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S.r. Ereellen; 


| / dem 
Erlauchten und Hochgebohrnen 
Grafen und Herrn 
HERRN 


ShrifionBortie 


des H. R. Reichs Grafen 


oo. Wolzendorf 


brb⸗Lehn⸗u. Gerichts⸗Herrn auf Baͤrenſtein ꝛc. 
Sre—.Koͤnigl. Majeſtaͤt in Pohlen 

und Churfuͤrſtl. Durchlaucht. zu Sachßen 
Hochbetrauten wuͤrklichen Geheimdenrate 


ber - Confiftorial - Präfident, wie id Ober⸗ 
ſteuer⸗Einnehmer 2c 


Meinem gnaͤdigen Grafen 
und Herrn. 
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Aauchter und Hochge⸗ 
hohrner Reichs Graf, 


Gnaͤdiger Graf und Herr, 





— Ex⸗ 
tellen 3 erlauben gnädig, dab De⸗ 
nenſelben gegenwärtigen erſten 
Hand meiner Nachrichten won ieztleben⸗ 
den berühmten Aerzten und Naturfor⸗ 
ſhern unterthaͤnig uͤberreichen und durch 

—J — | Bor. 


| Vorſezung des erlauchten Namens & 
Ercellenz denſelben ein defto geö 


Anſehen erwerben darf. 


Sachßen, das werthe Sachß 
mein geliebtes Vaterland, verehret 


Dero theureſten Perſon, Gnaͤd 
ger He r, einen Vater und Beſchuͤz 


und die Wißenfchaften, welche darinn 


bluͤhen, genießen, unter dem Schuz u 
der weiſeſten Anordnung des Große 


Auguſts, Ew. Ereeller 
hoͤchſtſchaͤzdare Gnade und Protection 
naachdruͤcklich, daß ihrer Vollkommenhe 
nichts zugeſezt werden kann. Sie we 
den geſchaͤzt, fie werden hochgehalten, | 
werden helohnet. 


Em. Greellen; ſelbſt, a 


ein wahrer Gelehrter, lieben Die Liebh⸗ 
ber. der Gelehrſamkeit; kann ich mir woh 
u dahe 


zaher ſchmaͤucheln, daß Dieſelben, 
Gnaͤdiger Gönner, dieſen Nach⸗ 
richten, welche die Verdienſte einiger be⸗ 
ruͤhmten Schriftſteller enthalten, unter 
Denen einige mit begriffen, dievon ẽ Dero 
preißwuͤrdigen Gnade zeugen, alle aber 
Diefelben ; als einen wahren Maͤce— 
vaten, beivundern und verehren; kann 
ih wohl glauben, daß Sig denfelben ei⸗ 
nen gnädigen Blick gönnen werden; dab 


Sie, Gnädiger Herr, von der 
Lauterkeit meiner Abfichten, GOtt und. 
meinem Nächften nach meinem wenigen. 
Vermögen rechtfchaffen zu dienen, werden 
überzeuget werden? In, Großer 
Gönner, Der Gnade macht das. 
Blut in meinem Herzen vege, deſſen Re⸗ 
sungen ſo rein, fo unfchuldig, fo pflicht- 
* bey Ueberreichung — Blaͤtter 
. x 4 ſi nd. 


A. Doch indem ich an Dero große 
Gigenfchaften gedenfe, ſo ſehe ich mich ge⸗ 
zwungen die Feder, welche bisher von der 
Ehrfurcht, die Feine Grenzen hat, gefuͤh⸗ 
ret worden, fallen zu laſſen. Die Vor⸗ 
ſicht hebt fie auf und giebt fie der Ewig⸗ 
keit. Dieſe erlaubt mir nur ſo viel zu fa 
gen, daß ich mit der allervollf enſten 
Devotion erſterbe, v F 


Erlauchter und 
bohrner Reichs⸗Graf, 


 Gndbiger Graf und Here, 
| en. Recheurine eren 


RE den 
28. Dec, 1749. 





el unfershäntgft gehorfamffer 
| Börner 





 Borrede 


Hochgeſchaͤzte Leſer, 


AR bin ich denn fo glücklich, 





Ihnen den erften Band 





von den Verdienften und Schriften iezt- 
‚lebender berühmter Aerzte und Natur: 
forfcher, zu übergeben, die Sie durch Dero 
geneigte Beytraͤge umnterftizet haben. Ich 
ee m 8 Dante 


Sm ——D meiner Nachrichten, 


’ 5,7 Voetedei 73 
Danke: zufürderft der göttlichen Worfehung 
Demuͤthigſt, welche mir Gefundheit und Zeit 
„ derftattet denfelben zu Ende zu bringen; ich 
danke dem Herrn über Tod und Leben, daß 

Er mit feiner gnaͤdigen Hand über alle die, 

welche darinnen .befchrieben, gervachet, Daß 

ich, bey dem Beſchluß diefed Bandes, Ihnen 
allerſeits bey beborftehenden neuen Jahre 
meinen aufrichtigen Gluͤckwunſch abſtatten 
kann, welcher vor Dero allerſeits theures 

Wohlergehen aufs eifrigſte zu Gott betet. 
Ich danke aber auch hiernaͤchſt allen denen 

ganz verbunden, welche durch ihre guͤtige 
Begtraͤge und Cinfendung ihrer Lebensbe⸗ 
fchreibungen, meine geringen Bemuͤhungen 
unterhalten, ich danke allen denen ganz erge⸗ 
benſt, weiche Diefe Arbeiten ihres Beifalls ge- 
würdiget haben, — — 


Und wie ich mir die Hofnung mache, 
daß ich von dem mir einmal fuͤrgeſezten We⸗ 
ge mit Wiſſen nicht abgewichen, und das 
fuum cuique ohne Schmaͤucheleyen gelaſſen 
habe, fo werde ich auch, nach dem Willen 
‚meines Gottes, inskuͤnftige bey dieſer Richt⸗ 
‚Ichnur. bleiben. = a 


Pr v —* 


a —— ange 


Vortrede. 


Ale dieſe funfzig Gelehrte, deren ruhm⸗ 
volle Lebensumſtaͤnde, trefliche Schriften, un⸗ 
gemeine Verdienſte in dieſen Blaͤttern gele— 
ſen werden, haben ſich bis zu den Grad der 
Vollkommenheit geſchwungen, daß es etwas 
uͤberfluͤßiges ſeyn wuͤrde, wenn man dieſel⸗ 
ben noch lange mit vielen Lobeserhebungen 
anpreißen wollte. Der HErr erhalte Sie 
insgeſammt bey einer unverruͤkten Dauer 
alles erſprießlichen Wohlergehens, und ſeze 
Sie zu beſtaͤndigen Seegen. — 


Einige unter Ihnen, welche mir hierzu 
Feine beliebige Nachrichten einzuſenden belie- 
det haben, werden mir vergeben, wenn Sie 
wieder Vermuthen, mo nicht gar wieder Wil: 
In, ihre Lebensbefchreibungen in dieſen Blaͤt 
tern leſen. Wer auf den Schauplaz tritt, 
muß ſich gefallen laſſen, wenn er von andern 
betrachtet wird: Und Gelehrte, die durch 
ihre Schriften dad Reich der Wiſſenſchaften 
erweitern, muͤſſen auch zugeben, daß dieſel⸗ 
ben geleſen und angeprieſen werden. Ich 
werde auch inskuͤnftige fortfahren zuweilen 
dergleichen Nachrichten mit einzuſtreuen, und 
werden es mir die Gelehrten nicht —— 

wenn 


i 
| | 
*41 . 


wenn Sie mir mein Bitten abfchlagen, dem | 
ohngeachtet aber. ihre. ———— J 


| leſen NN: 


De Entzwek —— Vuchs it, * 
gegenwaͤrtigen Zuſtand der mediciniſchen Ge- 
Jehrſamkeit zu entwerfen, dieſer erlaubt mir 


alſo nicht einen Gelehrten, der zu dem 


Wachßtum — ern — ware 


—— — 


Meine Leſer haben alſo naͤchſtens das 
ſechßte Zehend, als das erſte Stuͤk des zwey⸗ 
ten Bandes, zu erwarten. Ich werde auf 
dem angefangnen Wege fortfahren, und er⸗ 
ſuche alſo nochmals alle Gelehrte dieſer Gat⸗ 
tung, wenn ihre Lebensbeſchreibungen nicht 


unvollkommen erſcheinen ſollen, mich mit ih⸗ 


ren ic "Beyteägen au Bean. 


Was meine seite — betriſt, 


worinnen die verſtorbenen Aerzte vorkommen, 
fo kann ich meinen Leſern Die gewiſſe Hof— 
nung machen, daß naͤchſtens den erſten Theil, 


davon der Prefie Moergeben werde. Um 
nun 


Vorrede. 


nun von der Einrichtung derſelben einige 
vorlaͤufige Nachricht zu. ertheilen, fo werde: 
des feel. C. I. Langii Hiftoriam Medicine, 
oder bielntehr-Medicorum, (wie bereitd gez 
meldet) die feinen Operibus Medicis fürge; 
fest. ift, zum Grunde legen. Diefe, welche 
nach chronologiſcher Ordnung bis auf das 
Jahr 1701. gehet, will ich, weil fie.-fehr uns - 
vollkommen und Furz, vermehrt und verbef- 
tert, - and. Licht ftellen, und denn bon 1701, 
bis 1750. fortfahren. Ich erſuche auch Dis- 
halb alle geneigte Gönner, die mir ‚hierzu 
einige Nachricht ertheilen, Fünnen, ſolche 
nicht zu berfagen, fondern guͤtigſt zu commu⸗ 
niciren. . 2 2 J 


Ehe ich ſchlieſſe, habe noch einige Nach⸗ 
richt von denen Schriften mitzutheilen, vor 
noͤthig erachtet, zu denen ich mich in dieſem 
erſten Bande anheiſchig gemacht, und ſo 
werden meine Leſer, eine Hiſtorie der Electri⸗ 
citaͤt, wie auch des beruͤhmten Herrn Hofrat 
Heiſters Hiſtoriam Anatomiæ huj. Secu- 
li, nicht weniger eine Anatomiam geadeıwror, 
wenn der Höchfte Leben und Gefundheit ver- 
leihet, amd meiner Leſer Beyfal Rn 

. ; \ ab 


Vorrede. | 


halten kann, in 5— Sabre gewiß — 
gen. Was aber den Indicem generalem, 
realem et nominalem betrift, den ich zu 
dem beliebten Commercio Literario Nori- : 
co’ zu berfertigen verfprochen, fo fehe mich 
genoͤthiget, dringender Umſtaͤnde wegen, 
(und was ſoll ich es laͤugnen? weil ich mir 
dadurch den Wiederwillen eines beruͤhmten 
Arztes, der daran groſſen Antheil hat, zu⸗ 
gezogen) mein Wort zuruͤk zu ziehen. Doch 
will ich ſtatt deſſen melden, daß eine andere 
ob wohl weit muͤhſamere Arbeit, und woran 
ſchon ſeit einigen Jahren geſammlet, unter 
Haͤnden habe, die aber nicht gewis verſpre⸗ 
chen kann, wenn ſie zu Stande kommen 
wird. Sch verſpreche aber des LpPPENII Bi- 
bliothecam Medicam, in einer ganz veraͤn⸗ 
derten, verbefferten und vermehrten Geftallt 
zu liefern. Es wird dis Buch nach dem von 
mir gentachten Schemate fech8 Theile in Fo- 
lio betragen, dergeftallt daß im I. Tomo die 
Seriptores, die ad Medicinam in genere 
und Hiftoriam Medicinz gehören; im IZ. 
Tomo Scriptores Anatomico - Phyfiolo- 
gici;. im III: Tomo Scriptores Patholo- 
gico-Semiotiei; ; im IV. Tomo Chymico- 
Pharmaceutici umd Die ad Mater. Medic. 
gehoͤ⸗ 


Veorrede. | 
gehören; im V. Tomo Scriptores Diæete- 
tici; im VI. Tomo aber Scriptores Pra- 
ctici, wohin ſowohl Therapeutici, als Chi- 
rurgicı, und Forenfes zehle, abgehandelt 
_ werden. Alle diefe: habe in eine fyftemati-. 
ſche Ordnung gebracht, und follen alsdenn 
don einen doppelten Regiſter, ſowohl der 
Materien als Autorum, wozu denn allererſt 
den Lippenium zum Grunde gelegt, beglei— 
tet werden. Der Beifall meiner Leſer wird 
— wie bald es zu Stande kommen 
wird. m | 


POT I) 


Noch eins finde nöthig zu erinnern. 
an bat mir in einigen gelehrten. Blättern 
die Ehre angethan, und eine Nachricht er- 
theilet, als ob ich an deg feel. Herrn D. Jo⸗ 
hann Borells Stelle zum Lehrer der, Ary 
neifunft nad) Marpurg berufen worden. 
Wie mir aber Diefes nicht zukommt, diefeg 
Amt auch, wie aus der Lebensgefchichte des 
‚Herrn D. Duyfings zu erfehen, diefer Ge 
lehrte erhalten, an deßen Stelle aber der ilm- 
gere Herr Borell gekommen, und derglei- 
chen Ruf an mich nicht gelanget, - ich auch zu 
diefer Nachricht nicht Anlaß gegeben Pr 
et A ne | inde 


vorrebe 


Peer * möthig, die mir Gierunder wieder | 
fahrne Ehre von mir abzulehnen, ob wohl 
nicht in Abrede bin, Daß auf diefe Art der 
Melt zur dienen, wuͤnſche. Der Herr ſchen⸗ 
ke mir Kräfte und Leben, ihm und der Welt 


rechtichaffen zu dienen. Wolfenbüttel den 


28. — 1749» 





KHochrichten 


von den 
vornehmſten SehenSumfänden 
und Mehriften 
2 Re berühmter 
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in und um 


Seutſchland 


mit Fleiß geſammlet und zum Druck befoͤrdert 
von 


Friedrich Boͤrnern 


Medicinae Doctorando. 


Grſtes Sehend, 


Wolfenbuͤttel, 
verlegts Johann Chriſtoph Meißner, 1748. 
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Den 
Wohl⸗ md Hochedel⸗ gebohrnen 
Hocherfahrnen und Hochge⸗ 
Hann DEIN, 


Sehen berühmten: 
sRerzten 


und 


Baturforfbern 


Verdienſtvolle Sesrehungen. : 
gegenwaͤrtigen ceften tie 


enthalt 


5 \ diefe —— 


ein zwar geringes wuͤrkliches Zei en 
ſeiner Hochachtun * 8 id 
gegen 


Dich, Hochverdiente 
Manner, 


Er 
ans ſchuldiger Dankbarkeit, - . 
N | 


| aß 

SIE dieſelben entweder hochgeneigt 
einſenden, oder einzuruͤcken guͤtigſt 
eerlauben wollen, 
mit. dem aufrichtigen Wunſche, 
daß SIJE der Hoͤchſte mir allen geiſtli— 
"den und leiblichen "Wohlergehen 
J uͤberſchuͤtten, 
alle DERO Anſchlaͤge mid Arbeiten, 
die SJE zum Beſten der Sterblichen 
| unternehmen, feegnen, 
und SIE zu Pfeilern feiner Barmher⸗ 
zigkeit und Beförderern feiner Mache . 
und Weißheit machen, 
und in einer unverrüften Dauer einer bes 
ſtaͤndigen Gefundheit noch lange Jahre 
MMaͤdig erhalten wolle, 


Herausgeber. 
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EB XV b ich mir wohl mit der Hofs 
nung fchmäuchle, ich wer; 
genwärtiger Sammlung, in welcher id) mic) 
unterfange Ihnen Nachrichten von ists 
lebenden gelehrten Merzten und Natur 
forſchern mitzutheilen, eine Schuzſchrift 
fuͤrzuſezen: ſo verbindet mich doch theils die 
Gewohnheit, theils einige andre Umſtaͤnde, 
die Cinrichtung meines Buchs —— 


+ 
3 
>. 
_ 


de nicht nöthig haben, ges 





> NE N 
ul y N 


er 
en 


ara 






Vortede, 





ſolches mit einem kurzen Dorberichte zu bes 
gleiten. . Hierbey werde mich aber im ges 
ringſten nicht bemühen, den Nuzen, den 
wir aus dergleichen Sammlungen fchöpfen 
Tonnen, durch viele Beweißgruͤnde zu unters- 
fügen, weil ich mir überrede, daß Sie, 
meine Herren, die es lefen, hinlänglich das 
von überzenget feyn werden: die aber, wel⸗ 
che Eeinen Nuzen hiervon zu fehen glauben, 
demohngeachtet ‚meinem Buche nichts an 
feinem Werthenehmen durften. Liebhaber 
der gelehrten Hiftorie, erhabne Seelen, die 
fi) bemühen verdiente Männer als Urbils 
der anzufehen, denen fie nacheifern, mögen 
das Urtheil fprechen, ob ich wahr fehreibe ? 
Und eben fo wenig’werde ic) auch die Urfas 
hen anzeigen,’ wodurch ich beivogen worden 
Diefe Arbeit zu unternehmen. Die befondre: 
Neigung zu den Gefchichten, befonders der 
Gelahrtheit, die ich, von Jugend auf bey mir 
verſpuͤret; die Ehrfurcht. und Hochachtung 
Die ich verdienten Männern fihuldig bin, und 
da ich mich der Heilungsfunft gewiedmet, 
befonders gegen Aerzte erweiſen muß; der 
Mangel derer Lebensbefchreibungen gelehr: 
ter Männer aus dieſer Elaße, den man in 


der fonft beliebten Goͤttenſchen und = 
HR 265 


Vorrede. | 





tef.- Strodtmannifchen Sammlung an 
merkt; Die. Nachrichten von iztlebenden 
Gottes⸗ und Rechts s Gelehrten die wir 
aufmeifen koͤnnen; die Hofnung daß auch 
meine Brüder, die. dem groffen Hippocrates 
den Eid der Treue gefchworen, eine Bes 
gierde bey fich empfinden werden, die Soͤh⸗ 
ne und Dlachfolger diefes Altvaters unfrer 
Kunft fernen zu lernen, find die Zriebfe- 
dern Diefes Unternehmens. Denn da ich 
diefe Abſicht bey dem Anfange meines Stus 
direns Hatte, von den ieztlebenden Aerzte 
aber wenig oder gar keine Nachricht antrefs 
fen konnte, indem das fonft beliebte Medi. 
einifche Gelehrten Lericon des ſeel. Herrn 
D. Keftners ſich nur mit den Verftorbnen - 
befehaftiget: glaubte ich einige Urfache zu. 
haben, die Nachrichten von den erſtgedach⸗ 
ten felbfizu fammlen. Der Nuzen, den ich 
gar bald hiervon fpürte, verpflichtet mich 
nun auch andre deffelben theilhaftig zu mas 
hen. Weder Ruhm noch Gewinn wird von 
mir gefucht. Anfangs legte ich mir des iezt⸗ 
gedachten feel, D, Keftners Arbeit zum 
Mufter vor, doch mit einiger Yenderung, 
wie des. Hochwuͤrdigen Bern D. New 
ee | bauers 


En nn „Un — — — ———— 


Vorrede. 


bauers Nachrichten von iztlebenden Got⸗ 
tesgelehrten ſind. Ich fing da an, wo der 
ſeel. Keſtner aufgehoͤret, nämlich bey’ dem 
Jahre 1740. und trug die binnen der Zeit 
verſtorbnen ſowohl, als auch noch ieztleben⸗ 
de in meine Sammlung ein, ja ich fand ſelbſt 
zu den im Keſtneriſchen Lexico beſchriebe⸗ 
nen verſchiedne wichtige Zuſaͤze und Ver⸗ 
beſſerungen, welche ich mit anmerkte. Da 
ich mich nun entſchloß meine Sammlung der 
Preſſe zu uͤbergeben, war ich auch gefonnen 
* fie in eben der Ordnung zu laffen. Aber 
dieſen Entfhluß habe ich nun geändert. 
Denn aufferdem, daß mit der Veberfchrift 
meines Buches, die Arbeit felbft nicht über 
eingekommen waͤre, da ich nur iztlebende ver; 
fpreche: fo fanden ſich auch einige andre Um⸗ 
fände, die mich nöthigten anderes Sinnes 
zu werden. id) glaubte alfo beffer zu thun, 
wenn ich die Lebendigen von den Toden ab- 
fonderte umd der ganzen Sammlung eine 
andre Geftalt gabe. Vielleicht iſt es auch 
Ihnen, Hochgeſchaͤzte Leſer, ſelbſt, auf 
dieſe Art nicht unangenehm und begbemer. 
Was alfo die iztlebenden Aerzte und Natur⸗ 


forſcher betrift, welche fich gar fügih zu⸗ 
ſanmo⸗ 





Vorrede. 





ſammen vertragen werden, und die ich in 
gegenwärtiger. Sammlung mitzutheilen ge 
denfe, fo will ich allezeit gehen Gelehrte zus 
gleich aufſtellen, es mögen nun diefelben ent 
weder ſchon in obengedachten Sammlungen 
beſchrieben ſeyn, oder ich beſchreibe ſie zum 
erſtenmale. Die erſtern betreffend, fo habe 
die Hofnung, man werde mich dieſerwegen 
keines gelehrten Diebſtahls beſchuldigen. 
ich will alle ieztlebende beruͤhmte Maͤnner 
aus dieſer Claſſe beſchreiben, wie koͤnnte 
ich dieſe übergehen, wenn mein Buch voll 
ftandig ſeyn foll? diejenigen Beförderer aber 
der gelehrten Hiftorie, welche Ihnen diefe 
Pflicht bereits eriviefen, unter melden in 
unfern Tagen, der hochwürdige Herr Cons 
ſiſtorialrath Götten in Hannover, nebft fet- 
nen beyden gefchikten Nachfolgerndem Herrn 
. Paftor Nathlef, und Hn.Rector Strodts 
mann durch ihre Geſchichte ieztlebender 
Gelehrten, und der hochverdiente Herr Pa- 
ftor Bruder, mit feinen vortreflichen Bil- 
derſaale obenan flehen, werden mir erlaus 
ben, daß ich diefe Befchreibungen von Ih—⸗ 
nen entlehne, wie Ihnen diefes Recht auch 
Fein vernünftiger Mann abfprechen wird. 

——— mr ne Do 


Votrede. 
Doch werde ich dieſe ſchon beſchriebene Ge⸗ 
lehrten zerſtreut liefern, daß in jedem Zehend 
nur einige davon vorkommen werden, Ders 
gleichen in gegenwaͤrtigen die Lebensbeſchrei⸗ 
bungen des Herrn D. Bruͤckmanns und 
der Hu. Hofräte Hambergers und Trillers 
find. Was aber die anlanget, welche ich zu⸗ 
erſt beſchreibe, dergleichen in dieſem erſten 
Theile die uͤbrigen ſieben ſind, ſo habe die 
Ehre Ihnen meine Herrn zu verfichern, daß 
fie alle aus zuverläßigen Nachrichten, ja aus 
eigenhändigen Aufſaͤzen herſtammen, und 
eben dieſes, da mich diefe Getehrten mit ihr 
ren Auffaͤzen beehret, macht mirdie Hofnung, 
es werde meinen hochgeſchaͤzten Leſern dies 
ſe Arbeit nicht unangenehm fepn, da mir 
dvieſe angefehne Männer ihren Beifall da 
durch zu erkennen gegeben. Fünf derglei⸗ 
chen Zehnden nun oder funfzig Gelehrte ſol⸗ 
Ien einen Band ausmachen, und dergleichen 
Baͤnde denke ich, fo.der HERR will, alle 
Jahre wenigſtens einen zu liefern, den alles 
zeit am Ende, nebft den Zufäzen zu den Ge⸗ 
fehichten, ein Haupttitul und gute Regifter 
begleiten ſollen. ch habe zwar in dieſem 
erften Zehend die alphabetifche Ordnung 
> beobachtet, weil mich aber diefe ſehr aufhält, 
u | | werde 
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werde fie inskuͤnftige fo nehmen, wie fie mir 
die Gelehrten einfchifen werden. Aller 
Lobſpruͤche ſowohl, ald auch aller Beurthei⸗ 
tungen habe mich in meinem Buche billig 
enthalten, werde es auch fernerhin thum, 
Ich bin ein Geſchichtſchreiber, und weder 
ein Redner noch Kunſtrichter. Und wie 
dieſe Maͤnner laͤngſt über meine Lobeserhe⸗ 
bungen geſezt ſind; ſo wuͤrde auch billig ei⸗ 
ner groſſen Verlvegenheit geſtraft werden, 
wenn ich mich unterſtehen wolte dieſe Mit 
ſter zu beurtheilen. Dis wäre ed alſo, wo⸗ 
von ic) Ihnen meine hochgeehrteſte Leſer 
in Anfehung gegenmwärtiger Sammlung von 
iztlebenden Gelehrten Nachricht geben fol 
len. Sich habe dad Vertrauen zu Ihnen, 
Sie werden mich Shrer Gewogenheit wuͤr⸗ 
digen, mein Buch gütig aufnehmen, und 
mich. durch Ihren Beifall ermuntern, das 
mie von GOtt verlichene Pfund Ihm zu 
Ehren und der Welt zum Ruzen anzumwens 
den. Ein untrüglichese Merfmal Dero 
Beifall werde Daher abnehmen, wenn mich 
die Gelehrten diefer Claſſe mit ihren Aufs 
fazen gütigfi erfreuen werden, warum Dies 
felben mit gesiemender Chrerbietung hiermit 
erſuche. Gegruͤndete Anzeigen. meiner Orb 
—— * Fa | j er 
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ler bitte mir ergebenſt aus. Ich bin ein 
Menſch; nichts iſt uns leichter und gewoͤhn⸗ 
licher als fehlen, aber auch nichts vernünfs 
tiger und billiger als angezeigte Fehler ver⸗ 
beſſern. Und wie ich dieſe Anzeigen, wenn 
ſie gegruͤndet, als ein Merkmal Dero Bei⸗ 
fals mit anſehen und mit ſchuldigſten Dan⸗ 
Fe jederzeit annehmen werde: fo wird man 
mir auch nicht verübeln, wenn ich unzeiti— 
ges Splitterrichten von mir alsdenn ableh⸗ 
nen fverde. | 


Was nun die zweite Sammlung der vers 
ſtorbnen betrift, fo will dem Urtheile meiner- 
pernünftigen Lefer zwey Arten ihrer Ein⸗ 
richtung vorfehlagen. Entweder ich will des 
feeligen D. Chriſtian Johann Langens 
NHiſtoriam Medicinae, oder vielmehr Me- 
dicorum, die feinen Operibus fürgefezt ift, 
aber nur bis auf das Jahr 1701 gehet, bis 
auf gegenwärtige Jahr fortſezen und ver⸗ 
mehren, unter der Auffchrift: 

»  Diptychabiographica Medicorum, 
quot quot orbem eruditum ab arte 
conditä,-fcriptis et doftrina adno- : 

ſſtra tempora illuftrarunt diemque . 

ſuum obierunt: &c.._ - 1..." 

Oder 
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Oder ich will bei dem Jahre 1740. anfan⸗ 
den und zu dem Keftnerifchen Lexico Zus 
füge machen. Kine von beyden Gattungen 
füllen fi) meine vernünftigen Leſer wehlen, 
die Ihnen am nüzlichften duͤnket. Ich bes 
firebe mich allezeit den Vorſchlaͤgen gelehr- 
ter Männer, fo viel an mir diegt, ein Send? 
ge zu thun. | 


Wie ich nun Ihlußlich denen Herrn Ge⸗ 
Ichrten ven verbundenften: Dank abitatte, 
welche mich mit Ihren Auffäzen in diefem 
erften Zehend beehret haben, fo halte ich vor 
nöthig zu erinnern, daß kuͤnftighin Diefels 
ben erstiveder an: Herten D. Bruͤckmann 
meinen hochgeſchaͤzten Gönner Algier, oder 
an meinen Deren Derleger, oder an mic) 
felbft, wenn mich. Diefelben mit Ihren Zu> 
fchriften hochgeneigt beehren wollen, mit 
Gelegenheit eingeſchikt werden können. Sol⸗ 
te Ihnen aber Wolfenbüttel zu weit entles 
gen feyn, fo wird diefelben mein innigſtge⸗ 
Jiebter Vater der D. und Prof. Theol. Prim. 
Börner, in Leipzig, wenn Sie an Ihn in 
Meſſenszeiten over fonft mit Gelegenheit 
addreffiret werden, annehmen, und Sorge 
tragen, daß fie mir eingehändiget werden. _ 


‚a * 
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Einige: Berfürzungen der angeführten. 
Schriftfteller, werden Sie gutigft zu ergäns 
zen belieben. Wie z. €. die Buchſtaben 
CGL.N. das Commercium Literarium 
Noricum anzeigen, und die Volumina vie: 
Zabee, | ER L.G.Z 
| u. f. f. allezeit die Leip⸗ 

== — * — 57 und Altonaiſche gelehrte 
Zeitungen. Sie leben wohl und bleiben mir 
gewogen. Geſchrieben zu Wolfenbüttel 
von 31 De 1748. | | 
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FInhalt des erſten Sebend. 
Hierinnen kommen vor die Geſchichte, 
Herrn D. Joh. Sebaſt. Albrechts, der Na⸗ 
turlehre hochverdienten Prof. Publ. bey. dem 
, Gymnafio. Academice zu Coburg, wie 
auch Land > Phyficidafelbft, und der Roͤmiſch 
- Kapferl, Academie der Naturforſcher zen 
fr ä | eite TI. 
Herrn D. — Bergen, der Pa⸗ 
thologieund Therapie Prof. Publ; zu Frankfurt 
an der Oder. — Mi S. 15, 
Ham D. Stanz Ernſt Bruͤckmanns, der Roͤ⸗ 
miſch Kapferl. Akademie der Naturforfeher, der 
Koͤnigl. Preuß. Akademie Der. Wiſſenſchaften 
und des Fuͤrſtl Braunſchw. Collegii Medici 
Mitglied und Practici zu Wolfenbüttel. S. 31. 
Herrn D. Heinrich Friedrich Delii, Phyſ. 
„ Adj. in Bareuthiſchen, und der Roͤm. Kgyſerl. 
Akademie der Naturforſcher Mitglied. ©. 52. 


Herrn D. Geo. Erhard Hambergers, Saͤchſ. 


gemeinſchaftl. Hofrats, der theoretiſchen Theile 
der Arzneikunſt und der Naturlehre Prof. Publ. 

zu Xena, wie auch Jenaiſchen Land > Phyfici 
und der Nom. Kayſerl. Akademie der Natur: 
forſcher Mitglied, G60. 
Herrn D. Job. Gottl. Reuters, der Arznei⸗ 
- Zunft Prof. Publ. zu Halle, der Rom. Kayferl 
Akademie der Naturforfcher und der Königl. 

- Preuß. Akademie der Wiſſenſchaften gan 
Sr Tin 


Herrn 


errn D. Geste Auguſt Langguths, der 
ee ft und — —— 
Prof. Publ. zu Wittenberg und der Medicini⸗ 
ſchen Facultaͤt dafelbft Beyfhr. ©. 79. 
Seren D. Carl Kinnäi, Könige. Schmwed. Leib⸗ 
: Medici, der Kräuterwiffenfchaft und Arznei—⸗ 
» Zunft Prof. Publ, zu-Upfal, des Medicinifchen 
‚Gartens dafelbft Praefedti. Der Nömifch- 
Kayſerl. Akademie der Naturforfcher, und der 
Koͤnigl. Franz. Schwed. Upſal. Sefellfchaften 
der Wiſſenſchaften Mitglied. ©. 85. 
Herrn D. Daniel Wilhelm Trillers, Koͤnigl. 
Poln. und Churfuͤrſtl. Saͤchſ. wie auch Herz 
- 3091. Weiſſenfelß. Hofrats und erſten Leib⸗ 
Medici. | &.99. 
Seren D. Abraham Vaters, der Arzneikunſt 
erſten öffentlichen Lehrers zu Wittenberg, der 
. Rom. Kayſerl. Akademie der Naturforfcher, 
wie auch) der Koͤnigl. Sroßbritt. und Preuß. 
Akademien der Wiſſenſchaften Mitglieds. 
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Jobaun Sebaſtian 
Albrecht. 


| Her Arzneikunſt Doktor, der Naturlehre Profeſſor Publ. 

cus am Kochfürftl. Gymnafio Cafımiriano zu Coburg, 
wie auch Coburgiſcher Land⸗ Phyficus und Mitglied 

| der Roͤmiſch Kayſerlichen Arademie Det | 
Naturſorſcher. — — 









he 5 Name if in der 
ch > Hiſtorie gar nichts unbe» 
Wer Tante. Hildesheim kann verſchie⸗ 
6= N N dene gefchikte Aerzte feit Iangen Jah⸗ 
— ren aufweiſen, welche diefen Namen 
7 za geführet und ſich berühmt gemacht 
rn Die benden Herrn Gebrüder — 
Suͤnther, und: Jacob Herrmann Alb recht, 
und in un vorhergehenden Zeiten Job. Peter 
Albrecht ſtehen dafelbft nicht nur in gefegneten 
Andenken, ade haben auch der gelehrten 
we manche ‘Proben * treſlchen Pe 
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ſamkeit gegeben. (a) Und Göttingen bedauret 


Noch ietzo den fruͤhzeitigen Hintritt ihres erſten 


Lehrers in der Arzueikunſt des Herrn Joh. Wil⸗ 


helm Albrecht. (b) Jezo habe ich das Vergnu⸗ 


gen meinen Leſern eine Nachricht von einem ans 


Kor dern gefchickten Arzte und fleißigen Naturfor— 


ſcher dieſes Namens, dem Herrn Joh. Seba⸗ 
ſtian Albrecht mitzutheilen der ſowohl in: der 
Stadt Coburg; als auswaͤrts in nicht geringen 
Anſehen ſtehet, der. manchen gelehrten Mann ers 


zogen und die Gelehrten mit den treflichſten An⸗ 
mierkungen aus der Mediein und Naturkunde ers 


fr 


hat eo | 

Derſelbe erblickte das Licht. der Welt zu Co⸗ 
burg, (c) einer alten und „berühmten Stadt in 
Sranken den 4. Junii im Jahr 1695. Sein 
Vater war ein angefehner Kaufmann und Buͤr⸗ 
ger. dafelbft, Here Joh. Chriſtian Albrecht, 


die Frau Mutter aber, Grau Margaretha, eis 





a) Kon :diefen Hild esheimiſchen Herrn Albrechten 
treffen wir. einige. Nachricht in Herrn Goͤttens 
tee Denn gelehrten Kuropa "Tom... pag, 


der.feel.D. Keſtner im mepdicinifchen gelehrten 

| PER geben und Nachricht von feinem Leben und 
Schriften . AO! ER. 

(<) Man fehe des feel. 3.4: Wedels Progr.’de per: 
petuo mebili zu Der Juaugural⸗Diſp. des Herrn 
= Doors Tena 1718. — 


wi’. 


/ 
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| Ch) Herr Goften, am angeführten Orte p. 539. und | 
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ne gebohrne Haaſin. Dieſe feine Aeltern tru⸗ 
gen, fo bald als er die dazu erforderlchen Jahre 
erlangt hatte, Sorge, daß er nicht nur'von Pri⸗ 
var Lehrern in den Grundſaͤtzen der wahren Got⸗ 
tesfurcht und ſchoͤnen Wiffenfchaften unterrichter 
ud ſondern übergaben ihn auch nachgehends 
den Lehrern der daſigen Stadt ⸗Schule, uns 
ter welchen er den damaligen Rector derſelben 
Here: Chriſtoph Anore und Conrectot 

Heren Bürgelmann viel zu danken har. Ex 
beſuchte die ffentliehen £ehrftunden . derfelben mit 
vielen Fleiß, und nahm an Wiffenfchaften: und 
Geſchiklichkeit dergeftalt: zu, daß man Fein Bes 
denken trug, Ihn im Monat April.1708. in das 
dafige berühmte und. trefliche Gymnaſium Caſi- 
mirianum zu verſetzenn. “uam 
060 dieſem ſchoͤnen Pflanzgarten guter Kuͤn⸗ 
ſte und Wiſſenſchaften, worinnen ſchon mancher 
geſchikter Kopf erzogen worden, und den die ge⸗ 
lehrteſten Maͤnner jederzeit gebauet haben, fand 


unſer junger Herr Albrecht, die ſchoͤnſte Gelegen⸗ 


heit, ſeinen erhabnen Geiſt mit allen Arten von 
Wiſſenſchaften zu naͤhren. ‘Er brachte hier fies 
ben: Jahr zu; und die Vorſehung ſetzte folche 
Maͤnner zu Waͤchtern uͤber ihn, daß er ſich bil⸗ 
lig Gluͤck zu wuͤnſchen hatte. Job. Conrad 
Schwarz; Theodor Verpoorten, Joh. Acha⸗ 
rius Coloer welche alle der heiligen Söttesgelahrt- 
heit Licentiati waren; D. Job: Daniel Gihn⸗ 
fein, der beruͤhmte um unſre geheiligte Glaubens⸗ 

Lehren und deren ar hochverdiente, Her 
| ; ' 5, 2 € 


juͤngſt 
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juͤngſt verftorbne Ernſt Salomon Cyprian, 
welcher damals Director des Gymnafıı war, , 
and fein Nachfolger im Amte, der gelehrte Gott⸗ 
fried Ludovici, waren die Lehrer unfers ind 
sen Gelehrten,, aus deren Munde er die ſchoͤnen 
Wiſſenſchaften, fowohl die lateinifche, grischifche 
und ebräifehe- Sprache, als ‚auch die Mathengz 
sich, Natur umd Vernunftlehre, Politik, Ge⸗ 
fchichte, ferner Das. Recht der Natur, und die 
- Heilige Gottesgelahrtheit, welche ſowohl mit un⸗ 
fern geheiligten Glaubenslehren als Lebenspflid): 
ten: umgehet, faſſen konnte. Auf diefe Art mache 
te er ſich geſchikt, daß er im Jahr 1715, einen 
hoͤhern Muſenſitz zu ſeinen kuͤnftigen Aufenthalt 
wehlen konnte. Er verließ alſo feine Vaterſtadt, 
nnd nachdem er von den daſigen Muſen mit ei⸗— 
ner Rede, de naturae admirandis anno 
- 1714. viſis hinc inde obferuatis Ahſchied ge> 
nommen hatte/ Fam er: nach Jena. Die Anz 
- vehmlichkeit, Wortreflichkeit und Wuͤrde der 
Arzʒneikunſt hatte in feinen Herzen fo tiefe Wur⸗ 
zeln gefchlagen; daß er Fein Bedenken trug ſich 
derfelben zu widmen, und dem göttlichen Hip⸗ 
pocrates den Eid der Treue zu leijten, den er aud) 
bisher unverbrichlich gehalten. Die laͤngſt feſtge⸗ 
ſezte Regul; daß niemand in das Heiligthum dieſer 
Wiſſenſchaft kommen kann der nicht die Natur der 
Dinge uͤberhaupt kennet, fand Herr Albrecht 
ſo billig, daß er ſeine erſte Zeit ſogleich dieſer 
Wiſſenſchaft wiedmete. Da aber auch mit 


Recht die Naturforſcher uͤber den — zu 
K | 5 ihren 


Ä 


Fam er nach Leiden. —3— aͤltere Albinus gab 
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ihren Schulen des weiſen Plato Worte ſetzen: 


8deic ayswuertenros ararw! ſo fand ſich unſer 


Gelehrter in ſeinen Herzen verbunden dieſe Wiſ⸗ 
ſenſchaft, die Mathematick, mit der Naturlehre 
um deſto lieber zu verbinden, Der feel. Geor⸗ 
ge Albert Hamberger hatte alfo das Gluͤck am 
ihn einen fleißigen Zubörer in der Mathematich, 
und Naturlehre, ſowohl dem theoretifchen Theis 
le derielben, als dem Theile, der den erſten durch 
Erfahrungen beftätiget, zu haben. Eben diefen 
Theil erklärte ihn auh H. F. Teichmeyer, wel⸗ 
cher ibm auch die Kräuter Fennen lernte, und: 
manchen toden Körper zerlegte. Die beyden 
Herrn Wedel, Vater und Sohn aber, J. A. 


Slevogt, und 3. J. Kick, unterrichteten ihn 


in den übrigen Theilen der Heilkunft. So hoͤr— 
te er fleißig zur fo fammlete er ein, Daß er ung 
nun fo ſchoͤne Früchte Davon geben kann: Sa er 
ließ fich auch felbft hören, da er unter vem Vor⸗ 
iz des feel, Altern Herrn Wedels eine gelehrte 

freitfchrift de aſthmate vertheidigte; und mit 


dieſem Schaz der Poren Wiſſenſchaften trat er. 


1717 .eine gelehrte Reife nach Holland an. Er 
reißte über Srankfurt am Mayn, und bier. fand 
er: Gelegenheit und Erlaubnis, fo viel e8 die Zeit 
verftattete, ‘den treflichen Buͤcherſaal des gelehr⸗ 
ten Bürgermeifter Uffenbachs ſich zu Nuse zu 
machen. Die beyden gefchikten Patricii daſelbſt 
D. Kisner, und D. Büttner aber, machten fich 
ein: Vergnügen mit ihm umzugehen. . Hierauf 


ihm 


) 
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ihm hier, ſo viel es die eben damals daſelbſt ein 
fallenden Ferien litten, einen Unterricht in de 
ausuͤbenden Medicin, und der unſterbliche Boer 
haave erklaͤrte ihm ſeine Inſtitutiones, und lehr 
ie ihn die Krankheiten nach ſeinen kurzen Saͤzer 
kennen: Beyde geſtatteten ihm auch einen freyer 
Zutrit. Ermwolte auch nach England gehen, der 
ihm. entgegen ftehende Wind, ließ e8 aber da— 
mals nicht zu. Er kehrte alfo nad) Amfterdam 
zurück, und erwarb fich bey den »dafigen berühm- 
sen Männern, Fr. Ruyſch, Cafp. Comelino, 
| * Clerck, Peter Burrmann, Tiber. Hem⸗ 
ſterhuͤys und andern, Liebe, Freundſchaft und 
Hochachtung. Auf ſeiner Ruͤckreiſe nach 
Deutſchland kam er zu Hamburg mit einem ge⸗ 
ſchickten Chymico, Herrn da in Bekannt⸗ 
ſchaft, deſſen Umgang ihm ſehr vortheilhaftig war. 
Er reißte hierauf weiter und hatte im Harz Gele⸗ 
genheit fein Verlangen zu ſtillen und die daſi— 
gen Bergwerke und Schmelzhütten zu befuchen, 
beſonders aber bey Herr D. Solzmannen in 
Goßlar viel-Liebeund Hochachtung zu genieffen. 
Endlich nachdem er noch) die Unierfitäten Halle 
und Leipzig gefehen, und ſich mit den daſelbſt 
Iehrenden berühmten Aerzten, Alberti, Bohn, 
Schacher, Rivinus bekannt gemacht, kehrte er 
nach Rena’ zurück nnd erhielt nach gehaltenen: 
Wettſtreit über eine Difputation vom Bley 
Weis, die böchfte Wuͤrde in der Arzneykunſt, 
zur würdigen Belohnung feines Fleiſſes. Nichte 
war nun uͤbrig, ale Daß er feine erlangte a 
1.7.4 ne _ lich⸗ 


lichkeit GOtt zu Ehren und der Welt zum Rus: 
zen anmendete. Er kam alfo nad) Haufe zurück, 
und diente den Kranken und Dürftigen mit gu⸗ 
ten Rath und gefegneter Huͤlfe. Hier Eönnte 
ich meinen Lefern eine weitlaͤuftige Beſchreibung 
machen, wieemfig er feine Kranken⸗Beſuche ans 
Heftellt, wie forafältiger die Umftände der Krank⸗ 
“beiten erwogen und geprüfet, was vor nüzliche 
Huͤlfsmittel er ihnen entgegen geſezt, wenn ic) es 
nicht mit wenigen kurz faſſen kͤnnte. Will man 
alſo Herr D. Albrechten bey dieſen Geſchaͤften 
zu Hauſe kennen lernen, darf man ſich nur einen 
rechtſchafnen Arzt vorſtellen, deſſen Haupt -Ents 
zweck iſt, nichts unerwogen zu unternehmen, und 
feinen Nächften- mit denen ihm von GOtt vers 
fiehenen Gaben aufrichtig zu dienen. Es konn⸗ 
te ihm alfo au) an Belohnungen feines Fleiſſes 
und feiner Berdienfte nicht fehlen. Die Stade 
Stoipe, und nachgehends auch Pappenheim häts 
ten ihn gerne in ihren Mauren gefehen, und ihre 
Bürger feiner Pflege anvertrauet, aber die Liebe 
zu feiner Vaterſtadt, und feinen Aeltern, welche 
ihn gerne bey ſich behalten wollten, behielten Die 
Oberhand, daß er nicht von Coburg wegging. 
Hingegen trug der Durchl. Fuͤrſt zu Coburg 
Saalfeld, Johann Ernſt, Fein Bedenken, ihn 
. auf Recommendation der medieiniſchen Facultaͤt 
zu Jena, der Geſundheit ſeiner beyden Durchl. 
Prinzen vorzuſetzen, und ihn als Reiſe-Medi- 
cum mit in Campagne nad) Ungarn zu ſchicken; 
Es ging aber Diefer zuruͤck, weil der Cowi- 
4 tat 
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var zu ſtark fallen wolte, und in Wien von der 
Generalität wiederrathen wurde, als Die fich er⸗ 
bot der Prinzen Wohlſeyn ihren Medicis mit 
anzuvertrauen; hingegen hatte Die Vorſehung 
ihn zu andern Aemtern vorbehalten, worinnen er 
feinem Vaterlande nuͤzliche Dienſte leiſten ſollte. 
Hieraus erhellet deutlich was vor ein geſchikter 


Arzt unſer Here Albrecht ſchon damals muͤſſe 


geweſen ſeyn. Er hat ſich aber nicht nur den 


Ruhm eines treuen Arztes erworben; Herr D. 


Albrecht iſt auch ein ſorgfaͤltiger Naturforſcher. 


Die treflichſten Proben, die er uns hiervon durch 


die merkwuͤrdigſten Vorfälle und Abhandlun⸗— 


gen, in den’ Breslauifhen Sammlungen der . 


Natur und Runftabgelegt, find untrügliche Zeug⸗ 
niſſe davon. Die groſſe Akademie der Natur—⸗ 
forſcher in Deutſchland hatte alſo voͤllig Recht 
ſich ihn Durch Ernennung zu ihrem Mitgliede eis 
gen zu machen. Dis geſchahe im Jahr 1730, 
da. ihn der damalige Prefes Dderfelben, der feel. 
D. Job. Jac. Baier unter dem Namen Pan- 
themus in Diefelbe aufnahm. Seit der Zeit hat 


ex auch nicht nur ſeine Anmerkungen fleißig bey- | | 


getragen, wie alle Bande ihrer Sammlungen 
zeugen, fondern auch Die gelehrte Monatfehrift 
welche feit 1731 unter dem Namen Commer- 


eium Literarium zu Nürnberg herausgekom⸗ 


men, damit unermündet bereichert. Seine zalrei⸗ 
ehe und mit vieler Mübe und Koften angefchafte 
Säibliothek, fein teefliches Cabinet von Selten⸗ 
heiten der Natur, fein meitläuftiger Bene 

eh 


| 
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fel, den er mit verfchiedenen Gelehrten in Deutſch⸗ 
land, Stalienund Norden führet, geben ihm den 
Ruhm: eines angefehenen und groffen Gelehrten. 
Daß nun diefer Mann feinem Paterlande nicht 
entzogen würde, fuchten fich ihm die Durchl. 
Herrſchaften daſelbſt verbindlich zu machen, da 
fie ihn im Jahr 1734 zum Öffentlichen Lehrer des 
Dafigen Gymnafii ernennten, welches Amt er im 
Monat Detober Diefes Jahres mit einer gelehrs 
ten Rede de curiofitäte phyfica, eius finibus 
regundis antrat, '. welche er nachgehends ſtark 
vermehret, und Die wohl einmal dürfte gedrukt 
werden. Im Jahr 1737 folgte auch nach dem 
Dode des feel, D. Verpoortens das Landichaft> 
fidye Phyficar nach. Wie treulich er beyden 
Aemtern vorſtehet, davon koͤnnen feine Bürger, 
und unterwiefnen Schüler, fo bereits zum Theil 
in Aemtern ftehen, zum Theil fich noch auf Unis 
perfitäten befinden, am.beften zeugen. ie er 
denn auf eigne Koften Das Beſte zu befördern, 
jahrlich eine ziemliche YAnzal von plantis exoti- 


‚eis:tum annuis quum perennibus in feinen 


Garten ziehet, um fie feinen Zuhörern demon- 
feriren zu koͤnnen. Herr Hollberg fagtan einem 
Drte mit Grund der Wahrheit: „Das Ans 
Zgeſicht eines ehrlichen Mannes, fein unſtraͤfliches 
„und tugendbaftes Leben, feheinet jeden Augen⸗ 
„blick ein Anklaͤger zu fenn und ihn: zur Strafe 
„zu fordern; dahero haben folche Leute viele 
„Feinde, Die heimlich und offenbar ihrer Befoͤr⸗ 
„derung hinderlich find. Ein Schmeichler und 

As Schein⸗ 


J 


— 





„Scheinheiliger aber gehet allezeit ficher fort.» 


Herr D. Albrecht fücht feine gröfte Ehre in Red» - 


lichkeit, Fleiß und Dienftfertigkeit, nicht aber in 
ſchmeichelhaften Ruhm und Großſprechen. Sch. 
- würde alfo diefen Mann beleidigen, wenn ich ihn, 
da feine täglichen Gefchäfte eine völlige Kobrede in 
fich halten, mit  weitgefuchten Lobeserhebungen 
meinen Leſern abmablen wollte, | 


Wir Fommen nun auf das Verzeichnis feiner 
7 Schriften, welches wir herfeßen wollen. 
7 Er hataber heraus gegeben. 
Dilp. de Afllimate. Praef, G.W. Wedelio. Ie- 
mem Ä ER 
— inaugural, med, de Cerujla. Praef. 1. A; 
Slevogtio. ib. 1718. | 
Progr. quo recentiorum plerorumque phy- 
ſicorum ſententia, foſſiſia quaedam figurata 
vniuerſalis diluuii eſſe teſtimonia ex anti- 
quioribus ingeniorum monumentis ad- 
ſtruit et affirmat. 4. Coburg 1734. (d) 
Kurzgefaßter Unterricht von der in der Nähe hin 
und her fich einfchleichenden Hormviehſeuche, 
und wieder dieſelbe dienende Mittel. 4. Cob. 


1742. | | 
Eine Ueberſetzung Heren Georg Exrnft Stahls Di- 
fput. de Vromantiae abufu tollendo. 
Joacb, Iungii Lubec. &c. opufcula — | 





)Beſ. C.L. N. Vol, IV. p. 377. / 


phyfıca, ex recen 


— — — — — 


enſione et diſtinctione Mart. 
Fogeli M. D. in Gymn. Hamb. P. P. et 
Io. Vagetii. Log. et Metaph. P. P. ibid. 
cum eorundem annotationibus acc. —— | 
El. ad 
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de Aromatariis Aſſiſinat. Fauorins, 

Barth. Nanti Epiftola de generatione plan- 
tarum ex feminibus. Omnia. colleda re- 
cognita et reuifa. nouisque annotatiunculis 
illuftrata cura IS, A, etc. Cob. 4,1747. (e) 


Dis find die befondere Arbeiten des Herrn 
Albrechts. Wie ich aber bereits oben erwehnet 
fp finden. wir auch von ihm noch ſchoͤne Ab— 
bandlungen, in den Breßl. Samml. Adtis Aca- 
dem. Caeſ. Nat, Cur. und dem Comm, Lit; 
Nor, Zn 


So ſtehen von ihm in Actis Nat, Curiof. 


| mVol, I, 
De ifchuria ab inhaerente in vrethra ealculo, 
facile tolerata, facileque eurata. p.ıg. °" 
De hydrophobia lethali fine delirio. p.ıg2,' 
De hypochondrii -dextri dolore vehementi 
© excretis per aluum globulis , veluti ſapo- 
naceis; confeftim fublato, p. 184, | 
De epilepfia, folo afpedtu comuulfina matro- 
nae et hincinguflo terrore, concitara, p- 187. 
A) RE G. 3. 179. p. eo 


X — 
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De lipochymia et conuulfonibus hyftericis 
Be — auris dextrae ſublatis. 





De Iapldum Ind. ferpentis et hyftricis nacu- 
ra er antipathia, p.288. 
De foetu abortiuo, fcroti virilis naeuum in 
nucha geftante. p. 290. Ä 
m Vol. IV, | 
De futura 'transuerfali, ab vno lamboideae 
— ad alterius crus in cranio rar 


P. 69. 
ra varlis sich, comi- 


De p puerpe 
tante febre continua, poft puerperium fe 
-“ inuicem excipientibus, vexata. P.70. 
De ornatiffitno- figuris hieroglyphicis "quafi 

— F schheimenfi prope Cobargam, 


De — lomo vomitu reiecto. p. 74. 
“ Calculorum vberrima in.detrimentum homi- 
nis rogenies et mira maioris forma, p. 1534 
Notabilia in puerpera poft enixum foetum 
‚mortua, foetu priori gemello i in vtero re 
ido, p. I5. 7 
De lumbricis reretibus, tribus diuerhis e o- 
eis incongruis excretis. p.ı58. 
Hepatis nimia  moles -in puello, variorum: 
.morborum caufa. P.I6L | 
Fraus detecta empirici impoſtoris, qui ocu- _ 
- Jarüm morbis mederi fpondebat. p. 165. | 
Ridiculum fodaeremedium. p.167:— 


‚De —— metaſtaſi humorum cacheio- 
cor 


— 
;. feorbuticorum ex cruribus oedematofis ad 
pequs. aut ad hepar. p. 405. ‚ 

De anomala oris interioris circa vaulam con- 
‘ formatione, P.409, 

De monftrofo gemellorum® aboegi Glare, 

4: 

De; morbo conuulfiuo cum ‚ecktafi in virgine 

23 ahnorum. p. 417. 
in Vol, V. 

De apoplexia repentina ab ira. p.86.. . 

Singularia er: rariora quaedam obferusta a ana-" 

- tomica. p. 89. 

De infante trunco fine artubus. p. —* 

De germinantibus i in fructu — fe- 
minibus. pP: 94: 3 04: 

Vaulnus graue capitis, ab equo, retro — 
trante, puellae 14 annorum inflictum, 26. 
demum die abſolute leali p. 463. 

*8* thoracis graue curarum. p. 468. 

Mus femiputridus aluo reicctus a foemina . 
paupercula. p. 489. 

Obferuata in corpore militis, repentinamor- 
te concidentis. p. 479% 

De ligno non putrido ; in tenebris Iucente, 
‚Ps ad — — se 

Fin Vak VI, — 

De lumbricite eleps antiſſimo. Pn6.. 

Specilegium ad Hiftoriam naturalem — 

baei maximi platyceri, Touri nonnüllis, 

aliis Cerui ‚volantis Raii, ſeu fcarabaei cor. 
much, a Io. de re deſcripti. P. — 


. 4 
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Color forum thlaspios cretici, vtriusque, 
Tabaci fumo mutatus. P. 407. 
Fauneſta febris ſuppreſſio, ob inde ortam pa. | 
ralyfın, fphacelum, ‚mortem. p. 409. 
Laefio capitis grauiflima, poſt ſextam — * 
manam demum lethalis, cum ſectione ana- 
tomica. p. 413. —— 
Alma grauiffimum, cum tumofe totiuscor- 
poris cachedtico oedematofo,. fubito -or- 
tum, breüigue iterum debellatum, p. 476. 
Aſthma cum palpitatione -cordis ir ‘cachedti- 
co hydropico in pectore et‘ pericardio 
cum ſectione eius anatomica. P- 478. 
Pen Vol. VII. I 
De agno cyclope, feu monoeulo monBrofe, h 
pP: 363. u 2 — | a eh’ Zur 
Ouis eAuroxce: Pi 367. BEE 1 Wer ee 
Motus fpasmodicet vagi, vulgo di Krieben, hun 
Krabbel Krankheit, obferuati in: ‚puero,X 
© annoruin a vermibus, p. 368. Wir 


gIm Comm. Lit. Norib ſtehen anfer — ih 
‚ ‚(ichen Anmerkungen über die Witterung —J 

: Vol. Be Ni. 
Obferu. de hemorthagia . ‚enormi dentidim, 


P. 266. 
De, effectu — furioſi feu Belladonnae, 


"PB 3 32. | e - 
| Vol, IT, — — 
Eiger cum fücco Belladonnae, P- m. 


a | | Vol 
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I > "Vol. IV. : - ” 
De gemellis in capitis regione -concretis 
ſeru. p.3ar. a ein ER. 
‚De haemorrhagia enormi narium ex febre 
' fupprefla vt er haemopıyfi periodica.p.2z 
‚De lue epidemica anferum, p. 36, - " " 


| 
| ’ ! ‘> Pu he i AT T \ 
Und fo ferner in den meiften Theilen feltne und 

merkwürdige Anmerkungen, Ä 





—F 





Karı Aug uſt 
von Bergen — 


Der Arzneikunſt Doctor, der Pathologie und Therapie, 
Profeſſor Publicus zu Frankſurt an der Oder 
Zrankfurt an der Oder, wo unſer gelehr⸗ 
| ter Herr von Bergen aniest den dafelbft 
fudirenden mit vielen Ruhme die Lehren der Arze 
neifunftoorträget, iſt auch der Geburts⸗Ort Deſ⸗ 
felben. Denn hier erblikte er das Licht der Welt 
am 11. Auguſt des. Jahres 1704. Er ſtammt 
aus dem uralten adelichen Geſchlechte der von 
Bergen her, welches einige hundert Fahr im An⸗ 
haͤltiſchen gewohnt hat und beruͤhmt geweſen iſt. 
In ganz alten Zeiten, nemlich im zwoͤlften Jahr⸗ 
hundert nach Chriſti Geburt, finden wir bereits 
einen Feldherrn Kayſer Heinrich des Suͤnften, 
den Otto von Bergen welcher im Jahre 1115 


— 


— 


16. EU 9 Bergen. 
— 
in einer Schlacht bey Coͤthen im Anhaͤltiſchen 

| fe Leben eingebüffet. Und. im funfzehnten Se- 
 kulo hat ich der Kanzler der vier Anhaͤltiſchen 
Fauoͤrſtenthumer Paul von Bergen beruͤhmt ge⸗ 
macht. Bon dieſem Paul von Bergen ſtamt 
unſer Frankfurtiſcher Gelehrter her. Seine 
Nachkommen waren in unverruͤkter Ordnung 
Bucas von Bergen, Wolfgang vor Ber- 
gen, Aucas Ernſt von Bergen, Stephan 
Ernſt von Bergen. Alle die find anfehnli= 
che Patricii der Stadt Deſſau geweſen. Der 
zuͤlezt gedachte Stephan Ernſt von Bergen, 
seugte Job. George von Bergen ald den Va⸗ 
ter unfers Frankfurtiſchen Proſeſſorn. Dieſer 
war auch der Arzneikunſt Doctor, und derſelben 
ordentlicher Lehrer, wie auch. der Koͤnigl. Frie⸗ 
drichs- Schule dafelbft Scholarha (a), * 
| t 


* ’ - ’ 

(a). Er ftarb als Senior der Univerfität am 27 April 
71738. Der feel. Here D. Reftner hat zwar nichts 

von ibm in feinem medicinifchen gelehrten Lexico 
berühret,. wir finden aber eine Nachricht von ſei⸗ 
nem Verdienſt vollen Keben in Ze. Cbriſt. Bermanins 
 Noticia Vniuerfitatis Francofurtanae fol Frf. 1796. 
wo auch deffen Bildnis. anzutreffen. 3 werde 
fuchen bey andrer Gelegenheit einige achricht 
don ihm meinen Leſern daher mitzurheilen, iezo 
muß mich begnügen laffen eine Stelle aus dem 
auf feinen Tod verfertigten Reichen : Programmare , 
—5 — welche ihnen vielleicht nicht unangenehm 
ehn dürfte. Erat heißt es daſelbſt, beate defunctus 
mofter, Vir, rebus ſuis intentus et prudenter 
Sl. u | cite 


2. 
— * 
⁊ 
, 
— 
* 


hatte 
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hatte ſeinen beruͤhmten Carl Auguſt der Frau 
Catharina Eliſabeth einer Tochter Herrn Des 
‚ter Sremant, anſehnlichen Kauf-⸗ und Handels⸗ 
herrn zu Danzig zu danken. Die Vorfälle ſei⸗ 
ner -Kindheitsjahre find nicht erheblich zu erweh⸗ 
nen; eins aber dürfen wir nicht unberührt Taf 
fen. Wie wuͤrkſam ein Gift fen die thierifchen 
Körper zu zernagen und zu verderben, und tie 
traurig die Zufälle find,  weldhe ‚darauf folgen 
wenn man vergleichen zu fi) genommen, da 
koͤnnen Die medicinifchen RN nebſt a 





J 





eircum fpiciens omnia, quae ad vſum er elegan« 
tiam facerent, vt et falem prae fe ferrent, infti- 
tuta eius oeconomica et reditibus florerent. In 
curanda aegrorum valetudine caurus adnodum 
et verecundus in naturam, haud raro tamen fe= 
lix in reftituendo corporum non modo vigore ſed 
calore etiam. In ciuili vita et amicitiis anriquä 
moris memor facilitate ac lenitate placebat, ſtre- 
pitum inanem virabat, oderarque. Domi eraz 
'elegans fine fumtu, prudens fine affeftatione, 
iucundus fuis et alienis. In religionibuts diuinis 
ſedulus er diligens cultor erat, deleftabaturgue 
auditis, ita tamen vt vitimis temporibus dolori 
fuo arthritico etiam inter audiendum fiepe im 
gemifceret, neque tamen ideo defertor culrus 
publici eſſet. Inſtantem mortem diu in vifcerl- 
bus fenfit, amicosque de eo fenfu fubmonuit, vs 
noh impararum offenderet rex terrorum, immo 
vt erat in confuetudine dulcis, ipfe in immori- 
gera ofla fua fenilia ludebat vrbano neque inin- 
aundo iocg, etc, x | 
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‚lichen Erfahrung binlänglich beftätigen. Daß 
aber. von fo vielen Gattungen von Gifte, Das wi⸗ 
trum antımonii eines der heftigften ſey, iſt eine 

ausgemachte Sacher Durch Diefes virrum an- 
timonii hätte unfer Herr von Bergen beynahe 
einft das Leben eingebuͤſſt. Denn als er ohn⸗ 
gefehr 12 Jahr alt war, trunk er von der Solu⸗ 
on deſſelben, in Meynung es ſey Bier, einige 
Unzen. (b) Die Hand des HErrn aber, die 
mit ihm war, hatte ihn noch zu wichtigern Ver⸗ 
richtungen aufgehoben, und durch Deren Obhut 
efchahe es; daß er Feinen Schaden Davon ver⸗ 
fpürte. Frantfurt das ihn dev Welt geſchen⸗ 
Fet, hat auch dieſen feinen Sohn erzogen und uns 
terrichtet. 


Die wohl eingerichtete Koͤnigliche Friede⸗ 
richs Schule daſelbſt, legte den erſten Grund zu 
der Gelehrſamkeit unſers Herrn von Bergen. 
Uind wie glücklich war er nicht, DaB er unter füls 

che Hände Fam, welche diefen Grund wohl zu 
Bauen wuften. DieReclores Herr J. Claaſen, 
und 3.5. Michaelis, welcher leztere iezo als 
Profeflor am Gymnaſio illuſtri zu Falle ftehet, 
waten diejenigen, die unfern jungen Gelehrten in 
den ſchoͤnen Wiſſenſchaften unterwieſen, und 

| wa⸗ 


.. (0) Dieſen Vorfal hat fein feel. Herr Vater nachge— 
bendg in der difput, de vi deleteria fumi cinna- 
baris antimenii weitläuftig beſchrieben. 
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waren fo glücklich der dafigen Univerfität einen 
aufgervekten und lehrbegierigen Geift an ihm zu 
übergeben. Geſchikte Köpfe, die etwas mehr in 


der Arzneikunſt zu lernen gedenken, als ein Re 


cept hinmalen, fehen bald ein, daß auch drey oder 
- Hier Jahre, mie der gemeine Schlendrian ift, 
nicht hinlänglic) find das ſchwere und weitlaͤuf⸗ 


tige Feld derfelben Durchzugeben. Und dis ers 


Fannte auch unſer junger Herr von Bergen mehr 
als zu wohl. In feiner Vaterſtadt hielt er ſich 
noch ganzer fünf Fahr auf. Herr Jac. Herr> 
mann lehrte ihn die Mathematik, die zur Mes 
dicin fo nöthig als nüslihe Wiſſenſchaft. In 
der Arzneikunſt felbft aber, war er ſo glücklich 
den Unterricht feines feel. Vaters zu genieflen, 
mit welchen er Die Untermweifung, des bekannten 


| gen Andr. Ottom. Goelichen verfnüpfte, 


ierben aber ließ er es nicht bewenden. 


Die Vortheile, die ſich ein Arzneivetſtaͤn 


diger durch gelehrte Reiſen erwerben kann, find 


ſo ungemein und mancherley, daß man ſie im 


ganzen Leben ſpuͤren kann. Dieſer ſuchte ſich nun 


unſer Gelehrter auch theilhaftig zu machen. — 


land, und hierinnen beſonders Leiden, die Mut⸗ 
ter und Derpflegerin fo viel gefchickter Köpfe, 
ſchien ihm zuerft würdig genug, fich dafelbft ums 

fehen. Die geoflen Gelehrten, die es zum 
—* noch verehrungswuͤrdig machen; Die 


kann, ſich in allen — der Naturlehre feſt zu 
2 2 ’ | 


| fegen, ‘ 


/ 


ff 


u 
fchönften Gefegenheiten, die man dafelbft haben 


ſetzen, bewogen ihn dasjenige auch felbft zu erfah⸗ 
en, was man ihm bishero.nur angepriefen hatte. 

x kam alfo im Jahre 1727. bier an. Die 
Seltenheiten der Gelehrten, der vergoͤtterte Boer⸗ 
* der vortrefliche Albinus, und der tief⸗ 
chauende Gravefande, feſſelten ihn dergeſtalt, 
daß er ſich zwey Jahr bey ihnen aufhielt, und ih⸗ 
re Schulen fleißig beſuchte. Erſterer lehrte ihn 
den, menſchlichen Körper und die demſelben zus 
ſtoſſende Krankheiten Eennen, fchloß ihm durchs . 
Feuer manches natürliches Geheimnis auf und 
unterrichtete ihn in der Kraͤuterwiſſenſchaft; Ben 
den Zweiten hörte er die Zerglievrungskunft; 
und Der lese zeigte ihm die Wunder der fpielen- 
den Natur, die man durch Derfuche kennen ler⸗ 
net. Hierauf reißte er durch Braband und Flan⸗ 
dern nach dem Stanzöfifchen Leiden, ich meine 
Paris. Wie er nun in dem Holländifchen Lei— 
den, befonders feine anatomifche Gelehrſamkeit 
exweitert hatte, ſo fand er in Paris, die ſchoͤnſte 
Gelegenheit ſich in der Wundarzneikunſt zuüben. 
Der Chirurgien Maior, Herr Boudon, gab 
ihm bierinnen den nöthigen Unterricht, und die 
Ausübung hatte er Gelegenheit in der Charite 
und Hötel de Dieu, welche erfleißig befuchte, zu 
lernen. Zu Ende dieſes Jahres aber fegte er fei- 
ne Reife nach Strasburg fort. Hier hielt er. 
fid) noch ein ganzes Fahr auf, und war foglück; 
lid) in dem Unterrichte und Umgange der Herrn 
Salgmanns und Nicolai die ſchoͤnſte Narung 
für feinen unermüdeten Geift zu finden und Die 
Ä ' EI ze tref⸗ 
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treflichften Vortheile von ihnen einzuſammlen, 
wie er Denn befonders bey dem leztern Gelegens 
heit fand fich wieder fleißig in der Zergliederungss 
kunſt zu üben. Dis iſt der Weg den unfer Ger 
lehrter gegangen; dis find Die Lehrer Die, das 
Glück gehabt, einen Schüler zu unterrichten, der 
nun. verdienet an ihre Seite geſezt zu werdem 
Nun war e8 Zeit die eingefammleten Fruͤchte auch 
öffentlich zu zeigen. Er befchloß alfo feine alas 
demifchen Bemühungen zu Strasburg und fan 
im Sabre 1730. über Stuttgard, Heidelberg; 
Frankfurt am Dann, Eaffel, Sena, Leipzig und 
Dreßden glücklich roieder bey den Seinigen am 
a eben dieſem Jahre veißte er noch nach: den 

oͤnigl. Berlin, und machte bey dem bochlöbt 





ber-Collegio Medico-Chirurgico den ge⸗ 
wöhnlichen Curfum Anatomicum, wodurch ein 
neuangehender Medicus in den Königl. Preuß: 


und Ehurfürftl. Brandenburgifchen Landen, von 


feiner erlangten. Geſchicklichkeit jederzeit eine Pro⸗ 
be: ablegen mus, mit vielen Benfall : Das Jahr 
darauf aber wurde ihm in feiner .Waterftadt Det 
medicinifehe Doctorhut  aufgefezt y nachdem er 
vorher feine ſchoͤne und von feiner treflichen Kennt⸗ 
nis in der Zergliedrungskunft zeugende Inaugu- 
ral Difputation de neruo intercoftali ohne 


eines andern Vorſitz vertheidiget hatte, 


Einer fo bündigen Gelehrfamkeit, einem fo 


unermüdeten Fleiße folgten nun auch die wuͤrdig⸗ 
ften Belohnungen ie nad). Denn fo ante 
* 3 ihn 


u 


I 
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ihn fein allergnadigfter "König im Jahr 1732. 
zum aufferordentlicdyen Profeflor der Zerglies 
derungskunſt zu Frankfurt an der Oder. Dies 
ſes Amt trat er am 23 Auguſt mit einer Rede an 
de fubtilioris anatomes vſu in-cognofcendis 
et curandis morbis, und hatte das Gluͤck ein 
Gollege feines feel. Herrn Vaters zu ſeyn, Dis 
er. nach deſſen Tode 1738, Diefes Amt mit Der 
ordentlichen Profeßion der Anatomie und Bota⸗ 


nick vertaufehte. Wie er nun Durch) diefe wuͤ⸗ 


dige Belohnungen noch näher zu dieſen Wiſſen⸗ 
ſchaften gezogen wurde, denen er ſein Herz von 
Jugend auf geſchenket hatte; ſo hat er auch der 
gelehrten Welt die ſchoͤnſten Proben gegeben, daß 
fein angewendeter Fleis nicht vergeblich geweſen. 
Denn ſo hat er nicht nur darinnen vieles in ein 
heller Licht geſezt, ſondern ſie auch wuͤrklich mit 


verfchiedenen. neuen Entdeckungen bereichert. 


Hierher gehoͤren ſeine bald zu erwehnenden 
Schriften/ de mewbrana celluloſa non mem- 


brana, feine Abhandlungen won den Seiten⸗ | 
bebältniffen des Gehirns, von der Sernerus 


der weichen Zienhaur, und anderemehr; So 
haben wir auch unfern Gelehrten‘ Die, Erfindung 
einer Maſchine zu danken, vermoͤge deren man 


den ganzen Kopf in ſo viel Theile zerlegen kann, 
als ex natuͤrlicher weiſe Knochen hat! Die Zer⸗ 
gliederungskunſt aber iſt es nicht alleine, um die 
et ſich verdient gemacht: auch die Kraͤuterwiſſen⸗ 
ſchaft und: Lehre von den Medieamenten übers 
haupt, hat ihn als ihren: Befoͤrderer zu — 


* 


— 


* 
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3a Die. Univerfität feiner Vaterſtadt ſelbſt kann 
ſchie dene Vortheile auftogifen, weiche, er. ir 
dern bhöchftfeel. Könige" in Preuſſen 
würket bat, wohin wir unter andern Den Kühl. 
lergnadigften Befehl zehlen koͤnnen, vermoͤge 
ſen alle executirte Perſonen von. den umliee 
genden. Orten, nebſt denen die in Arbeits Hius 
fen verftorben, auf den. anatomifchen Schau 
plag geliefert werden müffen. Im Fahre 1744. 


hat er eine neue ea a Fleiſſes 5* 
ten, Da. er nad) 


Goelicken die erfte he Sprofehion der T Batfoiogie 
und Therapie erhaften. (c) - | 2) 


Kir Fommen nun auf die Schriften des Herrn 
D, von Sergen, Dis find, folgendes , 
im Jahr 1733. 
—— Inaugur,. anatomico- mediea, "He 


Neruo — — pro ‚gradu ‚Dot: .Frf. 
"adV. ¶ 


— Se „17324 





.@ Der Herr Re&or "Sttoptmang ‚bat alle einen 

Fehler begangen, » wenn er im. XI Theile ſeiner 

| — iztlebender Gelehrten im Verjeich⸗ 

der —— — Proſeſſorn, die 

e Stelle de Herrn Cartheuſer zu eignet, 

64 Sei ich — zu beſchreiben das 

Vergnuͤgen haben werde 

Ad) Der HerrD, bat fe, ** —* andern Vorſiz vers 
theidiget, und Ah damit Peinen geringen Ruhm 

ermorden; Herr Dora Baller Dat Ma 


' 
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— — 
Progr. de membrana celluloſa, non membra 
* — 1734. — 
Progr. quo Anatomiae praeftantia ab obtre 
ctatoribus vindicatur. (f) | 
—— file Exercitatio Splanchnologico - ana- 
| | tomi- 





weiten Theile. der Difputat. Anatpm. mit einver⸗ 
ibet. Man Fann auch davon nachfehen. C. L. 
N. Vol.II. p. ıı. ae 
leco) Def. eben dafetbfl p. 321. und Volum. III. p. gr. 
membranam nennt der Herr von Bergen, foli- 
‚dam corporis partem, vniformem quaeque inla- 
tam füperficiem ad: charrae vel linrei fimilirudi- 
nem expanfa duabus fuperficiebus prædita eft. 
LE) Def. eben dafelbit Vol. V. p. 265. argumenta, 
Heißt es hier,  quibus! contra‘ ftudium anaro- 
micum infurgunt efores,. folıdum ‚tamen atque 
vnicum artis noftrae fundamentum, non folum 
ftrenue refellit ce/, Autor, fed et illius in theo- 
Jogia naruräli et Furisprudentia eximium often- 
.. dit atque demonftrauit vſum. Sonſt hat auch 
22 93 eben dieſe Materie der gelehrte Nuͤrnbergi⸗ 


Y 
„ 
v 


ſche Medicus Herr Hofrat Chriſt Zac. Trew,,in 
einer Rede abgehandelt, welche er 1720 gehalten, 
und unter folgenden Titnl herausgegeben. C. J. T. 
‚+ Dertheidigüung der Anatomie, durch einen 
gründlichen -Beweiß, daß die Zergliederung 
\ der Menſchen und Thiere fowobl, als das 
Aufbehalten der menſchlichen Cheile, nicht 
nur nach allen göttl, und menſchlichen Reh, 
sen erlaubt, fondern andy an fidy felbft nicht 

Ä su verachten fey, Nuͤrnb. 1729.4. 


' 
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tomica, qua ventriculorum cerebri latera- 
liurs: mouam ſiſtit tabulam, et ſimul ad ana- 
tomen cadaueris foemin. in theatro ana- 


tom. d. 21. Octobr, publice inftituendam 
inuitat. 4.‘ (8) 








Progsr. f. Exercitatio meningologica, qua de 
frudura piae matris inter alia nouam nec 
hadtenus vifam tradit obferuationem er ad 
-72’v- "jnuutat, Er (h) — 
DS Difp. 


(8) Bel. C. L.!N.Vol, V.-p. 17. ‚öftendit 'inprimis . 
cef. Autor ventriculos hos longius extrorfum pro- 
‚Ct gredi, quam quidem haftenus depingebantur, 
eos viteriorem horum ventriculorum pro- 
ie greffum, crus minus vocat: Nullus Anatomico- 
zum in tabulis haber expreflum, folo excepto 
engeor. qui.in Splawchnel. Tab, XVII. quam- 
is minusredte delineauit. | 


(hy Def. ebendaf. Vol, VL p. 264. in id ftuder zei, 
4er ve de duplicaturs piae matris receptam ha- 
Aenus fententiam ihfringat. Da er dem fagt: 

poft ablatam duram meningem, extimam' ſic di- 

&am piae matris lamellam, tunicam aranearum 

telis himillimam RUYSCHIO, dga@xvoedy 
vocatam, tum nudis, tum armatis confideratam 
oculis, nil, nifi perfe&tam ex ömnf parte effe 
membranam, ſibi vndique conftanrem' atque con- 

‘ timuam, hemifpheriis cerebri coextenſam, huie 
modo laxius, modo ſtrictius, hic illic connatam, 
wie er felbft wahrgeuommen bat, dahero H * 

13 | er eßt: 


* 
{2} 








| Difp: de Coalitu vifcerum. Reſp. C.L. Wepel. 


J 
J 


an LEE 7 | 
Progr. de motu cordis modoque quo vires 
motrices eius ad ealculum reuocantur, - 
aß! 
Diſp. de per/piratione vifcerum I. Refp. J. R. 
ERDE a ae Be u a: 
— de perfhiratione vifcerum TI, Refp, evd. 
Progr. de neruis quibusdam cranii ad IX, pa- 
““ rja hadtenus non relatis, quo.ad ſectionem 
Be ae 


J 


“. . 
— 1 


Er 739. Ä ! 
— de-Alchymilla incano folio, fl. -maio- 
re. baccisque circa radices eius reperium- 
> dis, (k) ee ee? i — 





ſchließt J piam matrem et vna et fimplici de&- 
voadn ejusque produätionibus conftare cellu- 
10fo = fibrefis. 


—* 
- I), % 1 


1.49 Bef.iebendaf. Vol: VEIL. p. 347. Refert vero IH, 


"0 Do chendal. Vel. R. ꝑ. 23. 


‚Autor ad neruos in cranio fıros et non ad IX pa- 

ria hactenus relatos, 1) neruum intercoſtalem et 
cceſſorium Widi/si, 2) qued ipfe reperit cuius- 
» que mentionem facit cel, Morgagni Adw, Anat, 
VI. p. 34. item Winslous et. Vieuffenius, refe- 
rendum eum effe ad claflem neruorum recurren- 
* tium, confenfualium fine fympatheticorum. 3) 
alium quendam qui inter feptimum et oftauum 


el? . FE : . ‘ a h j .e. f . 
par reperitur et ab omnibus anatomicis Pro paris 


5 


vagi portione haberur. | 


\ 


* 








nn, 
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— — — — — ————— 
Diſp. de per/piratione viſcerum Hl Reſp. G. 
A: Wyfokinfiky. ” e: 


inaug. de —* Ref p. B. L. Hachel. 


de praecipuis controuer/his medico- 





zheoreticis, Jfematis organicorum et mecba- 
micorum cum earundem smwirgıse. Refp. G. 


— Wyjokinfcky. () 





e Huarocnomia, fiue che 


— ex ſunguine per venaefedlionem — 


Reſp. I. R. Oerio. 


de palpitatione cordis. Reſp. L 
D. Herrmann, -{m) _ 


1741. ' 





Schediafma de methodo cranii Offa äifftendi 


cum machinae hunc in finem conſtructas 
‚ delineatione.. 4. c.fig. (n) 





* Beſ. ebendaſ Vol. X, p- 414. | 

— Fa dem Vorderichte dazu erklaͤret der —X 

den Ort Zerem. IV, 9. wie iſt mır do 
herzglich * mein Herz pocht mir im Leibe 
von der palpitatione cordis, wovon er ſechßerley 
Arten anfüh ret Bel. Hamb. Ber, v. J. 741 p. 3i5. 

e) Bei. C.L.N.Vol. XI. p. 249. durch dieſen Me- 
en -offe--eranit- difluendi- will · der berühmte 
Herr Verfaſſer verftanden haben: certum artifi- 


u cium, quo, praeparato primum hunc in finem 


capite humano, omnia eius offa, quotquot horum 
funt, per artificialem fürurarum reclufronem ope 
on machinae -ita a fe imitem er 
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Difp. de vitando errore in diiudicandis phoe- 
nomenis antliae Pnenmaticae, Refp. 1. C. 
Eindner. (0) 

— de inflammatione a ex princi- 

piis anatomicis et mechanicis dedudta. pro 


grad Dot. Wu Y F de Haafe. 
— de, comceptione Pc J Reſp. R Se 


Heſſe. 
Propemt. ad difp. inaug. D. D. G leditſchii, 
vtri fyftematum an Tournefortiano an Lin- 
aeario potiores partes deferendae fint ? _ 
Difp.. inaug. de morbo ſpaſmodico conuulſſuo 
contagii experte. Refp. J. M. F. Muller. 
— de Japıde Iydıo medicamentorum bonae 
notae regni — ‚Beip C. E. Brumbey. 


17 
—— de abufü er — terreorum Reſp. 


XFr. E. Ludeci. 
— de grauitate metallorum ſpeciſica, ftati- 


ce et eg explorata. Refp. I. G 


NRammelsbe 
— ſiſtens EEE obferuationum andto- 


mico - phyfa ER Refp. I. S. F. Wide- 
Burg. (m 





vt cranium et integrum caput in tot e offa diuida- 
‚tur, quot naturaliter integrae eius funt partes. 


(6) Def. ebendef. Vol. XIL. p- 18. 


| — En varıa de. varüis © h, mal con, = 
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EL 

atalogus flirpium indigenarum aeque ac ex- 

terarum, ‚quas hortus medicus Academiae 

„Vıadrinae compledtitur, in quo praeter fe- 

le&ta fynonima generum, fpecierum et va- 
rietatum limitationes ad mentem recentis- 
fimorum rei herbariae fcriptorum exami- 

nantur. Frf.ad Viadr. 8. (q) 

Difp. inaug. de Japide lydio medicamentorum 
bonae notae regni vegetabilis:quoad radices, 
ligna, cortices, herbasque. Refp. 1. A. Wefel. 

—— : de vene/edione grauidis fuadenda, Refp. 
C.Kraufe. | 


METER 

—— de Japide: Iydio medicamentorum bonae 
notage regni vegetabilis quoad frudtus, femi- 
na, refınas, Gummi relinas, et gummofa 

‚concteta, Refp. C. A. Oehme: 
Tradatus; dethermometris menfurae conftan- 

‚is c. tabb. aeneis, »$. 

Difp. inaug. de pilorum praeternaturali ‘gene- 
ratione et piloſis tumorıbus, Refp. C. C. 
Miel. — 
it 1746. 








"N. agit de guftu in radice linquae, III. de muco coa- 

ato fufcis er nigris maculis notato per tuſſim 

et fereatum excreto, IV, de fruftulis albis tetri 

odoris cafeofae fubftantiae per fereatum excretis. 

V. de differentiae notis in corde foetus et 
adulti. 


(a) Beſ. C. L.N. Vol. XIV. p. 377. | 


| a 1746. | 
Difp. de Jopide Iydio medicamentorum ‚bonae 
notae regni animalis. Reip.1.W. Ramrmels- 


berg. | Ä 
| — Japide Iydio medicamentorum bonaæ 
notae regni vegetabilis quoad fuccos concre- 
tcos, balſama et integras plantas.Reſ.I.Reddel. 
— .de /hina ventofa, Reſp. C. G. Brukner. 
Oratio ‚de Rhinocerote quam habuit - - cum 

tertium deponeret Redtoratum. (r) . 


i 177 Fo 

Difp. inaug. de maculis, pundulis et [üintillis, 

 aliisque corpuſculis viſui obuerfantibus. 

Reſp. J.H. Goedecken. — 

— de dentibus qui ſub nomine dentium Hip- 

—— im oſſicinis veniunt pharmaceuticis. 
Reſp. C. G. Bruckner, 





von Bergen, viele merkwuͤrdige Anmerkungen 
in verfchiednen gelehrten · Monatſchriften. So 


ſtehen z. E. von ihm in der Berl. Intelligenz - 


vom Jahr 1737. eine Obferu. de fcala ther- 
- mometrörum emendata, und eine andere .de’ 
ee mercuriiin barometro. Im Comm. 
‚Lit. Nor. darf man nur alle Bände nachſchla⸗ 
gen, fo wird man Zeugniffe feines Fleißes 4 
a E ‚den 





48) Bel. Berl. Bibliotheck I. Stuͤck p. 109. 8.8.3 
p. 526. Er hält es vor ein Thier einer befondern 
Arrt, deſſes Eharacter noch nicht recht beſtimmb 

ſey, und fat weder Hetr Linneo, ndch Hru. Kleinbey. 


—X 


Auuſſer dieſen finden tie, auch von Herrn 


— — 
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den. Wie denn nur etwas anzuführen, im fuͤnf⸗ 
ten Bande deſſelben, eine Anmerkung de mera- 
Ichermatismo paralyfısin maniam, und im ach» 
tm ande obferuationes ex ranarum anatome 
petirae zu leſen. RAR 





Stanz Senf 
Bruͤckmann 


Der Weltweißheit und Arzneikunſt Doctor, der Roͤmiſch 
Kayſerl. und Koͤnigl. Preuß. Akademien der Wiſſenſchaf— 
ten, wie auch des Hochfuͤrſtl. Collegii Medici zu 

Sraunſchweig Mitglied und berühmter Prafticus 
er 0 Wolfenbüttel, fr 


b uns wohl fchon ſowohl der hochwuͤrdige 
A Hear Confittorial- Rath Goͤtten in 
Hannover, (A) als auch noch Eürzlich die ge 
fehickte Feder des gelehrten Heren Paftor Bru—⸗ 
ckers (b) Dielen berühmten Mann — 
= | a aben; 








(a) Im istlebenden gelehrten Eurceps. Tom. I, 
 .P- 655. man ſehe aud) I. C. Spiels. Progr. zu fei: 
ner Inaugural- Difpuration de filiquis conuoluuli 
Americani Helmft. 1721. 
(b) Im Bilderſaale heutiges Tages lebender und 
durch Gelahrtheit berühmter Schriftfteller. De- 
cade VI. wo wir auch ein ziemlich getroſues Bild» 
| nis 


2 8. E. Bruͤckmann. 


| 
haben: So trage ich doch Fein Bedenken, auch 
in difer Sammlung, da fie alle igtlebende be= 
ruͤhmte Aerzte in ſich fallen fol, das noͤthigſte 
von feinen Rerdienften zu erwehnen, da mid) 
nicht nur wegen Wiederholung verdienter Mäns 
ner, die fehon befchrieben tonrden, in dem Vor⸗ 
berichte entfehuldiget, fondern auch, was befon= 
ders den Herrn D. Bruͤckmann betrift, Die 
Ehrfurcht antreibet, Ihm für die mir erroiefene 
viele Gewogenheit, befonders auch bey Ausarbeis 
tung diefed Buchs, den Weyhrauch meines 
Dankes anzuzuͤnden. 
Es iſt derſelbe am 27. September des 
Jahres 1697. zu Marienthal, einem bekann⸗ 
ten Kloſter bey Helmſtaͤdt gebohren, woſelbſt wie 
auch zu Weferlingen ſein Herr Vater Herr Franz 
Andreas, (c) Hochfuͤrſtl. Amtmann war, Die 
Frau Mutter aber, welche noch am Leben, iſt ei⸗ 
ne gebohrne Ellerrin. In ſeinen = Jahren 
wurden Ihm im vaͤterlichen Hauſe beſondere Lehr⸗ 
meiſter gehalten, unter welchen er dem gelehrten 
und um die Naturkunde verdienten Heren Pro⸗ 
‚zector zu Ilefeld, Albert Rittern, vieles zu 
danken hat. Aus deſſen Pflege kam er in die daſi⸗ 
ge Cloſter⸗Schule, welche er bis 1716. _. 
| | un 


nis des Herrn Doctors, dem Griffel des geſchick⸗ 
ten Herrn Haids zu danken haben. 

) Herr Goͤtten hat alſo ein Verſehen begangen, 
wenn er ihn 1. c. Sram, Ernſt nenne - 


Darinnen einen glucklichen Grund zu den ho⸗ 
Wiſſenſchaften unter der Anfuͤhrung des da⸗ 
gen Rectorn Hetrn Johann David Muͤl⸗ 
deleget hat. Im izt erwehnten Jahre aber 
ber ſich nach Jena, und dar ſich der Arz⸗ 
inſt wiedmete, zu welcher ihn theils feine ans 
hrne Neigung, theils Die in ihm dazu von 
m Lehrer dem Herrn Ritter erweckte Liebe 
trieb er Diefelbemit ſolchem Fleiße und Acht⸗ 
keit, Daß er die ſchoͤnſten Früchte davon in 
——— Zeiten einerndten konnte. Die 
neitunft ohne genaue Kenntnis der Wunder 
Natur ift ein-Gerippe, fie iſt mangelhaft, 
ein Arzt verdient diefen Namen nicht, wenn 
Nie Natur nicht Fennt. (d) Unſer Her D. 
Hermann, dem. diefes. nicht unbekannt war, 
der ſchon längft einen Geſchmack an der Nas 
unde gefunden,- (parte alſo keinen Fleiß, Feis 
Mirhe und Feine Koften in das Heiligtum 
vr if enſchaft einzubringen und die Lehren 
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ben. Die beyden Herrn Wedel George Wolf⸗ 
sang; und Joh Adolph, Herr Joh. Jac. Sich, 

FJoh. Adr. Slevogt, und. insbeſondere Herm. 
Fr. Teichmeyer ſahen ihn taͤglich in ihren Lehr⸗ 
ftunden, und hatten Urſach ſich Glück zu wuͤn⸗ 
fchen, daß Here. Bruͤckmann fo fleißig bey ih⸗ 
nen einſammlete. So hatte auch der geſchickte 
Kraͤuterkenner Bernh. Rupp nicht nur einen un⸗ 
ermuͤdeten Schüler an ihm, fondern auch nady- 
gehends bey Ausarbeitung feiner Florae lenenfis . 
einen treuen Gehuͤlfen. Ein Arzt muß alle feine 
Wiſſenſchaften der Ausübung wiedmen; drum 
kehrie auch unfer Herr Bruͤckmann, um Ddiefen 
Zweck zır erfüllen, nach) gluͤcklich vollendeten aka⸗ 
demifchen Jahren nach Haufe zurück; und fing 
an die Arzneikunſt vorerft in den, Flecken Wefer⸗ 
lingen zu üben, Hierbey war er aber nicht wils 
fens nur die Arzneikunſt desivegen gelernet zu has 
ben, daß er Dadurch Brod verdienen möchte, und 
fich dabey nicht um die Annehmlichkeiten Derfels 
ben befümmerte. Nein, fein erhabner Geift fand 
hier vielmehr die ſchoͤnſte Gelegenheit feinen Naͤch⸗ 
ſten mit auten Rath zu dienen, und Durd) ges 
ſchickte Mittel zu helfen, als auch Mufe fi mit 
der Raturlehre zu unterhalten, und auf Die Theis 
fe derfelben zu legen, welche mit Mineralien und 
Erdgewaͤchſen umgehen, worinnen er es auch ſo 
weit gebracht, daß ohnſtreitig wenig ſind, die 
Fihm verdienen an die Seite geſezt zu werden. 
Bon dieſem Fleiße erhielt er im Jahre 1721. ein 
tüchtiges Zeugnis, Da ihm zu Helmſtaͤdt die 
höchfte 





\ 
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hoͤchſte Wuͤrde in der Arzneikunſt, nachdem er 
vorher feine ſchoͤne mediciniſche Inaugural Difpu- 
tation von der Cacao Bohne vertheidiget, ers 
theilet wurde. Nunmehro dachte fein unermüs 
deter Steig darauf,» der Welt recht nüzlich zu 
werden. Er begab ſich alfo nad) zwey Jahren 
nach Braunſchweig, wo er den Kranken mit feis 
ner Hülfe, nicht. ohne gefegneten Erfolge bis 
1728. dienete. In dieſem izt erwehnten Jahre 
aber verwechſelte er gewiſſer Umſtaͤnde wegen 
Braunſchweig mit Wolfenbuͤttel. Ehe aber die⸗ 
ſes geſchahe, nemlich 1723. fuͤgte es die goͤttliche 
Vorſehung, welche ihn zu einen Werkzeug, die 
Macht und Weißheit ihrer Werke den Sterbli⸗ 
chen vorzuſtellen, auserſehen hatte, daß er eine 
Reiſe nach Ungarn thun muſte. Denn es kam 
ein Geruͤcht daß ſeiner Frau Mutter Bruder, 
welcher als Hauptmann in Kayſerl. Dienſten 
ſtund, daſelbſt geſtorben ſey, und eine anſehnliche 
Erbſchaft hinterlaſſen habe. Da ihm nun ſeine 
Frau Mutter auftrug dieſelbe abzuholen, war 
dieſes die ſchoͤnſte Narung vor ſeinen begierigen 
Geiſt. Er trat alſo ſeine Reiſe an, ging durch 
Bdoͤhmen, und harte zu Prag das Gluͤck Die Kroͤ⸗ 
nung beyder Kayſerl. Majeſt. mit anzuſehen. 
Bon Prag ging er nach Wien, den Schauplag 
aller Seltenheiten der Natur, Künfte und Wiſ⸗ 
- fenfchaften. Wollen wir ihn begleiten, wie er 
fich feinen Aufenthalt ſowohl in Wien, als ſei⸗ 
ne übrige Reife zu Nutze gemacht, ſo werden wie 
ihn am erſterwehnten Orte aufder fürtreflichen 

| = ea Kay 


/ 
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- Kayferk Bibliothek antreffen, wir werden fin- 
den, wie er fich auf dem Sammelplatz der ſel⸗ 
tenſten Thiere in den ſchoͤnen Thiergarten des 
Prinzen. Eugenir aufhält, wie er: ſich mit. den 
Wieneriſchen Aerzten bekannt macht, nach allen 
behy ihnen forfcht, beſonders aber den treflichen 
Buͤcherſaal des gelehrien Kayſerl. Leibarztes Hn. 
D Garelli beſucht, und wo er hin kommt, ſich 
> Liebe und Hochachtung erwirbt, Und daß wir 
es kurz faſſen, nichts in den dien Reichen der 
ratur, oder was menfchlicher Wiz erdens 
Ten kann, und. hier zufehen war, blieb für feinen 
ſcharfen Augen verborgen; alles. zog feine aufs - 
merkſame Sorgfalt zu fih. Hierauf ging er 
nad) Ungarn; Fleiß und Aufmerkſamkeit und 
Geduld, waren feine beftändige Reiſegefaͤhrten. 
Kein Schaz der Natur blieb in diefem Lande 
übrig den er nicht durchſuchte. „Steine von al⸗ 
„lerley Seftalt, fo ſchildert uns dieſe Reiſe der 
gelehrte Herr Paſtor Brucker am angefuͤhrten 
Orte ab; „Geruch und Art, verſteinerte Din⸗ 
„ge von allerley Sorten, Hoͤlen von ſonderbarer 
„Figur, Gebuͤrge von groſſer Höhe und Einrich— 
„tung, Weine von verſchiednen Gewaͤchſen, mis 
„neraliſche Brunnen, Erzte, und andere Berg 
Gewaͤchſe, Salzgruben, und was in: den Cabi⸗ 
„netern der Gelehrten, in Ungarn. zu Tyrnau, 
„Scemniz;, Eremniz, Neuſohl, Liptau, Reg 
„mark, Leutfhau und andern Beraftädten zufin- 
„Den war, ſo gar Die Sefchichtfchreiber der politi- 
ER ua En A 
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chem gelehrten und natürlichen Geſchichte nicht 


„ausgenommen; waren der Gegenſtand feines 


„aufmerkfamen Fleißes. Sa er fahe nicht nur, 
er merkte nicht nun an, fondern was er vor Geld 
bekommen Eonnte, kaufte er auch. an fich, und 
nahm. einen Schatz der treflichften und ſeltenſten 
Merkwürdigkeiten mit: ſich aus Ungarn zuruͤck; 


svelche Rückreife er auf gleiche ABeife, mit gleich 
- glücklichen Erfolge durch. die vornehmſten Städte 
Deutſchlands zu Ende brachte, und 17270 bei 


den Seinigen vergnügt und reich wieder ankam 
Einen ſo gluͤcklichen und fleißigen Naturforſcher 
konnte es auch num: an Ehrenbelohnungen nicht 
fehlen.; Noch) in eben Diefem Jahre wurde er imdie 
Roͤmiſch⸗Kayſerl. Akademie der Naturforfcher, 


‚unter dem Namen Mnemon als ein wuͤr⸗ 


diges Mitglied aufgenommen, und zwey Jah⸗ 
re nachhero wiederfuhr ihm eben dieſe Ehre in 
der Koͤnigl. Akademie der Wiſſenſchaften in Ber⸗ 
lin. Ja nur noch kuͤrzlich, nemlich zu Anfange 
des leztverfloßnen Jahres 1747, da Ihro Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. Der regierende Herzog zu Braune 
ſchweig⸗Wolfenbuͤttel ein GollegiumMedicum 
zu Braunfchweig errichteten, fanden Diefelben 
unfern Deren D. Brüchmann vor würdig ge— 
nug,; Ihn ald eine Zierde deffelben zum Afleflor 
zu ernennen, welches der. einzige Iff, Dem von 


den ſich auffer Braunſchweig aufhaltenden Herrn 


Medicis dieſe Ehre wiederfahren iſt, Die Aflef- 


- fores honorarios. ausgenommen, ald welche 


C3 Stel⸗ 
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Stellen die wirklichen Leib⸗ Medici zu Wolfen⸗ 
buͤttel und Blankenburg bekleiden. ee 


Mn follte.ich meinen Lefern die vielen Entde⸗ 
ungen, in der. natürlichen Geſchichte anzeigen; 
die wir dem Herin Doctor zu danken habert 5 
. Seine Schriften aber, davon ieh bald-das Ver⸗ 
zeichnis anzufuͤhren; das Vergnuͤgen haben wer⸗ 
de, und welche an Menge, Seltenheit des Inn⸗ 
halts, Gruͤndlichkeit und Annehmlichkeit der Aus⸗ 
arbeitung ſehr betraͤchtlich ſind, werden: Das be⸗ 
fe Zeugnis von ſeiner ungemeinen weitlaͤuftigen 
Wiſſenſchaft, von feiner groſſen Beleſenheit "von 
feinem : unermuͤdetem Fleiße ablegen koͤnnent 
Sein Buͤcherſaal iſt auserleſen und vollſtaͤndig. 
Sein Cabinet, „welches er, wie bereits gedacht, 
auf ſeiner Reiſe nach Ungarn geſammlet, und 
noch taͤglich vermehret, iſt ein Schaz von allen 
Seitenheiten der Natur und Kunſt, und was 
beſonders das Steinreich anlanget, fuͤrtreflich. 
Weder Koſten noch Muͤhe, noch eine gefchiete 
Einrichtung iſt darinnen geſparet. (e) Im Ge⸗ 
muͤte iſt er beſtaͤndig aufgeraͤumt, und mit gllein 
zufrieden, was der Wille des HErrn — 





Cey Einige Nachricht davon: findet man in feinen Epp. 
itinerariis, wie auch in Neickelii Mufeographia, 
die der feel. D. Kanold herausgegeben, doch ha⸗ 

ben wir von ihm noch eine ausführliche Beſchrei 

-" bung davon zu erwarten. | 
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An. Bereitwilligkeit j jedermann zu dienen, Toms 
men ihm wenige bey. Sein angenehmer Um⸗ 
gang, ſeine mannigfaltige Gelehrſamkeit, ſeine 
guͤkliche Curen, ſeine Mildthaͤtigkeit gegen die 
Unvermoͤgenden und: Duͤrftigen, denen er Rath 
und Medicamente ohne Entgeld ertheilet, erwer⸗ 
ben ihm bey Hohen, Mittlern und Niedern 
Gunſt, Liebe und Hochachtung. Ja ich => 
ein: befonder Buch fehreiben, wenn ich die Ver⸗ 
dienſte Diefes Gelehrten nad) Wuͤrden abfchildern 
wolte, und wen ift es auch wohl unbekannt, da 
fein Briefwechſel mit den gelehrteſten und.be 


rühmteften Männern faft durch Die ganze Welt _ 


geht. Won pedantifchen Neide weiß er nichts. 
Ehe ich zu feinen Schriften komme, muß ich noch 
ſeinen Eheſtand beruͤhren. In dieſen trat er 172 '- 
da er-von Ungarn zurück Fam, mit Jungfer Ma 
ria Friderika Hin, Julius George Lö spfere 
Min Commillarii zu Zellerfelde Alteften Toch⸗ 
ter, mit welcher er drey Erben. feiner väterlichen _ 
Qugenden, eine Tochter und zwey Söhne, welr 
che beyde anjetzo der Arzneikunſt zu Jena u 
gen Beeuget hat. | 


Was nun ſeine Schriften betrife; fo find felbige in 

folgenden Berzeichnißeenthalten. . 

Im Fahr ızız, 

Oratio de pretiofa ——— principum vi⸗ 
ta. 4. Helmt. 


| 1716 
Adus valedietorkus ; cum I. Ulrich dir de 
4 


AMa- 


® u; SE Bruͤckmann 


— — e ñ — — — 
Magis, fine Veneficis, qui ſibi noctu ad Ma- 
gorum coetum, colendi daemonis ud, 
‚. profiifei videntur. 4. ibid. | Ä 


1720: - 
_Specimen botanicum, exhibens fungos füb- 
terraneos, vulgo tubera terrae dietos. 4. 
nr ibid, c. fig. | 0 r 
er 5 IL. 2 
Ditp. inaug. medica de Auellana imexicana, 
vulgo Cacao didta, fub, Praef. LC. Spieß, 
ib. c. fig.. (f) 
— phyſicum — hiſtoriam na: 
- turalem Oolithi. = 2 © fig® ei 


Dit. epiſtol. de fabulafı iflmäe originis laplı _ 
‘de Arachneolitho didto ad Virum CL. AlN 
‘ bertum Ritterum,; 4. Wolffenb. c. fig. 
‚Reltio hiftor. phyfico-medica de tereuifia Re- 


gio Lotharienſi, vulgo Duck Rem dicta. 410 i 

Helmſt. | 
"Relrio phyfica de Vulua Marina et — 

venerea. 4. Brunsu. c. hg | 


Oi z: 





wo‘ Diele if — vermehrter zu ——— wie⸗ 
der aufgelegt unter dem Titul: Relatio breuis’hi- 
ftorico-- botänico - medica, de etc. 


26 Sie kam bald darauf auch deutſch N unter 


dem Titul: Befchreibung des vorrreflidyen 
... Waızen » Bıeres Duckſtein genannt, 40 


RES — x . —E— et F 
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— 
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Catalogus exhibens appellatiories et deno- 
minationes omnium potusgenerum, quae 
olim in vfu fuerunt et adhuc-fünt per to- 
tum terrarum orbem, quotquot adhuc re- 
perire potuit, 4. Helmft. 

1723. 

Obſeruatio curioſa medica ‘de. excretione 

— nunquam antea excreti. 4. Wolf. 


—* der Braunſchtweigiſchen Dumme. 
4. Braunſchw. ib. — 1725. 








— 


Diſ epiſtolaris de — Hypoxylo digicaro. 

4. Helmft. :c. fig. 

Dit. epiftol. de — violaceo Sys Her- 
-cyniae. 4. — — 


Specimen phyfic icum. Fr — Kilo natıır. la- 
idis nummalıs Tranfyluaniae; - 4.1b; c. fig, 
Die neuerfundene curieuſe Flohfalle. 8. "m. * 
ward in eben dieſem Jahre vermehrter wieder 
gedruckt, zum zten male 1729. und, zum zten 
male. — J | 
Georgi 1. ' Könige von Großbrittanien lezte 
Krankheit und Tod. 4. Wolffenb. 
Hiſtoria naturalis curiofa- Lapidis vo —* 
eiusque praeparatorum, chartae nempe, 
lini, lintei et ellychniorum‘ incombuſtibi- 
lium. 4. Brunſu. *8 | i 
F Speci- 
Ann abe — n Brdamenn fR uhr 


Km, = u 
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Specimen prius botanico - medicum, exhi- 


hens fruticem kofzodrewina, eiusque bal- 
Aamum Kofzodrewinowy-oley. 4. ib. c. fig. 
ara ar a0 4 


. tr 
ı 4. 


De 


. : als diefe Schrift anfacfezet hatte, fo verdiente 
ſchöon, daß fein Gedächtnis auf die Nachwelt fort 
u Yogepflanzget wurde. - Dan mus ihm die Ehre wies 





Spe- 


B 


derfahren laffen, daß er der eiſte, welcher durch 


zn nochmalige Planitung des Asbeſt Pappiers gefun⸗ 
den, daß es Schrift annimmt. Er ließ auch ſelbſt 

vier Eremplaria diefer Schrift auf dergleichen uns 

„... berbrennlich Pappier abdrucken, wovon er drey 
‚CH pen böchfifrel.Herzogen von Braunſchweig Durchi. 
Herrn Auguſt Wilhelm, Ludwig Rudolph, 

MNoand Ferdinand Albrechr überreichte, das vierfe 
aber dem feel. Herrn Hofrat und Leib-Medico 
in Wolfenbüttel Herrn D. Burchard ſchenkte, 
‚ „welches ex .aber nad) defien „Tode wieder an fid) 
rufe Ms nachgehends die Durchl. frau 
on 2 Aebtißin zu Bandersheim, und der Herr Burs 


a rngermeifter Liffenbacdh zu Frankfurt am -Mayn 


un. auch von ihm ein Eremplar verlangten, er aber 


3, gr Thefes aus diefer Hiftorie und ließ fie auf 1. 
Bogen. abdrucen, welche er ihnen zuſchickte; Sie 
2.) find unter folgenden Titul-gedrudt : _ Theſes Phy- 
. ficae,‘'ex: Hiftoria naturali curiofa lapıdis 78 
2224 ————— eiusque praeparatorum - == defum- 
‚65,88. Brunfü, 1727. 4to. Er hat aud) m 
„5.5, Prait.auf einen dergleichen Bogen abziehen laifen, 
worunter der Blanfinburgifhe Here Hofrat 
a ‚Schmid folgendes Epigramma gefest: 
22° Seruat vt illa 7%es vultus asbeftina charta:. 
‚ Si.do$ttina, fides, fama perennis erit! , 


\ 


“nur noch 2 Bogen von diefem Pappier befaf, zog 
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Specimen pofterius botanico medicum exhi- 


bens 'arborem Limbowe-drewo,. eiusque 
oleum Limbowy-oley didtum. 4. ib. fig. 
Magnalıa Dei in locıs fuhterranets oder unter- 
irrdiſche Schatzkammer aller Königreiche und 
Länder in ausführlicher Befchreibung aller 


"mehr als MDC Bergwerke durch alle vier. 


 Aelttheile fol. ib.'c. fig. Erfter Theil. - 
1 J— * ar 1 28 5 .d s { ' in». 


—64228. 
Thefaurus ſubtorraneus Ducatus Brunſuigii, 
d. i. Braunſchweig mit! feinen unterirrdiſchen 
Schaͤtzen und Seltenheiten der Natur. Er⸗ 
fer Theil Braunſchw. (i)7 
Marci 'Aufelii Seuerini Epiftolae duae de la- 
ide fungifero et lapide fungimappa. 4to. 
Guelph. | 
Epiftolarum Itinerariarum Centur. I, 1-24. 2. 
Guelph. c. Ag (ky Ara rn 


1729. 


._ 


4) Den 2teh und zten Theil haben wir noch zu er⸗ 


Cy Hier iſt das Verzeichniß davon: die I. handelt de 
Bibliothecis Vindobonenfibus. praecipuis,, II, de 
- .. Chryfocolla Hungarica Neofolienfi IIf.-de bel- 

lariis lapideis Liptouienfibus Hungaricis.. "IV, de 
quatuor figuratis curiofis rupibus ad fauces Her- 
cyniae ſy luae prope Ilefeldam. V, de templo 
cathedrali Viennenfi D. Stephano. dicato,' VI. de 

quo gallinaceo figurato er terra Virici VII. 


de figuratis er aliis quibusdam Japidibus curiofis 


in Eleftoratu Hannouerano obuiis. VIH. ſiſtit 
memorabilia Bambergenfia, IX, animalia rariora 
2 ur viri- 


44 & E. Brĩckwang. 
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hart 1729. | Ä 

Bibliotheca n numismatica, oder Veheichnis der 
‚zömmeiften Schriften die vom Munnweſen hand⸗ 
‚lem, 8 ibid. 

dans 4.1730, . 5 Fly a 

— Dei in — Jubterraneis: * unter⸗ 

7: iredifche Schatzkammer aller Koͤnigreiche und 
‚ Laͤuder in: ausführlicher: Beſchreibung aller 
mehr als MDC.Bergmwerfe durch alle vier 
Welttheile. fol, &. 0. hg. ILZheil.. F Din 

—* 732. 

It: Leupolds- cher Ela me- 
tallicae der Verzeichnis der meiften Schrif⸗ 


.ılteh fo bon Dingen Die ad zegaum, minerale 
ee ae ae sueh⸗ 


J 
* 
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viridarii Viennenſis Eugenit Eransigel — 
öxincipis. X. agit de terrreſtri Cole. XI. de 
quibusdam figuratis Hungariae lapidibus. XII. 
de gigantum Jentibus XI de lapidibus’ odo- 
xatis. XIV-de remediis. quibusdam odontalgi- 

‘ is. XV de farina fofil: XVI. de fan&tis me- 
Aicis. AV IL de ſanctis medicis et oleo $. Wald- 
"bürgae, „X: Ib: de $ ‚Medicis et oleo S. Nico- 

! las XIX, de memorabilibus Quedlinburgenfi- 
‚5 bus, - XX de-tuberibus terrae . XXI. de medi- 

; ‚gs Vienne nfıbus” anni 1723. 1724. et 1725. eo- 
rum XXII.. Continuätio ep, 
| ; praeced et de — Viennenſi. XXIII. de 
Alga Sacch arifera Polypo marino petrifacto, 

—— Kackerlacken, frutice” Koszodrewina et arbore 
" Limbowe -.drewo, XXIV. de marmore varior, 


— & E. Brickmann = Br; 


— EUREN, handeln, ꝛc. corrigiret, fort⸗ 
geſetzet und vermehret von F. E. B. gib (I) 
Ausfuͤhrliche Beſchreibung einer ſeltſamen Wun⸗ 
dergeburt ꝛc. 4 ib, mit Kupfern. (m) 3 
Obf. Botanich de ocymaftro flore wird ‚Bie- 
no. fol, ibid. c. ig j 
| 4 
Sendſchreiben an D. Kniykef die TER 
me und nüßliche Art die Kräuter nach dem Le— 
ben abzudrucken, und diefelben nach ihrer na⸗ 
türlichen Geftalt und Groͤſſe fauber abgebil- 
det darzu legen, und alſo fh compendieufe 
Herbaria pidta zu machen RE 4to. 
Wolfenb. (n) | 


1734. | 
Magnalia Dei in locis fubterraneis - - - - - i 
1. Supplement. m Pr c. ng. — 


Neuerfundne curieuſe Fliegenfäle, zu gaͤnzlicher 
Ausrottung der unverſchaͤmten Fliegen, nebſt 
einer kurzen Naturhiſtorie dieſer fliegenden 1 In-. 
ſecten. 8. ib. c. fig, (O). 


— 


Be 





) Beſ. C. L. N, Vol IL. p. 177. | 
(m) Bel. ebend. p. ısr. Es ftellet dieſe Wunderge⸗ 
burt zwey foetus maſeulini generis-connatps vor, 
wovon der eine ganz vollkommen‘; ER la 
aber nicht. : . eu 
(a) Bef, ebenbaf, ‚Vol. M. PB ‚402. 


(0 Bel: Hamb. Der. 3 1735: Pdf 


* 


[4 


J 


— 


ato Wolffenb. () 


VII. pP: 49. 2 * =; 


$. E. Bruͤckmann. 
Epiſtolarum Itinerariarum Centur. J. 25 -36. 
| | —26 1736. Sa | ad 
Erasmi Stellae Libanothani interpretamenüi 
. gemmarum libellus vnicus. Plinius fecun- 
_ dus de gemmis. 8. Erf. et Lipf. (q) ... i 
Epiflolarum Itinerariarum Centur. 1. 37-51. 


x 





ne 


ei 1737 
 (p) Bel. C. L. N. Vol, V p. 225. ‚ Es handelt 
> 3 °XXV, de marmore variorum locorum infpecie 

Florentino. XXVI. deeodemargumento. XXVII. 


2° Hit. nat. lapidis ferpentini magnetici. XXVIII. 


' de lapide hyftricino Malaccano fine Pedra-del 

orco. XXIX. de gloflopetris et ehelidoniis. 

- = - XXX. de menorabilibus Erfordienfibus. : XXXI, 

' de lapide Gamaico, feu variolaceo. XXXII, de 

memorabilibus mufei Ritteriani. XXXIIL. de 

_ ocymaftro flore viridi pleno modoque flores vi- 

ridi colore tingendi. _XXXIV. de antro Scharz- 

"> £eldiano et Ibergenfi. XXXV. er XXXVI. de 

memorabilibus Sempronienfibus,. | 

(9) Bel. ebendaf. Vol. VI p ası | | 

(ed) Es handeln alfo hier XXXVIL. de foflilibus Blan- 

.*. ckenburgicis. XXXVIII. de cereuifia Goslarienfi. 

- -«XXXIX --XLIV. de ‚mineralibus mufei. Autoris, 

XLV. de concretis falinis et fulfureis mufei Au- 

toris. 'XLVI. de recrementis merallicis talco, ſpa- 


Da to, fluoribus er lufıs mineralibus. XLVII. de 
apidibus vulgaribus, nulla certa figura gaudenti- 


bus. XLVIII. delapidibus Poſonienſibus. XLIX, 
de fignis vrbium memonicis. L. et LI. de me- 
morabilibus mufei Leferiani, Beſ. ebendaſ. ‘Vol. 


5 u . 


1737 - 1741. — — 
Epiffolarum Iltinerariarum Cent. J. $2 - 100. 
c. fuppl. Incice et fig, 4. Wolffenb. (s) 

fr 2 Mar- 
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. 





(s) LII. de mumia Brunfuicenfium. LI. de fignis 
vrbium mnemonicis, L!V, de eodem argumen- 
to. LV. de reliquis vrbium er locorum fignis 
mnemonicis. LVI. de fofilibus’figuratis. Guel- 
pherbytenfum. LVII-LX. fciagraphiam ſiſtit 
Mufei Bruckmannianı. LXI. de memorsbilibus 
T'yrnauienfibus, LXII, notas quasdam et ani- 

- gmaduerfiones in.C. Bauhini prodromum theatri 
‚botanici, LXIII. notas quasdam et animaduer- 
fiones in Guil. Pifonis et ac. Bontii libros de In- ' 
diiae vtriusque re naturali et medica. LXIV. de 
lapidibus quibusdam figuratis rarioribus nondum 
defcriptis et delineatis mufei Autoris. LXV, de 
belemnitis mufei Autoris. LXVI, de pane dae- 
monum. LXVII. de pane febri fugo $. Nicolai. 

| LXVII, de memorabilibus Neoburgicis et pane _ 
| fuftibus verberando. LXIX. de Gazophylacio 
| lapidum pretioforum filefiacorum D. Io} Chrift, 
Stettinsky. LXX, de pane ‚daftylorum S. Marci 

nec non ex marga candida. LXXI, de Chamae. 

cerafo hungarico et falice orientali Dauidis, . 

LXXII. de fyluae Hercyniae antris, die alteund - 

neue Kelle, nec non die Hölle vocatiss LXXMI,- 

de memorabilibus. montis regii in Hüngaxia, 

LXXIV. de memerabilibus Schemnizenfibus in 
Hungaria. LXXV. de memorabilibus Cremni- 

cenfibus in Hungaria. LXXVI. de memorabili-: 

bus Neofolienfibus in Hungaria. LXXVII, de 
antris Draconum Liptouienfibus- LXXVII, de 

£eruo velante er eius hibernaculo. LAXIX. de | 
"fignis vrbium mnemonicis,‘ LXXX, de eodem 

Sa een arzu⸗ 


— 


48 Su. Bruͤckmann. 
Marbodei Galli Poetae vetuſtiſſimi de Lapi- 
‚c:dibus pretioſis Enchiridion cum fcholiis . 
Pictorii Villingenſis. Eiusdem Pictorii de 
lapide moları Carmen. 4. Wolffenb, | 
Bibliothecae numismaticae Suppiementum II 
. 8. ibid. | | = 
- 1743. 


Bibliotheca animalis, oder Verzeichnis d 





D 
I»; 


| er Ve er meis 
ſten Schriften, fü von Thieren und deren. 
Theilen handeln, was hiervon fowol Theolo- 
° j | J 5 gl, 





. argumento. LXXXI - LXXXIV. de mufeo . 
metallico autoris LXXXV. de plantis qui- _ 
busdam fyluae Hercyniae. LXXXVL corolla- 
rium ad relationem hiftorico - curiofam de itera- 
to itinere in Hercyniae montem famofiffimum 
Bru&terum. LXXXVII. de memorabilibas. Co- 
mitatus Liptouienfis in Hungaria. LXXXVIII. 

de memorabilibus Kesmarkienfibus in Hungar, 
LXXXIX. de montibus Carpatiis in Hungaria. 

- XC. de memorabilibus Leutfchoutenfibus et Dob- _ 
fchinenfibus. XCI. de memorabilibus $zomol- 
kokcenenfibus. XCII, de. memorabilibus Epe- 
rienfibus. XCIII. de falis fodinis Soowarienfi- 

“ bus. XCIV. de memorab. $. Iuan. XCV, de 
incendio reffinguendo. XCVI. de memorab, 

R Trincienfibus. XCVII. de vinis Hungaricıs, 
a XGVIll, de Pannoniae aquis mineralibus, XCIX, 

de memorab. Hungaricis. €, de fcriptoribusre- 
- rum Hungaricarum. Beſ. ebendaf. Vol. XI p. 

385. acceflic huic Centuriae, diſſ. epiftel. D. I. G. 
* Buchners, de memorabilibus Voigtlandize füb- 

tceccaneis. SP — 


ur 


= — Hiforici, er auch Chy- 


5 a. Ph fiei a: —— — haben, 
3. Wol eb. 
1744: 


hiflolarum Teinerariarum. Cent. 1. ı1- 3 0, 
Be % es [Os 


1747. 


. 
* 





Io Ep. I; de mufeis nondum deferiptis., If. de Ko- 
.nocarpodendro. III. de nido linariaeauis. IV, 
‚de halycone. V. de nidis auium perrefadtis. VI. 
notae in I. Rafi merhodum plantarım. VH, de 
limacibus, VIII. de lapide numäli. IX. de ara- 
neis et eorum otulis. “X. de memorabil. Han- . 
'noueranis. XL de memorabil, Hildefienfibus. 
XII. de rarioribus mufei domus Anhaltinae, 
XIII. de lapidibus odoratis. XIV. de magno . 
“ Chriftophoro, XV. de infettis. XVI. de ſer- 

„ *pentibus et viperisHercyniae. ‘XVII, de auibus 
- fylaae Hercyniae. XVII, de auibus in Germa- 
nia obuüs. XIX, de mure Perfico. XX, XXI. 

de mufeo metallico autoris. XXII. de religuiis 
Vet. Teft. XXIII devrnis Goslarienfibus. XXIV, 
de memorab, Goslarienfibus. XXV, de marmo- 
re värior. locorum, XXVI. de eodem argum. 
XXVII. de reliquiis Vet. Teft. XXVIIL dere- 
‚ Jiquiis D. Mariae. XXIX - XXXI. de memorab. 
Ofterodanis, Hercyn, et llefeld, XXXII. expe- 
rimenta quaedam curiofa. XXXIH - XXXV. de 
memorab, Nordhufanis, Walkenrodenf. et Vallae 

. "D.Mar. XXXVL de Agarico anthropomor- 
ho. XXXVII, de lapidibus quibusd. figuratis, 
RK vinn. typusmetalli fodinae.: XL. demufeo 
‚Schmidiano, XLI. de memorab. Helmitadienf. 


XLII- 


———— 
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- --XLIE - XLVIIL de mufeo metallico autoris, 
“= XLIX, de thefauro rerum natural. Comit. Io. Sa- 
phiae, L. de regulo criftato fyluae Hercyniae, 


 @ Hierinnen Handelt die LI. de marcafitis mufei au- 
toris, LII. de mineris pyriticofis mufei auroris, 

er LIM. de Cobaltis mufeı autoris. Liv. de ma- 
Sgneſtis, Japidibus calaminaribus, miner. fylueftr, 
” pfeudo - galenis etc. LV. de ſalibus mufei me- 
ctallici auroris. LVI, enthält mufei autoris con- 
creta fülphurea, LVII. lapides talcofos, fpati- 

cos, quarzofos, fluoresetc. LVIII. mufei in- 
gemmätiones velgo Drufen. LIX. mufei asbe- 

ftum, cui accedit Jo. Ciampıns Romani diſſ. epi- 
ſtolaris de liso imcombufibsls. LX. alumina plu- 
mofa, fpiffilia, ardefias, lapides Tpeculares mufei 
auftoris. LXI. handelt de aue incognita. LXII. 
N. de plantis melitenfibus. LXIIT. de Ttinere Hal- 
‘ berftadienfi.. LXIV.de Conchotheca Raezeliana, . 


' LXV. deltinere Magdeburgenfi. LXVI. demu- _ 


"Seo Olofimo. LXVII. de. Itiriere Brandenbur- 
genſi. LXVIII. de memorasbilibus Berolinenfi- 
bus. LXIX. de Bibliotheca Resia Berolinenii. 
LXX. de Cimeliotheca mufei antiquitatum nec 

non nummophylacioreg. Berol. LXXI. de Iti- 

nere Francofurtano. LXXH, de naturalib. Vckero- 

“ ,  marchicis. LXXIII. de Japide ferpentino Halenfi. 
— " LXXIV. de g — vngueja Duce Henrico Leo- 
ne ex terra S. Brunsuigam allato, . LXXV. ent 
hält endlich notas et animaduerlionds in DE 
3 Kaempfferi : Amoenrtatum Exoticarum politico- 
— * PR. medicorum Fafc icales. V. 


S. E. Bruͤckmann. | 5 1 
Bibliothecae animalis Continuatio. 8. ibid, 


Endlich?merken wir noch an, daß einige Fleis 
nere Schriften de Herrn Dodtoris, Die wir 
oben ſchon angeführet, unter folgenden Haupt⸗ 
Titul zufammen gedruckt worden: F. E. B. 
Opufeula Phyfico - Botanico - Medica, ante hac 
feorfim edita nunc in vnum volumen, con- 
geſta. Brunsu. 4. (X) | 


Ueberdem hat. aud) der Here Dodtor faſt in 
allen gelehrten Monatfchriften feine Anmerkun⸗ 
gen, welche alle auserlefen find, fleißig beygetra⸗ 
‚gen. Will man hiervon überzeuget feyn, darf 
man nur die. Bresl. Samml. der Natur und 
Kunft. Die Adta Acad. Nat. Cur. das Com- 
merc. Liter. Noric. Die Hamburgiſchen ges 
lehrten Berichte, Braunfchtweigifche Anzeigen u. 

F. f. auffchlagen, wo man die fehönften Spuren 
von dem unermüdeten Fleiſſe unfers Gelehrten. 


finden wird. | 

D 2 Hein⸗ 

7%) Es find nemlich 1) die Relatio breuis phyſica de 
duabus conchis marinis. 2.3) Die beyden Spe- 
cimina de frutice Koszodrewina eiusque balfa= 

‚mo, und de Limbowe drewo, 4) Die difp. de 
‚auellana mexicana. 5) Dievun ihm edirten epi- 

ftolae Seuerini de lapide fungifero, et Iapide _ 
füungimappa, und feine Befchreibung des MWaizens 





Biers, Dukſtein genannt. 


52 . 8. Delius. 
WBeinrich Friedrich 
Selius 
Der Arzneikunſt Doctor, Phyſicus _Adiundus, wie 
auch Practicus zu Bareuth, der Roͤmiſch Kayſerl. 
| Akademie der Naturforfcher 
i | itglied» Ä 
rrisne eine befannte und wohlgebau⸗ 
DIT team Harz gelegne Stadt, und die von 
uralten Zeiten der Siz der Graͤfl. Stollbergifchen 
ne geweſen, ift der Geburts Dre unfers 
Gelehrten. Denn bier erblickte er das Licht der 
Welt am gten Julius des Jahres 1720. Herr 
Jacob Delius Hochgräfl. Stollbergifeher Con⸗ 
—- Kirchen⸗Rath wie auch Prediger 
‚bey der Marien-Kicche zu TBernigerode, und Frau 
‚Sophia Eliſabeth Herrn Chriſtian Stiedrich 
Schuͤzens weyland Predigers bey der Johan⸗ 
nis⸗Kirche daſelbſt Tochter find diejenigen, wel⸗ 
‘che die Vorſehung zu den Aeltern unſers Hn. Delii 
auserſehen hat. Dieſe trugen nun gleich anfangs 
alle noͤthige Sorge daß ihr Sohn in den Grund⸗ 
fügen der Religion und Anfangsgruͤnden der 
- Sprachen und freyen Künfte treulich möchte un: , 
terrichter werden. In den erften Jahren übers 
"gaben Sie Ihn Privat» Lehrern, fobald aber 


unfer junger Herr Delius das fechfte Jahr erreis 
het hatte, lieſſen Sie Ihn die Dafige Sr 
| | . — 





Pr 


Be: Delius: - ng 


"Schule beſuchen. Er wurde hier befonders zween 
geſchickten Männern, Herrn Euſtaſio Sriedrich 
und ZSeinrich Carl Schüzen, zweyen Gebruͤ⸗ 
dern und feinen Anverwandten, wovon Der ers 
I fepe als Rector, der leztere aber. ald Conrector 
an Felbiger: ftunden, anvertraust, und diefe ſpar⸗ 
ten Heine: Mühe, dieſen jungen Knaben guter 
Sfnung in allen denjenigen Wiſſenſchaften treu⸗ 
ih zu unterrichten, mit welchen wir in dieſen 
sten: Pflanzgärten der Gelehrſamkeit umzugehen 
Hasen. Und ihre Mühe war nieht vergebens, 
ern fie fahen mit Wergnuͤgen, wie Er.die Grund⸗ 
füre der Sprachen und ſchoͤnen Wiſſenſchaſten 
chwind und gluͤcklich faßte, und wurden das 
durch nicht wemg auſgemuntert, ihren ug 
ben gu vnterrichten, zu verdoppeln 
ſein ſechs zehentes Jahr ſuchte Ex ſich — 
) gelahecheit Horzubreiten. Jezo aber fing Evan 
einige Bücher Der: Hölkunfi von freyen Stücken 
silefen: Die’ Amehmlichkeit dieſer am 
feffelten Ihn auch bhald dergeſtalt, daß Ex ſich 
| en einft zur widmen kein Bedenken trug, 
ESeltenheiten Der: Natur weiche. diefelbe, di; 
a Baterlande; geſchenket, der nahe gelegene 
Harwald, zͤndeten in Ihm ein ſo groſſes Ver⸗ 
| langen an, fie genau kennen zu fernen, und ‚Die 
Gefeichte feines Geſchlechts, da alle feine Porz 
fahren der Kirche gedienet, a uſſer Lucas von 
Delien welcher der lezte in nn ‚alten Zeiten 
von femen Baͤtern der den Adel gefübrer 
Van deſchun m. und) — Sb. Me- 


dicus 
5 Er 





sd ___ a Dee 


dicus gensefen, achten dieſes Verlangen in Ihm 
‚noch lebhafter, in das Heiligthum der Arzneikunſt 
und Natur einzudringen. Und ſic, ſchreibt der 
Hr. Doctot, alterna amabant Camoenae. So 
ſtudierete Er, und ſammlete viel ſehoͤne Fruͤchte 
ein, und Er war geſchikt genug eine hohe Schu⸗ 
fe mit Mugen zu beziehen. Da aber. fein: Herr 
Vater wohleinfahe, wie groß öfters der Scha⸗ 
de fen, den fich "viele Dadurch zuziehen wenn ſie 
dieſelben zu fruͤhzeitig beſuchen / und ſich eine ſchoͤ⸗ 
ne Gelegenheit darbot, Ihn zur dan hoͤhern Wiſ⸗ 
ſenſchaften noch mehr vorzubereiten; ergrif Er die⸗ 
ſelbe zum Beſten ſeines SohnesChriſtian 
der Sechfter der Salomo in Norden, glorw. 
Andenkens richtete im Jahte 1738: zu Altona, 
das daſelbſt jezo blühende Eymnaſium auf; ‚und 
 betief dahin einen feiner. Vetter und bisherigen 
Lehrer, den Redtor. in Wernigeroda, Hexrn 
Euſtaſtum griedrich Schůzen zum Director 
Und Lehrer dev Gottesgelahrtheit dieſes neuerrich⸗ 
feten Gyimnafii.Acaderniei! Dieſen begleitete 
Er mit Geuehmhaltung ſeiner Aeltern, und brach⸗ 
e um deſto lieber noch ein paar Jahre bien zu: 
jEwehr Hofnung Er aus der weiſen Einrich⸗ 
tung dieſes Pflamgartens der Mufen/ und por 
den gelehrten Männern, die Ihm vorgeſezt wur⸗ 
den, fchöpfen kante. Zwey Fahr genoß Er hier 
init groſſen Fleiß und Nugen die Unterweiſung 
Seren B Materuus de Cuano, Stadte Phyſi⸗ 
tus in Mtona mid rofeſſor der Naturlehte 
und Arznelkunſt· daſelbſt, als re 
(+ ! 8 7 
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vorſchmat von der Phyſik Phyſiologie und 
—— gab, A d 2: menfehliche, Cadauera 
erlegte. Die ke Lehrer "aber. unter wieſen 
Sn in. andern. Wiſſenſchaften. "Denn. ſo lehr⸗ 
Ihn ſein Vetter die Gottesgelahrtheit, Herr 
it das natürliche Recht und die Gefhichte, 
Scholze die fehönen Wiſſenſchaften, Here 
Drofe Die Mathernatit und Weltweißheit. Und 
wie Herr Delius: von, Jugend auf, ..eine Nei⸗ 
gung zux Deutſchen Diqhtkunſt ben ſich sefühet 
und darinnen eine fchone ‚Stärke — 8 
hatte Exr-hier das Gluͤck, Den Samaligen uch. 
ron Prinz. ‚und Erben der Sitten Turgenr 
——— Ma nat dem jagen König in Dänz 
e das Gymnafium beſuchten, ein 
m uegen eitetes dich im Namen der där 
ſe en. — Jahr 1740 
toͤna. Ehe von bier. weg 
—* er Er. unter dem Vorfi.des Hacq 
D..de Cilano, sing. gefebute Streitfehriff, vondeis 
Rue erbniſſen der Ar — 
Ya N Be Su ie 


D d 1%, of fund 

— Nast ice, kn m oa 
elt Kal er er, unter⸗ 
ichtete tb r et 

kat in 6 — | 
ſchlichen ev ebentäls feel. Here 
Bu lehrte Ihn die Kräuter Fennen. Det u 
Teel. Geheime Nat) offmann Ufer rn 
in Senne ung dr Re — 
272 Aula) 77 Haven 
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Erimpel. Hay, Aberri und Junker aber, gas 
ben Ihm eine Anweiſung in der Chymie und 


Eur- Methode, Im Jaͤhr 1742. aber nahm 
Ihn diedafige deutfche Gefellfehaft zu ihrem Mitz 
gliede an. Mancher würde bier. aufhoͤren die 
Horſaele zu beſuchen und zum Catheder eilen· A⸗ 
ber Herrn D Delius Begierde kounte dieſes noch 
nicht ſtillen. Was iſt doch die uͤbende Arznei⸗ 
kunſt ohne eier genauen Wiſſenſchaft in det 
IB FOUFDEUGSEhn; und wie led iſt ein Zeit, 
derer nicht Die Aufferlichen' Schäden ſo gut 
jerlen kann als die innen Zufälle? - C*)"_ QBo 
treten wir aber Wohl nd Bel Anweiſung 


We 


deu an Hl“ dem Konigl. Berlin ? Beydes 
merkte das ſchatfe Auge unfers- Herrn Delü 
wohl." Sein, Verlangen dieſes zu fehen, md 
eine bereits erlangte Aiffenfchaft, mit den, was 
ter ſelten iſt zu-bereichern, nahm täglich zu, und 
Er, wurde’ auch feines: Wunſches gewaͤhret. 
Denn Ev begabfich-im izterwwehnten Jahre 1742. 
nach SH: und hier fand er auch was er ſuch⸗ 
te: Er feztefich in feiner Wiſſenſchaft recht feſt. 


Beſonderg aber übte Er fich in der einem · Arzte 
fötnentbehtlichen ztgedachten Ze ——— 
tr 


Cr jergliederte ſelbſt Körper, und hatte die 
Kaubris aus Dein Umaanoe det gelepeteften Män- 
Der ünſter Zeiten die Berlin Noch) verehrungs⸗ 
J IT ERLEBEN 
anf ee, LEN) rein] Kr It: —* 
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= | p 3.8. Delins.: nr 
würdiger machen, feinen unerfättlichen Geift zu 
nähren.  Befonders aber fand Er bey dem Hrn. 
Ha Buddaeus und feel. Caſſebohm, Fiebe, 
Untermeifung, und Gerogenheit Ya Er machte 


 Kaar den fogenannten Cutfum Anatomicum, 


der fonft den neu ankommenden Medicis zus 


komme, und hielt ſechs Vorleſungen darinnen, 


ey aber verſaͤumte Er auch nicht fich in an⸗ 

er Wiſſenſchaften fleißig zu üben, ‚Die in Ber— 
Kin zu Finden waren. Der feel. Schaarſchmid 
Ührte Syn die Arzneimittel Tennen, und nahm 
Shn mit zu den Ehirurgifhen Operationen in 
Das Koͤnigl. NHofpital; wie Er denn auch allen an⸗ 
Den Operationen beywohnte, die angeſtellt wur⸗ 
den Herr Pallas aber lehrte Ihn dieſelben an 


, todten Koͤrpern verrichten Von Berlin ging 


Evieder weg, beſuchte Die Univerſitaͤ⸗ 
tem Leipzig und Helmſtaͤdt, und nahm alles was 
m Harz merkwuͤrdiges war, in Augenſchein. 
In dieſem Jahre kehrte Er aber auch noch nach 
Alle zuriick und erhielt zur Belohnung ſeines 
eißes den mediciniſchen Dodor Hut. Und 
gekroͤnet kam Er nach) Haufe zuruͤck. Er fing 
an Die exlangten Wiſſenſchaften auszuüben, und 
hatte das Glück vielen Kranken mit’gefeegtieten 
Erfolge ihre —— wieder ‚hetjuftellen. Ben 
Dielen Zauphweck der Mediein legte Er ſich 
Anch auf die naͤhere Kenntnis der Natur, und 







fing an die Seltenheiten derfelben, welche ſelbige 


m ſeinem Vaterlande hervotbtingt; zuſammlen; 
mit gelehrten Männern aber maͤchte Er ſich 
Bu DS theils 


* 


48 Bet Deliusz, 

theils muͤndlich theils fchriftfich befannt.. - Wie 
guklich ‚feine; Curen geweſen, und wie ſeltne 
Vorfaͤlle Er gehabt, Das bezeuget Die, Samm⸗ 
ung von: Anmerkungenr Dig Er hexausgegeben. 
ie ſtark ſeine Gelehrſamkeit im-Abrigen, Wiſ⸗ 
ſenſchaften iſt, Fünnen-Die-übrigen: Proben, Die 
Er der Preſſe übergeben, -beftätigen: Wie ans 
genehm aber dieſer noch junge Doch in. der That 
groſſe Gelehrte der Welt ſey, bekräffigen am, ber 
ften, die zwo oͤffentliche Zeugniſſe, welche Er 
aufweiſen kann. Denn. die Akademie der Naf 
turforſcher in⸗Deutſchland hat Ihn im vorigen 
Jahre unter den Namen Democedis I. zu ih⸗ 
zen Mitglied angenommen. Und der Durch 
Marggraf von Bareuth hat Ihn im wart 
sen Jahre 47. zu Si berufen, und. zum 
Stadt-Phylige Adiuneig Imer einem anſehnli⸗ 
chen Sehakt ernennet. 0. I, 
Was ſeine bishero herausgegebene Schriften ber 
sr nu Gitxiſft, ſind es folgende: Et 
Difp. ‚de ‚coxrüptelis, artem amedicam hodie 
<ideprapaneibus.< Proueſ. D. D. M. de. Ci» 
2:03 Aktona 1740. nn vg mn 0" a 
naag med. de.confenfu.pedtoriscum 
— — fine ‚Praefide pro, grada Dodt. 
ea edle lan, 
Grdenignpnorhien: ann EG 
in Alarm khningeichreiben ai Heren M. Schů⸗ 
BR ZA ai ai 
Gedangben yon der. gniehen den und. elsckiifchen 
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hi Kioft, Wernigeroda 1744. . 
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Delius 


— nie Salem aus den ſiebengig Dot; 
metſchern, worinnen Die Auferſtehung der Aet⸗ 





te gelaͤugnet wird. Halle 1746. 6 


Amocenitates medicae circa caſus end 
J Eracticos haud vulgares Decas. J. 
wiſſa eſt meditatio ad ‚Hiftoriam led tich 


tatis antiquam. Lipf. 1745. 8. 
— Decas II. praemifla eft deinteftino eo 


Eee Deines e-preeetlus vermifermis 
‚defedtu, obferu. anatomica, ib. 1745.8. 
“Decas' IM. ‚pe raemifla ei qua 
ſiſtitur fpedtruminfons“ Ib, 1748. 8- 
Dec IV. Prpemili.eßt decarunculae 


lacrymalis abfentia ‘pro 'vitde breuis recens 








Allen i Meta ingicio habita Korn 1b.1746,8. 


Deeas V. praemifla ‚eft de forma 
—— praeternarurali callofo, obferuatio 
Aanatomical ib. 1747. 8: cum tit. gen. etãndic. 
Rudera terrie Anutstionum Berelarium te- 
‚ftespoflibiles,pro diluuii vniuerfalisteftibys 
mon habenda; occaſioñe mMuerfionis Li 
Met·Collao inAmericameridienali: a. 1747. 
. alle dem stehen auch in Leipziger Beluſtigun⸗ 
Klagen des Verſtandes und — — einigen 
in Eee von Abm,‘ last ii 
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tırız.c) Den Sat, den, viele daraus zehen wollen, wi jeder. 
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ae fligungen , Erſte und Zweyte 
b die deutſche Sprache fich zur Arzneigelahrt⸗ 
IRRE heit ſchickeeee EEE Te Ge 
Zeugniffe aus der Naturlehre und Arzneigelahrt- 
” en wieder - die Einfalt und den Aberglau⸗ 
ben ꝛcꝛc. — nd 


€, ld: L * - * 

ur ie OT ee A VII ; 
 Senrge Shrhard — 
Bamberger 


| De aenneihheit und Arzneikunſt Door, der Phyſik 
heoretiſchen Theile der Medicin Profeſſor Ordinz- - 
Kuss zu Jena, Saͤchſ. gemeinſchaftl. Hofrat, Jenaiſcher 
bLand⸗ Phyficus und der Roͤmiſch Felrb Akademie 
32 2, der Daturſorſcher Mitglid. 1 

A—— 

2 erin ed wahr ift, daß die Verdienſte eines 
Mannes um deſto groͤſſer ſind; je mehr 
vete Zeugniſſe Er vor ſich hat; daß Er son. all 
hoch geachtet wid: (und wer wollte dieſes wohl 
in Zweifel ziehn ?) ſo habe ich das WVergnuͤgen 
inn Arzt von dieſer Art in der Perſon des Hrn. 
Dulzat Sambexgers aufjuftelen. Die Nach⸗ 
nen vom den Lebensumſtaͤnden · und Schriften 
deſſelben ſind ſehr haͤufig. Die erſte davon hat 
uns ſein ſeel. Schwieger - Pater Hart Johann 
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Idoiph Wedel it, demjenigen, Progr, milde 


! 


— abegern | 6 


— — —— — — 
theilet (a) das ung zum Zeugniſſe der erlang⸗ 
hoͤchſten Würde auf Akademien gegeben 
ed. Machgehends ah wir auch von Ihm 
jleichen Be im Jenaiſchen Monatl. Nach⸗ 
hren, (b) in Göttens gelehrten Euro⸗ 
c in Mylii istlebenden Jena, (d) und 
de bel hat uns Ihn auch der gelehrte Bru⸗ 
= befchrieben. (e) Aus diefen wird e8 mir 
xlaubt feyn, gegenwärtig das noͤthigſte zu wieder⸗ 
holen, und meinen jeztlebenden Aerzten einzuver⸗ 
—— Wir haben Ihn aber Jena ganz alleine‘ 
zu danken. Hier iſt Er gebohren, hier iſt Er er- 
ogen, bier hat Er ſtudiret, hier lehret Er auch 
jezo Bi ‚Er erblifte das Licht der Welt den 
21. Decemb. im Zahre 1697. Sein Herr Va⸗ 
ea der berühmte George Albert Hamber⸗ 
er, ein ſehr geſchikter Natuͤrforſcher und Pro- 
der Mathematik und Phyſik zu Jena (f}. 
ein Aelter⸗ Vater aber der ebenfals groſſe ur 

berüh hmte Nahematikus Erhard Ren 
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(a) de euaporatione —— minoribusque farm. 
tibus perfieienda, Jen, 1721,, 
(b) ‚Dom, Jahre 1727.p.64 | 
2 R . Speil. Er Ä 1) 
ena win | — 
fe) Im VI. Zehnden En Bilderfaaik \ 
 (f) Er ift bereit. 1716. aeftorben, und feine wohl⸗ 
ausgearbeitete Diſſertationes phyfico mathemati- 
cae, welche zuſammen — nd, Jene 1718, 
+ find zengniff inne ſchoͤnen Gulcheſamtem. 
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Won dieſen berlihmten Maͤnnern wurde Ihm die 
gebe zur Mathematik und Naturkunde angeboh⸗ 
VORN Er bekam zugleich einen Schaz ſchoͤner 
hiecher gehörigen Bücher und eigner Samlun⸗ 
Fen von Ihnen md was iſt es daher Wunder, 

daß es der Herr a in dieſen Wiſſenſchaften 
ſp hoch gebracht, da Die aufgewekte Kraft ſeines 





Berftandes die Liebe und der Fleiß in dieſen Wiſe 


ſenſchaften damit verbunden wurden. Den 
rund feiner Gelehrſamkeit hat Er einzig undals 
lein Privat⸗Lehrern, und unter dieſen beſonders, 
‚Herr Adj. Sidelius und Andreas Sammel Geß⸗ 
Mern, welchen nachgehends. Rector zu Rothen⸗ 
"Bing geweſen, zu danken. Unter deren Pflege 
brachte es fein Fleiß. fo weit, daß Er im Sabre 
pr. die Univerfität beziehen fonnte Sein 
feel.’ Herr Vater unterrichtete Ihn felbft zufoͤr⸗ 
derſt in der Phyſik und Mathematik, der feelige 
Poßner und Syrbius aber unterwiefen Ihn in 
den uͤbrigen Wiſſenſchaften. Dieſe Maͤnner 
waren auch ſo gluͤklich einen ſolchen Schüler an 
Iom zu. haben, der bereits in feinem 1 8ten Jahre 
Zeſchikt war, feine erlangten Wiſſenſchaften in 
Far Mathefi andern wieder mittheilen zu koͤnnen. 
Rach dem Tode feines frel. Vaters aber legte. 
Er fich auf die Mediein, und folgte darinnen der 
Anweiſung Der beyden hochberuͤhmten Wedel 
und Herrn, Slevogts. Wollen meine Leſer die 
Methode, wien wie Er gelernet, ſo will ich fie 
auf die Vorrede weiſen, Die Er jüngft der neven 
Auflage von des groflen Swieten Commenta- 
| dis - 


BE Zamberger. > 


MNis uͤber Die kurzen patholsgifchen Saͤze des Hm 


Boerhavens vorgeſezt. "Denn wäs Er hier an⸗ 
dern anpreiſet war damals ſeine Beſchaͤfti⸗ 
gung. Er uͤbte ſich vornemlich im der Zerglie— 
derungskunſt der menſchlichen Korper, wobey Er 
nicht nur einen Zuſchauer abgab, ſondern auch oft 
ſelbſt Hand anlegte/ dabey Er die Unterweiſung 
anderer beſtaͤndig fortſezte. Ja ehe Er noch die 
Akademie bezog, wohnte Er ſchon einer Zerglie⸗ 
derung bey, die fein feel. Herr Schwiegervater 
Damals verrichtete.. Solchemnach Fonnten Die 
Belohnungen feines Fleißes nicht ausbleiben. 
Denn im Sabre 1717. ward Ihm die Magifters 
1721. aber die Doctor⸗Wuͤrde in der Medicin zu 
therl, worauf Ihn 1723. die Phitofophifche Tu: 


reuültaͤt in die Zahl der Adjunctorum aufnahm, 


Sm darauffolgenden Fahre erlangte Er das Amt 
eines Weimariſchen Landphhfiei. - 1725. wurde 
er aufferordentlicher Profeffor der Medicin, und 
1729, erhielt Er das Jenaiſche Landphyſicat. 


Doch fein Ruhm blieb in Jena nicht eingeſchloſ⸗ 


fen. ‘Denn rote bereits Bor zehn Jahren der Ruf 
an Ihn gelanget, als Lehrer der Mathemathik 
nach Stettin andas Gymnaſium und als Guavr⸗ 
niſon⸗ Arzt zu kommen, welches Er aber ausge 
ſchlagen, ſo wurde Ihm 173 1. die Profeßion der 


Phyſik und Mathematik zu Altdorf angetragen, 


wobey Er zugleich auch in die Roͤmiſch Kayſerl. 
Akademie der Naturforſcher aufgenommen ward, 


Weil Er. aber feine Wiffenfchaften dem. Vater⸗ 
lande aufzuopfern in Willens ‘war, ſchlug Er 


auch 


J 


4 ur E. Damberger. 


auch dieſes Anerbieten aus, und, gelangte davor 
zur. ordentlichen Profeßion der Medicin. Vom 


Homero leſen wir in den Geſchichts⸗Buͤchern, 


daß ſich 7. Staͤdte beſtrebet, und gleichfam ge⸗ 


zanket, der Geburtsort dieſes groſſen Dichters 
zu. ſeyn. (&.b. Fabricii Bibl. Graec. Vol: L 
P- m. 258.): Bon unfern Herrn Hamberger mer⸗ 
Een mir aber an, Daß ſich drey Akademien um 
Ihn zugleich bemühet, Ihn als ihren Lehrer zu 
verehren. Denn was Altdorf nicht gelungen, ver= 


fuchte nachgehends auch Göttingen und Halle 


Im Jahr 1734. berief Ihn der Salomo 
- in Grosbrittannien unter einer anſehnlichen Bes 
foldung, auf die nenerrichtete Univerſitaͤt Goͤttin⸗ 
gen, zu der. Profeßion dev. Medicin, Mathema⸗ 

ut und Phyſik. Und anfaͤnglich hatte es eini⸗ 
maſſen hier, das Anſehen, als ſey es gewis, daß 
Er. dahin ziehen. wolte, weil man feinen Herrn 
Schwiegervater, den feel. D. Wedel mit dahin 
berief, Daß daher Herr Götten ihn ganz füglich 
‚unter die Lehrer Diefeg neuen Pflanzgartens sehlen 


= Eonnte: Weil Ihn aber die Hochfuͤrſtl. Erhal⸗ 


ter von Jena nicht gerne weglaſſen wollten, leg⸗ 
ten fie Ihm den Character eines gemeinfhaftl. 
‚Hofrats bey, and, die Anmartfchaft auf die Pro⸗ 
feßion der Phyſik: ‚welches: Ihn denn bewog ın 
Oenazu bleiben; da er denn aud) 1737. dis 
dehramt erhielt. Im Jahr 1742. kam ein an⸗ 


derer Ruf an Ihm da Er an die Stelle des ſeel. 


Geh. Rath Hofmanns und mit. defen Charakter 
nach Halle begehret wurde. Und auch dis wol⸗ 
— | te 


— — — — 


- 


Eʒamwerge5 
fe Er nicht thun· Dis bewog alſo die 





Sachſ. Hoͤfe, Ihn nach dem Tode Des ſeel Hn 


Hofr. Teichmeyers 1744. in die Mediciniſche Fa⸗ 
cultaͤt zu verfegen, «und die Proſeßion der Bota⸗ 
nit, Anatomie und Chirurgie, nebſt Beybehal⸗ 
tung ſeines Lehramts in der Phyſik zu ertheilen. 


Und im vorigen Jahre hat nach dem Hin⸗ 


tritt feines feel. Schwiegervaters, die 2te Stelle 
in der Medicinifchen Sacultät und die Profeſſ 
Theoretices’erhalten. Aus einem fo grofjen 
Eifer den vier Akademien um Ihn bezeiget; Ihn 


in ihren Schoofle zu haben, Fonnen meine Leſer, 


wenn fie den Heren Hofrat. nod) nicht aus feinen 
Schriften kennen, Teicht fchlieffen, wie groß def- 
fen Rerdienfte ſeyn müffen! Sch Fomme zu ftir 


"nen Schriften. 


.. Bisher hat Er herausgegeben. 


re I ° 
Difp de legibus perfpectiuae ad fitum plani 
‚ transparentis mutatum applicatis. Jenae, 
1721, 


— inaug. de malienitate in morbis. Praef. 
[e)] 


J. A. Weadelio pro gradu Dodt, 


ram... 
— phyf}:de fole, fplendorem : amittente, 
coelo nubibusnon tedto, Refp.G. Eckard. 
—* en En: 2. —4 
— de primis fluidorum phoenomenis. 
cum fig, s .4 * we kino he, ‘ 
! € ' Difp. 


/ ) 


ee Tg 


Difp.;.de experimento ab — ‚aulle 
areas explicanda inuento. 4,6) 
| ELITE CHR 

—— .de frigore morbifice. ....- 
| Eich gratulatoria ad D. JA. cn Wedelium, | 
vbi de, Phoenomenis ; quae, ——— 
actionum flaidorum etc, AgIEHE: | 
1726. 

Difp. chym.. penetrationem. Aalis alcali in in- 
terftitia falis acıdı per experimenta demon⸗ 
ftrans. Reip, J.: ir Sea 2499 


68 S. E mambengets, 
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Progr. aufpicale de‘ —* phorä Spiritum. 
nitri faul, quo ad —— * — 
medicas inuitat. 
de partialitate acus wagneticae. BT 
Difp. de relpirationis mechanismo atque 
vfu genuino, : . : 
Elementaà Phyifices inechodo — in 
vſum auditorum conſcripta. Jenae 8. () 
ET * 1728. 


— asi, 


_® 





-(g) Wurden wieder anfaelegt, 1755. 8. vor melcher Edi-. 
- tion daß Programma de Camphota per. fpir. nitri 
fufa, und’ das ’de'partialitate Atus magnetitae 
fieht. Zum drittenmahl kamen fie heraus 1741. 
se fehr ; vermehrter mit einer : Vorrede/ de cautione- 
‚In experientiis, reSte formandis et applicandis ad- 
‘* hibenda und einer Antwort auf die ihm von Herrn 
von Muſchenbroek — Zweifel. Es wird 
dieſes Buch als neu, ſchoͤn und der Aufmerkſam⸗ 
keit auch groſſer Naturlehrer wuͤrdig nn. 


R e) # 
BR — — 





Vberior dilucidatio, Jegum ſuarum adhaefhio- 
nis atque tranfitus ignis ex vno corporein 
aliud, qua fimul ad ea, quae nuper con- 

tra difputata funt, refpondetur, Jen.8. (h) 

SE Zu 1729: 1 

Diſp. mathem. med. de venaeſectione, qua- 

tenus motum fanguinis mutat. contra eru- 
ditorum dubia defenfa, (i) | 





A. Erud 1728 Dec. Es find darinnen zwar vers 
ſchiedene befondre Meynungen vorgetragen, aber 
auch viete fonft ſchwehre natürliche Begebenhei⸗ 
ten, nach den von Ihm angenommenen Eñzen 
wohl erklaͤret. S. Jen. Don. Nachr. vom F 
1729. p. 174. In Wittenberg gab Herr r 
' Dan. Perlicius 1728. Theoriam caloris ma- 
&hernaticam heraus, in deren Vorrede Er vers 

- fchiednes gegen Herrn Hofr. Hambergers Phyſik, 
beſonders deffen angenommene regulam adhaefio- 
‚ nis, die.mit den principiis artraktionis einiger Eng» 
länder nicht einerley ift, erinnerte. Worauf ſich 
der Herr Hofrat in nachfolgender Schrift vers 


E thäidise | 
Ch) Einen kurzen Auszug davon findet man in Act. Erud, 
. 1730. p.156. Die beyden vom Herrn Hamber⸗ 
gern geſezte leges adhaefionis, aus melden Er 
vieles im der Ponfif.erktäret, find x) Auidum fpe- 
cifice Jeuius adhaeret emni corpori grauitate fpe- 
cifioe aequali vel etiam fpecifice grauiori, 2) 
MNullum fluidum fpecifice grauius, paulo maiori 
“yuantitate colleftum, adhaerer corperi fpecifice 


0 gar 
- (i) Beſ. Journal des favans, 1731. menf. Jan, 





1732. \ — 
Difp. de cohaeſione et attractione corporum. 
Reſp. Auctore J. P. Siiſſemilch. (k) 
ee 1733. - 
= de origine fontium fotericorum, Refp, 
A. F. Danckwerts. 


— 1734. — —F 
Leopoldi Pilati, S. R.J. Baronis ep. de con- 

ciliandis annis Iuliano et tropico. c. anno- 
tationihus. 8. 
| | 37. 


Difp. de medicamentis emollientibus, 


1743. #. Ä 
—— de caufisafcenfus vaporum, Refp. filio 
natu ma), Adolph. Fr. Hamberger. () 


5 | 1744. W 
— qua diaftolen cordis a fanguine, per 
venas redeunte non perfici afleritur, pro 
loco in Facult, medica obtinendo, | 
— de modo agendi medicamentorum in 
. ‚genere. Refp. J. H. Wille pro gradu Doct. 
a RA ae. — 
Propempticon inaug. prim. quo ad dubia con- 





(k) Der Verfaſſer ſucht darinnen die Hambergeriſche 
Meynung a priori zu beweiſen. | 

(1) Mit diefer Abhandlung hat Er den Preiß erhal 

ten, den die Akademie zu Bourdeauf 1743. auf 

Vie Auflöfung diefer Frage geſezt. Die, Beloh: 

nung aber, it mit dem Schiffe, daß fie uͤberbrin⸗ 

gen follen, unter die Wellen begraden. 


! 
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nn nn — — — — 
cra mechanismum PoRoris: mota — 
| Bee: 7 
= —— —— de hoc argumento. 


| de fimilitudine fignorum indicationis 
| 
| 
| 








- mortis in febribus acutis Proxime in- 
ans. inne 

— de inflammationum pathologia. 

de modo agendi medicämehtorum teT- 





— ses ' 1746: V 
Proper ci. ——— ad dubia contra me- 


nismum pectoris mota reſpontlet. 
— quartum de hoc. argumento. 

— quintum de hoc argumento. 
————— de hoc: argumento. 
I. de incraflantibus. Reſp. W. G. Frobe- 








* de medicamentis refoluentibus. Refp, 
21%. Phöleius. 
—— de fpina ventofä, Refp. P. E. Maler. 
| Propempt. fept, quo ad dubia contra’ mecha- 
‚nismum pedtoris mota refpondet. 
— Bun, de hoc argumento.: (m) 


Ei ‚Difp. 








ER Diefe 8 8. Propemptica enthalten einen Streit in 
* ch den der Herr Hofrat: mit einem der groͤßten 
erzte unſerer Zeiten gehabt. Herr Hofrat Hals 

he ‚ler. erinnerte: nämlich verfehiedenes:in dem V. Theis 

Jeder vortrefl., Boerhanvıfchen Borlefungen P.I. 
Pe 20. ſaq · er p. b. ſaq gegen einige Meynun⸗ 
unit Br en 

\ 
| | ' 


— 


BE Zambergee: u 
Difp. de. luxationibus et. fubluxationibus. 
Refp. J. H Hieronymi, ie, 


nr 





gen der Alten von Athemholen, weil aber Herr 
Hamberger glaubte e8 wären, diefe Erinnerungen 
gegen feine obgedachte Difp. de refpirationis me- 
ehanismö befonders gerichtet, die doch nur von 

Herr Hallern, diefer Meynung wegen am Anger: 

» - führten Orte allegiret worden, bewog ihn dis, ſich 
1. : Dagegen zu verantworten, worauf auch Herr Hals 
ler feine Bertheidigung wieder befannt machte in 

2. Abhandlungen fd die Auffchrift Haben: Alber- , 

ti Halleri de Aefpsratione experimenta änatomi- 

ca, quibus a@ris inter pulmonem et pleuram ab» 
fentia „damonftratur er. mufcularum intercofta- 
liuminternorum officium afleritur. P.I. Goetting 
‚1746. II. ib. 1747. 4to. So befcheiden diefe Ge⸗ 
-genantwort —— war, ſo wurde doch da⸗ 
durch das Hambergeriſche Feuer noch mehr ange⸗ 
blaſen. Weder mein gegenwaͤrtiger Entzweck, da 

ich als ein Geſchichtſchreiber ſchreibe, noch die 

Ehrfurcht die ich. in meinem Herzen gegen dieſe 

beyde hochverdiente Männer hege, noch auch meis 

ne Schwädhe in diefer Wiffenfchaft, verftatten mie 

diefen Streit zu entſcheiden. Ich uberlaffe diefes 

geſchicktern Männern, und die eine Medicinam po- 

Iemicam fhreiben mollen. Dan Fan aber die 

BGoͤtt. G. Zeitungen von diefem Fahre davon nach⸗ 

leſen. Noch beffer aber werden meine Lefer thun, 

wenn fie zum Quellen ſelbſt gehen, und eines je⸗ 

den Einwuͤrfe und Antwort leſen wollen, welches 

feinen gereuen wird, und woraus der gamze Streit, 
wer recht oder unrecht bat, Sonnen klar erhellet. 
Herr Bamberger bemuͤhet fi), darzuthun ali- 

quam aeris äthmofphaerici:pöttiöhem naturaliter 


— 
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Dre Sid nis, a 
grundlic veinande ae ei 
ſelbe zu Halle im Diandeb rgi en a an 


1715. gebohren In dieſem treflichen an 
er der freden Künfte und Wiſſenſchaften, 


Pflege un rtung die Er nur 
— NA In der Bra chen Schule des 


daſigen Wayſenhauſes— (a) legte Er einen gluͤk⸗ 
—— lichen 
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Grund). ‚worauf Er nachgehends das fürs 
—7— e Gebaͤude ſeiner Gelehrſamkeit aufgefuͤh⸗ 
xet und Er war bereits im funfzehnden Jahre 

eines Allers nämlich 1730. faͤhig genug in d 

lee Aejoaien Narung für feinen Flei 
en.» Er bezog. alfo in dieſem Jahre die 
— Univerſitaͤt daſelbſt, welche in allen 
Facultäten, die gelehrteften Männer berühmt zu 
machen fuchten. Da nun die Naturkunde und 
damit verknüpfte Mathematik diejenigen Wi fen? 

(haften waren die Ihn Ihrer Anmuth und 

eve hr keit wegen rehten, ihre Seltenheiten * | 
gen zu ‚den, | ließ 5 u + Aglerh fein vors 
Augenmer So Hagen und 
Kr r ‚aber d as Feld derſelben ift; welches wir 
In ner ni Sehen haben. So Fäbig war aud) 
A dieſelben ſo geſchwind und: mit gluͤkli⸗ 
— zu faſſen, daß Er bereitg in ſeinem 
itcigta ir * te eine —5 — treit⸗ 
vr 11700 — ar J a) Br ‚(ri 





a —— Kit RR Regio ju berwechſeln 
dber unter ei nehmen, tie ich wohl. zu mehr 
Er itrern malen —— das es von einigen ge⸗ 
ich. ru —— von einander unterſchie⸗ 


ine Semeinfchaftz 
© aber if ‚in ſoweit au 
taroih" Wahfenhaufe“ 34 ferfcheiden, we 

darinnen auch beimiktelter- Leute Kinder als in ei⸗ 
ea Fam Gymnafio@ujngen werden und jzu allen * 
sh amd Wullenfhajten, Anweiſung bekommen. 


ir 





/ 


ve Ya Bang 


ſchrift vertheidigte, und in dem men fofariben 
als Er Faum das. achtzeht Hte: Fe erreichet 9 
le, ſeinen — Da philo phiſchen Rechts 
ſal erofnen konnte. Nachdem Et ſich eine Zeit 
ng auf diefe Art geübet, erhielt Er am ten 
Junius 1737 die hoͤchſte Wuͤrde in der Welt⸗ 
weisheit Zur wahren — feinee Bemu⸗ 
hungen, und fuhr darauf fie ng in feinen: Vorle⸗ 
ſungen fort. Wie Er ſich aber ungemein emfig 
erzeigte und Faft allzufleißig war, fo fand Eram 
feinen Körper dermaflen geſchwaͤcht, daß N | 
felbft die Aerzte an ſeiner Ntedergetiefüng 
felten. Aber die’ Borfehung he — 
ju einem gröfkern Aue der Sterblichen aufbr? 
ben. Eine Reiſe na ch Shhleften die * — 
that, war alſo von dem ae —36 daß 
ſie Ihm feine Bollige Gefund — — 
und die — Ds erſezte. So bald € 
nun wieder bey den Haͤlliſchen Mifen angelan⸗ 
St, zeigte ſich auch bald die alte Liebe wieder, 
denfelben durch, feinen Unterricht ſowohl als wohl 
ausgearbeitete Schriften gu dienen, ‚und, gab im 
Jahre 1749. den erften Theil feiner Krargrlebs 
ze in Druck, +. Here D, Sragen fehreibe nichts 
was nicht: vollfommen wäre. Er ſieht die Saͤ⸗ 
ge welche Er hinſchreibt genaut ein? Er ſchließt 
buͤndig; er ſchreibt u jervet, nd: doch nicht 
pulftig;; Pin baͤuet ind, „ergögetz Ordnung, 
| ichke utlichkeit find die Eigen⸗ 
m dies Bucher "Due zeugte der Erfolg 
davonnEs wurde von Ar Rennen einer wah⸗ 
ren 
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JB Rrögen- __.._ 75 
zen Gelehrſamkeit/ von allen vernünftigen Ges 
lehrten/ (b) mit faft allgemeinen Beifall aufges 
 aammen Man fahe dem zweyten Theile mi 
 „Rerlangen enigegen, welcher auch —— 

darauf folgte, und eben das Schikſal hatte, rel» 

xches dem erſten roiederfahren. Fuͤr diefen zwei⸗ 

- an Theil ſtehet ein nicht uͤbel getrofnes Bidnis 
Des Herrn Doctoris. Wiewohl dieſe Arbeit den 
Gelehrten muͤſſe gefallen haben, zeigt auch unter 
andern der haͤufige Abgang derſelben. Mit die⸗ 

fen ſchriftlichen Unterrichte derknůpfte Erfauch nun 
ferner die muͤndliche Unterweiſung. Und da Er 
nun auch neben der Naturlehre Die Arzneikunſt 
oͤffeutlich zu lehren anfıng, bewog Ihn die mer 
Dieinifche Facultaͤt dafelbft die höchfte Wuͤrde det 
HSeilkunſt anzunehmen. Herr. Krüger ließ ſich 
hierzu um deſto weniger nöchigen, je gefthikter 
Er war dieſe Wuͤrde zu behaupten, und nach ei⸗ 
ner gehaltnen Diſputation, wurde Ihm der mer 
dieiniſche Doctorhut am April 42. aufge 
fat. Mit dieſer Wuͤrde wurden aber zugleich 
binnen kurzer Zeit weeen andre "verbunden, 
Denn im naͤchſt darauf Folgenden Sabre rege 

| \ u\r nid v. Aa ng r 
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G)Is ſchree mit Willen von vernuͤnftigen Ges 
ehrren und unter 


F — eide ſie dadurch von Porgnti⸗ 
—* Fan I: —— en 


‚2: Cheblsgen ſinden weſches uns dhnlaͤnhſſt feine: 
Cr Bd 4 er Hirra 
| „ag Peenens abgeſchildert bat, | 


6° ZB. Beliger- 


Er das Amt eines aufferordentlichen Lehrers in 
der Arzneikunſt dafelbit, und die benden groffen 
Akademien der. Wiſſenſchaften in Deutichland 
un Roͤmiſch Kayferl, und Königl. Preuß. hiels 
' hn vor würdig genung, Jene am 12. Sept. 
| Vo Dice aber am 31. Merz 1746. ſich Ihn 
durch Ernennung zu Ihren Mitgliede eigen zu 
machen. Herr D. Kruͤger iſt uͤbrigens mittler 
Statur, aber von einem lebhaften Seife, gruͤnd⸗ 
licher Gelehrſamkeit und groſſen Fleiße. Er hat 
eine richtige und von Vorurtheilen befreyte Kennt⸗ 
nis der Natur. Sein Vortrag in Reden und — 
Schreiben ift, wie wir. bereits angemerfet bar 
ben, natürlich, ih deutlich, fein Ausdeuf rein 
und ‚Atipehmlich. an? 


N . Di, von Som Verausgegebene. Schriften 
SIENA chf Igenber, ET RER 
nme Yu 
Dit de verminatione mentis, 3 per ori 
ri . Halae 1733... 
—— de nonnullis, ad wotum slohuli e fo} 
peito exploſi pertinentibus, pro; ‚gradu Ma: 
ıftri. ib. 1737. | 
3 de vi attractiua corporum. Reſp. Dä- 
wicke. ib. eöd. 
“+: inaug, med. de fenfatione, ‚pro ‚gradu 
h Missy 1b. 1742. 
= de.theoriae phyficae tuhulorum ‚capil- | 
arium ad corpus —— —— 
Re Sam. iamburer, ib ib | 
| | er | 


— 


* 7 


GB. Krüger . mM 
Dit. de cauffa pelluciditatis, Refp. J.F — 


Halae. 1744. 
— ud lex naturae fır lex Dei. ib. eod, 
Refp. Toelner. | 


—— de diuerfitate corporum, morbeium 


et curationum fecundum regiones Euro- 
pae Reip.C. F. Henrici ıb. eod. 


ıb. eod. 


Narurlehre, erfter Theil. 8. Halle 1740. ed, 


2da. ib. 1744. 

— zweyter Theil, welcher die Lehre von den 
Leben und der Gefundheit der Menſchen in ſich 
faßt. 8. ib. 1742. ed. 2da 1747. - 


Abhandlung von Steinkohlen. ib. 1741. 8. ed. 


2da. ib. 1746. 


_ Gedanken vom Falten Winter des Kahres — 


ib. 8. 1741. ed. 2da. 1746 


_ Phyfico theofogifche Betrachtungen einiger Thies 
ce. ib. 8. 1741. edit. 2da. 1746. 
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 Traite du Caffee du Thee er du Tabac. ib. 


44. ed. 2de, ib, 1746, 


zur an feine Zuhörer — Er ihnen 


ſeine Gedanken von der Electricitaͤt mittheilet, 
und ihnen zugleich ſeine zukuͤnftige Lectionen bes 


- Fannt 2... ib. 8. 1744. edit, 2da. verm. 


ib. 8.3745. 
Anmerbunam über des Herrn Geheimte Rath 
Wolfs Auszug aus der Rechenkunſt zum Ge⸗ 


brauch feiner Zuhörer ‚entworfen. ib. 8.1743. 


Grundriß — neuen Lehrgebaͤudes der Arznei⸗ 
u ib. 8. 7 en Anmer⸗ 


— de Phyfiognomia, Refp.F. L. Supprim 
| 
| 
| 


— — 


i 78 TB: | Krouͤger. Pi 
Anmerkungen über Herr Geh. R. Wolfs Aus 
zug aus der Geometrie. 1b. 8.1746. 
Gedanken von der Algebra. 16.877465 
Geſchichte der Erden in allerälteften Zeiten. ib. 


1.4: 1740 - | 
Worrede vom Gelde zu eines Anonymı Abhande ' 
lung von Gemütsbervegungen, 816.174 
n Mifcell. Berolinenf, Tom. VIE h 
eher von hm: | — 
De organo muſico oculari von Farben 
| Clavcymbel. a — 
Im Hamb. Magazin I. Band. IV. Stuͤck. 
Anmerkungen aus der Naturlehre uͤber einige zur 
Muſil gehoͤrige Sachen. | R 
Auſſer dem hat auch der Herr Doctor viele 
Difputationes vor andre gemacht, ob aber fol⸗ 
gende Schrift: 12 gu, BE 
Die verſchiednen Gemütsbefchaffenheiten 
mit welchen Die Menſchen aus der Welt zu: 
gehen pflegen, in einer Trauer Rede vor⸗ 
geftellt. Halle 4. 1746: IB 
Ihm auch zugehöre, mie man mich überreden 
voollen, kann ich wicht vor gewis behaupten. 


PR 


"George Auguſt 


Der Weltweißheit und Arzneifunft Doktor, der Zerglie⸗ 
dermnpsfunf und Rrästerwiffenfchaft Prof. Publ. ju 
Wittenberg und der Mediciniſchen Facultaͤt 
daſelbſt Beyfitzer. 


Zu Gelehrte ſtammt aus: den Benden des 
geofien und hochverdienten Arztes Aug. 
Quirin Rivinus her, deſſen Tochter, Fraͤu 
Johanna Catharina Denfelben am 7. Junius 
des Jahres 1711. zur Welt gebahr. — 
Vater war Herr Rudolph Ludwig 
th: Känigl. Pol. und Ge a. 
Commifions- Kath und angefehbener Handels⸗ 
here zu Leipzig. Go graufam das ikſaal 
mit Ihm umgieng, da es Ihm beyde Aeltern in 
den erſten Jahren ſeines Lebens raubte; So er⸗ 
haben war doch der Langguthiſche Geiſt, daß Er 
ſich hierdurch in geringſten nicht abſchrecken ließ,; 
ſondern nur deſtomehr auf den Tugendwegen bee: 
ſtaͤrket wuͤrde, in die ruͤhmlichen Fußſtapfen ſei⸗ 
nes Herrn Grosvaters zu treten. Er wurde 
anfaͤnglich in die Stadt⸗Schule nach Eilenburg 
einer alten und wohlgebauten 3. Meilen von Leip⸗ 
zig gelegnen Stadt geſchikt, ſich daſelbſt in den 
erſten Gruͤnden der Weißheit unterrichten zu laſ⸗ 
fen: Und auch hier drohete Ihm ein neu Don⸗ 
——— da der. Orgenftand fine Bndlichen, 
Lie⸗ 


80 G.A Kanggurh. | 
Liebe, fein. Herr Grosvater die Welt verließ. 
‚ Aber fein Geiſt blieb bey Ihm, Der nun noch auf 
Ihn ruhet, und in Ihm wieder auflebt. Er 
fourde den Lehrern der Churfuͤrſtl. Land- Schule 
zu Porta bey Naumburg anvertrauet, welche 
‚feit. einigen hundert Jahren der Welt manchen 
geichikten Kopf geliefert. Dis geſchahe 1726. 
md Er brachte ‚feine Zeit mit ſo unermuͤdeten 
Zub hierzu, daß Er nach vier Jahren in feine 
. Barerftadt zuruͤk kehren, und die Akadamie da⸗ 
felbft mit vielen Ruhme beziehen konnte. Er 
wiedmete fich nach dem Beyfpiel feines feel. Gros⸗ 
Saters der Arzneikunft, und nachdem Er fich hier⸗ 
zu in den Schulen der Weltweifen Zug. Se. 
Müllers und Job. Chriftian Lehmanns, 
gehörig zu bereitet hatte, begab Er ſich aud) in 
das Heiligehum der Mediein ſelbſt. Wir find 
befonders glücklich, wenn wir und folchen Mänz 
nern anvertrauen Eönnen, die fich durch Gelehr⸗ 
famkeit und Treue berühmt gemacht. Die hir 
derfität Leipzig kann dergleichen Männer von ih⸗ 
ven erften Urfprung an, in allen Facultaͤten auf⸗ 
meifen. Polyk. Gottlieb Schacher, Aug. 
St. Waltber, Jobann Zacharias Plarner, 
Joh. Ernſt Zebenſtreit/ Caſpar Boſe, Job, 
Chriftopb Liſchwiz, Anton Wilhelm Plas, 
welche theils in die Ewigkeit gegangen, teile 
noch jeßo Leipzig verehrungswuͤrdig machen, wa⸗ 
ren diejenigen geſchikten Aerzte, welche ſich unſer 
junger Herr Langguth zu feinen Anfuͤhrern in ſei— 
ner Kunſt wehlte, wobey Er ſich auch von 


+ 





©: U Langguth. 8ı 
D Seinichen einem gefchikten „Pradico unter⸗ 


richten ließ. So brachte Er drey Jahr zu und 


erhielt zur erſten Belohnung ſeines Fleißes den 


Gradum eines Magiſtri Philofophiae,, unter 
dem Beyſtande Herrn D. Debenſtreits ‚aber ver⸗ 


theidigte Er zum Zeichen ſeiner Mediciniſchen 


Wiſſenſchaften eine öffentliche Streitſchrift, de 


indicatione. So fuhr Er auch fort den Schaz 
ſeiner Gelehrſamkeit zu vermehren. Die für 


treflichen anatomiſchen und chirurgiſchen Anftal 
ten in Berlin, die ihren Stifter unſterblich * 


chen, bewogen Ihn im Jahr 1735. ſie zu ſehen, 
und ſich in dieſen Wiſſenſchaften auch unter da⸗ 
ſigen Lehrern’ zu uͤben. Er hoͤrte alſo in der 
Wundarznei und beſonders in den: practiſchen 
Theilen derfelben; Herrn Gabriel-Senf, in der 
Chymie und Naturlehre beſuchte Er die Vorle⸗ 


ſungen Caſpar Neumanns, in der Zergliedee | 


zungskunft Auguſtin Buddaͤi, bey welchen, Er 
au ſelbſt Hand: anlegte und. verſchiedne Körper 
zu oͤfnen Gelegenheit hatte, Dis waren 


die Wege auf welchen: unfer, Her: Lange 


guth ſeine Wiſſenſchaften einſammlete, und 


wie gluͤklich hat daher der ſeelige Herr Hofrat 


Platner in‘ feinem Progr. de Magno Hundt, 
der, gelehrten, Welt von: Ihm was Gutes pro⸗ 
phezenet, da es anfaͤngt wahr zu werden, wenn er 
ſchreibt de Cl. Langguthio ſpes eſt, fore vt 


auita in orbe literario gloria, eius induſtria 


magis olim adaugeatur. Nun war es Zeit 
he 3 daß 
4144 | 


FE 


ze 2 3 % Kehagüchh 


voh Er Auch die Fruͤchte ſeines Fleißes pr genief 
fen anfing, - Er kam alſo im Sahr 17738. nach 
Leipzig zuruͤk etwarb ſich durch eine iſputa⸗ 
on die Rechte andern die Lehren der Wel iß⸗ 
heit fürjutragen, und wurde nach gehaltner zwei⸗ 
ten Difputation, mit dem / medieiniſchen Doctor⸗ 
hute gekroͤnet. Hierauf fing Er an ſowohl die 





vaſelbſt ſdilenden zu uͤnterrichten/ als auch dem 


Kanten mit güten Rath und geſeegneter Huͤlfe 
zu dienen Doch die Vorſehung hatte Ihn zu 
einem anderweitigen Lehrſtul beſtimmt. Des 
Per Per Hofrat und: Laibi- Medicus von 

tten bey ihren Nufenthalt in Dreß⸗ 
Kar 2 zu Wittenberg binen Vicariumider 


ihre Profeßion daſelbſt verwaltete; Da nun im 


Jahre 1742 der nunmehre feet. Di "Joh: Sriedr. 
ae welcher dieſes Amt bishero veraltet; nach’ 
Helm ſtaͤdt beeufen wurde / ertheilten diefe Stelle 

Em Ran !Majeft. wiederum unfern) Herrn 

Tanggurh welche Er auch bis 1746. verwal⸗ 

tet ge in dieſem Fahre det Herr von 


| — hi mit Tode abging, wurde Ihm die or⸗ 


iche Profeßion der Zergliederungskunſt und: 
Kraͤuterwiſſenſchaft auergnadigſt conferiret, 


LIU TE I1- % 


Das Berzeichnis der bisher von: Ihm beſchrie 
ul armen Abhandlungen iſt DON — 


us) 


Din, * enguiabus — ——— 
Lipſ. 
Dil. 


G. A Bang 32 


Dip. inaug, med, qua.communis fenforii hi 
oftorie f var, pro gradu Doct. ibid. .qucd 
22 — —— : — 1 
Prögr. de Luce ex. pirfione — — 
BProfeſſoris Medicinae Ordinarii praemiſ- 
ſoum, Viteb. n9 
| TE pesifltico,proLicemia.Refp. 
ehl, 


Progr. de meridiatione. .. * prue· 


— miſſum· JJ — * 
1743. a Acı?. 
Dil. Äftens Medirationum, ud Ciroulaionem 
ſanguinis Spec. I, Refp.J.G.Zehmienn, - 
un fiftens Meditationum ad a 
gg Spec. U, pro gradu Reſp. J. MW 
Her» iii du Si ICH 22 
Progr. demorbo articulari a muneribus per- 
fonalibus vacationem praeftante ad Lib. II. 


Bl morb, fe. excuf. ad- difp. inaug. D« 


ent). jchehi,. hab. Praeſ. D. D, Stenzelii 
Be e Ganchazidibus, prüdentum ei in 


re ‚prudenpum medieormm aſylo 


—2* 
Prögt! de Hißßderäte Hedäinkin. afapte une 
ftudie non omnino fep Baranreoag Loc. Celfi 
:; Präef, LT. de reed, ad difp: itaug, DD, 
i W endleri Werdleri fob ej. Stenzelüi — u de 
is praeſentiſſimarum virium. 


——— ge er — nn Pro 4 u. 
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7 8.2: CLanggurh⸗ 
din denierzgns bonimurat and 


Difp. de' arteria.d motu cordis:semulo remo- 
ta. pro gradu Doct. Reſp. P- T. Ruhle. | 
wende fradtura: patellae. genu, pro gradu⸗ 
Reſp. C. Gatgchiller. 50h 
Progr. de perioſteo propter oſſis amputatio- 
mem ſollicite cireumcidendo. ad’ praec. 
J diſp. — BEN 0 A = 3 
Sag nl Braut 1748 BE Dein nd cl 
de Siphonis anatomici vfu parum ana- 
tomico, cum. iuffu regio. vicarium munus 
Acũum ordinariö-commutaret.ic:fig. (a) 
Difp. de faccati humoris per folös renes per- 
 colatiofie)'pro"gradu Reſp. M. C. Härte” 
Adéuſti Qwrin ſuuini Notitia morborum 
compendiofa in vſum auditorum edita c. 
Wraekf. —— ER ER? u — 
Dir a te 7a 47 ih 
Difp. de feru ab-ipfa conceptiane anımato, 
"ad Art. CXXXIII. CC. C. pro Lic. Reſp. 
Progr. de poctilo-abortiöriis äut dmatorio ad 
„L.XXXVIIL, $. V:D. de poenis ad praccy 
| up. ah Din a1 22% REIT 


imhi 


Le SE REER EIS TERRTRERN EN ——— "addikce | 
Sr. der cepta vulgo inedicinam addiſcen- 
4 * * KERN il. 1. a rind ä sid ae 241 di 
BE ee © 
7) SET. ale 
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Sy: du oh dern Vaton son Wolf vor 3p Sa 
en Ö 3 erfundne und: vom Herrn Di-Langguth den 
pefferte Spruͤze. Beſ. L. ©. 3. 1747. P-207- _ 


* a P} 
ei pi 
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REEL... Gain. 37 
— — 5 ‚optima,; ‚adıdifp: inaug; D 


«= DiBergeri‘ de. ‘ordinaria medendi ratione 


Aiudicii experte,haudop tima, fub praef. 
— mem een * — 9 * . = 


—— — Pi 
⸗ — 5* * —— 3 9 9 J rin * 
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)er 2 — wie aue —— und der 
auterwiffenfchaft Prof. Publ. zu Upſal. Königl.Schwed. 
ib»Medicus, des Upſaliſchen Medicinifhen: Gartens 
Pr iefe&tus, der Romſch Kayſerl. Akademie der Natur⸗ 
r ‚wie: auch der Akademien Wiſſenſchaften zu 
Nontpellier, Paris, Stockholm und Upfgl Mitglied 
— — ‚und, der leztern Secterarius. 


Sehne die entweder neue Wahrheiten erfin⸗ 
® ’ den, oder den Meynungen ihrer Brüder 
an 3 ‚entgegen fegen, erfahren gemeiniglich das 
jean ihre Säge theils Beyfall erhalten, 
eils aber auch und oft von weit mehrern beſtrit⸗ 


Fſcher und fleißige — (a) Herr 
Kr: in Annaͤus. Ich will Diefen Mann fo gut 

be hreiben als ich kann. Muͤhe habe ich nicht 
geſpa —— — von Ihm zu er⸗ 


— ————— hal⸗ 





© nenne gIhn fein Colleye Herr Andr. Celfius 
SC, L.N. Vol, HI. p. 73. Hiftoriae Natural. et in- 
“ "primis a folertifiimum cultorem. 


= — 
— 


u. \ ET. Linnaͤus. 


haften; ſollten fie aber mangelhaft fern; ſo wird 
wan es nicht. mir, fondern der Entlegenheit Des 
Dies zufehreiben, wo unfer Linnaͤus iſt. (b) Es 
Wurde Derfelbe zu Stenbrihult; einem Dorfe in 
Sinnland einer Provinz Schwedens am räten 
May 1707. gebohren. Nachdem Er das zwan⸗ 
zigſte Jahr ſeines Alters erreichet, bezog Er die 
Univerfitat Lunden in Schonen. Er wiedmete 
ſich der Arzneikunſt und Naturlehre, beſonders 
aber dem Theile derſelben der mit den Erdge— 
waͤchſen umgehet. Hierinnen brachte Er es auch 
durch unermuͤdeten Fleiß ſo weit, daß man bereits, 
Da Er erſt drey Jahr auf der Univerſitaͤt zuges 
beacht, Fein Bedenken trug, Ihm die Aufficht 
über den Botanifchen Garten zu Upfal anzuvers 
trauen und dem berühmten Rudbeck zu fub- 
Kituiren. Dis geihahe im Jahr 1730. und 
‚Er befleidete dieſes Amt zwey Fahr mit folcher 
Aufmerkſamkeit daß man groffe Hofnung von 
Ihm ſchoͤpfte, welche auch in wirkliche Erfüllung 
gegangen. Die ungemeine Neigung zu diefer 
Wiſſenſchaft und den übrigen Theilen der Nas 
urlehre, befonders feines Vaterlandes, und Die 





Noth⸗ 





c66) Einige Nachricht von Ihm, die Er ſelbſt aufges 
— ſezt, finden wir im C. L.N. Vol. VI. p. 5ı. im . 
Hamb. Berichten vom Jahr 1791. p-476. undin _ 
einer Schrift, welche ohne Benennung des Hits 
auf ı Bogen unter dem Titul. gedruft iſt: Orbis 
Eruditi de Caroli Zinnasi.M: D. ſcriptis judicia. $. 


J 


CAinnaͤus. 7 


Mothwendigkeit Felder ud. Wieſen, Berge und 
Dhaͤler zu durchwandern, wenn man zu einer ge⸗ 
mmauen Kenntnis darinnen kommen will, bewo⸗ 
gen Ihn bald darauf Schweden zu — 

Diefe erſte Reiſe that. Er; nad) Lappland, un 
‚tratıfie 1732. an. Hier ftellte Er ſich jederzeit 
den Zwek ;derfelben vor. Augen, und unterfüchte 
die Naturgeſchichte dieſes Landes mit vieler Auf⸗ 
merkſamkeit, alle drey von GOtt den Menſchen 
anvertraute Reiche Die Thiere, Pflanzen, Exzte 
und Steine und was die Natur hervorbringt 
merkte Er ſorgfaͤltig an, wovon Er uns in nach⸗ 
folgenden Zeiten die ſchoͤnſten Proben gegeben. 
Im Jahr 1733, erhielt. Er Befehl die, vornehm⸗ 
ſten Bergwerke in Schweden zu unterſuchen, und 
ins folgenden Jahre muſte Er: nieder eine Reiſe 
nad Oſt⸗ und Welt - Dalkarlifan thun, wovon 
Er felbft. am angeführten Orte, (c) ſchreibt: 
„Anno 1734. a gubernatore Reuferhohn, de» 
‚„mandata fuit exeurfio per totam eius in 
„Sueciaprouinciam Dalcarlicam adiundtis geo- 
. „grapho, phyfico, . mineralogo,'. Botanico, 
„2001080, Oeconomico.et Domeſtico, quo⸗- 
„rum praefes eram, vt quicquid reperiretur 
„im partibus aftis. cum focus aptis deforibe+ 
„rem; Und nachdem Ex dieſe Theile feines 
Vaterlandes befehen, begab Ex ſich das Jahr 
darauf naͤmlich 1735. auch in Die benachbarten 
art a und 





N. Vol, vi pe yꝛ. 
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And entlegnen Lande Schwedens. Er befahe ’ 


Norwegen, Daͤnnemark, Deutföhland und Hol⸗ 


land; wo Er hinfam erwarb Er: fich überall! die 


| —— und Achtung der Gelehrten und in 
Holland nahm Er zu Harderwyk den 23. Jun. 
dieſes Jahres die hoͤchſte Wuͤrde in der Arznei⸗ 
kunſt an. Weil Er ſich aber nicht nur perfün- 
ich, fondern auch durch feine Schriften bekannt 


machte, erhielt Ex eine Stelle 'in der Römifch- 


Kayferl. Akademie der Naturforfeher und fegtein 
eben dieſem Sabre feine Reife nach England fort. 
Sim darauffolgenden Jahre berief Ihn Holland 
wieder zu fich, uud vertraute Ihm den‘ vorttefli- 
den Eliffortifchen - Garten an, der unfterbliche 
Boerhaave wollte Ihn auch zum‘ ordentlichen 
Medic6 der Weſtindiſchen Compagnie beftellen, 
Wwelches Eriaber, weil die Liebe zu feinem Vater⸗ 
lande bey Ihm’ gröffer war, "von fich ablehnte, 
Sm Sabre 7738; beſuchte Er noch Frankreich 
und wurde anfänglich in die Eorrefpondenz der 
Koͤnigl. Akademie der Wiſſenſchaften/ den aten 
October dieſes Jahres aber als ein ordentliches 
Mitglied-in dieſelbe aufgeno mmen. Da nun 
ſeine Landsleute wohl merkten, man wuͤrde Ihn 
doch ſeiner ungemeinen Gelehrſamkeit wegen, wel⸗ 
che taͤglich mehr und mehr ruchbar wurde, in 
dieſen Landen ein anſehnliches Amt auftragen, 
und ihnen denſelben entziehen, legten Ihm der 
König und die Reichsſtaͤnde einen jährlichen Ge⸗ 
balt-von--roo.-Dueaten, nebft dem Character 
eines Medici der Königl, Schie Blote hen 

Du x, 
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Er kam alſo nach Haufe und hatte die Ehre die 
Akademie der ABifjenichaften zu Stockholm mit 
zu ſtiften, und derjelben erfter Praefes zu ſeyn. 
Im Jahr 1741. "erhielt Er Befehl noch einen 
TDheil der Schivedifchen Länder zu unterfuchen, 
dis war Goth⸗ und DesLand, nach deren Ruͤkkeht 
erhielt Er die ordentliche Profeßion der Botanik - 
zu Upfal. Dis ift auch diejenige Wiſſenſchaft, 
worauf Er ſich befonders gelegt, in welcher Er 
eine ungemeine Stärke erlangt, und um die Er 
ſich befonders werdient gemacht. Er ziehet fie 
allen andern Wiſſenſchaften, auch ſelbſt der Zer⸗ 
gliederungskunſt vor, als welcher Er eben nicht 
gewogen, weil ſie die Todten beunruhiget, wie 
Er glaubt, und ihnen ihren Plaz unter der Er 
Den misgunnet, da fie doch keinen mehr über der⸗ 
Felben einnehmen. In ganz Schweden hat 
Er die Luft zur Kenntnis der Kräuter eingeführet, 
‚and viele Schullehrer; tragen dieſe Wiſſenſchaft 
iezo der Jugend our. Hippocrates, Ariftofeles 
‚und andere Naturlehrer aus den. Alteften Zeiten, 
hatten von den Pflanzen die Meynung daß fie in 
Anſehung ihres Urfprungs mit den Thieren über- 
‚einfamen, und verglichen den Saamen der 
Pflanzen mit den Eyern der Thiere. Sie glaube 
„ten auch im PDflanzenreiche gabe es zweyerley 
Battungen oder Gefeblechter, ein männliches und 
ein weibliches  Diefe Meynung fand Herr 
Linnaͤus in der Natur und Vernunft fo gegrüns 
Det, Daß Er fie mit neuen Gründen zu unterſtuͤ⸗ 
zen und den — Unterſuchung vorzule⸗ 
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gen Fein Bedenken trug. Er legte vielen Pflan⸗ 


gen andre Namen:bey, als fie bisher gehabt, mit 
einem Worte diefer Schwediſche Plinius mach⸗ 


te ein ganz neu Syſtem in dieſer Wiſſenſchaft. 


Ra nicht nur das Pflanzen⸗Reich/ auch das 
Stein⸗ und Thier⸗Reich hielt Er feiner Betrach⸗ 
tungen würdig, und machte fid) um dieſelben ver⸗ 


dient. Ach will iezo hier. nicht. unterfuchen, sin 


wie weit Herr CLinnaͤus recht oder unrecht ha⸗ 
be. (d)Dis aber muß ic) anzeigen, daß viele 
gelehrte Manner dieſer Meynung ihren Beyfall 

nicht verfagten, andre aber fie zur beſtreiten ſuch⸗ 
ten. Unter denen erſtern, ‚Die fie gebilliget, und 
ihre Botaniſche Schriften nach feinen Grundſaͤ⸗ 
zen abgefaßt, will ich nur erwehnen Adrian v. 
RBoyen, (e) Gronoven, (4) Serbern, (g) 
ae $ ! und 





d) Das beſte Urtheil hiervon wird der hochverdiente 
7° Herr Hofrat Saller fällen koͤnnen. Dieſer ſchreiht 
aber Progr. de ſtudio method. bot p. 18. „Me- 
N grhodus Lnnae⸗a numero ſtaminum petita, res 

„ardua eſt et omnem priorem methodum  euer- 

„fura, ‚et fociis firpibus diuellendis aptifhma, ,, 

ıdque multis exemplis illuſtrat, addit ramen: 
„verum qui plurinum in bis laboribus poſait 

| „Linnaens et. hifce viam inueniet, atque ſi per- 
l „fectam non perfecerit methodum, | plurima ta- 
„men et,;corriget et illuſtrabit. | 
;{e} Flora Leidenit; :Leid. 8. 1739. - 
..(f), Flora Virginica ib, eod. et Muſe 
— , m ae Be 
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lg) Horte agerumenfi" Stolch· 173W 8. 2; 
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und Sromall-(h): Wie Ihm denn auch die 
Herrn Boerhaave, Burrmann, Sloane, Dil 
mins, Larfon, Donell, Souvages, de laCroie, 
Sußien, Barrere, Haller, Geßner, Gleditſch, 
Bradel, Lange, und andere mehr Beyfall geges 
bn haben. Da Ihm hingegen befonders Hete 
Heister und Siegsboerf, und fein eigner Landes 
mann D. Wallerius heftig wiederftritten. So 
stoffe Berdienfte nun Herr Linnäus um die Bo⸗ 
tanicE bat, fo fehr hat Er fich auch un die Haus⸗ 
haltungskunſt verdient gemacht. Doch wir wol⸗ 
im audy feine Schriften kennen lernen. 
Er hat ſich aber durch folgende mohlausgearbeis 
tete Abhandlungen und Bücher berühmt 
gemach: 
Diſp. inaug. med, fiftens Hypotheſes de fe- 
bribus intermitrentibus, pro gradu Doct. 
Harderw.ı1735. (1) - 7 
ratio de proprietatibus inſectorum. Holm. 
1739. 8 A, ' 
— de neceflitate peregrinationum intra. 
patriam, eiusque elenchus animalium per 
. Sueciam obferuatorum. Accedit Jo. * 
walli 





(b) Examine epicrif. Siegsboeck; Aboa 1739. 8. 
Ki) Er vertheidigte darinnen in Schweden fömen die 

abwechſelnden Fieber von Leimichten Wafler ber. 
cuſ. Lugd. Baray. in falc, difput. 1745, 8. 


gi 
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TR er 
2:5 walli EXamenepicriſeos Sigesboekianiae in 
Fyſtema plantarum ſexuale, et Jo. Gesne- 
. M. D. Phyf. er Mäthem. Prof. Ord: difl. 
de partium vegetationis et. frudtificationis 
F —— differentia et vfu. Leid. 17.4.8 
— = velluris habitantis ; incremento. äbid. | 


—JF —— — nana. Refp. L. M. af. 

ic Stockh. 1743: ci fig. aen. <...- 

— de Refp O. — — 
3744, ni 

— de .Ficn.! Refi P:. fe Hegard.. 

— de Anandria. Refp. E.Z. Furfe fen. 70. 

na de Acroflicho. Reſp. I. B. Heihigtag, 

— de — —— — aaa ‚Rep. 
B.R. — m 





** 2 » 13 
Perfuaſus eft autor, — ex — ortam 
eſſe et natam; nomenque accepiſſe a monſtro, 


quod graece TEAwg vocatur, a Linaria ſolo flo- 
re .diffgit, -et: nullibı tenus.hac in orbe terrarum 
reperta- fuit, quamin Infula quadam, Gräskiaeret 
7. milliar. Vpfalia diftante. | 
ch Beſ. Herrn D. Bruckmanns Bibl. Animal;Con- 
F tinuat. p. IOI. es iſt eine Beſchreibung der Eros 
eodillen, Schlangen, Scilofröten, Kroten ꝛc. 
welde der Herr Straf von Gyllenborg Ercellenz 
auf Die Naturalienkammer der Ipfalifchen Biblio; 
thek gefchenfet hat. Der Herr Verfaſſer giebt 
unter andern auch das wahre Kennzeichen any wo⸗ 
durch man die verſchiednen Arten der Schlangen 
von einander unter cheiden koͤnne. 
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Diſp. qua pi Martino Borferianae expli- 
cantur. 
— de coralis balticis, Refp. H Fougt. ie 
17464 (m) 
— fiftens Ponfalia planzr um. ib, (0) | 
de: pa/rfora.:.ıb. A 
ee fiftens: zmifeum Adılpbo- Fridricionatm, 
>-Ibid.. (O0): . et IB EN 
— fiftens noua Pe plantarum. Refp. 
C.M. Daffow. ib. 1747. 


— — — * 


—— fiftens vires plantarum. Reſp. p. Fr. Er 
Melquiſt. ib: (pP) — 
Horius Vplandscus, T, Enumeratio; RE 
N‘. eXoticarum. Vplandiae, quae in hortis vel 
Aagris coluntur: inprimis. autem in. horto 
| academico Uplſalienſi. 8. Upf: 1731. 
Syfema naturde ‚Aue '‚Regna tria naturae, Ty- 
KR Eae — in TEE ftema- 


| mu r . N Ar. m» “ “ » ! L r 
F “ Tr SORURER 8 — — 
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m): Es wird. — von 2i. Arten Baltiſcher an 
; din { ESchwediſchen Ufern geſundner verſteinerten Eorals 

Lo ‚ten gehandelt, und von. ihren Namen, und Arten 

* eine genaue Beſchreibung beygefuͤget. 

(a) Siehe Sött.. &3. 1746, p. 734. it voller Mel; 
wuͤrdigkeiten. BIER 93 

:) In diefer Abhanblung erzchlet nt der Herr Vers 
faſſer die trcfliche Sammlung - von auslänpifchen 
Thieren womit Ihro Konint. Hoheit der Schwe⸗ 
diſche Thronfolger, die Upfalifche hohe Schule ber 
— haben. Eiche Goͤtt. er ar von dieſem 

ahre. 


* - ebendaf. © & 1748 p. 68%. 
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ſematice expofita er claffes,  ordines, ge- 
nera, fpecies. Leid. 1735. fol: maj..(q) *» 
Muhr Cliffortiana, florens Hartecampi anno 
1736. prope Harlemum. Leid. 1736. 'c. 
| —— Botanica recenſens libros plus mil“ 
„je de plantis hucusque editos, fecundum 

fyftema autor. naturale in clafles, ordines ' 





Iterum prodiit 1735. 8. fed nimis vitiofe j.au&kior 
zium.Stockh, 1740. 8. - Be. Hamb. Der. 1741. 
p. 335. C. L. N. Vol, VI p. 52. vbi ipſe inquit: 
>.” Il hoc) nouas meas per tria regna exhibui me- 
64 :thados Reprs muneralis pet principia docimäfiae, 
vegetabilis ex ſexu feu ſaminibus er piftillis, ani- 
..; „ malıs € maxillis vel capite anımalium.. So kam 
8 auch in Halle 1740. 4. deutſch unter ſolgender 
Aujſſchriſt heraus: €. L. ang Schweden M. D, 
2. Haturs Spftema, oder bie in natürlichen Zuſam⸗ 
menbange vorgefragene drey Reiche der Natur, 
‚: © nach-ihren Elaffen, Ordnung, Geſchlechtern and 
iren in die dentfche Sprache Üderfezt-und mit 
DE einer Vorrede beransgegeben von Fehann Foady 
| Wangen Mathef. P. P. Ord. zu Hale rc: Beſ., 
1276; LeN, Vol.X.p. 241. und. Herr D. Bruͤckmaun 
Bibltothet. anim. p. 146. Parifus iterum prodiit. 
B80d 1744. additis nominibus gallicis cura Be 
. de Juflieu, et iterum Halae 1747. 8. Ina}. melde 
Ausgabe Herr Agnechler beforget, und Kin und 
‚anders darinnen —— auch die deut⸗ 
schen Namen der. Thiere bengefüget bat... 
(3) Bel. Hamb. Berichte 1736. 8.575. C. L. N. Vol, 
Vup.uwd ZT ne A 
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—— ‚et. — — —— additis edi- 
tionis loco tempore,. forma, lingua,;cum 
explicatione fundamenrorum.. Botaniao- 
. „Hraın parte I. Amftelod.1735.-8..(5) | 
Se Botanica, quae maiorum ope- 
amp jrinftar theoriam ſtientiae, 
Botamees ‚per breues ahefes Kradunt.. — | 
ſtelod. 35.8. ) 
Genera plantarum earumque Auer FE na- 
‚‚warales fecundum numerum, figuram, ſi- 
-.tum. et proportionem omnium ‚frudtifica- 
tionis partiuin. Leid, 1737.:8; (u) Ä 
Corollarium: generum lantarum. exhibensi 
-/genera PER LX. addenda prioribus, 
5432.13.) | { 8 —— —“ 


L 
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0 Bel 38. 8.1736. 2.903. AP. 228. 
Bunt u prodiit c. ſyſtem. nat, Scockh. 174@,, 
air 17A1..4. ed. Ztia ib. priöti longe auctior⸗ 
St emend nddtier. gvo taj, vie, Hamb. Berichte 
FO GB Rh er vna cum (Jo; Gesneri difertat, 
Ban ifrquibus ea: explicantur, Halae 8, 3747. 
— Ken 1735. pP. 149. editio. a. Sr 
‘8% tor. ——— 1743. 8 i 
4 4iva icäbiles puto, ip e inguie 
5 


VE p: $2:',,80s charateres elle 
— Ay & ri methddo in botanicis datae et dandae, mo⸗ 
do aftuftifiedtionisinfallibili prineipio deſumtos. 
50 \ =Coatiner eirciter mille genera, nulla noua- hy- 
ꝓ„bꝛida, ‚fed; ph s guam ducenta} a me primum 
Fronſtructa us octo annoxum et plusquam 
| im — forum anatomias ſuperſttuctum/ qudd 
Ver Sana ur 1a 6 
hi ii i N 
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expoſitis characteribus in generibus plan- 
tarum, acced. Methodus ſexualis ſiſtens ge- 
nera plantarum ſecundum mares et foemi- 
nas in claſſes et ordines redacta. Lugd. B. 
ag BET ———— 
 Gritica Botanica,-in qua nomina plantarum 
generica, ſpecifica, et variantia, examini 
fubiiciuntur, ſimulque doctrina circa de- 
nominationem plantarum traditur. ſ. fun 
damentorum botanicorum Pars IV. acc. 
"Jo, Browalli de neceſſitate Hiſtor. Natura- 
lis Oratio, Lugd. Bat, 1737. 8. 
FHora Lapponica, exhibens plantas per Lap- 
poniam crefcentesfec. ſyſtema ſexuale col- 
jectas in itinere impenfis Regiae Soeietat. 
Liter. et Scient. Sueciae 1732. inftituto, ad- 
ditis fynonimis et locis natalıbus omnium, 
deſcriptionibus, figuris &c. Amttel;1737:B. 
Claſſes plantarum, Syſtemata plantaârum 
onmia a frudtificatione deſumta, quorum 
XVI. vniuerfalia, et XIII. particularia com- 
pendioſe propoſita, ſecundum claſſes, or- 
Adines, et nomina genericay'cum-claue cu- 
iusque methodi .et ſynonimis generum 
ſfundam. Bot, Pars Il. Lugd. Bar: 1738, 8. 
Hortus Cliffortanus, plantas exhibens, quas 
‘in hortis tam viuis quam. ficcis-Hartecam- 
pi in Hollandia coluit, vir nobilifl. et ge- 
neroſiſſ. Georg Cliftort. J. U.D. redudtis 
. » varletatibus ad fpecies et fpeciebus ad ge- 
nera, generibus,ad, clafles, „adiedtis — 
| hlan· 


—— 
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.„ plantarum naralibus, differentüsfpecierum.. 
. Gtabb. aeneis. Amft. 1737. fol. reg. (v), 
'Oelandska oy Gothlanska Ref, fomhau har- 
Stockh. 1746. 8. (w) 

‚ FaunaSuecica, fiftens animaliaSueciae Regni 


X a aues, amphybia, pifces, in- 


gioet 1741. efter Rigsftendernes Befalning. _ 


edta, vermes, diftributa in clafles et or- 


ıdines, genera et fpecies, cum differentiis 


ſpecificis, fynonimis auctorum, nomini-. 


bus incolarum, locis, habitationibus de- 
ſcriptionibus. Leid. 1746. 8. maj, (x) 


Waͤſtgoͤtha Nefa, af Nikfens Ständers Bes. 
falning förrättad. Stocfh. 1746. 8. maj. (y) 


Flora Zeylanica ſiſtens plantas Indicas Zey- 
lonae Infulae, quae olim 1670- 1677, ledtae 
fuere a P. Herrmanno Prof. Bot. Leydenf. 

demum poſt 70. = ab Aug. Gunthe- 

Te Ä Io 





(ERBE. C. L. N. Vol.X. p. 41. 
(w) Das iſt: Deländiihe und Gothlaͤndiſche Reiſe 
. die ex auf Befehl der Reichsſtaͤnde 1741. unter 
nommen. Bef. Alt. ©.3.1747. Nzo.,X, 


: 9) © 8 ©. 3. 1747. p.75. 


6) Siehe &.©. 3. 1747. p. 739. Er hat darinnen 


‘die Reife nad) Weſtgothland befchrieben, die Ihns 

erft im vergangnen Fahre aufgetragen wurde, die 

— Reichthuͤmer dieſes Landes zu unter⸗ 
ſuchen. | —— 


# 
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ro Pharmac. Hafn. orbi redditae, hoc ve- 
ro opere reuifae; examinatae, determina- 

- tae et illuftratae generibus certis,: differen- 
tiis fpecific.fynon. propr. defer, &c, Holın. 
1747. 8. (2) | J | 


Flora Suecica exhibens plantas per regnum 
. Sueciae crefcentes. Holm. 8. 1747. 


Hiernaͤchſt finden wir auch von Ihm ver: 
ſchiedne fehöne Abhandlungen, in den Adtis So- 
Get. Scient, Suec. wohin id) aber meine Lefer 
- felbft vermeifen will, und ihnen bekannt zu feyn 
hoffe, Daß man auch in Halle angefangen, die 
meiften Schriften des Herrn Linnaͤi nach- 
rt zudrucken. 


— — 


Daniel 





(2) Bel. G. G. 3. 1748. p. 169, ein Kraͤuterkenner, 
ja ein jeder Arzt, heißt es bier, muß mit Vergnuͤ⸗ 
gen, ja mit Entzuͤcken fehen, daß wir endlich ifo 
viel in der Medicin bekannte Gewaͤchſe, nun nad) 
ihrer wahren Art kennen, fund uns der Ingwer, 

die Eurcumen, der Cokus u. f f. nach allen ihren ‘ 
Kennzeichen nollfommen be 
ſo viel befannte Arzneimittel ein neues Richt ſo un⸗ 
exwartet entworfen wurden. 


annt ſind, und uͤber 
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Saniel Wilhelm 
Brilfer E 


Der Weltweißheit und Arzneifunft Do&or, Königl. Pol. 
EHurfürfl.Sachf. wie auch Herzogl. Sachf. Weiſſen⸗ 
felfifcher Hofrat und erfter Leibarzt. 


ch Hlaube völliges Mecht zu haben, mich 
| überreden zu Eonnen, daß ich bey meinen 
Leſern, einigen Dank verdienen werde, wenn ic) 
ihnen eine Nachricht von dem Leben und Vers 
dienften des hochberühmten Herrn D. Teillers 
mittheile, da viele fehon laͤngſt Verlangen getras 
gen und es oͤffentlich bezeuget, auch den ger 
ſchikten Herrn Rector Strodtmann darum erfür 
chet, etwas Davon zu leſen. Da uns nun der 
um die gelehrten Gefchichte fo hochverdiente Herr 
Paftor Brucker in feinem vortreflichen. Bildere 
faale, im Sechften Zehnden, diefe Wuͤnſche ber 
reits geftillet, ſchmaͤuchle mir aud) mit der Hof⸗ 
nung, weder der gelehrte Herr Brucker noch 
meine Lefer werden mich dieſerwegen eines Diebe 
ftals befchuldigen, wenn ich dieſe Nachricht da⸗ 
ber wieder entlchne, und meinen Erften Theil 
gegenroärtiger Sammlung damit ausziere. 


Es iſt dieſer wegen feiner Gedichte uͤberall be⸗ 
kannte, und fuͤrtreflichen Wiſſenſchaft in der 
Heilkunſt beliebte Be aus einer um 

| 2 deut⸗ 
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deutſchen Samilie entfproffen, (a) wie e8 denen, 
die ſich in der Gefchichte unfers Vaterlandes, ein 
wenig umgefehen haben, nicht unbekannt feyn 
kann, und zu Erfurt in Thüringen am 10, Sebr. 
des Jahres 1695. gebohren. Herr Moriz Tril⸗ 
ler, ein Doctor in dreyen Facultaͤten, nämlich 
‚der Weltweißheit, Diechte und Arzneikunſt, und 
am evangelifchen Gymnafio dafelbit, der ma= 
thematiſchen Wiſſenſchaften und Dichtkunft oͤf⸗ 
fentlicher Lehrer, und Frau Roſina Sybille 
eine gebohrne Koͤhlerin, waren diejenigen glück 
lichen eltern, denen Er nicht nur fein zeitliches 
Leben, fondern auch einen Schaz der ſchoͤnſten 
Qugenden, und einen angebohrnen Trieb zu den 
treflichiten Wiſſenſchaften, befonders der Arznei⸗ 
und Dichtkunft zu danken hatte... Nur war es 
Sdchade daß Er nicht auch diefer vedlichen Ael⸗ 
tern völlige Erziehung genielfen Eonnte. Denn 
das Schikſal raubte Ihn beyde an einem Tage, 
ia in einer Stunde am hizigen Sieber, da Er 
aum das fiebende Jahr erreichet, zu Altenburg, 
wohin Sich diefelben begeben hatten. „So gros 
„dieſer Verluft war, ſchreibt Herr Brucker, fo 
„9808 war dennoch die göttliche Vorſorge fuͤr 
Ihn, und e8 feheinet fie habe mit Vorſaze Ihm 
„vorher alle menfchliche Hülfe und Hofnung ab- 
„ſchneiden wollen, Damit man hernach, m. fie 

er " 22 D 





(2) vid Grofchupfium de gentis Trillerianae ortn, 
" . » progreflu et infignibus. | 


nn 
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„doch ihren Entzweck mit Ihm erreichet haben 
„würde, erkennen koͤnne, es ſey ein Werk der 





vorſorgenden Aufſicht des Himmels, daß Herr 
FTriller zur Ehre, Aufnahme und Mugen der 
Wiſſenſchaften erzogen fey.» ©: Den Verluſt 
lines treuen Vaters erſezte aber fein Vetter der 
Hr. Lie. Sellertz und Er warfo glüktich. an Ihm 


einen andern Bater zu erhalten der keine Sorge 


und Pflege ſparte, Ihn in allen guten Künften 
unterrichten zu laſſen. Anfänglich hielte Ihn 


derfelbe zu Dffentlichen und befondern Schulen 


an, und da Er etwas zu Zahren Eommen, fchifte ex 
Ihn nach Zeiz, welches jederzeit ein wohlbe⸗ 
ſtelltes Gymnaſium gehabt. Die Vorſicht die 
Ihn zu einen beſondern Befoͤrderer der philolo— 
giſchen Wiſſenſchaften auserſehen, uͤbergab Ihn 
hier, einem hierinnen grundgelehrten Manne dem 
feel, Herrn Herzog, der damals Conrector dies 
ſes Gymnafu war, und Er nahm unter dieſem 
Mann fo ſchoͤn zu; daß Er uns nachgebends die 
vortreflichſten Proben gegeben, gerieth aber auch 


durch fein vieles Nachtfizen und unermuͤdeten 


Fleiß, ineine ſchwehre Krankheit, Die einer Waſ⸗ 
erſucht ähnlich war, durch die von GOtt ger 
feegneten Mittel aber glüflich wicder gehoben wur 
de, daß Er 1713.nad) Leipzig zu gehen im Stans 
de war; den Bau feiner Gelehrſamkeit fortzufuͤh⸗ 
zen. Der berühmte Herr Prof. Friedrich 
Mlenz, mit welchen Er noch iego in der vertraus 
teten Freundſchaft ftehet, lehrete Ifn die Welt— 
meißheit, und in den übrigen Wiſſenſchaften 
# 3 man⸗ 
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mangelte es Ihm eben ſo wenig an grundgelehr⸗ 


ten Anfuͤhrern, als es Ihm an Fleiß fehlte. Der 


beruͤhmte Hofrat Menke zeigte Ihm den Weg 


zum Geſchichten. “Job. Chr. Lehmann zur 
Naturlehre und deren Erfahrungen. Hofrat 
Trier unterrichtete Ihn in der Wappenkunſt, 


- und der feel. Here D.' Abicht, in der Hebräi- 
- Sehen, Syriſchen und. Arabiſchen Spradye, in 


welches gelehrten Mannes Haufe und Tifche es 
Ihm eben fo wenig an Vortheil ald Vergnügen 
ehlte. Hierauf wandte Ev fich zur Arzneikunſt. 

ohn, Rivinus, Pauli, Ertmüller und Schar 


/ 


eher, waren Diejenigen gelehrten Männer, deren 


Unterrichte Er fich anvertraute, und aus deren 
Munde Er die Ichönften Kehren mit fo gluͤklichen 
Erfolge faßte, daß Er 1715. davon. eirie fehöne 
Probe durch eine öffentliche Streitſchrift ablegen, 
im Jahr darauf aber die Ihm mitgetheilte phi⸗— 
Infophifche Magiſterwuͤrde durch eine andere ſchoͤ⸗ 
ne unten zu nennende Abhandlung behaupten 
konnte. Undfo ging Er fort, daß Er im Jahr 


7718. zu Hallevon dem hochberühmten feel. Hn. 


Geheimte Math: Hofmann den medicinifchen 
Doctorhut erhalten Eonnte. Hierauf ging der 


Herr D. Trilier nad) Leipzig zuruͤh, und fing an 


der ftudivenden Jugend mit Vorleſungen zu Dies 


nen, und den eingefammleten Schaz der Gelehr⸗ 


famteit auch andern zu Nuze zu machen. Er 
iehrte aber‘ nicht. nur mündlich, fondern zeigte: fid) 


auch durch: wohlausgeavbeitete Schriften. Und 


auf dieſe Art konnte der Ruhm Des Hn. Trillers 
sn. ° m 





in.Zeipgig: — — bleiben, Nom Bis 
weis hiervon gab das Fahr 1720, da Er nach 
Merfeburg. berufen wurde, und das Landphyſikat 
de ft erhielt, welches Er aber/bald hätte wie⸗ 
e niederlegen müflen, da Er in ein. hiziges ie- 
f — wenn rnicht durch GoOttes Seegen 
von wieder waͤre befreyet, und ſolches in ein dreh⸗ 
tagiges verwandelt, folglich in eine Arzuey wie⸗ 
der — waͤre gemacht worden. (6) So bald 
S wieder geneſen, blieb auch fein, unermüdeter 
G: nicht müßig. „Herr Triller zeigte ſich viel⸗ 
mehr in einem dreyfachen Felde, als einen lieh⸗ 
‚zeichen und reizenden Dichter, als einen geſchik⸗ 
‚sen, Arzt, und groffen Criticus. Poeten werden 
gemacht, fi fonderr ‚gebohren!. In Lab 1728. 
unfer ‚Herr: — den erſten T eil ſeiner 
* chen Betrachtungen heraus. 8 wuͤrde 
oͤthig ſeyn anzuzeigen, wie diefes Bud) aufs. 
ommen worden; da der wohlſeelige Brockes 
er avon ſchreibt: 
| — Sch hab in Deiner Schrift, der Andacht 
er ME char gefunden, Ä 
Ri er Danen Blättern ſtekt der Wiißheit 


ſuͤſſer Kern, 


















ra 

BR en Wei. ein heimlich Ten, drum kurz, 
— ich ah Kell, 
anne ni er: 
ee a 





‘® Er befchreißt. es ſelbſt ſehr * Theile ſei⸗ 
ger poetiſchen Betrachtungen. pP. 127. gzu 


— 


J — 


—* 
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In Merſeburg blieb Er bis 1730. da Er wie⸗ 
der Vermuten in das Reich berufen ward, dem 
Naſſau⸗ Saarbruͤckiſchen Erbprinzen als Leib⸗ 
Medicus auf Reifen zu folgen. Die Gelegen⸗ 
a die Er vor ſich fahe einen ſchoͤnen Schaz der 
Gelehrſamkeit einzufammeln 3 der Ihm angebo⸗ 
tene Character, der Ihm überall einen freyen Zus 


xritt verſtattete, und feine haußlichen !umftände, 


Die Ihn an nichts binderten , weil’ Er eben ein 


Wittber war, bewogen Ihn Diefem Ruf zu fol 


‚gen. Alles was Srankreich angenehmes, Hol⸗ 
land nüzliches hat, konnte Er hier zu feinen Nu⸗ 


"zen anwenden. Er ergeif Demnach dieſe Gele⸗ 


Lenheit mit Freuden, und ging: noch in dieſem 
zu ve nad) Strasburg, wo Er big an das En» 
‚de Diefes Jahres verbfieb, und indeſſen im Herb⸗ 


fe die Städte des Hefeegneten Schweizerlandes 


und die Feſtungen am Rhein befahe. Seine 
Wiſſenſchaft und angenehmer Umgang brachte 
Ihm Die Gewogenheit und Freundſchaft der ge 
Lehrteſten und "berühmteften Männer zu wege 
Die berühmten Herrn Bernoulli,. Sfelin, Weh⸗ 
renfels, und der gelehrte Battier, vergnügten ſich 
in Baſel mit Ihm bekannt zu werden, Bey ſei⸗ 
mer Ruͤkkunft nach Strasburg, Fam Er in Des 
kanntſchaft mit Herrn Scheid, Salzmann, Ni⸗ 
.colai, Brukker, und Schoͤpflin. Im folgenden 
Jahre ging Er über Mez nach Paris, Alles 
was hier ſehenswuͤrdig wat, die treflichſten Buͤ⸗ 
cherfäle, alte Handſchriften, ſchoͤne Gaͤrten, Pal⸗ 
laͤſte, Waſſerkuͤnſte, Statuͤen, Ehrenpforten, 

Schaʒ⸗ 


— — — — —— — — 
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Schazkammern, Kunſt⸗ und‘ Naturaliens Eabiz 
netter, waren die Gegenftände feines begierigen 
Seiftes.. Die gröften Männer unfrer'Zeiten; die 
Maris verehret, Montfaucon, Martene; Ban 
duri, Fontenelle, Lanaelott, Tournemine, Se⸗ 
yn,. Rollin, Longerue, Mautour, Langlet du 
Fresnoy, Capperonier, Salier, die beyden Four⸗ 
monts, Chirac, Silva, Juͤßieu, Aſtruk/ Zurbek, 
und viele andere, wuͤrdigten Ihn Ihrer. Guuſt 
und Freundſchaft. Eben dis waren auch ſeine 
Beſchaͤftigungen, da Er im Herbſt dieſes Jah— 
res ſeine Reife nad) Braband fortſezte. Alles 
was in Leyden, Amſterdam, Utrecht, u. ſ. f. 
merkwuͤrdig, und herrlich war, daraus ſchoͤpfte 
Er den ſchoͤnſten Nuzen. Das größte Vergnu⸗ 
gen aber das Er auf diefer Reiſe hatte, war, daß 
Er die Gnade hatte, des izt glorwuͤrdigſt regie⸗ 
tenden Rom. Kayfers, Maj. Damals Ihro Hr 
heit, den Herzog von Lothringen etlichemal unter⸗ 
thanigft aufgumarten und in einem Sinngedichte 
(Def. Poet. Betr. II. Theil. -p. 341.) zehn Jah⸗ 
re vorher die Kanferliche Krone zu prophezeyen. 
Nachdem Er hier alles merkwürdige befehen, ging 
Er durch die Niederlande nach) Paris, von da 
Er 1732. mit feinen Sürften über Lothringen zu 
Ufingen glüfticy wieder anfam, und. mit Ausuͤ⸗ 
bung feiner groſſen medicinifchen Erfahrung, vie: 
In, auch zum Theil vornehmen Standes: Perr 
fonen mit gefeegneten: Erfolge diente, die gelehr- 
te Welt aber mit. den fehönften Schriften berei- 
cherte. Im Jahr „1744. veränderte der Here 
G5 Hof⸗ 
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Hofrat feine Privat ⸗ Umſtaͤnde. Er erhielt auf 
dein Anſuchen/ ſeine Erlaſſung bey Hofe, und 
kam nach Frankfurt am Mayhn, wo Ihm dag 
fich damals hier befindliche Hochpreißl. Reichs⸗ 
Hofrats⸗Collegium zu Dero ordentlichen Rath 
und Leib⸗Medico ohne ſein Geſuch beſtellte. 
Doch auch hier blieb Er nicht, denn im folgen⸗ 
Den Jahre 1745. berief Ihn wieder alle ſein 

Vermuthen der, hochſeel. Derzog von Sachſen⸗ 
Weiſſenfels Durchl. aus eigner Bewegung zu 
Dero Hofrat und erſten Leib⸗Medico zu ſich. 
Er ging daher dieſem Beruf nach, und muſte 
bald anfangs mit ſeinem Durchl. Herrn auf ei⸗ 
ner ſehr gefährlichen Reife zur Armee nach Böh- 
men: gehen, wo Er bey demſelben bis zur Abrei⸗ 
ſe aus dem Feldlager verblieb, aber dieſe Zeit 
mehrentheils krank zubrachte, bis Er ſich im Sep⸗ 
tember etwas erholet nach Weiſenfels zuruͤk be⸗ 
‚geben Eonnte, wo Er ein ſchweres Schikſal erle⸗ 
ben muſte/ da Er ſich ſeines gnaͤdigſten Herrn 
Durehl; durch den Tod 1746. beraubet fahe, wel- 
chen Verluſt aber Ihro Mgjeſtaͤt der König in 
Pohlen und Churfuͤrſt von Sachſen, nach Dero 
preißwuͤrdigen Hulde wieder erſezten, da Sie 
Ihm ſowol mit feinen vorigen Gehalte, als auch 
‚eben denſelben Wuͤrden an Dero Hof in Dreß⸗ 
den wieder beriefen. Herr Hofrat Triller iſt 
noch auſſer den angefuͤhrten Verdienſten, die Er 
um die gelehrte Welt hat, auch als ein Muſter 
der wahren und ungeheiligten Gottesfurcht anzu⸗ 
preiſen. Verehrungswuͤrdige Aerzte Die der 
* 20 atur 
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Natur ihren Urheber und Erhalter kennen und 
verebren! — 
Die Schriften des Herrn Hofrat Trillers 
0. find folgende:— — 
Diſp. de partibus corporis humani internis. 
Praeſ. P. G. Schacher. Lipf. 715. 
de Moly Homerico detecto, cum reli- 
quis argumentis ad fabulam Cirtaeam per- 
tnentibus. Lipſ. 1716. .-.- — 
- inaug..med. de pinguedine, feu fucco 
nutritio füperfluo.. pro gradu Dodt. Präef. 
Fr. Hoffmanno,. Halae 1718, Bd 
Noua Lolli, Franconiae Deaftri explicatio. 
vid. Mifcell. Lipf. Tom. IX. n.15. . | 
Apologia pro Hippocrate atheismi falfo accu- 
fato. Rudolitad, ızı9. (c) . | 








| ' Epi- 





(c) Bel. 6.3. 1720. p. 597. Der Geheimte Rath 
Gundling in Halle hatte den Hippocrates ciner 
Atheiſterey befchuldiget. Dieſes graifen Arztes 
nahm ſich unfer Herr Hofrat Triller an, und vers 
theidigte Ihn in diefer Schrift wieder dieſen Vor⸗ 

wurf. Die Stärke in den Gefhichten,der Welt 
weißheit und das Feuer in gelehrten Kriegen, fo 
der Gegner des. Herrn Hofrat? in andern Beyſpie⸗ 
len erwieſen hatte, fchreften Ihn nicht ab, diefem 
Altpater der Medein, diefe Phicht zu erweiſen, 
und war auch fo gluͤklich, obwohl Herr Gundling 
nochmahls geantwortet, daß Er bey den groͤßten 
Männern Beyfall erhielt, und den Preiß daron 
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Fpiftola medico -critica, adteleberr.7o. Freind. 
fupra I. et 11. Hippocratis Epidemicorum, 
in qua fimul agitur de variis eius editioni- 
chus g. ib. 1720. (d) nn 
Hugonis Grotii Chriftus  patiens in deutfche 
Verſe überfegt, „und mit philologiſchen Anmer⸗ 
kungen erläutert, mit einem Anhange von Paſ⸗ 
ſions⸗Andachten. Leipz. 8. 1723. (e) 
Eu — wear, Doe- 


— 





(A). Beſ. L. G. 3. 1720. p. 61. N. L. 1720, p. 155. 
Hierwieder erinnerte verſchiedenes Joh. King in 
England, welches aber von fo geringer Erhedlich— 
keit war, daß es ganz leicht würde geweſen frpt, 
Darauf zu antworten, wenn Er nicht bald darauf 
| verſtorben mare. Wie möhlaber diefe Schrift 
— uuͤbrigens aufgenommen worden, wie ſchoͤne Proͤ— 
ben von einer ungezwungenen Scharſſinnigkeit und 
gründlichen Urtheile darinne enthalten, iſt fo bes 
Fannt, daß ich uberflüßig handeln würde, mern 

ich mich bemühen wollte jolches hier zu beweiſen. 
s(e) Er ſchrieb dieſes Buch, da Er von emer ſchweh⸗ 
„ren Krankheit genefen, dem leidenden Heyland zu 
x...” Ehren: und: zur Dankbarkeit, und Herr Brucker 
ſagt davon? . „Die Vollkommenheit des beruͤhm⸗ 
„ten Originals, das Vermoͤgen der deutſchen und 
„lateiniſchen Sprache, welche beyde Er in feiner 
36ewalt hatte, die fluͤſſende Suͤßigkeit der Verſe, 
„amd die Menge gruͤndlicher Erläuterungen aus 
„ben Alterthuͤmern, welche in dieſer vortreflichen 
„Schrift den Leſer mit einer befiandigen Abs 
„wechſelung unterhalten, haben die gelchrte Welt 
„ungewis gemacht, ob Ermehr ein glüflicher Cri- 
zticus, oder ein geſchikter Dichter fen, und die 
„voͤllig anfgegangens Auflage iſt eine richtige Pros 


„be 
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Doerifche Berrachrungen über verfchiedeneaug 
Der Paturzund Sittenlehre bergenommene 
Meaterien, nebfteinigen Ueberfegungen und vers 
mifthten Gedichten. I. Theil, 3. Hamb. 17254 
iter. 1739. (f) Ba: oo 

Obferuationes philologicae in N. Teft. (g) 

Commentatio de noua Hippocratis editione 

‚ adornanda, cui. fpeciminis loco adiedtus 

eft libellus Hippocratis de anatome, com- 
mentario medico-critico-perpetuo illuftra- 
tus. Lugd. Bat. 1728. 4. (h) | 











Notae, 





„be, von dem verdienten Beyfalle., Der Herr 
Hofrat wird und mit nachiten hiervon eine neue, 
und vermehrte Ausgabe ſchenken. In feinen 
übrigen Poetiſchen Schriften treffen wir noch mehr 
dergleichen Proben an, daß ſich der Herr Hofrat 
faft eben fo oft auf Bolgatha, ald den Parnaß ga 
zeigef. | — 

() Herr Hofrat Triller hat die Fußſtapfen des ſeel. 
Herr Brockes in Auſſuchung des irrdifhen Ders 
gunuuͤgens in GOtt glücklid) in diefem Buche betreten, 
und durch fo viele reiche und gruͤndliche Anmer— 
kungen noch nüzlicher gemacht. Das Urtheil des 
feel. Brocks felbfi davon haben wir ſchon oben ans 
gezeigt. — * 

() Stehen in Wolffi Curis exegeticis eingeſtreut, 
und machen dern Herrn Hofrat einen fo groffen 
Ruhm in der heil. Gottesgelahrtheit, als derſel— 

be dur feine übrigen Schriften in den andern 

| Wiffenfhaften it, Kr | 
(h) Der vergotterte Boerhaave, mit welchen Kerr 

D. Zriller eine geraume Zeit in einem ee 

| a ef: 


— 


/ 
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Notae, Coniecturae et ernendationes ad A« 
retaeum Cappodoc. in editione Boerhaau. 
= L.B. 1731. fol. (1) BE 
‚ Epiftolae medicae-duae.de anthracibus et va- 
riolis veterum, find des berühmten Heten - 
D. Hahns Tradt. carbo peftilens acarbun- 
culis fiue variolis veterum diftindus, Vra- 
tisl. 1736. angehaͤngt. )/ 
a er > # Emen- 


Briefwechſel geſtanden, veraulaffete Ihn auf eine 
‚neue Ausgabe der Werfe Hippocratis zu denfen, 
“amd Er ließ fih auch dazu überreden. Dieſerwe— 

gen gab Er hiervon feine Gedanken in dieſer 
Schrift zu erkennen, und fuͤgte die Probe des 
Buchs von der Zergliederung bey. Der allgemei— 
ne -Denfall den faſt alle Monatſchriften dieſem 
mit allen Nothwendigkeiten verfehenen Critico ers 
theilten, und das innſtaͤndige Verlangen dieſes 
Vorhaben erfüllet zu_fehen, find unvermerfliche 
= zeugniffe, daß das gründliche Urtheil der gelehr— 
\ ten Welt, den Herrn Triller als den tüchtigften 
Mann zu einem fo nuͤzlichen Werke erfannt und 
gebilliget habe. Brucker. 
Ci) Außer diefen ſchoͤnen Anmerkungen, die Er dem 
Herrn Boerhaave zu diefer Uusgabe des Aretaei 
mitgetheilet, haben wir Ihm auc) ebendergleichen 
zu verfchiedenen andern alten lateinifchen und gries 
chiſchen Sihriftflellern zu danken, die wir in ihrer 
zeitordnung, da fie heraus gekommen, anführen 
werden; Nur ift zu bedauren daß die, welhe Er 
... „38 Gellü Noctibus Atticis an Herrn Salftern, und 
| zu Luciani Gedichte von der Pharſaliſchen Schlacht 
an. Herrn Eorten gegeben, noch in der Verbors 
5, genbeit liegen. — & 
«{k) -E6 iſt bekannt daß der berühmte Der 
Eu M B [4 74 


— 
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Emendationes et obferuationes in Iulians 


Caefares. Gothae 1736. 


1737. ediuzdai746. |... mt - 
— Neue 





Leib⸗-Medicus in. Hannover Herr D. Werihofn 
mit dem ebenfals berühmten Bresl. Medico Hrn. 

D. Koh. Gottfried Hahn in eine gelehrte Etreis 
tigfeit, fiber die Frage gerathen, ob den Alten die 
BRinderblattern vefannrgewefen? Hr. D. Hahn 

gab naͤmlich im Jahre 1733. in 4. eine Schrift heraus, 
Variolarum antiquitates nunc primum e graecis 
erutae, Herr Werlhof glaubte Hierinnen erwasın: 
richtiges angetroffen zu haben, und fchrieb daher 

eine Difquifitionem medicam et philologicam de 
variolis et anthracibus, vbi de vtriusque affe- 

Eus antiquitatibus, differentis, ſignis et medelis. 
1734. Hannou. Worauf dern Herr Hahn ante 
mwortete und Die zweyte Abhandlung heraus gab, 
welche Er carbo peftilens a carbunculis fiue- va= " 

riolis veterum diftin&tus betitult, danın die Fra⸗ 

e auf die Einfiht in die Schriften der gricchis 

chen Aerzte anfam, und diefe nicht nur zwiſchen 
dieſen beyden berühmten Männern bleiben, ſon— 
dern auch Herr Triller, feine Dieynung aaf Ver; 

- langen feines.ehmaligen vertrauten afademifchen 
reundes fagen follte, gab Er diefe zwey Send» 
chreiben, mit dem algemeinen Beyfall der medici⸗ 
nifchen und philologiſchen Kenner heraus, welche 

- der neuen Auflage der Hahnifchen Schrift beyges 
füget wurden. Wer von diefem gelehrren Streite 

eine kurze doch hinlaͤngliche Nachricht verlangt, 

fefe des gelehrtin Herrn D. Moͤhſen in Berlin 
unvergleichl Diſſ. epift. U. de MSptismedicis Bibl. 


Reg. Berol, Pr 55: mw... 


s 


Tree Aeſopiſche und. Moralifche Fabeln, wor⸗ 
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innen in gebundner Rede allerhand erbauliche 
Sittenlehren und nuͤzliche Lebensreguln vor⸗ 

getragen werden. 8. Hamb. 1720. — 
Commentatio de Pleuritide eiusque curatio- 
"ne, Accedunt X. ſingulares pleuritico- 
rum Hiſtoriae. Frf. 1740. 8. () — | 


Geiſtreiche Gedichte des Herrn von Böhlau. 


DIR 1:7. Pos 
Objeruationum Criticarum in varıos Graecos 
« et Latinos autores Libri IV. Fıf. 1742. 8. 

Rain.” F Bern; Emen- 


I .. 


: (1) Wie gie Hochachtung fih der Herr Hofrat 
durch dieſe Schrift bey allen erworben, iſt Welt: 
‘> Eindig. Die gelehrten Tagebücher haben nicht 
Lobſpruͤche genug finden Tonnen, den Werth dieler 
en ° Schrift zu erheben, wovon es einige ein güldnee 
‚Sr nd vortrefliches Werk zu nennen Fein Bedenken 





7 getragen. - Und dis mit Recht. Anfänglich wers 


“> den darinnen die Schriftfteller angemerket, ‚die das 
von gefchrieben, und beſonders dreyer ‚berühmter 
» “alter Aerzte, Cornelü'Celfi, Caelii Aureliani, und 
Theodori Prifciani Gedanken und Schriften dars 
‘inne erläufert. : Darauf fommt die Abhandlung 
felbft in 5. Abfchnitten. Da denn der I. de fe. 

de, natura, ortu et tempore pleuritidis in gene- 

re handelt: II. de fumma venae fe&tionis neceſ- 
ſitate, vfu et efficacia in pleuritide. III. de va- 
riis autorum pleuritidem curandi methodis hacte- 
nus vfitatis cum vera epicriſi. IV. de fimplici 
facili, naturali et omnium tutiſſima pleuritidem 
curandi methodo. V. giebt X. fingulares pleu- 
riticorum .hiftorias ex |proptia praxi depromtas, 


Dan fehe C. L. N. Vol. ÄL p. II. 


Emendationum Heflychianarum fj pecimen 10- 
uum. ibid. 1742. .(m): ee 
Poetiſche Betrachtungen dritter Theil. Hamb. 
Ru Ei 88 5 met 
Der Sächfifche Prinzen Raub oder der wohl⸗ 
verdiente Koͤler. Frf. 1743: 8. (mM) 
Erſte Sammlung der. Riegerifchen Gedichte, 


1743. 8. J u IL 
Emendationes et obferuationes in Aeliam 
Iıbrum de natura animalium,. (0). .. 4 


H ee An 





{m) Diefe find gröfentheils der ſchoͤnen Ausgabe des 
Herrn Albderti von Hefychü Lexice beygedruff, 
an welchen Er fie fchikte; und da fe mit eben dem 
Vorrate des Wizes und der Gelehrſamkeit ge— 

ſchrieben find, wie die vorigen Abhandlungen, ſo 
mar 86 aud) nicht anders möglich, fie muften mit 
gleichem Lobe und Beyfall angenommen werden. - 
{n) In dieſem hiſtoriſchen Gedichte hat Er ohne 
Schwulſt nad mit einer anftändigen Freyheit die 
merkwuͤrdige Gefchichte des daher berühmten Ks 
lers, Joh, Schmide, von welchen das Trillerifhe 
Geſchlecht abſtammt, ans virlen merkwuͤrdigen 
Nuachrichten erlaͤtert.— 
(0) Diefe Auflage des ZEliani, von der Natur der 
Thiere. kam unter folgenden. Titul heraus 
 Auhlavs me LQwov -sbsornror. BulAra, 
Aeliani ‚de narııza animalium. Libri. XVH,.c nor, 
. DW, Froberiieti Abrab, Gromosii,, Land. 1744.89, 
wir haben aber. vieHeicht bald das Vergnuͤgen fie 
een und wichtigen Zuſaͤzen vermehrg 
in gehen. a HEN * 


alte #. E 
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Anonymi Introdudtio anatomica. graece et 
latine cum notis D. W, illeri et Io. ‚Stepb. 
Bernurdi. Lugd. Bat. 1744 

Martin Opizens von Hoberfefh deutfehe Ge— 
dichte, in vier Baͤnde abgetheilet, vom neuen 
ſorgfaͤltig uͤberſehen, allenthalben fleißig aus— 
gebeſſert, und mit noͤthigen Anmerkungen er⸗ 
laͤutert. Frf. 1746. 8. IV. Baͤnde. (p): 

Neue SammlungRiegeriſcher Gedichte. 1746.80 

Poetiſcher Betrachtungen Vierter Theil. 8. 
Hamb. 1747. 

Naͤchſt dieſen haben wir Auch viele gründliche Erz 
zehlungen des Innhalts und der Befchaffen: 
heit vieler guiechifchen, critifchen und mediciniz 
fchen Bücher dev Feder des Herrn Hofrats zu 
danken, welche Er zu den lateinifchen Adtis 
Eruditorum fleißig beygeträgen. 

| Auſfer ſchon erwehnten Schriften, die wir in 
neuen Schmuf von dieſer geſchikten Feder noch 

| zu erwarten haben) und einigen andern, ” — 

elbſt 








w Be € G. 47. P. 54 Neuen Bicerfaal 

der ſchoͤnen an — und freyen Kuͤnſte. II. 

Band. p. 483. Herr Hofrat Triller liefert uns‘ 

hier den Vater unfrer, Poeſie in einer ihm anſtaͤn⸗ 

digen Geftalt, fo, daß wir ihn Fünftig den ſchoͤn⸗ 

fen Ausgaben unfrer Poeten an die Seite Bellen 

- Tünnen. Und man hat fi) bemüpet, heißt es p. 490, 

diefe Gedichte fo viel möglich, genan, treulich, 

3. reins:fanber, werftändlich, und von allen: Dem 
— gereiniget, zu liefern. 


ſelbſt in feinen Schriften angezeiger und herz 
auszugeben gedenfer, ſiehet Die ganze-gelehrte 
Belt befondars mit Verlängen der Ausgabe 
ver Werke Hippocratis entgegen, womit ſich 
| a Mufe feit dreyßig Fahren befchäftiget har, 
"Und da der Herr Hofrat von fo. langen. Zeir 
‚ten ber Daran gearbeitet, fü viele, Handfehrife 
ten gegen einander. gehalten, einen fü groſſen 
Borrat von den vortreflichſten ungedrufte 
Anmerkungen gefammler n. Welche, Ihm n 
den beruͤhmteſten Gelehrten: aus ‚England; 
Holland, Frankreich, der Schweig und Deutfchs 
land freygebig mitgetheilet worden; da Erdie 
vernuͤnftige Arzneikunſt in ihren weſentuchen 
Gründen, eingefehen ; da Er eine groffe Er— 
kenntnis der alten Philoſophie — da Erin 
der: Hriechifthen Sprache. ein, Meister. ift;. da 
ſein rritiſches Urtheil durch ſo viele Beleſenheit 





und Uebung fo feſte geworden: Wer wollte 
Wohl an den ganz beſondern Vorzuͤgen dieſer 
Aus gabe zweifeln, wer wollte Ihm nicht Jah⸗ 
xe, Kraͤfte und Zeit von GOtt erbitten das 
wit Er Dies RR bald; liefern - 

er ne] konne ug 
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> it HertD-Vacet, von deſſen Leben und Ders 
dienſten — Leſern hier eine Nach⸗ 
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richt vorzulegen das Vergnuͤgen babe, hat ſich 
| en Fängft: unfterblich gemacht, und ic) ‘habe 
im deſto mehr Ur ache Ihn in dieſem erſten Ze⸗ 
end meiner Sommlung aufzuſtellen/ je groͤſ⸗ 
ee deffen Verdienſte auch um mich. find, Da, 
ich Ihn als einen” treuen Lehrer zu verehrten das 
Wlauͤk habe, So berühmt Er aberfelbft ift, eben 
den: Ruhm hat Sich auch’ fein ſeeliger Herr Bas 


ker erworben deſſen Aſche ein jeder, der ſeine 


vortrefliche Phyſtologie kennet, dem ſeine gelehr⸗ 
8 Diſputatſones nicht unbekannt find, verehren 
mus. EB mar derfelbe Herr Chriſtian Vater, 
der Medicin Doctor, der Pathologie Profefior 
zu Wittenberg, Hochfuͤrſtl. Anhaͤltiſcher Rath 
und Leib⸗Medicus, der Kayferl. Akademie der 
Raturforſcher Mitglied, und im Chur ⸗Kreyſe 
Sachſen Landphyſicus. Der ſeel. D. Keſtner 
bat ung etwas von feinen Verdienſten in feinem 
Miedicinifeben gelehrten Zexico aufgeſezt, 
Ra.ich gder eine vollkändigere re 
Bi EM , | eſ⸗ 
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' Deffelben, ich meyne deſſen Leichen Program 
ma, aus der. Feder des hochberuͤhmten ‚Polyhi- 
ſtoris Herin Hoftat Job.-Wilbelm von Ber 
gers in Händen babe, und mir ein volftändigeg 
Verzeichnis non deſſen Schriften von güutigenDäne | 
Den communiciret worden, habe ich Das Ver⸗ 
gnůͤgen mich anheifchig zu machen, folche meinen 

Leſern mit nächften mitzuteilen, obwol fein vor— 

treflicher Geift ſchon längft verkläret iſt. Dieſer 

Herr D. Chriſt. Vater zeugte gegenwaͤrtigen 
ſeinen gelehrten Herrn Sohn, mit Frau Reging 
Dorothea, einer Tochter des um die Evangeliſch⸗ 
Lutheriſche Kirche hochverdienten Gottesgelehrten 
Herrn Joh. Deutſchmanns, und Enkelin des 
nichtweniger um unſre geheiligten Glaubenslehren 
ſehr verdienten Mannes Abraham Calovs, "an 
sten December im Jahr 1684. Nach gluͤklich ges 
legten. Grunde feiner. Wiſſenſchaften, welchen. Ex 
theils Durch den Unterricht einiger Privat-Lehr⸗ 
meifter, theils auch des bekannten und hochver⸗ 
dienten Schulmannes Joh. Huͤbners im Gy- 
mnaſio zu Merfeburg legte, Fam Ex 1702. auf 
Die Univerfität nach Wittenberg zuruͤßͤt. Sein 
feel. Herr Vater wiedmete Ihn der Arzneikunſt, 

und Er war ſo gluͤklich deſſen ſelbſt eignen Un— 
terricht ſowohl in der Naturlehre als Medicin zu 
genieſfen. In der Mathematik aber unterwieſen 
Ihn Roͤſchel, Schoͤning und Daſchizky, in der 
iftgrie der groſſe Schurzfleiſch, und in einigen 
heilen der Arzneikunſt auch Joh. Gottfried von 
Berger. Das Beyſpiel feines. Herrn Daters 
uni No) 4 und 


[ 


und feinerbeyden Vorältern waren in feiner Sees 
le ſo würkfam, daß fie feinen ſchon vor fich groß 


. fen Geift noch mehr anfpornten, die ſchoͤnſten 


Merkmale von fich zu geben, Denn in feinem 
zweyten akademifchen Jahre hielt Er bereits eiz 
ne Tateinifche Rede, aufden bochfeel. Fürften von 
Anhalt» Eöthen Imanuel Lebrecht, die we - 
Hen ihrer männlichen Beredfamfeit, wegen ihres 


redneriſchen Feuers billig verdient ein Muſter ges 


nennt zu werden und in Beckmannı Annalı- 
bus Anhaltinis zu lefen ift.. Sm Jahr 1706. 
aber betrat Er den Philofophifchen Lehrftul zwey⸗ 
mal und Herr Prof, Ehriftian Nöhrenfee ſezte 
Ihm ale Decanus der Philofophifchen Facultät, 
den Philoſophiſchen Doctorhut auf. Die erftex 
te Difputration vertheidigte Er unter dem Vor⸗ 
fiz Heren Joh. Erdmann Daſchizky, der Phi—⸗ 
Lofophifchen Facultaͤt Adiuncti, de mechanis- 


mo corporum näturalium; die zweyte aber nach 


erhaltner Magifterwürde, unter dem Beyftand 
feines Lehrers Here Prof. Nöfchels, welche ra 
Esev in phyficis abhandelte. Hierauf ließ Er | 
fich 1709: nad) vorhergegangener Prüfung’ der 
Medicinifchen Sacultät in die Zahl der Candida— 
ten aufnehmen und verwechfelte feine Baterftadt 
mit Leipzig, wo zu der Zeit nicht weniger Die bes 
rühmteften Männer Die Arzneikunſt lehrten. 
ob. Bohn, Aue. Quir. Rivinus, Job, 
Wilhelm Pauli, Polyk. Gottl. Schacher; 
Mich. Ernſt Errmüller, hatten an Ihm einen 
fleißigen Zuhörer, und der öffentliche —— | 
* 8 Lehr⸗ 
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Lehrſal zeugte von ſeiner Wiſſenſchaft, wenn Er 
fi) als Opponente in Hffentlichen Streitfchrife 
ten hören ließ. Zu Ende Diefes Jahres kehrte 
Er nad Haufe zuruͤk, und erhielt im darauf foß 
genden 1710 die höchfte Wuͤrde in Der Arzneis 
kunſt, nachden Er vorhero unter dem Borfizdes 
Herrn Hofrats von Berger de peſtilentia ve- 
ra diſputiret hatte. Und nun ſuchte Er ſich per⸗ 
ſoͤnlich bey den Gelehrten bekannt zu machen. Er 
trat dahero in dieſem Jahre im Monat April ei⸗ 
ne gelehrte Reiſe an. Wo Er hin kam, bewun⸗ 
derte man Ihn, und Er genof die ſchoͤnſten Pro⸗ 
ben der Freundſchaft und Gewogenheit gelehr⸗ 
ter Maͤnner. Deutſchland mit ſeinen vornehm⸗ 
ſten Staͤdten, war der erſte Gegenſtand ſeiner 
Reife: In Leipzig fand Er einen Zutritt bey 
feinen obenerwehnten Lehrern, Bohnen, Rivinus, 
Schachern, und dem Hofrat Menken; in Halle 
bey dem aͤltern Stryk, Chriſtian Thomaſius, 
und Stahlen, weil ſich eben damals der ſeelige 
Geheimte Rath Hofmann in Berlin aufbielt. 
In Jena fand Er den Altern Wedel und Sle— 
vogten; in Nuͤrnberg Gottfried Thomaſium 
und Volkammern; in Altdorf Hofmannen, 
Baiern, Schwarzen; in Augſpurg Lucas 
Schroͤk. An Tuͤbingen machte Er ſich mit 
_ Camerario befannt; in Stuttgard, mit Len- 
tilio; in Gieſſen mit Valentini ; in Düffel- 
dorf mit Brunnern. Alle diefe gelehrte Mänz 
ner gaben Ihm deutlich zu erkennen wie ange⸗ 
nehm ihnen ſein Zuſpruch ſey. Von Duͤſſel⸗ 

— 24 dorf 


— 
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Dorf ſezte Er nun feine Reiſe nach Holland fort, 
und wie der Hauptzwek derſelben beſtaͤndig dar 
hin gerichtet war, die beruͤhmteſten Bibliotheken 
und Sammlungen von allerhand zur Natur und 
Kunſt gehörigen Merkwürdigkeiten zu ſehen, und 
gelehrte Männer kennen zu lernen ;. ſo fand bier 
fein vortreflicher Geift diefchönfte Yarung. Denn 
hier erwarb Er ſich die Gewogenheit des Herrn 
Zeusdens, Münnikensund Barchhunfen ju Utrecht, - 
zu Leiden des Altern Albinus und Boerhaavens, 
und zu Amſterdam der beyden Herrn Ruyſche 
und Rittmeyers. Don Amfterdam ſezte Ex ſei⸗ 
ne Reife durch die Spanifchen Niederlande fort, 
und nachdem Er die alliirce Armee bey Oſtende ge⸗ 
fehen, ging Er zu Waſſer nach England.. Lon— 
don, Das Königl, London, ſchien Ihm bier wür- 
dig genug zu ſeyn, fich etwas länger daſelbſt auf: 
zuhalten. Er blieb alfo bier von Auguft 1710 
bis zum Sebruar. 1711, legte ſich auf die Er— 
lernung der Landes Sprache, und hatte Gelegen⸗ | 
heit fich von Abraham du Moirre in der Aige⸗ 

bra, und von Hauksbey in der Erperimental- 


Phyſik unterrichten zu laſſen. Er war.fleißigby 


den Chirurgifchen Operationen die in Hofpitä- 
lern vorgenommen wurden, bey dem berühmten 
Ritter Hans von Sloane und Herrn Wood 
ward fand Er. die ſchoͤnſten Sammlungen von 
Maturalien, und mitdem Heren Conrad Spren⸗ 
sel richtete Er ,das Bündnis. einer vertrauten 
Freundſchaft auf; welches Er auch durch Briefe 
unverruͤkt bis an feinen Tod unterhalten. En 

on⸗ 
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London ging Er hierauf weiter über Hamton⸗ 
court und Abindfgr nach Oxfurt, wo das Thea- 
wum Scheldonianum, die fürtrefliche Bodleja— 
nifche "Bibliothek, und andre Collegia der Ge⸗ 
genftand feiner, Beichäftigungen waren. Im 
Monath Februario 1711. veließ Er England 
und kam nach Holland zuruͤk, wo Ihn der ver⸗ 
goͤtterte Ruͤyſch bis zum Monath Junius auf- 
hielt, als deſſen vortreflichen Schaz anatomiſcher 
Seltenheiten Er fleißig beſuchte, und ſich von ihm 
ein beſonder Collegium darüber fefen ließ, und ſich 
in der Zergliedrungskunſt bey. ihm übte. Bey 
dem Seren D. Sermes aber hatte Er zu gleicher 
Zeit Gelegenheit fich mit dem feel. Herrn Hofrat 
Walther in Leipzig, ale der fein-beftändiger Hei- 
ſegefaͤhrte geweſen, darinnen feſte zu fegen, bes 
ſonders aber in dem Theil derſelben der mit den 
Muskuln und Eingeweiden umgehet, an zween 
Cadaueribus in dem Hoſpital zu uͤben, und al⸗ 
len Chirurgiſchen Operationen dievon Ruͤyſchen, 
Nauen undandern angeſtellt wurden, beyzuwoh⸗ 
nen. Hierauf ging Er im Junio dieſes Jahres 
noch über Harlem, und von dar über Franecker 
und Groͤningen nach Hamburg, und kehrte durch 
die vornehmſten Staͤdte in Niederſachſen, nach 
Hauſe zuruͤk. Dis waren die treflichen Bemuͤ⸗ 
hungen unſers Herrn D. Varers die Er auf ſei⸗ 
ner Neiſe unternahm, und welche uns an Ihm 
ein vollkommen Muſter der Nachahmung vor⸗ 
ſtellen Tonnen. So bald Er wieder zu Haufe 
angelanget, ſahe man gan dentlich wie hoc) Er 
u 25 geſchaͤzt 
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geſchaͤzt wurde. Die Kayſerl. Akademie der Na⸗ 
turforſcher erwehlte Ihn 1712. unter dem Na⸗ 
men Antipater zu ihren Mitglied, 1721. aber 
wurde Er in die Koͤnigl. Großbritt. und 1729. 

in die Konigl. Preußifche Akademie der Wiſſen— 


fehaften aufgenommen, Im Jahr 1717. erhielt: 


Er eine aufferordentliche Profeßion der Medicin 
in feiner Vaterftadt, welche Er 1719. mit dem 
ordentlichen Lehramt der Anatomie und Botanik 
vertauſchte. Diefem Amte bat Er ganzer 26, 
| a mis vielen Ruhme vorgeftanden ; Denn 13 

abe hat Er es als Vicarius im Namen des 


feel: Herrn Hoftat von Heuchers, Die übrigen 13. 


aber, von 1733: nad) feines feel. Herrn Vaters 
Tode als ordentlich Dazu beftellter Lehrer ver- 
waltet; deſſen ehemalige Stelle Er nun im 


Jahre 1747, erhalten. - Im Jahr 1737. - 


nad) des feel: Herrn Hofrat von Bergers Ab⸗ 
fterben, wurde in Ihm das ordentliche Lehramt 
‚der Pathologie mit dem -erftern, auf ausdruͤkli⸗ 
chen allergnädigften Befehl, verfnüpfe. Im 


verwichnen Jahre aber 1746. hat Er Diele nad) 


dem Hintritt des Herrn Hofrat von Heuchers 
‚onen befehriebnen Hn. D. Langguth übergeben,und 
dagegen die Profeßion der Therapie, erfte Stelle in 
der mediciniſchen Facultät und das Seniorat erhal⸗ 
ten, Wie groſſe und viele Verdienſte unfer Gelehr⸗ 
ter um die Wittenbergiſche hohe Schule hat, wie 
angenehm deſſen Perſon der gelehrten Welt, iſt 
ſo bekannt, daß es etwas uͤberfluͤßiges ſeyn wuͤr⸗ 


de, wenn ich es hier weitlaͤuftig erweiſen wollte. 
Be Ne Das 


— 
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: Das: erftereibegeugen nicht mar die öffentlichen 
Merkmale derfelben, da Er ed of im Ram 
der. Akademie nach Hofe abgeordnet worden ?- 
fondern Er hat fich auch hauptfächlich Dadurch 
bey derfelben ein groſſes Anſehen und ewiges Ge⸗ 
daͤchtnis geftiftet; Da Durch feine Vorſorge ſowol 
die Anatomiekammer ein. ganz ander Anfehn ges 
wonnen, und :bey dem König. Auguft dem IE 
Hlorwürdigften Andenkens viele Vortheile vor 
felbige ausgewuͤrket, als auch des dabey ge 
legene ſchoͤne Mufeum von den feltenften Merk 
würdigfeiten in Drdnung gebracht worden, wo⸗ 
von fein davon herausgegebener Caralogus zeu⸗ 
get. Er weyhete folches felbft 1736. mit einer 
ſchoͤnen Rede ein, da Er das Mectorat der Akas 
demie niederlegte, und kann die Ueberſchrift, wel⸗ 
che man gleich bey dem Eintritt in daſſelbige lie⸗ 
ſet, dieſes ſattſam beweiſen 
MVSEVM'-ANATOMICYVM 
009°, IMVINIFIGENTIA- » — 
DIVI:FRIDERICI"AVGVSTI 
REG.'POLON. ET PR. ELECT, SAXQN, ' 
+ DRESENAE INSTITYTVM 
GRATIA CLEMENTIAQYVE SINGVLARI 
-FRIDERICI AVGVSTI FILT 
REG. POL. ET PR. ELECT, SAXON. 
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— HIC REBOSITVM. J 
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„Bon dent zroeiten aber zeugen die vortveflichen 
Erfahrungen, ‚die Er in der »Zergliederungskunft 


elonders Durch ‚Entdeckung eines neuen Spei⸗ 


chelganges und: eines neuen Gallen ⸗Behaͤltniſ⸗ 
ſes/ wie auch ‚in dev Chymie und practifchen Aus⸗ 
uͤbung durch auseinanderwickelung der ſelten⸗ 
ſten Vorfaͤlle, wovon ſeine Schriften voll ſind, 
gemacht hat. Beſonders merken wir von Ihm 
an, daß Er es in Ausſpruͤzung und praͤparirung 
Der Theile des menfchlichen und andrer thieriſchen 


Körper. ſehr weit ‚gebracht, und wo nicht dem 


Era Ruͤyſch ſeinen Lehrmeifter felbft zuvor thut, 
‚20 
995 Gluͤk gehabt den Schaz feiner. Seltenheiten, 
ich meyne ſein vortrefliches Cabinet, wovon Er 
uns zum Theil ein Verzeichnis mitgetheilet, und 
an was das Thierreich betrift, wenig 
eines gleichen ſind, jemals in Augenſchein zu 
nehmen, wird mir hierinnen vollig. Beyfall ger 
ben. Er felbft hat uns einige Stuͤke davon be= 
ſchrieben, Die manıbillig bewundern mus. In 
einem 1731. herausgegebenen Programmate, in 
welchen Er Den Nuzen entdekt, den man aus Dies 
f Praeparation: in der ‚Entdefung der wahren 
eſchaffenheit der Eingeweide erhaͤlt, fehreibt Er ; 


Poſt tot experimenta, ab aliquo tempore, 


haud exiguis ſumtibus facta, detexi tandem 

viam, non minori cum ſucceſſu vaſa replen- 
di. . . Teftimonium ea ın re. ferre poterunt, 
elli, qui praeparata ex quibusdam  corporis 
kumani et brutorum partibus propria manu 


ame 
1*4 — 


in der That gleich zu fehägen if: Wer 


a me confecta ac inter ea integra cadauera 
viderunt; quorum non pauca in Clementiſſ. 
Reébgis noſtri Gaꝛophylaceo omnibus naturae 
et᷑ artis miraculis cumulatiſſime ornato/ locum 
Ghtinuerunt. Monſtrare enim poſſum in 
wre, FEDER u — 
imuſeo meo, piam matrem, 'Tunicas oculorum; 
Jeptum narium, labru et palutum, linguamgie 
cuius vaſa ad extremas vfque fuperficiei papil. 
Taus nepleta, medullam dentis virulini etcomnia 
coceineo colore tincta. Cutis humana in li- 
qudre ſeruata colorem carneum maculafque 
rubicundas, ac fi purpura affecta eſſet, mon: 
ſtrat. Exſiccata vero tomentum refert. 
Viſcera quaecunque interna liquori immer- 
fa, cruenta, quaſi e corpore recenter .exfe- 
cata · apparent, ſiccata, tanto rubore infecta, 
vt eadem e cera formata eſſe iurares, nit 
microfcopium contrarium euinceret, per quod 
reticula ex myriede valorum”m'caritekta 
exhibent, Sed plura non addo, ve often; 
tiotis fufpiciöhem euitem ; Cui vero a me 
dicta credere non placet, huic ego nihil aliud 
dico, quam quod laudatus Ruyſchius, Ken 
et vide. Und wer dieſes thut, ſeze ich hinzu, Dee 
wird ſagen muͤſſen; Veni, vidi, victus ſum 
Noch einen Beweis hiervon kann derjenige Kopf 
geben, den Er in- einem andern: Programmate 
befchreibet: Cerae rubicundae particularem 
iniectionem voto ita cefliffe, vt facies homi- 
nem viuum ac dormientem referat. Lingua, 
ingust) Aia, totumque os interius — 
colo- 
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colore infecta apparent, palbebrae oculorum 
rubicundifhmae,. venulaeque in tunica adna- 
ta tumentes ophtalmiam ‚mentiuntur, genae 
ac tota. faces viuidum. colorem, monftränt, 
Eine befondre: fchöne Probe davon entfinne: ich 
mich auch noch.bey Ihm in einem auf. diefe Art 
‚zubereiteten. Hahnenkamm gefehen zu haben, wel⸗ 
chen man in. der. That ohne: Verwunderung nicht” 
betrachten kann. Ich fege nichts mehr hinzuj 
als daß der. Hoͤchſte, da der Herr D. Vater iezo 
in einem gefegneten: Alter ſtehen, Ihm in dieſem 
Alter noch lange Kraͤfte geben wolle der gelehrten 
Welt feine nüzliche Schriften: mitzutheilen, und 
Ihn nebſt den vorhergehenden neun groſſen 
Raͤnnern, die: ich beſchrieben, lange Jahre in 
" alknierfprießlichen Wohlfenn erhalten wolle: 
2 a er 
: rı a ee Id LE A Ser ee j — 4 
Wir Kommen nun zum. Verzeichnis, feiner 
Schriften; ich werde aber dismal von meiner in 
vorhergehenden. beobachteten‘ Drdnung’abgehen, 
uͤnd ſie in zwey Claſſen abtheilen, in deren er⸗ 
ſtern ich die Diſputationes in der zweiten aber 
alle übrige Schtiften, fie moͤgen fo einzeln. ges 
drukt oder in andern Sammlungen zu finden 
N ſeyn, im chronologiſcher Ordnung mit⸗ 
ash Es ſind ef. 
nd end 
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AAPDiſputationes. 


en - et 
Difp. philöfoph. de mechanifmo actionum 
vitaliurm ?rior,; de principio vitali. Refp, 
A. Wöldicke Harttersleb. Cimbr. qua -lo= " 
cum ınter Magiftros- legentes vindicauit.. 
en 
—— pofferior de aciionibus vitalibus. Reſp. 
C J Shan: 0. 
ee in F er 
"Medici de fücci neruei ſecretione me- 
„.chanica. Refp, T, W; Marburg in. cathe= 
dra ſauperiori medica,adlibert, publ, legendi 
. obtimend, habita, | Be 
—— de theoria Chymiae mechanica, Refp, 
fratre germano G. Fr. Vareros (a).  . ... 
we en | 
— de veconomia fenfuum ex ſpeciali or- 
‘ ganorum fenforiorum et figilatim ex pa· 
pillarum neruearum textura mechanica de- 
onſtrata. Reſp. I.G. Klepperbein, 








FREE -1720, | 
— de Nouo bilis diuerticulo, circa orifi- 
cium dudtus cholidochi  vt et valuulofa | 

colli felleae veficae tonftrudtione arque 
fingularis veriusque ſtructurae eximia vti- 


728° A. Vatex. | 
litate in via bilis determinanda. Refp.P. G. 
Berger. lleburg (b) ° u 
ifp. de methodo noya tranfplantandi va- 
.molas per: inſitiguem. Von Blatterbelʒen. 
pro Licent, Reſpp. Jo. H. Mrici. Tort. et 
E . H. Stolſa. Schinidebd. 
ae vulnerum: in inteſtinis lethalitate, 
one cafus rarifimi, quo colon vul- 
neratione inuerſam per X1V„annos ex ab- 
“ domine propendens exhibetur, ‘pro Licent. 
Refp. J. R. Tiefenbach. Magdeb. (c) 


— » 
= 





= 1722. — — 
—— de calculi in vefica fellea. generatione, 
pro Licentia Refp. J. F. Schimmer. Viteb. 
-—_ de vulnere cerebri ſclopetario ſeptima 
„= | | demum 





(b) Bef. L. Heifteri. Orat. ‘de Increm. Anat. p. 60, 
Aaudatus Vaters, inquit, diſſertationem emiſit 
„de mono bilis dinerticuio, in qua. circa ingreflum » 
„cholidochi düftus in duodenum, nouum hocce 

„diuerticulum. bilis, quod ibi, dum du&tufn pan- » 
„ereaticdm per cholidochüm, ligato otificio ipfo= 
„rum communi, cera’replere voluit, forte fortu= 
11, und obferuauit, deferipfit; confiltens, = anfra= 
euoſa cauitate intra tunscas. duodens orifcium 
Aductus cholsdochs eircnlariter quaſt ambiente; in 
qua bilem non folum golligi, fed etiam eandem 
ante infuſionem in duodenum cum fücco pan- 
ecreatico exquifite permifceri exiſtimat. 


28 ben 4° ’ 


. gt 
Te . 


' demum hebdomade abfolute lerhali,. Pro 
Licent. Relp. J. A. Scyſſerth. | 
Difp. de Te apparente, EX. tumore 
ovarii dextri enormi orta, ‚per tres annos 
cum dimidio.durante, tandemque in afcı- 
tem terminara, ‚pro Lic, Reſp. P G. Ber- 

ger. lleb. z 


Ä EEE 1723. 0.00. « 

—— de vitiis vifus duobus rariffimis, altero 
duplicati, altero dimidiatı, Phyfiologice er 
pathologice confıderätis. pro Licent Refp. 
J.C, Aeznecke. — 

—— de ſcirrhis viſcerum occafione viritym- 
panite defundti in quo praeter alia notatu 
digna feirrhus lienis fingularis carnofus ob= 

_ feruatus fuit. Pro Lic. Refp. C. S. Zxker,; 

"Dobriluc. 0 7—7— 

de affectu magno mortique proximo 
fyncope eiusque cauſſis et: cùra. pro Lic. 
Reſp. B. Schicht. 

JJ 

* —— de arce podagrae armis chymicis ex- 

„‚Pugnabili. ‚Refp. Autore J. F. C.:Gerken, 

alaeo-Brandenb. pro Lic. | 

* —— de igne incendii febrilis cauffa. pro 

Lic, Refp. autor, Jo. C. Ozto. et C. S. Otto. 


fratr. germ. | | — 
We: a Gar. Die 





bigno notatae afterismi Refpondentis ſunt labores. 


F 


0 U. vater. 


—————— — — — — — — — 
#.Difp.'de ſenectutis praeſidiis. pro gradu 

Doct. Reſp. autore M. A. G. Richter. An- 
-:maeber 00 ——— 
*:____ de ingrauidatione diſſimulata ac dif- 
ſimulandi mediis. pro Lic. Refp. autore 
-L, M. Chalybaeo. Gört: Luſ. en 

2 1725. = 
+ — de;fpeeifigorum antepileptieorum⸗ 
“ figillatim olei anımalis virtutibus,, huusque 
*" yirrute et efficacia in. curanda epilepfia, ra- 
tionibus et experimentis confirmata. pro 
gradu Doct. .Refp. autore H. J. Burchardi. 
Hamb. | 


logice confıderato expofira fimul eius ftru- 
“ Aura finuofa et orificiorum menfes et lo-. 
chia fundentium fabrica. pro Lic...Refps 


—J 


J 


de obferuationibus rariſſimis caleulo⸗ 
“rum in ‚corpore hum. 'generationem illu- 
Aantibus. proLic, Refp. C. A: Ziegenhorn. 
# Mietauia-Curono, a 
dearnalepfi rationali. pro gradu Doct. 
Reſp. autore. J. 7 hielen. Moeno Fıf. 
—— ee —— m u, 1728. ne 
in. dei cafa:0ppido raro, rar pu- 
Ä | | endo 


4 


- 


=. de veera, geeuide phyfiologice er patho- 
e 


| - MiPater 131 
dendo muliebri ſectione ſublati hiſtoriam 
Eontinentt. pro gradu Doct. Refp. ].:D, 

Behrens. Torg. 
* a Er ——— er 1729. LES Te 1g 
Difp. de mola praegnante. abortus caufa, 

‚examınatis fimul abortionis ‚caufis-fingula» 
xribus in embryonibus abortiuis notatis 
itemque origine. et natura molarum, pro 
.gyadu Dodt, Refp. pätruele M. G. Vosero, 
— de prudentia et circumfpedtione in 

vrofcopiae adminiftratione a Medico ratio- 

Mali adhibenda. pro gradu Dog; Reſp. J. 

G. Tiſcher. Colditio- Mimh. 
— de cafu ſingulari afthmatis a depreffio- - 

.ıne fterni ex febre Purpurata cum ortho- 
phoea affligente reportati,. fola thoracis ar- 

“aficiali conftridtione curati. ro'- pradır 

Doct. Refp. J.O. Arnoldt, Seebach-Thur. 


Ds PERS LTE ur BeL 7 £ 3 Dee Er .388 

—— de Febre tertiana ob empyema e vo- 
mica pulmonis rupta jn cauitatem pecto- 
ris dextram effuſum, indeque pulmonem 
huius lateris compreſſum penitusque ab 
oſſicio remotum mortem -. poft ſe relin. 
‚‚guente. pro Licent, Refp, J. G. Mutiler, 

Caſſel· Haſſo. | 5 
"de Tindturae animonü varia praepara- 
uone et inde pendente indole et — 
— Ye 2 “er 


13900 Maren 


— 






et firnul de indole et praeftantia gemuinae 
odo inuentae progradu Hoct. Reip- SI. 
Wenzel. Maxena-Miſn. „nt nt - 

* Difp. de morbo —— a variolis male 
„euratis. pro gradu Dodt, Refp.autore GE 
© Hundertmarck. Cizenf. ;Mifn. 

de haemoj — pro gradu Dodt. Relp. 
autore D.F. Michaelis. Sizeiiroda-Milnl. 
= de potus in febribüs.necefhitate. "Pro 

—— Reſp. autore m. r Thar- Lieben- 

r ‚werda» Sax. (d. 


|. 


HE 7733. 3* 
4. — —E humida. pro Lie Rep, 
audftore. J. G. Nicolar.: Viteb, Sax. 

— de. Iäflammationis fanguineae theo- 
ria mechanica: pro: gradu Doct. autore, P. 
4. G. Möbhring, Jeuera-Frifo. : : ir 

„de ofteogenia natural et praeternatu- 
Pr — ſaccinctis Theſibus adumbrata acſin- 
gularibus obſeruationibus oſſiculorum, in 
diuerſis corporis partfbus praeternaturali- 
ter generatorum, illuſtrata. pro Licent. 
Reſßp. — Vize, ‚Alchersleb - I. 
ii berſt. (e) En 
c: jr “u 1735. Fe 
— ae maore ei ſufficientia ſi — 
h — 7 u F n 





Beſ C. L.N Vol. I. p.b63. 
‚(9 Beſ. —. ©. 3, 1733. Es 552. > B 


k \ 
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ſaytem recens natum aut viuum aut mor- 
taum editum arguentium. ad diiudicandum 
infanticidiumpro'Lie; Refp. J. A. Siuſſe- 
milch. Cofuiga - Anhalt. (f) 

Difp.' d& effieacıa admiranda Chin-Chinaead 
Gangraenam fiftendam in Anglıa obferua- 
ta. pro gradu Dodt. Reſp. T. Niederfddt. 
‚ Harrihufa- Hannou. 








Lic. Reſp. autore. J. A. Kerner, Vit. Sax. 
| 3736. 8° - 
—— de antidoto nouo aduerfüs viperarum 
morſum präefentiffimo in Anglia detecto. 


Rs gradu Doct. Refp. F. Gemler. Gedan. GE 


1737 
— de- — indole- venenata, exem- 
plisihominum et brutorum ejüs aqua’ ene- 
eatorum confirmata. pro gradu Doct. 
Kelp. * A.s. — Serv. Anhalt, KU zj 


— chordapſo i, occaf one-ventris 
enormiter contradti;inhomine fubita mor- 


t&6 extindto'öbferuati, propofito. IB gradu. 


Poct. Reſp. J. L. — Neofta Baruth. 


— de af fi im Polypi port febrem 


epi- 





(£) Def. 8 6. 3. 1735. p. 8s22. 
6) Bel. ebendaf. 1735 p. 912. 1737. P- zo 
6) Beſ. — 17m. 


N . 


— 


de ruta eiusdemgue vitgudbns ‚pro ° 


1 36: U. ‚Vatet. 9 


rum in cerebro — iis, cum ref] onlıo- 
ne ’Ruyfchii :Amftelod.1714.:recufa ; quac 
in ordine epp: anat. probl. eſt. — | 
aan: AP 1711. i | 
Progr. quo: fpecimen . de incrementis theo- 
riae medicae Londini idiomate anglico edi- 
tum latinitate donauit . et ftudia ſua com- 
— 





171 8. A— = 
. de incrementis artis medicse ex:reme- 
diis exoticis nouiter. detedtis expectandis, 

. quo Profeflor- Extraordinarius conftitutus 
 Jodionds: ‚publicas habendas intimat. 

| 1719 ‚ i 

Satan: dei mechanismo quo natura vtivur in 

obdurando foramine oualı et dudtu arte- 
riofo, quoad orationem inauguralem, de 
Anatomico acerbius caftigato ad capeſſen- 
--dum' munus -Profefforis Medicinae Ordi- 
narii, mtomiae et Botan. ſubſtituti habı- 
“tam.inuitauit, = 
1720. . 
— de hepateiin: —* ſaepius inſonte, 
ad anat. pùblcadav. foem. 
— de balfami de Mecca natura et vſu, ad 
Difp. inaug. de coralliorum natura, prae- 
s'paratis er vfibus. Praef. Chr. Vatero habi- 
Sam; - 20 mi” 

Si quo:nowum dudum ‚aliualem eumdoe 
«u praecipue in lingua excretorium, glandu- 
-“dulae inßgnis ad Ion linguae et — 

41 Em f 


\ 
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dem fıtae, itemque fuper radicem linguae, 

epiglottidem, circa glottidem, ſuper ary- 
taenoides vsque:intra oefophagum expan- 

fae, nunc demum:iniedtione'detedtae; luci 
exponit et. demonftrat, exercitiaque ana! 
tomica fimul intimat. (k).. : : 
er | "+ 1721. 5 
Fine Abhandlung von Blatterbelzen. 
Catalogus plantarum imprimis exoticarum 
hortı academici Vitebergenfis. 

F 4 
Progr. ad anatom. publ. cadau. foem. in qua 
vaſa lactea cum cyſterna chyli duodecimo 
poſt mortem die chylo adhuc turgentia de- 

monſtrauit. AI 25 en 

| Is 





* — 


* 
1723. 
vg 


oo. 
v B 





.(k) Bef. N.L. IV. p. 39. 8. &.3. 1721. pag. sır? 
| . . 19727: pag. 384 Heiferi Orat. de Increm, anat. 
| "Sec. XVII. p. m. 61. wo wir folgendes lefen; 
„In hoc fchediafmate euincere figuraque illuftra- 
„re füfcepit foramen'illud in parte fuperiori- et 
„pofteriori linguae humanaefaepe occurrens atque 
5 „a Colino Anglo, in Anatome: fua, aYMorgagno 
„in Aduerf. fuis prim, Anat, er a me in Com- 
„pend. Anat, edit. altera delineatum, verum 'effe 
' „dudtum [alsualem excretorsum. = Glandulae illius 
"  „maflae, quae circa radicem linguae pärtesque 
„ab ipfo: indicatas obferuatur, glandulasque; il- 
„las fimul iniettione diſtinctas delineat, vnde f2- 
‚ . „Iualem laticem in os jper hoc foramen, quod 
| “ „ipfi et Collino, ductus communis faliualis vide- 
gr infandi put, a 


— — — 





en 
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rum in cerebro — cum reſponſio- 
ne Ruyſchii :Amftelod. 17174. recuſa, quaei 
in ordine epp. anat. probl. eſt. XVI. 
J IT 3 rear 
Progr. ‚quo ſpecimen . de incrementis theo- 
. zıae medicae Londini idiomate anglico edi- 
tum latinitate donauit. et ftudia fua com- 
‚mendauit. N | 
— 78. — 
- Si de incrementis artis medicae ex reme 
diis exoticis nouiter. detedtis expectandis, ' 
quo Profeflor Extraordinarius conftiturus 
ledtiones: publicas habendas intimat. 
2% 0" : 1719. P . 
is: de. mechanismo quo natura vtitur in 
obdurando foramine ouali et dudtu arte- 
riofo, quoad orationem inauguralem, de 
Anatomico acerbius caftigato ad capeflen- 
dum munüs ‚Profefloris Medicinae Ordi- 
narii, Anatomiae et Botan. fubitituti habi- 
“tam-inuitauit, - a 
| 1720. 

— de hepate in hydrope ſaepius infonte, 
adanat.publicadav. foem. 
—— de balſami de Mecca natura et vfu, ad 
Diſp. inaug. de coralliorum natura, prae- 
paratis er vfibus. Praef. Chr.:Vatero habi- 
-!!Tam. - a 0 1 2 ae ET ir, 
il quo:nowam dudtum ſaliualem eumgue 
Ppraecipue in lingua excretorium, glandu- 
Aulae inſignis ad Tatera linguae ct * 
* | Ku? em 
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dem fitae, itemque fuper radicem linguse, 
epiglottidem circa glottidemn, ſuper ary- 
- »taenoides vsque'intra oefophagum 'expän- 
fae, nunc demumimectione'deteötae; luci 
exponit et: demonftrat, exercitiaque ana? 
tomica fimul intimat. (k)..:. -: — 
pn tr, VII F | 
Eine Abhandlung von Blatterbehen.: -: 
Caralogus plantarum imprimis exoticarum 
horti academici Vitebergenfis. | 

Re 1722. > le 
Progr. ad anatom. publ. cadau. foem. in qua 
- vafa: ladtea cum cyſterna chyli duodecimo 
poſt mortem die chylo adhuc turgentia de- 
monftrauit. en. EM. Ber 

| Is 





P} 


1723. 
f h 4 


u. 
1 





4 
Lk) Bel. NL. IV. p. 39. 8. G. 3. 1721. pag. san? 
1727. pag. 884. Hesfleri Orat. de Increm, anat. 
"Sec. XVIII. p. m. 61. wo wir folgendes leſen; 
„In hoc fchediafmate euincere figuraque illuftra- 
‘ „re füfcepit foramen illud in parte fuperiori- et 
„pofteriori linguae humanaefaepe occurrens atque 
„a Colino Anglo, in Anatome fua, aYMorgagno 
„ın Aduerf. füis prim, Anat, et a me in Com- 
„pend. Anat, edit. altera delineatum, verum'effe 
’ „dudtum [alsualem excresorsum. Glandulae illius 
“ : ‚„maflae, quae circa radicem linguae pärtesque 
„ab ipſo indicatas obferuarur, ‚glandulasque; il- 
„las fimul iniettione diftinttas delineat, vnde fa- 
„liualem laticem in os jper hoc foramen, quod 
7 „ipfi et Collino, ductus communis faliualis vide- 
2 infundi putat. 21 * < ur 7 


_ ._ Lu 
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IE FRI N 
usführliche Nachricht von der Beſchaffenheit 
und Succefs des Blatterbelzens in. Neu Eng⸗ 
{and aus dem Engl. uͤberſezt. ee, 
Progr. ad. anat. ‚publ. de liene cellulofa,.». 
—— de anatomes vtilitatein eruendis cauflis 
occultis morborum’ vel mortis fubitaneae. 
ad Difp. inaug. de mortis fubitaneae non 
Axulparis caufis er remediis. Praef. Chr. Va» 


et 
opt 


“ı 


* 


tero habitam. = Ei 
-  Differtatio Regiae Magnae Brittaniae Socteta- 
‚:#dicara, qua dudtus fahualis: in: lingua elu- 
cidatur, confirmatur nouisque experimen- 
tis adftruitur, fimulgue.ob.receptionem in- 
ter Societatis membra gratiae aguntur. 
Aa 14724. - | | 
Progr. ad anat. publ. cadau. mafcul, de palae- 
ſtra anatomica Regio mandato aperta. _ 
Supplementum Cata ögi plantarum, fiftens ac- 
: “ceffiones nouas horti academici Viteberg. 
ignitate ad Diſp. inaug. 


Progr. de vmbilici d 
de vrero”grauido. 


= de'Hippomane ad Dif. inaug. de olei 
animalis virtute antepileptica. | | 
a ie 17726, u | 
Catalogus variorum exoticorum rariflimorum, 
-' maximam' partem’incognitorum 'er’nullibi 
- defcriptorum, partim medicinae, partim 
curioſitati inferuientium, quae in mufeo 


ſuo poſſidet. . 


Progr. 
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ö —— —— — ꝰꝰ— 
Progr. de oſſificatione praeternaturali partium 
membranacearum corporis, inprimis trunci 
aortae arteriae in variis locis in ſpecie ca- 

rotidum et vertebralium in ſectione ſeptua- 

genariae aniculae obſeruata, ad Diſp. inaug. 
de obſeruationibus rariſſimis calculorum 

generationem illuſtrantibus. 


BROS 
Progr. de hymene adanat, publ.cadau.foem. ° 
——— .de animae etcorporis commercio ad 
+ Def: inaug..de analepfi rationali. | 
Fpiſtola gratulatoria ad Fr. Ruyfcbium in qua 
- ipfı de mufculoorhiculari infundovteri de- 
tecto gratulatur, fimulque communicatio- 
. nem eorum,quae nouiterin Anatomiaplan- 
tarum detexit, perquam ofhciofe fibi expe- 
tit dubiumque expenitcirca lacunas vteri 
‚grauidi, c.reiponfione Ruyfchii. Amft. 4. (l) 
EIER 2 et dry Sa | 
Progr. de chirurgiae antiquitate ac dignirate 
et.collegiorum chirurgicorum vtilitate ad 
Difp. inaug. de farcomate e pudendo mu- 
liebri exfedto.. . eh | 
—— de.ofliumin corporehumano generatio- 
ne et am generatorumdiminutione et totali 
. abfumtione inprimis in alueolis dentium in 
maxilla fenum in totum obliteratis,ad Di/p. 
inaug. de pruricu fenilitotius gorporis Prae- 
ſide M.G.Löfebero habitam, 


| | | Progr. ° 
(1) Be L. G. 3. 1728. p. 676. | 


a0... B:Vare. J 


— — —— — 
Pk de vtilitate obſeruationum tum in'vni- 
-uerfa medicina, tum in anatome, addudtis | 
-& Jimul variisin. cadauere viri nona enarii 'ob- 
— ad anat. publ. cadau.viriſ. 
erh 1730. > je 
— ad anatzicadau. virik. mein — 
atque viſcerum iniectione cerae rubraeire- 
— publice diſſecandi. J 
| day taten 
— germanicum quo ad demonſtrat.cadau. 
foem. iniectione cerae rubrae praeparati 
matronas inprimis inuitauit. 
ad anat.publ.cadau. foem. quo nische 
nis cerae coloratae vtilitatem ad viſcerum 
: ftrudturam / — — o- 
nit, (m) 





1732,° © 2 
— Ar anat pub; juuenis; — cuius eur 
iniedtiione cerae -rubrae irn — me 
= qwum.. (m) PRETER | Fe DI 
a Paz nn 
— — — ſuis anatomicis et Botini- 
eis per tredecim annos, ‚quibus’ Profeffio- 
: nem Anatomiae'etBotanices vicario nomi⸗ 
ne geflerat, fufceptis, praemiſſum oratieni 
ãnaugurali de felici anatomes 3d'botanicam 
A une et — —— cum 
fi lu.) ot2- 


D 
" 


. ob . Lv: 





— Veſ. C. L N. Vol. II. p. Sir — — 
W) - ebendaf, Vol. IN. BA; — 


I: 50. 7 ee 77 


Boranica conitindione; qua dielam Profel: 
35 ‚fionem’ —— re dauſpicatus eſt. (0) 
eg, 
Progr. ad anat. publ. cadau: viril, ‚de cüricula 
pueri‘XV. annorum Liöndini'viuentis cu! 
tis rhinocerotis aut · corticis arboris inſtar 
incraſſata, quorannis decidua; '; : 
——— german. quo ad confiderationem Cerei 
americani Polygoni- minoris era in 
 horeo medico a. inuitat. | 





Reg; zn ‚Achdenia * AlbimMufei Anavorigeh 

- ftei CatalogusVniuerfalis cum Oratio- 

eMufeis, quacoönclaue nouum adcon- 

: defehn Theſaurum regium füb conſulatu 

ſuo exſtructum Rector ——— inaugu- 
rauit. (p) 

Progr. de les olitarum'efficacia; contra mor- 
..fum canis-rabioft experimento‘Dresdae fa- 
cto REN ad: anat, cad, foem.: 

. 1737= 


’. 
f . 
— — a " m * ** - , , . 
* ı % . ‚ & ⸗ 
...., — t I ’ ‘ 22 ‘ .% 2 





| (0) Vel . * N. Vol. 11. p. 50. Er ae Ans 
u worinnen in dieſen ı3. jahren feine bes 
ondern Anatomifchen und Botaniſchen Bemuͤ⸗ 
hungen befanden, and in was vor einem ungemein 
wveitlaͤuftigen Briefwechſel Er mit den berühmter 
ſten Männern auch an den entlegenſten Orten 
ſtehet, welchen Er zu anderer Zeit herauszugeben 
verfprochen, und wovon wir bilie die Erfüllung 
wuͤnſchen müffen, weil Er ung ein — — vom 
groſſen Ruͤ gegenwaͤrtig mitthei st. 
(p) _ ebenda Vol VER; | IE 401... 
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* a .. — * 2 1737. 2: re, —A 
Sllabus plantarum potiſſmum exoticarum 
quae in horto medico Academiae Viteber- 
Eenſis aluntur. &.( ice mini, ..d 
Progr.' de ſitu fingulari et praeternaturali-in- 
. „zeftini coli in cadauere virili. ad diſp. inaug. 
de Chordapfo Celi. 
er de et een rn 
-— ‚de olei anımalis efficacıa. contra hydro- 
phobiam et venenum lauro -cerafi. ad.di/p. 
inaug. de venenata vini medicamenti. et 
: alimenti optimi virtute. Praeſ. C. G. Sten- 





— — — 


_ 


.‚zelio habitamnmnm. 

i > ee re I WI 
— de lithontriptico nouo Anglicano, ad 
diſp. inaug. de calculis in locis inufirätis 
generatis. oJ and | 
de anatome trunci vlmi cui cornu cer⸗ 
uinummonſtroſum inolitum ad di/p. inaug. 


— 
De * 
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de conſenſu part. corp. hum. 
me 1744 | | 
de Cornu cerui monftrofo a trunco ar- 
boris fagi refedto. ad difp. inaug. de poly- 
po infantis rachitici fub Präef; G. A, Zang- 
gabe tab. nt — 


a en 

—— de prouerbio : medice ‚viuere, mi- ' 
ſere viuere, ad-di/p. inaug; de medico .mi- 
us 


— 


* Der ⸗ 





veſ. ebendet 7 oe 


J 


Var 448 


nus duro omnıum durifimo. Pracf. G G 
Beh habitam. 


1746 
Regii in, Academia ad Albim Mufei anatomi 
Ti Catalogi appendix. 4 
-1747% a 
Progr. de fareofticis medicorutn denominachf 
nibus et ſchediasmatibus germanicis quibus 
panaceae atque ſpecifica medicamenta ve- 
nalia exponuntur. ad di/p.i Hal: de ‚dylien. 
teria epidemica ‚maligna: °- | 
—— de purgantium diuerfa 'operätione. ad 
ar‘ inaug.D.D. Horn. de cantharidibusee 
- fimilibus aphrofidiacis etc.  fub Praef, D. D. 
‚Stenzelit habitam. =; 


Aufier dieſen it errschnten Schriften hat de Here 
. Doctor aud) feines feel, Herrn Vaters Phy⸗ 
ſiologie 1712. zu Wittenberg in 4to weit vers 
mehrt und verbefjerter herausgegeben, wovon 
nachzufehenStollehs medicinifche gelehrten 
Hiſtorie. P. 570. Heiſteri Orat. P. 2, U, 43. 

Nicht weniger: fichet auch von feiner — | 
Feder ein befonders rarer Vorfall d - :ica 

polonica rariflima enormi'in Tranf >nilof. 
Vol. XVII. n. ı. oder nach der Englischen - 

Ordnung Nom, 417. for the Monts of’ Jan; 
and Fehr. 1731, art. VII. welcher auch im: C. 

XL.N, Vol.IH p.'8. zu lefen, "und’in Miſc. Be- 
rol. Tom. IV. p: 328: hät uns derſelbe difl. 
epiftol, de ductuum —— tub palbe | 

bralium 


— 
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bralium vera conftitutione ac. viarum:la- 
crymas ad nares deriuantium difpofitione 
„geliefert. ' | 


FES ware allerdings. zu wuͤnſchen und der ge⸗ 
lehrte Herr D. Vater wuͤrden ſich die Liebhaber 
der Arzneikunſt ohne Zweifel unendlich verbind⸗ 
lich machen, wenn es Ihnen gefallen wollte, 
6 welche alle an Seltenheit des 
Innhalts und Schönheit der Ausarbeitung, wie 
meine Lefer felbft bekennen werden, verdienen auf- 
behalten zu-werden, ‚in eine Sammlung zu brin- 
gen und der gelehrten Welt mitzut heilen. Jezo 
ſind Dieſelben beſchaͤftiget Ahr ſchoͤnes Cabinet 

und trefliche Bibliothek in Ordnung zu bringen, 
— Sammlung wirmit Vergnuͤ⸗ 
1.8 gen entgegen — | 











Einige, noch eingeſchlichene Druckfehler twerden die &.R, 
| guͤtigſt verbeſſern, und leſen; 


Pag. 9: Tin. 23. an flatt um, quum: tam, quam. 


re are lämboideie:: lambdoidene, 
wid. ult. cachetico: cachectico. 
— 13. 4vuulam: ‚uyulam. 
- ibid. = 15. - . melepeponis: Melopeponis, 
- Pi -- ult, innot. - mafculis: mufculis. 

. - 28. in not. - ıquo: ouo. io 


ER auch p. ı1. lin. 17. zwiſchen den Worten Actis 
. und: Naturae ausgelaſſen Academ. 
Solten überdis noch Fleinere Fehler ja mit untergelans 
„fen ſeyn, werden mir: folche von Ihnen als Feine _ 
e s Fehler angemerket, ſondern hoͤtigſt 
geaͤndert werden. 


FHachrichten 


von den 


vornehmnſten debensumſtanden 
und Gchriften 
Jeztlebender beruͤhmter 


Merzte 
Barutforfger 


in und um 


Deutſchland 


| mit Fleiß geſammlet ya zum Drud — 
Friedrich Boͤrnern 


der Weltweißheit und Arneikunſt Doctor. 


Swehtes Bchend. 








Wbcolfenbuͤttel, | 
verlegts Johann Chriſtoph Meißner. 1749. 9 - 
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Wohl und Hochebel; AR 
- Hocherfahrnen und Hochger 
— * — 
Beben berühmten“ 

Werzten 


aturfsrfbern, 


| I eren 
Verdienſtvolle Lebensbeſchreibungen 
in 


gegenwärtigen. Wweyten Zehend | 





gg 


dieſe Nahrichten | 
ein Zeichen - —* Hochachtung 
Dieſe Hochverdiente 
Sännen 


— mit 


u. 


A mit — . 
der aufrichtigen Wunſche, 
ddaß der HERR 


DERO wichtigen Aemter 
fernerhin ſeegnen | 
und 
DER unſchaͤzbares gebensgiel 
in mochten hohen! ohergehen, 


| bis. auf 
M ſpaͤteſte Zeiten hinaus 
— ſezen wolle 
der 
Herausgeber. | 


4 F | Hody 





2 ie geneigte Aufnahme, mit wel- 
R Ger man mein erfted Zehend 
Ssz anzufehen beliebet, machet 
mich fo kuͤhn, daß ich mit der 
— Fortſezung gegenwärtig her 
bortrete. Ich muß geftehen, daß ich mich 
recht beſchaͤmet finde, da mich fo viel angefe- 
bene Männer mit Ihren gefchästen Hand- 
(Hriften beehren wollen. Und ob ich wohl 
weiß, Daß der Innhalt meiner Blätter aller 
Hohachtung würdig; fo ift mir. doch auch 





im Gegentheil nicht unbekannt; daß Die Aus- 
Be, 


- are 


Votrrede. | Zu 


— — — — — — — ——— — 
arbeitung dieſer Nachrichten ſehr wenig dazit 
beytragen werde, Inzwiſchen mache mir ei⸗ 
ne Ehre daraus, daß meine Arbeit einigen 


= Beifall erhalten. Ben ich ein Freunde 


von Pralen wäre, fo wirde im Stande ſeyn, 
eine nicht geringe Anzal von ſolchen Brie- 
fen herzufezen, worinnen die groͤßten Maͤn⸗ 
ner mir ein unberdientes Lob beylegen. Mei⸗ 
ne größte Ehre und mein Vergnügen ift mit 
gelehrten Leuten bekannt zu’ werden. DIE 
find meine bergnügteften. Stunden, wenn 
ich die Handfchriften derſelben durchleſen 
Tann. - Und wiewohl ich.auch bedauren mus, 
Daß bishern noch die Nachrichten ſehr ſpar⸗ 
ſam eingelaufen ; fo freue mich doch von Ders 
zen, daß ich hohe Gönner gefunden, welche 
ſich gütigft erboten, mir diefelben zu verſchaf⸗ 
- fen. ° Sch will auch gegenwärtig alle berühmt: 
fe Aerzte und Naturforfcher, die ſowohl auf 

Akademien Iehren, ald auch in - glücklicher 
Praxi ftehen, bierum nochmals mit gesie- 
mender Ehrerbietigfeit und ganz inftändigft 
erficchet haben, mir. hierunter hochgeneigt zu 
willfahren. : Wenn man Die Gewogenheit 
por mich haben will und meine Abficht dabey 
betrachten: So würde fich vielleicht einer 
oder der andre hierzu willig finden laſſen. 
Man glaube nur, daß es Feine fo leichte = 
ee ei 


Vorrede. 


beit ſey, als ſich vielleicht viele einbilden, 
Wie manches Buch mus man dabey nach⸗ 
ſchlagen? wie viel Blaͤtter mus ich oft durch⸗ 
leſen, ehe ich eine Seite ſchreiben kann? wie 
viel Muͤhe und Koſten werden erfordert ? wie 
Diel Zeit gehet darauf? aber alles dieſes ach⸗ 
cte ich doch nicht, weil mein Hauptzweck ift, 
der Welt zu nuzen. Ich ſchaffe aber in der 
That Nuzen, wie es die Fortſezung meiner 
Arbeit ganz klaͤrlich zeigen wird. Wer wol⸗ 
te alſo wohl dieſen Nuzen nicht befoͤrdern 
helfen? Sch bitte nur um einen kleinen Auf- 
faz, er fey in deuticher oder lateiniſcher Spra- 
che, welches mir gleichviel ift, weil ich Doch 
alles jelbit ausarbeite. Es verurfächet die⸗ 
fe3 ia Feine Mühe. Ein paar Blätter, bon 
unfern eignen Umſtaͤnden find und am beften _ 
befannt, und bald aufgefchrieben, und mit 
einem Umſchlag verfehen. Die Leipziger und 
. Braumfchweiger Meſſen Tonnen ein gutes 
Mittel ſeyn, es ohne alle Koften, dort an 
meinten innigftgeliebten Water, bier an mei- 
nen bochwertheften Schwiegervater den D. 
Bruͤckmann, odet an meinen Herrn DVerle- 
ger oder auch am mich felbft zu beforgen. 
Wiewohl ich auch, wern man mir nur Die 
Ehre derfelben gunnen will, das Porto ger- 


ne tragen werde, wenn es mit der Poſt ge⸗ 
"4 ſchickt 


— vorrede 


ſchickt wird. Und wie angenehm wird es 
Ihnen wohl ſeyn, wenn ich eine unvollkom⸗ 
mene Nachricht aus meinen Pappieren von 


Ihnen liefern werde? Dieienigen alſo, Die 


mich ihrer Beihuͤlfe nicht wuͤrdigen wollen, 
werden nicht mir, ſondern Ihnen ſelbſt die 
Schuld zu geben haben, wenn die Nachrich⸗ 
ten von Ihnen nicht nach Ihren Verlangen 
ausfallen, und Sie ſehen, daß von andern 
Gelehrten weit bollfbinbigere Artikul ge 
faßt worden. 


In gegenwaͤrtigem Zehend finden mei⸗ 
ne Leſer wiederum ſolche Gelehrte, deren Ge⸗ 
ſchichte Ihnen nicht anders als angenehm 
ſeyn koͤnnen. Sie haben ſich insgeſammt 
ſchon laͤngſt um unſre Kunſt unſterblich ver⸗ 
dient gemacht. Einige davon ſind ganz neu 
und aus Deroſelben eignen Aufſaͤzen ausge; 
arbeitet, vor welche Gewogenheit ich Ihnen 
gegenwaͤrtig den verbundenſten Dank abſtat⸗ 
te. Einige find auch ſchon von andern be⸗ 
ſchrieben. Wollte man ſich aber die Muͤhe 
geben, und meine Aufſaͤze mit den Nachrich- 
ten meiner Vorgänger sufammen. halten, ſo 
dürfte man vielleicht einigen. Unterſchied be⸗ 
merken. Ich will nicht ſagen, daß die mei⸗ 
nigen beſſer waͤren; ich wuͤrde en 

eines 


——— — || — 


- — Bun 
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eines Hochmuts ſtraffaͤllig machen, dem ich 
von Herzen feind bin; ich wuͤrde meine Vor⸗ 


gaͤnger Dadurch beleidigen, welches: ich nie 


. mals von mir gefagt willen will. , Dis aber 
kann ich mit Grund der Marheit fagen, daß 


meine Nachrichten vermehrter erfcheinem. 


Beyde aber ſo wohl die hier ganz neu be- 


fehrteben find, als auch Die ich vermehrter 
liefre, find fo beichaffen,. daß fie unfern Zei- 
ten wahrhaftige Ehre bringen. Beſonders 
freue ich mich auch, und erkenne es mit gar; 
berbundenften Danke, daß ich eine Nachricht 
bon den Goͤttingiſchen Aerzten auf einmal 
liefern kann. Der einzige Herr D. Segner 
ericheinet hier nicht mit, weilen Ihn nurerft 
Fürzlich der gelehrte Herr Rector Etrodt- 
mann befchrieben. Goͤttingen ift eine Zier- 
De unfrer Tage; welche unter dei Schuz Ih— 
res allergnaͤdigſten Monarchen, durch die 


Vorſorge eines weiſen Maecenas, und durch 


die Gegenwart ſo ausnehmender Lehrer in al⸗ 
fen Facultaͤten, taͤglich glaͤnzender wird, und 
ſich vor vielen andern hohen Schulen ganz 


| — hervor thut. Die neuſten Zei— 


ten haben einen ganz beſondern Beweiß hier⸗ 


von abgelegt. Und wie duͤrfte ich alſo wohl 


einen Richter, einen Haller, einen Bren⸗ 
del mit Stilfihrveigen ae deren * 
jen⸗ 


Vorrede. 


dienſte fo berklich, deren Unterricht zur 
Srundfeite des Gottingifchen Nuhms ein 
| ſo groſſes beytraͤgt! 


Ach dürfte ich mir doch mit der füffen 
Hofuung ſchmaͤucheln, daß die Geſundheits⸗ 
gelehrten meiner wertheſten Vaterſtadt, des 
angenehmen Leipzig, mir die Gewogenheit 
erzeigten, und mit Ihren wertheſten Aufſaͤzen 
mich hochgeneigt erfreuten! Ach koͤnnte ich 
Doch dieſe beruͤhmten Maͤnner in einem. Ze 
hend aufftellen ! ich will darum bitten, Daß 
Sie mir diefelben insgefamt übermachen, 
Als Landsleute, will hoffen, daß Sie mir 
Feine abſchlaͤgige Antwort geben werden, 
Ein Körper laͤßt fich nicht in feinen Leben fitgs 
lich zertheilen. Sollte alfo wohl ein Hebenz’ - 
ftreit, Quelmalz, Guͤnz und Ludwig, wer 
che als ordentliche Lehrer der Arzneikunſt 
Leipzig berühmt machen; Sollten ein Plaʒ, 
Schacher, Pohle, Hundertmark, Bar | 
mer, und Adolphi, welche als auffernrdent- 
liche Lehrer, als glückliche Aerzte, Leipzig 
Ehre bringen, ſich nicht entichlieflen, beyſam⸗ 
men zu bleiben? ich erfuche Sie darum in⸗ 
ſtaͤndigſt. Ich mache mir Hofnung von Ih⸗ 
nen mich naͤchſtens erfreuet zu ſehen. Und 
eben dieſes will mir * von den — der 
hr 
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Arzneilunſt auf andern m Univeritäten ausbit⸗ 
ten. 


Noch etwas — habe ich von — 

iedesmaligen Zuſaͤzen zu gedenken, welche 
iedem Zehend allezeit gewis ſollen beygefuͤget 
werden, und die verhoffentlich meinen Leſern 
nicht unangenehm ſeyn werden. Sollen mei⸗ 
ne Nachrichten vollſtaͤndig ſeyn, ſo werden 
dieſelben nothwendig erfordert. 


In meiner Sammlung von verſtorbe⸗ 
nen Gelehrten bin ich auch bishero ganz 
gluͤcklich geweſen, und gedenke ich, ſo der 
HErr will, naͤchſtens den erſten Theil zu liefern. 
Doch will ich auch hier bitten, daß, wer mir 
dergleichen mitzutheilen im Stande iſt, mich 
damit hochgeneigt erfreue, ich werde es mit 
ganz verbundenſten Danke zu erkennen wiſſen. 
Nur mus ich bedauren, daß der Tod ſich auch 
in dem iuͤngſt verfloffnen Jahre nicht ges 
fcheuet, Ddieienigen, die ihm fonft die Hande 
zu binden gewohnt, in zalreicher Menge ab⸗ 
zufordern. - Wie mancher redlicher Mann ift 
nicht in diefem Jahre in die Ewigkeit gegan⸗ 
gen? ich bitte GOtt, daß Diefes ist angetre⸗ 
tene Jahr deſto mehr davon befreyet ſeyn 
moͤge. Der * un alle ka > 5 

| Gelehr⸗ 
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Cechrſmen in Seegen und Woblergebent. 
Beonders winfche ich auch Denen, die ich 
hier Jiefre, Daß der HErr Ihr Arzt. fen, Ih⸗ 
ve Arbeiten fegne, und Sie gnadig noch lan—⸗ 
ge Jahre in allen hohen Wohlergehen erhalte. 


Wegen der in dieſem Zehend beobachte- 
ten Ordnung, muß ich noch gedenken, daß 
ich von der alphabetifchen abgegangen bin. 
Sch werde dadurch aufgehalten, und liefre al⸗ 
fo. hier die Gelehrten, wie m mir zu Haͤn⸗ 
den rung 


Der Beifal meiner Leſer wird mich zur 
— anſpornen, er wird in mir eine 
Begierde erwecken, auch mit andern Schrif- 
ten der Welt Nuzen zu ſuchen. Die einge 
fendeten Aufſaͤze follen mir einen Beweis 
des Beifals abgeben. Geſchrieben zu Wolf⸗ 

ſenbuͤttel den * Januarius 1749. 
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ZJnuhalt 
des 


aweyten Behend. 


Hier find befchrieben: 

Herr D. George Gottlob Richter, Königl. 
Großbritt. und Churfuͤrſtl Braunſchw. Fir 
neb. Hofrat und Leib⸗Medicus, der Arznei⸗ 
kunſt Profeſſor Primarius auf der Univerfi- 
tät Göttingen, der Römifch- Kayferlichen 
Alademie der Naturforfher Mitglied. 
2 eu eite, 145. 


"Here D. Albert Zaller, Koͤnigl Großbeitt. 
und Churfuͤrſtl. Braunfehtveig s Lüneburg. 
— und Leib⸗Medicus, der Anatomie, 

hirurgie und Botanick Profeſſor Publicus 


Innhalt. 


30 Goͤttingen, der Koͤnigl. Engliſch und 
Schwediſchen Akademien der Wiſſenſchaften, 
wie auch der deutſchen Geſellſchaft zu Leip⸗ 

"gig, Göttingen und Bern, und des groflen 
Rats hieſelbſt Mitglied. S.172. 


Herr D. Johann Gottfried Brendel, der 
Arzneikunſt ordentlicher Lehrer zu DO. 
u . 214. 


Herr D. Johann Chriſtian Kundmann, 
Medicinae Practicus zu Breßlau, und der 
Roͤm. Kayſerl. Akademie der Naturforſcher 
Hitgiied. 222. 


Herr D. Johann Friedrich Cartheuſer, der 
Anatomie, Botanick und Pharmacevtick Pro- 
feſſor Publicus zu Frankfurt an gt Oder. 
TE S. 248. 


Her D. Andreas Elias vor Büchner, 
Roͤmiſch⸗ Kayferl. Leib -Medicus, und Hof⸗ 

Pfalzgraf des H. R. R. Edler, Sr. Koͤnigl. 
Majeſt. in Preuſſen und Churfuͤrſtl. Durchl. 
zu Brandenburg Geheimterat, der Roͤmiſch⸗ 
Kayſerl. Akademie der Naturforſchex —— 
Kr En ; er 


Innhalt. 


der Arʒneikunſt öffentlicher Lehrer zu Halle, 
und der Königl, Preuß. Akademie der Wiſ⸗ 
ſenſchaften Mitglied. ©, 258. 


Herr D. Paul Gottfried Werlhof, Königl. 


Großbritt. und Churfürftt. a 
Luͤneb. Leib -Medicus zu Hannover, der Roͤ⸗ 
miſch⸗Kayſerl. Akademie der Naturforfcher 
und der deutſchen Gefellfchaft zu Leipzig Mits 


glied, Zu | ©. 284. 


Herr D. Lorenz Zeifter, Herzog. Braunſchw. 


Luͤneb. Hofrat und Leib - Medicus, der Theo⸗ 
vetifchen Theile dev Medicin, der Chirurgie, 
und Botanick Prof. Publ, zu Helmftädt, der 
dafigen hohen. Schule Senior, der Königl. 
Großbritt, und Koͤnigl. Preuf. Akademien der 
Wiſſenſchaften Mitglied, und der Roͤmiſch⸗ 
Kayſerl. Akademie der Naturforfcher Adjun- 
dus, ae ©. 299. 


Her D. Burchard David Mauchard 


Herzogl. Wuͤrtenb. Leib-Medicus und Prof. 
Med. Primar, zu Tübingen, der Roͤmiſch⸗ 
Kayſerl. Akademie der Naturforfcher Mit 
glied. S. 345. 


Herr 


Innhalt | | | 


Hear D. Johann Samuel Grapius, Koͤnigl. 
Großbritt. Land⸗Phyſicus in der Grafſchaft 
.. Hoya. S. 3604. 
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j Hierauf folgen . 


- Zufäge zum erften Zehend. 


— 











N 
er \ SIUEELIE J 
me mr RZ Zum nn 


Seorge Sottlob, 
MKichter. 
Der Weltweißheit und Ar geitunſt Dodctor, Koͤnigl. 
Großbritt. wie auch Shurtärfl. Braunſchw. = 
Hofrat und Leib⸗Medicus, Prof. Medic. Primarius auf 
der Univerſitaͤt Göttingen, der. Roͤmiſch-Kayſerl. Aea⸗ 
-demie der Nakurforfcher, und. dee Deutſchen —— 


ſellſchaſten zu ‚Leipzig und Goͤttin⸗ 
ge Mitg ied. | 


— chneebergee eine skin Bergſtadt 
S in Meiſſen, iſt derjenige gluͤckli— 
che Drt; welcher nicht nur dem 
EIS 3 Ehurfürftentbum: Sachſen feit 
ladet Zeit die treflichfte Ausbeute gegeben, fon» 
dern auch. iederzeit.folche Söhne hervorgebracht, 
welche ihr wahrhafte Ehre gebracht. Ich will aus 
den neueſten Zeiten nur zween gelehrte Maͤnner nen⸗ 
nen, von denen man auf die leicht wird 

K ſchl —* 





246° 
Ahlieffen konnen Der eine gieret die Canzel und Ca⸗ 
Der / und trägt die Lehren unſerer geheiligten Reli⸗ 
on mit Worten und Werken vor. Und wer kennt 
nicht bereits? es iſt der berühmte Theolo⸗ 





gus, 
taͤt, H 


die Zierde der Wittenbergiſchen Univerſi— 
v.D. Carl Gottlob Hofmann. Der zwei⸗ 


te beruͤhmte Schneeberger, den ich hier nennen 


muß, ift gegenmärtiger hochberühmter Herr Hof 

rt Beorge Gottlob Richter, deſſen verdienft- 
| * Geſchichte ich hier zu eutwerfen die Ehre 
\ habe. —“ 


Hert Gedrge Richter, der Heil, Schrift 
: Doctor und anfänglich Oberpfarrer zu Schnees 
berg, und der Zwickauiſchen Superintendentvr 


Adiundus Primarius, nachgehends Aber ‚Pas 
ftor und Superintendens‘zü Oſchatz, welcher 


‚in einem ruhmvollen Alter, als Er neun und fies 


0 a) Ahr Herr Water war der ſtuͤh verfiorbene Herr 
MGeorge Pinckert, Zn “Lieutenant zu Dreß⸗ 


= 
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benzig Jahr erreichet, im Jahr #737: in die E⸗ 
wigkeit gegangen, und Fran Fahanna Mari 
welche. aus dem berühmten Pi ckertſchen 
ſchlecht entſproſſen, (a) w 
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den; defjin Herr Brudei, der beruͤhmte Leipziger 
Bärgermeilter hnd Appellations-Katı D. Chri⸗ 


| x ftopb Pindkertr der Herr Vater aber gleiches 
Namens ſynaicus zu Leipzig, nachgehends Berge 


und: Cammerrath- und - Accis- Director, deren 


0,50, Verdienfte Beipsig noch iejo verehret. 


⸗ 


‚bruar; ft. v. im Jahr 1694 geſchenket wurde. 
Er war der zweite unter, drey Söhnen, wovon der 
aͤltere Hr George Stiedrich Richter, mein noch 


in der Erde hochzuverehrender Hr. Schwager, als 


Proſeſſox der, Politik und Sittenlehre zu Leipzig, 
als ein; groſſer Natuxforſcher und Marhematicus, 
durch einen fruͤhzeitigen Tod vor einigen Jahren 
in die, Ewigkeit gegangen, ‚der iumgere aber noch 
iezo als Prediger in Sachſen ſtehet. Dieſe 
wurden, unter ſorgfaͤltiger Erziehung ihrer, theu⸗ 
ren Welten, dem Unterricht einiger Privatlehrer 


übergeben, unter welchen bey unfern Gelehrten 


noch iezo, die Treue des. Heren Hofmanns, wel⸗ 


cher hernach als Redtor ander Schule zu Schnees 


berg geſtanden; Herrn M. Stifte, der als Hoch: 
graͤfl. Hofprediger und Infpector zu Pichtenftein 
verftorben, und Herrn M-Bebms, (welcher als 

aſtor zu Zwenitz wor nicht gar vielen Jahren, 


Durch fonderlichen Zufall; da er durch ein. Waſ⸗ 


ſer fahren, wollen, mit feiner Frau; und etlichen 


u, 76 


e 
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. chen Aeltern, Denen Er vom Himmel am 4.Fe- 


Kindernertrinken müflen) in rühmlichen Anden- _ 


ken ſtehet. Sowohl zwifchen dieſer Zeit, als 
auch hernach, befuchte unfer iunger Herr Rich— 
ter die oͤffentliche Schule feiner Vaterſtadt, an 
welcher anfangs, der vor einigen Jahren in Leip— 
zig verſtorbene groſſe Theologus, Urban Gott⸗ 


fried Siber, nachgehends Herr. M. Doppert 
als Rectoxes lehrten. Beſonders aber erinnert 


er ſich des treuen Unterrichts ſeines ehemaligen 
Privatlehrers, Herrn Hſmann, in deſſen Hau⸗ 


# J 


- 
— 
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fe und Si er ſich nun, da fein Herk Vater als 
Haupt⸗ Paſtor und Superintendens nad) Rei= 
chenbach gezogen, -ein Jahr lang aufgehalterr. 
Am Fahr 1705. aber begab Er fih auf Befehl 
Seines Heren Vaters auf die damals beruͤhmte 
Schule nach Plauen, wo ſich bereits fein oben 
erwehnter Herr Bruder befand, und ſezte mit ſel⸗ 
vbigem feine 'Studia dafelbft gemeinſchaftlich fort, 
ſowohl unter Anfuͤhrung der: beyden Rectoren 
Seren Eckards und Birckhaus, und derCon- 
rectoren M. Wendlers und M. Langens, be⸗ 
ſonders aber genoß Er hier das Gluͤck, daß Er 
ſich fuͤnf Jahr in dem Hauſe und am Tiſche des 
daſigen Superintendenten D. Joh. Avenarii, ei⸗ 
nes beſondern Freundes feines ſeeligen Vaters 
aufhalten Tonnte, Und wie Er dieſes theuren 
Mannes Andenken ungemein verehret; alſo hat ex 
auch deſſen ſorgfaͤltigen Aufſicht, und eignen Un— 
terweiſung den groͤßten Wachsthum ſeiner Schul⸗ 
Studien ʒu danken gehabt. Deſſen deutliche und 
vortrefliche Gabe zu unterweiſen, erweckte auch 
beſonders eine groſſe Luſt in Ihm zu den orien⸗ 
taliſchen Sprachen, wie Er denn, nach damaligen 
gewoͤhnlichen Uebungen, eine Rede in Syriſcher 
Sprache gehalten, und zu andrer Zeit feinem 
groſſen Goͤnner in einem Chaldaͤiſchen Gedicht 
sratuliret hat. Und dieſe Neigung’ zu deuen 
Morgenländifchen Sprachen, hat Ihm auch auf 
Universitäten gefolget. Glückfeelige, "über auch 
ſeltne Aerzte! „welche aus dieſen Quellen ſchoͤpfen 
koͤnnen, was hunderten verborgen bleibt. Ver⸗ 
— ehrungs⸗ 
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ehrungswuͤrdige Aerzte! die ihre Wiſſenſchaften 
fo ausſchmuͤcken, daß fie als Mufter der ganzen 
Welt vorgeftellet werden Pünnen. Aus dem 
nun, wie unfer Herr Hofrat feine Schuljahre 
zugebracht, wird man gar feicht. auf Die-folgene 
den Zeiten fhlieffen koͤnnen. Wir wollen Ihn 
auf Univerfitäten begleiten. Am Jahr 7712, 
verließ Er Die Schulen, nachdem er in einer Res 
de de aemulatione fraterna Abfchied genom⸗ 
men hatte, und begab fich nach Leipzig, wo Ihn 
der feel. Prof. Junius in die Zal der Siuditen 
den aufnahm. Der ſeel. D. Abicht, damals 
Prof. Ebr. Linguae daſelbſt, und der aͤltere Hr. 
Starke gaben Ihm einen Unterricht in der Ebraͤi⸗ 
fhen Sprache, und der feztere auch befonders in 
der Accentuation und im Nabbinifchen, Gott⸗ 
ftied Olear, und fein Hauswirth D. Job. 
- Schmidt, waren feine Lehrer in der Gotlesge⸗ 
lahrtheit, bey Gortfried Polycarp: Mauͤller, 
Welcher damals in der Philofophie den größten 
Beifall hatte, hernach aber als Rector am Gy- 
mnafıo zu Zittau geftanden, und endlich durch 
sounderbare Wege feines Verhaͤngniſſes Biſchof 
unter den Maͤhriſchen Brüdern worden, in wel- 
chem Amte Er por einigen Kahren geftorben) ab- 
folvirte Erden ganzen curtum Philofophicum, 
wohnte auch beftändig deſſen Exercitlis Difpu- 
tatoriis und andern, Collegiis bey, In der 
Griechiſchen Sprache hörte Er den. D. Börner, 
in der Gefchichtkunde den Herrn Hofrat Job. 
Such. Mencken, in der Wappenkunſt D. 


RER RASE 
Trier, in derMathematit M, Joh. Chr. Ave⸗ 
narium, und ſeinen Herrn Bruder, in der Ex- 
perimental- Phnfi den Herrn D. Aiwinus, 
Tehmannen uud Rüdigern, Wie wenig: 

‚ Yerzte finden wir doch in unfern Tagen, die ſich 
auf fü eine Art vorbereiten ? Und um deſto ruͤhm⸗ 
licher ift es dem Herrn Richter, daß er einen 
fothen Meg gegangen, den ſo wenige fuchen: 
ie Eonnte eg daher aud) anders kommen, ale 
daß Er gar bald den Lorbeer ſeines Fleißes da⸗ 
von trug. Im Jahr 1713. ertheilte Ihm die 
hiloſophiſche Facultaͤt den Gradum eines 
Baccalaurei, und das Jahr darauf wurde Er 
ſchon Magiſter mit einigen andern izo beruͤhmten 
Maͤnnern, ale dem Herrn D. Joͤcher in Leipzig, 
dem ſeel. Wocken in Wittenberg, und dem IN -- 
Chriſt. Bortfr, Hofmann In Frankfurt an Det 
Oder. Um aber auch zu zeigen, daß Er diefen 
Titul, nicht wie oft zu gefchehen pflegef, nur ſei⸗ 
nen Namen zu vermehren angenommen, | fondern 
denſelben werdiene, beitieg Ex noch in eben Dies 
ſem Yahre den Catheder, und habilitivfe ſich 
zur Freyheit zulefen, mit einer Difputation, de or- 

tu etprogreilu morum humanorum, fieng auch 

an, verſchiedene Collegia philofophica und phi- 
lologica zu halten. iöher fehien es das An⸗ 
ſehen zu haben, als wolte ſich unſer Gelehrter 
dieſem Theil der Gelehrſamkeit wiedmen; aber 
weit gefehiet, dis waren die Vorboten eines weit 
groͤſſern Fleißes. Er legte ſich nun mit eben ſo 
groſſen Eifer auf die Armeilkunſt. Hohn, At 
| Se Pu r 208, 





| vinus „ Pauli, Schacher, Yaberb, Kurs 
muͤller, und Pezold, welche alle, den leztern 


ausgenommen, bereitsin die Ewigkeit gegangen, 
trugen Ihm die Lehren .derfelben ſowohl oͤffent— 


li) als befonders vor, doch hielt Er fich inſon⸗ 


derheit zum feel. Herrn D. Schacher, unter def 
fen Borfiz Er auch 1715. eine Diſputation de vſu 
thermarum carolınarum in affedtıbus ventri- 


culi et inteftinorum vertheidigte; zu der Zeit- 


ſtudirten dafetbft, der izige Herr Hofrat Hehn, 


Teiller, Troppaneger, D. Seinichen und Fri⸗ 


derici, mit. denen Er die vertrauteite Freund⸗ 
ſchaft aufrichtete. Nachdem Er hier vier Fahr 
zugebracht, begab Er fih 1716. nach Bitten. 


berg. Der Herr von Berger, D. Ad. Bren⸗ | 


del, D. Warliz, und D. Chrifl. Vater, lehr⸗ 
ten zu der Zeit mit groſſem Ruhm dafelbit, und 


Fr Eonte alfo feinen Zwecf mit Vergnügen etz . 


reichen, wie er denn befonders unter dem leztern, 
defien Tifhgenos Er war, zur praxi medicaan- 
geführet wurde, und feine Porlefungen über die 
Experimental - Jhnfit _ unverändert beſuchte. 
Hierauf befchlos Ex nach Holland zu reifen. Er 
trat ao im Sommer des Jahrs 717. feine 
Neife über Magdeburg, Helmjtädt, Braun⸗ 
ſchweig, Zelle und Lüneburg an. Hier fand Er 
an-dem alten Deren von Stoͤrterogge einen be- 
- fondern Gönner feines Herrn Vaters, welcher 
Ihn über einen Monath in feinem Haufe bewir- 
tete, und mit den- Dafigen Gelehrten, bekannt 
machte, . Der Ablauf des Jahres noͤthigte Ihn 


en K 4 an⸗ 
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anſtatt nach Holland zu gehen, eine näherellni= 
‚ verfität zu wehlen. Er begab fich alfo über 
— nach Kiel, wo Ihn der „berühmte 

| heologus, General» Superintendens und Pro- 
cancellarius D. Heinr. Muͤhlius in die Zal.der 
akademiſchen Bürger einſchrieb D. Wilhelm. 
Zulder. Waldſchmid aber und der bekannte 
Chymiceus D. Job. Ludw. Hennemann was 
ren feine Lehrer dafelbft, unter welchem leztern 
Er auch zweimal difputirte, das drittemal aber 
ſich als Praefes, öffentliche Borlefungen halter 
zu dürfen, habilitierte. Diefer erfte kurze Aufent— 
halt in Kiel gab Ihm auch Gelegenheit zu ei- 
ner vertrauten Sreundfehaft dreier nachher hoch⸗ 
berühmter Männer, des Heren Canzlers und nun⸗ 
mehrigen Bifchofs von Mosheim, des Herrn 
D. Crufü, und D. Öperins, die nach vielen 
Jahren der Trennung die göttliche Vorficht in 
Göttingen wieder vereiniget, aber nun wieder 
sum Theil getrennet bat. Im Jahr 1718. reiß⸗ 
te Erüber Kriedeihftade zu Waſſer nah Hol⸗ 
land, und fehlug feine Wohnung in Leider auf. 
D. Friedr. Decker, Bernh. Albinus, Joh. 
Jac. Nau, und Yerm. Boerhaave, waren, 
die verehrungswütdigen WUerzte auf diefer hohen: 
Schule. Er hörte fie auch insgefammt mit grofz 
ſem Steiße, doch wurde er befonders Durch den 
gründlichen Vortrag des Herrn Boerhaave 
eingenommen, und verſaͤumte Daher Feine Gele⸗ 
genheit, wo Er von diefem algemeinen Lehrer der 
Arzneikunſt etwas hören Tonnte,. In . 
on | . DOM 
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dam hörte Er den groffen Zergliederer Friedrich 
Ruyſch, und den beruhmten Botanicus D. Cox 

melin. nn Utrecht lernte Er den D. Vallant 
kennen, wie auch Leufden, Serrurier und Barch- 
huyſen, Conr. Ammann Deventer, P. Poi⸗ 
ret, — ‚ und mehrere. In Keys 
den aber. auch nod) befonders den iezigen Koͤnigl. 
Preuß. Hofrat Herrn D. Buddaͤum, mit dem 
Er das Vergnügen hatte in einem Haufe undan 
einem Tiſch zu feyn. Am Ende des Jahres 
1719, kam Er nach) Kiel zurück und bezog feih 
ehemaliges Quartier bey dem Herrn Prof. Job. 
Burch. May. Nunmehro war e8 Zeit auch 
die Srüchte feiner bisherigen Bemühungen einz ': 
zuſammlen. 3 Amthauſe zu Bremen hatte eie 
ne Perfon 6. Jahr lang contract gelegen, und 
— war auf .eine nächtliche Erſcheinung ploͤzlich ges 
fund worden. . Diefer Zufall machte überall 
groß Auffehen; D. Hufaus, und D. Lampe, zween 
berühmte Gotteögelehrten, befchrieben. diefen Zu⸗ 
ji ſehr forgfältig in der beliebten Bibliotheca 
remenfi, und [uden alle Medicos zu deren Bes 
urtheilung gleichfam.ein; Der Herr Yvo Gau- 
ckes ließ einen vermeintlich mathematifchen Be⸗ 
weis davon in obgedachte Bibliothek einrücken, 
und wolte es zu: einem Wunderwerk machen. 
Dies. bewog alfo unfern Gelehrten, diefen Zufall 
zu beleuchten. Er that dieſes in einer Diſputa- 
tion, de mirabili fanatione mulieris Bre- 
menfis, Er erklaͤrte den Lauf diefer Krankheit 
nach ihren natürlichen Unfusen, und man pflich⸗ 
— en se tete 
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tete dieſer Unterfuchung völlig bey, man wuͤnſch⸗ 
te, Daß in den Dunkeln Seculis viele abergläubi= 
fche Wunder ein gleiches Licht erhalten möchten, 

- Man fand gegründet, was der Hr. Hofrat am Ende 
‚  Diefer Abhandlung hinzugefüget: ſanitatem, fügt 
Er, a periculo mali redeuntis immunem pre- 
cor; Qminarı non audeo. Der Erfolg zeigte 
‚68, denn dieſe Derfon ftürzte fih, wach neuen 
wiederholten Zufälten,. zum Senfter hinaus in Die 
Weſer. Durch diefe Diſputation welche Er 1720. 

vertheidigte, und die Ihm ſo viel Ruhm und Ehre 
brachte, fo ein herrliches Zeugnis fie von feinem . 
Fleiße, feiner erlangten Wiſſenſchaft, und feiner 
tiefen Einſicht ablegte, erhielt Er die Wuͤrde ei- 
ne8DodtorisMedicinae. Der Herr D. Wilh. 
- Aulder. Waldſchmid, ertheilte Ihm dieſelbe 
ffentlich in der Kirchen, und da bald darauf die 
Aſſeſſur in der philoſophiſchen und mediciniſchen 
Fakultaͤt erfolgte, fieng er an ſich durch Colle- 
gia philoſophica, philologica, poetica, phy- 
ſica und medica hervorzuthun, und der daſigen 
hohen Schule ungemein nuͤzliche Dienſte zu er⸗ 
weiſen. Er machte ſich zu der Zeit durch ſeine 
laateiniſche und deutſche Dichtkunſt ſehr beliebt; 
wie wohl Er die haͤufig zerſtreuten Gedichte, die 
Er herausgegeben, niemals zu ſammeln ſich ent⸗ 
fchlieffen wollen, Aber möchte es doc) dem Hn. 
Hofrat gefallen, wenigſtens einen andern die Er⸗ 
laubniß hierzu zu geben. Mit Muftern von Ge⸗ 
dichten ift man gewis nicht überhäuft: Daß aber 
nichts als herrliche Gedanken, ſchoͤne —— 
re | AU ' 
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- aus deſſen Feder ieffen, bezeuget obbeniemter groſ⸗ 
fer Theologus, der D. Mühlius in einem Ge⸗ 
dicht auf demſelben, wenn Er ſchreibt: 


| Quam diues vena eft! o quae Tibi cos 
. pia rerum! 
Cum‘ dodum carımen, nobile pangis 


a epos, _ 
Seu placeat patrias made follicirure Ca- 
| woenas; 
Seu⸗modo in Auſonios pledtra moue- 
| | re modos. 


u Hic lepos, hic veneris fpecies natiua; 


nec illic 


| “Quad charis ipſa er et füfpieinque 
| aan blande,,, quam. a fonat Tibi- 


Teutona mufßa! 


Quam Kupet ad numeros Sıxonis ora 


Tuos | 


. Hie plures fuperas, et vix par vnus et | 


alter, 
Hic magnis maior vatibus efle potes. 
Haud vegn hoc Pallas, Phoebe — 
na, nec ıpfum - 
Semel poſſe alio dignius are laqqui. 


Und ſo fuhr der Herr D. Richter fort, mit Leh— 
ren und, Difputiren der daſigen hohen Schule 
nuͤzlich zu ſersyn. Im Jahr 1723. that ey eine 
— * —— und ——— errn 


⸗ 


zater 
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Water ins Barlebad, wo Er das Vergnügen 
hatte mit Herrn Geheimtenrat Aoftnann aus 
Halle, Hein D. Garmann aus Chemniz, und 
Herrn Hofrat von Berger, vftern Umgang zu 
haben. Ben feiner Reiſe über Leipzig fuchtefein 
ehemaliger Lehrer, Herr D. Schachber, Ihn zu 
bewegen, daß Er daſelbſt bleiben möchte, eine 
akademifche Befdrderung zu erwarten, bot Ihm 
auch hierzu allen Beiftand an, da, Er aber lieber 
. in Riel bleiben wolte, auch dahin zurück Tehrte, 
und ſich Dafelbft ferner in Praxi und Lefen- übte, 

‚zeigten ſich auch bald verfchiedne Wege zur Be⸗— 
. firderung vor Ihm. Noch in felbigem Jahre 

wurde Ihm die Stelle eines Hocharäfl. Ace 
bergiſchen Keib-Mediei zu Fürftenftein in Schles 
fien angetragenz wozu Ihm fein Herr Schwa⸗ 
ger, der Hochgräfl. Neußifche Nat und Leib⸗ 
-Medicus Zopf zu Graiz, zu bewegen fid) alle 
Mühe gab. Die Liebe aber zum afademifchen 
Leben trieb Ihn, ſowohl diefe Stelle, als aud) 
einen nachmaligen Ruf, nad) Rendsburg in 

Schleßwich von fich abzulehnen. Im Jahre 
' 1726. flug Ihn die General Lands» Commif- 
fion in Holftein Sr. Konigl. Hoheit, dem regie- 
renden Herzog zu Holftein , fo ſich Damals zu 
Petersburg aufbielten, zu einer ſo wohl philoſo⸗ 
»hifchen als mediciniſchen Profefione ordinaria 
fuͤr, wie er auch bereits etliche Jahre vorher mit 
Herrn Di£uthern zugleich vorgeſchlagen worden. 
Da aber. Se— Koͤnigl. Hoheit, nach gefchloffener 
Dermäahlung; um folgenden Jahre Nah: wie 
ne erum 


⸗ 


. 
sb 
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derum Ihre Erblande betraten, und die vor⸗ 


fallenden vielen Feftiviraeren‘: an die Beſe⸗ 


zung der ledigen Stellen auf der Academie 


nicht gedenken lieſſen, nahm unſer Gelehrter im 
Fruͤhjahr 1728: den Ruf eines Hofrats und 


VLeib -Medici nach dem Eutiniſchen Hofe an, 


— ⸗ 


‚hin und Koͤnigl. Begraͤbniſſe zu St, Denys 
11 


wohin Ihn der Hochwürdigfte Biſchof von Luͤ⸗ 
de, und Durchlauchtigſte Herzog von Schles⸗ 
wich Holftein, iegiger Thronfolger des Königreich 
Schweden, Adolph Sriedeich,. durch mündli- 
then Antrag ihres Dbriften Minifters, des Herrn 


Grafen von Ranzau Epcelleiz einladen Tiefen. 


Der Herr Hofrat trugen auch kein Bedenken 
dieſe wichtige Stelle anzunehmen, und nod) iezo 
erinnern Sie ſich mit befondern Vergnügen an 
dieienigen glücklichen Tage} die Sie ganzer 
8 Jahr bey dieſem weiſen Fürsten zugebracht ha⸗ 
ben, Und was haͤtte auch wol einem Mann, 
Der ſich den Wiſſenſchaften ganz gewiedmet, ver⸗ 


gnüugter ſeyn koͤnnen, da Ihm dieſe Wuͤrde einen 


Weg bahnte, viel zu ſehen, zu hoͤren, mit den 
boruͤhmteſten Männern bekannt zu werden. Mit 
Aufang des Jahres 1729. reißte der Herr Hof⸗ 
rat mit ſeinem Gnaͤdigſten Herrn in einem an⸗ 
ſehnlichen Gefolge uͤber Muͤnden, Weſel, Dieſt, 
Loͤwen, Bruͤſſel, Mons, Walenciennes, und 
Cambray nach Paris. Hier fand Er nun die 
treflichſten Buͤcherſaͤle offen ſtehen; die praͤchtig⸗ 
ſten Koͤnigl. Luſtſchloͤſſer, zu Verſailles, Tria— 
ron, Marly, Meujou, und Cloud, die Alter: 


ga? 


- 
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gaben Ihm Anlaß feine Augen zu wenden, und 
Das Gemüt zu ergozen. Und in die Studirſtu⸗ 
ben: ind Gemüter der größten: Gelehrten fand 
Er einen’ freyen Zutritt, und. wo Erbin kam, 
erwarb er fich Liebe und Hochachtung. Wir 
wollen Ihn einmal begleiten, und uns von Ihm 


zu den Gelehrten Frankreichs fuͤhren laſſen. Un⸗ 


ter) den Benediktinern Finden wir Ihn bey dem 
berühmten B.Montfaucon, bey demlaques Mar- - 
tym der fich unter andern durch fein Werk de-la 
religion: des anciens Gaules;): ‚bey dem B. 
Güuarin, der ſich Durch feine Literaturam hebrat- 
cam beruͤhmt gemacht. Er befuchte den P. Car⸗ 
‚pentier, der an einer neuen Edition des Glof- 
ſari dy Fresne ingleichen des Tertullians ar⸗ 
beitete; und den Prudant Maran, einen ſtar⸗ 


. Pen Anticonſtitutioniſten. In dem Maiſon 


Profeſt fuͤhrte Ihn der berühmte Jeſuit Tru- 
mewmine, er zeigte Ihm ſowohl die Kirche und 


Bibliothek der Societaͤt als auch feine einige 


und die nahe daran ſtoſſende den Jeſuiten ver⸗ 
machte Bibliotheck des Huetii mit vielen wich⸗ 
tigen Anmerkungen: In dem College de 1.0- 
ais le Grand lernte Er den Harduin und;Beuf- 


‚her; Sn dem Hötel de Saubice den Bibliothe⸗ 


karium Abt lo. Qliou zit der Königlichen Bi⸗ 
bliotheck den Abt;Sultierfennen: In der Ver⸗ 


ſammlung der» Königk Akademie der aan. - 
ſchaften, den Kanzler Dagunsfeau, den Abt Big- 

non ;»Marfchal Efrees ; Argenfon, Maraldi, 

Gaflini und: andre. Der Herr Kontanelle laß 


| m 
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in feiner ‚Gegenwart das Leben des: Sebaftian 
Truchet ab,. und von den berühmten Män- 
nern Lemery, Iuſſieu, Geoffroy, hörte Er ver- 
verſchiedne wichtige. Aufſaͤze verleſen. Er hatte 
das Vergnügen, die berühmten Derven, Chirac, 
-Heluerius, du Verney, Petit; Wiesion und 
andre zu befuchen, im Hôtel de Charite wohn⸗ 
‚te Er verfchiednen Operationen bey, unter ans 
dern. wie zwoͤlf Perfonen am Stein geſchnitten 
worden; und mit einem Worte, was Paris 
Tchönes hat, machte Er ſich zu Nuze. Endlich 
ging die: Abreiſe wieder vor ſich und ſie traten 
ſelbe über Peronne, Bruͤſſel, Mecheln, und Ant⸗ 
werpen nach Holland an, da denn, nach einem kur⸗ 
zen Auffenthait in. Rotterdam, durch Leiden, 
Haag, Amſterdam, und Utrecht, der Ruͤckweg 
‚über Bentheim, und: Osnabrück, nach: Hanno⸗ 
ver beliebt wurde: Hier geſchahe es in dem Ge⸗ 
folge feines Gnädigften Herrn, daß Er die Gna⸗ 
ve hatte, den Groffen König George, ohne zu 
Hermuten, daß Ihm dereinft Das Gluͤck wieder⸗ 
fahren wuͤrde, in deſſen Dienſte gezogen zu wer⸗ 
den, zu Herrnhauſen zum erſtenmale zu ſehen. 
Von da legte Er in Sachſen einen kurzen Be⸗ 
ſuch bey den Seinigen ad, und ging wieder nad) 
Eutin, wo Ihn das Verlangen vieler Patien⸗ 
ten erwartete. In eben dieſem Jahr bekam Er 
hiedurch Gelegenheit in dem vornehmen Schrei⸗ 
beriſchen Hauſe bekannt zu werden. Fraͤulein 






ia Auguſta eine Tochter Herrn Gabriel 
Schreibers, Hochfuͤrſtl. Holſteiniſchen ans | 
ne | ais, 
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Rats; lag gefährlich Trank und da Er durd) 
Gottes Gnade dieſelbe wieder herſtellete, mufte 
Diefe, wenn ich ſo reden darf, ſein Medicus 
werden, weil der Trieb der Liebe ihre Herzen 
vereinigte/ welche denn am 11 May 1731. durch 
prieſterliche Hand naͤher verknuͤpfet worden, wie⸗ 
wohl dieſe Ehe bisher) ohne Leibes Erben geblie⸗ 
ben if Sn Jahr 7732. wurde Er nach Ham⸗ 
burg beruffen, wo ſeinen gnaͤdigſten Herrn die 
Dlättern befallen hatten, Dieſe und andere un⸗ 
ter GOttes Seegen wohlsangefchlagne Euren 
befeſtigten Ihn in der Gnade Sr. Durchl. im⸗ 
mier mehr und mehr, welche Ihm ſchon 1729. 
den Character eines wuͤrklichen Juſtiz ⸗Rats 
beygeleget hatten. Ob es nun wohl das völlige 
Auſehen hatte, der Herr Juſtiz ⸗Nat auch voͤl⸗ 
lig dazu geneigt war, daß Er dieſen Ihm von 
der guͤtigen Vorſehung angewieſnen Ort nie ver⸗ 
laſſen wuͤrde/ und Er ſich deswegen durch Haus, 
Land und andre Bequemlichkeit immer feſter 
ſezte; wozu die vielen guten Freunde, welche Er 
ſich die zwanzig Jahr durch, welche er mehren⸗ 
theils in Holſtein zugebracht; erworben, die Lie⸗ 
be feiner Anverwandten; welche alle in anſehnli⸗ 
chen Aemtern ſtunden, und die Er durch das 
Band ſeiner zaͤrtlich geliebten Ehegenoſſin, erhal⸗ 
ten, und die Abgeneigtheit ſich durch viele Schrif⸗ 
ten einige Aufmerkſamkeit bey den Gelehrten zu⸗ 
wege zu bringen, «nicht ein geringes beyzutragen 
ſchienen; fo war es Doc) in dem Rat der Waͤch⸗ 
ser ganz anders beſchloſſen. Denn dieſe sure 
Ä e 
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che Vorfehung, neigte das Herz der weifen Raͤ⸗ 
te des "Brittanifchen Salomonis, daß fie une 
fern Heren Zuftz Rat Richter, bey Exrichs 
richtung des berühmten Lein- Athens; ohne alle 
von Ihm gegebene Anleitung mit im Vorfchlag . 
brachten und zur erften Profeßion in. der Miedis 
ein, tie auch der Wuͤrde eines Königl. Hofrats 
und Leib⸗Medici im Jahr 1735. dahin bevieffen. 
Und ob Er wohl dieſen jo vortheilhaften Ruf 
von fich abzulehnen fuchte, fo wurde doch dieſe 
Einladung zu Annehmung diefer Stelle durch 
den Herrn Leib» Medicum Werlhof nochmals 
oiederholet: Sch kann mic) nicht entbrechen ei- 
nige Strophen aus einem Gedichte dieſes belieb- 
ten Poeten herzuſezen, welches Er Damals zu Eh⸗ 
ren des Heren Hofrat Richters aufgeſezet. Der 
Schluß davon ift diefer: 
»Der edlen Runft, dem Heil der Kranken, 

"Bird nochein reiches Looß zu theil. 
»GOtt und dem König will id) danken, 

*Fuͤr neues Licht, für neues Heil. 
Warum? die Welt foll Richters Gaben, 

Die Heilkunft neuen Wachstum haben, 
»Er und die Leine neuen zus 
Ihr beſten Lehrer unfter Zeiten, | 
MHebt Richters Namen Euch zur Seiten, 

Dem ich. nur euch zu gleichen weiß! 
Du aber meine Poeſie, 

Willſt Seinen Werth und Ruhm befingen? 
»O nein; den Werth erreichſt du nie; 

Dee u. Nachwelt ng 


[4 
\ 


- 162 ®. ©. Richtek. 
re bloͤde Poefie zur Ruh! 
Muf nur dem theuern Freunde zu, . 
Was dich mein Wunſch nod) ruffen Ichret; 
vBGeſeegnet ſey Georgens Werk ii 
Gein Lein⸗Athen, fein Augenmerk, 
»Geſegnet, wen mein König ehret! 


- Auf. wiederholten Ruf entfehlos ſich alfo der 
. Herr Hofrat vorhero, zu einer vorgängig genau⸗ 
en Erkundigung aller Umftände, felbft nach) Han⸗ 
nover und Göttingen, und nach Sachſen zu den 
Seinigen eine Reife zu thun.. Wie Er fich nun 
in Hannover eines mit allen gnädigen Erbietun- 
gen wiederholten Antrags nicht weigern Eontes 
in Göttingen aud) fahe und bey feinem getreuften 
Freunde dem Herrn D. Oporin, den die Schi: 
fung im Srübling deſſelben Jahres dahin gezo⸗ 
gen, vernahm, wie alle herrliche Anſtalten zur 
Einrichtung der neuen Akademie beforget wuͤr⸗ 
den; und die Erlaubnis ſeines lieben ſechs und 
fiebenzig ‚jährigen - Vaters hierzu -leicht erhielt: 
bat Er bey feiner Zurückkunft in Eutin, wohin 
Ihm fo fort die König: Beftallung vom 17. 
Septemb, 1735. gefölget, bey" Seinem Durch⸗ 
lauchtigften Heren gegiemend um feine Erlaſſung, 
welche ihm denn auch mir den gnaͤdigſten Aus⸗ 
drücfungen ertheitet wurde, und mif der mildeften 
Erklärung, daß ſich auch Ihro Durchl. Seins 

- Mathe bey vorfallenden Bedürfniffen, abweſend 
bedienen wuͤrde. Es verlieſſen alfo unfer Herr 
Hofrat Eutin und kamen den 24: Merz 1736. 
De | h mit 
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mit den Ihrigen gluͤcklich in Göttingen an; wel⸗ 
che Ankunft um deſto noͤthiger damals war, weil 
devr dahin berufne Profeſſor Medicinae tertius 
Herr D. Albrecht, welchen Er bey lezter An⸗ 
weſenheit noch ziemlich wohl angetroffen, in An⸗ 
fang dieſes Jahres verſtorben, und dadurch eine 
völlige’ Vacanz in der mediciniſchen Facultaet 
erfolgt war. Er wurde alſo ſogleich von dem 
damaligen Koͤnigl. Comwiſſario, Herrn Hofrat 
Reinhard, dem Collegio academico vorgeſtellet 
und gewoͤhnlicher maſſen beeydiget. Noch in 
eben dieſem Jahre wurde Er unter die Mitglieder: 
der Roͤmiſch Kayſerl. Akademie der: Naturfor⸗ 
feher, wie aud) in Die deutfche Geſellſchaft zu Lei⸗ 
ppʒig aufgenommen, welcher Ehre. fich auch: nach- 
gehends die zu Göttingen theilhaftig gemachte. 
Alsim Jahr 1757. den 17.. September die fey- 
erliche Einweyhung der Academie. erfolgte, er⸗ 
hielt Er. am erſten Tage: von dem Koͤnigl. Ora: 
tore,.dem feel. Heren Eanzley »Diredtor Tap- 
pen; ivelcher den -Einweyhungs Actum br | 
tefe,. auf deſſen atheder die Infignia Decana- 
tus, und des Tages darauf, welcher den Pro- 
motionen in allen Facultaeten gewidmet war, 
proclamirte Er.jehen Doctores Medicinae; drey 
abweſende und fieben: gegenwärtige; : Im Jahr 
1739. übernahm Er Das erſte und. 1745. Das 
zweyte Prorectörat; ſo wie Er 1741. das ane 
dere, 1744. das Dritte und im verfloßnen 1748. 
Jahre das vierte Decanat verwaltet hat, in wel⸗ 
chem leztern Er in ar ee St. Königl, Maj. 
FL 2 von 
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von Großbrittanien, bey welcher ſowohl die Ver⸗ 
wechßlung des Prorectoratus alsPromotiones in 
allen Facultaeten geſchahen, 12. Doctores Me- 
dicinae, ſechs gegenwaͤrtige, und eben ſo viel 
abweſende proclamirte. Im Jahr 1747. hat⸗ 
ten fein ehemals gnaͤdiger Herr, welchen inzwi⸗ 
ſchen die Borfehung zur Thronfolge im Künig- 
- reich Schweden den Weg gebahnet, ‚die Gnade, 
Ihn nach Stokholm, durch Dero Oberhof⸗ 
Marſchall, den Herrn von Pleſſe einzuladen, über 
einige Leibeszufälle beyrathig zu feyn, welchen . 
aber bey damaligen Vorfällen nicht gewillfahret 
werden koͤnnen. Aus gegenwärtigen Abris des 
Seren Hofrats. leuchtet ganz deutlich) hervor, 
wieviel Ehre derfelbe unfern Tagen bringe. Sei⸗ 
ne ungemeine und weltbefandte Stärke in der 
Theorie fowohl, als in der Praxi der Arznei⸗ 
wiſſenſchaft, zievet eine vecht weitläuftige Gelehr⸗ 
famfeit in vielen andern Difciplinen, befonders 
in den ſchoͤnen Wiſſenſchaften. Wie viel An⸗ 
mut bringet ſeinen Schriften nicht der vortrefli⸗ 
che Styl zuwege, worinnen fie geſchrieben ſind? 
Er iſt beydes ein ſehr geſchickter und gluͤklicher 
Arzt. Und da der Herr Hofrat von verſchied⸗ 
nen und theils ſchon zur Reife gekommnen groͤſ⸗ 
ſern Werken keine Nachricht ertheilen, noch zu 


deren Ausgabe: gewiſſe Hofnung machen. wül, 


ſo werden wir Ihn zwar nicht unter die Poly- 
graphes rechnen koͤnnen: Die von Ihm her⸗ 
qus gegebenen akademiſchen Abhandlungen aber, 
welche Er, ſo oft e8 fein. Amt erfordert, geihrie 
2 en ben 
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den 7 ſind ſo beſchaffen, daß ſchwerlich eine 
Wahl darunter zu treffen, weil ſie alle ai 
ſchoͤn und gründlich find, ' 


Es find Un aha folgendem Vereins 
ten: --- 


I. Diſputiones. 

De or er progreffu morum humanorum 

Reſp. I. L. Auenario. pro Licentia Colle- 
gia philofophica legendi. Lipf. 1714. 

De vfu thermarum Carolinarum in morbis 
ventriculi et inteftinorum. Praeſ. P. G. 
Schachero. Lipf. 17135. | 

Somnium Arcadis de amico cauponis Megr- 

rici infidiis interfedto. Praeſ. L. L. Hanne- 
mann. Kılon. 1718. 

De naturae : charadteribus i in wiplic regno. 
Praef. Fodem. ib. 1718. 

De aequilibrio propenſionum humanorum. 
Reſp. Waldchmid ib. 1718. 

De mirabili fanatione mulieris Bremenfis 
fec. naturae leges ‚explicanda Pro. Gr. D. 

ib. 3718. 

De Medicina firmis certisque fündamentisi in- 
Nixa, Refp. Francke. ib. 1722. 

De medicamentorum efficacia & neratim de- 
— Reſp. S. F. Line ogel, Goetting. 


De Re infonte. Refp. N. MW. — ib. 
1737. | 
3 © De 


Pr 


De natura fe ipfam nunc vindicante nune 
'» deftruente. Kefp. G. A. H. Albrecht, ib. 
‘ 1737. (©) re Ba 


De 


* 5. .. ie .. 
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(c) Beſ. Samb. Ber. v. Jahr 1737. p. 815. Der 
Vorbericht zeigt, daß bey der Medirin ein groſſes 
darauf ankomme, daß man die Kraͤſte der. Natur 
kenne. Da man alſo den. unnuͤjen Streit in 
Anſehung der Bedeutung des Worts Natur ver: 
worſen hat, fo wird gezeiaet, man verfiche ge: 

genwaͤrtig eine folche Verknuͤpfung aller Bewe—⸗ 
gungen im menfchlichen Leibe fomohl in Anſe— 
bung der feſten als flüßigten Theile, welche ing; 
‚gefammt dahin beförderlich find, daß das ſchaͤdli⸗ 
che aus. dem Leibe hinaus geworfen, hingegen was 
zur Erhaltung und Erganzung defjelben nüthig 
ift, in ihm behalten, und auf folche Weiſe die ganze 
»Majchine von der Berderbung vermahret werde. 
Die Bemühungen der Natur kann man heilfam 
— ennen, z. E. bey excretionibusimpeditis, da man - 
pen Grund eines Krampfes, ſonderlich eines Fies 
berhaften angiebt, und zeiget, welche zureichende 
Kraft die Natur befize, den Krampf zu heben, 
und daß die Natur die Urfache der Krankheit felbft 
- angreife. Sie befördert aber auch zumeilen ihren 
Untergangs, Dieſes zu verfiehen mus man ſich 
erftlih um die Urfachen der algemeinen Zerftos 
rung des-menfchlichen Korperg, hernach auch um 
die Urfachen des Todes ıbefümmern. Sodann 
mus man auch auf diejenigen Krankheiten mer: 
fen, welche fich, wenn fie der Natur allein übers 
laſſen ‚werden, bald der Heilung entgegen fezen, 
bald aber bey Vermehrung der innerlichen Krank; 
heiten tödlich werden. Hierher gehoͤren morbi 
chronici, oder lang’anhaltende Krankheiten ıc. 
\ | 
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De morbo hypochondriaco. Refp. L. I. Ko- 
ben. ib. 1739. ı 
De — ‚Refp. C. P. Cemer. ib, 





De falurari frigoris in — vfu, Rep. F 
L. C. Cropp. ıb. 1741: . i 

De: Malo hyfterico. Ref. F. & Meyer, ib. . 
‚1741. .. 

De fluxu ventris. dyffenterico. Reſp. H.G 

Lichten. ibid. 1742... 

De Medicina ex Talmudicis illuftrata, ‚Rep. 
B. W. Ginzburger. ib. 1743. (d) 

De Scorbuto, Refp. H. C. Sartorio. ıb. 17744. (e) 

De Eryfipelate. Re(.G.C.Starcke.ib. 1744. (f} 

De Cunis infantum.inprimis nobiliorum. Refp. 
M. J. G. Fridrici.. ıb. 1745. -. 

De Cachexia icterica. — I. H. Zapf mas. 

Ä De 


1 





) Veſ * Göring. ‚Gel.‘ —* vom 
- *(e) Be Scparind ’R nicht ſowohl eine Krankheit, 
als vielmehr ein ganzer Confluxus von mehrern, 
der unter ſo mancherley Geſtalt ſich zeiget, daß 
man ihn nach den erſten Zügen faum erkennen 
fann. Er beftehet überhaupt in einer Verderbnis 
der Saͤſte und der feften Theile im menſchl. Kor: 
per, und entſtehet oft aus übel geheilten Krank⸗ 
» heiten. Die Urfachen find gemeiniglich eine uns 
reine feuchte falzige Luft, nochmehr aber harte. 
und ſalzige Speifen, wobey man fi) der friſchen 
Krhuter und Pflanzen enthält und ein fauleg en 


N) bu GmL: c. vom Jahr 1744. p. 261, 


De Medicina plagofa. Rep. G. A. de Selpert. 
46.1746. N 
De Mufcorum notis et falubritate. Refp. I. 
. @. Heinze. ib. 1747. — | 
De Infolatione, fiue poteftate folis in corpus 

humanum, Refp. G. A. de Selpert. ib, 1747. 
De natura morborum per morbos vidtrice; 

Refp..I. E. Wehrkampff. ib. 1747. 
De Tuſſi Refp: 1. B. Martini. ib. 1747. 

De Medicamentis fpecificis. Re/p. 1. F. Bams- 


II. Programmata. 


De morte fine morbo, tanquam extremo ar- 
tis falutaris meru. Goett. 1736. (g) 
De caufis ivftabilis medicaminum effedtus. ih. 
"1736. | | 
De cauta virium medicarum inquifitione pro 
diuerfis corporum-parubus. ib. 1737. 
De celeri ingeftorum mutabilitate non ſem- 
per falubrı. ib, 1737. (h) 5 
* | | De 





(8) Bel. Samb. Ber. 1736. p. 447. - Wir müffen, 
heiſt es daſelbſt, "die ganze Schrift von Wort zu 
"Wort überfegen, wenn wir alles mag an derlelben 
ſchaͤtbar und ausnehmend ift, unfern Blättern 

einverleiben wollten.” | | 

46) Es wird hierinnen befonders der Nuzen der Milch 
und Fleifchfuppen bey folchen Leuten gezeiget, wels 
che wenig Kraft befizen, Die genonmene Speife zu 
‚einer gehoͤrigen Narung zu verändern, — 
| *ä | sem i * 
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De prudentia medica. antiquos naturae mo- 
tus et crifes determinandı. ib. 1737. 

De naturae apparente prodigentia- ſeminum. 

ib. 1738. (1) \ : 

— 85 De 








aber von der verſchiednen Wirkung harter und 
zarter Speiſen nach dem Unterſchied ſchwacher 
und ſtarker Körper gehandelt. | 

(1) Bel. Samb. Ber. vom Jabr 1739. p. 167. Con- 
fideranti penitius palam fit, ſpricht Er, intermy- 
riades feminum vix vni eam fortem contingere, 
vt extricatis partibus vitam fuam fiue vegetabi- 
lem, fine animalem ordiarur. Zu welchem En 
de dienet denn doch eine fo fiarfe Menge von fe-. 
minibus, welche ohne Nuzen umkommen? Alnf 
diefe Frage antwortet der Herr Hofrat: Es wäre 
eben die groffe Menge von Saamen, welche wer 
zu ihrer Reife kommen, oder welche keine Frucht 
bringen, und uns umzukommen fcheinen, nicht 
weniger ein Spiegelder Macht und Weißheit Got; 
tes, ald diejenigen femina, die zu ihrer Reiſe ge 
langten. Quafı vero, find feine Worte, totope- 

. za naturae, intra ſuas veluti larebras abfCondira, 
. minus pateant oculo diuino? aut non ſunt aeque 
ac religua, quae in confpe&tu noftro verfantur, 
eximium potentiae et fapientiae diuinae fpecu- 
lum: “aut quafi patere illa omnia humano etiain 
oculo et inftar caeterarum ad fimiles maturitatis 
terminos peruenire debeant, ne fruftra nobis vi« 
deantur condita? Und fo ift «8 freylich, man mug 
ſich nicht unterfangen die Abfichten der Geſchoͤ⸗ 
pfe Gottes nach den engen Schranken unfers Ver⸗ 
- Handes auszumeſſen. Auch das, woyon wir die 
Abficht oder den Ruzen nicht einſehen koͤnnen, kann 
dem vhngeachtet von dem weiſen Schöpfer zu vi 


2 


170 86. Richter: 


De vererum empiricorum ingenuitate, ib.1741. 
De naeuis theoriae medicae. ib. 1741. (k) 

De _väriofenfu vocis xoAsas. ib. 1741, (1) - © 
De morte repentina homjnum {pecie — 


« rum. ib, 1741. (m). 
De virtute ftomachica vini calidi. ib. 1741. | 





De purpura antiquo et nouo pigmento ib. 


1741. ** 
De materia et fede Dodagrae. ib. 1741. 


“ De viis fputi pleuriticorum. ib.. 1744. 


ara 


)e mania erotica. 1 ib. 1741. j 


a 1 * 


De 





Kg, obwopt ung verborgnen, Nuzen erſchaf⸗ 

en ſeyn. “4 
' (k) Es wird. darinnen verſchiednes von den Vorthei⸗ 
len und Schaden, welchen die Philoſophie der 
Arzneikunſt zuziehet, bemerket, und das mohlges 
> gründete Urtheil bengefüget ; Laudem inter me- 
dicos merentur, ’exercitati in mathelfi, eruditi in 
DPDialectica, verfati. in eloquentia, .dummodo his 
doctrinae adminiculis fobrie vtantur et ad vfum 
non, qui plerorumque mos eft, ad oftentationem. 


‚m KosAsek iſt ein jedes profundius cauum im menſchli⸗ 
chen Koͤrper, und bedeutet eben ſo viel als das 


ebräifhe TEN. 

m Hier heißt es mit wandern: A quam tenui filo 
‚vita humana pendeat, quam leui iniuriarum quafı 
_ afflaru ſuccumbat, tot mortes fübitaneae loquun- 
tur. , Haud veneno eft opus ad deftruendum. 
| &orporis et animi vinculum, haud ferrum acui 
* , “deber; fed vbi nihil interni morbi fufpicaris, et 
. vegeto faciei colori optime ominaris, inter rifüs 

et gaudia extingui homines a videat. 


De nimia laude. haemorrhoidum, ib. 1744. 

De fcorbutiAntiquitatibus Hippocraticis. ib, 
1744. ‘ I NE TEEN Zr 

De afuerudine venena ferendi in Drimypha- 
gis ib. 1744: —— 





De Phthiſi ſiue vicere. ib. 1744. - _ .- 
De Phrhifi neruofa. ib. 1744. ° FARBE 
Vindiciae Boerhaauii contra cenforem’ An- 
 glum. ib, 1744545. 
De.dublici nouo inflammarionum exitu, ri- 
gefcendo et defquammando. ib. 1748, _ 
De crifibus vererum et proprio:iis tempore, 
. ‚1b. 1748. n Re I * 
De balneo animali ad renunciationem VI. 
Candidatorum praeſente REGE. ib, 
1748. 2 Maren te 
Begluͤkt ift, wer von Ihm die Lehren 
Galenus und Boerbaavens:hören, 
— Und feinem Stul fich nähern kann: 
- Den blicft die Weißheit felber ar. 
Gein gründlich und gelehrtes Wiſſen 
Iſt Er zu mehren noch befliffen. | 
—Er lehrt, und ließt, und denkt und fehreibt, 
Was bey der Nachwelt ewig: bleibt. 
Er ſorgt für vieler Seil und Leben; 
Irun ehrt und lieber die Natur, | 
Er hilfe She manche Krankheit heben; 
And folget ihrer dunkeln Spur. 
Er dringt zu den verborgnen Gruͤnden, 
Die mancher gruͤndlich auszufindenn 
Dur fehnlich wuͤnſcht und dennoch flieht. 
— | . Albert 


% 
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4 — 
—Albert Ballen 
Der Weltweißheit and Arzueikunſt "Door, Koͤnigk. 
Großbritt. und Churfuͤrſtl. Braunſchw. Luͤneb. Hofrat 
und Leib⸗Medicus, der Anatomie, Chirurgie und DE 

. tanif, Prof. Publ. zu Göftingen, der Könial. Engl. . 
und Schwed. Akademien der Wiffenfchaften 


SAL wie a 
der Deutſchen Geſellſchaften zu Leipzig, Göttingen und 
Bern, und des groſſen Rats zu Bern Mitglied. 


&" HZallerifbe Ruhm ift zu Göttingen 
— nicht eingefehloffen. Ganz Deutfehland, 
ia ganz Europa verehret den Namen diefes Man⸗ 
nes. Die Aerztefinden indem Bilde diefes Ge⸗ 
Ichrten ein Mufterder Nachahmung. Die Dich⸗ 
ter und Weltweiſen verehren Ihn als eine Zierde 
ihrer Geſchlechter. - Wie Fünnte alfo wohl der 
gelehrte Herr Brucker einen kuͤrzern Doc) ge⸗ 
nauern Abris von Ihm der. Welt mittheilen, 
als wenn erfihreibt: a) 


4 „Here Hofrat Haller: kann zeigen, in was 
“ „sor einem ausnehmenden Grad der Polls 
„Eommenbeit: fich die Weltweisheit, Arznei⸗ 
Funſt und Dichtkunft vereinigen Fünnen, da 
„Er in.einer ieden Diefee Wiſſenſchaft ſo ſtark 


ir 





- (a) ImBilder ſaale iztlebender berühmterSchrift 
fteller. DeadeVi. | 


F 


„ft; Daß eine alleine vermögend, Ihn un- 
Iſchaͤzbar zu machen. Er iſt ein “gefchikter 
„Dichter; ein. groſſer Arzt, ein tiefſinniger 

Weltweiſer. Er ſchreibt nichts was nicht 
„ſonderbar und gründlich ift. „, 





Dis Fonnte genug feyn, ‚wenn ich die Ver⸗ 
dienſte der Gelehrten in meinem Buche mit wer “ 
nig Worten abfchildern wolte. Die Geſetze 
aber, Die ich mir vorgefchrieben , fordern mehr 
von mir. Wir wollen alſo diefen Gelehrten naͤ⸗ 
ber Eennen lernen. Er ift von Geburt ein: 
Schmeizer. Bern, eine Mutter der berühmtes 
ſten Männer und gefchifteften Köpfe, eine Zierde 
der Löblichen Eidgenoſſenſchaft, iſt derienige glück; 
liche Ort, in welchem unfer Gelehrter am 16. 
Detober des Jahrs .1708. das Licht der Welt 
erblicfet hat. Seine Vorfahren haben ſich faſt 
alle um die Schweizerifche Kirche und Republik 

verdient gemacht, mie denn auch fein Vater, Hr. 
Nicolaus Immanuel „Haller, anfangs die 
Stelle eines Advocaten vor dem groffen Rat zw 
Bern beFleidete, zulezt aber erfter proteftantifcher 
Secretarius, oder wie fie in der Schweiz genen⸗ 
net. werden,. Landfchreiber der eroberten Graf⸗ 
(haft Baden war, .ein redliher Mann, der von 
den Wiſſenſchaften einen guten Geſchmack hat- 
te und einen guten Ders fehrid. Die Mutter 
war Frau Anna Maria, eine Tochter Herrn 


Anton Engel, Mitglieds des groffen Rats zu 


Bern und Schultheiſens zu Unterſeen. | 
| Wie 


- 


— 
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2.2 Wie fich nun bey dem iungen Herrn Hal⸗ 
ler gar bald. derienige fürtrefliche Geiſt zeigte, den 
die gelehrte Felt iezo bewundert und verehret, fo 
fpatten feine wackere Aeltern auch. nichts, was zu 
deſſen Auszierung nöthig war. „Sie hielten Ihm 
Privatlehrer, deren Unterricht durch den Fleiß 
ihres Schülers die ſchoͤnſten Wurzeln fhlug. 
Alles was in den Wilſſenſchaften ſchoͤn heiffet, 


und ehe wir die hohen Schulen beziehen, zu wiſ⸗ | 


fen: nöthig ift, ja. fo gar, was andre oft erſt auf 
Akademien lernen  müffen, wurde fehon damals 
von Ihm mit befonderen Eifer getrieben. Ei 
legte Sich. auf Die Rechte, befonders aber uͤbte Er 
fich auch ſchon Damals in dev Dichtkunſt, einer 
Wiſſenſchaft, die Ihm angebohren war. Doch 
dieſe war nicht ſin Hauptzweck. Denn ſo feurig 
frine Einbildungskraft hierinnen war, ſo groß und 
richtig war auch ſeine damit verknuͤpfte Beur⸗ 
tlheilungskraft, die Ihn zu weit wichtigern Iheis 
len der Gelehrfamkeit hinleitete. Geine: Liebe 
zum Dichten machte Ihn auf: die Wunder der 
Natur aufmerkſam, und daher. wehlte Er die 
Arzneikunſt zu: demierrigen Felde, das Er aus⸗ 
bauen wollte. Die exrftern’ Gründe bierinnen 
brachte Ihm der D. Neuhaus bey, ein alter 
und erfahrener Pradticus, uud diefer, ob er wohl 
ein Carteſianer und nicht nad) dem Halleriſchen 
Geſchmack "war, wat Doc) fo gluͤklich, daß: der 


lehrbegierige Haller binnen Jahresfriſt feinen Un⸗ 


texricht mit der hohen Schule vertauſchen konnte. 
Fr Er 


N 
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F ging 5 — 1723. nah Tübingen. Hier 


N lehrten zu Der Zeit zween der berühmteften Aerzte 


diefes Jahrhunderts. Wem find wohl die auge 
nehmenden Verdienfte des Elias Camerarius, 
und Foh. George du Vernoi unbefannt ? Wer 


bewundert und lieſet nicht die vortreflihen Schrif- 


ten des erftern mit ganz befondern Pergnügen? 
Per nun aber die Gelehrfamkeit, und Stärke ° 
in der Zergliedrungstunft dieſer beyden Maͤnner 
kennet, und ſie mit dem unermuͤdeten Fleiße des 
Herrn Zallers vergleichet, Der wird von ſelbſt 


urtheilen, wie Derſelbe feine Zeit hier zugebracht 


habe. Er legte hier den Grund, auf welchen Er 
das vortrefliche Gebaͤude geſezet bat, welches man 


an Ihm iezo bewundert. Gr übte fich fleißig im 


Zergliedern der Thiere, und beſchaͤftigte ſich mit 
Unterſuchung der Kräuter und Pflanzen. Ja 
Er legte bereits fchon Damals Proben von feiner 


Gelehrſamkeit Durch eine Schrift vom Speichel: 


gange des Herrn Coſchwizens ab. 

Der Herr du Vernoi hielt auch unter an⸗ 
dern über Herrn Boerhaavens Anleitung zur 
Arzneikünft dffentliche Vorleſungen. Aus dies 
ſem Buche Teuchtete dem Herten aller, der oh— 
nedem gewohnt war zu denken, die tiefe Einficht 
und gründliche Lehrart Diefes weltberühmten 
Mannes gar bald in die Augen. Er glaubte, 
wenn Er ihn ſelbſt zum Anführer haben würde, 
fich weit vollfonmmener zu machen. * Und Die 
bahnte Ihm den Weg nach Keiden. Was hätz 


te wohl dem Herrn Haller vortheilhafter und dem 


Herrn 


\ 
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Fern Boerhaave rühmlicher fenn koͤnnen als 
diefer Entfehlus und mwürklicher Erfolg. Diefer 
groſſe Dann, der damals in feinen beften Jahren 
ftund, und Deflen Ruhm überall bekannt war, 
teug feine Lehrfäze der Natur auf eine Ihm eigne 
tiefſinnige Art vor. Er legte ungälbare Ver⸗ 
ſuche und Erfahrungen mit beſondern Fleiße zum 
Grunde und erklaͤrte die Natur des Menſchen, 
der Krankheiten und der Mittel, ohne dabey auf 
viel willkuͤhrliche Saͤze zu ſehen. Jener, deſſen 
eben ſo beruͤhmter Schuͤler gab auf alles genau 
acht, verband ſeine eigne groſſe Beurtheilungs⸗ 
kraft mit den Worten feines Lehrers. Und die⸗ 
ſer Gruͤndlichkeit, dieſem Fleiße, haben wir die 
vortrefliche Ausgabe der Boerhaaviſchen An⸗ 
leitung zu der Arzneikunſt zu danken, mit 
welcher die Halleriſche Feder, das Andenken ſei⸗ 
nes Lehrers, und ſein eigen Andenken verewiget 
hat. Nebſt dem groſſen Boerhaaven, hoͤrte 
unſer Gelehrter aber auch einen Meiſter in der 
Zergliedrungskunſt, den unſterblichen Albinus. 
Unter dieſen beyden berühmten Männern bereite 
te Er ſich alfo zu,. und darauf begab Er fich auf 
Meifen. Er beſahe Nieder» Deutfehland, und 
fam über ' Eleve, Hannover, Wolfenbuͤttel, 
Halberftadt, Halle, Hamburg, Bremen, und - 
Groͤningen 1726; wieder in Leiden an. - Hier⸗ 
auf ließ er fich prüfen, und fein Lehrer fegte Ihm 
den wohlverdienten Doctorhut auf Ä 
Nach erhaltner Wuͤrde begab Er ſich nad) 
London, wo Er fih die Herzen.und u 
tu⸗ 
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Stuben der gelehrteſten Maͤnner, durch ſeine in 
allen Unterredungen hervorleuchtende Gelehrſam⸗ 
ſamkeit öfnete, Der berühmte Sloane und D. 
James, Douglas aber wuͤrdigten Ihn ihres. 
vertrauten Umganges. Er beſuchte Oxfort und 
Windſor und fammlete nicht nur Schaͤze der 
Natur fondern auch der Gelehrſamkeit ein. Aus 
England ſezte Er feine Reife fort nad) Frankreich, 
und ſchlug feine IBohnung in Paris bey dem Herrn 
le Dran auf, bey welchem Er ſich auch in der 
Wundarzney⸗ befonders aber der Zergliederungs⸗ 
Kunſt übte ARE 

Hier ftehen viele ſtille. Aber unfer Ges 
lehrter gehöret zu den wenigen, Die weiter gehen. 
Die höhere Mathematik ſiehet Er nicht als eine - 
feere Wiffenfehaft an; Er-ift vielmehr uͤberzeu⸗ 
det, daß fie Die Gründe eröfne, durch melche die 

Geſeze der Bewegung der Körper richtig eingefte 
ben und auf den menfchlichen Leib und das Ver 
haͤltnis der flüßigten und feften Theile deffelben 
angewendet werden koͤnnen. Er ding daher 

1728. nad) Baſel zu dem Orakel der deutſchen 
Mathematicorum, Joh. Bernouli. Ben 
Duellen läßt fich das -befte Waſſer fchöpfen! 
Und der Herr Haller fand bier. die ſchoͤnſte Na⸗ 
rung für feinen: lehrbegierigen Geiſt. Er blieb 
hier fechszehn Monate und verwaltete im Win⸗ 
ter für den Franken Seren Profeflor Mieg den 
anathomifchen Eatheder, zerfchnitt und erffärte 
auch fünf Körper. : Und da ich diefer unermüs 
dete Naturforſcher un. aterlande m. 

4 ’ > . d 
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fo nüzte Ihn folches auch), die fo reichlich dar— 

innen enthaltene Schäze der Natur aufgufuchen. 

Er wendete groflen Fleiß auf die Erkenntnis der 

Baͤume, Kräuter, Gewaͤchſe, Stauden und 
Pflanzen, und fuchte alles zufammen zu leſen, 

was in der Schweiz zu finden war. | 


Er that mit dem Heren Job. Geßner, ſei⸗ 


nem Freunde, eine weitläuftige Reife auf die ſuͤd⸗ 
und weftlichen Alpen, und dabey befam Er Anlas 
feine Erzehlung der Schweizeriſchen Bes 
wächfe und Pflanzen zu verfertigen; ein Werk, 
wo man anftehen mus, ob man mehr den er— 
ftaunlichen Fleiß ind unermüderen Eifer, alles 
merkwuͤrdige von Diefer Art zufammen zu fuchen ; 
oder die Seltenheit der entdekten Sachen; oder 
die gute Drdnung und Einrichtung bewundern 
fol? Sein Fleiß wolte auc) im folgenden SSahre 
fortfahren, Er wurde aber durch eine Krankheit 
gendthiget nad) Bern zuruͤk zu kehren. Und ob 
wohl der Herr D. Haller Damals Dero erlangte 


Medicinifche Wiſſenſchaft bey dem Kranken 


bette auszuuͤben anfingen, fo hinderte Ihm dies 
ſes doch nicht, nod) verfchiedne Reifen auf dieſe 
. und jene Alpen» Gebürge zu thun, und feine Ger 
lehrſamkeit zu vermehren. So fuhr Er aud) in 
dem andern Theile der Medicin, in welchen Er 


ein Mufter ift, ich meine der Zergliederungs-Kunft, , - 


‚ mit eben dem Eifer fort und mar durch feine Be⸗ 
mühung fo gluͤklich, daß Er, im Sabre 1734. 


ein vom groſſen Rat zu. ‘Bern errichtetes Thea-, | 


trum anatomicum, mit einey Rede de vtilitate 


ana- _ 
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anatomes in reuelandis ſyſtematibus practicis 
falſis einweihen und mit Zergliederung zween 
menſchlicher Koͤrper eroͤfnen konnte, denen in 
nachfolgenden Zeiten noch drey andere folgten, 
worunter ſich auch eine ſeltne Mißgeburt befun⸗ 
den. Ja Ehre, Ruhm und Anſehen bekamen 
nun taͤglich mehr Wachßtum. Denn fo vers 
traute Ihm ſeine Vaterſtadt die Aufſicht uͤber 
ihre trefliche Bibliotheck an. So ruͤhmlich dem 
Herrn Doctor dieſes war; ſo emſig bezeigte Er 
auch, daß Er dieſer Ehre wuͤrdig war. Er 
brachte die geſchriebnen und gedruckten Buͤcher, 
und die zalreiche Sammlung der Muͤnzen in ei⸗ 
ne neue Ordnung und verfertigte davon gehoͤrige 
Regiſter. Aber fein Ruhm blieb in der Schweiz 
nicht allein. ° Dis wären fo enge Grenzen vor 
den groflen Geiſt des Herrn Hallers gemefen. 
Die Gelehrfamkeit deffelben wurde vielmehr aller 
Orten bekannt und berühmt. . 
Sr Seine: gründliche Wiſſenſchaft in der Na⸗ 
tur⸗ und Arznei= Lehre, feine geübte Gefchicklich- 
keit im Zergliedern, feine groſſe Erkenntniß der 
Kräuter, feine ordentliche und richtige Art zu 
denken, und die Lebhaftigfeit feines Wortrages 
waren durch ‚viele Verdienfte in den Gemütern 
aller Kenner auf das befte angefchriebn. Es 
mangelte alſo nur an einem folchen Schauplaze, 
auf welchen ſich dieſer groſſe Gelehrte in ſeinem 
vollen Glanze zeigen konnte. Hierzu wieß Ihm 
nun die göttliche Vorſehung die nur erſt errichte⸗ 
te Könige. Großbrittanniſche und Ehurfürftt. 
M2Braun⸗ 


180 A. Haller 
Braunſchw. Luͤneburgiſche Univerſitaͤt Goͤttin⸗ 
gen an, von welcher Er uns ſelbſt einen ſo vor⸗ 
treflichen Geſang aufgeſezet, (b) und wohin Er 
ale zweyter Profeflor der Mediein im Sahre 
1737. beruffen wurde. Und ob Ihn wohl feine 
Baͤterſtadt durch die Liebe zu ihr felbft, Durch 
die Neigung und das Wohlwollen der Dbern, 
und dureh) das genaue Pand fo vieler Freunde 
und Blutsverwandten ſtark genug gefeffelt hatte: 
So drang doc) dieſer Beruf endlic) durch und 
er. wendete fic) dahin, mo Ihn die Vorſehung 
zu einer Zierde der Geſundheitsgelahrtheit, und 
zu einem heilſamen Werkzeuge der ſtudirenden 
Jugend auserſehen hatte. Die beyden Theile 
der Arzneikunſt, die bisher ſein groͤßtes Augen⸗ 
merk geweſen, und auf die Er ſo viel Zeit, Fleiß, 
Mühe und Koften gewendet, wurden nunmehro 
der Vorwurf feiner öffentlichen Beſchaͤftigungen. | 
Sp machts Die Borfehung! Sie Teget in und 
zu einer Wiſſenſchaft einen ‚heimlichen Trieb, 
Sie: leitet ung diefelbe zu unſern täglichen. Ges 
genſtand zu machen, daß wir, wenn wir. dazu 
gehörig vorbereitet, und Sie ihre Zeit auderfer 
ben, ihre Ehre Damit ausbreiten, und unfter Mit⸗ 
Bürger Nuzen vermehren Tonnen, Er eröfnete 
alfo die anatomifche Schaubühne im Jahr 1737. 
und zwey Jahr darauf pflanzte Er den ſchoͤnen 
mediciniſchen Garten. — RESET EN 
a le: 





= GyVeſ. ſeine Gedichte. ed. . p. 128. 
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SGSluͤckſeeliges Göttingen! da du: einen fol 
Ken Lehrer in deinen Schoos hegeft! Hier herr⸗ 
(het Gruͤndlichkeit, Deutlichkeit und Ordnung 
im Vortrage, und diefe erreget bey den Zuhoͤ⸗ 
tern eben fo viel Hochachtung und Bewunde⸗ 
sung ald Nuzen. Der Here Haller Tennet' 
nicht nur die beften Quellen, Er weiß nicht nur, 
was Die berühmteften Männer Durch) Die Zerglies 
derungs =» Kunft erfunden haben, ſchoͤn vorzutra- 
sen; Er ift auch gefchickt viel neues zu erfinden, 
Seine anatomifche Schriften, die wir unten 
anführen werden, legen hiervon ein untrügliches 
Zeugnis ab, und Er hat zu dem Ende über an⸗ 
derthalbhundert Körper auf der anatomifchen 
Schaubühne dafelbft zerfeget. Pie aber diefer 
unermüdete Naturforfcher nicht nur die Erkennt⸗ 
niß unſrer felbft feinen Zuhörern. vorzutragen 
hatte, fondern auch das Kräuterreich erklären 
folte: So war aud) bey Ihm die Luft noch 
nicht verſchwunden Berge und Thäler zu Durch 
wandern und die Schaͤze der Natur, die in 
denſelben zu finden, außufuchen. Die Mühe, 
Fleiß, und Befchwerlichkeiten, die Er auf den Als 
pen = Gebürgen überftanden, fchreckten Ihn nicht 
ab auch die deutfchen Alpen, ich meine den Ober⸗ 
und Unter = Harz, zu befteigen, und ſich den Flor 
der Dafelbft befindlichen ‘Blumen und Kräuter be- 
kannt zu machen. Er reißte alfo auf den For⸗ 
derharz bey Ilefeld und Stollberg, Er beftieg 
den Brocken, alten Stollberg, Kuffhäufer und 
Auerberg, Er ai? die Zellifchen Dapdenı 
a j 3 
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Er befahe den Oberharz bey Eifleben und Die 





daſelbſt gelegne Sal Se. Ja als Er im 
Jahre 1739. eine Reife in fein Vaterland that, 


brachte Er feine meifte Zeit faft auf den Alpen 
zu. (c) Und dennocd) wurde dad Halleriſche 
Teuer dadurch nicht geftillet, fondern es wuchs 
Demfelbigen nur noch mehr Narung zu, daß e8 
in vortreflichen und gelehrten Schriften ausbre- 
chen und Glut und Glanz zeigen fonnte. Wie 
Eonnte e8 Daher auch anders Eommen, als Daß 


Die Ehre, welche auf gründliche Werdienfte ger . 


meiniglic) zu folgen pfleget, Dadurch) vermehret 
wurde. Den feinem anädigften Könige nahm 
Die Gnade gegen Ihn täglich zu, und daher ges 
fchahe es, Daß Selbige Ihn im Jahre 1738. mit 
der Würde eines Königl. Leib - Medici; im 
Jahre 1743. aber mit dem Character eines Koͤ⸗ 
nigl. Hoftats begnadigten. An auswärtigen 
Drten bemühete man fi) um. die Wette auf 


Hleiche vortheilhafte Weiſe von den Verdienſten | 


des Heren Hofrats zu urtheilen. Denn fo 
nahm Ihn im Jahre 1737. die deutfche Geſell⸗ 
Schaft zu Leipzig zu ihren Mitglied auf, welcher 
Ehre fih auch nachgehends die zu Bern und 
Göttingen theilhaftig machten. Im Jahre1740. 
wurde Er in die Zal der Mitglieder der Königl. 
‚ Engl. Speietät der Wiffenfchaften, im Jahre 

| 1747. 








— 


(Ce) Davon zeiget ſein Iter Helueticum atque Her- | 


cynicum, wovon unten mie mehrern, 


I 
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4747. aber in die Koͤnigl. Schwediſche Akade⸗ 
mie aufgenommen. Ein Zeugnis, das um ſo 
viel ruhmvoller und. herrlicher, iſt, iemehr Pro⸗ 
ben dieſe beyden berühmten Geſellſchaften gege⸗ 
ben haben, daß ſie dieſer Ehre nur dieienigen 
Maͤnner wuͤrdig ſchaͤzen, welche zur Erweiterung 
der natuͤrlichen Wiſſenſchaften etwas hauptſaͤch⸗ 
liches beygetragen haben. a in eben dieſem 
Er ertvehnten Jahre 1747. bemühete-man fich 
Ihn in Holland bey fich zu fehen.. Es ging an 
Ihn wuͤrklich der Ruf die Stelle des erften Lch- 
rers in der Medicin zu Utrecht anzunehmen. Er 


lehnte aber Diefen Ruf von fich ab, und blieb vor 


dismal bey. den Göttingifchen Muſen. Wie 
‚viel Rortheile Diefelben von Ihm erhalten, mit 
welcher Klugheit Er zu zween malen, nämlich im 
‚Sabre: 1741. und 1747. das akademiſche Regi⸗ 
ment: geführet, wie nüzlich Er feiner Facultaͤt zu 
verſchiednen malen ald Decanus gemefen , wie 
treulich Er feine Schüler unterrichtet, laͤßt ſich 
mit Worten fo keicht nicht ausdrucken. „Man 
hat fih um das Patterland Homers geftritten,.. 
‚Schreibt mar von Ihm an einem Orte, (d) in, 
Göttingen: wuͤnſchet man, dag Er diefem Vater, 
der: Dichtkunft,. da Er ihm an Verdienften fo. 
aͤhnlich ift, auch bierinnen gleichen möchte; denn, 
alsdenn waͤre die, Univerfität der Gefahr nicht 
ausgeſetzet, Ihn — durch einen Ruf in. 
Sr = 4 
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fein Vaterland, die Schweiz, welche Er fo fehr . - 
fjebet, zu verlieren.” Und allerdings ſcheinet 
fein geliebtes Vaterland unſer Deutfchland ſei⸗ 
netwegen zu beneiden. Denn im Jahre 1745. 


erwaͤhlte man Ihn am 16. April in feiner Re⸗ 


publick mit einhelligen Stimmen zu einem Mit- 
glied des groffen Rats. Die Liebe zu feinem 
Paterlande ift fo gros, daß Er wuͤrklich dieſen 
Ruf folgen wird. Jedoch wird Ihn Goͤttingen 
noch eine zeitlang behalten. Seine geſchikte Fe⸗ 
der wird uns erſt noch einige wichtige Werke 
liefern. Wolte GOtt! daß feinen Jahren ein 
ſolches Ziel geſtekt wuͤrde, daß wir nicht nur die⸗ 
ſe ſondern auch weit mehrere von Ihm erhalten 
moͤchten. 
Dis iſt das Bild des Herrn Hofrat Zal- 
lers. Welch unverwerfliches Zeugnis giebt ung 
daſſelbe von der Ehre und Zierde, die unferm 
Deutfehland von Demfelben zuwaͤchßt! doch den 
allerrichtigften Beweis von den groſſen Pers 
Dienften Diefes Gelehrten geben ung feine ſo ſchoͤ⸗ 
ne als gruͤndliche Schriften. Welch goͤttliche 
Gedichte haben wir Ihm nicht zu danken? Ei⸗ 
nige Härte der Sprache, welche in den Ober⸗ 
Ländern unfers Deutfehlandes, und zumahl in der 
Schweiz, bey den meiften zu berrfchen pfleget, 
fonnten den feurigen und erhabnen Geift des 
groſſen Hallers nicht hindern, daß Er ſich nicht 
über die gewähnliche Hohe ſchwang, die Kraft 
und den Nachdruck der deutichen Sprache, mit 
einer zwar ſehr EN aber ai en | 

Ä fen⸗ 


—F 
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fenden Einbildungskraft verband, und die Schoͤn⸗ 
beiten der alten deutſchen Dichter in unſrer Spra⸗ 
che mit ſolcher Geſchicklichkeit ausdruͤckte, welche 
nur einem Haller eigen iſt. Sein tief und or« 
dentlich denkender Verſtand fand eben fo viel 
Nachdruck in den Wörtern, und feine fruchtba⸗ 
te Einbildungskraft gab Ihm alle Mittel an die 
Hand, den Gegenftand feiner Betrachtungen 
mit fo lebhaften Farben abzufchildern, daß man 
Urfache hat Ihm eine wichtige Stelle unter den⸗ 
jenigen Dichtern einzuräumen, welche den Ger 


danken eben fo lebhafte Bilder in ihren Verfen, 


als die Mafer mit ihren Pinfel den Augen vor- 
ftellen koͤnnen. Selbſt diejenigen, die mit feinen 
Landsleuten nicht allezeit zu frieden find, müffen 
"befennen; „Daß alle Kenner mit einhelliger Ver⸗ 
»wunderung aus des Herrn Hallers Verſuch 
»Schweizeriſcher Gedichte gefehen, was ung Bern 
"on ihm por einen Dichter gemwiefen habe.” (e) 
Sein groffer Geift aber, den man fo fehr in feiz 
nen Gedichten verehret, hat fi) auch auf eben 
die Arten in feinen Hauptiviflenfehaften der Ana⸗ 
tomie und Botanik, der andern Theile der Me- 


dicin iegt zu geſchweigen, erwieſen. Mit mas. 


vor. algemeinen Beifal find nicht feine vortrefli⸗ 
chen Anmerkungen über die Boerhaaviſchen 
Inftirtutiones aufgenommen worden? tie bün= 
dig wird. man nicht überzeuget, daß der Here 

Kö, + ; Ms Hofa⸗ 
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nie 
Hofrat nicht obenhin ſchluͤſſe, daß Er nicht mit 
einem Vorurtheil, nicht aus unbewiefnen Saͤ⸗ 
zen, fondern aus richtigen und gewiſſen Erfah⸗ 
zungen, nach den Grundregeln der natürlichen 
Wirkungen von dem menfehlichen Körper urthei⸗ 
le. Und wie viel fehäpdlichen Irrthuͤmern und 
falſchem Wahne in der Arzneikunſt hat Er nicht 
‚Dadurch. vorgebogen? Ver Eennt nicht feine vor⸗ 
trefliche Enumerationem ftirpium indigena- 


zum Helueriz? Sein botanifcher Steig ift fo 


glüklich, fo voll guten Urtbeils, fo fonderbar von 
Anmerkungen, daß Er verdienet der Menge bo> 
tanifcher Schriftfteller, von denen Er fetbft ein _ 


weitlaͤuftiges Werzeichnis verfertiget, nicht nur 


an die Seite geſezt, fondern auch groͤßtentheils 
vorgezogen zu werden. Man darf Ihm trauen. 
Er hat ſich nicht anſtatt wahrer Kraͤuter, nur 
gemahlte geſammelt. Er hat manches Kraut felbft 
geſucht, und weder Schweiß noch Mühe, Hiße 
oder Kälte geſcheuet. 

Graoſſen Geiftern. fehlt es auch niemals an 
Keinden, Meidern und Wiederſachern. Apelles 
mufte jo von einem Schufter tadlen laffen. Die 
verderbte Welt macht es nicht anders. Was 
if wunder, wenn auch der Here Hofrat Aaller 
folhe Männer aufweiſen kann, die ihn offentlich 
und. heimlich.angefeindet haben. Wie ich aber 
glei) anfangs im Vorberichte zu meinem erſten 
Zehend mic) verbindlich gemacht habe, mich fo 
- wenig in Streitigkeiten dinzumifchen, fo untüch- 


tig ich vr a * Männer zu Fon 
d 
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So werde id) es auch mitden Streitigkeiten mas 
en, die dieſen Gelehrten angehen; : ich werde 
ſie blos Unten im: Verzeichnis feiner Schriften 
“anführen.. So groß: aber die Zal der Halleri- 
ſchen Feinde iſt, fo groß ift auch der Geiſt des 
Herrn Hofrats dabey. - Er iſt ein Schweizer; 
das iſt von alter Treu und Redlichkeit, ohne 
falſch, nicht feindſeelig oder heimtuͤckiſch, ia Er 
hat ſchon mehr als einmal gezeiget, daß Er nicht 
nur geſchickt Die ſteilſten Alpen⸗Gebuͤrge zu er⸗ 
ſteigen, ſondern auch die ſchwehreſten Felſen 
ſchmerzlicher Gemuͤtsbekuͤmmerniſſen mit vieler 
Geduld und Gelaſſenheit hinter ſich zu legen 
Sein Buͤchervorrath iftvortreflih. Die ſchoͤne 
- Sammlung von anatomifchen zubereiteten Thei⸗ 
len hat Er groͤßtentheils auf das öffentliche 
anatomiſche Theater geſchenket, auch diefelben 
nach und nad) fo vergröffert, daß die Anzal der 
Siveleten, trocknen und in Weingeiſt zuberei- 
teten Theilen des Körpers fchon fehr beträchtlich 
ift, ungeachtet die Sammlung faft blos auf dem 
dafigen Theater entſtanden. | 
Ich mus auch noch ein paar Worte von 
feinem, Haußftande erwehnen. Der Herr Hof- 
rat. haben fi) dreymal verheyrathet. Das er 
fte mal gerchahe es. am 19. Februar. des Jahres 
1731. mit Mariana Wys, Herin Samuel 
Wys, Herten ju Mathod und la Motte, und 
Frauen Maria von Diesbach älteften Toch⸗ 
tet, Er buͤßte felbige ‚aber bereits im fünf und 
zwanzigſten Jahre ihres Alters wieder ein, . 


— 
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Er kaum ſechs Jahr mit Ihr in vieler Zufrieden⸗ 
beit gelebet, und Sie Ihm drey Kinder geboh⸗ 
_ ven, wovon nod) zwey, Mariana, und Gott⸗ 
Sieb Emanuel am Leben find. Er fam mit 
derſelben aus der Schweiz nad) Göttingen. Sie 
‚ kefand ſich aber bald nad) zurückgelegter Reife 
übel, und aller angemwendeten. Sorge ohngeach⸗ 
tet, mufte Sie vier Wochen nach ihrer Ans 
Tunft, an einem bößartigen Friefel, ihren Geift 
aufgeben. (f) eine zweyte Gattin, mit wel⸗ 
eher Erfich 1739, als Er in feinem Vaterlande 
war, vermählete, war Zlifaberh, eine Tochter 
Herrn Job. Rudolph Buchers, des täglichen 
Rate in Bern Bauheren und nachhero Venners 
der Republik, welches Die Dritte Stelle ift. Uber 
auch diefe riß Ihm der Tod wieder von der Sei— 
te, da Er Sie kaum ein Jahr gehabt, und Gie 
Ihm ein Söhnlein gebohren, welches feiner feel. 
Frau Mutter aber bald nachgefolget. (g)_ Geiz 

| NE: 


| 





(f) Wie ſchmerzlich diefer Verluſt dem Herrn Hof: 
rat geivefen, Fann man aus dem fchonen Gedicy 
te lefen, das Er Ihr zu Ehren aufgefest, und 
welches die Pefer in Bewegung fezen mus. Man 
findet ed in feinen Gedichten, p. m. 121. und 
in den gefammleten Zeugniffen ıreuer ‚Liebe 

nach dem Tode tugendhafter Frauen von ib: 
ren Ehemaͤnnern abgefisttet HSannov. 1743. - 


8. pP. 155. | 

(g) Bey diefem Todesfal haben der Serr Kofrar 
ein anderweitig Gedicht verfertigt. Siehe Ber 
dichte p. 146. Zeugnifle p. 20 
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ne iezige Gemahlin ift Frau Sophia Amalia 
Chriſtiana, eine Tochter des berühmten Jenai⸗ 
ſchen Medici, Herrn Hofrat Herrmann Frie⸗ 


drich Teichmeiers, welche ſein Geſchlecht mit 


fuͤnf Erben vermehret hat. Den Beſchlus die⸗ 
ſer Geſchichte will ich mit demienigen Abris ma⸗ 
chen, den uns der geuͤbte Pinſel des gelehrten 
Herrn D. Matthia in Göttingen entworfen, Es 


iſt folgender: 


Ardua quaeque VIRI ER folertia: 
nulla 
Herba latet, nec pars corporis villa 
— latet; — 
Grandi loquum os alti mens et diuina 
oetae 
Virtutem graui condocet Ille ftilo. (h) 


Jedoch meine Leſer werden nun begierig ſeyn die 
Halleriſchen Schriften kennen zu lernen; ich 
werde ſie aber, um beſſerer Ordnung willen, 
in verſchiedne Claſſen eintheilen. 

Und ſo ſtehen 


I. Diſſertationes, Programmiata,: - 
| -Tradatus. 
Differt. anatomica, qua viri Cl. G. D. Cofch- 
wi, Profefloris Halenſis ductum — 
u +. | 0°... 1a 





) In Idea Protefforum Academia Georgiae Au- 
I ., ssuftae, \ | 
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a en ee ni 
lem nouum per glandulas maxillares, fub- 
linguales, linguamque excurrentem cum 
fis. aeneis fiftit, Praefde D. D. J. G. du 
Vernoi. Tubing. 1725. 4. 
Dil. inaugural, fiftens experimenta et dubia 
circa dudtum faliualem nouum Cofchwi- 
zianum, pro Gradu Doct. Lugd. Batav. 


"1727. 40) 
Difp. de mufculis diaphragmatis, Bernae 1733. 
cum fig. (k) 
Progr, 
— — 
J (i) Recuſam lege in feinen Ds/pp. Anatom. Seled. 
- Vol. p.69. wo der. Herr Hofrat nad) Dero bes 
Fannten Befcheidenheit alfo davon fhreiben: Iu- 
wenile opus eft, cuius vitia poft viginti annos, - 
minori nunc rubore agnofco, fed voluit biblio- 
pola, vt anatomica mea opufcula, quorum vix 
aliqua extarent apud venditores, collectioni infe- 
rerem, wer aber dieſe Abhandlung ſelbſt geleſen⸗ 
pder noch durchleſen wird, durfte wohl etwas vor⸗ 
ſheilhaſter davon urtheilen. Nam iuuenis qui- 
dem hanc diſputationem ſcripſit HALLERVS, 
praeſtitit vero fe optimum Philofophum, Anato- 
- micum, medicum, aduerfarium modeftum, qui 
rem, non perfonam aggreditur! rara auis in his - 
| > gerris! Nachher fehrieb der- berühmte Nürnbers 
= 000 gifehe Medicus Herr Hofr. Chrift. Iac, Trew. an, 
|  unfern-Gelehrten einen Brief de vaſis linguae fa- : 
" Yiualibus, atque fanguiferis, Norib. 1734. 4. 
(0) Dis ift dieienige Schrift, wodurch der Herr Hof⸗ 
rat den Grund zu feinem groſſen Namen geleget. 
Er zeiget darinnen die ordentliche Lage ded Zweich⸗ 
— felles, da es vorhero allezeit in wiedernntürlichen 
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———— ——— — —— — 
Progr. quod veteres eruditione antecellant 





* 


modernos ibid. 1734. 


de methodico ftudio botanices abfque 


praeceptore, cum munus Profefloris Publi- 
ci ordın. Anatom, Bot.et Chirurg. in Aca- 
demia Goettingenfi Georgia Augufta, re- 
gio iuflu, capefleret. Goerting. 1736. 4. (I) 


Progr, 





(1) Hierinnen werden bie Schriften der beſten Kraͤu⸗ 


Zuſtande beſchrieben worden. Hierauf werden 
die verſchiednen Stuͤcke deſſelben gezeiget und deſ⸗ 


‚sen, Geſchaͤfte ſowohl im ganzen als nach allen 


Theilen gewiefen. Diaphragmatis ftrufturam, 
ſchreiben die Berfaffer des C.L.N. Vol. IH. pag. 
37°. davon, .et functionem feriptum hoc “fifti 
euratiflime euolutam, notifque vbique fubnexis 
affert illuftraram, quarum praecipuum maxime 


Rrudium eft, ve, quod primum quiuis autor ob: . 


feruauit, fuum cuique aflignent praemium,. No- 
ua profert, falfa infringit, vera confirmat, quae 
vſum et actionem concernunt diaphragmatis, ex 
ipfo difcas antore. -Diej Vortreflichkeit dieſes 
Werls Tann man aud) aus den wiederholten 
Auflagen abnehmen; denn es kam wieder heraus 
zu Leipzig 1737. und zu Leiden bey des J. Schwam- 
merdamii freflihen Werfe de refpiratione vfu- 
que pulmonum. 1738. Bef. Hamb. Ber. von (Be: 


lehrten Sachen. 8. 1736. p. 157. Nou, A&, 


Erud, Mart. 1735, &. 6.3.1737. p. 758. 


terfenner beurtheilet, und denen, welche die Kräus 


ter wollen Fennen lernen, gute Anweiſung gegeben, 
- Beſ. C. L.N. Vol. VI. p. 285: . 77 


- ‘ 


— 
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Progr. quod corpora humana fecuerit Hip- _ 
ocrates, ibid. 1737. (m) 0 
Difj. de Pedicularibus; quae fpecimen eft 
: hiftoriae ftirpium in Heluetia fponte na- 
fcentium, Refp. J. J. Rickers, ib. eod. 
de vaſis cordis proprüs. Re/p. H. C. 
Reymann. ib, eod. (n). _ i 
Progr. de veronicis quibufdam alpinis I. quo 
ad praecedent. difp. inuitat.ib.eod. 
Difp. de motu fanguinisper cor. Reſp. D.W. 
; Schmidt, ıbid. eod. (0) AND: 
Progr, ‚de Veronicis quibufdam alpinis. II. 
‚quo ad praecedentem difp. inuitat, ib. eod. 
quo femeftr. hybern. prim. anatom. in 
cadauere puerili inftiruend, indicit et de 
| Ä | valuula 





ö—— — — — — — — 
(m). Der Herr Hofrat Ind hierinnen zu ber Zerglies 
> "yerung eines menfchlichen Körpers ein. Es mo: 
gen wohl allerdings (don in den erften Zeiten Zer: 
gliederungen angeftellet worden feyn; vielleicht find 
"fie aber auch mie aller Anfang fehr ſchlecht und 

- » einfältig gewefen. Das Schlachten und Dpfern 

den Thiere, die Salbung der Verftorbenen in Ae⸗ 

- gypten, und bie Notwendigkeit felbft, die Theile 

des menſchlichen Körpers, ihren Bau, ihren Zus 

- fanmenhang unter einander, ihre Geſchaͤfte ken⸗ 

a. zu lernen; haben vermuthlich dazu Anlas ge; 
geben. | 

(n) Recuſ. vid. in Difpp. Anat. Sel. Vol, I, p 359% 

Beſ. Bamb. Ber, 1737. P. 775 
(0) Recuf, vid. 1.0, Vol. p391. 
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- valtula' Eyftachii obferuationes: füas com- 
municat, ibid. 1737. (p) - | 

Progr:; de vulnere: fin nuum frontaliurh. ibid, 
173. 

Difp. ſtens ex itinere in !fyluam hereyni- 

„. cam hac aeſtate ſuſcepto obferuationes bo- 
tanıcos. Reſp. FPC. L. Cropp. ıbid. eod. 

de modo agendi medicamentorum dia⸗ 

phoreticorum. Refp:J. C. Henneus.ib,eod. 

| Deferiptio foetus bicipitis ad pectora conna- 
ti, vbi in caufas monftrorumiex prineipüs 
anatomicis inquiritur. Honnou. 1739. 4 
cum fig. (9) 

Progr. de allsnchökdes humana. ib. cod. (1) 


Dijp. de foeminae nupera difledtio- 





ne 






o wid, ns ci — a ergo 


(4): Bef. davon Noua Act. Erad.J un. Part. 1. ng 
Bon eben diefer Materie ftehet auch ſchon eine A 
un andinn in der Tempe Heluetica, wovon unten. 
Siede auch C.L.N, Vol.IX, p. 339. 


» En biefem Progr. welches der Herr Hofrat zur In- 
- — - Difpuration de morbo hypochondriaco, 
weiche unter den Vorſiz Herrn Hofrat Richters 
: »gehaltenwurde, verfertiget hat, erzehlet Er, was 
Abey der Zergliederung. einer ſchwangern Srauen 
von Ihm bemerket worden. Er, hat, wie aud) 
bereits vom groſſen Ruyſch geſchehen, eine-mem- 
branam allanchoidem: gefunden, zwiſchen ihr und 
dem amnio iſt kein Waſſer, wohl wor ein dichter 

Ä wabn beobachtet worden. 0 
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ne —— ſiſtens. eſp. JEG Meyer: 
bi, 1739. 
Proxr. ſiſtens —— de vafis cordis. 
iteratas. 1b; eod. (s) | 
Difp. de arbore philofophico; ex elite prael 
ter argentum metallis conficiendo. ‚Refp. 
C.hl; Senökenberg. ib. eod.. 
——de dudutboraeico, Ref: CM. © Bufi- 
nann, ib 1740 (t) 
Progr.. quo plantas Heluetiae indigenas defi a 
——— ib eod.mn >: 
Di e tebre quartana intermittente. * .- 
& G: Bielke.ib, eod. * 
—— de caloris generatiope et vl; in: — 
xre humano. Bæſp. J.N. Marcard. ib, 1741: 
Progr. fiftens ‘obferuationes quafdam myo- 
logicas. ıb. 1742. 
Difp: monftrorum duorum änatomen et de 
caufıs monftrorum vberiorem difquifitio- 
BER exhibens. :Refp. C ) ‚Rollen. ib. eod. 


Ag. we 





| Ei var, 





() vi, — in 1 Dip. Anatı ea, Volum. 1 


(t) Bien: befchreißt der Har Hofrat, daß er fen ca- 
nalis, qui Chylum a vaſis lacteis ſecundi generis, 
Iymphamque abdominalem ex imo ventti per 
‚thoracam in venam: fübclauiam finiftram ducit. 
xrecuſ.leg. in Dilpp. Anat. ſelect. Vol. I.p. 793. 
(u) Quam dudum iam fouit erifingulari tractatu 


1739. ‚declarauit de ch monfirorum fententiam, 
earl- 
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Progr...de eodem argumento, : ad praeced, 
| dilp. ıbid, 1742, DR | F . az j 
al See, 27 1903 Praogr. 


—* 





ya x FR ü 1 — ey “ii „er? 3 = fi 
" &andem vberiore dilquifitione confirmaturus, hac 


ypeoſequitur difduratione. 'Difpefeitur haec difpu- 
tatio in-Juas partes generales, quarum priör duo- 

2... zum'monfttorum tradit deferiptionem, 'poßersor 
“  vero corollaria quaedam exhiber, quae ad corro- 
borandam füam ‚fententiam ex. defcriptione de- 
7Auxit, quibuſque dubia remouere et 'ptolatam 
‚EC hypothelin firmiorein reddere ſatagit. Gtructu- 
.21.7! ram monitrorum; quas profert; ſciendi cupidos 
‚115 adiäpfum fontem reiste. ‚Cum vero, iam olim 
aduerfarios .quofdam ;. fententiae ſuae de caufis 

ER ‚‚monfttorum tontradicentes, quos inter D. Zem- 
"iu" jzeriss Alius, primum occupat locum, acceperit, 
horum dubia frangere annititur. Bene enim et 
fapienter sluflrss Aufor ponit, maxinii in mon- 

“ni ses ‚effe, momenti partes ita faepe,communes, 
vr nulla coeci cafus ‚felicitate abfque vitae difpen- 
dio ab vno foetu auelli, aut in alrerum inſeri po- 
;.. : taerint, Maximum jhis verbisaddit robur fecyn- 
> n,dum-$. 33. difp. vtraque foetus poccini illa arte- 
p. Ela, quae ex corde foetus finiftri.per fuas ‚venas 
4 definito non in fuum, fed in alterum Corpus foe- 
1, , Pas. dexeri impfantata eſt, atque viciflim.., Hinc 
©, „eg Tarioeinarurg; „Nullg modo concipi pateft,* 
1:7% ‚Jupegflice vita potuifle abrupram ex proprio.cor-“ 
2, de: aoftam, arteriam, in alterum cor perforato,“ 
quod äntegerrinmum fuit, pericardio, et in;eius“ 
min rordis, fimillimam fedem inferi. Neque enim“ 
©, ad inheniendas.adeo difficiles:vias, ſatis in teme-* 
2. arig alu, induitcige eft, neque,taarum;,in, vita“ 
di „gonftaptige, yt tantis waulneribus fuperefle, pof-“ 
tz et ſi vtraque ahefer —— de-“ 


i» .. 


mon-* 
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Progr. ‚hiftens de valvula coli obferuationes 
 vberiores. ib. 1742.(w) 
— ad anatom. quo houam — Dia- 
phragmatis tradit. ibid. 174... 
— ad anatom. foeminae fufpenfe et.de- 
monftrationem vifcerum, ‘quo nouum o- 
menti -iconem tradit, ibid. 1742. 
— - quo-fecundum 'omenti iconem tradit, 
ibid. 1742. Br 
— — .ad.änatomen foetus Cranii parte et ce- 
rebrö deftituti,.: centefimum nempe cada- 
uersquod in:hoe theatro fecuit, ibid: 1743. 
Dı/p. de vera nerui intercoftalis origine,Refp. 
H. W.L. Taube. ibid, 1743. 5 * 
Deiq/p. 


91 rer 





ii) Di Gi 


— oe ex söntterhöne foeruum, atque i in- 
»°” "dlinatiöne mutua nihil funile fequi.' Rn 37 

W) recuf. lege in Difpp: Anät, felett. Vol: 1. P- 595. 

— recuf. leg. ibid. Vol. II. p. 939. Ob wohl dieſe 

Nerven fchon den Alten be fannt gewefen, fo har 

ben doch wenige Anatomici den wahren Urfprung 

.„berfelben genau befchrieben. Nachdem der Herr 

‚ Hofrat-die verſchiednen Meynungen davon erzäs 

et, pflichter Er endlich derjenigen ben, die ſie aus 

dem ſechßten Baar der Nerven entftcehen laſſen. Wir 

haben ſchon oben p. 23: eine Abhandlung von eben 

der Draterie in der. gebensbefchreibuug des Hrrn D. 

von Bergen angeſuͤ ret, iezo melde. noch bey 

Sdieſer —— daß wir auch kuͤrzlich eine diſp. 

> epifta: de cöntrouerfa nerui intercoffalis'örigine 

-" Erlari 4. von dem gelehrten a) D. 

— Schm del 4 haben: · 
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Di/p. de febre maligna per gangraenam pedis 
dextri in regione maleoli externi critice 
ſoluta. Refp. G.C. Pappelbauım. ib. 1743. (y) 
— de arteriis venisque bronchialibus et 
 aefophagiis. Refp. C. Fickel, ib. eod. (2). 

| N 3 Diſp. 





(y) Diefe Abhandlung it nicht Öffentlich vertheidiget 
"  morden. Be. M. C. 8. Sioltens Görringis 
ſche gelehrre Vienigfeiten vom Jahr 174. 


:; win 111. | — 
. (z) * recuſ. in Diſpp. Anat. fel. Vol. II. p.ı. Die 
Lungenpulsader, die Ruyfch falfchlich vor neu gehals 

ten, iſt nicht einfach, wie eben diefer Gelehrte geglaus 

bet, ſondern der Herr Hofrat hat deren meifteng zwo, 

: da zumeilen drey gefehen ; die rechte und linke Luns 

>» genzweiapulsadern merden hierauf befchrieben, 
auffer welchen der Herr Hofrat nod) zwo andre 
aus der groffen Pulsader Fommen feben, von 
welchen die linfe Fleiner, die andre aber bepden 
Theilen der Rungen gemeinſchaftlich geweſen, und 
aus der Schluͤſſelpulsader entfprungen war. Aufs 


fer diefen haben die Kunaenzweigdrüfen nodh an 


dre Aeſtgen, eines zur rechten, und eines zur lins 
“ten. Die Magenfchlundpulsader wird von dem 
." Ruyfch als eine neue Erfindung befchrieben, und 
vor eine gehalten, da deren doch mehrere find. 
“ Die Blutadern find indgemein noch meniger be 
kannt, und der Hr. Verf. hat die Luftrohrzmeigbluts 
ader nur dreymal gefunden. Endlich wird auch 
eine Befchreibung von der Magenfchlundblutader 
.. gegeben, und geurtheilet, daß dieſes zwar Kleis 
nigfeiten, die aber doch zu wiffen nothig waren. 
Naon enim rudis anatome vtilitatem haber, fed ea, 
quæ talem nobis dat defcriptionem corporis 
quale DEVS fecit! we — 
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Difp. de neruorum in arterias imperio Ræſp. 
M. L.R. Berckelmann. 1b: 1744. (a) 


‚—— de arteria brachii. Re/p. A. B. Winckter. 
1b.1745. a Ba ae 


Progr..de foetu hum, feptimeftti fine cere- 


bro edito. ıb. eod | | 
— quo fuum er Winslöi de monftris fen- 
tentiam contra D. Lemerium nouis argu- 
mentis defendit. ib, eod: (b) 
—— de vis feminis. ib, eod: (e) 


680 


d. 


“quo Allii genus defcribere pergit. ib. 


Difp. 





6) Daß die Nerven eine Gewalt über die Pulsadern 


(b 


haben, Fann man ſowohl aus den Schlingen und 
Dehren, bie fie um diefe formiven, als auch an 
den Veränderungen des Korpers fehen, die auf 


die Affecten in dem Puls und den Abfonderungen 


erfolgen. Der Herr Hofrat wickelt gegenwaͤrtig 
Die Nerven : Schlingen aus einander, und bemers 


ket, welche unter ihnen die Kraft haben, dvenlims 
Lauf des Geblüts zu verändern. Tin dem andern 
Theile diefer Abhandlung, welcher phyſiologiſch 


iſt, zeiget Er die Würfungen, welche diefe Nerven 


in dem menfchlichen Körper hervor bringen, wenn 


ntweder zu fcharf angezogen, oder zu ſchlaf find. 


fee 
) Bef. C. L.N. Vol. XV. p. 393. noua quæ Lem- 
- merius ſatis acerbe in Commentariis Acad: Pari- 


fin® contra noftrum profert dubia, hoc program- 
mate refellunrur. | 


ſc) Hierinnen find über die Gänge, dadurch die be 


ſruchtende Feucht akeit des männlichen Geſchlechts 
geleitet wird, einige neue Entderfungen enthalten, 


l 





| 


| 
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Dip. de glandulis in genere, et fpeciatim de 
thymo Refp. A. L. de Hugo. ibid. 1746. 
De Refpirativne Experimenta Anatomica,; qui: 
- bus aeris inter pulmonemet pleuram ab- 
fentia demoifftratur et mufculorum inter- 
coftalium internum.officium afferitur. Goer- 
ting. 1746. P. .L. en 
De Refpiratione Experimenta etc. P, II, ıbid. 
1747. (d) ed, 
Difp. de temporis obferuatione in eurandis 
morbis. Ref. F.A. Deuecke. 1747. 
-—. Phrenitide. Re/p. I. H. Ofihwald.ib. 
eod. | | — 
— de Præparatione olei animalis Chriſtiani 
Democriti eiusque vſu in medendis febri- 
| or intermittentibus. Re/p. G. E. Zoeber.ib. 
eod. | | 
—— de Sanguinis ad. cerebrum tendentis 
indole. Ref). D. I. Faube. ib. eod.. 
—— fiftens obferuationes botanicas er me- 
dicas. Refp. C.L. Willig. ib. eod. 
Progr. de foramine ouali er valuula Eyftachü 
ibid. 1748. fol. = | | 
Di/p. de cellulofae telae in fabrica corporis 
IM 4 | hu-. 





(d) Die Gelegenheit, welche der Herr Hofrat zu die: 

fen beyden Abhandlungen gehabt, befiche oben 

p. 70. Ich werde alfo diefen Streit fowenig als 

. . „einen andern berühren, den ein ehemaliger Schus 
ler des Herrn Hofrats mit Ihm gefſuͤhret. 
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humani dignitate Refp. D. C. Schobinger. 
ibid. 1748. (e) ern Nur, 
Di/p. de methodo. botanica HALLERI 





. omnium hadtenus excogitatarum maxime- 


naturali. Refp. Trendelenburz. ibid. eod. (f) 
"u... .MLbem \ i 

) wo. Schweizeriſcher Gedichte, Bern. 1732. 
5 8. (8 u u — 


HERRM. 





(e) Beſ. G. G. 2. h. a. p. 59. 


(f) Sind nur Theſes. N 


(8) O5 man wohl anfänglich den wahren Verfaffer 


diefer. Gedichte nicht Fennte, fo murde ed doch 
in nachfolgenden ‘Zeiten bald ruchbar, daß fie 
aus der Feder des Herrn Sallers gefloffen. waren. 
- Wir haben fchon oben in der Hefchichte des Herrn 
Sallers davon etwas erwehnet, Fünnen -aber 


| doch ‚nicht umhin, noch das Urtheil hierbeyzufuͤ⸗ 


gen, das man davon in Leipz. Gel. Zeit. v. J. 
21732. p. 800, gefället. Sie fehreiben: „ die Ge⸗ 
„danken find mehrentheils neu, erhaben und grund: 


\ 


„lich, die Worte wohl gewahlt und — | 


„die Reime rein und flieffend. „ In Samb. 


‚- Ber. 9.1736. p. 546. wird befonders dag Ge⸗ 


Dicht fehr gelobet, welches Er die Alpen nennet. 
"Und es ift wahr, es iſt fchon. Soll ich aber.die 
Wahrheit fagen, fo mus id) geſtehen, es werde 
auch dem großten Kunftrichter fchwehr. fallen, 
einen von feinen Gefängen dem andern vorzuzie⸗ 

Yen: ‚Sie ſtammen alle von dem groffen “aller 
ab. Wie angenehm fie den Lefern müffen ge 
mefen fen, zeigen auch die miederholten Auflo 
gen an verſchiednen Orten von Fahren 1734. 
3743, 1748, All. 
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"HERRM: BOERHAAVE PRAELECTIONES 
academicae in proprias Inftitutiones rei 
medicae, edidit et notas addidit. A. H. 
Volum. I. Chylicatio. Goett, 1739. 8. 
— Audtarium ad Volumen I. ex codici-. 
bus nuper acceptis ibid. 1740, | 
—  Volum. U, Arteria, Cor, pulmo, fan- 
- guis, glandula, cerebrum, ibid. eod. 
- Volum. Ill. Zien, bepar, renes, mufculi, - 
cutis, nutritio 1b.1741. 
Volum. IV. fenfus externi, interni, ſo- 














mnus.1b.1742. : °,; 
——. Volumen. V. Pars I. Re/piratio, Ioque- 
da, femen mafculinum, ıb 1744. 
Volum. V. Pars II. Menfrua, Conceptus. 





r 
F 


Ibeod nn | 
— Volum, VI. Pathologia, femiotica, Hy- 
gieime. accedit Index: totius operis ibid. 
eod. (h) z | | 
u RS. . Iter 


— 





‘(h) Diefes Boerhaaviſche Werk bringt dem Herrn 
Hofrat ſo grofje Ehre und Ruhm, als Nuzen die 
Arzneigelehrten daraus fehopfen Fonne. Wir 
haben oben angemerkt, daß der Herr Hofrat den 
feel, Boerhaave drey Jahre mit groffen Fleiſſe 
gehoͤret habe. In dieſen Hoͤrſtunden hat Er 
nicht nur alles nachgeſchrieben, womit Herr Boer⸗ 
haave ſeine Saͤze erklaͤret, ſondern auch ſeine 
Handſchrift mit dem exemplar ſeines Freundes 
des Hren D. Schreibers zuſammen gehalten. 
Und dis brachte Er auf Auralen des Herrnkeib⸗ Me- 


dici 
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Iter helueticum 1739. et Hèêrcynicum 1738. 


Goetting. 1740. 4. c. fig. (i) 
ENVMERATIO METHODICA ſtirpium Hel- 
uetiae indigenarum, qua omn:um breuis 
defcriptio et fynonymia, compendium,vi- 
rium medicarum, dubiarum declaratio,no- 
uarum et rariorum vberior hiftoria et ico- 


nes 





dici Werthof in Ordnung, ſchlug die vom Herrn 
Boerhaave angeführten Bücher nach, und feste 


- alles hinzu, was Er felbft bemerfet und bey an» 


dern gefunden hatte. Man darf nur alle gelehrs 


- te Tagebücher vor diefen jahren auffchlagen, fa, 
wird man das wohl verdiente Rob diefer Ausgabe | 


finden. Mit einem Worte, ver Herr Hofrat has 
ben dis Werk in einen foldyen Stand gefest, daß es 
in Feine beffere Sande hätte Eommen koͤnnen. Es 
murde ber erſte Theil bald darauf mieder abge: 
druft, in welcher Aufſage alles an feinen gehoris 
gen Drt gebracht wurde, mas vorhero im Aucta- 
rio nachgeholet worden. So iſt auch zu Amfter: 
dam das ganze Werf nachgedruckt, welche Augs 
gabe aber mit der Gottingifchen einerley iſt. Zu 
Veuedig Fam ein Nachdruf in 4. und zu Turin 
in 8. heraus. In London Fam es uberfezt heraus, 
und in Paris beforgte eine Ueberfezung der Here 
de la Metrtrie. | 

Continentur in hoc libro, ſchreibt Er felbft im 
Vorbericht, quae in itinere meo praecipua obfer- _ 


uaui, plantae nempe in Alpıbus, in Iura monte 


et in Emmia valle collettae, quarum aliae nouae, 
aliae neque nouae, neque obfcurag, ſed prulcrae 


tamen et rariores inuentu. 


— 
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nes continentur. Goetting. 1742. fol. regal. 


Tom. I. II. (k) 
Iconvm ANATOMICARVM, quibus prae- 
cipuae partes corporis humani exquifita 
cura delineatae continentur. Fafc. I. Dia- 
phragma, medulla fpinalıs, vagına vteri, 


" omentum et cranii bafıs. ıbid, 1743. fol. 
imperial, (1) Ä 


Ico- 





6) 


6) 


Um dieſes Werk hat man ſich in den gelehrten 
Tagebuͤchern recht um die Wette beſtrebet, ihm 
fein gehöriges Lob beyzulegen. Man fchlage nur 
auf die Bibliocheque Raifon. Noua A&. Erud, 
1743. p. 507. zuverläßige Yladhrichr. Tom. 50, 
C.L.N. Vol. XII. p.393. Ornamentum aeque ac 


augmentum fingulare accepit Botanica ex hoc 


opere, quo praeftantifimorum virorum, quibus 
abundat ſemper Heluetia, preflit veftigia HAL- 
LERVS, induftria, doftrina atque iudicio clarifli- 
mus. Prodromi loco fuit fupra dictum Iker 
Helueticum cum nonnullis Commentarüs, quae 
excepit opus hoc vaftum, fplendore interno at- 
que externo fefe commendans. 


Beſiehe davon Bibl. Raifon. Bibl, German. Re- 
public der Gelarden etc. Sonſt fonnen wir 


„einen Fleinen Streit, der bey diefen Figuren ent 
ſtanden, nicht unberähre laffen. In den 8.8.3. 


4 
In?’ * 


* 


fand man verſchiednes wieder die Zeichnungen der⸗ 
ſelben auszuſezen, worauf ſich der Herr Sofrat 


zwar kurz aber nachdruͤcklich (Goͤtt. Gel. Zeit. 


1744. p. 159.) verantwortete. Weil aber der 
Leipziger Recenſent damit noch nicht zufrieden ſeyn 
wolte, ſondern feine Fehler noch weitlaͤuftig zu * 

— | weiſen 
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IconvMm ANATOMICARVM ‚Fafcicul, II. 


_ Goetting, 1745. fol. ıimper. 
—— Fafec. Ill. ibid. 1747. fol. imper. Ä 
Breuis enumeratio ſtirpium horti Goettingen- 





ſis. accedunt aliquae animaduerfiones, et 
nouarum defcriptiones Goœtt. 1743. 8. (m) - 


HERRM 





- 


meifen fuchte: So unterzoa ſich der Herr D Rols 
lin, als welcher der Verfaffer diefer Zeichnungen 
war, (1. ebend. p 357.) diefem Streite und bes 
muͤhte fid) feine und Herrn Sallers Ehre zu ret⸗ 
ten. Zu den Erklärungen diefer Figuren gehören 


die oben erwehnten Programmata. Befiehe auch 


C.L.N. Vol. XIV. p.8. 


- (m) Veſ. Leipz. Gel. Zeit. 1744. p. 348. Goͤtting. 
Oel, Zeit, 1743. p. 623. Dieſer Garten iſt, wie 


! 


oben bereits erwehnt worden, im jahre 1739. 


vom Herrn Hofrat felbft angelegt worden und hat 
einen aufferordentlich groffen-Umfang, der etwas 
über drey Morgen beträget. - Die dazu gehörigen 
Orange und Glaßhäufer und die ordentlich nu- 
-merirten und mit dem gedruckten DBerzeichniffe 
genau übereinfiimmenden Kräuterbeeter, enthals 
‚ten eine beträchrliche Anzal theild auslandifcher, 
theils feltner deurfcher von verfihiednen Reiſen 


auf den Harz und andre Gebürge eingebrachter- 


Pflanzen, die fich beyläufig auf drittehalb tanfend 

' erfiredfen wird. In diefem Garten werden zur 

. Sommerszeit die Kräuter ohne Entgeld vorge 
wieſen. Ale Wochen aber gehet der Profeffor 
.. . mitden Studirenden auf das Feld, um Ihnen die 
— Zen auch in der Natur felbft befannt zu mas 


* 


— 





Fer RRM. F —7*— AAVE — 5 Me 
“ice, ſiue ſyloge Epiſtolarum cum .ze- 
—— is in Brittania primum editae, nunc 

aliquot...exemplis .audiores , accefferunt 
‚„eiufdem. de calculo libellus, et introductio 
„ad praxin clinicom. Goetting. 1 744.8. (0) 

Henr, Bern. Rvppsı Elora Ienenfis, ex 
"pofthumis: Ausoris fchedis et, propriis ob- 
-ferustionibüus" audta ev emendata. Jenae 


474% 8. (0) 
De All genere. icli Libellis, Gosttingae 
*1745. .. 
HERRM. BoeRImAA AVB -Praeleetiones de 
morbis oculorum ibid. 1746. 8. (p) 
DisevtATtioNnvMm ‚ANATOMICARVM 
.deledtarum Volumen I,' ad —* — | 


»collegit,.; edidit vr eh A H. Goetr. 
4 aan A. EL RE 





24 — 
—8* Ah 4) 4 
4 “ 


(a). Veſ Gom. Gel. Seit. h. « p⸗ 729. Ä 5 
(6) Beſ. ibidem p: 797 
"p) Die: Buch’aber ift, wie & ‚felbft in- det Vorrede 
bezeuget, nach einem ſchr ſehlerhoſten AMspt. abse⸗ | 
druckt worden J | 
) Bel. 2.6.3. 1747: p: 32% der uner deie Hr. 
w BE aller 5 dieſe Faſciculos aus.mehr 
als 6000. Stuͤck Diſputationen zuſammen geleſen. 
ES Sie werden. fit nad den Boerhaavifchen Prae- 
Aectionen eintheilen, und alsdenn auch aus den 
uͤbrigen Theilen der Mediein vergleichen liefern. 
Die gufe un) die der. Herr ‚Hofrat —— 


J 
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DıspvTATIONVM : ANATOMICARVM 
“feletarum. Volumen II. ad Cor- arzerias, 
San rs — J 3 ey E glan- 


Yrrt 
— — 





J ° ’ 





re EN EB RER wäns Dig a 

das ‚gegründete Urtheil, das. ihnen fürgefeit If 
werden ‚den Leſetn gewis nuͤrich ſeyn. Und ſo 
22utlich überhaupt / meinem Bedänken nach⸗ eine 
0 Sammlung von dergleichen akabemiſchen Schrif⸗ 
ren iederjeit iſt; Sp findet doch auch bier des Se- 
decxæ Ausſpruch ſtatt; melius efttradere Te pau- 
cis; quam errare ir multos., 4 will das Ver⸗ 
Rjeichnis derſelben eyfuͤgenHitt ſtehen alſo: 49— 
1) 70. von Horne, de ductibus ſaliuallbus prima. 
5 3). Ej.) deliisdein dulibusıfecundg 3) 8; del 
üisdem dußibus tertia;; 4)::4, 4, Walterh, Exer- 
citatio de Lingua., 5) Aurorir, de dy&tu faliuali 
Goſchwiriano. 6) jo. vor Keuenkerft, de Fabri- 
ca et vſu Linguae: 7) 4 Skevogr,‘ de gurgülio- 
N pe. 8). 4FWödteri, de deglurisione.naturzli 
et praepoftera. 9) M. Morgenbeff?ri, de yamigu. 

7 4 10) B. Schwarz, devomitu et mötü inteftinorum, 
I1) 7. W. Heufing, de Peritonaeo. 12) C.G, 
=Businer, .de-Beritonaea. ..13).E.W, Heufng, de 
omento et inteftino colo. ı4) P. 7. Hartmann, 

de bile 215% 4.8. Walther, de angüftia inteſtj- 

{ . . « . 

norum. 16) P. Bercher, ‚asra-valuulis intefling- 
sintikum"chymi'progtefus determinatioꝰ· 17).4.#4- 
AAarer, .de inüßiginatione inteftinorum: 1,8) Au Hag- 
venst. an vomitus faeculentus: in ꝓaſſione iliaca 

.? „ab. antiperiftaltige: inteftinorum: mpru? 19), Mn, 
Meiſter de valuula coli. 20) F N. :Lieber ku - 
-, ‚de valuula,colis 21). Autors, dev uula, coli. 

> 22) 7.C.:Bohlil;. de via lactea. 23) 7. Salzman- 
33% ig; encheirefes iaueniendi ‚du&kum,‚shoracjcum, 
2.124) 3,S:Hennivger, de mefenterio.,,, 25). F. 
n. ‚Walther, sohferu: ‚de duftp thocacico· 26).# 7. 
Be | Ä * — 


2 


Br 
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andulaus, cerebrum, eto. Goettingae 1747.: 


rat dar „DEE 


\ 





en Narcifi, de generaätione er receptaculis -chyli. 
- , 27) Autorss, de du&tu thoracico._ 28) 7.4, Wer 


... del, de valuula, venae fubclauiae. 29) 7. Zeber, 
.. de adminiftratione vaförum Iymphaticorum, 


G) 


— 


9) A,F. Walther. de Arulturs. cordis auricula 


Hierinnen fommen folgende vor: 


I) C.G.indwsg, de arteriarumtunicis. 2) 7.E. _ 
Hebenflreit, de vaginis vaforum, 3) Ej. dearte. 


riarum confiniüs. 4) Ei. de venis comfhunican- 
tibus. 5) M. Mesbom, de yaluulis vaforum. 6) 
T. Kempfer,. de valuularum in homine et brutis 


„natura, fabrica et yfu mechanico, 7) 6, F. Fran. 
‚cha Franckenau, Diapaedefis reftituta. 8) 7,5, 


Berger, de tranfıtu fanguinis; per, vafa minima. 


rum, 10) J. G. Brende/, de valuula Eyftachia- 


‘na. 11) 4. Haler, de valuula Eyftachii. 12) 


46, P, Glaf], de fanguinis circuitu. 13) I.N. Pech 
; dm, de fabrica et vſu cordis. 14) Autoris, de 
vaſis cordis propriis. 15) Ei, de vafıs cordis ob- 
16) 


feruationes iteratae. Z, de motu fangui- 


nis per cor. 17) A.Ers, de caufis vices cordis 
, alternasproducentibus, 18) 7. E. Bertin, ancaufa 


motus cordis alterni multiplex. 19) A, T. Baron, 
an, dum contrahitur cor, dilatentur arteriae ca- 
ronariae?‘ 20) P, A. Boehmer, de quatuor et 


quinque ramis ex-arcu coftae defcendentibus, 


21) P.Verbeyn, de Thymo. 22) M. 4. Nicolai, 
de directione vaforum. 23) .7.£, Hebenflreit, de 
- -Hexu arteriarum. 24) A.le Camus, an pulfatio- 


nis defectus inuenis ab aequabilitate morus fan- 


'- „güinis? 25) H.Meibom, de-motu fanguinis, na- 


turali er praetesnaturali:: 26) 4. F. — de 
J an» 


— 
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uhr 


feledtarum Volum."III. ad Lienem, .hepar, 


Yi- 


enes, cutim, muſculos ibid. 1748. 4+ ($) 
>s . j ® — — — | . i P | 


— 3— 
7 13 J J * 7 F 
.. * » * 


— 


an Hix 


u °®: 


8genere. 
Kineux, Conſpectus fecretionum in genere. 32) 
4, F. Walther, de vafıs vertebralibus. 33) Ei. 


fanguine in ſuo per vafa progreſſu rerardato ac- 
celeratoque. 27) 7. 6. Arnold, de vi vilcerum 
in Auida. 28) 7. E. Schaper, de maflae fangui- 
neae corpufeulis. 26) 7. Leſſus, de glandulis in 
36) W..My&iws, de glandulis. 31) B, 


de pulfu fänguinis in durae matris meningibus. 


34H, de erubefcentibus et venarum capitis 
fabitaneo tumore. 35) 7. 4 Slevogt,.de dura ma- 


'- tre. 


udrs.s 


36) C. A. de Bergen, de ſtructura piae ma- 
tris noua Obferuatio. 37) H. noua tabula ven- 
triculorüum cerebri lateralium. 38) 7. 4, Slevogr, 


"- - de-proceffibus cerebri nummillarıbus_ex neruo- 
rum olfätoriorum nuntero cxemtis. 39) C. 4. 
de Bergen, de.neruointercoftali. ° 40) H. F} Wal- 
”’ . gheri, anatome paris intercoftalis et vagi. 4I) 


9,‘ de iisdem neruis pars altera. 42) A, Raker, 


‚de originenefui intercoftalis. 43) 4, Varer, de 


#"" confenfü pattium corp. hum, 44) M. Martinez, | 
= obf, de corde in monftrofo infantulo et de moru 
ordis defanguinis.., 


) Hierinnen find enthalten: ı - 


wu: 
° 


NY 


Aacae tabula}; 3):7. 7. Eder, "de Liene. 4)"7. Hs 


Bergen, de membrana celluloſa. 7) J.Wr Pau 
‚yıeh j | li, 


— 


et oefophageis. 


arliy) Haller, de venis arteriisque bronchialibus 
2) A.F. Walther, arteriae Coe--: 


Schulze, de fplene -cauibus excifo et ab his ex- 
perimentis’capiendo fructu. 55 7°C. Pohle, de 
‚defe&tu lienis er de lienesingenere. 6) CiA.de 


in 
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Primae Linoat Phyologie 15 m Prale- 

Ectionum Academicarum. Goestingae 1747. 
8». (t) a . vi one RR —— Pr A u 

ee Ze el, . IE Ob- 









bi, de dinidendis inembranis ope fiphonis anato- 
'mici. 8) AF. Walther, de obefiset voracibus; 9) 
MT GE. Stabl, de vena portae, porta malorum etc. 
" #0) 7. Salzmann, de vena portae. 11. ı2) M. 
F. Walther, de vena-portae J. II. 13) F..G. See- 
ger, de ortu et progreflu'bilis cyflicae. 14) 4. 
-': Pater, de nouo:bilis diuerticulo;. 15) 6. Bewdt, 
e fabrica et vſu vilcerum vropdieticorum. :,ı6) 
G. DP. Oofekwiz,, de valuulis in vreteribus repertis. 
17) 5. P, Hilſcher, de vnico in homine reperto 
‚rene, praegrandem continente calculum. 18) 
7. Gottfched, demotu mufculorum. 19)'A.Dei- 

. dier, de motu mufculari, 20) 7. Lallem ant, an 
actio mufcularis a folis fpiritibus? . a1) F. Win- 
$er, de moru muſculorum. 22) C. G, Ludwig, 

" > de cuticula.. 23) 7. Fowrneas, an pili fint par- 
tes corporis viuentis? 24) B,Albinus, de poris 
‚humani, corporis.. 25) 7. Secner, de medicina 
ftatica. 26) C. Mortimer, de ingreffu humorum 
in-corpus humanum, 27) 7. #. Schuize, de Ela- 
ſticitatis effe&tibus in machina humana. 28) 4, 
Hayvenot, de nutritione, 4J 


(t) Beſ. davon G. G. Z. 1747. ꝑ. 841. L.G. 2z.1748. 
+P-448. Jedermann iſt bekannt, was vor Mühe 
ſich der Herr Hofrat in Erklaͤrung der Boerhaa⸗ 

viſchen Phyſiologie gegeben. Man kann aiſo 
leicht ſchlieſſen, daß Er alleine im Stande gewe⸗ 
ſen einen bequemern Grundriß darinnen aufzufes 
zeu. Es iſt aber die Ordnung dieſes Buchs in 
vielen auders als die Boerhaaviſche Poofiolenie, 

| | N 
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A Zaller. 


inſerta. 


Itineris alpini anno 1731. peracti defcriptio. 


Vide Temp. Heluet. Vol. I. part. 4. p. 553. 


- in Form eines Sendſchreibens an feinen 


D 


€ 


ücch, worinnen Er ihm erzehlet alles, was 
Er auf den Alpen merkwuͤrdiges an Kräutern, 
warmen Bädern und andern natürlichen Din- 
gen angetroffen bat. es 
e foetu bicorporeo ad pectora connato obfer- 
uatio, Vid. ibid. p. 48. Es ift ein Brief an 


Air, den Chorherrn Joh. Geßner in 


den Herrn Prof. Joh. George Altmann. 
Ein gemeines Weib bey Bern brachte im 
Jaͤhre 1735. eine Frucht. ihres Geſchlechts, 


mit zween Köpfen, aber nur mit einem Leibe 
zur Welt, welche gleich in der Geburt geftor- 


ben, und nachher vom H. H. auf der, neuen 


Er befchreibt daher den inwendigen Bau Dies 


anatomifchen Schaubühne zergliedert worden. 


ſer 





Und da dieſer 1725. die ſeinige herausgegeben, 
ſeit der Zeit aber viel neues entdeckt worden, der 
Herr Hofrat auch ſelbſt fo unermuͤdet in Erſor⸗ 
ſchung der menſchlichen Natur iſt, ſo kann man die 
Halleriſche Schrift als eine ergaͤnzte und- verbefs 
si Arbeit der Boerhaavifchen anfehen: Sie 
ſordert aber einen eben fo-geubten Lehrer, als aufs 


merkſamen Zuhörer, wie wir in dem Bilde des 


H. H. angemerket haben, - 


nee A. Haller. Ger 
Aſer Frucht, und zieht "einige wichtige Folgen 
.. daraus. Ich will nur eine einzige anführen, 
Die vor andern merkwürdig iſt. So ſchreibt 
Er auf der 24. Seite; Sed maius et illa- 
‚“ftrius ſequitur Corollarium,. Cor: fuit 
duarum puellarum vnicum, fed cor inru- 
ccrmentis foetus perficitur inprimis; ante 
cor pars.nulla viuit, Non ergo fuit vllum 
témpus, in quo puellae diftindta vita vi- 
xerunt. Nullus ergo coalitus fieri potuit, 
- fed in primis ftamihibus, aeterna naturae 
lege, duoin vnum adnata corpora fuerunr. 
Fuit ergo hoc. non cafus monftrorum, fed 
exemplar-noüi creaturarum generis et do- 
cumentum, qua ratione diuina fapientiaet 
alias formas hominum fuo in genere poflic 
efficere perfedtiflimas et feliciflimas.  Ni- 
hil enim fuit toto in corpore, quod non 
ad fuam ideam collinearet; nihil: temere 
' _proiedtum, fed ad bicipitem vnicorpo- 
.. zeam fpeciem configuratum. Annonidem 
fentiendum de plerifque partibus, quae 
infami monftrorum nomine naturae erro- 
ri trıbuuntur? Nonne et illi fpecimina 
potius diffundentis fe in diuerfiffimas ar- - 
chetypos diuinae fapientiae ? 
De Androface alpina minima obferuatio, vid. 
C.L. N. Vol. I, p.480. | 
De Xeranthemo_Valefıaco fl. clauſo. vid. ibid. 
Pe 495°. | Ä 
Frl O 2 De 


— 


1 


212 A. Zaller. 

De Saxifraga alpina habitu Androſaces vil- 
loſae. vid. ibid. Vol. II. 196. | 

De Veronica alpina Bugulae facie, calice vil- 

lofo. vid. ibid. p. 300. — 

De Orchide palmata Alpina, ſpica denſa albo- 
— vid. en ne D. 20, >, 2% 

De afragub alpina fpica. eredta purpurea 
ſpecioſa. vid. ibid. Vol.IV. i | 

- Obf. qua fedtionem phrhifci profert. vid, ib. 


p. 187. = ie 2 
De Veronica alpina frutefcente maiori, fl. ru- 
bello. vid. ıbid. p. 243. — 

Deo noua plaunta alpina./Faeheliana montana fl. 
flauo. vid. ibid. Vol. V. p.92. a 
De orchide alpina palımata rofea, petalis mu- 
cronatis. vid. ibid.P.39. Be 
De peripneumonia consagiofa. vid. ib. p.r2. 
De Conffitutione variolofa anni.1735. eiufque 


ctherapia. vid. ibid. Vol. VI. P.73. 


De foetu vifcera in fucco examphalode geren- 
., te. vid. ib. P.78. —— EEE 
De Alchimilla adfine Alpinae mucofae mini- 
mae. vid.ıb, p, ıo1l. { 
Difcrimen inter licem et polypodium. vid. ib. 
- Vol. XIV. p.7. | e 
Anatomifche Bemerkung von einer mir einem 
befondern Zufal am Mlagen bebafteten 
Weibes + Perfon. vid. Hamb. vermifchre 
Belibl. Tom.l.1ı&t. p 79. 0. 
Mevdieinifehe Bemerkung von einem in dem 


Eyerſtock einer Weibesperſon gefundnen 
| a ven ferten 
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1B. 3.©t. p. 774. Ä 


Aufferdem haben der Herr Hofrat das groſ⸗ 
fe Weinmanniſche Botanifche Werk; wie aud) 
die Hiſtoriam morborum Vrati:lauienfium, 
fo zu £aufanne 1747. in 4. wieder aufgeleget wor⸗ 
den, mit Vorreden begleitet. In dem allerneuz 
fen Abris der Gelebrfamkeis, welcher zu 
Göttingen einige Sabre heraus Fam, und in den 
Actis Academiae Vpfalienfis ftehen von dem- 
felben viel Artikul ausgearbeitet, und fehöne Ans 
merEungen, wie denn 3. &. noch im neuften Thei⸗ 
fe derfelben vom Jahre 1742. p. 47. obferu. de 
noua oculi tunica foetus cluudente pupillam; 
und p.5ı. nouum plantae genus, amethis ſtinu 
zu lefen find ; und endlich haben auch der Hr. Hofs 
rat feit dem 24. April 1747. alle. medicinifche 
Recenfionen in den Göttingifchen Gelehrten Zeis 
tungen ausgearbeitet. Die Zwiſtigkeiten, in wels 
che derfelbe, in Anfehung ‚der leztern, mit einigen 
Gelehrten, befonders Heren Hofrat Hamberger 
und D. Huber, und andern geraten, überlaffe 
meinen Lefern in angeführten Blättern felbft 
nachzuleſen. | Ka 

Was nun endlid) 

| IV. Opera adfedta _ 
betrifft, welche wir ung noch von dieſer geübten 
Feder au verfprechen haben, fo find folche: 
Die Fortfegung der Iconum Anatomic. 
| D8D3 Die 


214. .% Baller. 
Sortfegung der Difputat, Anatom. Se- 
e ne £ 1 


Boerhaauii Methodus ftudendi c, not. 
Opufcula Botanica. Ä 
Prodromus Florae Gsermanicae. 
Phyfiologia audta et emendata, 
Hiftoria arteriaruın. u. 


Der HERR ftecfe das Ziel feiner Jahre 
auf die fpäteften Zeiten, und lafle Ihn eine un= 
verrückte Geſundheit genieffen, Daß mir nicht nur 
diefe, fondern noch weit mehrere Schriften zum 
Nuzen des menſchlichen Gefchlechts von - 
Ihmerhalten mögen! 





Sodann Gottfried 
Brendel | 


Der Weltweißheit und Arzneikunft Door, und Pros . 
feffor Publ. auf der Univerfitat-Goftingen.. 


5: ſich nur ein wenig in den Geſchichten 
der mediciniſchen Gelahrtheit umgeſehen 
hat, der wird, bey Erblickung des Namens, ſich 


einiger berühmten Medicorum erinnern, welche 


| pieien Namen vorlängft vereroiget haben. Wer 

ennt nicht den Zacharias Brendel, Vater und 
Sohn, deren Andenken. die Senaifche Univer- 
fität noch iezo verehret, und welche beyde bafabf 
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mit vielem Ruhme gelehret haben. (a) Wer: 
erinnert fich nicht des berühmten Adam. Bren⸗ 
Dels, deſſen Berdienfte auf der Univerfität Witz . 
tenberg noch iezo in gefeegneten Andenken ftehen, 
der, und fo auserlefene medicinifche Difputatio- 
nes geliefert, welche von allen Kennern fehöner 
Wiſſenſchaften begierig aufgeſuchet werden, der 
in den Geſchichten, in der lateiniſchen und griee 
chiſchen Litteratur, in den Alterthuͤmern, eben ſo 
ſtark als in ſeinen Wiſſenſchaften war, kurz der 
uns ein Muſter eines verehrungswuͤrdigen Arztes 
in ſeinem Gedaͤchtnis hinterlaſſen hat? Von die⸗ 
ſem beruͤhmten Adam Brendel, Med. Doct. 
und der Anatomie und Botanick Prof. Publ. 
zu Wittenberg, welcher aber der gelehrten Welt 
Durch ! einen alufrühen Hintritt entriſſen wor⸗ 
den, (b) ſtammet unfer Söttingifcher Gelehrter 
ab. eine Frau Mutter ift eine Tochter des 
Königl. Pol. und Ehurfl. Saͤchſ. Hofrats und 
Leib Medici, des hochberuͤhmten Herrn Job. 
Gottfr. von Berger, und gebar Ihn im Mo- 
nat Februar 1712: Ob Ihm nun wohl die 
göttliche Borfeyung feinen Herrn Dater, tie 
bereits erwehnet, als Er Faum das 8 fiebende Jahr 
erreichet, durch einen fru hoerigen Tod entzog, ſo 
| | D4 erſezte 


* 





(a) Beſ. Zeumeri Vitas Profeſſ. Medic. Ienenſ. p. 28. 
et 35. Reſtneri RER Belchrten Lexi- 
con p , 


145. 
G6G) Er farb 7% 
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Leben Seiner Frau Mutter, und mütterlichen 


Herrn Grosvaters. Diefe lieffen es an ſorg⸗ 
fältiger Erziehung ihres Sohnes nicht fehlen, 


und vereinigten damit den treuen Unterricht eini⸗ 
ger Privatlehrr. So bald Er, aber etwas 
mehr zu Jahren gekommen, fehickten Sie Ihn 
nad) Grimma. Diefes Grimma iſt ein mittel 
mäßiges und feines Städtgen drey Meilen von 


Leipzig gelegen. Churfuͤrſt Moriz von Sach— 


ſen glorwuͤrdigſten Andenkens hat daſelbſt eine 
Churfuͤrſtl. Landſchule angeleget, (c) welche ies 
Derzeit mit den geſchickteſten Lehrern beſezt gewe⸗ 
fen, und worinnen fehon mancher gelehrter Mann 
erzogen worden. In dieſer Schule legte unfer 
Gelehrter auch den Grund feiner Fünftigen Bes 
lehrſamkeit, und beftätiget hierdurch meinen izt 
gefezten Saz durch fein Eyempel nicht m. 
J n 





(c) Auſſer dieſem Grimma find noch zween Fürftl. 


x Land Schulen in Sachſen, zu Meiſſen und Pfor⸗ 


ta bey Naumburg. Mehrere Nachricht von die— 


ſem mir fehr’ werthen Orte, welcher mid) in mei⸗ 


ner Kindheit fünf Jahr in feinem Schooße ges 
habt, und an den ich jederzeit mit Vergnügen ge 
denke, giebt der; einzige gefchiefte Rector diefer 
uͤrſti. Fandfchule, Herr M. Yeinr. Auguft 

chumacher, in Comment. de antiquo Vrbis 
Grimae ftatu. Lipf. 1735. 4. und in Yır4 ADA- 
Mı SIBERI, telcher der erſte Re&tor daſelbſt ge: 
Vecien, wie auch in verfchiedenen Programmati- 
us. 


erſezte Erdiefen Verluft durch das defto längere - 
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Und wie die ftudivende Jugend dafelbft befonders 
zu Den Literis humanioribus löblid) und glück 
lid) angeführet wird, fo fand der Herr Brendel 
dafelbft Gelegenheit feinen Zweck zu erfüllen, und 
den Grund zu, legen, dereinften in die ruͤhmliche 
Sußtapfen feines Heren Vaters und Großvaters 
zu: treten, weiche beyde unter dieſe feltnen Aerzte 
gehören. Er übte ich) daben in der Mathema— 
tif, und nachdem Er feine Schuliahre mit 
Ruhm zurück gelegt, Echrte Er nach) Haufe zus 
rück. Und wo hätte wohl vderfelbe eine treuere 
Unterweifung antreffen koͤnnen, als eben dafelbit ? 
Er wiedmete ſich der Arzneigelahrtbei. Sein 
Herr Großvater war ein in der That gelehrter 
Mann. ein Vortrag war deutlich und gründe 
lich, und Diefer unterrichtete Ihn dahero auch in 
allen Theilen der Arzneikunft, führte Ihn auch 
nachgehends zu den Kranfenbette, und gab Ihm 
in beyden fowohl der Theorie ald Praxi den 
Ihönften Unterricht. Mit dieſem verknüpfte Er 
auch die Unterweifung des berühmten Herrn D. 
Abraham Paters, und wer Eennt nicht dieſen 
feharffichtigen Anatomicum? Auffer diefen medi⸗ 
ciniſchen Stunden hörte Er auch befonders die 
Mathematik und Philoſophie, worinnen Erigo 
ein Meifter iſt. Sein unermüdeter Fleiß brachte 
es alfo gar bald dahin, Daß Er diehöchfte Wuͤr⸗ 
de in der Arzneikunſt annehmen Fonnte 
difputirte ohne eines andern Vorſiz de vanıta- 
te complurium medicamentorum, und erhielt 
im Jahr 1736. den. medieinifchen Era 

; Pr \ 14 : 


Ds 


—⸗ 


218 J. G. Brendel.‘ 


Die Ausuͤbung unſrer erlangten Wiſſenſchaften 


iſt der Zweck aller angewendeten Muͤhe. Wir 


haben zween Wege denſelben zu erlangen: Das 


Krankenbette und den Catheder. Sie ſind bey⸗ 


de ruͤhmlich; koͤnnen aber beyde zuſammen ver⸗ 
knuͤpfet werden, fo iſt der Ruhm deſto groͤſſer. 
Gluͤckſeelige Aerzte, welche ihre Anſchlaͤge zum 
Heil der Kranken auf dem Catheder vortragen, 
und was fie andern lehren, durch ihre Werke 
beftätigen fünnen ! Der Herr D. Brendel ge⸗ 
hört unter die Zal diefer Gelehrten. Er fing an 
die ſtudirende Jugend mit feiner ſchoͤnen Gelehr⸗ 


ſamkeit zu unterrichten; Er ging aber auch in die 


Krankenſtuben und zeigte, daß Er fo groß in Praxi 
als auf dem Catheder fen. Weil Er nun gewohnt 
war immer mehr nachzuforſchen und ſeine Kunſt 
zu erweitern, ſo kam es daher, daß Er ſein ge— 
lehrtes Programma von der valuula Eyſtachia- 
na ſchrieb, welches Ihm ſo groſſe Ehre gebracht, 
und ein Zeugnis von Ihm ablegte, daß Er 
noch in eben dem Jahre, da Er es heraus gab, 
naͤmlich 1738. nach Goͤttingen als Profeſſor 
Extraordinarius beruffen wurde. Er nahm 
dieſen Ruf an, und weyhete ſein Amt mit einer 
feyerlichen Rede ein, wozu Er durch ein leſens⸗ 
wuͤrdiges Programma feine Zuhörer einlud, und 
ſein Amt ſo verwaltete, daß Er das Jahr darauf 
den 30. November als ordentlicher Lehrer beey⸗ 
diget wurde. Am Jahr 1747. hat Er zum er⸗ 
ſtenmale das Decanat ſeiner Facultaͤt verwaltet. 


Seine ungemeine Staͤrke in der Philoſophie, 


Mathe⸗ 
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athematick und den fehönen.- Wiftenfehatten 
ler Ihn unſchaͤzbar. Sn feiner —— —5— Er 
eben fo groſſen Beyfal als in feinen Vorleſun— 
gen und mit beyden ſchaft Er gleichen ungemei- 
nen Nuzen. Seine gründliche tiefe Einficht kann 
man aus verfchiednen ſchoͤnen mathematifchen und 
medicinifchen Programmatibus und) Difputatio- 
nen kennen lernen, die Er herausgegeben. Hier 
ſind fie: = 


Difp. Inaug. med. de. vanitate complurium 
medicamentorum. pro Gr. Do&.Viteb. 1736, 
Progr. de valuula Eyftachiana inter venam 
cauam inferiorem dextramque fuperiorem 
comüta. ib: 1738. (d) en 
— de Chyli-ad fanguinem publico priua- 
toque commeatu per venas meferaicas 
nonıimprobabili. Goetting. 1738. De 
Diſp. de rachitide, Reſp. J. C. Hoffmann, ib. 
I | 





Re obferuationum medicinalium 
fafciculum. Kefp. J. H. Hofmeißer. ibid. 
1740. :-. * | 2 

Progr. de analogıa lineae fpiralis et. parabo- 
lae, quo ad lectiones mathefeos purae in- 
uitat, ib. 1741. | 

Dijp. de Pleuritide vera et peripneumonia. 
Refp. J. C. Lammers. ib. 1744. . -. 





* 


(d) lege recufam in Halleri Anat. Difp. Vol.I. p. 171, 


“ 
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Difp. de haemorrhoidibus interceptis, mor- 
bvos verendorum aphrofidiacos ſimulanti- 
F bus. Refp. G.C. Wolf. ibid. 1744. 
de catarrho fuffocatiuo, Refp. J. C. C. 
L. Koenig. ibid. 1746. ut 
— de tympanite. Refp. F. B. Schläger. ib. 
1740. * 0 | TE 
de haemoptyfi. Reſp. J. S. F. Rockliz. 
ibid. 1747. " | u 
—— deaffedtibus foporofis. Refp. J. T.Ger- 
ke, 1747. I, 
—— de cholera humida. Refp. J. T. Bel, 


1747. | 
de dolore capitis. Refp. J.G. A. Eich- 
mann. 1747: | 
——_ de portione febrium, Ref. J. H. Rech- 
tern. 1747. ——— 
Programmata, 1747. edita: 
de ratione fextupla globularum ſangui- 
nisLeeuwenh., 
— de pulfu febrili geomstrice confideräto. 
„_— fiftens dubia de inftrumentis quibuſdam 
2 chymicis Boerhaautanıs. 
—— de palfu febrılı. I. Ä 
oo fiftens hypomnemata de ratione globu- 
* lorum fanguinis Leeuwenh. 
___ de reliquiis hydrargyri a ptyalifmo ex- 
pellendis. | 
de phofphoro vrinario. J 
——— de audiru er apice cochleae auris hu- 
manae. | 
. — — de | 
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— de * conuulſiua. 
— in Guid. Grandi animaduerfic ıonem. in 
Propof. 41. L.II. de motu anima- 
li Borellı. 
—— de fale Tacheniano Boerhaaui. 
— analecta quaedam ſiſtens de cochlea 
auris humanae. 
—— de motu cordis Li sneifiano non im- 
En probabili. 
= de morbo craflo Hippocratis. 
— in Propof. 41, L. Al Borelli de motu 
| animali. 
— de maximo et minimo geometrico ĩ in 
| ſabrica motuque corporis humani. 


Sie ſtehen alle in Goͤttingiſchen Sehr 
sen Zeitungen ecenfiret und aufferdiefen ſchreibt 
| fich auch noch von ſeiner gelehrten Feder her 


Phermacopoea Collegii medici regii Edin- 

‚ burgenfis, in vfum ledtionum academica- 
rum fecundum exemplar Edinburgenfere- 
„ cula, — 1743 " 


Johann 
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DD | Ä , REIS, 

Fohann Vhriſtian 

— a er 
Fundmann 

| Den Ar neikunſt Doctor und Practicus zu Breßlau, der 


Roͤmiſch Kayſerlichen Reichs⸗-Akademie der 
Naturforſcher Mitglied. 


elehrte, die ſich ſelbſt um die Geſchichte der 
Gelahrtheit ſehr verdient gemacht, verdie⸗ 

nen vor vielen andern, daß ihr ruhmvolles An⸗ 
denken auf die Nachwelt fortgepflanzet werde. 
Ich glaube alſo vollkommen berechtiget zu ſeyn, 
die Verdienſte des gelehrten Herrn D. Rund⸗ 
manns in Breßlau, meinen Beſchreibungen ein⸗ 
zuverleiben, da Er ſich ſchon laͤngſt einen anſehn⸗ 
lichen Play unter den iztlebenden gelehrten Aerz⸗ 
ten und Naturforſchern erworben, «und durch /ſei⸗ 
ne vortrefliche Schriften den angeerbten Ruhm 
feiner Vorfahren um ein groſſes vermehret. Er 
zehlet unter denſelben D. Sylveſter Rundmann, 
einen Leib⸗Medicum bey Herzog Job. Ger 
orge II. in Sachfen glorwuͤrdigſten Andenkens, 
(a) deffen Sußtapfen unfer- Gelehrter fo rühms 
lich betreten. Der Pater unfers Herrn Do- 
etoris war Herr Job. Samuel Rundmann, ° 


wohlverdienter Wachtmeiſter Lieutenant der 
Stadt 








: (a) Beſ. Ehr. Stiefs Rundmannifch Geſchlechts/ 
und Ehren-Gedaͤchtnis. Breßl. 1733. fol. 
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Stadt Breßlau, die Mutter aber Sr. Reina eine 
gebohrne Notherin. Diefe benden wackern 
Eheleute zeugten fieben in unverrückter Drdnung 
auf einander folgende Soͤhne, unter denen unfer 
Herr Doctor der Ältefte if. Es ift aber auch 
den eltern ſowohl ale Großältern unfers Herrn 
Dodtoris das Glück wiederfahren, daß Sie ihr 
hochzeitlich Tubilaeum nad) fünfzigjähriger Ehe 
mit einander fenern koͤnnen. (b) Das eigentliche 
Geburts-VJahr unſers Gelehrten bin ich nicht im 
Stande anzuzeigen, weiln, mie ich nicht leugne, 
diefe Geſchichte aus verfehlednen doch glaubens— 
würdigen Nachrichten zufammen leſen müffen, 
(c) der Herr Doctor audy felbit diefes von fich 
‚öffentlich abgelehnet hat. (d) Doc) werden Der: 
felbe iezo vermuthlich in ihren beften Jahren feyn. 
Den Grund feiner Gelehrfamfeit hat Er in fei= 
ner Daterftadt geleget, indem Er nicht nur im 
väterlichen Haufe Durch den Unterricht treuer 
Privatlehrer -vorbereitet worden, fondern auch 
nachgehends in dem Magdalenaeo — die 

| nter⸗ 


— 








(6) Beſ. Kundmanniſches Jubelgedaͤchtnis Breßl. 
1733. und Seine eigne Nachricht von einer zu 
edirenden Hiſtorie der Gelehrten in Muͤn⸗ 
sen. Leipz. 1742. 4. Ä ee 

lc) Bef. G. E. Srablsi Propempt. Inaug. hiforiam 

Pathologscam effectuum cum coxarum delore [ym- 
bolizantium Hıppocraticam exhıbens. Halae 1798. 

' 4. und iztgedachte Klachricht, 3. | 

(d) In iztgedachter Nachricht. 
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— — — — —ñ — — 
Unterweiſung der geſchickteſten Maͤnner, beſon⸗ 
ders aber Gryphens, Polens und Ticii genoſ⸗ 
fen. Schon damals fand Er eine geoffe Bes 
gierde zu denjenigen Theilen der Gelehrfamkeit, 
denen Er fid) nachgehends gewiedmet. Sein 
Auge Eonnte fich an den Wundern der Natur 
nie ſatt ſehen; fand Er Gelegenheit die thieri= 
fchen Körper in ihrer innerlichen Rage zu ſehen, 
fo. verfäumte Er die Gelegenheit nicht, fondern 
übte fich in Zergliederung derfelben mit befon= 
dern Vergnügen. Im Fahre 1705. bezog Er 
einen hoͤhern Mufenfiz Er ging anfangs. nad) - 
Frankfurt an der Oder, wendete fid) aber bald 
darauf nad) den berühmten Halle. Die, zween 
Heerfuͤhrer unfter heutigen Aerzte, die beyden 
tifter derjenigen medicinifchen Schulen, zu 
welchen fich alle Aerzte in unfern Tagen befen- 
nen, der unfterbliche Hoffmann und gründliche 
Stahl zündeten in unfern Gelehrten eine Des 
gierde an, Sie zu hören, und Er war fo glück 
lich fein Verlangen zu ftillen. Beyde unterrich- 
teten Ihn in der Heilungskunſt. Der Sreybere 
von Wolf lehrte Ihn die Mamethematicf. 
Ziveen eben fo berühmte Männer. aber Gund⸗ 
ling und Thomas gaben Ihm ‚einen Unterricht 
in der Weltweisheit und. Gefchichtsfunde. Er 
war bier bis 1708. Er fammelte fleißig ein, und 
mas ift Wunder, daß Er nun ein ſolches Mufter 
den Naturforfehern zur Nachahmung durd) fein 
Beifpiel zeigen kann. Der Apfel fällt nicht weit 
vom Stamm! Fleiß und Geſchiklichkeit beloh⸗ 
| | | Zr wen 
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nen ‚einen freuen Unterricht am been! Er ließ 
ſich in iztgedachten Zahren von feinen‘ Lehrern 
prüfen, und Sie erfannten Ihn wuͤrdig die hoͤch⸗ 
fte Wuͤrde in der Gefundheitsgelahrtheit anzu⸗ 
nehmen. Bevor Er aber diefelbe annahin, fand 
Er vor nuͤzlich fremde Länder zu befehen. " Vor⸗ 
trefliches Beyſpiel! herrliche Erndte! Er beſahe 
die Bergwerke und Hütten, ſowohl auf dem 
Harz als im Mannsfeldiſchen, und nahm alles 
in Augenfehein, was nur daſelbſt merkwuͤrdig 
war. Riebhaber der Natur⸗Wunder koͤnnen 
ſich nie ſatt ſehen! Hierauf ging Er nach Hol⸗ 
land. Wie gluͤklich iſt dieſe Provinz nicht zu 
hreiſen? Ihre Kinder, ihre Seltenheiten, ihre 
Schaͤze ziehen die Auslaͤnder faſt mit Gewalt in 
dieſelbe. Was vor gelehrte Männer, ich will 
fagen; was vor Wunder der Gelehrten hat die⸗ 
ſes gluͤkſeelige Land nicht jederzeit hervor gebracht? 
Mit was vor prächtigen Bibliotheken, unvor⸗ 
Hleichlichen Naturalien - Kammern ,: ſehenswuͤr⸗ 
digen Städten pranget nicht daffelbe? Und wie 
gluͤklich iſt nicht derjenige, der feine Gelehrſam⸗ 
feit erweitern und alſo einen rechten Schaz das 
ſelbſt einſammlen kann. O unerforfchliche Quel⸗ 
le vortreflicher Reichthuͤmer! Her D. Rund⸗ 
mann wuſte dieſes wohl. Die Gelehrten Co⸗ 
melin, Ruyfch, Rau, wuͤrdigten Ihn ihrer Ber 
Earmefchaft, und was in der Zergliederungskunft 
und Wundarznei merkwuͤrdiges vorkam, machte 
Er ſich zu Nutze. Doch Er blieb nicht nur zu 
—— Er beſahe * alles uͤbrige ſehens ⸗ 
wuͤr⸗ J 
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wuͤrdige, was Holland aufweiſen kann. Herr 
D. Rundmann iſt ein groſſer Liebhaber der Na⸗ 
turwunder, wie konnte es anders kommen, als 
daß Er auch dergleichen zu beſigen wuͤnſchte. 
Er ſparte alſo keine Koſten, was Er von raren 
Muſcheln, Oſt⸗ und Weſt⸗Indianiſchen Schlan⸗ 
gen, Thieren, und; Inſecten bekommen konnte, zu 
kauffen. Dieſen Voxrath bat Er nachgehends 
auf ſeinen uͤbrigen Reiſen ungemein vermehret. 
Der Harz und die Meißniſchen Erzgebuͤrge ga— 
ben Ihm allerhand Sorten von Erzſtufen und 
Druſen; in der Baumanns Hole gewann Er 
ſchoͤne Petrefacta und groſſe Zapfen von Tropf⸗ 
ſteinen, welche der bekannte und gelehrte Litho- 
graphus Herr M. David Sigismund Buͤtt⸗ 
ner in: Querfurt mit ſchoͤnen verfteinerten Mus 
fcheln, Schnecken, und allerhand Arten von 
verfteinerten. Sachen vermehrte. Ehe wir von 
den gelehrten Bemuͤhungen des Herrn Doctoris 
weiter: gehen, mus ich noch einige andre Merf- 
wuͤrdigkeiten berühren, weiche Er angemerket, 
und die den Liebhabern der Arzneikunſt nicht uns 
angenehm ſeyn dürften, ob Er wohl auch folche 
bereits felbft in feinen Schriften angeführet hat; 


- Denn fo hat Er, ehe Er noch von Halle auf Reis 


fen. ging, von dem befannten:Dippelio; ein paar 
Loth von ſeinem erfundnen Wundbalſam erhal⸗ 
tens: Sie wollten die Wuͤrkung deſſelben an⸗ 
fangs alleine probiren, es geſchahe aber nachge⸗ 
hends bey dem wohlſeel. Herrn Geheimtenrat 
Boffmann.Ich glaube meinen Leſern keinen 

gerin⸗ 
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geringen Gefallen zu erzeigen, wenn ich das gan⸗ 
ze Experiment mit den eignen Worten des Hrn. 
D. Rundmanns herſeze: Er 
Es wurde einem Hunde ein ganzer Bret⸗ 
Hagel; recht mittemauf Dem Kopfe von oben bis“ 
Durch den Gaumen Durch getrieben ;- und-- von“ 
"Den Wundwaſſer fowiel, als man hinein brin-“ 
gen Eoninte, ſtark eingefprizet, nach welchen der“ 
Hund: ziemlich munter ausfahe, auch etwas“ 
Guppereinlefte, aufjer daß man ein ſtarkes Zit⸗ 
gern am ihm fahe: und: fühlte. > Sch fieß den“ - 
Hund alfo zu mir nach Hauſe tragen, da fich“ 
ein paar Stunden nad) der. Operation ein“ 
Geifern ans dem Maule und etliche vomitus“ 
fanden. Des Nachts über lag er ganz ftille,“ 
den Tag aber darauf fing er an, in einem Eir-* 
cul mit ganz langſamen Schritten, gegen die“ | 
Erde abgehengten Kopf, etliche Stunden nach“ - 
einander. herum zu fpaziven, und zwar ob-«  — - 
ſervirte ev dieſen Circul fo genau daß er felten“ 
einen Schritt mehr als das ande mal, wenn“ 
er- nieder auf Die Stelle: Fam, gemacht hatte.“ 
Den dritten Tag war nichts mehr übrig als ei⸗ 
nige Schwachheit auf den Beinen, welche fich“ 
aber folgenden Tag gaͤnzlich verlohren, Der“ 
Appetit aber vollig zugenommen hatte. Herrn“ 
Hofrat Stable der Diefen ABundbalfam zu“ 
experimentiren auch begierig war, brachte ich“ 
ein Fein Gläßgen davon zu wege. - Diefer“ 
ſchlug dem Hunde den Nagel zwifthen den Aus“ 
. gen und Ohren hindurch; davon er zwar aufdem“ 
P 2 einen 
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Am Auge blind, und-dem einen ‚Dbre taub, 


und auf der einen Seiterganz paralitifch wurde, 
„nichts deftorveniger aber bey dem Lebenblieb. 
Ich fehreibe gegenwärtige Dlätter vornämlich, 
dag man zugleich den gegenwärtigen Zuftand 


der medicinifchen Gelehrſamkeit daraus fehen koͤn⸗ 


de. Meine Leſer werden alſo erlauben, Daß ich 
iren Augenblik das Kleid eines: Gefchichtichreis 
bers ablege. ES ift' vielleicht vielen daran gele- 
‚gen, diefen Wundbalſam kennen zuilernen;daerfo 
heilſame Wirkung thut; ich will ihn fomittheilen, 
wie ihn Herr D. Kundmann erhalten, mitge⸗ 
theilet und probat erfunden. sog 
Man nimmt Pfennigkrauf, Schaafgar⸗ 
beBetonike, ſpizige Wegereich, Eich⸗ 


| 


| 


„blättern, "Körbelfraut , Dfterlugeis Blätter, ’ 


„von jedem zwey Handevol; Bibernell, Wull⸗ 


„Eraut, Haußlauch, fette Senne, Sanicul, 


AIngruͤn von jedem drey Haͤnde voll. Der 
„Saft aus allen dieſem gepreßt, ſo viel Wein⸗ 
Fig dazu genommen, wie auch eine Hand 
„‚voll-fal Gemmae und heruͤber deſtillirt. >> 


Ehe ich in der Geſchichte des Herrn Docto- 


ris fortfahre, mus ic) noch eine andre merkwuͤr⸗ 
dige Begebenheit anführen, die eben demſelben 
aufgeſtoſſen iſt. Es giebt noch immer Leute in 
der Weit, die es vor eine Thorheit halten, „wenn 
ſich fterbliche Menſchen unterſtehen wollen, die 
Wunder und Werke; welche der HErr in Die 
Kraͤfte der Natur geleget, nachzumachen. Es 
giebt Leute, die diejenigen vor Betruͤger halten, 


wel⸗ 
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elche Gold machen wollen. Ich will weder 
der Goldmacherkunſt/ noch den Veraͤchtern der 
ſelben das Wort reden; ich glaube aber auch ſo 
wenig jener Unmoͤglichkeit, ſowenig ich dieſer iht 
Betragen billige. Wenigſtens werden wir ige. 
horen daß der Herr D. Kundmann von der 
Wuͤrklichkeit des Goldmachens uͤberfuͤhret wor⸗ 
den Da Er ſich / auf ſeinen Reiſen in Holland 
aufhielt, kam Ex auf einem Hofe bey Harlem 
mit einem ſogenannten Adepto in Bekanntſchaft. 
Dieſer Adeptus ließ in: einem kleinen ofnen 
Sthmelzofen wenige Kohlen anglimmen, da nun 
Bley: erfordert: wurde nahm Er auf: Anraten 
des Herrn Kundmanns, aus dem Kuͤchenfenſter 
die Einfaſſungen von Bley der ausgeſchlagnen 
Glas⸗ Scheiben 2 Unzen ſchwer. Da er nun 
als denn dem Herrn Kundmann erlaubte unter 
mehr als: hundert kleinen Schmelztigeln einen 
heraus zu ſuchen, ſezte Er, (Herr D. Kundmann) 
ihn auch ſelbſt mit dem Bley, darunter noch et⸗ 
was weniges Zinn war, uͤber die wenigen Koh⸗ 
len, und bließ das Feuer ſelbſt an. Da nun. 
dieſes ohne Gluͤhen des Schmelztigels gar leichte 
flos und viel Bley mit Zinnaſche Darauf wurde; 
ſagte der Adeptus, er moͤchte ſo viel Dueckfils 
als das Bley ſchwer geweſen, abwiegen, 
weiches Er ihm zugleich in einem hoͤlzern Buͤchß⸗ 
en praͤſentirte. Nachdem nun dieſes erſt von 
dem Herrn Kundmann probiret worden, weil ſich 
bekandtermaſſen unter dem Merourio currente 
viel Geld derbergen ob es auch rein It 
— 3 un 
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und Er es rein befunden, wog er zwey Unzen 
ſchwer deflefben ab und that: es hierauf, auf 
Verlangen des Adepti, unter das gefloßne Bley 
in Schmelztigel; da nun hierauf das Teuer ein 
wenig vermehret wurde, um damit nicht viel 
vom Mercurio wegflöge, gab ihm der Adeptus 
einer Linfen gros Aurorfarbnes Pulver in einem 
kleinen Löffelgen, um folches unter dieſes amal- 
gama zu fehütten: Sobald diefes eingetragen, 
wurde die ganze fuperficies oder die Haut dar⸗ 
auf ganz heiblinkend und rein; und fo vielfar— 
bicht, ald wern man Fett auf Waſſer gegoſſen; 
Und da es wentge Zeit noch auf dem Teuer ges 
ftanden, nahm der Herr Kundmann den Tigel 
felbft ab, ließ ihn abkühlen, und nachdem Diefes 
geichehen, ftürzte Er den Tigel um, und fand, 
dag die Maffe, die heraus ftel,; nicht nur zu ſei⸗ 
nen größten Erſtaunen wie das höchfte Gold aus> 
fahe, fondern auch, als er diefes Stück chymiſch 
Gold gefchenkt bekam, welches Er noch iego als 
eine befondre Raritaer befizet, Daß es wuͤrklich 
das feinfte Gold war. 

Ich gehe nun wieder zu. der Geſchichte des 
Herrn Dostoris. Nachdem Er feine Reifen zus 
rück geleget, kam Er wieder in Halle an, und 
erhielt vom feel. Hofrat Stahl zur würdigen Be⸗ 
löhnung feines Fleißes die hoͤchſte Würde in der 
Mediein. Hierauf ging Er nach Haufe, den 
Kranken - und Nothleidenden mit feiner erlang- 
ten Wiſſenſchaft zu dienen. Er that dieſes auch 
durch GOttes Gnade mit gluͤklichen Er 
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Seine Euren waren gluͤklich, und machten Ihn 
bey iedermann beliebt. Nur muſte Er auch hier 
erfahren, daß das groͤßte Gluͤck nicht ohne Nei⸗ 


der ifte Es iſt ohne mein Erinnern Eefannt. 
daß Die Lehrſaͤze des beruͤhmten Stahls nicht 
‚von allen gebilliget werden. Dieſer groſſe Mann 
bat viel Wiederſpruch leiden muͤſſen, und deſſen 
Schuͤler haben eben dieſes Schickſal erfahren. 


Da nun der Herr D. Kundmann die Stah⸗ 


liſche Curmethode auch: zur Regel ſezte, wor⸗ 
nach Er ſeine Ihm anvertraute Kranken heilte, 
wiederfuhr Ihm ein gleiches; welches denn zu 
verſchiedenen unten zud nennenden Streitigkeiten 
Anlas gab. Es waren aber alle dieſe Wieder⸗ 
waͤrtigkeiten doch nicht vermoͤgend, den erhabenen 


Geiſt des Herrn Kundmanns auf dem einmal 


angetretnen Wege zu hindern, weiter fortzugehen, 
vielmehr habe ich das Vergnuͤgen in deſſen Pers 
fon meinen Leſern einen Medicum vorzuftellen, 


deffen Erfahrung Ihn unentbehrlich, deſſen aus⸗ 


nehmende Gelehrſamkeit Ihn überall beliebt und 
angefehn macht. Nebſt der groffen Stärfe und 
ſchoͤnen Wiſſenſchaft, „welche unfer Gelehrter in 
der Gefundheitsgelahrtheit befizt, zeigt Er auch 
einen unermüdeten Naturforſcher. Seine mit 
algemeinen Beifall aufgenommene Schriften koͤn⸗ 
‚nen hiervon ein untrügliches Zeugnis ‚ablegen. 
eine fehäzbare Sammlung von Büchern, Na⸗ 
turalien und Münzen; Sein überaus weitlaͤuf⸗ 
tiger Briefwechſel mit Den angefehnften Gelehr⸗ 
ten; die Gnade, Die Sa Standes-Perfonen 

esse A er⸗ 
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erwieſen; die Achtung, in: der. Er bey Hohen und 
Niedern ſtehet, veden vor mic) das Wort. Ich 
will alſo zu feinen Schriften eilen, welche in fols 
gendem Verzeichnifle enthalten. Er bat aber 
heraus: gegeben : | | 
Difput. Inaug. de Regimine: Praef. G. E. 
-STAHLIO. Halae. 1708. acced. E. 
Stahlii propempt. fiftens hiftoriam patholo- 
.  gicam affedtuum cum coxarum.dolore ſym- 
. bolizantium Hippocraticam. (e). 
Abhandlung von dem DVerftande des Menfchen 
por. und nach dem Falle. Bauzen. at 8.(f) 
Ey 5* rom- 





Ce) Diefe Diſputation hat der gelehrte Herr D. Storch 
imns Deutſche uͤberſezet und feinem Quinqueparti- 
- .. to'Pra&ico-vorgefezet. a ne 

‚ (Der, gelehrte_ Herr Verfaffer ift EN | 
* bemuͤht, die Ehre des Herrn Stahls, feines Lehra 
meriſters, zu retten, und deſſen Principia, weil man 
immer geglaubt, daß. fie von Ihm ſelbſt ſchwehr 
und obfeur vorgetragen worden, nach der Philos 
ſophie und. Medicin deutlich zu machen. : In der 

- genen Bibliotheck LVI. Stück p. 462. wird 
dieſes Bud) eine deutliche Einleitung zu dem mes 
diciniſchen ſyſtewate der Stahlianiſchen Lehren 
enennet; und ın Der gelehrten Fama, ÆLII. 

Theil, wird es denen,-die von Praxi Medica les 
hen, als. fehr dienlich zu leſen angeraten. Im 
Jahr 1720. wurde es zu Breßlau wieder aufgelegt 
heraus gegeben, und jzwar nicht nur. im erften Theis _ 
Ve, viel geändert, fondern and) mit den zweiten 
Theile vermehret, welcher vom Unterſchiede = 


Promtusrium: rerum naturalium et artificiali- 





menſchlichen verſtandes, inſon derdend den na⸗ 
tuůͤrlichen Wirkungen nach, handelt. Ich will 
‘eine kurze — dieſes nuͤzlichen Buches 
— 
Das I . Such Handelt vom Derfiande des Men⸗ 
ſchen überhaupt vor und nach dem 
Falle, und hierinnen: 
Das J. Capittel von der Vortreflichkeit des Men⸗ 
fchen, inſonderheit dem Verſtande nach: 
Das II. Cap. von dem Verſtande des Menſchen 
* vor dem Falle. 
Das III. Cap. von der Verderbnis des menſch⸗ 
lichen Berftandes durch den Sündenfall. 
| Das IV. Cap. vom Berfiande des Menſchen 
nad) dem Falle. | 
Das I. Buch ‚Handelt von dem Derflande des 
enfchen, natürlichen Wirfuns 
‚gen nad, und: ia 
Das. * wie ſolche verfländig überhaupt bey 
geſunden Menfchen angeſtellt werden. — 
Das ů. cfœ. von den verſtaͤndigen Wirkungen 
‚in Krankheiten bey den Menſchen. 
Das ni. Cap. von den groͤßten Hinderniffen dies 
ſer fo verfländigen Wirkungen. -- . 
Das ı. Buch hanget vom Unterſchiede des 
menſchl. Verſtandes, und zwar 
"Die J. Cap. von. den verſtaͤndigen Wirkungen 
ur —— eele überhaupt nad) den Tempera- 
wenten. 
Das U. Cap. "yon den Lerſͤndigen Wirkungen 
* der Sede,. wie fie ſich in unterſchiedenen 
Alter, den Temperamenten nach, zeigen. 
"Des UI, — von den verſtaͤndigen —— | 
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um Vratislauienfe praecipue quas collegit 

al C. R. etc. Vratisl. 1726. 4. ( 
Nummi ſingulares oder ſonderbare Thaler und 
Münzen, ſo oft wegen einer kleinen Marque, 
oder 





der Seele, mie fie unterſchieden in und, 
| ne. den Kranfheiten vorgenommen wers 
ß N... n. bs en. 

Beſſiehe auch A. E. Lipf. A. 1717. Menf. April. p. 
“798. und nenen Bücherfaal der gelehrien 
ı... Welt. so. Dein. A. 1717. p. 891. | 
"(8) Diefes Buch enthält zween Abfchnitte. Der erfie 

. .betrift die Stadt. Breßlau überhaupt, der zweite 
- "aber befonders die Sammlung unfers Gelehrten. 
:. In jenem ift ausgeführet, was in.dem vergams .. 
genen Jahrhunderte vor Drünz: und Naturalien⸗ 
Gabineter alhier zu fehen gewefen, und wohin, 
felbige Fommen: hierauf folget, was Kunft und: 
Seltenheit angehet, - in denen Catholiſch⸗ und 
Evangelifch : Lutherifchen Kirchen und Capellen, 
als an vortreflichen und Fofbaren Gemählven, 
wie auch Statuen von den größten Meiftern, . 
Reliquien, Antiquitzeren und Kofibarkeiten. Fer: 
ner die verfchiednen Seltenheiten auf beyden Bis 
bliothecken in Breßlau, der Elifaberhanifchen und 
. Maria Magdalenifchen, und endlich ale übrige | 
Curioſa, fo bey privat Perfonen anzutreffen. Hier⸗ 
auf kommt der zweyre Abfchnirt, welcher des 
;. 2 Heren D. Kundmanns eigne Sammlung be: 
ſchreibet, ‚die: im die drey Neiche der Natur und 
die durch Kunſt zubereitete Sachen eingetheiles 
"ri Man kann davon nachſehen A. E. Lipf. A. 
— Menſ. Ian. p.42. Meue Zeitungen von 
. el. Sachen. 1725. p. 803. Gottlob Kranzis Fa- 
upom. et ſuppi. ad memorabilia Bibl. Fliſabeth. 
4 | 
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oder theils curioͤſen Hiſtorie, theils fabel⸗ 
M galten ‚ Mährchen: von den Münzliebhabern 
Shochgeſchaͤzt und: deswegen: in Münzcabine- 
tern vor andern aufbehalten werden. Breßl. 

| 2173 T:,,410. (h) 2 er: TER 
Nummi Jubilaei. oder Zubel- Schauftücke,-fo 
nach funzigiähriger Hochfürftliher Regierung, 
nach eben ſo lange: geführten. wichtigen Amtg- 
Wuͤrden, infonderheit auf Hochzeit» Tubilaea 
zum PBorfchein gekomnien, nebſt dem hierbey 
veranſtalteten Jubel⸗ Gedächtnis, als der an⸗ 
dre Theil. der ſonderbaren Münjen:. Breßl. 

— ir. gene: Ru 








(h) Der Herr Do&or find bemäher des feel. M. Gottfr. 
5 #Dewerdeck Sileſiam Numismaticam fortjufejen, 
and machten alfo mit;gegenwartiger Sammlung ' 
den Anfang: Es ift DIE Buch, wie es der Titul 
verſpricht, ſo voller merkwuͤrdigen Münzen, und 
— Anmerkungen, daß es ſehr ſchwer iſt, ſo 
er ah id) auch mollte, den: Fefern einen Furjen 
WBegrif davon zu machen. Man kann aber das 
xvon nachleſen Act. Erud. Lipf. Menf. Aug. A. 
- — ; 1732. p. 385. Deutſche Act. Erud. Tom. 1 5. 
— 'B.:676. L. Gel, Zeit. 1732. p. 134. und befonderg 
bes größten Münzen; Kenners unfrer Zeiten, — 
heruͤhmien Herrn ToH.- DAb- KOEHLERS 
3 hiftorifche Tünsbeluftigungen A. 1731. Parr. 
„Rp. 375: Sie wurden wieder etwas vermehr⸗ 
u ter anfgeleget. 735 . XLLI 
. A) Die Buch) enthalt ebenfals > Abſchnitte, und 
it N im erſtern von verfchiednen Münzen, ſo 
0, bey Jubel» Solemsitäten geſchlagen wurden, im 
| zwey⸗ 


u 


5: 
P.® 
”» 


236° Jm C Aundmänn. 
Rariora naturae et artis item in re medica, oder 

Seltenheiten der Natur und Kunſt des Kund⸗ 
manniſchen Naturalien⸗Cabinets, wie auch in 
der Arzneiwiſſenſchaft. Darinnen abgehan⸗ 

delt werden 1) Examen foflilium et Lapi- 

dum quorundam rarıörum, oder Unterſu⸗ 

chung verfchiedner unteritdifcher GSeltenheiten 

und fonderbarer figurirter Gteine. 2) Me- 
. » morabilia Naturae et artis oder Merkwuͤr⸗ 

* Digkeiten der Natur und Kunft. 3) Obfer- 
uationes in re medica fingulares, gder ſon- 
derbare Anmerkungen zur Arzneikunſt und 
Wiſſenſchaft gehörig. Denen abgefgget; 1) 
ungewöhnliche Delicateflen und abgefchmack- 
te Speifen in allen Theiten der Welt, wie 
auch einzelner Perfonen. 2) Hiftorie von 
der erfehrecflichen Menfchen » Peftilenz, wie fie 
vom Anfange diefes feculi, bis auf das Jahr 
1715. von Drient aus, Durch die Polniſche, 
Ungarifche, Deutfche, Schwedifche und Dä> 
niſche Meiche, von Jahren zu Jahren, von 
Ort zu Ort, aufs heftigfte gewährt, aus der 
druckten wie auch fehriftlichen: Nachrichten ge⸗ 
ſammlet, und was wegen der Praefervation 
und Eur befonders angemerfet worden. 3) 
Reflexions über die Krankheit - und Toden⸗ 


l⸗ 








zweiten aber von der obengedachten Jubel⸗Hoch⸗ 
| e = ‚Herrn D. Kundmanns, Seines Herrn 
2: »BVBeter. 33.. 2 Pa ae 2 | 
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Liſten mit mediciniſchen Anmerkungen beglei⸗ 
ter. ꝛc. Breßl und Leipz 1737. fol. ) 
Silefii in nummis, oder beruͤhmte Schleſier in 
> Münzen; welche "Durch groſſe Heldenthaten, 
durch hohe und wichtige Amtswuͤrden, oder 
durch Gelehrfamkeit und Schriften ihren Was 
men unvergeßlich gemacht. Breßl. 1738. % (1) 

| Ns i Jmarir | ca⸗ 


(M Faſt alle Lithologi ‚geben vor, daß alle figurirten 
77 Steine Zeichen und Zeugen der algemeinen Suͤud⸗ 
fluth ſeyn. Herr. D. Earl, der ſich durch ‚viele 
Schriften bekannt gemacht, hat anch nnter am 

dern ein Buch gefchrieben, das Er Lapidem Ly- 

dium Philofophico - Pyrotechnicum genennet/ ad 
oſſilium foflilium Docimafiam analytice demon- 
ftrandam, worinnen Er deutlich zeiget, wie von 

—* allen Petrefactis, welche ad regnum minerate 
gehören, fo aut, als in den verfteinerten cin fal 

221 "volatile’durdy8 Feuer heraus kaͤme, und alle ver⸗ 





( 


hleinerte · Muſchel⸗ und Schneden: Schaalen zu «is 


nem Kalf brennen. 7 Dahingegen meift alles ans 
dere zu einem Glaß fluͤſſe. Diefer Encheirefi folge 
>, der Herr D. in-feinem Examine- foſſilium alhier. 
Er hat fait mit den meilten’ hier abgehandelten 
5° Steinen eindergleihenExamen vorgenommen; und 
0 gefunden, daß man vieles animaliſchen Urfprungs 
zu ſeyn angegeben, welches ſich doch ganz andere 
22. gegeiget hat. Uebrigens merfen wir noch an, daß 
man nicht glanben Därfe, als fey dis ein Werzeich: 
nis feiner ganzen frefl. Sammlung. Wielmehr 
Hat Er nur einen Verſuch machen wollen, mie es 
aAufgenommen werden würde, Es find ad) ver: 
ſchiedne Artiful bierinnen verbeffert anzusveffen, 
bie bereits in Breßl. Samml. fiehen. 
(1) Es iſt dieſes wieder eine Fortſezung vvn Pewer- 
decks Sileſia numismatica continuata. er 


/ 
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ern BAER ER 
Academiae et ſcholae Germaniae praecipue 
ducatus Sileſiae cum Bibliothecis in num- 
mis, oder die hohen und niedern Schulen 
Deutſchlandes, beſonders des Herzogthums 
Schleſien mit ihren Buͤchervorraͤthen m Muͤn⸗ 
Jenny wie auch andre ehemals: und iezo wohl 
Aingerichtete Schulen dieſes Herʒogthums dem 
ein Anhang alter rarer goldner Muͤnzen, ſo bey 
Grundgrabung des Hoſpital⸗Gebaͤudes zu 
ZJauer 1726. gefunden worden; beygefuͤget. 
Br 17T. 4. (m) ART 
Die Zeimſuchungen GOttes im Zorm und 
Gnade. über das Herzogthum Schlefien in . 
Münzen. Ligniz. 1742: 4: (m) 
nee | ze ur von 





tſezu 
man davon nachleſen. LH ‚gel. Vienigfei« 
‚ten vom jahr 1741 p. 154. In der Vorrede vers 
>. theidiget Er fid) gegen den. Hrn, Paft. Leſſer in 
u. Nordhanfen, der gegen ferne berühmten Schleſier 
"in Münzen: etwas eingewendet hatte: : 
; (a) Bef. hiervon ebenfald Schleſiſch. gel. Neuigk. 
von eben dem Jahre. p. 304. Mit dieſer ſchoͤnen 
Schrift, Heißt es hier, liefert der Herr D. ein 
„Merk, das ihm bey der gelehrten: Welt unanss 
loͤſchlichen Ruhm und Ehre bringen wird. Die nette 
Abwechßlung fe vieler merkwuͤrdigen Sachen, 
bie Beleſenheit, die darinnen vorkommt). die nuͤzli⸗ 
chenVorſchlaͤge, wie dieſem oder jenemUebel beyZei⸗ 
„ten abzuhelfen ſey, werden einen algemeinen Bey⸗ 
fall finden. Zu dem ift die. Schreibart verfland 
Aich, flieſſend und gaautt. 


" em) Auch Die AR eine Sortfgung davon, und fans 
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Von einer zu edirenden Siſtorie der Gelehr⸗ 


ten in Münzen, wie auch von denen albereits 


dem Druck-überlaffnen, und, fo GDtt: will, 
noch nachfolgenden Schriften D. J. C. Kꝛe. 
Ligniz. 1742. 4 


"& viel ſchoͤne und feltne Sachen uns der un⸗ 


ermuͤdete Fleiß und die groſſe Geſchicklichkeit 
des Herrn D Kundmanns in vorhergehenden 
» Sehriften geliefert; eben von. dem Schrot 
und Korn find aud) diejenigen: Abhandiungen, 
Die Er andern Sammlungen einverleiber'hat. 
W muͤſſen unter denſelben billig zuerſt die vor⸗ 
treflichen Breßlauiſchen Sammlungen der 
Natur und Aunft nennen, als welche ih⸗ 
«ren Anfang und Flor dem Herrn Doctori 
beſonders mit zu danken haben. Denn im 
Jehr 1717. verbanden ſich die ſeeligen A 
D. job. Ranold und D. Job: George 
Brunfebuoig in Breßlau mit unferm Gelehrs 
‚ten eine: Colledtionem Euentuum phyfico- 
Medicorum anzuftellen und zu ediren. Gie 
‚anvitirten.Dieferrvegen Die. gelehrte Welt zu 
dieſem fremder Huͤlfe benoͤthigten inſtituto, 
welches Project ſowohl denen Miſcellaneis 
“Lipfenfibus: Tom. V. p; 250. inferiret, als 
auch abfonderlich gedruckt wurde. Worauf 
‚denn dieſe Gelehrten in und auſſerhalb Deutſch⸗ 
land nicht nur eine vielfältige Correfpondenz 
mit vielen gelehrten Männern anſtellten, ſon⸗ 
„dern auch endlich zur Arbeit ſelbſt ſchritten, daß 
das A Duartal oder die drey — 
Ds 


* 


u, 


wo - Ti Kundmann 
"Monate des 1717: Jahres als ein Verſuch 
uͤberhaupt in einmuͤtiger Meinung ausgearbei⸗ 
“fe und 1718. unter dem Titul heraus famz 
"Sammlung von Natur und Runft wie 
auch bierzu gehörigen Kunſt⸗ und Lite⸗ 
ratur Gefcbichten ſo ficb in Schlefien 
und andern Laͤndern begeben: welchey 
Geſtalt namlich 7) „die Veränderung des Ger 
„vwitters von Tage zu Tage und vonzeit zu Zeit, 
„2) Land⸗ und Witterungs⸗GSeuchen von 
Monat zu Monat nach dem Einflus Luft und 
Wetters. 3) Zur und Mißwachs von 
Feld⸗ Wald⸗ und Garten⸗Fruͤchten auch 
allerhand animalıfchen prouentu in aller⸗ 
hand Ländern Europens von einer Jahres 
Zeit zur andern bemerket, wie nicht weniger 
was vor einzelne eclatante natürliche Be⸗ 
Ggebenheiten am irmawenx in derLuft, auf und 
unter der Erde, im Waſſer, an Menſchen und 
Diebe, auch zum 5) was vor neue phyſica⸗ 
liſche und medicinifche Erfindungen diefe Zeit 
“: „uber. hervorgebracht und: bekannt worden, 
aund denn 6) was in re literaria phyfico- 
"ymedica veränderliches vorgefallen; alles in 
ordentlicher Goninexion und mit allerhand 
„Reflexionen: aus. vielfältiger. Correfpon- 
„denz und andern Relationibus ans Ficht 
„Heftellet. „, Es würde unnoͤthig feyn, wenn 
ich Diefes trefliche Tage + Buch meinen Lefern 
änpveifen wollte. Die Fortſezung deſſelben, 
die in acht und dreyßig Verſuchen ei 
et | up- 


⸗ 





| 
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Supplementis ganzer zehen Jahre geſchehen iſt, 
die groͤßten Gelehrten, die ſo fleißig das ihre bei— 
getragen haben, der algemeine Beifall, den ſich 
daſſelbe uͤberall erworben, ſind hinlaͤngliche Zeug⸗ 
niſſe von feinem: 2 (0): Sc — 
| DER Diels 





F 





— 3 — 
(0) Der hochverdiente Herr Geheimte Rath von. 
Buͤchner Hat, tie: wir unten erwehnen werden, 
nicht nur ein hinlänglich — 729 dieſe acht 
und dreyßig Verſuche — bier- Supplementa ges 
‚macht, ſondern auch alles, was in den vier folgen, 
den “jahren, naͤmlich 1727: 28.29; und 1730. merk: 
wuͤrdig gefchehen, auf eben diefe Art, ob wohl unter 
‚einem andern Titul, in vier Banden nachgeholer. 

m Jahr 1731. nahm das. beliebte Commercium 
217, i Literarium"Noricum feinen Anfang, welches gans 
ger funfzehn Jahr bis 1745. fortgefeget worden. 
+ Weil aber diefes in iztgedachtem Fahre auch wies 
der aufgehöret, fo bin ich ſchon laͤngſt auf die Ges 
danken gekommen, mit gelehrter Maͤnner Beis 
4 huͤlſe die Fortſetzung zu unternehmen. Ich trage 
alſo gegenwaͤrtig fein Bedenken, der gelehrten 
2a Welt Mein Vorhaben zu eroͤfnen, und zwar wäre 
aich wohl Willens, nicht nur uber die funſzehn Baͤn⸗ 
rn De obgedachten Commergü Literarii ebenfalls erſt 
in‘ Univerſal⸗Regiſter, nach Are des Buͤchneri⸗ 


je Fr: 





- ſchen, über die Breßlanifhen Sammlungen zu 


Miachen, ſondern auch die darauf folgenden Jah⸗ 
Hxrec bis hierher nachzuholen. Mit Anfange kom⸗ 
menden Jahres 1730. aber ſollte auch der Anfang 
0 einem neuen Tagebuch gemacht werden. Ich 
werde mich, nächftens hierüber weiter. erflären, 
=" genden Beitrag gelehrter Maͤnner. 


% ; 


— 


und erwarte nur erft den rich: darauf fol 


x 
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vielmehr zu den Beiträgen unfere "Gelehrten ins | 
befondere. Die erſtern ſechs Verſuche hat’ unſer 
Herr Doctor, wie bereits oben erwehnet mit 
dem ſeel D. Kanold und D. Brumfchwig ges 
meinſchaftlich beſorget. Als aber der feel Ka⸗ 
nold nachgehends das Directorium alleine uͤber⸗ 
nommen, hat Er ſeine Anmerkungen fleißig bei⸗ 
getragen. Denn fo finden wir von Ihm: 


In dem VIE Verſuche. 
Von einem unweit Goͤrliz gefundnen metallnen 
TBildgen, das vok ein Goͤtzenbild der Iſis ge— 





halten wird, p.722. 
Inm IX. Derfüche | 
Bon der Mondfinfternis. den 29. Auguſt 1719, 
p. 211 » re a 
| Im XX. Verfuche : 
Kon einem durch Natur und Kunft fehr wohl 
zubereiteten Erucifir. p. 499. * 
Bon einem ſo genannten Topho Iuuenci oder 
Haarballen aus einem Ochſenmagen. p.<o2. _ 
Bon des Heren Koh. Adam von Hank Univers 
ſalzeltlein Ehrifti. P 527... U. 
Bon den Terris Melitenfibus figillatis. .p. 597. 
Von der Terra figillata Magni-plufnicenfi oder 
von Großplußniz im Toſtiſchen Kreyß, Op⸗ 
pelliſchen Fuͤrſtenthums, und noch andern 
Schleſiſchen gefiegelten Erden. p. 502. 
Bon zwey ſonderbaren Dünereyeim, :P.-634. 


ı 
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Im XXI. Verſuche. 

Vonr der ——— der Kroͤten mit den Schlan⸗ 
gen, wie auch andre Obferuationes von den⸗ 
selben; infonderheit vonfden Exiwänziois. P. 66. 

De. Büo in’ duo gallinaceo von einem Fleinen 
‚Ey in emem Huͤner⸗Ey. p. 173. 

' Von achtzehn Steinen, ſo einem fuͤnf und ſieben⸗ 

sig faͤhrigen Manne ohne Schmerzen in ein 
paar Stunden abgegangen, zwey Tage aber 

darauf dev Tod erfolget. p. 218, 


Im XXI Verſuche. 


Renunciation wegen einer ohnweit Breßlau zu 
Koſel vorgenommenen Section eines ſtchon in 
die dritte Woche vergrabnen Knaͤbleins, und 
— Zn mit Inquifitin paſſiret. p. 461, 


Son = Pu — Granataͤpfeln zu 

EBreßlau. p. 5 

p Caſtelli — Gedanken von dem Ur⸗ 
ſprunge des Regens. P.670. - 

Von den Laefionibus und Pundturis derer ten- 
„dinum und neruorum, mie aut) von ‚der 
Heftung derfelben. p. 685. 


| Im XXI. Derfüche, 

Yon einem Mägdgen, aus deren Arme ein groſ⸗ 
ſes Stück vom ofle humeri,ohne Verkürzung 
deſſen Länge noch Hinderung in der wo 
—— ⸗ pP. 99. 

Qa Neue 


y 
28 
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— ———— ——— —— 

Neue Entdeckung vieler heydniſcher Todtentoͤpfe 
in unterſchiedenen Orten unweit Breßlau, als 
zu Grabiſchen, Kleinmuchber, Gandau, De 
pelwiz 2c. auch was nad) der Publication 

Herrn Herrmanni Maslographiae daſelbſt 
fonderbares angetroffen, oder darinnen nicht 
berühret worden, pP. 171. 

Bon zroeen TBeibsperfonen, da die eine in zehn 
Jahren weder gegeffen noch getrunken, die ans 
dere aber ebnermaflen drey Jahr gefaftet, und 
dis noch bis dato alſo continuiret. p. 298. 


u Im XXIV. Verſuche. 

Von denen zu Carlsberg in Siebenbuͤrgen ge⸗ 
fundnen vielen Roͤmiſchen Nummis auch Lei⸗ 

chenſteinen mit lateiniſchen Inſcriptionibus, 
darunter einer von Achat 200 Pfund ſchwehr. 


+ En | 
Sn Sinzeigunden des Schwangerſeyns und ans 
dern hierbey fingulairen Avanturen. p. 67T. 


Im XXV. Verſuche. 
Von Frucht ſchwangern Fruͤchten, beſonders dem 
ſogenannten Frutto in Frutto, oder Citro in 

Citro. p. 86. Ur, 
Bon einem fonderbar figurieten Steine, wor⸗ 
Tauf ein Reuter auf einem Efel fich abgebildet 
- findet. P.183. | 
Ron dem. fogenannten wandelnden Blate. 
p. 304. * | 


— 


In 
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; Im XXVI Derfüche. | 
Von der Porcellain - Fabrique in Coppenha⸗ 
gen. P. 428. ee, 
Bon iungen Eheleuten in. Paris/ ſo das Kinds 
taufen vor dev. Hochzeit gemacht, da die Frau 
9. der Mann aber 13 Jahr alt gewvelen. p. 543. 
Von des Herrn D. Marconax fympathetifchen 
Salze, alle fonft abfolur und per fe lethale 
Wunden damit zu heilen. pi 678. 
Im RRVI: Derfüche, , - - 
Von einem Elappernden. Blaſenſteine. p. 9 
Renunciation wegen eines clandeftine gebohr⸗ 
innen und zeitig verſtorbnen hernach ſecirten Kin⸗ 
ondes zu Kleinweigelsdorf im Oelßniſchen Fuͤr⸗ 





\ 


fienthume ‚gelegen. p. 211. 


Ihn XXVIII. Verſuche. 
Renunciation : wegen. eines zu: Herrndorf, im 
Glogauiſchen Fürftenthume erſchlagnen Reus 
tee. pP. 646. | | e 
In den Adtis Academiae Nat. Curiof. finden 
;> Wir ‚ebenfalls faſt alle Volumina mit feinen 
\:, Ausgefuchten Anmerkungen ausgezieret. Denn 
ſo le ME... munnerteng- 
REEL D ———— re 
Obferu,.‚de Gemmis, figuratig;-P)244 
—:.de liqugre:wulnerario -Dippelii, p. 255. 
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In: Volum. III. ae 


OL de Conchis et cochleis‘ —S— pre- 
‚ tiofisque. p. 216. 
— de‘ — mofehifero; i in quo per 
foratus globusı rubrae achatae — * 
Pp 323. 2 
de vitris — P- ‚323: ° 


"I Volam V 
— de A quo. Fr Joueream ar- 
fenico tubro, pätrem vero t forores, tres 
Cobalto odeidit. p.355. 77. mm 7 
de fingularieluuie et: — ‚goik 
anno 7736. magnam partem Ducatus Sle- 
ger adfisit, deque:-exörtis fequenti "anno 
periculofis febribus epidemteis, p. 362. 
— de XXI. nucibus iuglandibus, fub bo- 
tri forma eX vno petiolo’enatis.. P.374 
m derotundis er in m... Peer res 
‚ ports, P. 375. ng s. 8 
N un 
Voum. TIL. = EI 
— qua vicis adingenrem mägnitudinem et 
fertilitatem ftercorationie! excrementotum 
 columbinorum produdta. P.430. eh _ 
—— de ruptura, veſicae vinariae a calculo, 
P.432 
—— de'refüfcitätione höminum in Jagtiäs.dei | 
lapſorum er pene. fufiokatarıum,. P. 234. 
BEER: ———— frigoris vnius - 
WVW hiemis 
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hiemis in egmpgrasigne, cum altera, EXPE- 
fıri hceat: P. 441. s 
Obf. qua domus — mi irabilis, cum cir- 
— tormehus bellieis,-omni fimul 
‚„fuppelleätile inftrudta, an vndique 
N: Kr glicie formata. P- 445 Ä 





| Rue weniger hat Et auch in die — Me- 


dicor. Sileſiacox. Verſchiednes einruͤcken laſſen. 
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Fohann Sriedrich 
WVartheuſer 


Der Arzneikunſt Doktor, der. Anatomie, Botanik und 
Pharmarie Profeffor Publicus zu Sranffurt 
. an der Dover. | 


* 


Ser es wahr ift, und wer wolte es wohl 
DD in Zweifel ziehen ?- Daß die Kenntnis der 
Mittel, welche die Natur hervorgebracht, Die Ge⸗ 
fundheit:der Sterblichen zu erhalten oder, wieder 
berzuftellen, einem Arzte höchft unentbehrlich ift: 
So find wir gewis denen Männern ganz befons 
dern Dank fehuldig, die fi) bemühen, Die Lehre 
derfelben, ich. meyne Die ſogenannte materiam 
medicam, auszuarbeiten und.die Schmwehre der» 
ſelben zu.erleichtern.- Ich habe gegenwärtig die 
Ehre, die Geſchichte eines. Gelehrten zu, erzehlen, 
der fich ſchon laͤngſt um dieſen Theil der Geſund⸗ 
heitslehre verdient gemacht hat: Dieſer uner⸗ 
muͤdete Naturforſcher kennet die Natur nicht nur 
ſelbſt ſehr wohl; Sein einziges Bemuͤhen gehet 
auch dahin, die Schaͤze derſelben, welche fie ung 
darbietet, andern bekannt au machen. ch glau⸗ 
be alſo voͤllig Recht zu haben, Seine Geſchich⸗ 
te meinen beruͤhmten Aerzten einzuverleiben. 


Hayn, ein Flecken in der Grafſchaft Stoll⸗ 
berg, iſt derienige gluͤckliche Ort, wo Er im Jah⸗ 
ve 1704. den 29. September das Licht us 
{ a © K ‚in E u | | 4 t 


r 
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Welt erblickte. Sein Herr Vater lehrte die 
Gemeine des HErrn daſelbſt. Dieſer rechtſchaf⸗ 
ne Mann ſparte Feine Mühe, feinen Sohn in al⸗ 


fen nöthigen Wiſſenſchaften unterrichten zu laſ⸗ 


fen, Damit Er dereinit GOtt und der Welt ers 
ſprießliche Dienfte leiften möchte. : Er legte den 
Grund: hierzu ‚anfanglid) in Stollberg, die lez⸗ 
tern Jahre aber auf dem Gymnafio zu Quedlin⸗ 
burg. Nachdem Ev fich hier gehörig: zubereitet 
hatte; bezog Er einen hoͤhern Mufenfiz und er⸗ 
wehlte hierzu Sena, .einen Pflanzgarten dev Mur 
fen, welcher von feinem: erften Urſprung an bis 
hieher tederzeit mit den. treflichften Männern be 
fezt geweſen. Wem find, daß ich voriezo nur 
bey den neuern Zeiten ſtehen bleibe, die unge 


meinen Verdienſte derer Wedel, eines Teich— 


meiers, Slevogts, Ficks, und vor kurzen uns 
durch den Tod entrißnen Hilſchers wohl unbe⸗ 
kannt? wer kennet nicht ihre Verdienſte in allen 
Theilen der Arzneikunſt? Und dieſe waren die 
Anfuͤhrer unſers Gelehrten in dieſer Wiſſenſchaft. 
Vernunft und Erfahrung lehren ung, daß, wenn 


ſich der Fleiß der Zuhörer mit dem Eifer der Lehr 


rer vereinigen, es nicht.anders, ‚als einen glücklie 


chen Erfolg nach fich ziehen koͤnne. Einen Be⸗ 


eis hiervon ‚giebt uns das Beifpiel des Deren 
D. Cartheuſers. Er faßte binnen! einiger Zeit 
die Lehren: der. Heilungskunft aus dem Munde 
obgedachter groffen Männer dergeftalt, daß Er 


kein ferneres Bedenken trug, feine erlangte Wiſ⸗ 


ſenſchaft bey. dem Krankenbette auszuüben. Dis 
—* Ds geſcha⸗ 


* 
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geſchahe anfaͤnglich in Thuͤringen. Aber Hat 
D: Cartheuſer war nicht geſonnen nur bey der 
ausuͤbenden Heilungskunſt ſtehen zu bleiben 


Er fand bey ſich einen ſuͤſſen Trieb zu den theo⸗ 


retiſchen Theilen dieſer treflichen Wiſſenſchaft 
Dieſen Trieb ließ Er bey ſich nicht nur kaͤumen: 


ſondern er ſchlug auch Wurzeln, er wuchs ſu 
Die Höhe und traͤgt nun die herrlichſten Fruͤchte 
Gluͤckliche Belohnung vor die; welche mit un⸗ 
ſerm Gelehrten einerley Meynung haben! Er reiß⸗ 
te deswegen im Jahr 1729. nach Halle Ju 


dieſem ſchoͤnen Wohnhaus der Gelehrſamkeit 
fand Er alles, was Ihn vergnuͤgen konnte. Er 
ſuchte ſich nicht nur ſelbſt noch in verſchiednetz 
Theilen recht feſte zu ſezen; ſondern Ex oͤfnete 
auch ſeine Studierſtube lehrbegierigen Seelen in 
der Natur⸗ ſowohl ale Geſundheitslehre. Im 
Jaͤhre 1731. ließ Er ſich den erſtern Lorbeer des 


pollo, ich. meyne die Wuͤrde eines Licentiati, 


ertheilen, bald Darauf: aber den Doetorhut ſelbſt 
auffegen. Er erwarb ſich Durch "einen Hffentlie 
chen gelehrten Wettſtreit Die Rechte andere: zu 
unterrichten. Er that es auch nachgehends mit 
vielem Ruhme bis 1739. Und ob Er wohl ver⸗ 


ſchiedne Gelegenheiten erhielt, andere Pflanzſtaͤt⸗ 


te der Gelehrſamkeit anzubauen; ſo blieb Er 


Body in Halle. Die Bucher ſind ſehr ſelten ſo 


glücklich, die Begierden groſſer Geiſter zu ſtillen. 
Findet ſich Gelegenheit das was gedruckte 


Buchſtaben unfern Augen vorlegen, auch ſelbſt 


zu ſehen; So wuͤrde man ung billig eine Nach» 


laͤßig⸗ 
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laͤßigkeit befehuldigen, wenn wit es gering achten 
und hinter dem Ofen ſizen bleiben wollten. Ja 

wer in der Arzneikunſt und Naturlehre nicht ein 
Nachbeter bleiben will, der mus ſchlechterdings 
keine Muͤhe noch Ungemaͤchlichkeit ſparen, ihre 

Schoͤze ſelbſt in Augenſchein zu nehmen, und ſich 
micht nur angewoͤhnen die Feder zu führen, fon= 
dern auch oft feine Hände an härtere Arbeit zu 
legen, oder gar mit Kohlen zu befudeln. Unſer 


.  mermüdete Naturforfcher, Deflen Geſchichte wir 


hier leſen, verfäumte, während feines Aufent⸗ 
yhalts in Thüringen ſowohl ale Halle; Feine Ge⸗ 
Tegenheit, fo oft fich eine Darbot, viele kleine Rei⸗ 
fen in verfchiedne Gegenden Deutfehlandes, nad) 
Böhmen und andre angrenzende Orte zu thun. 
Dornämlich ging fein Augenmerk auf folche Ge? 
genden, wo die gütige Natur mineralifche Bruns 
nen und warme Bader hervor quillen Tieß, wo 
ſie Bergwerke oͤfnete, oder andre Merkwuͤrdig⸗ 
keiten hervorbrachte. Wie treflich Er feine Zeit 
hier zugebracht, kann der erſte Theil feiner Hiſto- 
xriae Naturalis bezeugen. Ach wollte wuͤnſchen, 
daß ich meinen Leſern Hofnung zu der Fortſe⸗ 

zung dieſes gelehrten Werkes machen koͤnnte. 
Da aber der Herr Doctor faſt ſelbſt zu zweifeln 
anfaͤngt, ob ferner etwas davon zum Vorſchein 
kommen duͤrfte So wuͤrde ich ſchlechte Ehre 
einlegen, wenn ich ſie nur mit der leeren Hof⸗ 

nimg abſpeiſen wollte. Ich will aber wuͤn⸗ 
ſchen/ und ich weiß, ich bin nicht der einzige, 
der dieſes thut, daß der Here Doctor fü viel . 
EEG t 


7 
ir 
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fe bekommen möge, unſre Hofnung in Exfül 
lung zu. bringen. » Obengedachtes Jahr 7739; 
mächte aber ſowohl den fernern Reifen als auch 
dem Aufenthalte in Halle unfers Gelehrten ein 
Ende. Die Vorſicht ſezte feinen. Bemühungen 
Schranken... Sch will ſo viel: fagen: was - 
vorher in feinem Willkuͤhr geftanden, mufte Er 
nunmehro thun. Denn zu: Ende dieſes Jahres 
berief Ihn ſein gnaͤdigſter König nach Frank—⸗ 
furt an der Oder, Die Chymie, Pharmacie und 
materiam medicam öffentlich zu lehren. Er hat 
dieſes Amt auch nach Oſtern 1740. wirklich ans 
getreten. Er hat es zum Beſten, und zur Auf⸗ 
nahme. der daſigen hohen Schule angetreten. 
Denn, wiewohl Er feinem Amte muͤſſe vorge— 
ſtanden haben, zeiget auch Die Gnade feines Koͤ⸗ 
niges, welcher, Ihm nad) dem. Tode des feel, 
Herrn Goelike auch das. Lehramt Der Anatomie 
und Botanik aufgetragen, ‚und zwar mit Bei⸗ 
bebaltung des erſtern.  Diefes Amt, verwaltet 
Er nun noch jezo -ev- verwaltet es mit Ruhm 
wie feine, öffentlichen Bemühungen hinlaͤnglich 
zeugen, „Don Diefen wollen wir das Verzeich⸗ 
nis herſezen, Er hat bisher herausgegeben. 


u 
F 


——— ii ee ne na 
Difp. Inaug..Med. de afthmare fanguineo-fpaf* 
„. modico, Praef; M. Alberti,pro Gradu. 1731, 
Difp. de reciproeo atque mechanico fanguir 

‚mis, er-Auidi neruei ad mogum impulfu, 


N Refp: If, Senmer, 31, 9.2... 


a Et 
WMe⸗ 


Fe 85 Carrheufer. _ 253 
Specimien Amoenttatum natura et artis, oder 
kurze Probe von der verfprochnen gründlichen, 
urioͤſen und nüzlichen, ſowohl hiſtoriſch als 
yyhnyſikaliſchen Abhandlung aller Merkwuͤrdig⸗ 
feiten der Natur und Kunſt. 1733. 4. (a) 
Amoenitatum' Naturae, ſiue Hiftoriae. naturä- 
‚ lis Pars Prima generalior, oder der curide 
fen und nüslichen ſowohl hiftorifch als phnfi- 
caliſchen Abhandlung aller Merkwuͤrdigkeiten 
der ratur erfter Theil, 1735-4. (b) 





E/r- 


— * — \ 


(a). Der Herr Berfaffer hatte, wie Er felbft in dem 
Vorbericht fehreibet, durch eine befonders gedrutk: 
te Nachricht, (welche mir aber niemals zu Se 
fihte gefommen,) Amoenitates naturae et artis 

doder eine, ausführliche... Abhandlung aller 

 Merfwördigfeiten der Natur und Runft 
heraus zu geben verfprochen ; meilmun einige aus 
te Freunde und Gönner eine Probe zu fehen wuͤnſch⸗ 
ten, aus welcher man den ınethodum tra&tandi, 
deſſen Er ſich bevienen würde, erkennen Fonnte: 
So entfhloß Er ſich gegenwärtiges Specimen 
gedachten Werfs als einen Prodromum zu prae- 
mittiren. Es wird darinne im ı. Abfchnitt vom 
Donner: Bliz: und Werterftrabl; im 2.von der 
Yiatur, verfchiednen Arten, Gemeratson und 
Nuzen des Bärnfteins ; im 3. von denen mis - 
neralifchen warmen Bädern, wie auch Ge 
fund» und Sauer Brunnen überhaupt, und 
ims. vom Phofphoro Brandtii gehandelt. Diefe 
Probe wurde fo wohl aufgenommen, daß man dem 
| gröffern Werke mit Verlangen entgegen fahe, 
„Welches auch bald folgte. | Di 
; G) Dis ift nun das Werk ſelbſt, wovon PETE: 
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— — — — — —— ————— 
Elementa Chymiae medicae Dogmatico - Ex- 
perimentalis vna cum ſynopſi ‚materia& 

| ine=- 


x 


die Sortfezung zu wünfchen iſt. Den a mächt 
eine Vorrede, in welcher das ganze Werk in ſei⸗ 
nem nexü vorgeſtellt wird, Die Urfachen, die. 
den Herrn Doctor zu diefer Arbeit bewogen, find 
N eine Begierde, den Liebhabern der Naturwiſſen⸗ 
(haft zu dienen, ‚dag ;zerftreute facceflive zu col- 
ligiren, und nach den Principüs der neuern Kine 
hiftoriam nattıralem darzufiellen; 2) tin Verlan⸗ 
gen, fich noch ſelbſt in der Wiffenfchaft natürlicher 
Dinge immer,iveiter zu üben, und. erfilich vollends 
durch diefe mühfame Colle&tion zu erfahren, was 
bereit8 bekannt und. erfunden worden, und was 
genentheild noch unbekannt, damit er nachmals 
beffer wiffen möchte, auf. welche Dinge man feine 
entweder ganz neue oder doch meitere Unterfir: 
hung wenden muͤſſe. Und mollte doch GOTT, 
es wären zu unfern Zeiten mehrere Gelehrte von 
diefer Art, die dieſe Meynung hegten; aber aud) 
ihre Bemühungen alsdenn fo, mie der Herr Kars 
theufer nad) diefer Richtſchnur einrichteten! In 
dem Werfe felbft nun wird gehandelt ı) von der 
Weſlt und ihren Theilen überhaupt; 2) von der_ - 
Groͤſſe, Seftalt, Orte, Bewegung, Natur, Eis 
genfchaften, und Nuzen der Sonne; 3) von der 
Luft, ihren Eigenfchaften’und Nuzen; 4) von Der 
Erdkugel und von Bergen. 5) Bon den Höhlen. 
6) Bon den Quellen, Brunnen und Slüffen. 7) 
Von den im Eroboden befindlichen Mineralien. 
8) Bon den Pflanzen und Gemächfen. 9) Bon 
den Thieren. - Diefem Haupttheile folten nun 
mehrere folgen, worinnen alle natürliche Merk 
wuͤrdigkeiten, tie fie nach der Hrdnung unter 
‚diefe 8 haupt genera gehören, auf eben die Art, 
wie hier die Sonne; Abgehandelt werden ſollten. 





} 
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- ‚imedicae.felectioris ın vfamyronum edita. 

730. 8. 
T zbulae Formularum praeferiptioni inferui- 
. entes. in vſum tyronum editae 1740.8. 


— 2) Zu Crankfurt. | 
Progr. de märeria medica:rationali per expe- 
‚zimenta.fpagirica promouenda. 1740, 
“——— de prima ac vera morbi literatorum 
— 1740. — 
Dip. de noxa et. vtilitate ebrieratis. I 
„de refrigerantium differenti indole ac - 
mode operandi; .Refp. T. Bruckner, 1740. , 
=—— de venenis. Reſp. F. de Angelis. 1741. 
—— de neceflaria confenfüs partium atten- 
ione pradtica. Reſp. C. G. Liebich. 1741. - 
——— de eatharcticis quibusdam feledtioribus. 
1742. Ä 
— de erroribus pradicis ex falfa aetiolo- 
:,gia promanantibus. Re/p. I. V. Horn, 1742. 
-— de necellitate wanlpirationis cutaneae, | 
DE v7 Eee | 
de Aere, aquis, et I Traiedinis a 
Viadrum. Reſp. C. C. Gaill. 1742. 
de Cinnabaris inertia medica. Reſp. LC. 
Lindner: 1743. | 
-— de perenni aeris fubtilioris per corpus. 
circulo Reſp. F, Borchard. 17743. 
——— de dulcificatione fpirituum acidorum | 
mineralium. Re/p. G. B. Marbach. 1743. 
— qua Problem, ap bonus a 
o⸗ 





.w 








.. 


36. 3% Cartheüſer. 
bonus quoque fit pradticus in partem afhır- 
matiuam refoluitur. Ref. S. A, Dehmel. 
743. Zu Ä DR 5% 
Difp. de aquae calcis viuae vſu intermo. 1743. 
— — deMammuth, Ruflorum. 1744. 
—— de prauo carnium muriaticarum nutri- 
.e mento, Ref. I. F. Banze. 1744: 
—_ .de cataradta cryftallina vera. Refp. aut. 
I. F. Henckel, (c) 1744. 
—— deoleis deftillatisempyreumaticis. Re/p. 
1. C. Lindner. 1744.  : "0 nA 
==— de dyfecrafia humorum fcorbutico-pur- 
urata Francofurti ad Viadrum et in tradti- 
bus vicinis endemia, Refp. G. B. Marbach. 
Ä — de ſuperſtitione circa curationes mor- 
borum magneticas et ſympatheticas. 1744. 
—— de calore corporis naturali et praeter- 
naturali febrili. Reſp. H. Freude. 1745: - 





(c) Diefer Herr D. Henkel ift Königl, Preuß. Regie 

. ments »Seldfcher beym Hochloͤbl. Regiment Gens 

d’Armes, und macht fich durd) feine Samm⸗ 

lungen medicinifcher und dirurgifcher An⸗ 

merkfungen, wovon wir bereits drey Stüd has 

ben, beFannt und beliebt. In dem zten Stück. fin, 

den wir p. 42..einen Auszug und noch weitere 

Errlaͤuterung diefer Difpurarion, in welchem St 

Er ſich aud) gegen: eine wieder Ihn gerichtete 

. Schmahfhrift-versbeidige. 


A ð Canheuſert a7. 
Diſp. de caſſia. aromatica. ‚Ref. J. He Becker, 


17. _ 7A | 
e infigni. camphorae. adiuiate. medi- 

BReqſp. M. Beehm 1745. 
— de cardialgia fpuria. Refpr C. T. E. 
Reinhart 1745. 
de eximia myrrhae genuinae virgute mer 
dica Rap. J. G Fulleborn. 1746. 
—, de Plethorae, imminutione critica per. 
vs excretiones mucoſas. Re/p. J. D. 
——— 1746. | 
e febre biliofa, - Refp.J B. —E | 


1746. 
_— - de Ar nitri depurati vfü medi- 
p. J. G. Seuster.. 1747... | 

— * alibus plantarum natiuis.praefertim 

. volatilibus. Reſp. C. F. Voigt. 1747. 

N Tom: «utaniei inflatione, 
Re Thym. 1747. 

| —de 'efculentis in'genete, Refp: J-F. Cu- 
be. 1747. 

—— .de recta motuum aeſtimatione in mor- 
bis. ıRefp. J. F. Voigt. 747. . 

— de Phlebotomia apud plethoricos c ca 
tharſi praemittenda. . Ke/p.D. F. Mocſtner. 
1747. ! 

— de ignobili nobilium quorundam me- 
a indole atque virtute. Reſp. C 
B. Meifser. 1748. Ä 

—— de ciborum neglecta manducatione. 
Rob. C Reinbeck Lg 1748. je 

Ün. 
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Rudimenta Materiae medicae rationalis, expe- 
rimentis et obferuationibus phyficis, chy- 
micis atque medicis ſelectioribus füper- . 
ftrudta et celebrium medicorum de chymi- · 
corum teftimoniis"hine inde 'corroboräta. 
1741. 8. —B 
Pharmacölogia Theoretieo Practica rationi et 
experientiae ſuperſtructa, in qua medica- 
mentorum officinalium vfitatiorum praepa- 
ratio, natura, Modus Operändi, vires atque 
vfus medicus perfpicue deſcribuntur ac 
' folide explicantur, Berol, 1745.88. 


—— er 0 , ..: RE 
v. Puͤchner. 
Der Weltweißheit und -Arzneifunft Doctor, Roͤmiſch 
Kayſerlicher Leib » Medicus und Hofpfalzgraf. Des 


Heil. Roͤmiſch. Neiche Edler. Sr. Koͤnigl. Majeſt. in 
Preuſſen und Churfurftl. Durch. zu Brandenburg hoch⸗ 








. * betrauter Gcheimterat: Der Nomifch Kayſerl. Akade— 


deimie der Rtatunforfcher hochanfehnlicher Präfident. Der 
Arzueifunft erfier öffentlicher Lehrer zu Halle und 
der Konigl. Preußifchen Akademie der 
Wiſſenſchaften Mitglied. | 


| gt wahr; diejenigen Gelehrten, die durch 
ihre fleifige Federn dag Meich der Wiſſen⸗ 
fchaften zu erweitern fuchen, verdienen mit groffer 
Achtung angefehen zu werden : Die aber, —* 
| 22 | ihren 


— — 
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ren eignen Arbeiten, auch noch Durch andre die⸗ 


ſen Entzweck erreichen, ſind billig einer gedoppel⸗ 
ten Ehrfurcht würdig und als Sterne erſter Groͤſ⸗ 
fein der Republick Der Gelehrten zu betrachten. 
Unter dieſe Maͤnner zehlen wir auch billig den 
hochberuͤhmten Herrn Geheimterath von Buͤch⸗ 
ner, (a) welcher ſich nicht nur ſchon laͤngſt ſelbſt 


durch feinesfürtrefliche Schriften eine Stelle uns 


ter-den berühmteften Aerzten Diefes Jahrhunderts 


‚erworben; ſondern aud) Deswegen: befonders zu 


verehren ift, da Er als dermahliges Oberhaupt 
der groͤßten iztlebenden Naturforſcher, ich meyne 


der beruͤhmten Roͤmiſch Kayſerl. Akademie, ein 


fo. heilſamer Befoͤrderer der Wiſſenſchaften iſt, 
und durch ſorgfaͤltige Unterhaltung dieſer preis⸗ 
wuͤrdigen Geſellſchaft, ſich bisher einen hochver⸗ 
dienten Namen gemacht hat. in Ä 

Die Rorficht, die Ihn zu dieſem Werkzeug 
beftimmet, gab. Ihm daher auch einen fülchen Bar 
ter welcher bey Zeiten das fruchtbare Feld, dag 
deflen: Natur⸗ und Verſtandskraͤfte eroͤfneten, 


— 


vernuͤnftig und wohl anzubauen wuſte. Dieſer 


mar Herr M. Wolfgang Heinr. Büchner; 


Pfarrer bey den Hoſpitaͤlern und der Rats 


Schule zu —* auch der Kirchen und 


Schu⸗ 





(6) Wir finden bereite eine Nachricht von feinem vers 
dvienſtvollen Leben in 5. WW: Götrena iztleben; 
den gelehrten Europa Tom. HI. ft. 1. p. 168. 


. wie auch in Herrn. Brufers Bilderſaale iztle⸗ 


bengder berüpmter Schriftfteller. Decad. I. 


. 260. A. E. v. Büchner, 


Schulen zu St. Johannis und des evangeliſchen 
Wayſenhauſes Auffeher, ein Mann, der eine 


ichöne Gelehrfamkeit und tiefe Einficht befaß, und 
dieſen feinen Sohn von Frau Barbara Doro⸗ 


thea Apfelſtedt am 9. April zu Anfang dieſes 


Jahrhunderts, nämlich 1701. durch eine glückliche 
Geburt erhielt: Und wie weißlich richtete es Die 
Borfehung nicht ein, daß unfer Herr Geheimte 
Kat der Welt gleich im Anfange einer ſolchen 
Zeit geſchenket wurde, die Er nachgehends br 
rühme machen, und roorinnen Er die im voriger 
Jahrhunderte geftiftete Geſellſchaft ver Naturfor⸗ 


ſcher zu noch groͤßrer Vollkommenheit bringen 


1 


fofte.  Diefer Abſicht des Himmels gemäß; war 
nun auch der, Korper des jungen Herrn Buch? 
ners mit einem folchen Geifte beleber, Der zu des 
ven Erfüllung fo gefehickt als'willig war. "Den 


- erften Grund feiner unvergleichlichen. Gelehrſam⸗ 


keit legte Er in der daſigen Auguſtiner⸗Schule 
unter der guten Anfuͤhrung des Rectoris Joh 
Chriſtoph Erharts, mit ſo glücklichen Erfolgg 
daß Er gar bald zeigte, wie viel fchönes man Sich 
dereinft von Ihm zu verſprechen haben würde, 
Denn Ex hatte kaum das zehnte Fahr feines Al⸗ 
ters erreichet, als Er vor tüchtig. befunden ward; 
in die Rats = Schule verſezt zu werden, worin⸗ 
nen fein feuriger Verſtand und rühmlicher Fleiß 
Hon dem treuen Unterricht feiner Lehrer dergeftalt 
unterftüzet vourde, daß Er ſich im Jahre 1716, 
gegen Dftern zu den höhern Wiſſenſchaften wen⸗ 
den konnte. Ex blieb anfangs noch ſeiner 

| 3 2 ater⸗ 
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Valterſtadt, und um ſich zu der Arzneikunſt, 
welcher Er ſich gewiedmet, recht vorzubereiten, 
wendete Er das erſte Jahr auf die Weltweißheit, 
die Fuͤhrerin aller guten Kuͤnſte und Wiſſenſchaf⸗ 
ten. Zu der Zeit galten Die Grundſaͤze D. Anz 
dreas Ruͤdigers eines gefthickten und ſcharf⸗ 
finnigen Weltweiſen, bey den Gelehrten noch 
ſehr viel, und wie fie aud) in der That in vers 
ſchiednen Stücken vor andern einen Dorzug ver⸗ 
dienen , fo hieß ſich unfer Gelehrter nach denfels 
ben in allen Theilen der Weltweißheit von feiz 
nem mittlern Bruder Deren M. George Hein⸗ 
tich Büchner unterrichten. | 
Eine genaue Kentnis der alten Weltweiß⸗ 
heit trägt zu glücklichen Begriffen und Ausübung 
der neuern viel bey, ob fie wohl gegen dieſe als 
ein Schatten anzufehen ; um alfo auch von Der 
Philoſophie der Scholaftiker ein Urtheil fällen zu 
können, erklärte Ihm diefelbe ein gelehrt Mönch 
im Scyottenklofter der PB. Marian Brockie, 
unter deffen Anführung Er ſich auch nicht nur 


fleißig im diſputiren übte, fondern auch 1717. 


unter feinem Vorſiz eine öffentliche Streitſchrift 
vertheidigte, von dem Sage: ob fich die Ehr⸗ 
barkeit vom Nuzen und Ergoͤzen des gu⸗ 


zen abfondern laffe 7 


Nachdem Er fich alfo vorbereitet, endete 


Er ſich mit ebenfo geoffem Eifer zu der Medicin, 


worinnen Ihn fo wohl die dafigen Lehrer derfel- 


ben, als auch beſonders ein daſiger geſchickter 
Prasticus‘, ir George Volkmar 


3 | Hart⸗ 
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KAartmani unterwiefen. Und da Er: an diefem 
Gelehrten einen Mann zu finden das Glücke hat- 
te, der fich nicht nur Durch Lefen, Nachdenken 
und Erfahrung eine tiefe Einficht in Die Arznei— 


kunſt erworben, fondern auch eine gründliche Er⸗ | 


kenntnis Der gereinigten und verbeflerten Welt⸗ 


weißheit erlanget hatte, und der die Heilkunft | 


nad) vernünftigen Gründen vortrug ; mie hätte 
wohl die Wiſſenſchaft unfers Gelehrten auf einen 
feftern Grund gebauet werden koͤnnen? Doc) 
feine Paterftadt war nicht im Stande feinem 
unerfättlichen Seifte hinlängliche Nahrung zu ger 
ben. Er wollte au) auf andern Akademien 
einfamlen, und dieſerwegen begab Er ſich im 


Jahre 1719. nach Halle, welches Ihn iezo ale 
einen feiner größten Kehrer verehret. Der boch- 


berühmte feel. Herr Geheimterat Hofmann, deſ⸗ 
fen würdiger Dachfolger im Amte Er iezo ıft, 
der Herr Hofrat Alberti, undD. Bas, die Ihn 
als Ihren Collegen umarmen, undder feel. Coſch⸗ 
wiz, wie aud) der gefchickte KRräuterkenner Herr 
Burbaumi, waren fo glücklich, an unferm Ger 
lehrten einen Schüler zu haben, der Ihnen wahr⸗ 
hafte Ehre bringet. Hier blieb Er drey Sabre, 
1721. aber wendete Er ſich nach Leipzig. Weiln 
Er aber entfchloffen war, fic) noch im Herbfte 
nach Straßburg zu begeben, um ſich alda in der 
Zergliederungsfunft und Wundarznei noch fe⸗ 
ſter zu ſezen, verließ Er gegen Michaelis das an⸗ 
genehme Leipig wieder, und wollte feine Reife 
antreten; Da: man aber in Erfahrung .. 
aa A 


bg 
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daß in Frankreich cine felimme Seuche grafir- 
der füchten Shn fein 


e Aeltern;von feinem Vorha⸗ 


“#. 


‚ben, abguhalten ,.. worein.Er denn alſo willigte 


| ae ließ, daß Er die vors 


‚nehmften Merkwürdigkeiten in Franken, Schwa- 
‚ben, und einem Theil Niederfachfens fehen, und 

ſich mit den beruͤhmteſten Männern dafelbft be- 
kannt machen konnte. Er endigte Diefe Reife 
noch in eben demſelben Jahre, und ale Er bey 
den Seinigen wieder angelanget, erhielt Er im 
ein und zwanzigſten Jahre. feines Alters nad) 
vorher gegangener Pruͤfung und einer von Ihm 
ſelbſt ausgearbeiteten und ohne eines andern Vor⸗ 


ſiz vertheidigten Abhandlung von der, Mutter⸗ 


plage, vom Herrn D. Ludolph, als zeitigem 
Decano, den mediciniſchen Doctorhut, als die 
erſte Belohnung ſeines bishero ruͤhmlich ange⸗ 
wendeten Fleiſſes. Doch Ihm war mit dem 
bloſſen Titul nichts gedienet; Er wollte auch der 
pre That feyn, deffen Namen Er führte. , Dies 
ſerwegen fing Er an die ftudirende Jugend in der 
Arzneikunft. zu unterrichten. Der gelehrten 
Melt -theilte Er die fehönften Abhandlungen von 
‚Den auserlefenften Materien aus der Phyſik und 
Mediein mit; und. Kranke und Nothleidende 
fanden bey Ihm Rath und Huͤlfe. Hierdurch 
bahnte Er fic) denn auch den Weg zu den übri= 
gen Ehrenftellen, die Ihm zwar als Zeugniſſe fei- 
ner Berdienfte, nicht aber als binlängliche Be⸗ 
lohnungen feines Fleiffes zu Theil wurden. Go 
‚erhielt Er im Jahre 1285. die höchfte Warde in 
% 4 er 
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der Weltweißheit, und in eben demfelben Sabre 
wurde Er von dem damaligen Præſide der Kay⸗ 
ferlichen Academie der Nasurforfeher unter Bey⸗ 
legung des Namens Bachii, (eines vom Galeno 
geruͤhmten alten Medici) unter die Mitalieder . 
derfelben aufgenommen Drey Zahreı darauf 
ernannte Ihn der Durchl. Herzog von Sachſen⸗ 
Eiſenach zum Landphyſicus in Dero Amt Groß 
MRudolftadt, welcher Wuͤrde noch in eben diefem 

ahre nad) dem Abfterben des Heren D. Si⸗ 
chers das Lehramt der Inftitutionum Medici- 
nae und eine aufferordentliche Aſſeſſur in Der me⸗ 
Dieinifchen Facuitaͤt nachfolgte. Und wie hätte 
dem Ruhme dieſer hohen Schule, und dem Nu⸗ 
zen der ſtudirenden Jugend beffer geraten werden 
Tonnen, als Dusch diefe Wahl des Herrn Buͤch⸗— 
ners, da man alles das in feiner Perſon vereini—⸗ 
Set fand, was nur von einem Lehrer dev Arznei⸗ 
Zunft gefordert werden Fan. - Im Jahr 17731. 
verwechfelte Ex fein: bisheriges Amt mit der 
Profeflione Chymiae, und wie Er im darauf 
folgenden Jahre vom ſeel. D. Baier zum Ad- 
jundto der sbgedachten Kayſerl. Akademie Der 
Naturforſcher ernennet wurde, fo ‚gelangte Er im 
Sabre 1733, nach dem Abſterben des feel. D. 
Ettmüllers, zum Amte eines Directoris Epheme- 
ridum, bis Er endlic) #735. Die durch den Tod 
des feel. D. Baiers erledigte anfehnliche Wuͤrde 
eines Praefidis über Diefe hochlöblicehe Akademie- 
erhielt. Doch fein Ruhm blieb in Deutfehland 
nicht eingefchloften, Der Ruf von feinen . 
| en⸗ 
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dienſten erſchall ſo gar in Rußland, daß auch die 
Kayferin Anna glorwürdigften Andenkens Ihm 
1736. durch Dero Leibmedicum den D. von Sir 
fcher, die Stelle eines Hofmedici gnädigft anz 
tragen lieſſen, mit der Berficherung, daß Er die 
Freyheit haben folte, falls es Ihm in Moffau 
nicht gefiel, * nach Verlauf einiger Sabre nach 
Dentfehland zurückzukehren. So viel Ehre dies 
fer Ruf dem Herrn D: Büchner brachte y So 
blieb Er doch Dismal wegen einiger Hinderniffe 
in Erfurt. "Und dabey blieben die anſehnlichſten 
- Hürden nicht aus. Denn Ihro Roͤmiſch Kah⸗ 
ferl. Majeft. Carl der Sechſte glorwürdigften 
Gedächtniffes ertheilten Ihm den Character eis 
nes Heheimterats und Hofpfalggrafs ; Sie erho- 
ben Ihn in Adelftand 5; Die Königl. Akademie 
der Wiſſenſchaften in Berlin aber ernannte Ihn 
1738: zu ihrem Mitgliede, Bey diefem Wachs⸗ 
tum fd groffer IBürden, führe dev Herr Geheim⸗ 
terat mit ungemeinem Eifer fort, der gelehrten 
Welt und der hohen Schule zu Erfurt mit den 
vortreflichften Schriften und gründlichften Unter 
richte zu dienen. Unter andern koͤnnen wir bier 
nicht mit Stillſchweigen diejenige Rede überge- 
hen, welche dieſelben bey der dritten ſolennen Ju⸗ 
belfeyer der erfundnen Buchdruckerkunſt 1740. 
zu Erfurt; von der Buchdruckerkunſt, als ei⸗ 
nem Mittel den blübenden Zuftand der 
Kirche GOttes zu befördern, (b) gehalten, 

1 a wo⸗ 





oo 


6) Wir Fönnen diefelbe lefen in der Schrift‘, is 
| unter 


I 
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‚wodurch Sie auch. zugleih Dero patriotiichen 
Ciſer fuͤr die evangelifche Kirche an den Tag ge⸗ 
leget haben. Was vorhero obgedachter mafjen 
dem Rußiſchen Reiche nicht gelingen wollte, dar⸗ 
über Eonnte ſich die Königl. Sriederichs Univer- 
fität zu Halle erfreuen. Denn fo fchmerzlich der 
groſſe Verluft, den diefelbe Durch Das feel. Ab⸗ 
fterben-unfers Hippocratis, des Heren Geheim⸗ 
terat Aofmanne erlitten, fiel ; fo glücklich Fonn« 
te ſich diefelbe auch fchäzen, da Ihr weifer Gas 
komo, der große FRIDERICH, unſern Herrn 
von: Büchner wieder an feine Stelle. wählte 
und Ihn in alle Die Aemter, die iener gehabt, zu 
ſezen gerubete. Gluͤckſeelige Länder, die von ſol⸗ 
chen Megenten beberrfchet werden , ‚welche nicht 
nur Die Gelehrſamkeit fe'bft genau kennen, ſon⸗ 
dern auch ihre Söhne zu ſchaͤzen wiflen! Und 
glückfeelige Männer, die ihr von den Grofien 
dieſer Erden beimgefuchet werdet. 

In diefen Würden ftehet nun unſer hoch⸗ 
verdiente Arzt noch iezo, und dienet, als wuͤrdiger 

Nachfolger ſeines groſſen Vorgaͤngers, F 
> | ' ehr⸗ 





unter dem Titul: Hilaria Typographica Frfor- 


dienfia, dag iſt Siſtor iſcher Bericht von der 


Jubelfeyer, welche zum Andenken der vor 300. 
Fahren erſundnen Buchdruckerkunſt, den 27. Junii 
1740. auf der uralten Univerfität Erfurt begans 
aen worden, nebſt der ben ſolcher Gelegenheit. ge: 
haltenen afademifchen Dede, und noch andern Das. 
bin gehörigen Schriften 2c. zu Erfurt heraus ger 

. Tommen 1741. 4to. 
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lehrten Welt, der ſtudirenden Jugend, und den 
Kranken mit ſo groſſer Treue, ausnehmender 
Geſchicklichkeit und gluͤcklichen Erfolge, daß wir 
dieſe Zierde unſers Deutſchlandes, dieſe Stuͤze 
der Arzneikunſt bey beſtaͤndigen Wohlergehen 
bis in die ſpaͤteſten Jahre zu behalten wuͤnſchen 
und von GOtt erbitten. —E— 
Die bisher angeführten. Lebensumſtaͤnde 
und Ehrenſtellen des Herrn Geheimterats koͤnnen 
meine Leſer gewis uͤberfuͤhren, wie gros dieſer 
Gelehrte ſey. Wollen ſie aber noch fernere Zeug⸗ 
niſſe von den Verdienſten deſſelben haben, ſo mus 
ic) fie zu feinen Schriften führen. Zwar duͤrf⸗ 
fen Sie von Ihm Feine geoffe Soljanten bis da- 
to fuchen;: Ich werde Ahnen ein Verzeichnis 
liefern, welches mehrentheils akademiſche Abhand- 
lungen in fich) begreift. Werden Sie aber die- 
felben leſen, fo werde mich nicht-irren, wenn be- 
haupte, daß Sie mehr darinnen antreffen wer⸗ 
den, als in groſſen Folianten, womit wir die 
Buchladen ofte angefüllet fehen: Sie werden 
finden, fage ich, wie viel die zur Arzneikunſt ge⸗ 
höoͤrigen Wiſſenſchaften dem Heren Geheimterat 
zu danken haben.  Gründlichkeit , Erfahrung, 
Deutlichkeit, lebhafte Ausdrücke und eine tiefe 
Kinficht in die verborgenften Winkel der Natur 
leuchten bier hervor. Befonders hat fich die 
Chymie, die Lehre welche von den Medicamenten 
handelt, und die practifche Ausübung der Medi- 
ein felbft, Die Art die Krankheiten zu heilen, ich fage, 
‚befonders aber haben ſich Diefe Theile der Medi- 
EI, cin 
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cin Gluͤck zu wuͤnſchen, daß ſie in dem Herrn 
Geheimterat einen fo groſſen Befoͤrderer gefuns 
den. Doch ich mus auch ſagen, daß der Herr 
von Büchner feinen Fleiß mit dem Fleiſſe an⸗ 
drer Gelehrten vereiniget. Er hat dieſes nicht 





nur bewieſen, da Er die beliebten Breßlauiſchen 


Sammlungen der Natur⸗ Kunſt⸗ Medi⸗ 
cin⸗ und Literatur⸗Geſchichte nicht nur mit 
dem acht und dreyſigſten Verſuche und einem 


recht vollftändigen Regiſter beſchloſſen; fondertt 


da Er auch dieſelben, wie ſie Ihm von ihren Ur⸗ 
heber dem ſeel. D. Kanold beſtens empfohlen 
worden, fortgeſezet und mit zwey Baͤnden vers 
mehret; Und da Ihm die Sorge fuͤr die Acta 
der Kayſerl. Akademie der Naturforſcher aufge 
tragen worden, auch hiervon den fünften und fols 
gende Theile der gelehrten — mitgetheilet. 
Nicht weniger hat ſich auch De 

wohlſeel. Vorgänger verdient gemacht. Das 
ungemein‘ fehön und gelehrte Werk deſſelben, wel⸗ 
ches den Titul Medicina rationalis ſyſtematica 
führet, iſt vor Anfänger faſt zu weitlaͤuftig und 
zu theuer. Aus dieſem hat unſer Herr Geheim⸗ 
terat einen ſehr nuͤzlichen Auszug gemacht. 


Doch meine Leſer werden begierig ſeyn, die 


erſelbe um ſeinen 


Schriften dieſes Mannes kennen zu lernen, 


NHier iſt das Verzeichnis davon. 
A. Piſputatimes Erfordienfes. =. 


Diſp. de eo, an dari poſſt bonum aliquod 


 WCUnN- 
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iueundum et vtile, quod non fit hone- 
ſtum. Præſide M. Brokie. 1717. | 
Difp. inaug. med.deatrociffimo fexus fequio- 
rıs flagello , pafliorie hyfterica. ‚pro Gr. 
.» Dod.. 1721 7 . Z EeE LEE NET Be ae — 
de rabie canina ad mentem ;celeberri- 
morum quorundam virorum conſiderata. 
* 1726. ri nn ne — 
de naturali bilis conſtitutione er vſu. 
Proęr. de combinandis antiquorum et. mo- 
dernorum dogmaxibus, muneri Profeſſoris 
Anſtitutum praemiſſum. 17209. 
quo Chemiam compluria abdita natu⸗ 
rae myſteria accurate explanantem et exa- 
ce faepius imitantem ſiſtit, ‚er, praelectio· 
„num rationem, munus Profeſſoris Chymiae 
in perantiqua Academia Gerana-clementer 
Jibi demandatum aufpicaturus, indicat. 1731. 
iſp. de Pneumatofi, feu mola flatulenta ma- 
Aitiofe' excitata, Rerumque felieiser fub- 
| ‚„latas.: F En Te - 
—— de tuenda et reftituenda ‚nauigantium 
farsigte.. 27735... 00 353 
de praeternaturali bilis deprauatione. 
et noxa. - | — — 
Progr. concredito ſibi Praeſidio ſocietatis Im- 
Pperialis Naturae Curioſorum praemiſſum. 
Diſp. de aeris-externi noxis in curatione vul« 
nerum. Rep. S. S. Erhard, 1737. 
—— fiftens (paficorum. moruum theoriam 
et therapiam generalem. 1738..:. 
SL | Be Dip. “ 






—“ E77 —E 


—— — 


Difp. ſiſtens Pathologiam € et he a paflio- 
nis hyflericae. 1739: | 

ſiſtens monita pradlica circa noxium et 
alutarem 'vium lactis. 

—— de ſalutaribus aegrotantium — 

de ſpaſmo Inteitiagrüfen 2 
-,Moronsky. 7. ir 

— -— de medicına medicamentorum;. J u 


cautelis:/eirea vfum remediorum ‚obfer- 
Suandis.Refp. D. V. Pohl; | 


de morbiscerebri ex ſtructura ejusana- 


tomica dedücendis. 'Refp. A, G. Albrecht. 
de genuinis principiis er eflectibus 
amicae. 
de Fraxinella. Rep: H. O Bertuch:! 1742. 
de febre catarrhali — —— 
—— graſfante. Refp.’E: "A. Gebr. 
— de curatione palliachun, 'Refp. GL 





" Rofa. 
ui. de falibus elentiskibus vegetabilibus. 
—— de nuce iuglande eiusque vfu medico. 


2 Ref. HF. -Spindler. 1743. 


— — de hydrope afcite. Re/p. J. C. Wezald, 

de arcano tartari elusque volatilifatio- 
ne. Refp. J. G. A. Fabricius. 

de fauo capitis. Refp. J. J; Kempf. 

— de medicamentis diaphoreticis eorum- 
que in corpus humanum“ agendi modo; | 
Refp. W. G. Heffe. 

— de infuxu Chymie ın medicinam 


- Re Rp G. Zinfporn. 
a Diß 
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Dip. ‚de:anchylofi. Refpi GE. Hausleuttiek. 
de pareira braua eıufque vireudibus me- 
dicis. Rrfp. J. F. Pachelbel.. 1744: 
de Procidentia vteri. Refp. J.C. Sturm. 
— de radice fpecacuanhae, 1745.* 


— — 


n. © Difpuarioner Halenfes. er 


- - „Anno: 1IaS:: ET Eee 
— —— licet eorpore debiliöres, 
eundem cum viris vitae terminum attin· 
--gant? Reſp. J. N: Lerener. — 
—— de prolongatione morborum- ex culpa 
- medict-ärque chirurgi Refp. N: C. Bach: 
_ desdiareticis eorurfique ‚agendi AO 
‚ er vſu. Refp.C.W. Schmid: 
—  de'praeferuandis artifieum morbisKefp. 
J. V. Trades:  --- octt 
—— de fpeciebus — motus wur 
ris certis morbis accommodandis. Zap" 
G. Roerfähke. | 


—M Anno 1748. 2 
—— de differentiis naturarum reſpectu .cli- 
matum. Refp. V. V. Müller. 


de Huleikeatione acidorum. Refp.). * 
Henchel. 


— decaura alui colutione in morbis, ‚Ref. 
C. F. Truppel. | | 


— de grauiſſima anginae ſpecie Cynanc ;@, 
2 J.S. Brunner. 


Di 
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| Dip. de: genuinis 'yiribus Tabaci ex princi- 
piis conſtitutiuis demonſtratis. Rap. J. J. 
Fraunknecht. 

de Tincturis — —— Rep. ER. Zitt- 

MANN, 

— an dentur remedia abortum fimpliciter 
promouenda, quaeftio in partem negati- 

_ uam refoluitur. Refp. F.M. Graef. 

— de medicamentis:‘traumaticis eorum- 

- que legitimo vfu. Ref. J. C. G. Knoll, . 

—— de pellentium remediorum vfu,. abufü 
et damno in ———— Refp. JG 





>" Müller. 
—— .de Emeticis Ref. eG Rudelbager: 
= de exploranda. locorum »falubritate. 
7 F.J.L. Crell. | 
_—— de venenis. eorumque ‚diuerfo agendi 
| modo. J. C. F. Perajeh,. ai 


; Er 2 . Anno. WAT. F | 3 


et 
E27 


IP 





| e- de — vterino. Ruf T. @ Büch- 
olz. ._ 

— de!optima haeworrhoides ſanandi ra- 
tione. Reſp. W. S. Graef, .\ 

—— de Bulimia, ſ. nıinia ciborum appeten; 
“ta, Refp. M.C. Nilfeld. 3 
-— de methodo morbos chronicos site 
= eraftandı. Rejp. P. Paulſohn. RO ——— 
— de — mortis aa Rep, | 


€ F. Se — 
Di 


%.. E 
“ 
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Diſp. de cauſis ſterilitatis hominum vtriuſ- 
que fexus. :Re/p. A. Molnar. 

-—— de gracilitate eius cauſis et effedtibus, 
Refp. W.H. Oswald, 

—— de aeris effedtibus in corpore humano, 
Ref. J.D. Herrnfchwand. 

—— {iftens mechanicam obftrudtionis theo- 
riam. Refp. J. C. Nofe. | 
—— de caufis anxietatis aegrotantium, Ref. 

T. Gerling. 

de genuinisplechorae effedtibus in cor- 

pore humano, -.Re/p. M. C. Bens. 
de ftructura pulmonum, “Ref. J. V, 
Reichenan, © | 
de imminutione et fuppreflione Lo- 
‚  chiorum, Refp« S. Breuer. 
— de variae Therapiae neceflitate tam in 
‘hypochondriaco quam hyiterico malo, 

Refp. J. C. Stockmann, Zr 














—— de.oleisexprefliseorumquemodoagen- - | 


di et vfü, Refp. F. B. Schroeter. 
| . Anno 1748, 

— de praecipuis adiumentis et impedi- 
. mentis felicis morborum curationis. Re/p. 
J. Schufer. | Ä 
—— de communicatione vaforum mamma- 
riorum cum epigaftricis. .Re/p. W.A. Zin- 

dener. | Fe. 
—— de Ganglüs. Ref. J.G.S.Schlaeger. 
| S Diſp. 


J 
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Diſp. de genuinis opii effectibus in corpore 
humano. Ref. C.W, Schwarz. 

—— de praecauendis et prudenter tollen- 
dis morborum recidiuis. Refp. J. C. W. 
Verprin. — * 
—— de medicorum fcandalis fiue morbis 
curatu difficilibus et infanabilibus.. Refp- 


* 


P. J. Heinechen. | BR 
—— de optima morbum faturninum vulgo 

Huͤttenkaze fanandi metliodo. Refp. C. A. 

Brand. F nn | 
— — de abfceflibus et. vlceribus mammarum. 
“ Refp.C.A. Teucher. ——— 
— — de febribus continuis. Reſp. J. G.S. 
. ‚de Sonnenberg. ee — 
de generatione et differentia ſalium. 
KReſp. CP. Brandes. — 
-— . de modo agendi virtutis reſoluentis 
mercurii viui in corpore humano, Reſp. E. 
6. Henricii. es 
—— de conſenſu morborum capitis et ven- 





triculi. Refp. A.C.Bunger. 


— de curruma ofheinarum eiufque genui- - 
nis virtutibus. Ref. C. C. Loeber. 
/ » Bi 0; | : . 


Wir haben oben geſagt, daß fih..unfer 
Herr Geheimterat ſehr um die Breßlauiſchen 

Sammlungen verdient gemacht, da Er ſie nach 
dem Tode des ſeel. D. Kanolds vermehret. Er 
hat aber auch feine Beiträge, noch bey Lebzeiten 
deffelben, fleißig in ſelbige einverleiben laſſen. = 
In 20007 2 - wohen 


a 

wollen erft diefe anführen, und. hernach ‚auch 

Ä iene ba age 2 fi finden * 
von 


Zu 
=. dem XIX. Verſuche. 

Special Relation von den Seuchen M. lanua· 
rio 1722. zu Erfurt, beſonders von den febri- - 
bus eatarrhalibus malignis. p. 33. | 

Relation von . Krankheiten m. Febr. 1722. 

daſelbſt. p 

Nachricht * den "Mäukean nee diefes Jahrs 
daſelbſt, befonders: vom febre (carlatina. P- 

: 246. & 

Bon einer. feltfamen: Mißgeburt, ſo m. Mertii 
circa finem von einem Haushahn oder Gallo 
- gallinaceo per inteſtinum rectum iſt exchu- 
diret worden. * 300. 


| Im XX. FR | 
Relation von den Krankheiten zu Erfurt m. Apr. 
Mai. et Iunio 1722. + 
Nachricht von einer fehr: profitablen. Blechbeize 
auf die ſchwarzen Bleche, welche verzinnt wer⸗ 
den ſollen. — 


Im XXL Verſuche. 
Relation von den Krankheiten zu Erfurt, rn, Iul. 
“Aug. Sept. 1722, | 
Don einer monſtroͤs geroachfenen Nus. 
Kurze Recenſion derer im Sommer 1722. zu 
Erfurt gehaltnen Diſputationen. 
S2 Im 


— A. B.'v. Büchner. | 
\ Im XXI Verſuche. * 
Relation: von: den Krankheiten zu’ Erfurt. m m, 

Octob. Nouemb.' Decemb. 1722. 


Kurze Recenfion der im Herbfte 1722 zu — 
gehaunen Diſputationen. 


Im XXIII. Verſuche. Bar 
Special Nachricht von den Krankheitenzu Erfurt 
m. Ian. Febr. Mart, 1723. i 
Son den ausden Gaumen beroorficfenden Hae- 
® morrhoidibus, 
Bon einer Frau fo nach einer Mola ein ſtark 
Kind gebohren. 
Apoplexia lethalis ex humido- calida aeris 
"temperie in hypocauſto orta. 
Asfthma'humidum inueteratum per diarrhoe- 
am fpontaneam mitigatum. 5% 
Kurze Recenfion der im Winter 1723. zu Erf. 
gehalnen Difpurationen. a 


Im XXIV. Derfüche, — 

Von den Krankheiten zu Erfurt m. — Mai. 

Jun; 1723, Er 

Recenfion der im Fruͤhling 1723. in. Eiſun ge 
* Diſputationen. 


Im XXV. Vetſuche. 
Bon den Krankheiten zu Erfurt. m. Iul. Aug. 
Sept. 1723. 
Von einer Kuh) mit 6. Fuͤſſen und deren Kalbe | 
mit 2. Köpfen unbe eben " viel Fuͤſſen. 
. KT j m 
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"Im XXVI. Verſuche. 
Von den. Krankheiten zu Erſurt mi: O&ob. 
2::-Nou.>Dec.!1723 | 
Don der m, Nauemb: 1723. um Erfurt herum 
verſpuͤrten Seuche unter dem Hornvieh. 
Kurze Kecenſion derer im ee zu Erfurt ges 
haltnen mediciniſchen Difputationen. 


J "m XXVIL Verſuche. 

Ron den Krankheiten zu Erfurt. m. Ian. Febr, 
Mart. 1724. 

Special Relation von det Spinngifden Vieh⸗ 

ſeuche 1724. 

Recenſion der im Winter 1724; za Erfurt ge 
—. mediciniſchen DilpuaGonn, | 





e 


! m XXVIIL Verfuche. : — 

Von den —5* zu Erfurt ı m. Apr. Maio | 

‘ Jun. 1724, 

Recenfion der im Frühling 1734. u Erfurt ge⸗ 
haltnen mediciniſchen Diſputationen. 


Im XXIX. Verſuche. 
Kon den Krankheiten zu Erfurt m. Julio 1724. 
Von den Krankheiten zu Erfurt menfe :Auguft, 
‚1724. infonderbeit von dem unvernünftigen 
Gebrauch ‚des Ziguoris C. C. ſuccinati, in 
"Cephalalgia fanguinea, und in fremder Spra- 
che delirirenden Patienten. 
Von Krankheiten zu Erfurt m. Sept. 1724. 
Von den im Sommer 1724. zu Erfurt gehalt⸗ 
nen mediciniſchen — —— 


J | © 3 Sur Im 
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Im XXX. Verſuche. 





. „Bon den in Erfurt m. Octobr. 1724. verſpuͤr⸗ 


7? 


ten Krankheiten befonders teripneumoniis 
und deren: Unterfchiede von der Pleurieide. 


Bon den Krankheiten in Erfurt m: Nou. 1724. 


infonderheit von der fchadlichen Unachtfamfeit 
und Ungefchicklichkeit: verwegner Wehmuͤtter. 


Won den Krankheiten zu Erfurt m. Dec. 1724. 


Kurze Recenfion der im Herbſt 1724. zu Erfurt 


gepalfnen 1 medicinifchen Difpuationen, 
| XXXI. Verſuche. 


‚Don denen Krankheiten i in Erfurt m. bei Febr. 


' Marti. 1725. 
Pldzlicher Todesfall, fo auf eine erlittne Dann, 
hoeam und vomitus biliofos unvermutet er= 
folget, -und einem Ciyßeri Carminatiuo 
faͤlſchlich ift beygemeflen worden.  - 
Recenfion der im Winter. 1725: zu Erfurt ge⸗ 
haunen mediciniſchen und phyſik. Ditput. >: 


m XXI. Verſuche. 


Don den ge neheiten zu Erfurt m. Apr. 1725 


Special Relation von den Krankheiten zu Sefurt 
m. Maio 1725. befonders von denen propter 
molimina  haemorrhagiea - entftandenen 
ſchwehren Zufällen, nebſt Der Sedtion einer an 
> 18. jaͤhrigen Haemoptyſi verſtorbnen 


Bin den Krankheiten zu Erfurt 1725. m m. Tunio. 


Recenfion der im Srubling 1725. zu Erfurt ge⸗ 


ame mediciniſchen Difp. 
„Im 
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m XXXIII. Verfüche. 


- Bon den Krankheiten zu Erfurt m. Iul. ‚Auguft, | 

Sept. 1725. 

Recenfion der. im. Sommerquartal 1725. zu 
Erfurt gehaltnen mediciniſchen Diſp. | | 


- 


Im XXXIV. Verfiche. | 
Kurze Nachricht von der Fruchtbatkeit und Un 


"Fruchtbarkeit des Jahres 1725. in Thüringen, 


Von der neuen Clavir-Gamba, oder Gamben- 
Clavier des Herten Gleichmanns in Immenau, 
| nebft noch andern feinen mufi califchen Inftru- 
mentis inuentis, . 
— den Krankheiten zu Erfurt i im: Herbſtauar⸗ 
tal 1725. 
Recenfon von den in eben der Zeit zu Erfut . 
gehaltnen medicin. Diſp. | 


m XXXV. Verſuche. 


Special Nachricht von den zu Erfurt im Winter 
auartal 1726. obſervirten Krankheiten. 


Im XXXVI. Verſuche. 
Bon den Witterungskrankheiten im Fruͤhlings⸗ 
quartal 1726. 
Kurze — der 1726. zu EEE 
medicin. Difp. | 


Im XXXVII. Verſuche. 
‚Balneum vaporofum foetui et matri lethale ; 
das = von der toͤdtlichen Wirkung eines 
Sa4 Dampf 


— 


Ina 
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Dampfbades, wodurch eine ſchwangere Frau 
zuſammt dem Kinde ums Leben gekommen. 

Special Relation von den Witterungskrantheis 
ten des S:ommerquartals 1726. zu Erfurt. . 

Rutje Recenfion der im Sommer über zu Erf. 
gehaltnen medicin. Difp. 1726. | 


Im XXXVIII. Verfüche. 


Renunciation über einen zu Erfurt erſtochenen 


Soldaten. 


Relation von den Witterungskrankheiten zu Erf. 


im Herbſtquartal 17266. er 
Recenfion der in diefem Quartal zu Erfurt ges 
haltnen medicin. Diſp. — 


| na Supplemento II. 
Mediciniſches Gutachten uͤber die Lethalitaͤt ei⸗ 
nes Schlages am Haupt, woran der Patient 
erft am ı2ten Tage geftorben, wie auch) über 
die Legalitet. der dabey gefchehenen. Beſichti⸗ 
gungen und darauf ausgefertigten Berichte. 
Excreſcentia cyſtica venae cauae praegrandis 


magnitudinis in puella 4 annorum obſer- 


uata; d. i. eigentliche Beſchreibung eines groſ⸗ 
fen aus der vena caua entſtandenen Gewaͤch⸗ 
ſes bey einem Maͤgdgen von 4. Jahren. 


Ich habe oben gefagt, der Herr Geheimterat ha⸗ 


be fich auch” noch befonderd um das Tagebuch 
perdient gemacht; denn da die Fortſezung def 
felben durch den fruͤhzeitigen Hintritt des feel, 
D, Kanolds unterbrochen worden, beſorgte er: 


Samm⸗ 


— 0.0. —— — 
— = — — 
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Sammlung von Natur⸗ und Mediein wie 
auch dazu gehörigen Kunft- und, Literatur⸗Ge 
ſchichten, fo fi) im Jahr 1726. in den drey 
KHerbft- Monaten in. Schlefien und andern 
andern zugetragen, haben ac. als der achr 
und dreißigfte Verſuch ans Licht gefteller ıc. 
Erfurt 1730.42. REN een 
Volftändiges und accurates Univerſal Re 
gifter aller yoichtigen und merfroutdigen Ma- 
terien, welche in dem ehemals durch Serr D, 
Banold von Anno 1717. bis 1726, einzel 
nach einander herausgegebenen 38. Kerfüche 
und 4. ‚Supplementis derer. fogenannten 
Sammlungen von Natur und Medicin- wie 
auch dazu gehörigen Kunft- und Fiteratur- 
Geſchichten befindlich find, zu defto beſſern 
Gebrauch dieſes fo. koſtbaren und nuͤßlichen 
Werks herausgegebene. Erfurt.1736.4. 
Mifcellanea  Phyyfsco - Medico - Mathemasich‘, 
oder angenehme, curieuſe und süzliche Nach— 
richten von Phyſikal⸗ und Mediciniſchen⸗ wie 
auc) dazu gehörigen Kunſt⸗ und Riteratur-Ge- 
ſchichten, die ſich 1727. in Deurfehland und 
andern Neichen zugetragen, oder bekannt wor- 
den find 2c. J. Theil, Erf, 1737. | 
Mifcellanea vom Jahr 1728. U. Theil, ibid, 


1732. | | 
Mifcellanea vom Jahr 1729. III. Theil, ibid. 
‚ 1733. | ‚N 
Mifcellansa vom Jahr 1730. IV, Theil, ibid. 
1734. —— 56 | TO 
Pe 8; a: 5 
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Pf den Adtis Academiae Imperial. Nat. Cur.- 

— leſen wir von IUlIlm::.— 
J in Vol. II. oe, ” 


"Obf. de aphonia cum diarrhoca cruenta iun- 
da a vermibus producdta. p. 145. u 
Prolapfum vteri per flarulentam inteftinorum  _ 
.“ diftenfionem caufatum. p. 152. z 
Infantem ore claufo et concreto natum. p. 
EEE - A... er | 

€ foetu mafculino bicorporeo circa abdo- 

men concreto.P. 217. 0 
Febrem tertianam poft aequinodtium vernale _ 
. periodicam recurrentem. p. 386. 


- z * 
RER R 


De infenfifime dolore ifchiadico, febrem 
“ - quartanam. immodico cort. peruv.:.vfu 
fuppreflam excipiente. | | 


De hydrope pedtoris.eiufque ſignis. 

De feptuagenarii fenis, ab omni cibo, potu- 

que ‚plures ante mortem dies, poft prae- 
grefflum diuturnum morbum, abftinentia. 


Zum Druc befördert hat Er gedachter Acto- 
: ” rum Academiae Nat. Curioſorum. Volu- 
men V. VI. VIl. VIII. Wer 
ch habe endlich oben erinnert, daß der 
Herr Geheimterat aus des ſeeligen —— 
BE | 2 3 „ Medi- 


Medicina rationgli fyftematica einen Auszug 
gemacht, und zum Behuf feiner: Vorleſun⸗ 
"gen herausgegeben,. als: 


Fundamenta Phyfiologiae ex phyfico-mechs- 
nicis prineipus dedudta etc. Hal. 1746.8: 
Fundamenta Pathologiae: generalis anatomi- 
Cco- et phyfico-mechanicis principüs, ex 
 Hoffmanni Med, fyftemäatica depromta. 
ibid. 1746.8. TE 
Fundamenta Pathologiae fpecialıs. ib. eod. 8. 
_Fundamenta Therapiae generalis. ib. 1747.'8: ' 
Fundament T — ſpecialis. ib. eod. g. 
Fundamenta Semiologiae medicae tam gene- 
ralis quam ſpecialis. ib. 1748.s. 


Eine Vorrede von Ihm finden wir zu des Kell- 
'neri fynopfi obf. in Ephemeridibus Acad. 
- “Nat. Cur. occurrentium; Und einen Sylla- 
bum Materise medicae- feledtioris, cum 
defignatione :ponderis,; quo fimplicia er 
" compofita in omnis generis formulis prae- 
* feribuntur, itemque dofeos, in qua folita- 
rie interdum exhibentur, bey Seren D. 
Nicolai Methodo concinnandi formulas 
Medicamentorum. Halae 1747. 8. | 
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Paul Gottfried 
8erlhof— 


Her Weltweißheit und Arzneikunſt Doktor, Koͤnigl. 
-Broßbritt. und Churfuͤrſtl. Braunſchw. Luͤneb. Leib⸗ Me- 
-dicus und- berühmter kracticus zu Hannober. Der 
Deutſchen Geſellſchaſten zu Leipzig und Goͤttingen, 

| wie auch der Nom. Kapferl. Akad. der Ra 
PER turforſcher Mitglied. ie 
—— Nachrichten enthalten nicht nur 
RI Dieienigen berühmten Aerzte und Natur⸗ 
forfcher, welche als ‘Pfeiler der Arzneitunft und 
Naturlehre "auf hoben Schulen ftehen und den 
Saamen diefer- herrlichen Wiflenfchaften wieder 
auszuſtreuen ‚pflegen; Auch dieienigen groſſen 
Aerzte, denen GOtt ihre Arbeiten ſegnet, daß 
Sie durch glückliche Erfahrung ihren nothleiden- 
den Mirbrüdern Das edelfte auf der Welt, die 
höoͤchſtſchaͤzbare Gefundheit, wieder herzuſtellen im 
Stande ſind, die von GOtt geſchickt ſind, zu 
helfen, und als Götter auf Erden verehret wer⸗ 
den muͤſſen, erwerben ſich eine Stelle in denſel⸗ 
ben. Das erſte Zehend ſowohl als dieſes ent⸗ 
halt ſchon einige Muſter von dieſer Art der Ger 
lehrten; und in der Perſon des hochberühmten 
Seren Leib Medici Werlhofs habe ic) die Eh- 
re, meinen Lefern ein neues Beifpiel vor Augen zu 
legen. Denn diefer groffe Gelehrte iſt einer 
bom-denienigen Aerzten, (wie Ihn der a 
— u  dige 





98. Weilbof. 285: 


mm — — — — — — — — — 
dige Herr Conſiſtorial⸗Rat Goͤtten beſchreibet) 
welche eine gluͤkliche und ſtarke Erfahrung mit 
einer gruͤndlichen Erkenntnis der Medicin, und 
welches noch feltner, beides ſowohl mit den ſchoͤ⸗ 
nen als andern Wiſſenſchaften verbinden. Die 
Guͤte des Schoͤpfers hat Ihn mit ſo herrlichen 
Kräften des Verſtandes verfehen, daß Er dadurch 
tüchtig gemacht worden, in das innerite von mehe 

als einer Wiſſenſchaft nicht. nur einige Blicke 

zu werfen, ſondern gar völlig hinein zu ſchauen. 


In meinem erften Zehend habe ich einen 
Mann zu. befehreiben das Vergnügen gehabt, 
der mit Dem Herrn Leib- Medico in einem Paare 
fiehet. Es würde. mir nicht ſchwer fallen eine: 
Vergleichung zwifchen beyden anzuftellen, die ſich 
faft zu allen Umftänden fchicfen wird. Meine Lefer 
wiſſen, wen ich. meyne. Es ift der Hochverdiente 
Here Hofrat Triller. Sie kennen beyde die 
Alten ſehr wohl. Sie ſind beyde zu Ausuͤbung 
der Heilkunſt gebohren. Sie ſind beyde feurige 
Dichter. Sie lieben beyde die ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
ſchaften. Sie ſind tuͤchtig nicht nur in der Me⸗ 
dicin, ſondern auch in andern Wiſſenſchaften 
als Muſter andern vorzugehen. Selbſt die hei⸗ 
lige Gottesgelahrtheit iſt nicht ausgeſchloſſen. 
Der Herr Hofrat Triller hat ehemals uͤber die 
Epiſteln Pauli oͤffentliche Vorleſungen gehalten: 
Herr Leib⸗Medicus Werlhof hat, wie der 
Herr Goͤtten von Ihm verſichert, uͤber einen dex 
ſchwerſten Briefe Pauli eine Erklaͤrung —— 
FR — it 
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a en en, 
die vecht vortreflich ſeyn fol. Kurz fie find beyde 
Gelehrte vom erften Range | u 
“Doc ich Fomme wieder auf den Herrn 
D. Werlbof insbefondre. Wir wollen das: 
verdienftvolle Leben: dieſes Gelehrten Fürzlich ent⸗ 
werfen, und darin als in einem Spiegel ſehen: 
wir wollen es uns aber auch und allen, denen: 
das Joch der practifchen Medirin auf dem Halle: 
liegt, als ein Mufter der Nachahmung vorftellen.: 
Helmſtaͤdt, deflen hohe Schule noch ieder⸗ 
seit den ihr, von ihrem glorwürdigen Stifter ge- 
gebenen, und von deflen Durchlauchtigen Nach⸗ 
Eommen fortgefezten, von ihren: berühmten Leh⸗ 
rern unterftüzten Ruhm behauptet, daß fie ſo⸗ 
wohl fähig fen, fich in Die Höhe zu ſchwingen, und‘ 
geſchickte Köpfe zuzeugen; als ihre Schweſtern: 
diefes Helmftäde iftider Geburtsort unfers Herrn 
- 2eib-Medici. Herr Johann Werlhof, der als 
Hochfuͤrſtl. Braunſchw. Lüneb. Hofrat und er⸗ 
ſter Lehrer der Nechten auf der dafigen Univerfie 
taͤt 1711. verftorben, zeugte Ihn miteiner Toche: 
ter Herten D. Paul Heigels, welcher zu Nürns 
berg aus einem vornehmen Gefthlechte entſproſe 
ſen, und zulezt, als Profeffor der höhern Mathe⸗ 
matik, auf diefer hohen Schule, Schul = Infpe-) 
ctor des Herzogthums Wolffenbuͤttel und Probſt 
des Kloſters Marienberg geſtanden hat. Er 
wurde Ihnen den 24. März des Jahres 16099. 
gebohren. Dieienigen Orte, wo die. Muſen ſelbſt 
ihre Wohnung aufgeſchlagen, find gemeiniglich 
auch darinne gluͤklich, daß man die aaa 

u 2 | Is 
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lehrbegierige Seelen in Ueberflus dafelbft antrift. 
Hierzu koͤmmt ein Eifer es andern. hervorzuthun, 
und geſchickten Köpfen nachzuahmen. Beides. 
wird durch das Beiſpiel unſers Gelehrten beſtaͤ⸗ 
tiget. Denn als Er dieienigen Jahre erreichet, 
da Er zu den Wiſſenſchaften konte angewieſen 
werden, trugen ſeine wackere Aeltern alle Sorge, 
daß Er von geſchikten Privat⸗Lehrern in allen: 
Noͤthigen Wiſſenſchaften möchte unterrichtet wer⸗ 

den. Und Er nahm ſo treflich zu, daß Er gar 
bald die hoͤhern Wiſſenſchaften anzufangen vor 
tuͤchtig befunden ward. Es iſt nicht nothwen⸗ 
dig, daß. man eben fremde hohe Schulen bezie⸗ 
hen müffe, wenn: man fie in feinem Daterlande 
haben kann. Herr Leib-Medicus Werlhof war 
in dem Schoos der Mufen gebohren und erzo— 
gen. Was war wohl noͤthig feinen Fleiß an 
andern Orten fortzuſezen, da Er ſich in der Naͤhe 


zeigen konnte. Er blieb alſo in Helmſtaͤdt, und 
hier hat Er auch feine akademiſchen Studia, auf 


ſer einigen kurzen Reiſen, vollfuͤhret. Schon 
damals verſprach ſich iedermann von Ihm, was 
ex iezo leiſtet, und worinnen Er die Hofnung ſei⸗ 
ner Lehrer uͤbertrifft. Er hoͤrte beſonders den 

ſeel. D. Meibom, und den verehrungswuͤrdigen 
Herrn Hofrat Heiſter, den Vater ſoviel gelehr- 


ter Maͤnner, deſſen Alter der groſſe GOtt mit 


Seegen, Geſundheit und Ruhe kroͤnen wolle. 
Dieſe beiden beruͤhmten Maͤnner gaben Ihm in 
allen Theilen der Arzneikunſt treuen Unterricht: 
Beſonders genoß Er auch von Ihnen eine Aufone 

Es ve 
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enten ſowohl in innerlichen als Aufferlichen Scha⸗ 
den verhalten, und alfo die Erkenntnis der Mer 
diein und Chirurgie nüzlich, vorfichtig und ger 
ſchwind anmenden Fonnte. Er zeigte fehon da⸗ 
mals feinen feurigen Geift in deutichen und la⸗ 
teinischen Gedichten, weldye gewiß vor vielen an? 
dern in einer eignen Sammlung verdienten aufe 
behalten zu werden. Er ließ ſich im Difputiren 
und öffentlichen Reden zu mehren mahlen mit 
groſſem Ruhme hören, daß feine Zuhörer oft nicht 
wuſten, ob fie mehr feine gelehrte Fertigkeit, oder 
die ZierlichEeit feiner Worte bewundern follten. 
Sein Wahlfpruch war beftändig Plus vltra. 
- Damals blühete noch) zu Helmftädt die befannte 
focietas curantium, welche wohl wert; wäre, 
daß fie von gefchirften Köpfen erneuert würde; 
von dieſer war unfer Gelehrter ein würdig Mit⸗ 
glied. Ja Er gab bereits ſchon damals einigen 
Sreunden priuatifime fowohl in der Medicin 
als Mathematik Anleitung. Der Herr Werl« 
rd hatten fich entfchloffen ihre erlangte ABiffen- 
chaften bey dem Krankenbette auszuüben, Sie 
begaben fich alfo 1721. nach Beine im Stifte 
Hildesheim. - Hier übten fie fich bis 1725. mit 
dem glücklichiten Erfolge in der Heilkunft, nach- 
dem fie vorher 1723. in ihrer Vaterftadt, nach 
gehaltnen öffentlichen: Wettſtreite die höchfte 
Würde in der Medicin erlanget hatten. ° Hier⸗ 
auf wandten fich unfer Herr Doctor 1725. nad) 
Hannover, So gluͤcklich derfelbe in erſten Jah⸗ 

ven 
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- zen: fliner Praxeos in Peina gemefen: eben den 
‚ Segen GOttes konnte Er auch in Hannover 
-zühmen, und fpüret-ihn noch bis dato Wenig 
ſeines gleichen werden ſich in den Jahten, in 
denen Er ſich in dieſer Koͤnigl. Reſidenz nieder⸗ 
gelaſſen, eines ſo ungemeinen Zulaufs ruͤhmen 
koͤnnen. Der Herr Werlhof ſchreiben dieſe ge⸗ 
ſchwinde Aufnahme, unter andern auch der groſ⸗ 
ſen Freundſchaft und den beftändigen Rath und 
Beyſtand des fürtreflichen und hochverdienten Koͤ⸗ 
mgl. Leib-Medici des Heren Hoftats von Hugo 
bey Hofe und in der Stadt, felbft mit zu. Und 
warum follten wir Diefes alfo nicht auch thun? . 
Der’ Herr von Hugo find ein Befoͤrderer aller 
Liebhaber guter Wiſſenſchaften. Und fo nuͤzlich 
dieſelben dem Herrn Werlhof geweſen; eben ſo 
erſprießlich iſt unſer Gelehrter iezo andern wieder, 
eben ſo willig iſt er andern zu helfen. Hierzu 
kam alsdenn, daß Er die Recommendation 
des Herrn von Hugo durch ſeinen Fleiß unter⸗ 
früzte. Wie denn auch nicht wenig beygetra⸗ 
gen, daß Er des kurz vor ſeinet Ankunft in 


Hannover verſtorbenen berühmten Practici Brn. 


D. Joh. Andr. Plohrs Tochter, (a) geheira⸗ 
Se De 5 





Y (a). Er verlohr diefe feine gelichte Ehegattin durch 
+ einen frübgeitigen Tod am 2. Junius 1742. Sie 
Tann gar füglich mit unter die gelehrten Frauen 
zimmer gegehlet werden. Der Herr Hofrat ſezten 

Ihr ein Denkmal der Riche auf: : Dieſes zeuget 
| Ä De) ) 
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ehet, und deſſen Bibliotheck und Kundfchaft nuͤ⸗ 


gen koͤnnen. Im Jahr 1729. ward der Herr 


Hoctor Herzogl. Wolffenbuͤtteliſcher Seite als 
ordentlicher Profeſſor der Medicin nach Helm⸗ 


fladt, an die Stelle des feel. Herrn D.. Spieß 


verlanget.. Er nahm ſie aber nicht an, dage⸗ 
gen aber erhielt Er zu Hannvver die Stelle eines 
Königt.. Hof » Medici. ° Wie Er denn ſonſt 
auch andre Gelegenheiten, Die ihn vom dem ger 
faßten Entſchlus, feine Lebenstage in Hannover 
zuzubringen, abwenden wollen, iederzeit von ſich 
abgelchnet hat. Dis ift die Geſchichte des Herrn 
Werlhofs. Nun -folkte ich noch meinen Leſern 
ein Bild entwerfen von feinen übrigen Verdien⸗ 
ſten. Vorgeſeztes aber kann ſchon zeugen, dag 
Er ein verebrungswürdiger Arzt ſey. Seine 
ungemeine ftarke Erfahrung, Seine gluͤckliche 
Euren, haben Ihn bey Vornehmen und Gerin⸗ 
gen beiiebt gemacht. Nicht nur in den Braune 
fchweigifchen Landen. wird Er faft bey. allen 
ſchwehren Fällen zu rathe gezogen: Auch aus⸗ 
waͤrts hat Er den Ruf eines erfahrnen Arztes. 
Seibſt Standes⸗Perſonen würdigen Ihn ih⸗ 
rer Gnade und Hochachtung. Noch vor eini⸗ 
BE — . ger 





von dem feurigen Geiſte im Dichten deſſelben 
eben ſo ſtark, als von dem ſchmerzlichen Verluſt, 
den Er durch ihren Tod erlitten. Wir finden es 
in. oben angeführten Zeughiſſen treuer Liebe 
nach dem Tode tugendhafter Frauen, p.208. 


\ 
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ger ließ Ihn der hoͤchſt feel, König von. 
Daͤnnemark nach Eoppenhagen Fommen. Und | 
wie gnädig fein Alllerdurchlauchtigfter König ger 
gen Ihn gefinnet find, zeuget auch, da Diefel- 
ben die Wuͤrde eines Hof: Medici, in das Amt 
eines Leib Medici verwandelt haben. Bon 
dem Beifal der gelehrten Welt giebt. die Kayr 
ferliche Acad, der Naturforfcher ein hinlängliz 
ches Zeugnis, als die Ihm im Jahr 1736. uns 
ter den Beinamen Fabianus unter ihre Mitglies 
der aufnahm. Es koͤnnen aber auch von feis 
ner groſſen medicinifchen Erfahrung die vor⸗ 
treflichen Schriften zeugen, welche Er der gelehr⸗ 
ten Welt geliefert hat. Ihm alleine haben wir 
den fo heilfamen Gebrauch der China -Rinde in 
Heilung der Sieber zu danken. (b) Ja dis ein⸗ 
T 2 zige 





(6) Der hochberuͤhmte Herr Hofrat Triller ſchreibt 
in dem III. Theile feiner poetiſchen Betrachtun⸗ 
en. gg. 
er Dor. allen wıll es fich geziemen, 
Dich, edler Werlhof, bier zu rühmen, 
Weil du am neuſten, und zulezt 
Der edlen Gannonaperide 
Die aller ſchoͤnſte Dyramıde 
x In deinem $ieberwerf gefest. 
und in der hierzu gehörigen: Note, eben daſelbſt: 
Nemo fere faluberrimum corticis chinae vfum 
a.malignis obtre&taroribus melius fortiusque vin- 
dicauit, merirusque incomparabilis remedii Jau- 
des, modulatius numerofiusqüe decantauit cele- 
betrimo a etc, Fe 


\ 


' 
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zige vortrefliche Werk von Fiebern wäre: hin⸗ 
laͤnglich genug, Ihm einen unſterblichen Namen 
zu machen. Wiewohl Er verſchiedne, ich weiß 
nicht, ſoll ich ſagen Neider oder Gegner dagegen 
aufzuweiſen hat. Wer kennt nicht ſeine ges 
lehrte Abhandlung von den Kinderpocken? Ich 
habe oben geſagt der. Herr Leib⸗ Medicus ſey ein 
groffer Dichter. Die deutſche Gefelfchaft in Leip⸗ 
sig und Göttingen, welchen beiden Er als ein 
würdig Mitglied Ehre macht; mögen davon zeu⸗ 
gen. Unter den Dden der erftern finden fich ei⸗ 
nige Spuren von feiner Stärke. Die meiften 
Gedichte aber von Ihm find einzeln ‚gedruckt. 
Bir vereinigen unfern Wunſch mit vielen Ver⸗ 
ehrern des Heren Leib -Medici, daß e8 Ihm ger 
fallen möchte, dieſelben in eine Sammlung meh, 
vern Liebhabern in Die Hände zu geben. | 


Seine Bereitwilligkeit jedermann zu dienen, 
fein ftarker ‘Briefwechfel, ſeine Leutfeeligfeit md 
Dienftfertigkeit gegen geringere Perſonen, find 
ſowohl in als ‚aufferhalb Landes bekannt. Ich 
würde, wenn; e8 der enge Raum Ddiefer Blätter 
zugäbe,: noch viele ‘Bogen mit Erzählung feiner 
Verdienſte anfüllen Fünnen. Aber Er ift ſchon 
laͤngſt über meine Lobeserhebungen geſezt. Sch 
komme alſo zu den Schriften, welche ung feine 
nette: und gefchikte Feder geliefert hat. - Diefe 
find, auffer denen, die nicht unter feinem Namen 
verfertiget worden, folgender _ | 


Diſput. 
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— ee — 
Difput. Inaug. med. de medicina ſectae me- 
»thodicae veteris eiuſque vfu er abufu. Ane - 
Praef.proGr. D. Helmft. 1723. (&) .: 
OBSERVATIONES DE: FEBRIBYVS, praeti- 

2 Duseiantermittentibus,et ex harum genere 
continuis deque earum periculis ac re- 
uerſionibus praenoſcendis et praecauen- 
disʒ per. medelam tempaftiuam, efficacem 
adaequatam candide et perſpicue propoſi- 
tain ad viros clariſſimos et ‚experientifli- 
mos Commercii Literarii Noribergenfis, 
qui problema propoſuerant de” febribus 
nterwittentibus ſoporoſis et apoplecticis. 
eto. Hannouer. 1732. 4. cuð 
— Ka ARE nie RE OA 


MER, m I. 3% u‘ er,» s 4. 
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HEHE, De —« 
Ach·Veſ davon Angales ‚Acad. Iul,femeftre VI. p. 71.. 
‚Lad Dieſe Schriſt iſt ſawohl wegen der darinn gezeig- 
Haten pielen und weitlaͤuftigen Gelehrſamkeit, und 
25 wegen der auserleſenen Anmerkungen, hie nur eis 
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* — Erfahrung zeigen koͤnnen, als auch ve: 
rede zierlichen Lateins ſehr wohl aufgenom⸗ 
—men worden. Nur denen gefiel es micht, die auch 
a allervolllemmenſten Sachen etwas auszuſezen 
3255. Anden wuͤrden Im Comm Lit Nor. Vol. II. 


5 55 PS4I LS Heiht es &/Excell. autor in Jibro;pulcer- 
Ss: nalmo'er-deire maximi momenti;;'tantum. in fcri- 

endo elegantiam, in iudicando peritiam, cum 
Nu eahdore part;ienttum, vbique;prodit, ve.certifli- 
» 118° mi ſimus foresrp, quisgug leftor, quem non’ali- 
⁊ↄoquae praeĩudicatae detinent opiniones, faſſurus 
20 N omnino, plenum optimse frugis Alp ER 

HRLIT 00225 DENE RE BE SITE Er BERRY, „+ 4deo- 
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* P. G. Werlhof. 
Cautiones medicae de limitandis laudibus et 
- vituperiis morborum et remediorum. ibid. 
17364) 1, m 
Di/quifitio medica et Philologica de. variolis 
et anthracibus, vbi de vtriufque affedtus 
antiquitatibus,: ſignis, differentiis, medelis 
diſſerit etc, accedit Rud. Aug. Behrens difl. 
de affedtionibus a comelftis 'mytulis. ibid. 
ln 


Ir; 
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ideoque dignum quod iterum iterumque lega- 
tur. Der ſeel. D. Goelike erinnerte verſchiede⸗ 
nes dagegen in einer Diſp. de laude febris merito 
ſuſpecta. Sonſt iſt es auch 1745. wieder aufge⸗ 

legt worden, obwohl noch einige Drukfehler, die 
in der erſten Edition waren, ſtehen blieben. 

(e) Duos comprehenditur hic liber tractatus, quo- 
rum prior de limitandis morborum vituperüs, 
et laudibus medelarum infcribitur; ’ poiterior 

'" animaduerfiones de limitanda febris laud@ et cen- 

ſura corticis peruuiani continet, quibus’obferua- 
 tiones /de febribus illuftrantur defendenturque 
aduerfus cenfuram Difputatoris de Laude febris 
falſo ſuſpecta. Er gi fi) darinnen ganz 
befcheiden ‚gegen ‘den Herrn: Goelifen und zeigel, _ 
daß Er ſowohl im Lobe des Fiebers als auch in 
Berwerfung: der China + Wurzel zumeit gebe; Bel. 
GL. N. VoLIV. 9.389: "2.205000 

{F) Ich habe bereits ben p zır.non.diefer Schrift 
Ermehnung gethan. Herr D. Hahn in Brieg 

ſuchte zu erweiſen, daß die anthraces oder carbun- 

cCuiiĩ der Alten unfre heutigen Kinderpocken gewe⸗ 
ſen. Dagegen behauptste der Kerr ee | 
| grund⸗ 
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Aa ; ut A me dicorum Edimbüurgehfi um: fpe- 
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fi: # a . « ehr 


ge, und: > hefiheiben das Gegentheit wobey 


entdekte, daß er auch in der Arabiſchen Spra⸗ 


— kein — fe - Herr Hahn hat hierauf 
| zb - geantwortet. Er hat aber- fo geantwortet, daß 
gg wänfchen, "alle Gelehrte haͤtten den 


Sinn * hochverdienten Herrn Hofrat Aahns, 


BIER, ‚Ahnen: wiederfprochen wird. Er ſreiht 
im Comm. "Lit. Nor. Vol. IV. p: 193.  Perue- 
nit ad me his; 8* iebus Medici Regü Hannouerani, 
D. P. G, WER LHOFIT, "Aifquißtio snedsch; et 
u . ıphilelogiee - de‘ Variölis iur: anthratibus: qua vĩr 
eruditione, praxi, munere infignis, antiquittes 
variolarum ante biennium; a me un 
deribus examinauit. Ulam difquifitionemf.lice 
auĩdus, fugitiuo tantım adhuc -oculo, rapft 
6‘ meiperuoluerim;‘ ita tamen comparatam depre⸗ 
hendi, vt iniurius eſſem in vimai modeſtiſ 
ſimum er politijmum, fi inſtituto ab ‘eo. acri’er. 
magno iudicio, ſed ‚et aequiſſimo fimul “ani- 
mao examini me illam fubducerem.tacitus. Meo 
—J *ergo fürn, ve exäftius pönderatis, quae profert, 
® atgumentis, pofitisque in vtraque parte calculis, 
 .ENeE palinodiam canam nullĩ -vnguam honefto, ſi 
as cauffa fuerit,*opprobrio füniräm:' vel, qua 
txcitus schießen, fpecula,, ipfum,,!qui; inter dilſi⸗ 
Br An in, delieis mihr et, ampribus eſſe goepit, isla- 
iſimum WERLHOF FIVM ad meas partes 
traham :, vno hoc amice fuperato, omnibus par 
fauturus, quũ dein non a meis, fed'ab! vtrĩuſo 
— ſtare recuſabunt. Golden: — 
30 wird man ſelten finden. Nimmt man nun die 
Antwort ſelbſt vor ſich, ſo wird man darinnen 
38 alle Spuren eine Mannes finden, der die An! 
ar e —*2 gegen ſeine "Gegner hät, u 
At dem man pr mund: Tara auis hoc ne 


f 
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ED u u RE 
eimina due de medicjna alterante ex mer- 


curio et de aurigine ex anglico ſermone 


. latine .reddita. Acc. -Epiftola ad Vir: Ihtu- 


ftrem /o. Sara. Nob. Dom. de Berger, de 


iifdern argumentis et de remedio aufiginis 

Camerariano, vbi fimul dif; utationi de 

laude ‚febris poftremum Coro arium addı- 
‚tur..Hannou. 1735. 


Im Comm, Liter. Norico en? von n Im: N 


| Bi Volum. MIT 


PER 10 in.nouam a enus, in 


. hiftoria academiae Pariſinae de criptum, 
nec nen de vſu decocti ſeminis milü ad 
alui fluxum. p. 133. 


Obſeruatio de cura lactis in podagra non 


‚fpernenda. p. 329. 2 
De ifchuria completa, operatione in regione 
pubis fanata. P. 269. 


Obferuara ; in fectione pueri ifcharia exfindi | 


p. 395. 


"Status epidemicus Hannnoueranus. 1733. P.. 


113. It. 172. 220. 297. 361. 


Obferustio de vrinae fuppreflione, canthari- 
dum puluere fublara, deque huius pulue- 


ris in ahis morbis vſu. p. 357. 

De vteri infammstione feliciter protigau. 
en 298. 

u — m. rs 

Obferunones eirca atempeſtateme et morbos. 
rn £ . or epi- 
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epidemicos wen: Nouembri. 1733. Han- 
noueranos.pꝓ.uii. 

Obferuationes meteorologicae et epidemi- 

coae hinc illıncue. 

Obf. de tenellorum conuulſione maxillae i in- 
ferioris. p. 42. 

De ſpina ventoſa ex laeſione per ſpinam in- 
 fixam. p. 180: 
De febre maligna contagiofa ex pifeiculis pa- 

tridis. P. 197. 


‘De abortu frequenti et lochiis poſt puerpe- 


rium nullis.p, 202, 
Meditationes: füper experimentis Bulfingeri, 
‚quibus ventilatur quaeftio, anaer —5 
pulmones tranfeunti miſceaturop. 211 


Op. de vſu camphorae interno, —— 


in febribus acutis. p. 258. 268. 
Obſeruata in anatome vrſi. p. 297. 
De Leucophlegmatia poft purpuram et fe- 
brem fearlatinam, per lac fulphuris curata, 


"pP. 215. 


De vfu Pulueris antipleurieici Mynfıchti, in 


pleuritide et arthritide vaga. p. 315. 
De vfu mercurii virae coeleftis Klaumgn, ſ. 
| antimonio vitriolato in‘ quartanis. pP. * 


De Lumbricolato, p- 37. 


. .De venae iugularis fedione. p. —5 I ge 
De vi ri fcorbutici Drawizii, p.373. \ 
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er In Volum. War 3. no. 

De operationis neceſſitate in: hernia i incarce- 
Tata. P. 3.- - > 

De infigni Cort. Peruv. ad (phacelum et tgan- 
:graenam efhcacia. pP. 3. . 

Status epidemicus Hannoueranus M. Non. 


-net Dec. 1734. p. 18. ö 
De anthrace licco et humido lethali Obferu. 


8” 
De; maculofo haemorrhagico ingulari. | 
pP. 50. | 
Status meteoro- epidemicus Hanhor. 2. 1735. 
Obf.de vfu rhei et corticis in hydropicis. p.58. 
De vi corticum aurantiorum anti febrili. p. 98. 
De effectu electuarii mundificantis et mercu- 
rii dulcis in morbis venereis. Pp.98:  ; 
| Methodus,, ‘qua vtitur-ad faliuarionem pro- 
uocandam, p. 99. - 
—— qua vtitur ad (cabiem fanandum. p. — 
Cogitationes de limitanda conuenientia fe- 
bris caſtrenſis epidemicae ab Apino er Kra- 
mero deſcriptae. p. 122. : 
De camphorae vfu i in. purpura, et inflamma- 
tionibus internis. Ps 153... :- 1 
Meditationes vit£riores de fanguinis miff one 
‚. deriuationis caufa inftituta. p. 173. 181. 195; 
e verme peculiari cum vrina excreto. p. 282. 
‘De ouaril uckope: P . 282. 289. | & wem 
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Korenz. Beifter, 


Dar Weltweißheit und Arzneikunſt Doctor, Hochfuͤrſil. 


Sraunſchw. Luͤneb Hofrat und Leibmedicus, der iheore⸗ 


Ailchen Theile der Mediein⸗ der Chirurgie und Botant 
Profeſſor publicus auf der Univerfität zu. Helmſtaͤdt / und 
Senior derſelben, der Koͤnigl. Großbrift. und Koͤnigl. 

Preuß. Akademien der Wiffenichaiten Miglied und 


der Roͤmiſch Rayferl,' AFademie der Natur + 
— ao m ‘forfcher Adjunctus. 10 
Kim Arzt vorftellen tollen, und den menſch⸗ 
"SI ‚lichen. Körper nicht: kennen/ oder. Feine 
Kenntnis, von. den Mitteln ‚haben -,,-welche deu 


Krankheiten. entgegen gefezt werden müffen ; waͤ⸗ 


ze. eben fo viel," als wenn man. ein Soldat feyn 
wollte, und.nicht wüßte was ein Gewehr fen, 


aber wie man damit umgehen ſolle. Etwas 
mehr aber als einen fogenannten Broddoctor,-der 


mit genauer; Mühe, ein Mecept hat abſchreiben 


lernen,‘ vorftellen, wird man eben ſo wenig ‚ohne 
genaue Kenntnis der Aufferlichen Schaden: und 


deren. Heilung zu.thun im Stande ſeyn; So 
twenig eine Generalsperfon oder anderer. hoher 
Dffieir ohne genauere Kenntnis der Mathematik 
feine Porter wird. gehörig behaupten koͤngen. 

Man hat fehon längft Urfache gehabt, ge⸗ 


rechte Klagen zuführen, Daß ſo wenig Aerzte 


ſich der Wundarzneikunſt nicht beſſer annehmen. 


Gewiß iſt es jemals, und irgendwo noͤthig, daß 
dieſes geſchehe So iſt es zu unſern Zeiten und 
hier zu. Lande hoͤchſtnoͤthig, Daß ſich ein Medicus 
in 


/ 
z 


u 8, Zeilteti 

Da EEE ERNANNT 
in diefee Wiſſenſchaft übe, weil leider Die mehr⸗ 
fien Ehirurgi bey ung Barbirer find und von der 
Theorie wenig verftehen „ wie in Hplland -Eng> 
land und Frankreich, wo man Den Chirurgis den 
Ruhm laſſen mus; daß fie fich wenig: um das 
Bartpuzen befümmern; wovon unfte fügenantt 
Ehirurgi meift ihre Narung haben, fondern au 


in Dodtorem legitime zu promovigen im Stans 


de find, Wie viel Dank ſind wir alfo nicht 
denjenigen hochverdienten Aerzten ſchuldig, Die 
die Medicin mit der Chirurgie fo ruͤhmlich ver⸗ 


‘ Binden. In wie groffen Anfehen ſollten nicht 
billig diejenigen hohen Schulen ftehen, wo man 


vor andern Gelegenheit hat, in beyden eine gruͤnd⸗ 
liche Anfeitung zu bekommen? ‚Meine Lefenfehen, 
daß ich Ihnen ein kurzes Bid, von dem hoch 
verdienten Herrn Hofrat Heifter, zum voraus 
abgefehildert, deſſen verdienſtvolles Leben ich hier 
zu befchreiben die Ehre habe.’ Gewis einige 
Bande wuͤrden nicht jureichen ; wenn ich blos 


ännerfte in unferm Körper ift feinen ſcharfen Als 
gen nicht verborgen geblieben. Die Kraͤuter⸗ 
wiſſenſchaft hat Er ſich ganz eigen gemacht, und 
‚mit fo groſſer Achtſamkeit Er die innenften 


Schlupfwinkel unfers Körpers durchſuchet; mit 


eben dem Eifer hat Er auch Die geringſcheinenden 
und, Eleinften - Pflänzgen angeſehen: Eben Die 
Stärke hat Er in der Botanik erhalten. Er 


alle Umſtaͤnde erzehlen wollte. Gr ift ein grofler 
 Meifter in der Zergliederungskunft. Auch das | 


iſt, 


1 
' 
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die Berdienſte dieſes Ehrwuͤrdigen Arztes ohne | 
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iſt ein groſſer Arzt. In der Wundarzneikunſt 


iſt nichts fo fehwer; daß Er nicht im Stande ſey 
aufzuloͤſen. Und ich werde mich nicht irren 
wenn ich Ihn den Vater aller gluͤcklichen Aerzte 
dieſes Seculi nicht nur in Deutſchland, fondern 
in ganz Europa nenne: Wenn man mir zugiebt, 
daß eine gruͤndliche Wiſſenſchaft in der Zerglie⸗ 
derungskunſt der Leitfaden einer vernuͤnftigen Me⸗ 
dicin und Chirurgie ſey. Wem iſt aber wohl 
unbekannt, daß die Grundſaͤze der Anatomie, die 
unſer Herr Hofrat der Welt geliefert noch iezo 
mit algemeinen Beyfall geleſen und auf allen Aca⸗ 
demien zum Behuf der oͤffentlichen Vorleſungen 
eingefuͤhret werden. Warum? Weil man keine 
beſſere aufweiſen kann. rar | 
Es ıft alfo Fein. Wunder, wenn ich nicht 
der erſte bin, ‚der fein Leben zu entwerfen unter⸗ 
nimmt Der Herr D. Chr. Polyk. Leporin 
war der erſte, welcher uns daſſelbe geliefert hat. (a) 
Dieſen folgte fein ehemaliger College in Altdorf, 
der feel. hochberuͤhmte Herr D. Joh. Jac. 
Baier, (b) welcher.und aber meiter nichts als 
fein Bildnis aufgeftellet hat. Der hochw. Here 
Eonfiftorialvat G. W. Goͤtten in Hannover 
iſt der Dritte, welcher aus der —— 
E A Ä — Be⸗ 


nn — nn \ - 

(a) €. P. Leporins Bericht vom Leben und Schrifs 

ten toren; Feifters. Quedlinb. 1725. 4. cum effig. 

(b) In Biographia Profeff, Medicinae, qui in Acad 
mia Altdorfina vnquam vixerunt. Altd. 1728. 4. 
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Belchreibung seinen Auszug gemacht; (c) und 
in des hochverdienten Herrn Paſtor Brukers 
Bilderſaale iztlebender berühmter Schriftfteller, 
treffen wir auch nebft feinem wolgetrofnen Bild⸗ 
nis einen ſchoͤnen Aufſaz hiervon an. | Ä 
AIch bin alſo meines Wiſſens der Fünfte, 
der ihn befchreibt. - Meine Lefer, die vielleicht 
ſchon einen oderandern, von: izterwehnten Schrift 
ftelleen haben,. zürnen nicht mit mir, daß ich ihn 
auc) liefre. Ein gut Lied, fagt. man im 
Sprichwort, ſingt man, mebr als einmal, 
und. wen man fich zum Müufter der Nacheiferung 
vorſtellen kann, den kann man nicht fattfam ans 
ſehen. Ich will Ihn alſo auch gegennoärtig ber 


ſchreiben. Sch will alles in mögliche Kürze zus - ⸗ 


fammen ziehen, doch will ic). feinen Hauptums - 
ſtand mweglaffen : ich will ihm auch fo. befchreir 
ben, daß mein Entwurf von meinen Vorgängern 
unserfchieden ſey. Kurz, ich willmich bemühen, 
daß er der vollftändigfte fey. 

Die freye Reichsftadt Frankfurt am Mayn 
| iſt der Geburtsort des Herrn Hofrats, wo Er 
den 19. des Chriſtmonats im Jahr 1683. von 
Frau Maria, einer gebohrnen Alleinſen geboh⸗ 
ren worden... Sein Vater war Herr Johann 
Heinr. Heiſter, ein fuͤrnehmer Gaſtwirth und 
Weinhaͤndler daſelbſt. Seine vortreflichen 


Kraͤfte des Verſtandes, Wizes und Gedaͤchtniſ⸗ 
| es, 





.. 
.. 


Cc) Im ijtlebend. lee Eu Tom. Vrauuſh 
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ſes, womit Ihn die gütige Vorſehung ausgeruͤ⸗ 


ſtet, wurden von dieſen ſeinen Aeltern auf alle 
Art unterſtuͤzet, ſo bald Er nur diejenigen Jahre 


erlanget, da man Ihn unterweiſen laſſen konnte! 


Nichts, was zu einer guten Auferziehung noͤthig 
erachtet wird/ wurde an hm: geſparet, und in 
dem neunten Fahr feines Alters wurde Er in 
das Gymnaſium feiner Vaterſtadt geſchickt, in 
welchem Er theils durch den getreuen Unterricht 
ſeiner Lehrer, beſonders der Rectoren, Arnolds, 
Schudts und Klumpfs, theils von einem 
durch eine unerſaͤttliche Lehrbegierde angeſpornten 


Fleiß in dem gelehrten Morgen - und Abendlaͤn⸗ 


diſchen Sprachen, und in den. fchönen Wiſſen- 


ſchaften, befonders auch in. der lateinifchen und 


deutſchen Dichtkunſt ſich alfo hervorgethan, daß 
man fich die reichlichften Srüchte von Ihm ver: 
fprechen Eonnte, welche Hofnung Er auch weit 
übertroffen: » Er wurde in einem. Gafthofe erzo⸗ 
gen; ein andrer von feinem Alter wuͤrde vielleicht 
diefe Gelegenheit auszuſchweifen ergriffen haben; 
weil man an dergleichen Orten von den häufig 
hier anfommenden Stemden oft mehr böfes als 
gutes zufehen bekommt : aber feine tugendhafte 
Seele 309 vielmehr aus allem, was Er fahe, ftatt 
Gifts, den fünften Honig, und wendete feine 
Stunden, die Er. von den Studirftunden ent« 
übrigen Eonnte, zu Exlernung derienigen Künfte 


‚an, welche den Wiz in Drdnung bringen, und 


den Verſtand aufräumen, dergleichen Die Muſik 
und Zeichenfunft und nüzliche Leibesuͤbungen — 
* 
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Er ‚lernte ſogar und zwar vom bloſſen  zufehen 
das Buchbinden 5 und hat fich, fo lange Er in 
Frankfurt gewefen, feine Bücher meift felbft ges 
bunden. Und ſo brachte Er die erftern neungehn 
Bahr feines Lebens zu: te 

Nach diefer ſo niglichen und loblichen Vor⸗ 
- bereitung trat unſer Gelehrter im Jahre 1702. 
die akademiſchen Studien an. » Er ftund ans 
fangs im Zweifel; welche hohe Schule Er fich 
wählen ſollte. Er reißte dieſerwegen auf die be> 
nachbarten Univerfitäten Gieffen und Marpurg, 
um ſich daſelbſt umzufehen und eine von beyden 
zu erlefen, und die Wahl fiel. auf: Die erftere, 
Gieſſen war derienige Ort, der von dem Eifer des. 
Herrn Heifters: zeugen ſollte. Er wiedmete ſich 
der Arzneikunſt, welcher Ihn die goͤttliche Vor⸗ 
ſehung zu einer Stuͤze und Zierde auserſehen hat⸗ 
te. Der zu der Zeit daſelbſt die Medicin auser⸗ 
ordentlich lehrende Arzt, und Phyſicus der Heßi⸗ 
ſchen Grafſchaft Nidda, D. Georg Chriſtoph 
Moͤller, war Ihm wegen ſeiner Geſchicklichkeit, 
Gelehrſamkeit und guter Art zu lehren ungemein 
geruͤhmet worden. Er begab ſich alſo bey ihm 





an Tiſch und in ſeine Unterweiſung, um nebſt an⸗ 


dern bey ihm einen ganzen Curſum Medicum 
zu hoͤren. Und unſer Gelehrter fand ein ſo gruͤnd⸗ 
liches Vergnuͤgen an deſſen Unterrichte, daß Er 
ihn, als derſelbe das folgende Jahr als ordent⸗ 
licher Medicus des Hochpreißl. Cammergerichts 

nad) Waezlar beruffen wurde, nebſt einigen an⸗ 
dern dahin folgte und vier Jahr bey ihm joe 
ei ya er jex 
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ier ſezte Er ſich nun in der Naturlehre und allen 
heilen der Arzneikunſt feſte, und da Er bey ei⸗ 
nem geſchickten Apotheker ſein Quartier hatte, ſo 
fand Er Gelegenheit; die wichtigſten chymiſchen 
Proceſſe zu lernen/ dabey verſaͤumte Er die zu 
Gieſſen von dem D. Barthold vorgenommene 
oͤffentliche Zergliederungen nicht, und durchkroch 
Gärten, Wieſen, Berge, Thaͤler und Waͤlder, 
ſich eine gründliche Kenntnis der Blumen, und 
- Kräuter: zu erwerben: und eine Sammlung das 
von zumachen, welche ſich, ehe Er in fremde 
Länder ging, fehon: auf 2000, . belief. . Und da 
fein Lehrmeifter den Herr D. Möller im Som⸗ 
mer) gemeiniglich won vornehmen: Patienten zu 
den nahe gelegnen Gefundbrunnen und Bädern 
berufen wurde, fülgte Er Ihm auch dahin, nicht 
nur die Beſchaffenheit und Kräfte dieſer Waſſer, 
ſondern auch die beſte Manier fie zu gebrauchen; 
kundig zu werden. Und fo machte ſich dieſer 
Gelehrte mit der Natur auf alle moͤgliche Weiſe 
bekannt; um fie zum Dienſt der Heilungskunſt 
zu feiner Zeit nüzlich"zu gebrauchen, und erfur, 
daß fie gegen ihre Verehrer nicht heimlich ſey, 
ſondern ihre Heimlichkeiten gerne entdecke. 
Ein andrer würde zum Eatheder eilen; Er 
wuͤrde glauben, er ſey eimwürdiger Candidat zur 
höchften Wuͤrde. Aber Herr Heiſtern war dis, 
was Er ſchon gelernex, noch nicht genug. ch 
habe 28 ſchon mehrmalen in diefen Lebensgefchich- 
ten erwehnet, und ift auch ohne mein Erinnern 
bekannt daß Das: a Tail Holland un 
. ey - 





— 


feg, feinen Verehrern nicht nur Gluͤcks⸗ ſondern 
auch Gemuͤtsguͤter auszutheilen. Unſer Gelehr⸗ 


ter fand einen Trieb bey ſich, dieſe leztern auch 
daſelbſt anzuwenden, und im Jahr 1706. begab 


Er ſich derowegen auf Anraten feines Lehrers in 


—— Er trat ſeine Reiſe im Anfange 
des Sommers und zwar von Frankfurt aus zu 


offer auf dem Mayr und Rhein an. : Diefe 


gub Ihm denn Gelegenheit alles, was ein fleißiger 


Naturforſcher auf dergleichen Wegen aufufus 


chen pflegt, anzumerken. : Endlid) Fam Er-in 
Leyden an. Sein Augenmerk ging Damals be⸗ 
fonders: auf die Zergliederungskunſt. Bidloo 
in Leyden hat fich den Ruhm eines groſſen Ge⸗ 


lehrten in dieſer Wiſſenſchaft erworben. Ruyſch 
aber iſt ein Meiſter darinnen. Dieſer war in 


Amſterdam, zudem fielen die ſo lange in Leyden 
waͤhrenden Sommerferien ein. Er waͤhlte alſo 
Amſterdam zu ſeinem Aufenthalte. Nichts haͤtte 


dem Herrn Ruyſch ruͤhmlicher und Herrn Heiſter 


vortheilhafter ſeyn koͤnnen, als dieſer Entſchlus. 
Ruyſch hatte ſich eine vortrefliche Sammlung 
von zubereiteten Theilen des menſchlichen Koͤr⸗ 
pers angeſchaffet. Sie iſt bekannt, wer ſie aber 
noch nicht kennet, der wird ſich einen Begrif da⸗ 
von in etwas machen koͤnnen, wenn ich ſage, daß 
Peter der Groſſe, Czaar in Rußland, zwanzig⸗ 
tauſend Gulden davor bezahlet habe. An dieſen 


durch Kunſt zubereiteten Koͤrpern zeigte Er die 


ganze Anatomie ſehr deutlich, «und Herr Heiſter 
war ſo glücklich. feirie ‚öffentliche und befi u 
r⸗ 


\ s 
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Arbeit hierinnen zu genieſſen. So wie nun 


Ruyfeb in der Lehre vom Eingewelde und allere 


enauſten Zergliederung der innern Theile einen 


beſondern Ruhm erlanget; eben fo berühmt war 

im Segentheil der damalige Steinfehneider und- 
Stadtoperateur dafelbft D. Rau in der Lehre“ 
von Beinen, Nerven und Mußkuln, und befons’ 


ders auch wegen feiner chirurgifchen Operationen, 


befonders des Steinfchneidens. Er ergrif alſo 
auch Diefe Gelegenheit und nahm fich vor nebſt 
noch etlichen Freunden ein Collegium anatomi-' 
co -chirurgicum bey ihm zu hören, worinnen 


Er fich felbft follte üben koͤnnen. Ex mufte es 


siemnlich theuer bezahlen ; die ungeftüme Art aber: 

diefes Mannes, da er nicht hielt, was er. verfproe 

chen, (e) verurfachte, wi Er feine Wiſſenſchaf⸗ 
0 Be 


ten 


’ 


 in6e) Herr Goͤtten erzehlet 1. e. p.681. diefe Geſchich⸗ 
| te fo 3 Herr Heifter, nebft noch einem Frankſur⸗ 
ter und Englander, fingen bey Ihm dis Collegium 
an, ein jeder mufte Ihm hundert Speciesthaler, 
und > die Helfte voraus bezahlen ; davor vers 
ſprach Er Ihnen nicht nur die ganze Anatomie 
an frifchen Leichnamen zu zeigen, ſondern auch 
Idhnen vornehmlich, Leichname genug zu ſchaffen, 
daran ſie ſich ſelbſt üben Fönnten, Dis Collegium 
aber wurde Ihnen wegen ber rauen Aufführung 








dieſes Mannes fehr befchwerlich, in als Sie um 


die verfprochene Leichname zu ihrer Ubung anhiel⸗ 
ten, wieß Er fie mit groben und harten Worten 
‚ab, und gab vor, vor ein ſolch bagatell Geld koͤnn⸗ 
ve Er diefelben nicht ſchaffen, ohngeachtet noch 


es zwey 


Br l 
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ten nur halb genieſſen und blos ſeine chirurgiſche 
Operationen anſchauen konnte. Er wandte ſich 
alſo wieder zu Dem Herrn Ruyſch, der Ihm und, 
feinen Freunden das, zuwege brachte, was fie 
ben ienem vergeblich gefucht hatten, Er verfehaf- 
te Ihnen aus einem groffen Hofpital in Amſter⸗ 
dam. fo viel Körper , als ſie nöthig hatten, und 
da fand der Herr Heifter,; was Er wünfchte z. denn: 
Er bradıte den ganzen: Winter und. Frühling 
1707. von Morgen bis an Abend mit Zerfchneis 
dung todter. Körper von beyderley Gefchlecht und 
allerhand Alter zu Ex wiederholte alles. was 
Er gefehen und gelernet:, Er beflis fich auch Die 
ſchwehren Sachen, meldye Herr Rau aus Nach⸗ 
läßigkeit oder andern Urſachen zu zeigen unterlafien, 
nac) Anleitung der neuften und. beften ‘Bücher 
ſelbſt aufzufuchen ,. die Irrthuͤmer verfchiedener 
Anatomicorum, fonderlic) des berühmten Ver⸗ 

beyns, nebft den von Ihm übergangenen Dins 

BERN ! mi | gen 








2 men neue Zuhörer Herr D. Ernde und der iezige 
Hannoͤveriſche Leibmedicus, D. Chapuzzeau fich 
einfanden, und gleihe Summe mit Fhnen erlege 
hatten. Sie muften alfo mit feinem Untertichte 
uund Zuſchauung der chirurgifchen Operationen fo 
lange zufrieden ſeyn, bis fie ſich, da er die andre 
Halfte vom Eollegio anfangen wollte, gar von Ihm 
-. abfonderten. Sonſt fann man auch vonder übeln 
| Aufführung diefes Mannes, Jo. Brirgoweri Dip, 
- - Inaug. Med, de aequalitate morborum interno= 
sum et externorum, Vtrecht. 1714. und Albini 

Orat. in obitum I: I. Ravii nachlefen. 


. Kr Heiftek, | 309 


‚gen anzumerken, und zu dem Ende Ihm felbft 
eine neue Anatomie in kurzen Tabellen aufzufes 
zen’, welches der Stof zu feinem nachmals 96 
druckten Compendio’Anatomico geweſen, einie 
ge aber'von feinen Anmerkungen hat Er aud) 
in das Tagebuch der Kayſerl. Akademie der Nas : 
turforſcher einruͤcken laſſen. Dabey gaben Ihm 
die todten Koͤrper Gelegenheit, ſich in der Ge⸗ 
ſchicklichkeit der chirurgiſchen Handgriffe zu uͤben, 
und die Operationen, welche Er: ſich aus Dem 
Umgange der beruͤhmteſten Wundaͤrzte Raus, 
Ruyſchens, der beyden Verduͤyns Bordels, 
Vollanıs, Conerdings zu Nuze gemacht, zu 
toiederholen. Unter Anführung des Herrn Cor 
melins wuchs feine Erfenntnis in der ‘Botanik. 
Wie iſt es wohl anders möglich, als daß eines 
fo geſchickten, aufmerffamen und emfigen Mans 
nes Sleiß in der Anatomie und Chirurgie voll 
Tommen werden mafte? m mn, 
ie viele wären nicht mit einer fo groffen 
Gefchicklichkeit zufrieden gewefen, die Er auf Dies 
Feigeife erlanget hatte: Unferm Gelehrten aber 
kam fie nicht hinlaͤnglich vor. Ex wollte eine 
groͤſſere Schule verwundeter kranker und ſter⸗ 
bender Leute beſuchen und das aus der Erfahrung 
und Anwendung lernen/ was dieſelbe heilſames 
enthalten. Er sing im Junio 1707. nach Bra⸗ 
bant zu der allürten Armee, Er reißte durch Ant⸗ 
werpen Brüffel-und Loͤwen. Nichts, was 
merkwurdig war / leß Er vorbey Am lezten Or⸗ 
te ſprach Er beſonders — — — Er 
vn U3 hdor⸗ 


\ 


‚ hörte - ihn öffentlich leſen und. zeigfe ihm mit 
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aller Beſcheidenheit verſchiedene Fehler, die Er in 
feiner Anatomie bernerket hatte. Einem andern 
‚würde dieſes verdroſſen haben, ex hätte wohl gar 
‚Sich öffentlich) verantwortet ,. und harte mit dem 
Herrn Heifter gehandelt. Aber fo wenig. Ehre 
dergleichen Streit beyden Partheyen, befonders 
Der fehuldigen bringt, wenn ſie was-behaupten 


will, das wider alle Erfahrung eines andern ſtrei⸗ 


geb; der in dieſem Stück mehr gelefen , geſehen 


1 


und erfahren hat: So nahm. auch Herr Ver⸗ 
Heyn diefe Erinnerung mit Dank an, und hat 
‚einige. derſelben nachgehends verbeſſetrt. 
Da nun Herr Heiſter zur Armee Fam, wen⸗ 
dete Er allen Fleiß an, dasienige an den Patien⸗ 
ten in Ausübung zu bringen, was Er bishero 


Zelernet hatte. Am meiſten hielt Er ſich zu 


Bruͤſſel auf; woſelbſt die Engländer und Hollaͤn⸗ 
der damals ihre beſten Feldhoſpitaͤler hatten: 


Man kann leicht erachten; wie mancherlen Ope⸗ 


rationen in denſelben muͤſſen vorgefallen ſeyn, da 
„die, meiſten Krancken und Verwundeten von der 
Armee dahin gebracht wurden, Herr Heiſter 
Jegte-felbE- Hand any: Er derichtete Damals; au 
erſt das Aderlaſſen, Er gewohnte ich zu denubte 
‚gen erſten Verrichtungen eines Wundarztes im⸗ 
mer fleißiger, damit Er zu der ganzen Chirurge 
deſto geſchickter und beherzter wuͤrde. Der Um ⸗ 
‚sang ween vortreflicher Wundaͤrzte Heren Ami⸗ 
and eines Englaͤnders, und Hertn Crepin eines 


Bollanc haſn Som hievbep Feine genan 
N FR | — 
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Vorſchub. Auch die innerlichen Krankheiten 
ließ Er nicht aus den Augen und beobachtete die 
gebrauchten Arten der Curen in Soldatenkrank⸗ 
heiten; dabey hatte Er nicht weniger aus dem 
Umgange mit den Engliſchen Aerzten den Vor⸗ 
cheil, daß Er derſelben Sprache recht lernte, und 
die darinnen gefchriebnen Schriften Iefen konnte. 
Gegen. das Ende des Feldzugs ging Er endlich 
nach Gent; befahe vornemlich die — 
und nachdem Er ſich mit dem beruͤhmten Anato⸗ 
mieo und Wundarzt Job: Palfin bekannt ge⸗ 
— ging Er uͤber Seeland nad. Holland zus 
rucktee.. ee a TE I HET ET * 33 | n 
Aber auch Damit war Die unerſaͤttliche Lehr⸗ 
begierde des Herrm Heiſters noch nicht geſtillet. 
Er ſahe die Univerſitaͤt Leyden als einen Garten 
an, worinnen Er noch manche Feuchte. einſam ⸗ 
meln kounte. Er ging alſo nochmals dahın, das 
Jahr 1768. daſelbſt zu bleiben, ſich in der fran⸗ 
zöfifehen Sprache recht feſt zu ſezen ‚sund; feine 
Wiſſenſchaft aus dem Unterrichte der daſigen 
Lehrer noch mehr zu vermehren. “Er hörte alſo 
die’ practifchen Collegia des Herrn Bernb. Al⸗ 
binus 5 erem. Boerhaave unterrichtete Ihre 
in der Chymie, und eben derfelbe gab Ihm eine 
Unterweiſung in der Lehre vom Geſicht und: den 
Augenkrankheiten. Bey dem groſſen Botani⸗ 
cus Peter Letton nahm Er in der Botanik 
noch mehr zu / Er wohnte deſſen Vorzeigung der 
Kraͤuter in dent: daſigen ſchoͤnen mediciniſchen 
Garten unablaͤßig bey, ſgern ſich auch ſowohl 
4 gu 


‘ 
’ — 
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zu Amſterdam und Brüffel, als aud) beſonders 
Neſelbſt noch eine groſſe Anjat ſolcher Kraͤuter, 
Die Ihm bisher gefeblet hatten; Er verſaͤumete 
niemals Herrn Bidloos oͤffentliche Anatomien 
noch auch die Krankenbeſuchungen des alten und 
erfahrnen Pradtici Herrn Srieör. Deckers. - Er 
befürchte auch oft die hymifchen Workefungen des 
datinn vortreflichen Herrn Morz, und phyſi⸗ 
galiſchen Stunden des Herrn Sengverds. Da⸗ 
Bey legte Er ſich auf die Mechanic und das Glas 
ſchleifen. Fielen Ferien ein; ſo beſuchte Er die 
herum liegenden Orte, Haag, Utrecht ꝛ. Sei⸗ 
ne Heute, Die Er von dieſen Reifen mit nad) Haufe. 
achte, beftund. in raren Kränfern;sivelche Er in 
den ſchoͤnſten Gewächshäufernund Gaͤrten ſamm⸗ 
lete Und zu Utrecht oͤfnet⸗ Ihm auch.befonders . 
der Herr Leusden fein: Herz; Studirſtube und 
ſchoͤnes anatomiſches und chirurgiſches Cabinet. 
Aber Herr Leusden uebte Ihn micht alleine... Er. 
erwarb fich bey allen Gelehrten.in Dafigen Gegen» 
den einen Zutritt, und man ſahe Ihn mit einer 
befondern und allgemeinen Hochachtung an... 
Niemand hat iaber.diefelbe-damalg mehr darge⸗ 
ehan als der ‚berühmte Herr von Almeloven, 
den Er bey Herrn Ruyfch zu Amſterdam eins⸗ 
mals antraf. Denn als dieſer von Abm ver 
nahm, wie Er bald gefonnen die Doctorwuͤrde 
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anzunehmen; hielt er es fich und» der Univerfität 
Hartderwyck, wo er damals-Mector und der me⸗ 
dieiniſchen Facultaͤt Decanus war, für-eine ſon⸗ 
derbare Ehre/ wenn FREE ONE | 
* JI4 12 
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lends zu endigen. 


2. Zeiſter. 2 


' -Diefes Öffentliche Ehremeugnis benfegen koͤnnte. 


Er uͤberredete Herrn Heiſter dazu, der es ſonſt 
zu Leyden zu thun willens war, daß Er unter den 
Ferien in der Pfingſtwochen nach Harderwyck 
zeißte, und ſich/ nachdem Er de tunica choroi⸗ 


‚dea oculi diſputiret/ vom Herrn Almeloven den 


Doctorhut aufſezen ließ. Worauf Er nach Ley⸗ 
Den zurück kehrte/ und ſich nicht ſchaͤmte auch als 
Doctor die Collegia zu befüchen, "und fie vol⸗ 


Blishero hatte der Herr D. Heiſter unzalba⸗ 


re Reichthuͤmer des Verſtandes und der Erfah⸗ 


rung eingeſammlet, und ſich beſonders in der A⸗ 


natomie und Chirurgie eine ſolche Wiſſenſchaft 


erworben, dergleichen wenig! zw finden war. 
Nunmehro nahm Er fich vor, fie auch wieder zum 
Nuzen des Nächften anzumenden, und damit die 
loͤngſt ‚verdiente Ehre einzuerndten, Holland 
ſchien Ihm hierzu am bequemſten, wo man in 
der Anatomie einen gründlichen und erfahrnen 
Mann brauchte. Herr Bidloo in Leyden trug 
fie sehr nachlaͤßig und verworren vor, er war 
felbft in der Lehreivon Muskuln, Nerven und 
innen Gefaͤſſen im Leibe nicht gar feft, daher 
ihm in ſeiner groſſen Anatomie von andern viel 
Fehler gezeiget worden: Herr Rau in Amſter⸗ 
dam war wegen ſeiner uͤbeln Auffuͤhrung faſt un⸗ 
brauchbar; der theure Preiß ſeiner Collegiorum 
ſchreckte auch viele ab/ dag ſie nichts bey ihm hoͤ⸗ 
ven: twolten 7 Here Ruyſch wat alt und hatte 
viel zu thun, zeigte alſo damals die, Anatomie 
aß Ws .  felten 
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ſelten an friſchen Leichnamen. Dieſer liebte den 
Herrn D. Heiſter ale feinen Sohn, ‚und ſezte ein 
groſſes Vertrauen auf Ihn. Er entſchlos ſich 
alſo mit Bewilligung ſeiner Aeltern in Amſter⸗ 
dam ſich haͤußlich niederzulaſſen, und auſſer der 
Praxi Anatomiſche und Chirurgiſche Collegia zu 
leſen Herr Ruyſch erbot ſich Ihm feine Ana⸗ 
tomiekammer zu raͤumen, Leichname genug aus 
dem Hoſpital zu verſchaffen, und die Anatomie 
nebſt dem daher zu erwartenden Nutzen mit Ihm 
gemeinſchaftlich zu haben. Dis ließ ſich der 
Herr D. Heifter gefallen, Er hielt anatomiſche 
und chirurgiſche Collegia in franzoͤſiſcher und 
deutſcher Sprache, und im. Sommer wendete 
Er ſeine Nebenſtunden auf die Botanik. Bey 
feinem Wirthe, dem Lehrer der Mathematik, Hn. 
Tiberio Hemſterhuͤys übte Er fich in: mathe- 
matifchen Wiſſenſehaften. Nunmehro lag Ihm 
die von Den wenigſten genug ausgearbeitete Chi⸗ 
rurgie am Herzen, welche in vollkommenen 
Stand zu ſtellen Er: ſich angelegen ſeyn lies 
Er gieng deswegen 1709. abermals zur Armee, 
mo Ihm die Vorſchrift des Herrn Ruyſch die 
Stelle eines Feldarztes bey den Hollaͤndern zu⸗ 
wege gebracht hatte. Weil aber zu Oudenarde 
ein Feld⸗ Hoſpital errichtet wurde, ſo muſte Er 
daſſelbe mit dem hollaͤndiſchen General⸗ Chirur⸗ 
go Herrn von Quvavre verſehen, welcher als ein 
. ‚alter: Dann den iungen und muntern Herrn Hei⸗ 

fer: Die; meiften  Dperationen:. verzichten: ließ, 
Man Fap fich leicht: worftellen, was Ihm Damals 
hl. Fe WvWvor 
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vor Faͤlle bereits moͤgen vorgekommen ſeyn. 
Und da Ihm nach der Schlacht bey Malpla⸗ 
qvet befohlen ward, die nad) Bruͤſſel gebrachten 
vielen Verwundeten deren über fuͤnftauſend wa⸗ 
ren beſorgen zu helfen; mein GOtt! was fand 
Er da nicht vor ein weites Feld, an den Ver⸗ 
wundeten feine chirurgifche, an den WVerſtorbe⸗ 
nen aber, (deren Erfehr viele aufichnitt) ſeine ana⸗ 
tomifche Gefchicklichkeit zu zeigen und ſich zu 
uͤben. Er oͤfnete befonders alda unter andern 
auch in einem der Verſtorbenen das eine Auge, 
worinn ein Staar geweſen; Er nahm daher Ge⸗ 
legenheit das erſtemal des Herrn Briſſeau Mei⸗ 
nung vom Staar zu prüfen, und dabey kam Er 
auf den nachmals gelehrt behaupteten Saz, daß 
derſelbe kein Haͤutgen / ſondern die truͤb ge⸗ 
Wordne cryſtalliniſche Feuchtigkeit * 
Am Ende des Feldzugs ging Er nach Amſter⸗ 
Dam zuruͤck, ſezte feine Collegia fort, und hatte 
Gelegen heit einen gelehrten Nürnberger, der Do- 
«dor war, Eennen zu lernen/ der Ihm Anlas gab 
auf einen Aufenthalt in Deutſchland zu denken. 
Es war naͤmlich damals, eine medicinifche Pro⸗ 
ſeßion in Altdorf ledig; ſich um dieſe zu bewer⸗ 
ben lag Ihm fein Freund an, der einen ſo gelehr⸗ 
‚ten, Mann feinem Vaterlande wuͤnſchte. Here 
Heiſter hatte groſſe Hofnung fein Gluͤck in Hol⸗ 
land hochzutreiben, allein. eine ſichere und richtie 
‚gere Bedienung 309 Er doc) dieſer Hofnung vor. 
‚Er meldete fich demnach fehriftlich.bey dem Nat 
in Nürnberg, Herr Ruyſch aber empfahl Son | 
Je | iR 
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den berühmten Seren D. Polcammer, und 
Diefer den Euratoren der Akademie ſo nachdruͤck⸗ 
lich daß Ihm im Anfange des Fruͤhiahres 1710. 
die anatomiſche und botaniſche Profeßion in Alt⸗ 
durch ordentlichen Beruf angeragen 


wur 
he Er dieſelbe antrat, bat Er ſich die & 
laubnis aus, zuvor nach England teifen zu duͤr⸗ 
fen / wohin Er ſich auch verfüate, und fich vier Mo⸗ 
—9* zu Cambridge, Oxfurt und London aufhiel⸗ 
Sowohl die mitgenommenen Fuͤrſchriften, 
ei auch ſeine vortrefliche und gruͤndliche Gelehr⸗ 
Fr mkeit eröfneten Ihm die Studierſtuben und 
abinette der groͤßten Engliſchen Aerzte, welche 
Ihn alle Vortheile genieſſen lieſſen, die man von 
einer ſolchen Reife: wuͤnſchen kann. Herr Cy⸗ 
prian ſchnitt in ſeiner Gegenwart bey einigen 
den Stein. Herr Sloane und Woodward 
zeigten Ihm ihre Naturalien⸗Cabinette; Herr 
Pattiver verſchafte Ihm eine groſſe Anzal in⸗ 
“und. ausländifcher Kraͤuter; andter botaniſcher 
und chirurgiſcher Vortheile zu geſchweigen, wel⸗ 
che Er mit einem vortreflichen Vorrathe der be⸗ 
ſten engliſchen Buͤcher vermehrte. Und da Ihm 
der iuͤngere Here Ruyſch auch‘ viel ſeltne Pflan- ' 
Ex und Natüralien verehrte, ſo langte Er end- 
ih) mit. allen dieſen Reichthuͤmern bey den 
. "einigen gefund an, und übernahm das Ihm 
-aufgetragne:- Lehramt zu Altdorf, den 11: Tag 
des Wintermonats im Jahr 'r7io, welches Er 
mwit einer gelehrten Rede, wende — 
eit 
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heit‘ und Schaͤdlichkeit der wilkuͤhrlichen 
Saͤze bey. den Aerzten antrat. > 
Wie ruͤhmlich und nüzlich diefer neue Leh⸗ 
rer der Univerſitaͤt und andern herum gelegnen 
Staͤdten und Hoͤfen muͤſſe geweſen ſeyn, iſt oh⸗ 
ne meine Erinnerung aus bisher erzaͤhlten leicht 
abzunehmen: Er lehrte mit groſſem Fleiße, vie⸗ 
ler Deutlichkeit und Gruͤndlichkeit alle Theile der 
Medicin; Er ſezte beſonders die Zergliedrungs⸗ 
kunſt in ein groſſes Licht; Er ſtund in den ſchwehr⸗ 
ſten Faͤllen den Patienten auch von hohen Rang 
‚und Stande, beſonders aber hart Gebaͤhrenden 
unter göttlichen Seegen mit dem gluͤcklichſten Er⸗ 
folge bey; Er bereicherte die Arzneikunſt mit ges 
lehrten Schriften; kurz Er erwarb ſich den alge⸗ 
meinen Ruhm eines der beruͤhmteſten Aerzte in 
Deutſchland. Ja dieſer Ruhm brachte Ihm 
eine Stelle ſowohl in der Kayſerl. Akademie der 
Naturforſcher, als auch in den Koͤnigl. Akade— 
mien der Wiſſenſchaften zu Berlin und London 
zuwege. Und was. mar billiger als einen ſol⸗ 
chen Mann in die Zal um die Wiſſenſchaften 
perdienter Gelehrten aufzunehmen, deſſen Ver⸗ 
Den ſo groß, ſo zalreich, ſo mannigfaltig 
re | : 


Der fi) überal ausbreitende Ruhm des 
Seren D. Heifters bewog auch endlich die 
Durchlauchtigften Braunfchweig-Lüneburgifehen 
Haͤuſer, Ihn im Jahre 1719. zum öffentlichen 
Lehrer der. Anatomie und Chirurgie nady Helms 
ſtaͤdt zu berufen, Er nahm dieſen Ruf an, — 

| | aber 


aber. der: Winter vor der Thuͤre und Er feine 


angefangne Collegia erft gerne zu Ende briungen 
wolte, verzog fich feine Abreife bis ins Fruͤhiahr 
7720. Binnen der Zeit beſahe Er die groſſe da⸗ 


mals in ſchoͤnſter Blüte ſtehende Amerikaniſche 
Aloe im Biſchoͤflichen Garten zu Eichſtaͤdt; und 
beſuchte die Univerſitaͤt Ingolſtadt. Er verfer⸗ 

tigte auch in dieſer Zeit zu Altdorf, im Beiſeyn 


der Studenten, bey einer Anatomie aus dem 
Menſchenhirn einen Phoſphorum, der alles, was 


ſich anzuͤnden laͤßt, von ſelbſt, wenn Er darauf 
geleget wird, anſtecket, wovon Er alſobald die 


Probe machte. (f) Endlich geſchahe fein Ab⸗ 
zug aus Altdorf unter Begleitung vieler Herren 


Plofeſſorn und Studenten, und Er Fam über 
Jena, Leipzig und Halle, an welchen Orten Er 


ſich alles Merkwuͤrdige zeigen ließ, und mit den 


daſigen Gelehrten ‚perfönlich bekannt machte, 


glücklich in Helmſtaͤdt an. Den Anfang feis 
nes Amts machte Er mit einer Nede von dem 
Wachsthume der ansromifcben Wiſſen⸗ 
febaften im achtzehnten Jahrhundert, und 
mit einer öffentlichen Zergliederung. Er hat 
nachgehends das Ihm anvertraute izterwehnte 
Amt niedergeleget, und ftatt deffen die Profeßion 


der theoretiſchen Arzneifunft, Botanik und Chi⸗ 
rurgie erhalten, welche Ex noch iezo verwaltet. 


Mit 





20) Bel. hiervon Fall, Academ. Altdorf. 1719, 


Neu; 17306. 


8. Heifter, 319 
Mit wie groffem Wuzen der ſtudirenden $ugend;mig 
welchen Wachsthum der dafigen hohen Schu 
fe, und mit welcher Aufnahme der Wiſſenſchaf⸗ 
ten Diefes bishero gefchehen fen, bedarf Feines an⸗ 
Dern Beweiſes, als daß Er fich Dadurch fo ber 
ruͤhmt gemacht, daß fich groffe Monarchen und 
Fuͤrſten Ihn unter anfehnlichen  Bedienungen 
und Tituln eigen zu machen geſucht haben. 
Schon der. groffe Kenner und Befoͤrderer der 
Hiffenfchaften, der Czaar Peter der Erſte, 
wollte Ihn unter einer Bedienung von zwey⸗ 
taufend Rubeln und andern Portheilen nach 
Rußland haben. Geine Hochfuͤrſtl. Gnaden 
der iüngftverftorbene Bifchof zu Bamberg und 
‚ Würzburg, ein ganz befondrer Liebhaber und 
Moecenat der Gelehrten, verlangten Ihn nach 
Wuͤrzburg zu einem Nat und Leib- Medico uns 
ter veichlicher Befoldung und vielen Freyheiten 
auch der Religion. Ein gleiches: geſchahe von 
Sr. Koͤnigl. Hoheit dem Herzog zu Holſtien 
nach: Kiel, und zu andern noch anfehnlichern 
Stellen mehr. Doch die befondre Gnade des 
Durchl. Braunſchw. Lüneb. Haufes hielt Ihn 
immer zurüche, wie Ihn des Hochſeel Durchl. 
Herrn Herzogs Ludwig Rudolphs glorwuͤr⸗ 
digen Andenkens, unter anfehnlicher Vermeh⸗ 
rung zu Dero Hofrat und Leib⸗Medico gnaͤ⸗ 
digſt ernannten, Und Ddiefer Gnade und dem 
eifrigen Fleiß des Herrn Dofrats hat es die inte 
verſitaͤt Helmftädt zu danken, daß ſie einen neuern 
viel ſchoͤnern mediciniſchen Garten befommen, 
Sn | in 





— 


| in welchem das nach neuer Art und Erfindun 
gebaute Winterhaus vornämlich merkwuͤrdig if, 

weil dergleichen: vorher in Deutfchland nicht: ge- 

fehen worden, "und man in felbigem alle Sorten 


von varen Gewaͤchſen in Sommer und Winter 


gar wohl ziehen und erhalten Fan: , Wird der 
Herr Hofrat unſre Hofnung bald erfuͤllen/ und 
uns den Entwurf der Ordnung und Einrichtung 
des mediciniſchen Gartens, wie Er verſprochen 
und ein neues Lehrgebäude der Pflanzen zu leſen 
geben, fo wird daraus mit. mehrern. zu erſehen 
ſeyn, was vor Vortheile dieſer Mufenfiz auch in 
dieſem Fall von dem Herrn Hofrat, und unter 
der Beſchirmung feines Salomo, des mweifen 
 EARES, ziehen koͤnne. Be 
. ER iſt Faum zu fagen, wie viel Er von Pr 
tienten, ſowohl bey innerlichen, als auch und - 
Wwohl vornamlicd) bey Aufferlichen Schäden: ge 


| braucht, zu vate gezogen, und zu dem Ende oft . 


an auswärtige Drte geholet werde. Noch in 
vorigem Jahre wurde Er bey der Hochfeel. Her 
zogin von Mecklenburg bey ihrer leztern Kranke 
heit nad) Schwerin geholet. Der Durch 
Herzog haben Ihm auch darauf die Stelle eines 


wirklichen Leib -Medici und Profefloris in Ro» 


ſtock angetragen, welche Er aber unterthänigft 
von fich abgelehnet. Er 
Aus dieſem allen, was Fürzlich von dem 

Herrn Hofrat Heifter erzählet worden, läßt ſich 
nun der untrüglichite Beweis hernehmen, daß 


Er unter dieienigen Aerzte zu zehlen fey, Re 
| | au 
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endlichen Verdienſten um Die zur. Arʒnei⸗ 
rn ilkunſt gehörigen Wi enſchaften ein un⸗ 
ſterblicher Ruhm erwachſen iſt. Es beſizt dieſer 
rolle Mann ztvar in allen Teilen der Medicin, 
was dazu gehoͤret “eine beſondre Stärke, 
or aus feinem präctifchen Handbuch zu ſe⸗ 
hen: Sn der Zergliedrungskunſt aber, der 

Wundarʒnei und Kraͤuterwiſſenſchaft, iſt Er den 
größten Männern unſrer Zeiten, wo nicht vorzu⸗ 
siehen, doch gleich zu fehäzen. Seine ganz uns 
vergleichliche Anweifung zur. Anatomie liegt ies 
dermann vor Augen. Ich will mid), ihrer Auf⸗ 
‚nahme wegen, auf den algerneinen Beifal der 
yrten Welt berufen. Ich will hier. mit’der 
eder des hochverdienten Herin Bruckers fehrei- 
ben." Die hierinnen befindliche Ordnung, Deut⸗ 
lichkeit, Gründfichkeit, und Menge neuer Ent- 
deckungen ift von ſo algemeinen Geſchmacke ge- 
weſen, daß ſie nicht nur Deutſchland —5 — 
auflegen, ſondern auch Frankreich und England 
in ihre Sprache uͤberſezen und: von geſchickten 
- Männern erklären, und Stalien auch vor ſich 
deuichen laſſen. Seine beſondere Wahrneh⸗ 
mungen und auf dieſelben gegruͤndete beſondere 
Soͤze, ſind micht leere Einfälle eines fruchtbaren 
‚aber ungegründeten Wise, der Ihm aus eig⸗ 
ner Einbildung Anlas gegeben hätte, von fo vie 
See Aerzte, Wundaͤrzte, Weltweiſen und Ma- 
thematicorum Meynung bisweilen abzugeben, 
fondern Warheiten, welche Ihn die Erfahrung 
a und Die RR KEN und das es 
ekraͤf⸗ 
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bekraͤftiget hat. Es iſt zwar nicht zu laͤugnen, 


daß, als Er die Meynung der Alten vom Staar 


verlaſſen, und die Lehrſaͤze der Herrn Briſſeau 


und Maitre Jean auf philoſophiſche und mathe⸗ 
matifcehe Gründe gebauet, Er an dem Herru 
Woolhouſe und. denen, welche feine Parthey ges 
nommen, heftige Wiederſacher gefunden, die 
nicht nur mit vielen Beweiſen, fondern auch mit 
empfindlichen Worten wieder Ihn zu Felde ges 
sogen. : Wenn man aber die 2nzuglichkeiten. 
wegnimmt, und zugleich beobachtet, Daß Here 
Hofrat Heifter niemals geläugnet, tie der Staar 
im: Auge bisweilen durch ein Haͤutlein verurfas 
chet werde, hingegen aus unzähligen Exempeln 
bewieſen, daß gemeiniglic). Das Truͤbe in der 
cryſtalliniſchen Feuchtigkeit des Auges die Urfa- 
che ſey, und daß folglich die Woolhouſiſche Par- 
they. Ihn nicht verftehen wollen: So wird die⸗ 
fer IBiederfpruch und viele Sahre lang gedauere 


te Streit Diefem keinen Abbruch bringen, und 


man dem Urtheil des gelehrten Tagebuchs der 
Jeſuiten zu. Trevoux beyſtimmen koͤnnen, daß 
deſſen Lehrgebaͤude ſehr wahrſcheinlich, die Lehr— 
art gut und deutlich, und die Materie gründlich 


ausgeführet fey. Und es mus dem Herrn Hof⸗ 


vat Heifter. Ehre bringen, daß felbft in Franke 
reich ein de St. Yves und Deidier, in Stalien 
ein Benevoli, Cook und Morgagni und in Eng⸗ 
(and ein Ranby auf feine Seite getreten find. 
Eben diefen Ruhm hat der Herr Hofrat in 
der Wundarznei davon getragen. So viel 


nüge 


— 
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mizliches Auch Davon gefchrieben worden, fo mus 
man doch befennen, daß es vordem an einem 
Werke: gefehler, das vollftändig und in den 
Grundregeln und der Ausübung vollfommen 
richtig waͤre. Dergleichen aber bat uns nun 
der Here Hofrat hierinnen geliefert, und Er bat 
es um defto cher thun koͤnnen, ie gröffer feine 
Wiſſenſchaft und Erfahrung bierinnen ift, und 
ie mehr Er im Stande geweſen, nicht nur alles, 
was andre entdecfet, fondern aud) was vielen 
bishero unbekannt gemefen, in ein wohleingerich- 
tetes Lehrgebaude zu bringen. Re 
| Eben fo glücklich ift unfer Gelehrter in der 
Botanik. So wenig Er mit Herrn Linnaͤus 
und ſeinen Neuerungen zufrieden iſt, weil man 
glaubt, ſie braͤchten mehr Schaden als Nuzen 
zuwege; fo deutlich hat Er auch in verſchiedden 
Proben dargerhan, wie viel Verbeſſerungen in 
Pr Standart man von Ihm noch) zu hof⸗ 
„fen habe; 
Sein Herbarium viuum beftand bereits 
im Jahre 1725. aus 56, Folianten, und wird 
- an zalveicher Menge und guter Ordnung wenig 
feines gleichen haben Denn als Er in Alte 
dorf noch / eine groſſe Menge Kräuter theils felbft 
geſammlet, theild von Heren D. Volkammer 
bekommen, hat Er fie in Drdnung gebracht. Des 
Raii Methodus plantarum, den Er in bequeme 
Tabellen gebracht, und die wohl noch einmal _ 
dürften gedrucft werden, dienet Ihm hierbey zum 
Regiſter. Der Pflanzen waren Damals fd ww 
T 2 u er 
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über 6000, und befizt Er alfo den größten Theil 
der Kräuter, der iemals in Europa, ſonderlich 
in Deutſchland aus allen Welttheilen aefehen 
worden. Ingleichen hat Er bereits in Altdorf 
angefangen ein Eabinet von allerhand Saamen 
und Früchten, Naturalien, figurirten Steinen 
und Mineralien zu famlen, und ſolches hernach 
immer, fortgeſezet. Er veriwahret vielerlen Ge⸗ 
tippe, um Daraus den Unterfchied der Knochen 
nach denn mancherlen Altern der Menfchen zu zei⸗ 
gen; Er zeiget die Befchaffenheit der menſchli— 
chen Leibesfrucht in allen Monaten, an den von 
Ihm einbalfamirten Proben. Nicht weniger 


verwahret Er alle Theile des menfchlichen Leibes 


theils trocken, theils in Weingeiſte. Er hat ver⸗ 
fehiedne iwiedernatürlich. befchafne Theile unſers 
Körpers und verfchiedne feltne chirurgifche Zus 
fälle forofältig aufbehalten. Er befizt die größte 
Sammlung von den fehönften anatomifchen und 
chirurgifchen Inſtrumenten. Er hat eine trefli⸗ 
che Sammlung von Kupferftichen befonders ge- 
lehrter Männer. Sein Bücherfchaz ift unge- 
mein zahlreich), befonders an botanifchen, chirur⸗ 
giſchen und anatomifchen Büchern. Es beläuft 
ſich derfelbe über 12000. Stuͤck. Er hat alleine 
über 200. Bände Difpurationes. Und fo uns 
terhält Er auch mit den vornehmften Medicis 
in und auſſerhalb Deutfehland einen ftarfen 
Briefwechſel. | 
Man mag mit Warheit fagen, daß Er zu 
Beförderung der Medicin gebohren fey. * 
reit 
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— 5 die Altdorfiſchen Studen⸗ 
ten durch Buchſtabenwechſel aus Veen RN 
Laurentius Heifter die Worte Tu fis. 


Verhein, Man wird Ihn aber billig die: Ehre | 


geben, ‚daß Er weit mehr als Verheyn geleiftet. 
Sa Deutiehland hat fich billig zu diefen Mann 
Gl uck zu wuͤnſchen. 


Im Umgange iſt Er liebreich guͤtig, dienſt⸗ 
fertig, In Euren glücklich), und. menn es vers - 


langt wird, dabey hart. (8) Im Vortrag 
gruͤndlich und: deutlich. 


Im Jahr 1712. hat Er ſi ch mit einer Toch⸗ | 


ter D. Heine, Zildebrande, der zͤ⸗ 
lezt P s Primarius zu Altdorf und 
| Saar ie Hofrat geweſen, ver⸗ 
| Er war fo glücklich von Ihr einige 
** zu bekommen. Wir muͤſſen aber das 
Satan bedauren, daß Ihm ein Erbe. feiner 
väterlichen. Tugenden und Gelehrfamkeit, der 





feet. Serr D. Elias Stiedrich, deffn Ruhm - 


und Gluͤck eben zu reifen anfing, zum größten 
Leidweſen der gelehrten Welt durch einen fruͤh⸗ 


zeitigen Tod entriſſen; fo wie zween feiner Herrn 


Schwiegerſoͤhne, worunter ich den Herrn D. 
Crell, wohlſeel. Andenkens noch beweine, auf 
gleiche Art der Welt fruͤhzeitig entzogen worden. 
Die iuͤngſte Tochter iſt nur noch kuͤrzlich an dem 

| Fb oeſchick⸗ 





@ Bie Celfus ee verlangt: Chirurg non’ fi cru⸗ 
el nec timidus, fed de 


= 
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geſchickten Heren P. Widmenn in Nuͤrnberg 
vermählet worden. Wir wünfchen von Herzen 
eine lange Dauer -— Vergnuͤgens, dem Hrn. | 
Hofrat aber ein geruhiges Alter und eine dauers 
hafte Gefundheil. Das Ende feiner Tage kom⸗ 
mie exft in den fpäteften Zeiten! 


ir kommen nun auf feine vortrefliche 
Schriften. Hier find | 


I. Differtationesetc. Altorfinae etc. 


Diff. Inaug. Med. de tunica choroidea oculi. 
pro Grads Doct. fine Pr&fide. Harderou. 
1708. (h) ® 

Progr. de veritatis inueniendae difhcultate 
in phyfica et Medicina. Alt. 710. 

Oratio Inaug. de hypothefium medicarum 

- fallacıa et pernicıe. | | 

Difp. de mafticatione. Re/p. Goezia 1711. 

— 1. de cataradta in lente cryftallina. eod. 

— II. de eodem argumento 1712. 


Diſp. 





Er erwaͤhlete dieſe Materie deswegen, weil fi 
err Rau verſchiedner Erfindungen des Herrn 
uyſch ig dieſen Haͤutgen zueignen wollte, wel⸗ 

den Er wiederleget, und nebſt andern zugleich 
verſchiedne feiner eignen Erfindungen vum Auge 
beybringt. en = 


| u (h) Vid. recuf: in Fafcic. Difpp: Lugd. Bat. 1745. 8., 


% Zelle: 3 





‚Diß. MI. de eodem argumento 1783. a): 
er de -Gäftro- et Enteröruphe, Rep C. 
EF. Gadbach. eodg. 

===. de Chirurgiae - nouae "adumbratiohe, 
Ref. Sontag: 1714. 

— 8 nous merliodo eurandi fiftulas lacry- 

wales. Refp.H.C. Rodberg 1716. (k) 

Progr. de vülitate anatomes in Theologia. 
1717 — 

— de veilitate Anatomies ; in 1 Theologial | 


: 1718. . 
— de vilitte Änatomesi in Theologia In. | 
ug 

= de. vera landulae ap Ilatione. Ref 
B. D. S 1718. a” 
4 x4 Dſ. 





Dief e drey Difpp, find nachgehends zuſammen ge⸗ 

druckt worden. Vid. infra. | 

6 Es iſt darinnen die in Deutſchland damals noch 

micht bekannte neue Methode des Herrn Anels 

beſchrieben und verbeffert,-fondern auch alles von 

der Thraͤnen⸗Fiſtel bisher belannt gewordne dar⸗ 

innen zuſammen gefaßt. 

“@ Diefe feine genaue Lehre von den Drifen hat Er 
nachgehends in der andern Auflage ſeiner Anatos 

mie viel vermehret. Herrn Nouguez, einen Fran⸗ 
zoſen, hat fie ſowohl gefallen, daß Er fie, ohne 

Herrn Heiſſera zu nennen, in feiner Anatomie 

‚faft von Wort if, Wort überfehet. Hätte fie Hr. 

""D.Nicolat in Halle auch gefehen, oder gelefen, ſo 

hätte Er in’ feinem Tractat von Weinen viel 
leicht nicht ie daß wit bis dato ng m 
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Difp. de valuula Coli, oppofita Cl. Io. Bapt. 

. Bianchi difl. de fuppofita huc vfque’ inte» 

ſtinorum valuula, 1718. (m) 

— de füperfluis et noxiis quibufdam in 
Chirurgia. Refp. Schütte. 1719, 

Progr. de cognitione Dei ex ventriculi fun- 

dliione et fabrica, eod, 

— de cognitione Dei ex inteftinis temui- 
bus. eod. 

— medico - forenfis, de foetu ex vtero 
matris mortuae mature exfcindendo, vbi 
fimul obferuatio fingularıs rupturae vteri m 
partu exhibetur. Refp. Diefenba:h. 1720. (m) 

—— de optima cancrum mammarum exftir- 
pandi ratione. cum fig. Refp. Hartung. 
1720. (0) 2 


IT. Helm- 





ne taugliche Definition von Drüfen hätten, Beſ. 
davon Bibl. Acad. Set. VII. n. 2. Iourn. des Sa- 
| vans.ı719. M. O&tobr. L. G. Z. 1719. p. 746. 
(m) Lege recuf. in Hakers Difpp.Anat. fafcic. 1. p. 553. 
(n) Es wird darinnen gegeiget, wie unverantwortlich 
2.0 wenn man bochfchwangere ober in der 
Geburt verfiorbne Frauen ohne Defnung begrabe, 
weil das Kind oft noch eine Weile lebe, daß dies 
fes auch ſchon bereits die alten heydniſchen Koͤni⸗ 
ee in Lege Regia, welches in Corpore luris bes 
ndlich, verboten haben. 
- ko) Er beſchreibt unter andern barinnen auch eine 
woͤlfpfuͤndige Frebshafte Bruſt, die Er einer Frau 
abgenommen. | | 


A 
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II. Helmſtadienſes. | 
Progr. de — Dei ex inteſtinorum 
craſſorum fabrica et viu.720. 
— ‚deInuentisanatomicishuius feculi.eod. 
Orat. de Incrementis Anatomiae an 
. XVII. eod. 8. (p) | 
Progr, an circulus — veteribus cogni- 
tus-fuerit. 1721. 
— de cognitione Dei ex mufculis et-mMi- 
rabili corporis motu. | 
de cognitione Dei ex neruis. 
Dip. de trichiafi oculorum. Ref. G. R. | 
Schwerdfeger. 1722. 
—— de morbis adolefcentum et iuuenum 
Hippocratis. Ref, F. H. Schramm. _ 
"= de fortuna Medici. Refp. 1. C. Rabe. 
— — de colledtione fimplicium. Ref. C. F. 
Rabe. 
Progr. quo oftenditur ex ulmonum infantis 
‚.innatatione vel fubmerlione in ‚aqua nul- 
lum certum infanticidii fignum defumi pofle. 
—— de foemina occifa cum: partui proxima 
eſſet. 1723. 
—— de.cognitione Dei ex partibus gene- 
rationi dicatis, 172 
Di/p. de Rachitide. - G.de Brocke. 1725. 
Progr- 





).recuf. in Comp. Anar, edit. Amflelod. 1736. id. 
werde fie naͤchſtens bis auf u — vermehret, 
ui neue zu MMuR die Ehre 
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Progr. ad praecedentem Difp. quo: infantes 

pro a Diabolo fuppofitis habitis rachiticos 
fuiſſe oftenditur. 

Di/p. de Manna et fpeciatim de feeuro ac 

' proficuo eius w[u ın variolis conflüen- · 
tibus. Refp. Iul. Bieliz aut. | 

Progr. de cognitione Dei ex mirabilibus oſſ 

. .. am articulationibus et motibus. 1727. 
—— de cognitione Dei ex partibus genita- 
libus mulierum. 

—— de cognitione Dei ex : partibus genita- | 
libus virorum. 1728. F 

— de cognitione Dei ex mammis mulie- 

num | 

Di/p. de partu tridecimefkr legitimo, Refp. 

. LG. Wagner. 1727. | 
——— de adparatu alto frue methodo calcu- 
lum veficae fub offe pubis extrahendi, Refp. | 
I G. F. Weife. 1728. 

—— de anatomes fubtilioris vulitate. Refp. 


ahn. 
= de’ animi defedtione Refp. L. H. Geb- 


ardi. | 
— de fibrarum debilitate Refp. o. J. Wree- 
en. ge 
— del — erroribus i in curandis 
.. morbis veneris. 
—— de Kelotomise abufu tollendo, (vom 
Misbrauch des ae * A. 
— TER | 


2 Dip. 
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Dip de medicamentis cardiacis..Re/p. M. Wr 

Polenæ. 1729. 

-—— de Medicinae vtilitate in Iurifpruden-. 
tia. Re/p. Starcke, 1730. 

‚Schediafma de ftudio rei herbariae emendan- 
do, cum Profefl. Bor. hortique academici 
curam füfciperee. 

Di/p. de Medico naturae domino. Refp. I. S. | 

‚BR :Rochliz. 

—— de Medicamentis Genese indigenis, 

- _ Germanisfufhcientibus. Re/p; C. M. Heveſt 
mann. 

_— fiftens obferuationes medicas mifcel- 
laneas theoretico - pradlicas, Refp. 1. PB 

Molbius. 

— de Chirurgia cum Medicina coniun- 
genda. Refp. G: C. Materny 1731. 

—— de fallaci pulmonum infantis experi- 
mentoin crimine fufpedti infanticidii. Refp. 
W. T. Heer. 

— de — vtilitate in confimendis 
plantarum generibus, iiſdemque facile co- 
gnufcendis. Re/p. E. F. Heifero. filio. 1732. 

— de aquis medicatis pyrmontanis. Refp. 
‚LS. Hahn. | Hi 

= de Medico nimis timido. Refp. H, 
Schroeder. 1733. | 

— de clauo haemorrhoidali. Rejp. LG. 

Raupach. 134. 

= de morte Silii Italici ‚celcbris Poetae 
ei t Oratoris ex chuoi 

Dip. 
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Diſp. qua ratio paralyſis anatomica fiffitür. 
Reſp. A: F. Danchuerts. ms. 
— de calendario artuum. Ref. C. S. Fre- 
ge. 1736. ee 
— de anatomes maioriin Chirurgia'quam 
medicina neceflitate. Ref. 1. Wagner, 1737. 
-—— de perturbatione animi atque corporis. 
7 Rep. 1. G. Byfcher. 1738. — 
— de hernia incarcerata ſuppurata faepe 
non lethali. Rep. I. A. Gladbach. = 
— de Medicinae mechanicae praeftan- 
tia. Refp. I. P. Sparward. =. 
—— de pipere. Refp. G. C. Pfeffer. 1740. 
| — ıum tumoribus. Ref. I. C. Goe- 
ckel. J | 
— fiftens Meditationes et animaduerfio- 
‚nes in nouum fj/ßema botanicum fexuale 
Linnaei. R:fp. P. C. Goeckel. 
— de nominum plantarum mutatione veili 
ac Noxia. Rejp. I. E. Sandhagen.. c. fig. Ri- 
„perodendri,. RER BEN er 
—— deaurantiis eorumque eximio vfü me- 
dico Refp.H. A. Wilberding: 1741. 
—— de arteriae cruralis vulnere periculo- 
ſiſſimo feliciter curato. Reſp. J. A. Reinig. 
+ de Medicinae ſectae empiricae. veteris 
et hodiernae diuerfitate. Refp. M. A. Kay- 
iR er,.aut. KIEW, 2 — 
— de oſſium vulneribus rite curandis. 
Rep... G.: Sturm. 1743. °° ae ae 
.——— de mutätionibus: corporis humani ‚na- 
ee, | 2 tura -· 


1 
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— —— en — En 
turalibus ab ortu vſque ad obitum. Refp. 
CA, GC. Proof RRTNN 
Difp. de vulneribus machinarum igniuoms- 
rum. Refp. 'W. 1. Heimkampff. ET 
—— de rheumatifmo, Refd. A.» L Richers.. 
de cydoniis eorumque ‚eximio vfu me- 

dico. Refp. 1. A. Bauer. 

—— delabris leporinis Refp.C.G. Schwalbe, 

de genuum ftrudtura eorumque. mor- 

bis. Refp. 1... W. Widmann. : . 

de Peſte. Refp. G. P. Negelein, 

de tumoribus cyfticisfingularibus, Ref. 

-F. A. Priefe, 

—— de .hydrocele. Re/p: M. A: Buzer. 

— — de aquae laudibus in Medicina nımiis 
Refp. 1. E. Daemifch. 1745. 

—— de Lithotomiae. Celfianae. praeftantia. 
Refp. 1. W. Leincker. eod. 

— — de runica oculi choroidea, Ref. I. S. 

Leincher. 1746.(9) 

Ep. de pilis, oflibus et dentibus in variis cor- _ 
poris hum. partibus praeter naturam reper- 
tis. 1740. 

Difp. fiftens nouum fchema fyftematis circa 
diuifionem medicamentorum, Rep. 1. G. 
Pitfch.. 1747. | 

—— an chirurgus -adolefcens fit optimus. 
Refp. C. I. I. Cramer. autore. | 
“ =. Diſp. 


(9) Ea eſt, quam ſupra commemoraui, pro Doctorn 
Gradu habita, hie curis poſterioribus reuiſa. 
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Dijp. de arte gymnaftica noua. Refp. Autore 
r..Boernero. 1748. (1) | 


III. Tradatus, Libri. 

Jo. Bohnii tractatus de vulnerum renunciatio- 
ne cum praef. Amftelod. ı7 10, 
Tractatus de Cataradta, Glaucomate et Amau- 
. rofl: in qua multae nouae opiniones et. 
inuenta contra vulgatas Medieorum, Chi- 
rurgorum, nec non Mathematicorum fen- 
tentias continentur. cum fig. aen. Alt. 1713. 

8. (s) recuſ. emendat. 1721. | 
| Abo- 


(r) Diefe meine Inaugural - difp. dürfte ich auch wohl 
ebeftens ſtark vermebrter ediren. 
(s) Diefes find die obgedachten drey Difpurationes. 
- Er behauptete darinnen die bisher, fonderlich in 
HDeutfhland, giemlidy unbekannte Meynung des 
Briffeau und Maitre Iean, und bewies aus vielen 
Erempeln, daß der graue Staar_ nicht ein wies 
dernaluͤrliches Haͤutgen in der waͤßrigten Feuch⸗ 
= gigfeit, ſondern die truͤbe gewordne eryſtalliniſche 
. rag me fey, welche beym fogenannten Staar: 
" echen durch die Staar : Nadel abgedruckt werde, 
In dieſer neuen Auflage En zugleich 
“von obgedachter Franzoſen Meynung in etwas 
ab, und meldete, daß ſobald man ein zuverlaͤßiges 
Erempel gefunden, wo .ein Häutgen geweſen, er 
alfobald glauben molte, daß es zweyerlei Urfas 
hen des Staars gabe. Seine Meynung ward 
immermehr von allen Orten ber fo beftätiget, daß 
fie nun faft von den meiften gelehrten Medicis 
"angenommen iſt. Er hat zugleich ermwiefen, daß 
die erpftallinifche Feuchtigkeit nicht ſchlechterdings 
Ä Ä sum 





Apvlogta et vberior illuftratio ſyſtematis ſui 


Cataradta, contra Woolhoufii cauillatio- 
nes et obiedtiones itemque Parifienfis eru- 
ditorum Diarii iniquam cenfuram. Altorf. 

1717. 8. (t) | a Ä 





zum fehen nöthig ſey, daß der ſchwarze Staar 
noch oͤſters zu heilen, aber nie der graue, ber von 
"= der frübe gewordnen glafernen- Feuchtigkeit im 
Auge herrühre. Hiergegen machte ſich ein in Pas 
ris wohnender Englifcher Deulift, der befannte 
Herr Woolhoufe auf, einer von der Art Seri- 
x benten. welche bey ihren Gegnern bie Pflichten 
der Hoflichfeit wenig zu beobachten pflegen. Der 
Hatte, wie man glaubet, den nachtheiligen Außs 
"zug aus Herru Heifterd Tractat verfertiget, der 

in dem Tournal des Savans ſtehet, und in welchem 
Herr Heifterd Meynung unrecht und verſtuͤmmelt 
vorgetragen wird. Er ließ’ zualeich an Herr Heis 

fiern und Here Palfyn ſchimpfliche Schreiben ab» 

aehen, rückte feine Eintvürfe in Den Mercure ga- 

lant, und-fang bereits ein fröhliches Triumphlied. 


Wogegen denn Herr Hofrat Heifter feine Apolo⸗ 


gie herausgab. | 


At) Def. Aca Eradit. 1717. p. 267. In diefer jeigt Er 


Vin- 


/ 


nun, dag Er niemals die Häutgen gänzlich ge . 


leugnet, fondern geſezt, daß Feine frifhe Erems 


pel davon vorhanden und meiftens auch ordente 


licher Weife die von ihm angegebene Urfache die 
wahre fey. Herr Woolhoufe hingegen behauptet, 


daß Herr Heifler die Haͤutgen gaͤnzlich geleugnet 
habe, und ward alſo groͤßten theils ein Wortſtreit 


dharaus. Woolhoufe ſchrieb feine von ihm felbſt 
—alſo genannte Diſſertations ſavantes et critiques 
1717. welche 1719. au Frankfurt vermehrter in La: 


el⸗ 
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Vindiciae ſententiae fuae de Cataracta erc.. 
-“aduerfus virimas animaduerliones, atque 
 -tgbiedtiones Diarıi Parifienfis eruditorum 

ve et.Woolhonfi eiufque afleclarum. Altorf. 

1719. 8. (U) 
COMPENDIVM AÄNATOMICVM veterum 





IEcEen- - | 





teinifcher Sprache heraus kamen. Herr Heifter 
feste alfo feine dritte Schrift auf. * 

(u) Dieſes iſt die Schrift, worinnen Er ſich ſehr nach⸗ 
druͤklich vertheidigte, fo daß ihm nicht nur viele 
andre Gelehrten bengepflichtet, fondern auch vor⸗ 
namlih Herr Anton Beneroli zu Florenz in 
einer 1722. gefchriebenen Lettera, und Anton 
Coofi zu Nom in feiner Epiftola de lente cry- 
ftallina etc. Herr de St. Yves ein alter geſchikter 
Deulift zu Paris in feinem Tractat von Augens 

Krankheiten 1722. Herr Deidier zu DMeontpels 
lier in einem ind Journal des Savans ı722. mit 
eingerüften Briefe, Herr Ranby ein Engländer 
in Philofophical Tranfa&. Vol. XXXIII. und Mor- 
gagnizu Padua. Weiln Herr Geißler, ein Schuͤ⸗ 
ler des Herrn Woolhoufens, damaliger vornehms 
fler Chirurgus im H. Geift- Hofpital zu Nürnberg 
durch ein Fixperiment, die Woolhoufifde Mey⸗ 
nung im Journ. des Sav. 1718. Aout. verthädigen 
wollen, ließ der Herr Heiſter dagegen in die Ad. 
Erud. 1719. Ian. eine Epiftel einrücken, darinnen 
Er abermals Flagt, daß man’ Ihn nicht verfichen 
wolle. Herr Geißler ließ 1720, von neuen im 
Auguft. des Tourn.des Sav. eine Nachricht von zwey 
frifchen Erempeln anzeigen, bey denen das. Haut: 
gen gefunden worden, welches dach Herr Heiſter 
gar nicht gelaugnet. es 


Ä 


* 


4 
* 
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recentiorumque obferuationes breuiffime 


». compledtens, Altorf. 1717.4.(w) 

C HIRVRGLE, in welcher alles, was zur Wund⸗ 

arznei gehoͤret, nach Der neueſten und -beften 
Art, gruͤndlich abgehandelt und in vielen Kup⸗ 


fertafelen Die neu erfundnen. und dienlichſten 


‚„.Anftrumente, nebft den bequemften Dandgrife 


EWIR. ae A). Dan 


fen der. Ehirurgifchen Operationen und Ban⸗ 
dagen Deutlich. vorgeftellet werden. Nürnberg: 


‘® 


V ER Peter 





(ww) Er gab. dafjelbe vorher. in vier Difputationen 


ur 


ae ' 


1715. 16. 1717. heraus und ließ es hernad) in 
diejem Jahr zufammen drucken., vn der Vorre⸗ 
de zeiget Er, mas er. vor andern, 
Verheyn in der Anatomie geleiftet babe. Die 
zweyhte vermehrte Ausgabe kam 1719, dafelbft in 
8. heraus, und war ſehr frey von’ Druckfehlern, 
die dritte .ı727. In Amſterdam, und Benedig 
wurde e8 1730. aufgelegt, bey welcher lestern Aus⸗ 
gabe die Rede de Inerdineniie Anat. beygedruckt 
iſt. Zu Altorf abermals 1732. Es iſt nicht 
weniger in die deutſche franzöfifche und engii⸗ 
ſche auch italiaͤniſche Sprache überfezt worden. 
Der algemeine Beifal, mit dem es aufgenommen 
giebt, einen: Beweis von feiner. Vortref—⸗ 
i eit. 7 Ba er | 
(x) Eie Fam 1724. vermehrter und verbefferter heraus, 
‚; „Zum drittenmale 1731. zum. viertenmale 174%. 
und zum fünftenmale 1747. - So ift fie aud) an 


- : viel andern Orten wieder aufgeleget worden. Die 


‚ Holländer und Spanier haben fie in ihre Spra: 
chen uberfest.e So mie fie auch in Tateinifcher 


>. Sprache. iu. Leiben 1739. beransgefommen, = Ä 
| Ä che 


aderlich den 
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Peter Dionis Chirurgie oder hirurgifche Ope- 


rationes, in diefer andern Auflage an vielen 


Orten vermehret und verbeffett: Augfp. 1722. 8. 
Index plantarum rariorum arque officinali- . 


um, quas hoc anno 1730, in hortum Aca- 

- demiae Iüliae'intulit, vnacum conftirutio- 

"ne nouorum alıquot plantarum generum., 
“Helmft. 1730: 8. Moum | 

Defiguatio -plantarum, .quibus hoc anno 1731. 


hortum academiıae Iuliae ‚auxit, LH. . 


Helmft. 1731. 8. (y) 

Enumeratio- plantarum, -quibus-anno 1733. 

4 bortum: Acad. duliae auxit. Num, :IV. ib. 
1733, 

Compendium Inftitutionum fine Fundamen- 
torum Medicinae, cui adiecta eft merho- 
dus de ftudio,;medico optime inftituendo 
et abfoluendo, vna cum fcriptoribus me- 


dicinae ſtudioſo hodie maxime neceflariis, 


Helmft. 1745. 4. (2) 


2 # 
— 
| * # { — 
4 N ’ 
= 
Pr ——— M J 
1 


in heviego wieder unter der Preſſe. Es iſt darin⸗ 
aen alles zuſammen gefaſſet, was von Ihm und 
andern in ganz Europa in der Chirurgie erfuns 
den und bemerfet worden, und hat wegen ihrer 
ent auch! einen algemeinen Beyfal er⸗ 

| alten. | 
(y) Vid. C. L. N. Vol. II, p. ı. mir finden auch dar; 


inne einige neue Genera plantarum, als Canna- 


| inaftrum, Perfpicillum, Helleboraftrum, ' 
(2) Im Jahr 1736. gab Er es zum erſtenmale heraus, 
| in 


Com- 
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BEN — 
Compendium Medicinae Praccicae, cuũ praemiſſa 
eft diſſertatio de Medicinae Mechanicae 
raeftantia Amftelod, 1745. 8. (a) 
Kleine Chirurgie oder Wundarznei⸗ in welcher 
ein Furzer Doch deutlicher Unterricht und Des 
grif dieſer Wiffenfchaft gegeben, auch die noͤ⸗ 
thigſte hierzu gehoͤrige Werkzeuge in Kupfer 
vorgeſtellet werden, Nuͤrnb. 1747.58... 
Mema plantarum generale ex fructiſicatione, 
cui annedtuntur regulae de nominibus 
plantarum a Celeb. Zinnaei lönge diuerſae. 
Helmft, 1748. 8. (b) 4 
RESTE? rer Il 12 


4. Ja 





in diefer.‘ zwehten Nuflage-aber ift es ungemein 


‚c  x;vermehret und verbefjert., Und weiß ich ſaſt zu 
— m Fein beſſer Buch Par A e 
(2) Es Fam auch deutfch Herans unter folgenden Ti⸗ 
- -tül3--Prectifdhes-medicinifches Handbuch, 
\ vder furzer doch grundlicher Unterricht, wie man 
die innerlichen Krankheiten am beften curiren ſolle. 
(pH) Det Herr Hofrat leiftet hierdurch fein 17730, ges 
hehenes Verſprechen, ein ganz neu Syftema der 
Hflanzen, wie Er ſolches num jeit 20. Jahren ges 
lehret hat, und wornach der Garten in Helmftädt 
e eingerichtet, der gelehrten Welt mitzutheilen. Es 
iſt in der That ganz nen und von allen vorherge⸗ 
bhenden unterfehieden. Er theilt alte Plänzen im 
zween Armeen ein, ‘deren. eine die Bäume, die ans 
“ - pre die Fleinern Standen und Pflanzen vorftellen. 
Jede Armee theilt Er wieder in drey Regimenter 
“  - gi, 1) in Mono eoryledones, i. e. herbas, qua- 
rrum femina fata vnico tantum foliolo feminali, 
2) in Polycoryledenes, i. ©. gudcum — 
24 Br ri ⸗ »u5s 
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F IV. Alüis opufeulis inferta. 
Da ſtehen von deffen gefchickter Feder. 


1. In Breßlauiſchen Sammlungen 
m I. Verſuche. Ä 


Bon deſſen neuen anatomifchen Entdeckungen, 
“3,6, deg Hymenis, der vaforum menftruo- 
rum &c. ————— 
Nachricht von deſſen Controuers mit dem Herrn 
Woolhouſe, wegen des Staars. 


Inm VI. Verfüche 
Von deſſen Controuers mit dem Herrn Bianchi 
wegen der valuula coli, . 


: im XV. Verſuche. 
Von einigen von demfelben zu Altorf 1719, 
u .. ar verrich⸗ 
—— — — — —— 
bus vei pluribus foliis e terra emergunt. 3) In 
-erypiocarpos, quarum frutificatio adhuc obfcura 
vel faltim nondum fatis cognira. eft. Jedes Res 
giment hat wieder feine Bataillons 2c. Wir fins 
den-verfchiedene neue Namen und genera darin⸗ 
nen. Das erfte zu. erweifen, wollen wir Narciffo- 
- leucoium, anführen , welches der Herr. ‚Hofrat 
Niwarsam, quali ninss. florem, wie im deut chen, 
Schneeblümgen nennt. Das zweite iſt dag 
‚-.  ornithogalum, welches Er Ceisam dem alten Celfo 
‚u Ehren genennet. Am Ende find funfiig Re 
..geln angehengt, worinn Er ſeine Methode vers 
theidiget, Linnaum twiederlegt, und einen Grund 
, fegt,. worauf Er fein Votaniſches Gebaͤude naͤch⸗ 
ſtoens bauen wird, . er 





— &öen 7 

. berichteten Operationibus Chirurgicis, fons 
derlich aber von der Menfe Januar. 1721. zu 
Stollberg gethanen Exftirpation eines Aus _ 
gengewaͤchſes. | | 


II. 7» Annalibus Academiae Fuline. | “ 
n— Semeſtr. I. 
Curatio oculi Schirrhoſi. (de quo iam in 
Collect. Breslav. mentio facta.) 


Semeſtr. IX. 


Obſeruationes barometricae de anno 1722. 
Obſeruationes anatomicae de aneuriſmatibus 
veris in pectore maximis. 


Semeflr. X. Run 
Obferuationes baromerricae de anno 1723. 5 
Obferuationes de calculis variis corporis 
humani. 


— Semeſtr. XV. 
Obſeruationes, qua partus tridecimeſtris pro 
legitimo habitus proponitur et ſimul par- 
tui nullum certum tempus in vniuerſum 
tribui pofle oftenditur. | 
HL Zn Epbemeridibus Acad. Nat, Cur, 
Sind in Cent. I. er II. enthalten : 
ı) Bon zwey Exempeln geöfneter Augen, wel- 
che den grauen Staargehabt. 2) Won einem 
lahmen Arme, darinnen Gefühl gewefen. - 3) 
—— J Y3 . Von 
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“ Bon einem, der am ganzen Leibe alle Haare 
verlohren. 4) Von einem Geſchwuͤre in 
proceſſu vermiformiinteftini coli. 5) Bon 
Leuten, denen der Nabel dichte auf dem Rücken 
aufgelegen. 6) Von einer grofien Pulsader, 
die vier unterfchiedne auffteigende Aeſte gehabt. 
7) Bon einem Rinde, bey dem die dünne 

- Darm an zwey Orten ganz ineinander gekro⸗ 
‚chen gewefen. 8) Bon dem unterfchiednen 
Anfange der arteriarum vmbilicahum bey 
Kälbern und bey Kindern. 9) Daß in dem 
vracho bey einer menfchlichen Frucht Fein 
Gang anzutreffen. 


In Centur. III. et IV. a 
ı) Bon einem Menfchen, der durch eine mit 
Papier geladene Flinte in den Kopf und todt 
geſchoſſen worden. 2) Ion einem glüclich - 
meggenommenen Gewächfe auf dem oberften 
Augenliede. 3) Don einer neuen. Abziehung 
der Mandeln am Halſe. 4) Von einem 
: neuen Inſtrument die gefchwornen Mandeln 
zu dfnen. 5) Bon einem zweykoͤpfigten Kal⸗ 
be. 6). Bon einem Kinde, das Feinen Maft- 
darm gehabt. 7) Don einem.Kinde bey dem 
- der. Vrachus von der Blaſe bis an Nabel 
doffen geweſen. 8) Bon befondern Würmern 
in dem Magen eines Pferde. 9) Don 
+ Würmern in den Magen der Tauben, unter . 
» welchen eine Seuche getvefen. 10) Von der 
unſchaͤdlichen Ausſchneidung der Mit; gr den 


! 


( 
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Hunden. 11) Don der Sgeatüchen Befhaf 
- fenheit des Milchftaars: 

In Cent. V. et VI. 


‚ı) Bon der fonderbaren Structur des Cere- 
belli. 2) Vom polypo ventriculi: 3) Bon 
verſchiednem Siz und Urſachen der Windſucht. 
4) Von einem doppelten Nezbruch. 5) Von 
einem ſchleunig verſtorbenen Weibe, in deren _ 
Magenmunde ſich viele Wuͤrmer gefunden. 
6) Von der Tunica allantoide bey Kaͤlbern. 
7) Von den Hunden, denen der Milz ausge⸗ 
ſchnitten. 8) Won vafıs ladteis in dendicken 
Gedaͤrmen der Pferde. 9) Don der rechten. — 
Beſchaffenheit der Wabelader und canalıs ve- 
noſi. 10) Ron zwey melancholifchen Leuten, 
bey denen Fein Mangel am Milz, wohl aber 
das pancreas verhaͤrtet, und beſondere val- 
uulae in den Gallengängen gefunden worden. 
11) Bon den oflibus fefamoideis. 


In Centur. VIJ. et VIII. 
17) Bon den oſſibus ſeſamoideis. 2) Von 
einem an der untern Lippe geſchnittenen Krebſe. 

3) Neue Abbildung der glandulae thyroideae. 
4) on der Vena afygos. 5) Don einem 
Krebsſchaden an den Aufferlihen Theilen der 

Mutter. 6) Won einem fonderbaren Pro- 
lapſu vaginae vteri, 7) Don einem glück- 

lic) weggenommenen Gewächfe am Maftdar- 

. me 8 Ron einer nad) Anels Methode 
curirten T a 9) Neue Abbildung | 

un 
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und Beweis des Hymenis bey iungen Frau⸗ 
ensperſonen. 10) Neuer Beweis und Abbil⸗ 
dung, daß mehr humor aqueus vor als hinter 
der vuea im Auge ſey. 11) Von einem auſ⸗ 
ſeerordentlich groſſen Magen, der 8.Maas Waſ⸗ 
fer gehalten. u 24 
So ftehen auch nicht weniger in Tranfad. Angl. 
verfehiedene Artikul von Ihm, wie denn z. E. 
im XXX VIII Vol. eine Epiftola, continens 
hiftoriam calculi in vefica fponte fradti et 
„per vrethram feliciterexcreti zu lefen. 
In den Adtis Academ. Nat. Curiof. fann man 
- bverſchiedene wichtige Anmerkungen von hm 
finden.: 3.€. im Vol. V. ftehet eine obſ. de 
plantıs quibufdarn perennibus, quaevulgo 
.proannuis habentur, und eine andre degan- - 
graena et fphacelo pedis cortice peruu.- _ 
curatis. Im Vol. VIll. kann man lefen obf. 
de Piperodendro arbore rarıflıma, desgleis 
‚chen de piperodendri arbore florente, wie _ 
aud) de Corticis peruu. fruftraneo vfu in 
-_ fphacelo. uff. De 
Das Commerc. Liter. Noric. zeuget von fei> 
nem Steiffe faft in allen Bänden. 
Wir Eommen endlich) auch En 
2 V. auf Opera affeda. 
Und da hat der Herr Hofrat ſowohl verſprochen 
Conringii Introdudt. in artem Medicam 
eiusque fcriptores- optimos, Die der feel. 
Scchelhammer bis 1681. fortgeſezt, bie er 
J ; | unſre 


! 


1 
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umſre Zeiten zu continuiren: Als auch noch 
herauszugeben, Aduerfaria Botanica, eine 
femiologiam plantarum, Vitas Profefl. Me- 
dicinae Helmftadienfium, wenn diefe leztern 
nicht wegen der verſprochenen Ausgabe des 
gelehrten Herrn Prof. Frobefe,; Hiſtoriae 
Acad. Jul. Carolinae zuruͤck bleiben. Unſer 
Durchlauchtigſter Landes + Water aber, unfer 
weiſer EAME, haben, nach höchft Derofelben 
preiswuͤrdigen Hulde gegen die Wiſſenſchaften 
demfelben gnaͤdigſt anzubefehlen geruhet eine 
Floram Helmftsdienfem herauszugeben. 


Burchard Bavid 
Mauchacd. 
Der Arzneikunft und Chirurgie Doktor , Herzogl. Würs 
tenbergifcher Leib: Medicus und erfter Profeffor der Me: 


dicin zu Tübingen, der Kayferl. Akademie der 
Naturforſcher Mitglied. 


DI“ Teld der Arzneikunſt ift fo groß und 
Ns meitläuftig, daß das Alter der Sterbli- 
chen, wenn es auch gleich das Davidifche Ziel 





| zweymal uͤberſtiege, doch nicht hinlaͤnglich feyn 


wuͤrde, dieſe mit fo vielen Wiſſenſchaften ver- 
Tnüpfte, mit fo wichtigen Theilen bereicherte 
Wiſſenſchaft ganz zu begreifen, Was iſt wich⸗ 
tiger, was iſt edler als die Geſundheit? Wie 
er 1 Ds man⸗ 
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mancherley, wie unzählbaren Zufällen ift aber 
unſer Körper nicht unterworfen ? Tauſend Arten 
reichen nicht zu, alle Gebrechlichkeiten auszudruͤ⸗ 
cken. Man bat diefes bald vom erften Anfange 
an, als.man unfre Wiflenfchaft in die Form ei⸗ 
nes Lehrgebaͤudes zu bringen bemüher geweſen, 
eingefehen. Der erfte unter den vernünftigen 
Aerzten, fo weit wir denken koͤnnen, unfer alter 
Hippoerates ſagt gleich in erften Zeilen feines kur⸗ 
gen Begrifs der aangen Arzneikunſt: (a) Ars 
onga, vita breuis ! Wie weißlid) hat man 
nicht daher zu der Zeit der Reinigung der Mer 
dicin fehon dadurch gehandelt, daß man die Mer 
dicin, Chirurgie und Pharmacevtik von einander 
getrennet, und drey verichiedenen ‘Perfonen aufs 
getragen , da fie vorhero in einer vereiniget wa⸗ 
ren. Wie weißlich haben nicht unfte gottfeeli- 
gen Vorfahren, bey Stiftung der Akademien, 
{ie bey den übrigen Wiſſenſchaften, alfo auch 
ben der Medicin, darauf ihr Augenmerk gehabt, 
da fie zu Vortragung eines ieden Haupttheils 
derfelben einen befondern Lehrer geſezt. (6) Aber 


J = 
. > . ‘ 
‘ 


. (a) Ich nenne die Apharifmos Hippocratis, einen Fur» 
sen Inbegrif der ganzen Medicin. Ich hoffe, 
daß ich feinen Wiederfpruch deswegen leiden wer⸗ 
de. Ehe man mir widerfpricht, lefe man erſt dies 
9 durch: Sp wird man finden, daß ich wahr 

— reibe. | 

c(0) So hat man z. E. in keipsig einen Profefforem 
| Therapiae, einen Profeflorem Pathologiae; — 
| el | ro· 
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es waͤre bey dem täglichen Wachsthum der Wiſ⸗ 
ſenſchaften inunfern Tagen faft nöthig, daß man 
dieſe Theile noch unter mehrere vertheilte. 
Ja nicht nur unter den Lehrern, auch unter 
‚ denen, voelche die Vorſicht zu Waͤchtern über die 
Geſundheit der. Sterblichen gefezt hat , feheint 
dieſer Saz zu gelten. Waͤren unſre Republi- 
quen darnach eingerichtet, ſo glaube ich, es wuͤr⸗ 
de zu ihren beſondern Aufnehmen gereichen, wenn 
ſich die Aerzte gewiſſe Hauptgattungen der Krank⸗ 
heiten zu ihrem vornehmſten Augenmerk waͤhlten, 
dieſelben recht unterſuchten, Die ihnen entgegen 
zu ſezende Mittel erforſchten, und ſich eher nicht 
unterſtuͤnden eine Krankheit zu heilen, die ſie nicht 
auf das genauſte kennten. Ein gewiſſer vorneh⸗ 
mer Miniſter, und beſondrer Befoͤrderer und Lieb⸗ 
haber der Gelehrſamkeit, hat mich ohnlängft ver- 
ſichert, daß er einen ſolchen Arzt in Berlin kenne, 
aber eine Schwalbe macht keinen Sommer, es 
gehoͤrt dieſes unter Die Deſiderata medica. Ich 
ſchmaͤuchle mir auch nicht mit der Hofnung, daß es 
fo bald aus dieſer Claſſe werde erlöfet werden. Sp 
lange ald man des Brods wegen die Wiſſenſchaf⸗ 
ten treibt, und noch ein Handwerk daraus macht, 
ſind alle Wuͤnſche vergeblich. Si | 





Profeflorem Anatomiae et Chirurgiae, einen Pro- 

feflorem Phyfiologiae und einen Profeflorem Bo- 

tanices, Deren Pflicht ift, diefe Wiffenichaften in 
- 4 den oͤffentlichen Stunden zu lehren. 


L f 
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Die Ehirurgie ift hierinnen in fo tveit glück 
ficher als die Medicin, daß ſich Männer gefuns 
den , die ſich eine gemiffe Art von. Aufferlichen 
Schaͤden vor andern zu dem Gegenftand ihrer 
Bemühungen erwaͤhlet. Man hat deswegen 
fchon feir geraumer Zeit Aerzte gehabt, die ſich aͤuf 
Heilung der Bruͤche geleget; andre haben ſich den 
Stein «Euren gewidmet; noch andre haben ſich 
mit Eurirung der Augenkrankheiten abgegeben. | 
Aber, wie groſſer Reformation bedürffen dieſe 
Gattungen von Aerzten nicht fehonwieder. Man 
hat fie angefangen zunftmäßig zu treiben. Es find 
feine Empirici, (c) fondern Stümper. Um die 
Struktur der Theile in natürlichen Stande bez 
kuͤmmert man fich nicht , die man vorzunehmen 
hat. Ich Eenne einen Augenarzt, der viel Rühs 
- mens von ſich macht. Er giebt fich vor einen 
Deuliften aus; er ftiht den Staar, und Fennt 
das Auge nicht. Es iſt nicht genug den Staar 
gluͤcklich ftechen. Auch ein blindes Huhn finder " 
oft ein Gerftenforn. >, Wie fteht es aber um die 
Folgen ? id) babe den Operationen dieſes 
Manns in Braunfchiweig vor dem Sabre felbft 
beygewohnet. Man mus fid) wundern, wenn 
man Su wider alle vernünftige Regeln der Chi⸗ 
rur⸗ 





1) Die Empiriciſind in gutem Verſtande recht gute 
Leute. Wolte GOit! wir waͤren nur alle Em- 

pirici. Ich habe eine en de 
Empiricorum notione unter. Händen; die —E 
ber Preſſe liefern kann. J 


# 


eo, vergeblich fuchen. 
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rurgie ſtreitende Proceduren betrachtet , und 
wenn man die.ublen Folgen dabey überleget, wel⸗ 


che deſſen Operationen denen armen Patienten 


zugezogen , da der Schade iezo ärger al vorher: 
Wenn man deffen weltbefannte Charlatanerie in 
Erivegung ziehet; So mus man billig die bes 
dauren, Die ſich unter feine Hände gegeben, Ein 
gewiller gelehrter Mann foll feinetwegen viel 
Verdrus haben leiden muͤſſen. Doch fo geht 
e8.: Veritas odium parxit. Aber genug hier⸗ 


Gegenwaͤrtig habe ich die Ehre die Ge- 
schichte eines Mannes zu erzeblen  (d ) welcher 
feiner Wiſſenſchaft, und unſerm DBaterlande 


‚von. 


- wahrhaftig Ehre bringet. Bernunft und Exs 
 Fahrung find feine beftändigen Gefehrten. Be⸗ 


fonders hat er fi. das Auge ,. einen Theil unfers 
Körpers , erwehlet,. weicher unter Die edeiſten 
gehöret, aber auch den allermeiften Zufällen une 


ter: allen unterworfen ifl. . Er hat uns hiervon 


bereits fo vortrefliche Abhandlungen geliefert , dag 
wir dieſem hochperdienten Arzt Zeit und Gefunds 


heit wünfchen , in feinen heiffamen Unternehinun⸗ 


gen ungeſtoͤrt fortfahren zu koͤnnen. rs 
" ur Pen. RE 
— — — — — — — 


| | | * gene unbefannt 4 ge die Befchichte die⸗ 


Mannes nur neulihfi befchrieben worden ; 
wenn man aber gegenwärtige und iene zufammen 
—halten will, fo glaube ich, man wird einigen Uns - 


terſchied darinnen ‚antreffen, und in iener -pielee. 


s 
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Leſer werden begierigfeyn, dieſen Mann näher zu | 
kennen. Hier iſt feine Gefhichte. 
Der Herr Leib⸗Medicus Mauchard erblick⸗ | 
ten: das Licht der Welt zu Marbach den 19 Aprif. _ 
im Jahr 1696. Herr Johann David Mau⸗ 


cbard , der Arzneikunft Doctor und Phyſicus 


zu Marbach, ein geſchickter Arzt, war. fein Here 
Water, die Frau Mutter aber gFrau Anna Her⸗ 
mingarde Denrika, eine gebohrne Adlerin. 

Dieſe ſeine Aeltern lieſſen es ſo bald Er nur 
die hierzu erforderlichen Jahre erreichet, an nichts 
fehlen, daß Sie Ihn in allen guten Kuͤnſten En 
Wiſſenſchaften moͤchten unterrichten laſſen. Die 
erſten Gruͤnde hierzu legte Er in dem Gpmnafis 
feiner Baterftadti Und da Ihm von feinem 
- Bater zugleich ein edler Trieb angebohren, in deſ⸗ 
fen Fußtapffen zu treten, ließ Er gar bald eine 
Neigung zur Medicin an ſich ſpuͤrenAeltern 
handeln ſehr weißlich, wenn ſie ſich ap, — | 
und. gleich) in den zarteften Jahren beftreben, Die 
Gemüter ihrer Söhne auszuforſchen, “und. ſie 
alsdenn, wann es ihre uͤbrigen Umſtaͤnde zulaß 
ken. zu unterffügen: füchen. > 

De Vater unſers Gelehrten: gehoͤret zu 
der Gattung Diefer verehrungswuͤrdigen eltern. 
Er merkte gar. bald die. Neigung feineg Sohnes, 
und da Erfelbft ein Arzt war, und die Schriften 
unfrer Borfahrenigelefen, fo waxen ihm die Leh⸗ 
ren des Hippocratis nicht unbekannt. "Was 
ſchreibt aber dieſer Altvater den Medicis vor Res 
geln fuͤr? Er verlangt cin Wien ——— | 

a⸗ 
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YTacurell, eine angebobrne Luſt zu medi- 
cinifchenSäachen, und daß einer von jugend 
aufdazuangewöhnerwerde. (e) Danun 
das erfte bey dem iungen Herin Mauchard ans - 
zutreffen war, fo ließ es auch fein Herr Vater an 
dem andern nichtfehlen. Auſſer den Schulftuns 
den ließ Ihn alfo derfelbe drey Jahr lang in der 
Chirurgie voneinem erfahrnen Ehirurgo , Herrn 
Spuonius unterrichten 5; Er felbft aber brachte 
Ihm die Botanick und Phermacevtik bey. Wie 
konnte es wohl anders kommen, als daß dereinſt aus 
Ihm ein groſſer Arzt werden muſte, dergleichen 
wir izt infeiner Perfon verehren ? Da Er das 
funfehnte Jahr erreichet, fobegab Er fich aufdas 
Gymnafium illuftre nad) Stuttgard. Hier ſez⸗ 
te Er feine angefangene Scudia unter der Anfuͤh⸗ 
zung des Mectoen fo wohl als der übrigen Pro⸗ 
feſſorn mit groffen Sleiffe fort, und da Due 
Ten uͤr⸗ 





e) In dem Buche, welches Er Lex nennet , (Beſ. 
Opera Ej. edit.vou der Linden, p- 41.) ſchreibt Erz 
Xen yag Osig werds inremng Zuvor 
Grgeneog aQuoleds „ Tov de Mev said“ 
Ay yaredaı Ducic, didasnadin. Teore 
sußueoc. aadonadins. QiAomvins. Xpovs. 
Das if: „Wer etwas rechtfchafnes in der Medi⸗ 
„cin lernen wit, der mus hierzu eine angebohrne 
„Luft Haben, er mus fih an einem Ort aufpals 
„sen, der dazu bequem äft, und von Jugend auf 
aoleich dazu angeführet werden. Dieles felbft 
gaber mus Er dadurd) unterflugen , daß Er we⸗ 
„der Fleiß noch Zeit dabey ſpare. 


# end 
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Wuͤrtenbergiſche Leibarzt, der Herr D. Moͤgling, 
daſelbſt ohne Entgeld in ſein Haus und an ſeinen 
Tiſch nahm, ſo hatte Er auch hier die ſchoͤnſte 
Gelegenheit, durch die Unterredungen mit dieſem 
gelehrten Manne, manches zu lernen und zu erfah⸗ 
ven, was andre oft nicht einmal auf Univerſitaeten 
erhalten koͤnnen. Er blieb hiereingahr, und nach 
deſſen Verlauf begab Er ſich 1712 nad) Tuͤbin⸗ 
gen auf die hohe Schule. Joh Zeller, Ru⸗ 
dolph ae. und Elias Camerarius (£) lehr⸗ 
ten zu der Zeit Dafelbft die Mediecin. Wer die vor» 
trefliche Gelehrſamkeit dieſer hochverdienten Aerzte 
kennet, und sich Dabey einen lehrbegierigen Schuͤ⸗ 
ler vorftellet, welcher die Stunde vor verlohren 
ſchaͤzet, die Er verſaͤumet etwas vechtfchafnes 
zu begreifen , melchen wir in dem: iungen Herrn 
Mauchardantreffen 5. der wivd leicht einfehen,daß 
was gutes heraus kommen muͤſſe. Der treue Un⸗ 

terricht unſrer Lehrer, und unfer Fleis find Die 
Leidfaden, welche uns zu den Stufen der Ehre 
gewis hinleiten. Aber Herr Mauchard hoͤrte 
nicht nur fleißig ſeine Lehrer, er las auch ſelbſt 
fleißig na), und wenn er Gelegenheit haben 
konnte mit feinen Lehrern befonders umzugehen, 


Ders - 





(£) In-anaeführter Sefchichte, fo iingfihin von uns 

fern Gelehrten heraus Fommen, wird von Ru— 

dolph. Jac. Camerario ein Profeffor Rudolpbi 

in Töbingen erwehnet, den * nicht. Es 

doll aber vielleicht Rudolph. Jac. Camerarius 
ſeyn, weil deſſen erſter Name ausgelaſſen iſt. 


— 
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nn. 
verfaumte Er es nicht. Oft giebt uns eine Unter⸗ 
redung mit einem gelehrten Manne von einer Sa⸗ 
che mehr Licht als zehen Lehrfiunden. Nebſt der 
| N — Er auch Herrn Prof. Creiling 
in der Phyſick. aa 

Bier Jahre brachte Er zu Tübingen auf 

dieſe Art zu, Daß Er alles einſammelte, was ernu 
glaubte, das Ihm nuͤzlich waͤre. Hieraufbegab 
Er ſich nach Haufe dasienige zu wiederholen , was 
Er gehoͤret/ und es fic) noch beffer zu Nuze zu mas, 
chen.” "Weil Eraber in der Zergliederungskunft 
und Chirurgie was rechtes zu lernen willens war, 
und wohl wufte wie viel Mühedazu erfordert wer⸗ 
de, ‚fo begab Er fi) 1717 nah Altorf. Der 
oben angeführte Herr Hofr. Heifter war Damals _ 
noch hier; Diefer, der feel, Baier und der noch 
izt daſelbſt mit Ruhm lehrende Herr D. Faurhr 
- waren dafelbft-feine Lehrer, und Er hatte Geles 
genheit bey dieſen rechtſchafnen Minnern manches 
zu wiederholen, und guch viel neues zu lernen. 
Bey dem erftern war. Er im Haufe, und derfelbe 
erzeigte Ihm viele Proben feiner Gewogenheit, 
wie Er Ihm denn auch als Decanusdie Doctors 
würde umſonſt anbot. Aber Der Herr Mauchard 
bezeigte hierzu noch Feine Luft, iedoch vertheidigte 
Er uünter feinem Vorſiz Die ſchon erwehnte ſchoͤ⸗ 
ne Abhandlung von Druͤſen. Die Zeit über, da 
Er ſich in Altorf aufblelt , reißte Er oft nach 
Nürnberg und machte fich mit berühmten Mäns 
nern..bekannt ,. befonderd Fam Er mit’ Heren 
Lochner in ——— Nach inlger Zei 
ehr⸗ 
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kehrte Er zum zweitenmale in feine Baterſtadt 
Marbach zurücke; und fing.an — 
kenbette zu begeben. Jedoch ‚es. daurete dieſes 

nur ein, halb Jaht. Denn, nach deſſen Berlauf 
reifete Er nad) Frankreich , in der Abfıcht, Daß 
Er ſich in der Anatomie und Chirurgie, Die Ihn 
fo. gefeilelt, hatten ,_ noch, volfommener, wachen 
moͤchte Er reißte dahin über. Straßburg; 
wer. hätte fich aber wohl bier nicht verweilen wol⸗ 

len, da daſſelbe mit einem Arzt prangte deſſen 
Gebeine noch iezo verehret werden. Der bez 
ruͤhmte Salzmann lebte daſelbſt, und um deſ⸗ 
fen Umgang. recht zu nugen , und die Merkwuͤr⸗ 
digkeiten diefer Stadt und der Univerfifaet zu bes 
fehen, hielt ſich unfer Gelehrter einige Zeit albier 
auf... Nach Verkauf derfelben ſezte Er feine. Reis 
fe fort. Daris war der Gegenſtand feiner. Bes 
mühungen , und dieſes war Jo. glücklich ihn zwey 
Jahr in. feinem Schooffe zu haben. Er machte 
Ach at Den dafıgen Gelehrten befannt, und. bey. 
aͤllen et. ——— 
Erb beſuchte die oͤffentlichen Vorleſungen, der 
Herren du Vernoy, MWinslowos, Petit, This 
bault, Gerard und Bouquot. Beſonders 
und am: meiſten war Er. bey dem Herrn Gerard. 

Dieſer war damals der sornehmfte Wundarzt im 
- Hofpital, das die Charitaet genennt wird; ER, - 
309 alfo bey Ihm in fein Haus, um in Der Ang⸗ 
tomie, und. Chiturgie ſelbſt Hand anlegen) zu 
koͤnnen, weil Erben Ihm Die, ſchoͤnſte Gelegen⸗ 
heit haben konnte Er uͤbte ſich Auch oh 

ll a u a rn 


or 
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H def hiedenen Operationen, und brachte e8 zu 
nee geoffen Fertigkeit. datinnen, wie Ex denn 
| ne ‚andern einmal einen fehr gefährlichen Stein» 
hnitt unternahm, wobeh Er die Ehre hatte, daß, 
son Hear Winslow. zufahe. Und fo hielt Ex 
f 9 meiſte Zeit in den beyden Hofpitaelern, 
ane! de Dieu und der. Charite auf. Zum 
ccouchement, wozu nicht jedermann in Par 

Ü 3 gelaffe Ina) u Ihn der Herr Gregoier. 
nte Et au 















s}l 7 
nam. des Herrn de Jusfieu. und Vaillanıs über 
 Dötanick, wie auch des Herrn ———— und, 
Boulduc. über die. Chpmie bey, | 
AUnd fo. beachte Der Herr Mauchard feine 
® ii — gl fang u Paris zu. Sch 
us. eine. Hauplbeſch — von 
ie gedenken ,, Die hm iezo wahrhaftige 
Ehre btinget. . .., 
E hielt I) damals mit Ihm meteich: dee 
ai gſt der gel lehrten Welt durch einen fruͤhzei⸗ 
ntitt entrißne berühmte Leipziger Medi- 
».der feel. Hert Hoftat, D. Job; achariz. 
rias lacner, ; zu Paris auf. Mit diefem hörte 
„bey dem in. der —— Geſchichte er⸗ 
sehnten bekannten Dculiften Woolhoufe. ‚fi 
Collegimm über die Augenkrankheiten und det 
Eur, welches 9 Monat Daurete, Dieſer ſein 
tel Ibemneifker hatte ein befondres Augenbuͤrſtgen 
R ii womit man die A der Augenlie⸗ 
dt. oder Augen, in gewiſſen Faͤlle — 2— oder 
Ik, Er hielt dieſes — lange ar | 
ehr 





>= 
—— 
Zt 










nicht weniger den Vorle⸗ 
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fehr heimfich. Herr Platner war fehr reich und 
überredete alfp endlich durch eine angebotne trefli⸗ 


Ph Summa Geldes feinen Lehrmeifterdahin, dag 


r Ihm Daffelbe eröfnete. Diefes Mittel Fonnte 
der Herr Mauchard nicht anwenden, ; Weilen 
Er es aber doch auch gerne wiſſen wolte, ſo ſann 
Er auf andre Art, das Geheimnis zu erfahren, 
Woolhoufe liebte zumeilen Debauchen, "Die 
ergrif unfer Gelehrter, und tractirte ihn oft, bis 
(1 end der 
durch den Wein aanz vergnägt war, überreden 
. fe, und den Herrn Mauchard im Trunk dafs 
felbe auch eröfnete.. Beyde hielten es alsdenn als 
ein grofies Geheimnis, und machten davon une 
demein Ruͤhmens, bis es endlich unfer Gelehrter 
it einer Difputation de Ophthalmoxyfi offers 
barte und nebft deffen Gebrauch und Nuzen bes 
ſchrieb. Zwey Fahr. darauf. that ſolches auch 
der Herr Platner in Leipzig, dem ſowenig etwas 
von tʒtgedachter Diſputation, als daß es Here. 
Mauchard auch wuſte, bekannt war, deswegen 


maßte Er ſich in einer Diſputation de fcarificatio-. - 


nie oculorum die Ehre zueift an, daß Er es be⸗ 
Fannt gemacht, welches zu einem Fleinem Streit 
zwiſchen dieſen beyden Gelehrten Aulas gab, wel⸗ 
cher aber, ſobald der Herr D. Platner die Be⸗ 
wandnis der Sachen erfuhr, von Ihm ſelbſt auch. 


- wieder aufgehoben wurde, wiewol man dieſem die 
Ehre laffen mus, daß Er durch Darftellung des 


Bürftgens in Kupfer, das Geheimnis noch klaͤ⸗ 
ver. jedermann vor Augen geleget habe. Wiewohl 


nun 


— — — F 
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nun aber unſer Gelehrter in der Theoria viſus 


und cataractae mit ſeinem Lehrmeiſter nicht in al⸗ 
len Stuͤcken einerley Meynung war, ſondern 
ee auf die Ausübung fahe, auch unter 


er Aufſicht verfchiedene Operationen verrichter 


fe. wovon Er eine in feiner Inaugural difputa- 
tion vorgetragen; So konnte Er. fich doch nicht 
entbrechen feinen Lehrer, als Er in einen Streit 
vom Staar gerieth, gegen feine Gegner zu verthei⸗ 
digen. Bir haben. bereits vorher in der Ges 
ſchichte des Heren Hofrat Heiſters etwas davon 
erwehnet. Wir müffen hier, weil es zu der Ge⸗ 
schichte diefes Gelehrten mit gehoͤret, das noͤthig⸗ 
ſte noch nachholen. Ich habe oben gefaget, daß 
der Herr Hofrat Heifter in der Meynung der Al⸗ 
ten vom Staar abgegangen , und des Brießeau 
und Maitre Jean Parthey ergriffen, auch viel 
Nachfolger gehabt, dahingegen der Herr Wool⸗ 
houſe in Paris die Meynung der Alten gegen Herr 
Heiſtern und ſeine Anhaͤnger heftig vertheidiget. 
Unter denen, welche die Heiſteriſchen Saͤze gegruͤn⸗ 
‘det funden, war auch der Herr de St. Yves; 
wie fein vortrefliches und mit algemeinen Beifal 
aufgenommenes Bud) von Augenkrankheiten bes 
zeuget- Wie Er nun darinnen auch verichiednes 
gegen den Hrın. Woolhoufe beygebracht; So 
feste Herr Mauchard gegen Ihn die Feder an, und 
ließ einen Briefin ein franzofifch Journaleinrücken, 
wovon wir unten reden werden, in welchem Er 
feinen Lehrer gegen den Herrn de St. Ives zu vers 
theidigen. fuchte. 7 de St. Yves antwortete 
3 


dar⸗ 


⸗ 
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darauf, und Herr Mauchard auch wieder 100 
hey es verblieben. Men 2 
Doch wir kommen wieder auf den fernern 
Verlauf unſter Geſchichte. Nachdem ſich der 
Herr Mauchard zwey Jahr in Paris aufgehal⸗ 
ten, wolte Er nach Holland und England uͤber⸗ 
ſchiffen: Weil Aber die Peſt in Frankreich einen 
gröffen Theil entrückete ,; deswegen man dieieni⸗ 
gen, weiche daher kamen, nicht in fremde Läns 
er einlafjen wollte, fo mufte Er fein Vorhaben 
‚ändern. Er ging alfonah Haufe. Doch blieb 
Er nicht lange dafelbft, fondern begab ſich Bald 
darauf nady Tübingen , und erhielt im Jahr 
1722. am 8. Jenner die Wuͤrde eines Licentia- 
ti in der Medicin; in welchem Monate Er ſich 
auch mit Sungfer Chriftina Beara, einer Toch⸗ 
ter des Herrn Leib-Medicus Moͤglings, verhey⸗ 
rathete. Aber der Tod misgoͤnnte ihm ſeine lie⸗ 
be Ehegenoßin, und raubte ſie Ihm bereits nach 
ſieben Monaten in einer unzeitigen Geburt-, ale 
Sie mit zween iungen Töchtern niederfam. Bald 





Darauf: warf Ihn cin hiziges Fiber auch ſelbſt aufs 


Bette, wovdon Er aber durch GOttes Gnade 
wieder hergeftellet rourde. "Nach feiner Genefung 
ſchickte Er fich wiederum zu einer Reife in fremde 
Laͤnder. Sein Durchl. Herzog aber hatten 
> eine fo groſſe Gnade auf Ihn geworfen, daß fie 
Ihn nicht von fich laffen wollten, fondern nebft 
Ainer guten Beloldung zu Dero Hof» Medicus 
ernannten. So fleißig Er nun vorher geweſen, 
alles, was nur irgend nüzlich war; Ti) u zu 
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Muse zumachen, eben fo bemüht war Er nun 
auch), die Ihm aufgetragne Stelle nach Wuͤr⸗ 
Den zu verwalten, und fich in der Gnade ſeines 
Herzogs immer fefter zu ſezen. Undwichätte&k 
es wohl beſſer ins Werk richten koͤnnen, als durd) 
ſeine ſchoͤne Erfindungen, gluͤckliche Curen, und 
Operationen, und anatomiſche Demonſtratio- 
nes, die er ſowohl zu Stuttgard als Tübingen 
verrichtete? Denn dadurch geſchahe es, Daß die 
Gnade des Herzogs gegen Ihn zunahm ; und 
im Jahr 1726. mit der ordentlichen Profeßion 
der Anatomie und Chirurgie zu Tuͤbingen be⸗ 
ehrte. Welches Amt Er mit einer Rede de mi- 
nutiis anatomicis magnis in. praxi momentis 
im Jahr 1728. antrat ; Das Jahr darauf ar 
ber; bey einer promotion von 16. Perſonen, die 
höchfte Wuͤrde in der Arzneitunft annahm. Kurz 
darauf erhielt Er einen auswärtigen Beruf unter 
fehönen Bedingungen ‚ welchen Er aber von fid) 
ablehnte, weilen Shn der Durchl. Herzog von. 
. PWürtenberg gerne behalten wollten , und des⸗ 
wegen Die Stelle eines Leib» Medici gnädigft er⸗ 
theilten. Am Jahr 1733, wurde Er von Dem 
nunmehro feel. Herrn D. Baier unter dem Nas 
. men Piftonicus II. in die Kapferliche Akademie 
‚Der Naturforfcher aufgenommen. Sowurde Er 
auch an die Stelle des feel. D. Albrechts nad) 
Göttingen beruffen, weichen Ruf Er aber eben» 
fals-ausgefehlagenhat. Ehe wir zu feinen Schrife 
ten kommen, haben wir noch) zweyerley gnzuzei⸗ 
gen. Einmahl die beſondere Ehre, die Ihm im 
24 Jahr 
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Jahr 1742. wiederfahren; Da Ihm Ihro 


Durchl. die regierende Frau Herzogin von Wuͤr⸗ 
tenberg in einem oͤffentlichen Wettſtreit eine gan⸗ 
je Stunde lang oͤffentlich zu opponiren geruhet 
haben; Diernächft daß der Herr Doctor ſich im 
Jahr 1723. zum zweyten mahle mit einer Toch⸗ 
ter des feel. Wuͤrtenb. Leib⸗Medici und Prof. 


Med. zu Tübingen Herr.D. Joh. Zellers, und _ 


hinterlafnen Witwe des Heren Rath Pfeilsvers 
mahlet haben. ae 


Das Verzeichnis feiner Schriften ift dieſes: 
Di/p. de vera glandulae appellatione. Praef. 
L.Herffero. Alt. 1718. (8) 
—— de Herniaincarcerata. Pro Zicent. Tu- 
bing. 1722. 
de 60 $aAnoZuc: nou-antiqua,feuWool- 
haouſiano Hippocratica, nobiliffima opera- 
tione ocularıa, e textu graeco eruta erbis 
mille annos negledta, nunc demum“ emer- 





gente et defenfa. Pro Loco. Reſp. I. G. 


Gmelin. ib. 1726. (h) 
—— de iniectionibus‘anatomicis. ib. 1726. 
—— de Butyro Cacao nouoatque commen- 
ee? da- 





(g) Bf oben die Geſchichte des Aerrn Zeiſters. 
(h) Iſt die oben genannte Diſput. vom Woolhoufiſchen 
»  . Inftrumente, ee a ee 


2 u 9 / 


\ 


R 
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datiſſimo medicamento. Reſp. Hoffman 


„db. 1735. 6) Hg 

Diſp. deinfpectione et fectionelegali harum- 
que exemplo fpeciali Re/p. Salper. ib. 1736, 

-—— de Mediecina in nuce-f. idea Compen- 
dii medici portatilis.. Ref. Gmelin, ib, 
1737. 

7 „fiftens caput obftipum , affedtum ra- 
riorem ın.libris et praxi. : Refp. I. F, Zae- 

. ger. 1737. 

de lumbrico terete in dudtu pancrea- 

tico reperto, Re/p. Gmelin.- 1738. 

de inflammatione in genere, Ref. G. 

H. Becker, 1740, eh 

de refolutione maflae fanguineae prae- 
ternaturaliter aucta et imminuta, - Rep 1; 

C Mn EA | 5 " > 

— dehypopyo, (dem Eyter⸗Auge) grauier 
— affectu. Refp. P. F. 2* 


I 27 EEE ER er 
de viui turbidi clarificatione, Ref. 1. 
A. Kunzen 1742. 

-—-— de Struma oefopha i huiusque coalitu 
diſfficilis ac abolitae —— lari- 
bus cauſis. Refp. P. H. Beuttel. 143. 
—— de fıftula corneae, Re/p.M. A. M.-Get: 


ger. 1742. 
DE 35 Dip. 


— — — * 














(i) Beſ. Aa Academ. Se&. V.1736.L.G.Z, 1736, | 
p- 54, 


— 


se — 8». D. Mläucbard: 


Bip. d "de — oculi ſiue pure in Fecunde 
oculi camera ſtagnante. Reſp. 1. r. SZ 


Be. 


"1742. 


— de Setaceo nuchae auricularum ipfi us- 


que oculi. Refp. C.D.Zeller. 1742. ° 
— de vlceribus corneae. Ref. G zäffeheil. 

al 
de vngue sculi fine pare inter corne- 
- ae lamellas colle&to.. Refp. Bilger. 1742. 





| — ſiſtens Tobiae Leucotpata, Reſp. G. P. 


© Brecht. 1743. 


ſiſtens corneae oculi tunicae examen 
anatomico- phyſiologicum. Rep. F.G. er 


„0181. 1743. 


=—— de maculis corneae earumque operi- 
one, apotrypfi. Refp. D..W. Boury. 1743. 


e.de hydrophtalmia f hydröpe. oculr. 


. Refp. Beyer. 1744: .(k) 

—— de paracenthefi oculi in hydrophtalmia 
> &abiyopia fenum Rep. T. 4A. Sarwey. 
4744. (1) 


| — "de lue vaccarum Tubingenfiu ıum Prior | 


"7 Flwerth. 174%. 
— de lue vaccarum Tubingenſiu um pofte- 
rior. Reſp. Klemm, 1745. | 
Diſp. 





gu or 


.& Vid. C.L.N. vol.XIV; p. 89. 
© Vid. ibid. vol.XV.p. 33, 
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u TEE? IRRE ER 
Diſp. de mydriafi pupillae , praeternaturali 
dilatatione,; Refp. P. I. Neuffer. 17745$.:(m) 
-—— de pupillae phthifi, ac fynezefi, fiue 
. „ anguftia p.n,et concretione Re/p. Fraas, 
"1745. | RE 
—— de oleo anımali Dippelii. Refp. Rein- 
mbard 17453 ° - v5 —— J 
—— de luxatione nuchae. Reſp. Schmid. 
1747. J | : 
—— qua Epiplo-Enterocele cruralis incar- 
cerata, fpacelata cum notabili deperditi- 
one fubftantiae inteftini fponte feparati 
feliciter curata aluusque naturaliter refüi- 
tuta fiftitur, Refp. Palm ı738. > 
In den Supplementis de Mercure du Mois de 
AMay 1722, ftehet die von Ihm oben angeführ- 
‚teLettre Critique fur le Traite des Mala- 
dies des Yeux de Mr. St. Yves. Und im 
. May des Jahr 1723. eben dieſes Journals 
iſt auch feine Bertheidigung gegen des St. Yves 
Arntwort zu leſen. ER: 
ESF EN ) D, Jo 


* 
— — 9. “u. 2 
e J 
J * ’ 
u — —tr— — 


‚ (m). ibid. p. 218. G,G.2. 1745. p.1. mydriafis eft af⸗ 
fectus praeternaturalis , quo pupilla praetermo, 
dum ampliatur er ampliata permanet, fine reci- 
proco conftrittionis et dilatationis motu. Vifu 
diiecte hinc et -ördinarie parum, quin fübinde 
‚nibil fete, ‚laefo , nifi aliquando ad vltimum.. ° 
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D. Zohann Samuel 


Grapius. 
Koͤnigl. Sroßbritt. und Churfuͤrſtl. Braunſchw. Luͤneb. 
| Phyſikus in der Srafihaft Hoya, 


Dꝛ Grapiußiſche Name iſt bereits in den 


Geſchichten der Gelehrten verewiget. Wem 
iſt wohl der um die Evangeliſch Lutheriſche Kirche 


fo. hoc) verdiente Gottesgelehrte Zacharias Gras - 


pius nicht bekannt? Wer ift wohl von getreuen 
Mecklenburgern, die diefen ihren geweſenen Seel⸗ 
forger nicht nod) iego in der Erde verehren ? Und 
rechnet nicht Roſtock Diefen berühmten Mann 


unter Dieienige 2 Lehrer , welche ihm wahr⸗ 


hafte Ehre gebracht ? 

Diefer Zacharias Grapius, Der Heil, 
Schrift Doctor und Prof. publ. zu Roftock, 
tie auch der Gemeine zu St. Sacob  dafelbft 
Archidiaconus, war der Vater desienigen Ges 


lehrten, deſſen Gefchichte ich gegenwaͤrtig zu be⸗ 


ſchreiben die Ehre habe. Gewis kein geringer 
Wortheil für unſern Herrn Doctor, daß der Ruhm 
ſeines ſeel. Herrn Vaters durch Ihn wieder er⸗ 
neuert wird. Wenn ich aber ſage, daß Sein 
Herr Großvater muͤtterlicher Seite ſich einen 
eben ſo groſſen Namen erworben, ſo werden meine 
Leſer noch mehr Hochachtung fuͤr ſelbigen hegen. 
Dieſer war der ebenfals beruͤhmte Roſtockiſche 


Gottesgelehrte, Profeſſor und Superintendens 
| Ar - Johann 
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Johann Nicolaus &viffsrp, ein Dann, wel⸗ 
her der Roſtockiſchen Academie fo viel Rahm, 
als der Lutherifchen Kirche Nuzen gebracht. Dies 
fes groffen Doiftorps Tochter, Frau Larbaring 
Sophia, war die Frau: Mutter. unfers Herrn 
 Grapii. Sie gebar Ihn den: 24. Junii 1707. 
So' zaͤrtlich Ihn diefe Seine eltern lieb⸗ 
ten, und ſo ſorgfaͤltig Sie auf feine Erziehung 


bedacht waren: So graufam ging’ das Schi» 
fal mit Ihm um, da es Ihm ſeine Frau Mutter 


im fünften Jahre feines Alters, den Herrn Bas 
“ter aber im zwölften Jahre durch einen fruͤhzeiti⸗ 
gen Tod von der-Seite ris Was Er min 
hierdurch eingebüffet, erſezte als denn fein obenge⸗ 
lobter Grosvater muͤtterlicher Seite der Herr. D. 


Oviſtorp. Und wie Er ſchon bereits bey Lebzei⸗ 


ten feines feel. Herrn Vaters durch den Unter⸗ 
richt getreuer Privatlehrer, unter welchen Er be⸗ 
ſonders den Fleiß M. Simon Ambroſti Hen⸗ 
| nachherigen Prediger: zu Reckniz im 
Mecklenburgifchen, Herrn David Sandowns; 
nachmaligen Eonrectoen bey dem Gymnaſio zu 
Güftran, und Herrn Adam Aräbergers, nach⸗ 
maligen Predigerszu Danzig, fehr ruͤhmet und 
fich ihrer mit Vergnuͤgen erinnert, einen. guten 


Grund geleget; So lieh es auch Sein He 


Großvater an nichts. miangeln ; Ihn nebft feinen! 
iüngften Sohn der Unterweifung vedlicher Maͤn⸗ 
ner anzuvertrauen. « Mitten aber unter’ dieſen 


Arnehmlichkeiten, und als Eriglaubte der große | 


„väterlichen Liebe und Sorgfalt am beften zu ge⸗ 
J nieſſen, 


\“ 
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nn — — — — — 
nieſſen, erhob ſich ein neuer Sturmwind uͤber 
Ihn, und der Tod nahm dieſen Ehrwuͤrdigen 
Greiß auch aus der Welt: So betruͤbt dieſe 
Umſtaͤnde fuͤr den iungen Herrn Grapius wa⸗ 
ven; und ſo ſehr fie Ihn ſchmerzten, ſo wurde 
Er doch dadurch nicht: gänzlich. niedergeſchlagen, 
beſonders da der Hoͤchſte noch ein gnaͤdig 
ben hatte, und; ſolche Maͤnner erweckte, die mit 
Ihm recht vaͤterlich umgingen. Eine deutliche, 
Probe hiervon gab der über Ihn beſtellte Vor⸗ 
mund, ein redlicher Diener GOttes, der ſeel. 
Otto Peter Mlöller, Diaconus an; der St. 
Jacobs Kirche zu Roſtock, als der ſich ſein zeit⸗ 
liches und ewiges Wohl ganz angelegen ſeyn 
ließ· Er trug Sorge, daß Er noch einige Jahr 
von den auserleſenſten Privatlehrern unterrichtet 
wurde, unter welchen ſich der iezige beruͤhmte 
Mecklenburgiſche Gottesgelehrte Herr D. Aepi⸗ 
nus mit befand, und bereitete Ihn hierdurch noe 

mehr zu feinen kuͤnftigen Studien zu... Und-auf, 
diefe Art hatte Er das neunzehnte Jahr feines: 
Alters erreichen: an rin Ir Arne 
5: Man pflegt gemeiniglich anzumerken, -daß, 
fich Die Rinder nach ihren Aeltern richten und ſich 
gerne den Wiſſenſchaften wiedmen, die iene ges, 
habt. Man findet aber auch hierinnen nicht, 





felten seinen: kleinen Deckmantel, ich weiß nicht 


ſoll ich ſagen der Unwiſſenheit, oder des Unfleiſ⸗ 


ſes/ ob es gleich im erſten Anblick einen Schein, 


der Zaͤrtlichkeit hat. Doch ich will dieſes iezo 
nicht unterſuchen. Gehen wir in die Sao 
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der- Vorfahren unfers Gelehrten zurück, fo finden 
wir darinnen größten Theils von beyden Seiten 
ſolche Männer, Die der Kirche GOttes gedieneks 

Unfer iunger Herr Grapius hätte gar leicht in 

deren Fußtapfen treten koͤnnen. Er fand dazu 
allenur mögliche Mittel, die ſich einer wuͤnſchen 
Fann. NR Map — bey 

ich zur Arzneikunſt, dem Ex nicht. wiederſtehen 
unte, ſo ſehr man Ihn auch Davon abzuraten 





bemuͤhet war .. — —— 
Er trat alſo im Jahr 1719. feine akademi⸗ 
ſche Jahre an ‚und wiedmete ſich der Medicin 
Eine natürliche Neigung erleichtert die Arbeit, fie 
iſt die halbe Mühe, und wenn ſie irgendwo nda 
thig, ſo wird fie bey unſrer Wiſſenſchaft erfor⸗ 
dert. Der iunge Herr Grapius hatte alſo einen 
groſſen Vortheil vor ſiih. Dabey Er esabn 
nicht bewenden ließ... Fleiß und Müheunterfiige _ 
ten- feinen Trieb. Eine gereinigte Philofophiep 
worinnen Ihn der Herr D. Aepinus unterriche 
tete; eine geläuterte Erkenntnis-der Natur, wor 
hn der Here M. Becker anführte; bereiteten: 
Ihn ferner zus „und Johann Ludewig vom 
cheper führte das. Gebäude der Arzneikunſt in 
Ihm aufs. Mit diefes Lehren verknüpfte Er auch 
den. Unterricht des feel. D. Ehriftop) Martin 
Burchhardi. Dieſe beyden Maͤnner umterriche 
teten Ihn mit groſſer Treue, und ſeine Gelehr⸗ 
famkeit wuchs Dadurch ungemein. Jedoch feine 
Voterſtadt fehien Ihm nicht hinlaͤnglich zu fenn, 
feinem. Fleiß in Genuͤge zu thun. Er venhe 
at ‚' \ igte 
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‚ Digte alfo unter. dem Vorſiz des feel. Burchardi 
eine Diſputation de principio mouente in ani- 
matis in fpecie de anima plantarum, und hier“ 
auf ſchickte Erfich zu einer gelehrten Reife an. 
Der Hert —— bewog Ihn zuerſt nach 
ae zu gehen. 
hielt 2% ier ein halbes Jahr auf, 

verfäumte Feine Zeit noch Gelegenheit, von — 
Em Mann alles forafältig einzuſammlen, 

ſowohl in der Zergliederungskunft, als Wund⸗ 
arznei hören konnte. Hierauf reißte Er are 
* Fr ichnach Zena. Joh. Ad. Wedel, 

Herr Sr. Teichmeyer, wie auch * Sat 

en or ideburg faben Ihn anderthalb Fahr 
in ihren. öffentlichen und-befondern Vorleſungen; 
und fein Fleiß ließ nichts vorbey 1va8 merkwuͤr⸗ 
dig war. Fielen Ferien ein, ſo verfaumte Er 
auch bier dieſe gute Gelegenheit nicht, die benach⸗ 
barten Akademien, Leipzig, Dale, Wittenberg 


und Erfurt zu befüchen, und ſich mit den daſigen 


Gelehrten bekannt zu machen. Aber auch hier⸗ 


mit wurde feine Begierde nicht geſtillet. Sem 


befonderer Trieb, den Er zu näherer Kenntis der 
Anatomie und Chirurgie fand, fpornten Ihn an 
Holland in Augenfchein zu nehmen, und. fidy hie⸗ 
ſelbſt darinnen vecht vollkommen ju machen. Er 
trat alfo im Fahr 1725. dieſe Reife ram Er 
richtete dieſelbe fo ein; daß Er Feine Stadt vor⸗ 
bey a in der Er Narung für feinen lehrbegie⸗ 
rigen Geiſt fand. Sein erſter Gegenſtand war 
Erfurt, Eifenach, Gotha und Gieſſen/ " * 

eſon⸗ 
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beſonders Valentini und Verdrieß ſehr viele 
Hoͤflichkeit wiederfahren —* Von hier ging 
Er weiter über Wezlar Marburg , Frankfurt, — 
Mayr Colin, Bon und den Rhein herunter - 
bis nach Arnheim, und von: da ferner über Utrecht 
und Amfterdam nach Leyden. Ich koͤnnte nun 
hier ſowohl eine weitlaͤuftige Beſchreibung ma⸗ 
chen von dem, was Er auf ſeinen Reifen ange⸗ 
merkt, als auch wie Er feine Zeit in Leyden zur 
gebracht. "Man ftelle ſich aber einen Mann vor, 
der nicht nur deswegen reißt, Daß er gereißt hat, 
fondern der feine Reifen Deswegen anſtellt um 
einzufammeln, womit Er einmal GOtt und: der 
Welt nuͤʒliche Dienfte Teiften koͤnne: So glaube 
ich genug geſagt zu haben. Wenn ich hinzu für 
8 daß Boerhaave und Albinus in Leyden ſeine 
Anfuͤhrer gerefen ,- daß Er Oſterdyk Schachten 
in den Hoſpitaͤlern fleißig beſucht, daß Ihm Gra⸗ 
veſande die Naturlehre vorgetragen! So werden 
ſich meine Leſer einen Begrif machen, wie unſer 
Gelehrter feine Zeit in Leyden zugebracht habe. 


MNach zuriefigelegten Wintermonaten, da 
gemeiniglich die Collegia alhier aufzuhoͤren pfle⸗ 
gen, begab Er ſich nach Amſterdam zuruͤck, wo 
Er bey dem alten Herrn Ruyſch und dem Herrn 
Sermes einen freyen Zutritt fand. Hierauf bes 
gab Er ſich zur See nad) Copenhagen, feine 
Verwandte daſelbſt zu beſuchen. Der D Fran⸗ 
kenau und von Buchwald machten ſich ein Ver⸗ 
gnuͤgen Ihm theils alle ro wel u . 
9 eo a ni⸗ 


⸗ 
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Univerſitaͤt Kunſtkammer zu ſehen waren, zu zei⸗ 





gen, theils Die vortreflichſten Bibliotheken zu et⸗ 


oͤfnen. Beſonders erzeigte Ihm der ſeel. Fran⸗ 
kenau viel Liebe und. Gewogenheit, ſuchte Ihn 
auch dahin zu uͤberreden in Copenhagen den Gra⸗ 
dum anzunehmen. Weil Er aber in ſeiner Va⸗ 
terſtadt ein oͤffentliches Zeugnis ablegen wollte, 
ſo trat Er im Monat Ahiguft #726, feine Ruͤck⸗ 

reiſe zur See wieder any und: kam gelehrt und 
gluͤcküch bey die Seinigen nad) Hauſe. Das 
Jahr darauf erhielt Er nach geſchehener Pruͤ⸗ 
fung und gehaltener Diſputation von Dem feck 
D. Bucchard die hoͤchſte Wuͤrde in der Arznei⸗ 
Aunſt. Nunmehro fing Er on darauf zu denken 

‚wie Erfeine erlangte Wiſſenſchaft feinem: Naͤch⸗ 


ften zum Nuzen recht anwenden mörhte. Roſtock 


ſelbſt fehlen wor Ihm wegen der Menge, der daft: 
gen Pradtiterum eben nicht vortheilhaft zu ſeyn: 
Und. ob Ihm wohl verfchiedne Vorſchlaͤge ge⸗ 
than wurden; fo. Bam. Doch Feiner zu Stande. 
Bis ſich endlich der. feel Herr D. Schmidt: in 


Helmjtädt ohne fein Anfuchen erbot, Ihm zu eis 


nem Phnficat im Brandenburgifchen zu derhelf⸗ 
fen und Ihm dahero ſchrieb/ fich ſo bald ais 
moͤglich nad) Helmſtaͤdt zu begeben. So er⸗ 
Wwuͤnſcht nun dieſer unvermuthete Vorſchlag und 
ſo gros das Vergnuͤgen war, mit weichen Er 


ſeine Reiſe antrat, um ſeine vortreflichen Lehrer 
wieder zu ſprechen; fo hatte doch das Schickſal, 


als Er auf Anraten des Herrn D. Schmids ſeine 
Reiſe nach Seehauſen fortſezte, das ——— 
Ar 


| 
| 
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Dafelbft zu-übernehmen; etwas anders beſchloſſen, 
‚da bereits dieſes aimt an’ den Heren Lic. En 
hardt vergeben war. Er kehrie alſo nach Helm⸗ 
Fade zurück, vom da wandte Er ſich nad) Hi⸗ 
sheim, um vielleicht allhier fein vortheilhaftes 
rg AU. Es war, aber. Diefer Ort 
noch nicht zu feinem Aufenthalt er eſen. Er ging 
daher nach Brammfehrveig. - Hier. hielt Er fich 
beynaͤhe fechs Juhr auf, und dienete den Kranken 
unfer göttlichen Seegen ‚mit feiner erlan 
Wiſſenſchaft, nicht ohne glücklichen Erfolg. Sn 
Jahr 1732. wurde Er endlich auf Recommenda⸗ 
109. des Koͤnigl. Grosbritt. und Churfuͤrſtl. 
raunſchw. Luͤneb. Hofrats und Leib⸗Medici, 
des Herrn D. Kane als ordentlicher Lands 
Phyficus in der Gra — Wel⸗ 
es Amt Er bereits in das ſchoehnte r 
durch GOttes Gnade verwaltet —— 


>> Ein Arzt, der Die Stunden des Tages bey 
dem Krankenbette zubringt Behdlt wenig gt 
über, ſich durch Schriften bekannt zu machen. 
Wir werden alſo den Heren D. Grapius nicht 
unter die Polygraphos rechnen Eönnen, In 
zjwifchen ift Er auch nicht müßig geweſen. Er 

wendet aber doch die meiſte Zeit auf Leſen. Man 
findet deswegen bey Ihm eine auserleſene Bibtio- 
thek; und die uͤbrige Zeit, ſo Er ſeinen Geſchaͤf⸗ 
ten abbrechen Fann / wiedmet Er einem gelchrten 
Briefwechſel. * | | 
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Die Arbeiten , welche wir ſeiner gelehrten Feder 
ae zu danken haben; finds; 10:4! 
Difp. mang.' med. de tumoribüs- feirrhofis. 
a Praefe ©. M. Burchar.di. Pro Gr. D!Roft, 
& #727. * Li n | — —* r En 
| ee ‚den Hochedelgeb.zc, Herrn 
«D. Franz Ernſt Bruͤckmann ꝛc. die eine zeit⸗ 
hero graßirende Viehſeuche betreffend... ı 746 


Im Comniercio ‚Liter, Mrico, find von Ihm 
711111) 16 u ee, Ma 
Bi Sr 94 i ü \ Go 
Obf. de paruu.difficili ‘ex’ hon p enarieruptis 
„ membranis.. Vol; VI, p. 35. gen a 
= de foctu ‚cum mola düplieique 'pla; 
eenta exclufo.. Vol. V. p.133., „. 
Mal, te een, 0 Ki Fe en 
"2 de fphacelo, in digito .maiort pedis ſi. 
niftr? incipiente et in mufculo tibiae exter- 
o poſt pedis amputationem recrudefcen- 
te, Viteriori mufculi tibiae externi refcitho; 
„nes, feliciter fanato, Vol. X, pi a57.. 


e. 
Inu 


a7 h u er | 
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Fer sa uf ze win: * a ae 
Zu den im ecien Zehend Befindlchen. Le 


sbeſchreibungen. 
den Schri en des Herrn D. Joh. Sebaſtian 

Jr Sooiten —2 fügen wir bimu pagaıq. 
was — — ctis «di cin Natu- 


. rae —— nach der Zeit ae 


* Rs 159,00 © Im Vol vIn.“ ER Be 
De raphano maiori cortice nigfreante c. B. 
Pin. 96; radice-oblonga folũs luxurioſe in 
cauitatem radicis deorſum natis. p. 59T. 
“De anchyloft feu;coalitu vertebrarum fpinae 
dorfi equinae et.alius fpinae hum. verte- 
brarum inter, fe © et * wer nonnullis. 
Pri452 } —— IHR: 
De cauſis maciei ‚extremae febrem lentam 
hecicam ſecutae p: 459: 2. © ; 
Da ic) auch bey Ausarbeitung: des — Be 
bend en jecal Sammlungen wicht bey der 
En abt, ſo hoffe meinen Leſern einen 
ha iu * en, wenn: mi dieienigen An⸗ 
die geſchickte Feder „des 
rechts in dieſelbe eingeruͤcket, 


— ei] Finden, alſo von 
Von den HART —E Senne 
in, Pe 14 

aiga A A 3 * 





ober * 
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wiae * | ienfis vom Jahr 1742. p. 53. un⸗ 
‚ter. dem Titul: F. Ex Burchard epiftola ad 
"el. virum.>C. Zinmaeum. de Cocco-Polunica. 


Ubrigeng find der Herr von Bergen befhäftiger 
. \, Jehrenii Hodegum botanicam nächitens ra- 
tione generum et fpecierum —— 
aus zu geben: So wie wir von deſſen geſchick⸗ 
ten Feder auch eine Floram Franconicam, 
und eine Abhandlung de Ofteocolla zu hof⸗ 
ME 0 RE et SR ne 
„ 73237 2 ir II —* N) ! 


Bin Adern eh RR LTR NNKE 
In dem. Verzeichnis der Schriften —35 
DSram Ernſt Bruͤckmanns in Wolfen⸗ 
buͤttel meines nunmehro innigſtgeliebten 
Schwiegervaters haben wir nachzuholen daß 
„Pag: ‚45. ausgelaſſen Bibliorhecae. Numifma- 
‚„Zicae Supplemensum 1, Wolfenb. 1732. 8. 
und daben anzumerken, daß wir — ei⸗ 
ne neue Auflage von Diefem - Verjeick nis zu 
‚hoffen haben. p. 49. in, Notar. iſt in dem 
Verzeichnis der. Epiftolarum Ttinerar. Aus 
Verſehen vie —66 worden, 
fie enthält modulum metallı odinae perpul 
crum. Endlich fegen wir noch p. 50, hinzu, 
daß ‚die lezten XXV. Epiftolae. Itiherariae 
von der L.XXVI. big C. der zweyten Centu- 
rie unter der Preſſe und dieſe Oftern ans | 






Licht kommen werden. Es handeln die | 
LXRVL. de memorabilibus Mansfeldent- 
er Tr | 


U 
* 
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1 cui accedit Val. ALBERTI DIE, va- 
arum rerum in lapidibus Gomitatus Mans- 
— XXVII. — * memorabilibus 
Islebienſibus. LXXVIIL:de memorabili- 
bus Halenſibus. LXXIX. de muſeo Or- 
phanotrophaei Halenſis. LXXX. enthaͤlt 
notas et animaduerſiones im C. MV- 
THII methodum plontarum. EXXXI han⸗ 
delt de memorabilibus Giebichenſteinen- 
ſibus. LXxxII. de memorabilibus Merfe- 
burgicis,. LXXXIII. de itinere Querfur- 
tenfi. LXXXIV. de memoralibus Ienen- 
fibus. LXXXV. enthait notas et En 
 aduerfiones "in "RVPPII Floram 1. Im 
fen. LIXXVI: handelt de Badiaga a0 
- fpongia ramofa fluuiatili pol 
LXXXVIL: de memorabilibus Vindsan, . 
‚> fibus.- LXXX VII. de mufeo ‚Drefenh. Ni: 
hariae. LXXXIX. de memorabilibus Go- 
thanis. XG. enthält fpieilegium reliquia- - 
sum V. T. XC1. fpicilegium Il. ‚reliquia- 
rum V Fr xXCh. fi fpicilesium reli warum 
D. Mariae eiusque miliae. XCIH. mufe- 
um Autorisregni mineralis quoad terras 
et harum. diuifiones, XCIV.. mufeum Au- 
toris — XCV. wuſei Autoris 
bolos. XCVI de Bolo armena. 
XCVII. de mufei Autoris medullis faxo- 
zum, XCVII. de mufei Autoris margis, 
" XCIX. de terra$. Vlrici. C. de creta ve- 
‚ne, ‚Accedunt re ‚ rulus ge- 
* ne- 





Du: BP 


Br: et index totius — Ich bitte 
GOtt daß er die Jahre dieſes mir ſo theuren, 
und der gelehrten Welt fo nüzlichen Man⸗ 
nes friſten wolle, damit wir nicht nur die 
«II. Centurie dieſer fo beliebten Sendſchrei⸗ | 
‚ben, fondern auch noch mehr dergleichen nuͤz⸗ 
liche Schriften von feiner gehbten Federiers 
halten. mögen. * Ich füge hier das Verzeich- 
nis der geleheten Anmerkungen bey , welche 
derſelbe in verfchiedne gelehtte Tagebücher ein⸗ 
verleiben laſſen. So ſtehen von hm: 
In Breßl. Sammi. ꝛc. XI. Verf. 
Cafus epileptici ex ‚contagio, oder die dom 
vermutheten —— ſendee Schwere⸗ 
noth. p 573. 
X In * xxx Verf. 
Relatio 1. de itinere ſuo per Germaniam et 
‘ - » Hungariam , yon dem ° —— Urnen⸗ 
Monument: P. 522. 
Relatio II. von den kayſerlichen Salzbergwerken 
zu Soowar in Ober⸗Ungarn. p. 630. 
In dem XVI. Verſ. 
| Relatio II. de Itinere per — Bo- 
hemiam, Morauiam et Hungariam &c. 
von dem warmen Saode zu Wilme in Nieder- 
Angarn. p- 54. | 
Relario IV. von * Glashuͤttner warmen Bade 
und Schwinloch in AARON AINSAEN, p· 65. 
Re- 


—— 7 te Kr ’ / 











x vor Do GAR her: eCher- 
ni  Kamen;ge — Pr 149. LEERE 
u VER inlingam von Schwei⸗ | 





190. 2 
| te — Ungariſchen "anghälfigter 


Kuͤrbiſſen, Lopock genannt. pr 151. 


—— X. von dem ſogenannten a des Carmes, 


) 


— dei! A 
un nn“ ling “ 
Se wc Teen, im —S— 


Zipſer Comitat. p. 2 
— XII. vom Li Theriae in — 


p» 286. a 4 — Br 4; il frage 










. 


In n dem KAT. Verſuch. 
Relar. XI. von dem Carpathifejen hohen Ge⸗ 
„rbürge in Ungarn: p. 401% 
— XIV. don einem verfeluekten Bangußen, 


:; P.,508. 
ip XV. von dem Belgrader Drachen in Im; | 


garn. pP. 5 
| an XVI. Ran die Peterfiten im hup 


wachſend zu machen. 
—— KV, Kunſtſtuͤcke daß fi ich ein Licht um ei⸗ 
ne geroiffe gefällige Stunde in der. Nacht ent⸗ 
uͤnde. p. 511. | 
* XVII. io, Kugel zu machen, ein Licht | 
ey anzuzuͤnden. p. 512. 
y anz | P. XIX, 






— — 
zum ee de FR - 


een 
m HS. Om aba "End oo Mas 
geboten. Er ok sorndiile 
1724, in nga p Sa —* 2* 
On —* ef Seile 


XII. von der Ungarn Bart und 
— —V TEEN, — Ki 
V, von den warmen 
— Ungarn. — 200 
XXV Wieman denfchädlichen © rauch 
er des Biandeneins ben Season abs wohnen tzn⸗ 
ne. pP. 617. Yrstue 
— ‚XXV.: ‚von: den. Ungänifehen, Drüchen 
helm im — Comitat. p. 629. — 


——————— 
— — von den fogenannten init 
Waͤucherpappier p. 66. 
er En ea Manier unverbrenn— 
J appier u P- 67." EM 
—— XXIX. von den Ungarifchen Feuchtſtei⸗ 
:& mr und ſteinernen Linſen im Liprauer — 


‚tat. P.68. * 
— von den Zoeunen und ihrer Ser 
—8 in Ungarn; p. s. 
— xXxxl. von der — 


che for — ausgegeben wird· p- 192: 
4“ 817 Etage, M 
—2 xxx 











— 
J 


* 


Busen 3 

| Relar.. XXXIE von den ngeſen Zochen 
Und Rnoblauch.pitgg, cher mar 

— XXKIH | on Dem Safhfang zu Neura 
in Ungarn p; TI eG 

a KKRIVZ ON den: eben: Wiederungari 
fehen Bergftädten uͤberhaupt PL 195.’ 

— XXXV von dem Cremnizer ðdea⸗ 
——— Ungarn. P-309. 


m KRKIV, Derfiche: Ins 
I IRARVE von den Schemnhzer Gold⸗und 
—— in Niederunge 


— AXXVI: von den N Nefohler ——— 
werken in pacr p. 


— xXxXVM. von dem —— Gold⸗ 
bergwerke BER 

— XXXIX, von denen —— Tyie 
Nxiſchen und Liberiſchen — — 


anegen Fe a 
Im xxxi⸗ Def. J 


—— XL. von den Zinober - und * ber⸗ 
gtuben su Sclana. P. 82, 


— XLI. von den Schindinizet Kupferberg⸗ 
werfen. p. 198, 


— XLII. von den beruffnen toͤdtlichen Brun⸗ 
hen zu St. ‚Ivan, oder St. lohannes p ie 


In dem, XKXXVI. Verſuch 
— "XL vom Stuerbeiprechen, p. as 
ke | XLIV. 
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Relt., XLIV. — 
e 


rvirten wilden ———— Vegetabili- 


sen, meifteng zu der Zeit „da ſie im Flore an⸗ 
getroffen worden. p. 477 und 575. 
— XV vom Nuʒen der Frucht Sumach in 
"Dbetungamm. ‚Pr 572. n 
— XLVI. von einem ſabſt⸗ nun 
\ Sacht-Inftrument, | 
— XLVI von er Iodianſſchen Schät- 
tenmafchint: p· 57 
— XLVIL. von einem Faderttngenden Gam- 


emagen. p. 708. 
„ec vonder Onomaromantia. wu 


Im KAXVIT, Verſuch· 
— von, dem Kuͤhn⸗Flachs. p. 1: 
-—r LI. Die Maden aus;den Kaͤſen zu vertrei⸗ 
„ben; und an deren ſtatt Mirthen hinein zu brin⸗ 
gen. p. I 06, 
—— LIE guten Weineßig aus dem Phlegmare | 
* Brandeweins zu machen P. 107. 
Perſico ſehr wohlfeil zu machen. 
von der Tabackshackerey zu Haͤrpke. 
nt 10 


—8 ve die Stiegen tod duſchieſſen. p P..230. 
— Li vom Quedlinburger Gefumdbrunten. 


— v don einem Tod und Ungtüct derlir- 
er en Stein 
LVII. von. den Dusdlirbunge Sand- 
„pi p. 232, 
ux 


Sufäze. 383 
te EEE EEEEENEEEEEEEAEh. 62. 
Relat. LIX. vom Ermslebifchen Huͤmenſtein. 


P- 233. 

Nachricht von einer rehönen groffen A. 1726, * 
‚"M.Aug:in Braunſchweis —“ — 
Raupe. P. 234. 

Triga obferuationum ——— 

1). Auditus difhcultas, fernitstione Er. 
hementi et critica foluta, p.ↄ o. 

2) Die vom Mißbrauch des Coflee- stehts 
und Boutellienbiers entſtandne olera. 
Pp. 291. 

2% * Ogdlchtat des unreifen Obſts. 


‚m 


—; 
“a4 ie \ 
— 
*7 


— * dem ———— Verf, 
Reiar. Iiner, LX, Eislebiſches —— 


odontalgicum. p. 477. 
— LXI Ne am und ſuͤſſen See bey 
Eisleben PB. 4 
LXII von der Haliſchen Bieren. P.360, 
—— LXIII. die, Curiofa des Haͤlſchen Wah⸗ 
ſenhaufes. — Ph 
— 1* . Deefuches Strinnemebium.. p. 
564. 
rn LIU Groſſer Fiſchteich bey Maſbuts. 
— LXVIL von eng 3 der Sraun⸗ 
„mein Apotheien. 
. #% —E 


lefeld. P- 1014. 


ss" Zufäse, 


en 
AIn Milcellaneis Phylico-Medico-Ma- 


— III. Buchneri. 
— Et Wi ol, I. " 
"OH: Tin. 1 von n'dän Toͤplizer warmen Dar | 
in Böhmen. p. 483. 
— Il. von den Beipzigev Lerchen. p. 486. 
Al. Triga obſeruation. rar. 1) coitus 
‚Ei anum; 2) periculofa cura incontinentiae 
yrinae; 3),acusin meatu vrinario. Pp 731. 
— IV. Pluuia chymica,. P. 733. — 


Vol, IT, “A 


| AU, von den Hofpitälern und Krankenhau— 


fern in Wien. p.937. 

— VI.:von, einigen in Nürnberg befindfichen. 
unſt? und Naritätenkammern, Muͤnzcabi⸗ 
cnnetern ——— P- 939: ui 


— Vn von Ungariſchen Melonen. p. 60 
— er von Ungarifchen Rindoiehe Butter 
€ 
— . —e derienigen Naturalien 


— euridfen Sachen , welche der Herr Autor 

1723. und 1724. heue colligivet, theils ge⸗ 

kauft, und womit Er ſein Naturalien⸗Cabinet 
gg vermehret. p. 642; 
VE 

— x. von * Feuertracken beym Kloſter I⸗ 


— 
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O * Vom Braunftein bepm Gloffer Sefeld. 
— XII Befchreibung einer ‚Fontaine, die 





man in einem. Gemach oder Zimmer praefen- Pi 


tiven kann. p. FOR 

— XII Eine tube zuzurichten , fo in 

einer entge Fe Wand die Stunden 
Bu —* an des Nachts erwachet. p. 1016. 

Bon dem bey Ruͤmmer 1723, ent⸗ 

— Geſundbrumnen. 

— XV. Beſonderes Experiment mit den. 
Floribus Hyperici’ p. ı14r, 

— XVI. Ein Portrait in einer Camera ob- 
feura mit leichter Mühe abzigeichnen. p.ı142. 

.—— XVIO. Bon der Halberftädtifchen Vutter⸗ 
"Saat oder Kirfe. p. 1210. 


—— XVII. Eine kurze Nachricht von einigen * 


in Ungarn obſervirten Naturalien. p. 1211. 
—— XIX. de febre intermittente a ructu. 
— XX. deplenaria papillarum öbftrudtio- 

ne dom "Einihniemn. | 
— XXI. Von befondern Nuzekugeln. 


" In Commercio — Norico, 


Vol. 
| Obf. de fonte Ser Heimfadien 
— de papyro ex plantis, 
— de morbillis.. 
— de aloe.S ——— | 
.III. 
— Zi value oſſeo. — E 
— hectes et oua in vno —— —— 
* ET, 
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Obf: de fonte ſulphureo ad — 


— de aquarum Sedlicenſium vſu. 7 * 
— de ftatu Guelpherbytt morboſo. 
Vol. IX 

— de lapide Malaccano. 
—— de puluere ante febrili Berolinenfi. > 
_— de limacibus et cochleis domiporüs. 
—— de lapide nummali Tranfyluaniae. ; 
—— de ouo vomitu reiedlo, Ä 
— de lapidibus D. Petri. 
—— de. echinite annulari. . 
— — de cornu equino. 
. u deidtero ex cordialgia. 
— brachium combuſſum corticaetiliae 
curatum. — 
_— pterygium oculi ſpĩritu frumenti ſa- 

natum. “ 
—— de vermibus in niue repertis. . 


Vol.. X. 
Obfernationes mereorologicae anni 1740. 
—— de .nucibus margaceis. 
—. de:calce ex alabaftro. 
—_ de cochleis hortenfibus vſtis. 
_ de vermibus füblingualibus, 
de amygdalis perficis Tartaricisque. 
de pharmaco Tanfchuck Sinenfium, 
—. de mandibulis piſcis Bellugae. 
— de trochitis ex Tartaria. 
— de cornu leporino, 





— 


Be defölis quernis, 


= | | — * 
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Obf; de Tanfchuck rubro et nigro. 


—— de ftella marina perrifadta, 
—— cancer nariumex vibriffarum euulfione, 
Vol. AT. 

-—— de vipera Melitenft petrifadta. 

—— delapide frumentariofyluae Hercyniae. 

© —— de fpongia marina ramofıflıma. 

—— de Krakatizza. 

 ——— de infedto lanuginofo per. aluum ex- 

creto. = »\ | 

— de.feminibus in foliis brafficae, 

—— de thea montium Sudetorum, 

— — de dente piſcis Mular, 

— de tabaco de Becco. 

— de cortice anıfı ftellati. 

— corticis fambuci vfus in anafarca, . 

——— monftrofum gallinae ouum. 

—— de magnolia, 

—— de plantis americanis, 

—— de terris figillatis Turcicis. 

—— offa Galli nodofa, 

—... de vermibus Helgolandiae, 

de lapide Tragimontano., 

—— de ouariö in ouo. a tt 

—— de lapidibus figuratis Wolffenbütte- 
lenfibus. — | 


| V: ol, VII. 
nn de gentianella. 

—_ fürge et ambula, 
im de vitri vſu interno, 


a —— 


\ — we 
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Obf. de clauis fecalinis, 

— -— de minera ımartis cum — 
de lacerta volante. 

de lapide frumentario. 

de corallis foſſilibus Hauelbergenfibus, 
— — de excretione arancarum Cum VTIR, 

— de pfeudo galena. 

—— de oolitho Laublingenſi. 

—— de ouo in ouo. 

ae fpongia ramoß. 


An Adis Acad. Nat. Curiof, 


. 


Vol. V. 
Ä obs de epileptico fi fingulis fub Profi 
cantante. 
Vol. VIT. 


—— de Tabaco de Becco, 
— de rarioribus quibufdam Fru@ibus exo· 
ticis, ex parte adhuc ignotis. 3 
—— lapides cokımnares fiue mathematici, 
—— lapides oliuares. 
Vol: VIIT, 
—— de lapidibus fungiformibus maris_ru- 
bri er Dendtite Abachieni. — 
In der Hamb. verm. Bibliot IV, - 
Fafe. IT. art. 3. b 2 
Ob. botanica de fpongia ramofa fuuiatili. 


In dem Samb. Bericht von gel, Sachen. 


1733 ’ 
* Briefe an den nom gib, ⸗ —— 
Werl⸗ 


* 
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Mexibhof, roegen einer: unter: feinem Namen 


heraus gegebenen Schmaͤhſchrift. 
Blumen gruͤn zu rm 


Der ——— Colin. 

. Fefticulus. oft „ 

Dom Yockenfleite, 

Bom Stachelſchwein⸗Dteine. 

Von der Hoͤle im Iberge. 

Vom Schwefelbrunnen im ER, Blan⸗ 
kenburg. 


| 73° F 
Die ſingende Epitepfie 
Srgrabne Pferdezaͤhne beym Kloſter Ilefeld. 
Von einem Kinde ohne Arme und Beine. 
Von einem Steine, der aus dem lincken Theile 

des Perirlaeı von felbft durchgeſchworen. 
Nuzen des Bitterwaſſers im viertaͤgigen Fieber. 
1736 
Amuleta .in vertigine. 

De mereoro igneo globoſo. | 
De parte inteftini per. aluum excreta. 
De Vainiglia. te a 
De balfamo: de az SP, 


Mavden, die mit dem Sänee — 
Krauthaupt in der — einer Hand. 


Lapis frumentaceus u Floſter Ieſed eniberfk 
Sn Wett tterſiſchen. rt 
| | B b 3 1742. — 


— Zuſaze. 


Te TER 
Die I Rrhut ad ——— viua mit Lack uu ‚übers 
Sacricht die Deimen abraten. J 


Nachricht von verſchnn Papieren. — 

Von dem Havelbergiſchen Muſcheln⸗ und e⸗ 
rallenſtein. 

174. 

De feminio fungorum. 

Dom Violenſtem. 

Vom Mofftein. 

Sceleton elephanti.: 

- Rom Zündpapiere. 

Ein Hahn Gräber aus dem m Me einer ehren 


Ma 
— ee Kaufmann Hoppens gemahtten 
| men. 

De lapide Lazuli; in fylua Hercinia, 
Zorf am Blocfsberge. / 
Mittel die —* zu vertreiben. 


In den en — Anzeigen 
vom Jahr 
Von den Hamburgiſchen Aucherbildern. 
Vom Salzlecfen des Rindviehes. 
Ron fompathetifchen Voͤgeln. 
Scordium, ein Mittel gegen die Biehfeuche. 
—ãA— an ſtatt Seife zu gebrauchen. 
alzſohle duͤnget die Aecker. 
Kpoher die blaue Farbe beym Kupfererz komme? 
Herrn Ritter Jans Sloane Augenmittel. 5 
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Normwenifcher Magnet 1o otehalb Pfund ſchwehr. 
Vom Mehle aus ERROR, 


1746. 
Hans Sloane Augenmitte fl, 
| —* Nujzen der Potatons Erdaͤpfel und Eids 
irnen. 
Von dem Vodel Heiſterlein im Harzwalde. 
Von dem Vogel Laͤpſch, vulgo Wehklage. 
VLeleta foliorum et plantarum zu — 
Von dem Wurzelthee. A 
Hans Sloane Augenbalſam. 
Ban der wohlriechenden Srudt Sumniade, aus 
Berbyce. 
WVom Worte Sil. 
Wie verhüten.,. dah die ‚Hunde nicht eo 
werden. | 
Mittel gegen den ſchwarzen Kornwurm. 
Von der Kraft der Spinnenſteine. 
Von der Geſtalt Moſis, ob Er im Geſichte 
ſchwarz geweſen? 
Unberbrennlich Papier zu machen. | 
Wie das Blut des Heil. Januarii — 
Mittel gegen das toll werden der Hunde, und 
von dem Wurm der Hunde unter der Zungen. 
“Ein menfchlich Geſichte im Seuerftein. 
"Nachricht von dem: groffen Anton, deſſen Sce- 
leto und een ren im Collegio Me- 


dico zu Helmſtaͤdt 

* von dem eſundbrunnen zu Duͤßhorn 

Son vom mgtfhen Pargiefiah, 
on dem englifchen Purgierflachſe. | 

ee‘ Bba4 Nach⸗ 
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Nachricht von dem Vogetgeſange de ge 
der Nachteule. 18% 


Den; Schriften. des uk D. Zeiprich gried⸗ 


sich Delii, in Bareuth p. 60. fuͤgen wir dieie⸗ 
nigen Anmerkungen bey, welche Er dem VIII. 


Theile der Actorum Academ. Imper. Nat. ) 
Cur. einerleiben laffen.  Diefe PO 29 
Vuula duplex. p. 378. 3 FEnE NY L 
Vreter duplex. p. 379 | 
Sternutario admodum — cum mapülen 
in febre maligna. 
Concretio viſcerum a ſcabie —* p asa. 
Cordae in clauicordio ſponte ſonum — 
tes. p. 386. 


. Det Herr Hofrat. FAR in Jena hat 
nach dieſem herausgegeben: 

Diſp. de Anodynis ſtricte ſic — Reſp. 

DW. 8.C. Hir ſching. 1747. 

, de Hypnoticis et narcoticis. Relſſp. 
J. H. Boifler. 1748. 

-—— de ſuiphure. Keſp. J. J. Schreiber. 

——— de:calore humano naturali. Reſp. Filio 
A. F. Hamberger. 

—— de Cypriano monſtroſo roſtrato. 


Zu dem Tentamine Botanieo de Ham D: 


Wedels. haben der Herr Hofrat eine SON». 





‘ 
nn — 
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de verfertiget, weil aber dieſelbe in den Goͤtting. 
gel. Zeit. recenſiret wurde, und wie der Herr 
Hofrat Bamberger ſowohl, als Herr D. 
Wedel glaubten, zu ihrem Nachtheil, ſo ließ 
ein ieder ein Sendſchreiben drucken, in wel⸗ 
chem Sie ſich gegen dis Ihnen nachtheilig 
ſcheinende Verfahren beſchwehrten. Unſers 
gelehrten nett Sambergers ihres. 
huͤhret diefe Auffchrift : | 

Sendfchreiben an Heren Hofrat Haller in 
4; Göttingen, wegen einer in Goͤttingiſchen gel. 
‚Zeitungen befindlichen Recenfion, der Ham⸗ 
_bergerifchen Borrede zum Wedeliſchen Ten- 
tamne Botanico, Jena 1748. 4. 39 
So haben auch der Herr Hofrat Zamberger 
ſpowohl ihre eigne als Herr Hofrat Hallers - 
Schriften, die fie Jwifchen einander wegen des 
Athemholens gewechſelt haben, zufammen dru⸗ 

cken laſſen, unter folgender Aufſchrift: 
G: E. Hambergeri de Reſpirationis Mecha- 
niſmo et vfu genuino Diſſertatio, vnacum 
feriptis, quae vel illi oppoſita ſunt, vel 
ad controuerfiam de: mechanifino illo agita- 
taım pertinent, Accedünt-his .notae, in 
quibus ad argumenta dubia et criminatio- 
nes refpondetur , et fententia in differta- . 
tione propofita ab oppugnationibus vin- 

dicatür. Jenae 1748. 4. 

Defiche davon ©. ©. 3. 1748. p. 907. 
Als Exdecanus hat der Herr. Hoftat edirt: - 
8. P. Hilſcheri Proluf. qua demonftrarur 
| Bb5— ımedi- 


—— 
wedicum non eſſe debere Haemophobium. 
NJen 1748. — 
da der Herr Hofrat Hilſcher kurz vorhero ihr 
rühmlich gefuͤhrtes Leben beſchloſſen hatten. 
Endlich merken wir auch an, daß, unter der 
Hireclcion des Herrn Hambergers ſeit dem 
Affange dieſes Jahres in Jena woͤchentlich 
© eine gelehtte Zeitung herausgegeben wird 
ae N a ENGE aus | 
Me IE RD Bir 
Der Herr D. Kruͤger, deſſen Verdienſte ich 
Ip. 72. erzehlet, hat naͤchheto herausgegeben : 
Di/p. de refrigeratione fariguinis in pulmo- 
„.nibus. Rejp. C» A, Brand. 1748... ; 
In den Haͤliſchen Anzeigen dieſes Jahres. ftehet 
ein merkwnehiger Vorfall von ſeiner geſchickten 
Feder, von Der ſogenannten Huͤttenkaze, wel⸗ 
“hen Er nachgehends weitlaͤuftiger abgehan⸗ 
delt, in einer Difputation. de optima mor- 
baum ſaturvinum fanandi methodo, welche 
ientgedachter Herr Brand unter dem Vorſiz 
des Herrn Geheimterat von. Buͤchner pro 


e⸗ 


Gradu vertheidiggte. ER 
Im Zamb. Mlagazin II. Band I. Stuͤck 
' 5? 


p. 50. 

ſtehet ein Verfuch wie alle Arten der. Früchte 

- lange Zahre zu erhalten ,. ohne, daß fie von ih⸗ 
ren Eigenfchaften etwas verlieren, der fi) 
ebenfals von deſſen geſchickter Feder herſchreibet. 


d⸗ 
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‚Endlich find auch der Herr D. Kruͤger mit Edi⸗ 
rung des III. Theils feiner vortreflichen Na⸗ 
turlehre, welcher die Pathologie in ſich * 
beſchaͤftiget. 


— 


Zu den Schriften des — D. Langguthi, 
' p. 85. fügen wir noch hinzu: | 
DP- de vfü ‚medico luti era ER | 
C. C. Reiehel.- 1748. 
de terebratione capitis‘ uhrirgie 
.Tofa, nec ita difhcili € bteſtabilique. Rep 
"PB Mgner. 


Progr. de finus fröntalis vulnere fine terebne 
tione eufando,- - - © 


Sn dem‘ Vamchn der Schriften, dei 6 Bhrra 
Kinnaei, p. 97. ift übergangen worden: - 
"Petri Artedi Sueci Medici , Ichthyologia,, L. 
“ "opera omniad de pifcibus, ſcilicet Biblio- 
checa ichthyologica, philofophia ichthyo- 
logica, Genera piſcium, Synonymia fpe- 
cierum, defcriptiones fpecierum, Omnia 
in hoc genere perfectiora, quam antea 
. vlla, pofthuma vindicauit, recognouit et 
edidit. C. L. Lugd. Batau, 1738. 8. 
Berner ift zuzuſezen 
Difp. de generatione cryſtallrum. Refp: M 
| Koch hier. au u 1747. Es enthält 
eigent⸗ 
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‚eigentlich eine Vertheidigung feiner Dee 
die. Er im Syftemate Naturae vorgetragen, 
als in welchem Er die Cryſtallen mit dem 
Salze in eine Claſſe vereiniget, und ſelbſt die 
Edelgeſteine unter dem Gefchlechte vom Sal⸗ 
peter, Alaun und Vitriol einordnet. Del ©, 
— 35748. p. 970“ \ 

nn here Grilliana. Re/p: P. ‚Sund. 
ib. 1748. Der Innhalt iſt eine Befchreibung 
Der Tiere, deren Selle der Handelsmann 
Claudius Grill der Upfalifchen Akademie 
gefchencket, und, die urfprünglich von einem 
| Dre Landbauer Geter ‚herkommen, 

iehe G. G. Z. 1748. p. 1107. >. 

Difp. Hora Oeconomica. Refp. E. Ajperlein, 

ib. 1748. Vid. ıb. 


—— curioſitate naturali. Reſp. O. Soeden- 


berg. ib. 1748. Der Innhalt ziehet die Auf⸗ 
merkſamkeit der Leſer zu ſich. Vid. ib. p. 1108, 
Reda om maerkwärdigheter uti inſecterne. 


Stockh. 1747. 8. Def. G. G. 3. 1748. 


253. 

Io Vofalienfi is exhibens plantas exoticas 
horto Vpfalienfis Academiae a fefe illatas 
ab anno 1742. ad annum 1748. additis dif- 
ferentiis, fynonymis, habitationibus hofpi- 
tüs rariorumque defcriptionibus. Vol. I. 
Stockholmiae 1748. 8. maj. Wir finden 
darinnen ein neues Zeugnis vom dem Fleiſſe 
des Heren Linnaei. Olaus Ruöbech, der 
ai hat Run: SE 1675. zuerft pr 

egt, 
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Iegt, von dem wir auch drey Verzeichniſſe ha⸗ 
benz: deſſen Sohn, der jüngere Olaus Rud- 
beck, bat ibn: nach. dem Tode feines Vaters 
fortgepflanzet 5 zu deflen Zeiten Er im Jahr 

„1702. bey der groffen Seuersbrunft zu Upſal 
ganz vermüfter worden; und foift er geblieben 
bis 1742. in welchem Jahre er dem Herrn 
Linnaeus anvertrauet worden, welcher ung 
nun iezo das Tefensmütdige Verzeichnis der 
Pflanzen liefert, mit. denen Er dieſen Garten 
feit der Zeit wieder bereichert hat. Siehe G. G. 
3. 1748. p. 879. 

Amoenitates academicae, ſ. diſſertationes va- 
riae phyſicae, medicae et botanicae, ante- 
hac ſeorſim editae, nunc collectae. c. fig, 
Holm. 1748. 8. 


So gehoͤret auch. der Herr Linnaeus zu denen 
Yerzten, Deren Andenken in Münzen verewi⸗ 

get worden. Vid. Köblers biftorifihe . 
Mlünzbeluftigungen. ‚Tom. XVII. 


* 3 | 
Der Herr Hofrat Triller hat den p. 108. 
angefühtten Grozuz Chriffum patientem in einer 
ganz veränderten und verrnehrten Geftalt heraus⸗ 
gegeben, unter der Auffchrift : — 
Hugonis Grotiı Chriftus patiens, das iſt lei⸗ 
dender Chriſtus, ein Trauerſpiel, aus dem bey⸗ 
gefuͤgten lateiniſchen Grundterte in deutſche 
Wenrſe uͤberſeſt, und mit a | 
wu ungen 
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kungen erläutert; auch mit einem Anhange von 
Papionsandachten begleitet. Hamb. 1748: 8. 
Siehe G. G. 3. p. 1062. EG. Z. P 660, 


So haben wir auch noch auſſer einem Cri⸗ 
tiſchen Werke, und einem Bande Exercitatio- 











num Medicarum ſelectarum, zwo Theile-feiner ; 


poetiſchen Betrachtungen, und einen Band 
rg Gedichte und Pſalmen von Ihm zu 
offen. 

Ob die Nachricht gegründet, daß der Herr 
Hofrat zur ordentlichen Profeßion der Medicin 
nad) Wittenberg an. die Stelle des feel. D. 
Stenzels beruffen find, und ob Sie diefen Ruf 
folgen werden, muß die Zeit lehren, 


er: . * mr 
| Pag. 137. ift das Verzeichnis der Schriften 
— errn D. Vaters zu ergaͤnzen, alwo aus⸗ 
gelafien: u | 
0. Curui Semmedi Pugillus rerum Indicarum, 
uo comprehenditur Hiſtoria variorum 
— ex India orientali, America, 
aliisque terrarum partibus allatorum, ante- 
hac lingua Luſitanica exaratus, nunc in 
gratiam Curioſorum Latinitati donatus, 
cura A. V. Viteb. 1722. 4. 
Desgleichen p. 139. | 
Progr. ad difp. Inaugural. D. D. Jo. Caroli 
Accoluthi, de fympatheticis morborum eu- 
TE | Tatio- 


\ 


> 


J 
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a EB ROTER TEE — — Zn 
rationibus medico rationali indignis atque 


 “illicitis, ub Praef. M.'G. "Zoe/eheri habi- 


tam. Vit. 1726. enthält bios das Leben" des 
Herrn Candidati, fo. Blgıe York 


Bag. 1432 fegen wir hinga: 


‚ Progr. quo munus Profefloris T herapiae au- 


fpicatus eſt. Viteb. 1747. _ 

Re 5 —— — — 
In der Geſchichte des Herrn H. Zallers 
merken wir an, daß Derſelbe nunmehro in Goͤt⸗ 
tingen bleiben wird, nachdem der Brittiſche 
Salomo , bey feiner gnaͤdigen Gegenwart in 
Göttingen, den Herrn Hofrat mündlic) zu erſu⸗ 
chen die Gnade gehabt, nicht wegzugehen. Glück» 
feelige Provinzen, die von ſolchen <ürften beherr⸗ 
ſchet werden, welche. die Gelehrten zu ſchaͤgen 
wiſſen! Glückfeelige Gelehrte, welche auf fo eıne 

Art ihre Feinde überwinden koͤnnen! 


In dem Verzeichnis der Schriften p. 199, 

HN iſt übergangen worden Die 

Dijp. deadtione aeris in fanguinem humanum. 
Kefp.G. C, Schmid. Goett. 1747. 


So find von Deffelben Gedichten im vori- 

sen Jahre bey Vandenhoeck zwey verfchiedene 

Auflagen eine mit, und die zweyte ohne Kupfer 

um Vorſchein gekommen. Und die vortreflichen 

cones anatomicae find zu Paris dem Didtio- 
naire des arts: et des ſciences einverleibt. 
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In den Tranfadtions Philofop.' of the Monts 
Mart. April, Maj. 1747. lefen wies 
Eine Abhandlung von einer -zufammen gewach⸗ 
fenen und gefchloffenen Holader. | 
Eine durchgehende Verhärtung aller Schlagadern 
bey einer alten Stau. 
* 


| m Dr rn echt 
In dem Verzeichnis der Schriften des Herrn 

D. Brendels p. 221. ift ausgelaffen : 
Progr. de hydrope haemorrhagia narium 
leuato. Goett. 1747. ' ang 





Ich war anfangs willens eıne rurze Gergıchte dei 
Rom Kapferlihen Akademie der Naturforfcher, nehft 
einem Verzeichnis der ſaͤmmtlichen gegenwärtigen Mit 
glieder. derfelben in einem Anhange mit;utheilen, bie 
aud) damit bereits fertig. . Da ich aber eben ige das 
vierte Stück des zweiten Bandes der Berliniſchen Bis 
bliothef befomme, und darinnen eine Nachricht davon 
finde, welcher fchöne Auffaz vermutlich aus der vr 
ten Feder des gelehrten und redlichen Herrn D. Moͤh⸗ 
fen, meines hochgeneigten Goͤnners gefloſſen, fo babe 
fein Bedenken: getragen, meinen fehlechten Entwurf beys 
Seite zulegen. . Sollte aber meinen Leſern ein Gefalle 
geſchehen, werde ihn zu anderer Zeit befonders heraus⸗ 

jugeben und mit den Geſchichten andrer mediciniſchen 

Geſellſchaften fortzufahren nicht ermangelne. : 
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und Schriften 
Jeztlebender berühmter 


Merzte 
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Katurforſcher 


in und um 


Seutſchland 


mit Fleiß geſammlet und zum Druck befoͤrdert 
von 
Friedrich Boͤrnern 


der Weltweißheit und Arzneikunſt Doktor. 


Zrittes Sehend. 








Wolfenbüttel, | 
verlegte IR: Ehriftoph Meißner. 1749.) 
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Wohl: und Hochebel; gebohrnen 
Hocherfahrnen und Hochge⸗ 
a DEIN, | 
Seh en rabnten 
ten 


KHKatur forſch ern, 
Deren 
Verdienſtvolle Lehensbeſchreibungen 


oeoennartigem dritten Ba | 


— — 


dieſe Naseihten 


ein zwar geringe doch wirkliches Zeichen 


feiner en 


Dieſe Socverdiente 
Banner, 
a NE —— mit 


| wmit 
dern aufrichtigen Wunſche, 


daß SIE der Hoͤchſte mit allem geiſtlichen 
und leiblichen Wohlergehen 
uberfchutten, 
alle DERO Anfchläge und Arbeiten, 
die SIE zum Beften der Sterblichen 
unternehmen, feegnen, 
und SIE Y Pfeilern feiner Barmher; 
zigkeit und Beforderern feiner Macht - 
und Weißheit machen, 


und in einer unverrücten Dauer einer, . 


beftandigen Gefundheit, bis in die 
ſpaͤteſten Jahre anadıg 
‚erhalten wolle, 


ngreransgeben .; 


Hoch⸗ 


na y 


| r RR \ Zu e 167, 
mn mike; 





AT Ehre, Ihnen das dritte 
> ER Zehend meiner Nach⸗ 
EN richten von jestleben- 
den berühmten Aerzten 
| und  YTaturforfchern 
zu übergeben, ich glaube zwo Urſachen zu 
haben, daſſelbe mit einem kurzen Vorbe: 
richte zu begleiten. Zufoͤrderſt ſtatte de— 
nen: gelehrten Männern hiermit - öffent, 
"g 2 lich 


4 
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| De 77 
fich verbundenften Dank ab, welche mir 
die Gewogenheit erzeiget und einige 
Nachricht von Shren Leben und Schrif⸗ 
ten, fowohl zu diefem als dem zweyten 
Zehend, haben mittheilen wollen, und 
nehme.es als ein Zeichen Dero geneigten 
Beifals meiner aufrichtigen Bemuͤhun⸗ 
gen an. Ich wuͤnſche weiternichts, als 
Gelegenheit zu haben, Denenfelben Pro⸗ 
ben meiner wahren Hochadytung und 
Danfbeflifienheit ablegen zu koͤnnen. 
Abber auch denen geneigten Goͤnnern fa 
ge verpflichteften Dank, welche ſich die 
Mühe gegeben und mir einige Davon guͤ⸗ 
tigſt haben verfchaffen wollen. Sch neh- 
me mir die Ehre Diefelben hier öffentlich 
zu nennen,. damit auch meine Hochge⸗ 
ebrteften Gefer wiffen mögen, wen Sie 
foiche zu danken haben. So wie mir 
sum Zweyten Zehend der Hochberuͤhmte 
Herr Hofrat Richter in Goͤttingen, 
mein inſonders Hochzuverehrender Het“ 
Vetter, die Geſchichte des — D. 
en Bere Bren 


Vorrede. 


Zrendelo; und der gelehrte Ser D.von 
Bergen zu Tranffurt an der. Oder die . 
Geſchichte feines Herrn Collegen des 
Herrn D. Cartheufers guͤtigſt verſchaft 
haben: So habe in dieſem dritten 3er 
hend, die Gefchichte des Herrn Hofrat 


Lefiers deſſen Herrn Bruder, dem 


Hochwuͤrdigen Herrn Paſtor Lefjer in 


Nordhauſen, einem Gelehrten, der vor 


längft über meine Lobeserhebungen ge, 
ſezt, und Defjen geiftreiche und gründlich 
gelehrte Schriften Ihn laͤngſt verewi⸗ 
get haben, zu danken. Und eben Der⸗ 
ſelde hat mich auch mit einigen Nachrich⸗ 

ten zu meiner Sammlung von verſtorbe⸗ 
nen Gelehrten, (welches auch der —* 

D. Albrecht zu Coburg gethan) er 


freuet, wie ich zu feiner Zeit anzeigen J 
werde. Der Herr Lic. Treiſe zu La 


genſalza, mein beſonders Hochgeneigter 
Goͤnner, hat die Gewogenheit gehabt, 
und mir die Veſchachee des Herrn D. 


4 ‚ Anips 5 


vorrede. 


Aniobofs in Erfurt, und Herrn Hof | 
rat Storchs in Gotha ausgewuͤrket. 
Ich will nichts mehr bitten, als daß die⸗ 
fe meine Hochzuverehrende Bonner mich 
ferner Ihrer geehrteften Correfpondenz 
und gütigen Beiträge murdigen wollen. 
Darf ich. noch etwas hinzufegen, fo will 
wuͤnſchen, dag durch Derfelben rühmli- 
ches Beifpiel mehrere Gönner möchten 
erwecket werden, welche mir Ihren ge, 
neigten Beitrag zu Fortſezung dieſer 
Nachrichten gütiaft zufommen laſſen 
wolten. Was nun Diefelben an und 
vor ſich betrift, fo habe zwar im vorigen 
Jahre, bey Herausgebung des erften Ze⸗ 
‚hend, mid) anheifchig gemacht, wenig, 
fteng in einem Jahre einen Band diefer 
Nachrichten, oder fünf dergleichen Ze 
henden zu Tiefen; ich mus aber meine 
geehrteſten Leſer ergebenft bitten, mich 
gütigft entſchuldiget zu halten, daß mein 
Seefprehen ſo — habe erfuͤllen koͤn⸗ 
nen, 


Vorrede. 


nen, wie gr wohl gewuͤnſchet. Ver⸗ 
ſchiedne Umſtaͤnde haben mich daran ver⸗ 
hindert; doch gedente ich mit GOTT 
noch in diefem Fahre den erften Band au 
ſchlieſſen; Hierzu. aber wird nothwen⸗ 
dig erfordert, daß die Gelehrten mir Ih— 
ven gütigen Beitrag nicht verfagen. Sch 
will alle diejenigen, . bey denen ich fchon 
disfals ſchriftlich angeſuchet, als auch. ab 
le uͤbrige gelehrte Aerzte und Naturfor⸗ 
ſcher, derowegen nochmals mit geziemen⸗ 
der Ehrerbietung erſucht haben, da die 
Addreſſe aus den Vorreden zu meinen 
beyden erſten Zehenden vermutlich jeder⸗ 
mann ann ſeyn wird. 


| Was nun gegenwaͤrtiges Zehend an⸗ 
langet, ſo ſind darinnen, wie bereits ge⸗ 
meldet habe, die Geſchichte des Herrn 
Leſſers, Kniphofs, Storchs, und Kan; 
negiefjers ganz neu; Die Lebensbe; 
e ſereibungen des * Alberti, Fuͤrſte⸗ 
*5 — 


nau, Muſchenbroeck, Albinus, Janthe 
und Stocds aber, find zwar fhon von 
andern befchrieben, doch erfcheinen ſie 
hier in einer weit vermehrtern Geſtalt, 
als bey meinen Vorgängern, 


Wegen des Anhangs bey diefem 
Zehend muß erinnern, daß verſchiedne 
‚Gelehrte, mit denen in Briefivechfel zu - 
ftehen die Ehre habe, von mir die Eins 
richtung des hiefigen Hochfürftlichen Col- 
legii Medici zu wiffen verlanget; weiln 
nun glaube, auch mehrern meiner Leſer 
damit einen Gefallen zu erweiſen: ſo ha⸗ 
be mich entichloffen, daffelbe hier gedruckt 
ing Werk zurichten, und won den fammt, 
fichen Seren Medicis in hieſigen Landen 
ein Verzeichnis beyzufügen. Sollte id 
meinen Zweck damit erlangen, fo werde. 
auch ingfünftige zumeilen fortfahren ders 
gleichen Nachrichten von andern Colle- 
giis-Medieis, Mediciniſchen Geſellſchaf-⸗ 
nr en (4172 


J 


Vorrede. | 


* u. ſ. f. mitzutheifen; Fr mir 
denn von denen, die es zuthun im Stan⸗ 


de find, die dazu gehörigen. Nadeichten | 
gehorſamſt ausbitten will. | 


Zu den vorkommenden Nachrichten | 


weiß vorjezo nichts beyzufügen, als daß 


der Herr Hofrat Haller nad) der Zeit ein 
Programma herausgegeben, quo de ru- 
pto in partu vtero obferuationes propo- 


‚nit. Goetting. 1749. Det. Here D. Car⸗ 
theuſer find jezt befchäftiget, eine Mate- 


teriam Medicam tam generalem, quam 
fpecialern. herauszugeben, wovon der er- 
fte Theil befürftchende ia in Drud 
FREE wird. | | 


Schlußlich muß bedauern, daß mei— 
ne Lefer in dem zweyten Zehend ver: 


ſchiedne Druckfehler antreffen werden, - 


* weil die Correctur wegen meiner Ab⸗ 
— Wweeeſen⸗ 


mefenheit von dem Ortedes Drud nicht 
felbft übernehmen Fönnen, in daſſelbe ein⸗ 
- gefchlichen find, welche alſo fo, tie fie 

am Ende diefes Zehenden angezeiget, guͤ⸗ 
tigſt zu verbeffern bitte. Uebrigens em⸗ 
pfehle mich und meine geringe Bemuͤ— 
Hungen in dag geneigte Wohlwollen mei: 
ner Lefer. Geſchrieben zu Wolfenbüt: 
tel den 31. Merz 1749. | 


Innhalt 


nnhalt >. 
des 
dritten Sebend. 


Hierinnen kommen vor die Geſchichte | 
Herrn D. Michael Alberri, Koͤnigl. Preuß. 
und Ehurfürftl. Brandenb. Hof⸗ und Conſi⸗ 
ſtorialrats, der Arzneikunſt und Naturlehre 
Prof. ordinarii zu Halle, der Roͤmiſch⸗Kah⸗ 
ferlichen, mie aud Könige. Preuß. Akade⸗ 
‚mien. der Wiſſenſchaften Mitglieds, 
PER a eh | Seite 401, 


Herrn D. Johann HGottlieb Leſſers, Her⸗ 
309l. Hollftein- Ploͤniſchen Hofe und Yuftizs 
Rats und Leib » Medici, ? S. 441. 
u Ham 


Herrn D. — — Sürflenau, 
der WArzneifunft und . Oeconomie öffenfie 
- hen ordentlichen kehrers zu Rinteln. S.449. 


Ham D. Johann — Kniphofs, 
der Anatomie, Chirurgie und: Botanick Pro- 
fefl. Ordinarii zu Erfurt, der medicinifchen 
Be z. 3. Decani, der Römifch - Kay- 

rlichen Akademie der Naturforfher Mits 
glieds und derſelben Bibliorhecf en | 
. 468. 


Ham D. year € — u, PELARCH, 
Comitis Palatini Caefarei, Hochfuͤrſtl. 
Saͤchſ. Gothaiſchen und Fuͤrſtl. Schwarzb. 
en Hoftats und Feib» Medici, 

othaifchen Garnifon, Stadt⸗ und Land⸗ 
hy der. Römifch = Kayferlichen Mader 

mie e der — — ©. 485. 


Sei D. Dar van Mſbeabeek de 
Weltweißheit und Mathematick Profeflor 
Publicus zu -£eiden, der Königlich » Schwe- 
sie Geſellſchaft Der Wiſſenſchaften Mit⸗ 


* 


unhalt. — 
Herrn D. Bernhard Sigfried Albini, der 


Anatomie und Chirurgie Prof. Publ, zu Lei- 


den, und des Collegüi Chirurgici dafelbft 
Präfidenten. 2. & 541 


Herrn D. Johann "Jacob Janthe, Pfalzs 
gräflich = re *— — 
der Arzneikunſt Profeſſor. Primarii zu Alt⸗ 
dorf, der Roͤmiſch⸗-Kayſerl. Akademie der 
Naturforfher Mitglieds. ©. 555. 


Herrn D. Gottlieb Seinrihb Kannegieſ⸗ 
fers; Groffuͤrſtl. Rußiſch. und Herzoglich⸗ 
Hollſteiniſchen Juſtiz⸗ Rats Medicinae Prof. 
Pri marii zu Kiel, der Mediciniſchen Facultaͤt 
j. 3. Decani und der Univerfität Prorecto- 
riss des Collegii Chirurgici_dafelbft Prae- 
fidi$, der Roͤmiſch Kayferl, Akademie der Na- 
turforſcher Mitglieds. G63. 


Herrn D. Johann Chriſtian Stocks, der 
Weltweißheit und Arzneikunſt Profeſſoris 
Publici zu Jena, der Römifch ⸗Kayſerli⸗ 
chen Akademie der Naturforſcher — 

| » 576, 


De 


Innhalt. 


———— — ——— — — — 
Der. Anhang enthält eine Nachricht vom: Col- 

legio Medico zu Braunſchweig, und ein Ver⸗ 
zeichnis der ſaͤmtlichen Medicorum in hieſi⸗ 





gen Landen. Seite 81. 
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Michael Miberti 


Der Arzneikunſt Doktor, "Königl. Preuß. und Epwfäft 


DBrandend. Hof: und Eonfiftorial: Nat, der Arzneikunft 
und Naturlehre Profeflor Ordinarius zu Halle, und der 
Roͤmiſch Kayſerl. wie aud) Koͤnigl Preuf. 
Akademien der Wiffenfchaften 


T ieſer gelehrte umd fromme Arzt, dies 
T fer rühmliche Nachfolger des groſ⸗ 
„ fen. Stable, (a) gehoͤret unter 
dieienigen feltnen Aerzte, welche 
nicht nur die Wiffenſchaft, wel⸗ 
her fie fich gewiedmet, die Heilkunſt genau einge» 
fehen und gelehrt — faͤhig ſind; ug | 
A ER Cec ie 








(a): Sp nennt ghn mit Recht der ſeel. Stolle in 
| feiner Medic. gelehrt, Siſt p. m. 375. 


) 


die-atich nebftdiefer in vielen andern Wiſſenſchaf⸗ 
ten ſich mit eben dem Fleiß ungefehen haben. Der 
Herr Hofrat Alberri, deffen-verdienfivolles * | 
ich gegenwärtig meinen £efern vorzulegen Die Ehre - 
habe, (b) üftein Hroffer Arzt; Er iſt ein geſchi 
Aer Naturforſcher Er iſt ein guter Philoſoph 
Er iſt aber auch in der heil. Gottesgelahrtheit 
kein Lehrling, Er kennt die Rechtsgelehrſamkeit 
genau. Seine vielen und vortreflichen Schrif⸗ 
ten, mit. welchen Er die Gelehrſamkeit bereichert, 
find hierbon die deutlichſten Zeugniſſe. Da nun 
feine Verdienſte fo zahlreich und merkwuͤrdig find, 
fo wollen wir uns iezo den Weg zeigen laffen, auf 
welchem derfelbe zu feinem Ruhme gelanget iſt. 
YTürnbera, das veiche, Das vortrefliche, 
dag gefeegnete Nürnberg; die Zierde Des Deutz - 
fchen Reichs, hat das Glück unfern Heren ls 
berti feinen Sohn zu nennen. Denn in dieſer 
berühmten Stadt erblickte Er zuerft das Licht der 
Belt, am 13 November des Jahrs 1682. Die 
göttliche Vorſehung hatte Ihm einen Dater gez 
geben, der fi) den Ruhm eines vedlichen, got⸗ 
tesfürchtigen und in. den Wiſſenſchaften Rn 





(6) Ich habe die Belchreibung, welche der gelehrte dr. 

rucker in feinem Bilderfaale Dec. III. entwor⸗ 

fen, bierbey zum Grunde geleget. Sonſt hat 

auch der Herr ‚in der-Borrede zu fernen - 

-  medicinifchen und philoſophiſchen Schriften etwas 
davon ermehnet- = 1.2.00 


« * 
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lid) igeubten Mannes erworben hat. Er mar 
Har Paul Martin Alberti, Altefter "Prediger 
an.der Hauptkirchen zu St. Lorenz und Pfarrer 
zu St. Klara. Dieſer rechtfchafne Vater wen: 
dete alle Sorge an, ſeinen Sohn ſo zu erziehen, 
daß Er dereinſt der Welt erſprießliche Dienſte 
leiſten moͤchte. Es war demſelben nicht genug 
Ihm getreue Lehrmeiſter auszuſuchen, ſondern er 
fuͤhrte Ihn auch ſelbſt an, pflanzte in Ihm den 
Trieb zu einer ungeheuchelten Gottesfurcht, und 
zeigte Ihm ſelbſt den Weg zu denienigen Wiſ⸗ 
ſenſchaften, denen Er gewidmet werden ſolte. 
Das iederzeit mit gelehrten Maͤnnern beſezte 
Gymnafium zu. St; Aegidien trug das Seinige 
hierzu reichlich bey, und der treue Unterricht des 
Herrn Rector Suchfens. brachte es-im kurzen 
ſoweit, daß Er gar bald zu den hoͤhern Wiſſen⸗ 
fhaften fortgeführet werden konnte. Er legte 
unter den übrigen Lehrern fo guten Grund, daß 
Er mit groſſen Nuzen auf die hohe Schule zu 
Altdorf zu geben im. Stande war, und hatte 
das Glück in diefem Mufenfiz folche Männer 
anzutreffen, welche ihre ausbündige Gelehrſam⸗ 
keit ſchon laͤngſt unfterblich gemacht. Er wurde 
der Theologie gewiedmet. Fin Gottesgelehrter 
hat die, fehönen Wiſſenſchaften eben fo nöthig 

als ein Arzt. So, wie e8 bey diefen nicht zu= 


länglich. ift, wenn Er mit den gemeinen Schlens . . 


drian einige: chymiſche wen auf das Papier 
zu malen, oder etliche "Pulver zu mifchen weis: 
So macht auch ug Kragen noch > 

2 kei⸗ 


4 


— 


404 MT. Albetti. 

keinen Gottesgelehrten aus. Ein Gottesgelehr⸗ 
ter, der fein Amt würdig verwalten will; mus ei⸗ 
nen geläuterten Berftand haben. Die Mens 
fchen haben die erfte Einfalt unfrer chriftlichen 
Dorfahren abgelegt. Die Welt wird täglich 
fchlimmer, und die Kirche GOttes leidet Ge» 
walt. Ein Diener GOttes mus alfo alle Gruͤn⸗ 
de zu finden wiffen, die Ehre GOttes zu retten; 
Er mus ein Philoſoph ſeyn; Er mus in den ſchoͤ⸗ 
nen Wiſſenſchaften Fein Sremdling feyn. Dies 
ſes fahe nun unfer Gelehrter wohlein. Er wen⸗ 
dete alfo anfänglich feinen Fleiß auf Erlernung 
der [honen Wiffenfchaften, um feinen Verſtand 
dadurch defto beffer aufzuraͤumen. Der grofle 
Sturm unterwieß Ihn in der Natur-Kehre und 
Mathematik; Roͤtenbeck in der — 
Moller und Wagenſeil in der Hiſtorie und 
Geographie, Omeis in der Beredſamkeit. So 

glücklich fein Fleiß mit dieſer beruͤhmten Männer 
Unterricht verfnüpfet wurde; eben fo glücklich 
sing auch fein Wachßthum in den H. Wiſſen⸗ 
fchaften fort. Der gefchicfte Gottesgelehrte 
Johann Michael Lange, der mit Ihm vers 
wandte war, und Ihn am Tifhe hatte, ging 
Ihm mit fo groffer Treue an die Hand, ie groͤſ⸗ 
fre Wirkung Er fich bey Ihm verfprechen konnte. 
Er legte fich nun auch auf die einem Got⸗ 
tesgelehrten fo unentbehrlichen, als einern Arzt 
höchft müzlichen orientalifcehen Sprachen, und 
. hatte hierinnen an dem fiel, D. Sontag einen 
ſo vortreflichen als berühmten Lehrer. == 
er 
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ders hatte Er auch hier an den Aufſeher uͤber 
die Alumnos der Stadt Nürnberg: den Herrn 
Moͤrl, einen Mann, deſſen Unterweifung Ihm 
befonders nüzlich war, und. unter. deſſen Vorſiz 
Er eine öffentliche Streitſchrift, wie man fein. 
Thun: zur Ehre GOttes anzuftellen habe, ver⸗ 
theidigte, welche: öffentlich. abgelegte ‘Probe fo 
wohl ausfiel, : daß es Ihm die Gewogenheit der 
Herrn Volckamer und Ebner zuwege brachte, 
deren Umgang und nachgehender Briefwechſel 
ſehr viel zur Gelehrſamkeit des Herrn Alberti 
— SE —3 

Bis hieher hatte Er alſo in Altdorf ſeine 
Zeit mit groſſen Fleiß und Nuzen zugebracht; 
aber dieſes war nicht hinlaͤnglich Ihn zu bilden. 
Er wollte auch andre hohe: Schulen zieren, und 
ihren Bürgern eine: Ermunterung zur Nachah⸗ 
mung ſeyn. Er: begab ſich alfo zuerſt nad) 
Jena, als wohin Er einen jungen Menſchen bes 
Hleiten mufte, denſelben hieſelbſt in feinen Studi⸗ 
ren zu leiten. Hier wurde Er mit dem ſeel. Ge⸗ 
orge Wolfg. Wedel wie auch mit Krauſen 
und Slevoigten bekannt, deren Namen in der 
Geſchichte der Arzneikunſt unſterblich bleiben, 
und: dieſe Bekanntſchaft gab Ihm Anlas ſich 
auch in den medicinifchen Wiſſenſchaften umzu⸗ 
ſehen, ob Er wohl die Theologie nicht bey Seite 
ſezte; die Annehmlichkeit, und die Wuͤrde der⸗ 
ſelben nahm Ihn aber endlich ſo ein, daß Er 
kein Bedenken trug, ſich derſelben ganz zu wid⸗ 
men. Hierauf ging zn Halle, * 
3 n 
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In diefem neu angelegten Pflanzgarten gu= 
tee Künfte und Wiſſenſchaften war nein vechter 
Sammelplaz der auserlefeniten: Gelehrten. Dex 
groſſe Stifter derfelben, das Urbild ihres iezigen 
Belchüzers, fparte Feine Mühe, Feine Koſten, 
diefes Athen in die Höhe zu bringen. Wer haͤt⸗ 
te aber wohl damals unferm neu angehenden Arzt; 
dem Herrn tberti; fagen follen,. daß Er. felbft 
einmal diefe hohe Schule‘ zieren follte? Aber eben 
dieſes war die Belohnung, welche ſein Fleiß zus 
wege bringen ſollte . 

Und es hatte auch unfer Gelehrter Die ſchoͤn⸗ 
fte Gelegenheit Dafelbft, feinen’ Fleiß zu.nahren. 
‚Seine Liebe zur. Gottfeeligfeit und Theologie 
brachte ihm au den feel. Herrn Prof. Francken, 
defien thaͤtiges Chriſtenthum viele aus; ihren 
Schlummer erweckte, deſſen fröhliches Herz und 
unerſchrockner Muth die aufgeweckten in ihren 
Glauben befeſtigte, und welcher auch bey unſern 
Gelehrten die Funken einer wahren Gottesfurcht 
mehr anzuͤndete und Ihn zu einer rechtſchafnen 
Ausübung anfuͤhrte. Eben dieſer rechtſchafue 
Diener GOttes aber führte Ihn auch) zum feel. 
Stabl, einem Arzt, der mit dem feel. Geheimter 
Rat Sofmann der Arzneifunft ein Doppelt neus 
es Zinfehen, die Univerſitaͤt Halle aber dieſerwe⸗ 
gen in der Geſchichte dieſer Wiſſenſchaft unſterb⸗ 
lich gemadt; — 
Der ſeel. Stahl war ein Art, GOTT 
fuͤrchtete. Er hatte eine tiefe Einſicht micht nur 
in die Arznejkunſt und alle ihre: Theile, ae 
— au 


[4 
’ 


NT. Alberti. 407 


auch faft alle übrige Aiffenfehaften. Er war 
‚ein gefchikter Theoreticus, aber auch cben ſo glück 


lich in feinen Euren. Hättenun wohl der Here 


— 


von den. er in der practifcben 
* c4 


Alberti gluͤklicher wehlen koͤnnen? hätte Er wohl 
fein Studiven gluͤklicher vollenden koͤnnen, als 
bier, da Er fich nicht nur alle Theile der Arznei— 
kunſt Durch Den öffentlichen und befondern Un⸗ 


terricht dieſes hochberuͤhmten Mannes bekannt 
machte, ſondern auch feines vertrauten Umgangs 


gewuͤrdiget wurde. Ein ſolcher Umgang mit 
groſſen Geiſtern iſt iederzeit ein Geheimnis gewe⸗ 


fen, etwas rechtſchafnes zu lernen, und de Herr 


Alberri hat es mit feinem Beiſpiel begeuget, wie 
vortheilhaft Ihm die genaue Bekanntſchaft mit fei- 
nem Lehrer geweſen. Jedoch verſaͤumte der Herr 
Alberti auch nicht die Hoͤrſaele der uͤbrigen Arznei⸗ 
lehrer zu beſuchen, und damit die uͤbrigen Wiſſen 


ſchaften zu verknuͤpfen. Der groſſe Sprachlehrer 


ChriſtophCellarius und der groſſeGottesgelehr⸗ 
te und Weltweiſe D. Buddaͤus unterrichteten Ihn, 
dieſer in der Weltweißheit, jener in den ſchoͤnen 
Wiſſenſchaften. Und auf dieſer Bahn ſchritt Er mit 
fo muntern Schritten fort, daß Er bald im Stunde 
far, e8 andern zuvor zu thun. Sein gluͤkliches 
Naturel, fein ungemmeiner Sleiß, die gute Ordnung 
im Studiren, und die Begierde etwas. recht- 
ſchafnes zu thun, lieſſen Ihn nicht dahinten, und 
man ſahe hiervon gar bald zwey ſchoͤne Proben, 
ale Er unter dem Vorſiz feines Lehrers, des ber 
Iobten Stable von der Milzkrankheit, und 
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Medicin difputirte; und hierauf im Jahre 1704, 
die, fte oRürde in der Arzneikunſt von der 
| en eben deffelben zur Belohnung feines Fleißes 
erhielt. | a2 0 
Bon der Zeit nun an wiedmete Er ſich Dem 
Lehrftande, als. zu welchem Ihn der Herr Hofe, 
Stahl, welcher feine vortreflihe Gaben kannte, 
befonders ermunterte. In der Arzneikunſt ſo⸗ 
wohl ale in der Weltweißheit war Er fo gut bes. 
wandert, daß Er es wagen Eonnte fi) in bey⸗ 
den zu zeigen, und die ftudirende Jugend darin⸗ 
nen zu unterrichten. eine gründliche Gelehr⸗ 
amkeit, fein ordentlicher und deutlicher Vortrag, 
rachte Ihm auch gar bald den Benfal und Zu⸗ 
lauf fehr vieler Zuhörer zumege, und fein Lehrer, 
welcher Ihn bey iedermann nad) Wuͤrden bes 
kannt machte und recommandirte, trug hierzu 
nicht wenig bey. Mitten unter diefen Verrich⸗ 
tungen aber rief Ihn fein Here Vater nad) Haus 
fe, an Ihm in feinem anmwachfenden Alter eine 
Stuͤze zu haben. Die Eindliche Ehrerbietigfeit 
bevog Ihn alfo die akademiſchen Rortheile 
dem väterlichen Befehl nachzufegen. ne 
Er kam alſo nad) Nürnberg zuruͤck. Es 
begleiteten Ihn dahin einige. feiner Zuhörer, wel⸗ 
chen Er fortfuhr Unterricht zu geben, dabey aber 
übte Er fic) in der Befuchung und Heilung der 
Kranken. Damals wurde Ihm das Phyſicat der 
Reichs⸗Stadt Windheim angetragen, und Er 
wuͤrde ed.auc) angenommen haben, wenn es nicht 
die göttliche Borfehung anders befchloffen gehabt, | 
N 
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als welche Ihn zu etwas groͤſſern auserfehen hatte, 

Und diefe wuſte auch aus allerhand Ihm zugeftoßs 
nen Wiederwaͤrtigkeiten fein Guͤck zu beforderm; 
Der Tod. raubte Ihm ſeinen lieben Pater, und 
im Eollegio Medicy zu Nürnberg machte man 
Schwürigkeiten Ihn in daffelbe aufzunehnen, 
an welchen Doch, mehr feine ausnehmende Ge⸗ 
ſchicklichkeit, als eine rechtmäßige Hindernis, 
Schuld war, wiewohl Er nachgehends im Jahr 
1707. eine Stelle in demſelben erhielt. 

Man pflegt zu fagen ein Prophet gelte nir⸗ 
gends weniger als in feinem Daterlande: Der 
Herr D. Alberti Fonnte hiervon: ein deutliches 
Beyſpiel geben: Er verließ alfo fein ſo unguͤn⸗ 
ſtig geſinntes Vaterland, Er that eine gelehrte 
Reiſe durch das Reich und kam nach Halle zu⸗ 
ruͤck, ſeine vorige Lebensart anzufangen. Der 
Herr Hofrat Strahl, fein geneigter und guͤtiger 
‚ Beförderer, that Ihm allen Vorſchub, Er aber 
fing feine öffentlichen Borlefungen ſowohl in der - 
Medicin als Bhilofophie wieder an, und wählte 
fi) befonders in der leztern die Schriften des. - 
fcharffinnigen und gründlichen Heren Geheimtes 
Rat Thomafii zu feinem Gegenftande. Er laß 
über defien Einleitung zur Vernunft - und 


Sitren-Lebre, und über deffen Verfuchvom 


Weſen des Geiſtes. Er laß mit eben dem 
Eifer den Nuzen der ftudivenden Jugend zu bes 
fördern. Er laß mit eben der gründlichen Ge⸗ 
lehrſamkeit, mit einer groſſen Einficht in die Na 
eur der Dinge, insbefondre der Seele’ und des: 

| &c 5 Lei⸗ 
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“ Leibes des Menfhen: Er verband damit eine 
deutliche. und lebhafte Art im. Vortrage, und 
daher fiel fein Unterricht fo vortreflich aus, daß 
Er ſich unter den beften Lehrern der Univerfität 
. einen anfehnlichen Plaz erwarb. | 
Dis hieher war Er unter den befondern 

Lehrern gerwefen: bisher hatte Er mit muͤhſamer 
Hand den Saamen der Gelehrſamkeit ausges 

fiteuet:. nunmehro follte Er auch die Früchte da- 
von einerndten. Hierzu wurde der Anfang mit 
dem allergnädigften Befehl von Berlin im Jahr 
1710, gemacht, vermöde deffen Er zum auſſer⸗ 
ordentlichen: Lehrer in der Medicin ernennet wur⸗ 
De. Diele Ihm aufgerragne Würde brachte 
Ihm eben ſo viel Ehre, fo gros der Nuzen war, 
welcher der Univerſitaͤt dadurch zuwuchs. Denn 
Er fuhr fort mit Lehren, Er ſchrieb, Er diſputirte, 
Er practicirte: Mit einem Worte Er that allen 
Pflichten eines rechtſchafnen Gelehrten vollkomm⸗ 
ne Gnuͤge. Alle die Abhandlungen, die von Ihm 
zu Papier und aufs Catheder gebracht worden, 
ſind mit Gruͤndlichkeit angefuͤllt. Die nuzbar⸗ 
ſten und auserleſenſten Anmerkungen ſind in die⸗ 
ſelben eingeſtreuet. In einer Jeden findet man 
etwas beſonders. Die Naturlehre, die Gottes: 
gelahrtheit, die ſchoͤnen Wiſſenſchaften, die Rechts⸗ 
gelehrſamkeit hat das Ihrige in denſelben beyge⸗ 
tragen. Selbſt aus der Sittenlehre findet man 
darinne Spuren; ia dieſe leztere hat Er ſogar 
mit der Arzneikunſt ſehr weißlich verbunden, und 
einer Einflus in dieſe gezeiget; eine Materie, * 
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che von deſto groͤßrer Wichtigkeit und Nuzbar⸗ 
keit iſt: Je ſeltner man darauf acht zu geben 
ſcheinete. rt = 
+ -— Seine ausnehmenden Verdienſte brachten. 
Ihm alſo im Jahre 1713. eine Stellein der Kay⸗ 
ſerl. Akademie der Naturforſcher zuwege, als 
in welche Er von dem groſſen Schroek unter 
dem Namen Andronicus aufgenommen wurde. 
Sein Vaterland ſchien auch iezt den ehmals be⸗ 
gangnen Fehler zu bereuen: es ſahe die Ver⸗ 
dienſte ſeines Sohnes ein, und ließ Ihm daher 
eine Profeßion in Altdorf antragen. Aber die 
goͤttliche Vorſehung wollte Ihn in Halle wiſſen 
und verſorgen; Er ſchlug alſo den an Ihn er⸗ 
gangnen Nuf ab, und. blieb in feinem andern Bas 
terlande, dem werthen Halle, und zwar zu nicht 
- geringen Portheil. Denn als zu Anfange de; 
Jahres 1716. der Herr Hofrat Stahl nad) Ber⸗ 
Lin beruffen wurde, würfte Derfelbe unſerm Henz: 
D. Alberti, ale feinem würdigen Schüler, Durch 
nachdruͤkliche Anpreiſung feiner Gelehrſamkeit und 
ausnehmenden Verdienſte, bey ſeinem gnaͤdig⸗ 
ſten Monarchen die ordentliche Profeßion in der 
Mediein aus, welcher bald Darauf dis auſſeror⸗ 
dentliche Amt eines. Lchres der Phyſik und Die; 
Aufſicht über die Koͤnigl. Freytiſche nachfolgte. 
Sein Fleiß in-Diefen Aemtern, und der daher auf- 
die Univerſitaͤt flieffende Ruf, Ruhm und Nugen, 
bewog Sr. Koͤnigl. Mai. in, Preuflen Ihn im: 
Jahr 1717. in die Zal dero Hofraͤte aufzuneh⸗ 
men und mit dieſer Ehre Seine Verdienſte theils 
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zu belohnen, theils zu begeugen. " Im Zahrızı9. 
wurde verordnet, daß Er neben der Arzneikunſt 
num auch die Naturlehre als ordentlicher Lehrer 
öffentlich vortragen follte. Und wie Er auch in 
theologiſchen Materien eine ftarfe und gründliche 
Einficht befizt, fo ernannten Ihn deswegen Sr. 
Waleſtaͤt zu Ders Conſiſtorialrat in dem Con- 
fittorio zu Magdeburg; fo, wie wegen feiner 
groſſen Werdienfte die Koͤnigl. Akademie der 
Wiſſenſchaften in Berlin Ihn unter ihre Mit 
glieder aufnahm." Und in diefen wichtigen Aem⸗ 


fern ſtehen der Hr. Hofrat noch ieʒzo, Sie bemuͤhen 


ſich in einem muntern und geſeegneten Alter, 
GOtt, dem König, der Univerſitaͤt, der ſtudi⸗ 
renden Jugend und der gelehrten YBelt gefällig, 


treu⸗ nüzlich und erfprieflich zu feyn, und haben _ 


das Gluͤck Dero Heren Sohn, den iuͤngern 
Heren Hofrat Heinrich Chriftian Alberri als 
Dero Eolegen an Ihrer Seite zu ſehen. ' 
Der Herr Hofrat haben ſich, wie bishero 
gejeiget worden, um die Arzneikunſt ſowohl, als 
alle andre IBiffenfehaften, welche einiger maſſen 
einen Cinflus-in diefelbe haben, ungemein vers 


dient gemacht. Jene hat Er mit unermüdeten 


Eifer jederzeit zu verbeffern, und zu befeftigen ges 
ſucht. Er iſt in die rühmlichen Fußtapfen fei- 
nes Lehrers getreten, und hat fid) den Namen 
eines würdigen Nachfolgers deffelben erworben. 


Mann will diefem feeligen Mann -gemeiniglid) 


vorwerfen, daß Er etwas dunkel gefchrieben und 
nieht von allen verftanden werden koͤnne. Der 
: err 
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Rn nr TITTEN FEN Tre 
Herr Hofrat Alberti-haben alſo dieſen Einwurf 
‚gehoben, und die Stahlifchen Lehrfägeiin.einto _ 
helles Licht gefezt, daß Er billig unter die ver - 


dienteften und" berühmteften Lehrer der Stahli- 


ſchen Schule gegählet werden kann. Wie aber 


dieſer groffe- Mann fehr viel Wiederſacher und 
Feinde. gehabt; So hat es auch feinen Schr \ 
lern und Bertheidigern nie an denſelben gefehlet. 
Der Herr Hofrat hat ſich aber iederzeit ſo gegen 
Sie vertheidiget, daß Sie entweder aus Lieber- 


zeugung, oder weil Sie die Sache nicht recht 


— 


eingeſehen, zum Stillſchweigen gebracht worden. 
Er hat die ganze Arzneikunſt auf das genauſte 
mit einander verknuͤpfet, die Erfahrungen aus 
vernuͤnftigen Gruͤnden erlaͤutert, welche Ihm eine 
weitlaͤuftige Beleſenheit und lange Uebung bey 
Patienten an Hand gegeben. Und wie uns der 
unfterbliche Hofman ein ſchoͤnes Lehrgebaͤude un⸗ 
ter den Mechanicis gegeben; So hat ſich der 
Herr Hofrat Alberti die Muͤhe gegeben, uns die 
Arneikunſt auf eben die Art nach des ſeel. Stahls 


Lehrſaͤzen vor Augen zu legen. Es bezeuget dies 


ſes feine ausfuͤhrliche Anweiſung zur Arznei⸗ 
kunſt, welche nicht nur alle gewoͤhnlichen Theile 
derſelben deutlich und gruͤndlich abhandelt, ſon⸗ 
dern auch. die Wundarznei, Chymie und Na⸗ 
turlehre Damit verfnüpfet. Beſonders ſind aber 
auch die Werdienfte des Herrn Hofrats in. dies 
fer Wiſſenſchaft auſſerordentlich, daß Er ihren 
Nuzen, Gebrauch) und Verbindung mit der Got⸗ 
tesgelahrtheit, Mechtsgelehrfamkeit und Welt⸗ 
weißheit gegeiger hat. Ich beruffe mid) auf ſei⸗ 

‚.ne 
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ne theologiſche Arzneikunſt ich verweiſe 
meine: Leſer auf feine mediciniſche Rechtsge⸗ 
lahrtheit, wie auch auf feine Erklaͤrung des 
Rayferl. Carolinifeben peinl. Halsgerichts; 
und fein Buch von der menſchlichen Natur 
und übrigen philofophifchen Schriften geben hierz 
von einen untrüglichen Beweis. Da Hear Hof 


rat haben allegeit Vernunft und Erfahtung zu 


Rathe gezogen; und feine Lehrfüze find nicht auf 
feheinbare Träume, fondern auf Die Natur ge⸗ 
gründet. Seine Bibliothek iſt vortreflich; Sein 
Briefwechſel, iin welchen Er mit den angeſehen⸗ 


ſten Gelehrten ſtehet, geht in die entlegenſten An 


Derter von Europa, und feine Ehrlichkeit, Freund⸗ 
lichfeit, Gerechtigkeit und aufrichtiger Umgang 
macht Ihn bey jedermann beliebt. Er ift von 
pedantifcher Pralerey weit entfernet. Und ob 


Er wohl von Streitigkeiten kein groſſer Freund 


ift, ſo hat Er doch das faſt algemeine Schiskfal - 
der Gelehrten erfahren muͤſſen, in verſchiedne eins 


gervickelt zu werden. Da er allggeit die ‘Pflichten 


eines danfbaren Schülers zu erfüllen bemühet 
geweſen, und die Ehre feines groſſen Lehrmeiſters 
zu vertheidigen geſucht, ſo hat es Ihm auch an 


verfehiednen Gegnern nicht gefehlet, befonders - . 


aber hat Er in der Materie von der menfchlichen 
Seele und deren Kräften viel Wiederſpruch ger 
habt. Er fehreibt hiervon unter andern felbft: 
(c) ?E8 Fam, daß ich fogar aus andrer —* 

| | gunſt, 
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(c) An angeführter Vorrede zu feinen medicinifchen, 
und philvfoppifchen Schriften, 


gunſt, woran es mir niemals gefehlet, «mit'öfz.. 
fentlichen controuerfien ‚angetaftet-murde, ich 
‚auch; zur- felbigen Zeit gedachte, mer unter den, 
Woͤlfen iſt, mus; mitihnen heulen; Deswegen, 
ich damals gezeiget, DaB ich auch. meine caufam,, 
defendiren. konnte: wiewohl ich hernach und, 
noch aus controuers Schriftennichts gemacht/ 
auch wohl vertragen: kann, daß man mit Vor⸗ 
faz ſucht mich mit. .chartequen anzugreifen; 
zum mwenigften weiß ich wohl mit leichter Muͤhe 
‚ folcherley Kleinigkeiten. zu: beantworten; und, 
pflege ich mancherley folche menſchliche Schwach⸗ 
heiten mit Stillfehmweigen zu überfehn. Da ich 
aber weiß, ‚daß wir nicht um controuertireng,. 
willen in der Welt find, fo laß ich die Welt, 
murren, und thue das meinige in Ruhe und... 
gie fuche anbey mehr in der, That zu wei⸗. 
en, was man zur Ehre GOttes thun Fann, als 
mich mit Zundthigung pro gloriofo erudito,; 
auspofaunen zu laſſen. Ber. indeflen ein chriſt⸗ 
lich und liebreich Herze zu mir hat, dem beloh⸗ 
ne es GOtt mit vielen Seegen: Wer aber anzg - : 
ders wieder mich geſinnet, der beunruhiget ſein 
eigen Herz und thut ſich mehr Schaden als mir. 
Zum wenigſten foll er nicht gleiche Vergeltung, ' 
von mir zu erwarten. haben; ſondern verſichert 
- feyn, wie ich durch GOttes Gnade gelernet, das,, 
Boͤſe mit Guten zu überwinden: zwar Eann ich. 
nicht laͤugnen, daß ich auch mit Petri Schwerd.. 
gefochten, und wenn ic) gefehen, daß man fih.. 
an meinen Meifter, den hochverdienten — | 
ra - ST? 


— 
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\ Hofrat Stahl gemacht, ich fodenn gefucht, 
deſſen Ehre und theure Meriten, und die von 
"Demfelben entdeckte Wahrheiten zu defendiren, 
„welche Liebe und Hochachtung gegen ieztgedach⸗ 
"ten hochwerthen Mann, ich auch in mein Grab 
"nehmen will, um zu zeigen, daß in. mir Fein falſch 
ift.” Sch werde Daher mit Hecht auch von Ihm 
jagen, was der feel. Stahl von zween feiner 
Schüler ſchreibt: ſaepe optaui, multos reli- 
quorum meorum auditorum illum aequis paf- 
fibus fequi vel voluifle, vel valuifle. Ä 


Sie Schriften, die Er heraus gegeben, find: in 
- folgendem Verʒeichnis enthalten, als; ; 


„Se Diſputationes. | 


Im Jahr. 1703. 
* melo — —— et hyfterico, Praef. | 
‚e E. STAHL, 


$) 
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De Erroribus medicinae pradlicae. Praef.eod. 
De vera päthologia haemorrhagiae narium, 
Rep. MgBaBEr Zu 


De officio medici adisphon Rap Le- 
: dergerw. ©. © 

E ‚1709. 

De medicina cririca. 
De amethodia naturae. © 


. * Ri j | | , 1710. 
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"1710: 9 
De — criticis. 
De barpura cum ——— Stem- | 


— 


x 
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u 1711. 
De abortus noxia * nefanda ; promotione, 


Refpı Libezei ur 


| 2% ara ! 
De. ‚medicinae 'et dodrinae moralis nexu. 
“ Refp: Aitai. ee 
* — morborum moral Refp- — 
| | 
1 1710. 


De atonia. Refp. Milbayfer. 

De fenfuum. internorum vfu in oeconomia 
vitali. Refp. Hertel. J 

De menſium anomaliis. Re/p. —* 

De ——— snömalüs conuulfiuis. Re/p. Ap- 
penro 

De _motibus naturae Synofura medic Rep. 
Klee, ; 

De ſenſu vitali. ‚Refp.: „Mienzei.., hr j 

De morborum.confenfu. Reß: Ho ch. 

* De affedtibus:capitis.eX haemorrhagiis- mo- 
lientibus. Ref: 1.2.. Platner, 

De häemorrbordibus; —— hypochon. 
driacorum. Reſp. Xaoxi.. 

3917,» : — 

*De medioo dire&töre- motuum vidium. 

Rep 42. Plamer,:  . 


D Ä | — 
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* De plurimorum hominum morte immatu- 
| ra. Refp. I. 5. Steurleim. ,  .. 
- ‚Dehaemorrhoidibuslongae vitatis caufa. Re/P» 


. Lenz. 9 ' Ba 
De haemorrhoidibus foeminarum. Refp. Berg- 
Mann. Ze Ä 
De haemotrhoidibus füppreffis. Re/p. Kniep, 
De haemorrhoidibus albis. Re/p. Ruckert: 
‚De haemorrhoidibus coecis. Refp. Moefer. 
De haemorrhoidum anomaljise.Kefp. Behrens 
De haemorrhoidum confenfu cum fcorbuto. 

Reſp. Ritter. ————— 7 Sal 
De haemorrhoidum regiming et diaeta. Re/p. 
Harder. ae An 


4 
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De iu ge 8 wm ton 
De vomitu cruento. Re/p: Kupiz. lse 
: De cura per exſpectationem. Ne/p. Iaquemin 
* De 'medicina quadam eflicaci in motibus 
naturae exacerbatis. Refp. I, Iuncker. 
* Die Ayffenteria.cum purpura er petechüis 
complicata. Refp. I. Cramer. A 
* De pleuritide vera. Refp. V. Gi Grofer. © 
* De rore tharino, Refp. I. V. Sparmann, 
* .De feabie. Rep.'C. A. Gurn. 
- * De Epiepfia. Kefp. I, ExSpahl =". © 
De haemotrhöidibusexcedenubus.Refp.Fıfoh, 
” — inſolitis viis. Rofp. Ganz- 
and. rt | 
De haemorrkoidum confenfu. cum merbis 
fplenis. Refp. Haubold, 
| De 


4 
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"De haemorrhoidum confenfu cum capite et 
pedtore. Refp. Weisbrod, | 
De —— colica. Rıyp: Po, 


* De spoplexia — Refh, D. G Baflalia, | 
De arnicae verae vſu. Reſp. G. A. de la 
Mar che. | 

* De fudore fanguineo. Refp. S. E. Manitio.. 

_ De purpura vrticata. Rejp. — “ 

De malo fplenetico, Reſp. — 

De praeiudicatis quibuſdam in. Phyfi 10logia 

opinionibus. Reſp. Kejfner. — 

De morbis animi ex anomaliis haemörrhagi- 

cis Refp. Wardenberg. 

De dubiis vexatis- materiae medicae, Rep, 
Endeer. -. 

De midtu cruento. Rejp. Gotfch, | 

De fluxus haemorthoidalis prouocatione, 
Refp. Hermann. 

De haemorrhoidum “et menfium conſenſu. 
Reſp. Diederich. 

De haemorrhoidariorum prudenti therapia 
per reg et thermas. Reſp. J H. Wachs- 
MUD . 

De medicamentorum operandi modo in cor- 
— viuo. ſpec. I. Reſp. Richter. | 


17 20. 

De ööden Argumento. ſpec. IL 
De eodem argumento. fpec. IL, | 
De eodem argupenee. Ib ec. IV. 
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De fcorbuto praeferuando. Rep. Schmid. 
De doloribus. Re/p. Becker. | 
* De efficacia aeris ad morbos generandos 
Refp. F. W. Alberti.. | 
* De irae.energia ad morbos producendum. 
rin I. M. Hoeppio, \ 
— praxeos per ſi wplicia prae 
cina per compoſita. Re/p. 1.G. Kirchof. 
De catarrho fuffocatito efficaci quodam re- 
medio träctando, Refp. 1. C. Roempker. 
‘* De auri Pigmento. Refp. A. F. Port. - 
* De perniciofis remediss in phthifi, Refp. T. 
WW, Dietrich! _ _ 
De haemörrhoidum confenfu cum podagra 
et calculo. Refp. Keiling. er 
De RER medica. Rep Kletfchke. 


E | 1721. F 
De valetudinariis i imaginariis Refp. Mofidork 
-Pofitiones phyfices.ad ‚ognolcendum macro- 





Brad 


‚, ""etmicro-cofmum. 

De therapia imaginaria.. Rp. C. — 
De praeſeruandis metallic arum morbis. Rejp. 
Neumann. 

De Be fanitate tuenda. Re/p. Mar: 
thàaei. 

De myſtarùm morbis praeferuandis. 

De tnetallicolarum nonullis morbis. Rejp. St, 

A. Kochlarfch, ———— | 

De füdore annuo {pontaneo. Refp. Obeimb. 
De ſanatione fortuita. Reſp. B. N. u 
e 
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De pediluuiorum vſu medico. ——— Eiſen- 
berg. | BR 

722. 

De ‚amphorae ircumipesto vfu nredico. 
‚ Refp. Pott. | 

De abforbentium vtilitate et damnis i in pra- 

xı medica. Refp. I. B. Bruch. | 

De abftinentia a. medicis «et medicamentis, 
morbos mortemque auertente. Refp. I. C. 

sl. 

De abftinentia medici ab aegrotis famam et 
‚vitam nonnunguam conferuante Refp. 
Stegmann, 

De Kane lufu, vfu et abuſu i in medicina 
= Refp. Bebrifch. 

De ſyvilla. Ref. Richter. 

De morum et morborum confenfu. 

* De genuinis fanitatis conferuandae funda- 
mentis. Refp. D. A. Wachsmann. 

De religione medici. — Broeficke. 


. De afthmate BE Re/p.G.B. Volland. 

* De diaphorefeos vfu et abufu. RB LE, 
JFuncker. 

De morborum falubritate. | 

De podagra Iuniorum. Ref). Richter. 

Memento mori — Re/p. Bench. 


— 

De polypo cordis. I. G. Bauer, 

De confcientia medien, Reſp. Müller. ) 
Dd 3 De 
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De confeflione aegri erga medicum. Refp. 


Schortmann. Ä 

De vaticiniis aegrotorum. Refp. Laffeck. 

* De febre perechiali, Re/p. I. Zorkos. 

* De venae fedtionis in pede grauidarum vfu 
tuto et falutari. Refp. A. Hogefm. 

* De fingulari mercurii dulcis vfu in defpe- 
par‘ quibufdam morbis. Refp. I. Havig- 
Y — 


*De termino animationis foetus humani. 


Refp. L. Haufen. 
* De lochiorum ftatu legitimo et morbofo, 
Refp. I. A- Roeper. 


Ä 1725: | 
* De morbis ex vermibus, Ref. S. Weifl. 
* De initio menfium initio morborum, Re/p. 
S. G. Saher. 


* De meoicinae cum Geofophia nexu. Reſp. 


I. C. Homann. 


* De hydrocephalo. Reſp. M. Xnogler. 


De ſpectris, Reſp. I. A, Siruue. 


De aneuriſmate. Refp. D. G. W. Lyflenio. 


. * De venae fectione fecunda in quibufdam 


morbis chronicis vere fecunda, Re/p. Steler. 


De recidiua morborum. Re/p. Roefer. 


De therapiae morborum {pontaneae obfer- . 
uationis neceflitare et vtilitate in medicina, 

De. refufcitatione femimortuorum  medica. 
Refp. Wilfror, | | 


‚De poteftate diaboli in corpus ‚humanum. . 


Refp. Coruimus. 
De 


.* De fpirandi 


De medicina Chrifti diuina et miraculofa, 
Refp. Ende, ee —— 


4 


ae) er" 


ea, 1726, | 
De haemorrhoidibus, fymptomaticis et perni- _ 
ciofis. Refp. Heidegger. | | 

* De morbo hungarico Hagymaz eiufdem- 
que curatiöne per fpecificum. Refp.Schuller. 
* De morbis aulicis Ref. S. Friebe: | 
De haemorrhagiis mortuorum et iure eruen« 
- 'tationis. Refp. Bierbrauer.. 
De haemorrhoidum falubrt ee intaluhrı pro- 
motione, Ref Woyt. = 2 
ifficultate. . ER 

: — morborum cauſa. Reſp. 7. G. 
eibt. — pn > De 


ee 
De haemorrhoidibus iuniorum. Re/p. Fuchs. 
* Decafu memoria digno, hydropicae lapfu 
integro abdomine curatae. Refp..Cono. 


* De venae fedtione abortum praeleruante, 


Refp. Fabricius. 


‘De cura per domeftica. Refp. Chriſtiami. 


De autochıria litteratorum. 


De haemorrhoidibus grauidarum et puerpe- 


* 
⸗ 


rarum. Ref. I, R. Schrader, 


De initio-_menfium fine morborum. Re/p. 


Brebifhus. 2: | 
De naturae lucta cum morbo et: medico. en 
De haemorrhaidum praeferuatione, Refp- 
Schwarz, . | | 


Zu a: . 
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De haemorrhoidum differentia ab aliis alui 
cruenti fluxibus. Refp. Grofchaf.. 
De haemorrlioidibus haereditarüis. Reſp. Mey- 


enberg. 


1728. 
* De hydrope, | | 
* De fiftula vrethrae virilis. Ref. Becker. 
De mente fana in corpore ano. 
De phthiſi praeferuanda. 
De morum et remediorum nexu, Refp. Ho- 


rfl. Ä ” 
De pulmonum fubfidentium experimenti 
prudenti applicatione Re/p. Sauer. 
De purpura puerperarum. Refp. Fridericı. 
De dyfuria fenili. Refp. Hoffmann. 
F longaeuitate ex aeris temperie. Rep. Mo- 
engel, | 
De longaeuitate ex diaeta. Refp. Zopff. 
* longaeuitate ex motu corporis. Reſp. Lu- 
ers. 
De longaeuitate ex medicina. | 
De longaeuitate ex animi moderamine. Re/p; 
Sachfe. — | 
e ©* = tuſſi infantum epidemica. Ref. A. W. 
= — 
De diaeta principum. Re/p. Menzel. 


: 1729. | 
De podagra praeferuanda. Rafp. Silfchmuller, 
De podagrae praeferuatione. Re/p. Cretlau. 
* De milirum valetudine tuenda. Rep. tn 
J | M | e 


. * De atrophia infantum, Refp. I. F; Boeli; -C 
De morum mutatione ſub morbis, Refp, 
Hehne. | ! J — 

De partu.ſerotino. Reſp. G. Oelſuer. 

De natura morborum medicarrice. Ko 

De excrefcentia nafi cum haemorrhoidum 
anomaliis connexa. Refp. Schierwafler.  ® 

De foetu mortuo. Ref. Geyer. — 

"De canitie praematura. Ref). I. G. Schmid. 

. Deadftringentium peruerfo in haemorrhagiis 

vfu er effe&tu, Refp. Denicher, Ä 

De torturae fübiedtis, Rep. Kraus, : 

De medicina ftrategematica. Refp. Lange, © 

” De veftitus vitiis morborum caulfıs; ‚Refp. 

C. G. Schlegelmich. | EN 

De ifchiadico malo. Refp. Knochenow, 

‘1730. 

*, De fputatione hypochondriaca. Refp.I.M. 
Starcklof. | — 

” De febri fugorum ſelecto et cauto vſi⸗ 
Refp. I. D. Geifel. | 

De haemoptyfi. Re/p. Cering. 

De fenfibilitate perfonali. Ref, Eggers. 

De lactis cauto vfu medico. Refp.C.G. Webel, 

De Coffee potus vfu noxio. Refps 1. N, Grim- 





Mann. | 
*” De panacea. Refp. M. Infitoris, - 
” Decurationibus fympatheticis, Refp. Hoyer. 
"De venae- fedtionis vtilitate in grauidis,; 
Re/p. I. C. Bartholomaei, | 
De therapia per dolores.. EZ 
| Dd 5 ‚ De. 
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De abortus violenti modis et fignis.Refp. Muth. 
* De remediis motibus tam excitandis, quam 


fedandis deftinatis. 

* De aere fodinarum metallicarum noxio. 
Refp. Moeller, FE 

1731. 

* De eryfipelate ex purpura rubra male cu- 
rata. Re/p. Grote. | Ä 

De morborum gradu differenti, pro locorum 
diuerfitate. Ke/p. H. A. Boehm. | 

De fonticulorum noxia concretione. Re/p, 
I.M. Bauer, | | 

De ardore ventriculi. Refp. I. E. Zeller. 

De aegrorum examinis methodo et cautelıs. 

De natura vitae er fanitatis formatrice. Re/p, 
C. C. Seidel. 

De cancro. Reſp. C. W. Gochy. 

De aſthmate ſanguineo fpafmodico. Reſp. I. F. 
Cartheuſer. e = 

* De principio rationis fufhcientis maxiıni 
in anatomia vfus Refp. Thebefio. 


De fcorbuto Daniae non eudemio. Ref. T. 


Piper. 

De alexipharmacorum concentratorum noxa 
ın febribus malignis. Reſp. G. D. Funche. 
De funiculi vmbilicalis negledta alligatione 

in caufa infanticidii limitanda. Re/p. We- 


. gener, | 

De hepatis faırrho. Re/p. Petri. | 

De lochiorum fupprefhone. Refp. Nor. 

De fanatione diuitum difhcili. Rep. Trangus. 
12 ae - „1732. 


.“ — 
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1732; | 
. De anaemia. Refp. 1:C. Dawrnio: GE E 
Cafus peculiaris de morbo motuum habieus- 
li ex imaginatione, fub fchemate ructuum. 
‚euato Refp. I. F. Muller. | 
De conuenientia medicinae cum Theologia 
practica. Re/p. I. A. Rothe. 4 
De fpirituum ardentium vſu et abuſu diaete- 
tico. Refp.. Vogel. | 
De vifus obfcuratione a partu. Ref. Arnoldi. 
De morbis occultis. Ref. D. S. Madai, 
De. valerianis offcinalibus. Ref. Stancke. 
De morbis; ex gu venaefectionis, 


De fale primigenio (re vniverfali Ref). Lc. 

Zimmermann, 

. De Ania myftarum fermocinatione egre- 

gio nitatis praeũdio. Refp: I. T. Fllde- 

brand 

‚De auro ‚ vegetabili Pannoniae, Refp. Huber. 

‚De con- et in - fuerudine aegrotandi. Reſp. 
Blumenbach. 

De praeſeruandis litteratorum morbis. Reſp. 
I. Maehrl. 

De erroribus in pharmacoliis ex neglecto ftu- 
dio botanico, * I. F. Roronzey. 


De curatione er nal, Refp. Bruguere. 

De eflentüs ofheinalibus. Refp. Severrs. 

* motus a noxio vſu. Refp. Richter, 
De. 


428 . 11: Alberri. j B 
De vfu venae fedtionis in paroxyfmo calculi 
renalis, Re/d. Garmon. . ze 
a BR TR VE 
De venae fedtionis falutari intermiflione. Refp. 
I. I. Schlaeger. W 
De colica ventriculi. Refp. Walch. 
De dyfthanafıa medica. Re/p. Hennig. 
De eüthanafıa medica. Refp. Schulz. 1 
De lethifera ac praematura formoforum de- 
» förmätione. Refp. I. I. Weyhl. _ BR 
De hepate vterino. Re/p. Hoffmann. 
De haemorrhagiarum ſtatu praeternaturali. - 
‚Refp. Bünemann. — 
De medico pro nobis ſiue medicina artificiali. 
Ref. Hilſcher. IE 
‘De medico in nobis fiue medicina nawrali. 
Refp. Bahl. | | —— 
De naturae ſanae deprauatione. Reſp. Rackel- 


MANN, . at A 
De medico effedtu affectuum anımı. Ref. Otto, 
De mechanica moriendinecefhitate. Rep. Thal: 

‚heim. : - F 
De tortura domeſtica, ſiue abuſu curae ſub- 

luxationis vertebrarum plebeiae. Reſp. Lenz. 


73 5 WERE 
* Sylloge obferuationum anatomicarum fele- 
&arum. Ref. 1-2. Perfche. - 
_ De hyfterargia medica. Rejp. Schapper. 
Hacmatologia phyfico - medica.. Rep. Kunz- 
Eee ee a ee 
r ‚, 2 De 


* 


— 


— — — — 
De induciis medicis. Reſp Muller, ae 
De quatuor nouiffimis remediis von bier lez⸗ 

ten Huͤlfs⸗Mitteln. Refp. Schmuloch. ‘ 
De voto caftitatis medico, Rp; Stephani ? 
De:manuluuii fu medico. ' - .  ° 
De vermentatione vinofa, ' " . vi us 

ne. 1 47, Hide eliıned sl 

De lacrymarum noxa et vtilitäte medichiRß, 

C. L. Horf. en ee 
De dentibus ferotinis, Sapientiae vülgo.didtis, 

Kefp. Deichmann. a 
De — —— arterioſi et vinoſi. 

Refb.-Bonegarde,., ner 
De —— — ——— ca 
‚De foetus mortui cum annexis fecundiniXex 





Pi — 


„,'tero extradlione. Rep. Pannach, 
De loquelae vfü medico. Ref, Bleidugr.,” 


} 


De menſtruo metalloram "vnjuerteli. Rp. 
N: NW ey} 


- Kühnf. | * ee 
eh ae X a eier eilt Uno Od 

—* vſu medico, — et, 

Praeiudicia nonnulla circa aerem. Ref. Plen- 

- mia ur IT IN 


— A 


benz "> 


J 


De ofcitatione. Rep Efmarch.. X a 
De remediis mor orum fuperftitiofis, Relb. 


Nochſtett. | BER 
De fülphuris antimonii aurati vfu medico in 
arduis Quibufdam Praecipue Iymphaticis 
morbis,. Refp. Regen — AR 
De ſolitudinis vtilitate medica. Reſp. Behrens. 
De ſalis medii geneſi ex acido gereo, ‚Refh. 
Boehme. ee TR ren Fan 
ea. De 
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ö— — — — nenn 
De focialitäte ſanis et aegris medica. Rap. 


Coeler. 
1738. 


——— medica in edictum aedilicivm 


ff. Libr. XXI Tit. I. Ref. 1, E. Glafer. 
De ferro. Rey. Findeiſen. 
De hepatis obftrudtione. Ref. Herzog. 
‚De. plotatu infantum fanorum ſub partu. .. 
 Refp. Goldkorn. 


De fingultu praecipue Puerperarum, Ref. u 


— =: | 
739. | 


| De Deregeipatione medica, Refp.G.E, Eichen. 


De tonfenfu calculi cum haemorrhoidibus 
externis. ‚Ref. 1.H. Prebn. 
‚ De ‚bella donna Apecifico in Cancro "occulto, 


Kom rfregt; 


- Ref: Oering . 


De concionum falubri menfura, Refp. I RB: 


Ott 0. 2 


De hu adaiium medico. Ra FF Pla | 


4 “ 
> 2 


— fanendi per morbum. 
De puerperio tnultorum morborum faepius 
initio opportuno. Rep. C. S. Cebauer. 
De fale volatili vrinofo ex päfte acido vitri- 
olico. Refp: I. A. Schuler > 

De ſuccini folutione ferme radicali. Re/p. G 
Bertuch. 

De modo vrendier regimine in chermis Sile- 


\ 


10- 


” — 
— '% * 


ba it EEE. 1.9 
— iorum Hirſchbergenſibus obſeruandis. 
Refp. C. B. Schneider. 
De venatione morbifica. Refp. M. Klement. 
De. diaeta cuiuis morbo propria DR 
praecipuorum morborum. 

Contraria funt, ftudiofe diuinae, cognitioni 
praecepta medicinae. Re/p. Dur 104 | 
De Phrenitide Pannoniae — ica. Rep. 

Peck. De 
228 1740. | 
| De apbtherapia. Re/p. I. G. Buttner, 
“ De medicina:. ‚peripathetica: . rabubatoria: 
»Refß. IA. Zeler: © 
De hydrargyr oe ĩ ſiue faliustione ope merci 
rii. Rejp. S rimpff. 
De medicina ichon plebi parum frac 
De —e corporis forenſis in —* s 
5 erg — er dubiis. x £l 
Der ladis: ſuſpec "praefentia in: ‚innuptis, 
Refp. C.M. Engel, 
Cafus menftrur fluxus anomali animique: pas 
thematibus perturbati. w 
De: fudoris :ambulatorii : ſalubritate et inf 
::Jubritate,: Refp. I. Centner; ; 
De. ſenectute viridi. Reſp.G. . Krebs, 
IR — 
De feptenario medico memorai Refp. 1. 
A. Hape, = Ki: 


u De 


er‘ 
Yy 
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Bar ER 
De ektradtiöne foetus 'peruerfi ex vtero = 
‚aquarum effluxum compreflö. KReſp. 
einge. 
De frequentia morbotiiimn ih foeminis prae | 
viris. Reſp. M: F. V. Albertii =. 
De Medicinae apud Ebräeos et Asgrpios 
aan a ern 
De victu fumofo. Refs, T. E. Grobmanı. I 
De — — eines fit optime viue- 
re IN. Loepffelmeyer, | 
De meläncholi2 vera et: — — 
De ſecundinis reſtitantibus. 0 M, Moy. 
De aſſactibus pruriginoſis. Rap P:C. Tschoere- | 
ner. ‚Wi 
Eaſus finguleus: chronici XXIV annorum 
De medicina fanguinaria. Rep: A. 6. T. 
: WKalland; sit em ia 0“— 
| De fepulcrorumfalubri translöcationeisextra 
‚vrbem Refp. 1.C.Fohn::: 
De: nuptiisttenimnsfecundis , raro Tecindis, | 
Refp. A. 1. A: Hubner. 
De tabaci — cheologo. Refp- Fi. 
bio. H. C. Alberti x. wer ®. 
Der medicina mherätotia.: Refp. es Beckers. 
De cereuifiae porn in nounullis morbis inſa- 
lubri ervaduedrfo. :RefpitP.G.sHomeyer.. : 
De abufu emollienuium in morbis chirurgicis 
Refp. Haupmon ©... Ri 
De infoecunditate corporis 'ob foecundita- 
tem animi in faemims. Re/p. Richter. 
— J | oo 1745 
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5. 
De Borace. Refp. H. C. Rennewald. 
Be decubitu dormientium fanorum falu- 
ri. 
De morbis aefiuis, 
De fanguine nobil., . .....r., 
De roricho dormientium. — 
De anale pr Refp. Pitſch. 





nu, mt zu pe 
ot w2 we ‘ er‘ 


De medici officio- circa animam in cauſa a; 
nitatis. —* — 
1746. 
De aurora muſis amica et ſana ih * * 
Schlipalius. FR 


De ofculo morbifero et mortifero, et 

De lit eratorum. ef honoratiorum fanitate t tu- 
enda et restituenda. Rep. Salchow. 2% 

De -falubritate efculentorum. vegabilium, 
pn carnibus, Refp. Rotth, 


17473 > * 
De rifüs commodo et mi in deco- 
nomia vitali. Re/p.G. F. Moetig. 
De ieiunci voto et vfu medico, Ref): Tender, 
De crimine ftellionatus medici Rap: T. 4. 
Bodenburg. : 
Cafuum biga ad memoriam maxime —* 
um: cum claue -pathalogica, ſauſtague ra 14- 
tionali medendi methodo. _ 
De crimine rugarum. Ref. CE. Flötneöke. 
De morientium eygaso nt Rp Bapes 


Tung. a | 
Eee De 


. 
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— — — on 

De ligaturae vſũ medico. Re/p. I. L Wancke. 
De dyſſenteria epidemica, quaſi ee 
turbulenta empiricorum cura, fere Conta- 
Yo; er maligna, fuperiöri anno vieina 
uaftante loca. 5 Weber, F 


De cura aſſatoria. —* C e „Demiant, n N 


2. Progrr. Epp: Tradl Bastei 
Indices’ diſſertationum Scahliatiärunn , ‚cum 
⸗ Praefationibus, quarum — prodüt'i 707» 
— erior. 171. 
ergia natura, 
= Pedantifmo er. F 
- Vindiciae ſtahlianae inusöhibus D. p. Hei’ 
feeri de maſticatione diſputantis oppoſitae. 
. 

. Ep. gratul de myfterio natufae in medieina. 

. 1909. - 

— de ortu et progrefi. varkolarım. —— 
— ‚de; commereio animae <um fangalae.._ 
1710. — 8* 
— ‚de fatis cheoriae medice a7, 

'p. de morbis-mortiferig.: . RE RT 

— de is dodtrinae temperamentorum 
TA: 8 je tr » 

— :de.naturae. et artis commereio chera 
peutico. 

‚de admirandis animae. praecipue hun | 
manae ‚efleetibus. 171 Rust sueaen 

— = depo aba e. | 


— 
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Ep. de thermis et acidulis tanquam idolo 
medico deque circumſpecto earum 
Prop. devero ſenſu medico naturae incorpo⸗ 
reae Hippocratico. 1718. ©, 7 
Zp. quod animarationalis fir natura. 
Prop. de falfo fenfu medico naturae corpo« 
«..rgae Hippocratico, ES 
--— de commercio animae ſiue naturge-in- 
corporeae cum mediis - cDtporeis. 1720. 
de Venae fedtione fenum; 1924. : - 
de Venae ſectione infantum et puero- 
rum. | De Er FL EE ee 
“— .de natura, ‚quatenus eſt idolum er». 
; Iylum ignorantiae medicorum, 1725, 1 
-— de Venaefettione timidorum.: +. 
— de Venaefedtione iuniorum. 
de Venae ſectione curatoris repetita. 
de Venae ſectione duplicata. 176. 
— de ſectarum medicatum noxia reftau- 
ratione. 1730. er 
T de arteriarum dubia ſyſtole. 1744 -, 
Philoſophiſche Gedanken von dern. Upterfehiede 
der Kräfte der Seelen nach dem Unterfchiede 
der Menſchen. — 
Introductio in vniuerſam Medicinom, tam theo- 
riam quam praxin certis pofitiönibus com- 
prehendens, inprimis in vfüm auditötii - 
ſui editä,. quä verus et fincerus, nexus-im 
‚ter theoriam et Be Per praecipuas mie« 
a = 2  Ü 
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‚© dieinae fyftemäticae pärtes peculiari tudio 

commonftratur. Tomus. I. Phyhiologia et 
” Parholögia medica. Halae 1718. 4. > 





- - - Tomus Il. quo Semiologia ; Hygiene> 


Materia medica et Chirurgia thefibus,con- 
fcripta fıftitur et priori cheoreticae partı 
comungitur, ibid: 1719%4; 


j« =. -  Tomus. III. exhibens Therapiam medi- 


dicam Praxin vniuerfalem et extemporane- 


am cummadd..Philofophia naturali et chy- 


mia. ibid. 1721. 4. 
Georg.Erneß.STAHLII Opufculum Chymico- 


Phyfico-medicum,' feu Schediafmatum a 


pluribus' annis variis occafionibus in pu- 
‚blicum -&mifforum ; nunc: quadantenus 
etiam au&torum et deficientibus paflım ex- 
emplaribüs in vnum volumen iam colle- 
Aorum faſciculus. Halae. 1715. 4. 

Differtationes Academicae de Haemoörrhoi- 
' dibüs in-peculiare Volumen collectae , in 


“+ 


.“Hluftrationem antiquioris et recentioris 


obſeruationis dtque experientiae editae. 
Halae. 17119.. 5.. * 
In dieſem Volumine ſtehen 15. oben angefuͤhr⸗ 
.. te Diſputationes de haemorrhoidibus, voð 

welche nur. ein ſyllabus und iezt erwehnter Ti⸗ 
tul gedruckt worden. N u Ze 
Tradt. de medicamentorum modo operandi 
in c0orpote viuo. ib, 1720, . 


M. Wlberri.: 437 
Mediciniſche und Philoſophiſche Schriften 
von unterfchiednen Materien, welche bisher ein» 

zeln ediret, und vorlängft nicht weiter zu ‚bes 
kommen geweſen, nunmehro aber zufammen ges 

> tragen und auf vielfältiges Begehren , zum 
gemeinen Beten, aufs neue heraus gegeben, mit 
einigen Tractaetgen vermehret. Halle. 1721. 8. 


Einige von denen bierinnen befindlichen Abhands ı 
lungen haben wir bereits oben erwehnet. Andre 
aber find ganz neu’; Moch andre find aus 
andern Sammlungen , worin fie gefezt was 
ren, wieder entlehnt. Es ftehen aber darinne 
1) Abhandlung von der Seele des Men⸗ 
fcben der Thiere und der Pflanzen erfter 
und Zweiter Theil. 2)de energia naturae, 
3) depedantifmo medico. 4) de vfu et 
abufu mechanifmi in corporibus anımatis. 
-,$) Vindiciae ftahlianae contra Heifterum. 
6) obferuationes in A. N.C. occurrentes, 
a) de morte critice dilata. b) de fluxamen- 
ſtrua per fudorem fanguinis e pedibus. c) 
de experimento lethali in feipfo temerarii 
Empirici Balneatoris : d) falia media via 
humida parandi ratio, e) Genealogia fali- 
um medıorum viafıcca paratorum. f) de 
haemorrhagia fimultanea e fingulis locis 
haemorrhagicis. g) de menfibus prodigis 
in vidua 58. annorum h) de haemoptyfi ec 
haemorrhagia narium innoxa in grauida. 
1) de haemorrhagia periculofa e pene. 
| Se3 k) 
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in grauida. D’de occultis animae humanae 





qualitatibus et operationibus, 


Tractatus de haemorrhoidibus, in quo ſche- 
diaſmata quaedam Stablii veram haemor- 
» rhaidum ac exponentiafundamen- - 
ti loco praemittuntur, cum Praef, Srabli, 
ib. 1717. 4. | - a ee 
Ausführlicher Bericht vom Podagra ohne 
.. Salz, oder daß das Podagra wider Die gemeine 
. Meynung felten von einer fahigten Schärfe 
| — Halle. 1725. 8. 
ſt die oben angeführte Difp, de Podagra ſi- 
ne ſale. | u 
Abhandlung vom Podagra iunger Leute zum 
gemeinen Beften ing Deutſche uͤberſezt. 1725.8. 


Specimen Medicinae Theologicae , ſelectiora 
quaedam themata ad fcientiam et experi- 
“ entiam medicam praecipue pertinentia 
. cum $. Theologia tamen propius conne- 
xXa. &c.c, praef. I. M. Langii. Halae. 1726.8. 


Diefes ift wieder ein Baͤndgen zufammen ge - 
druckter fchon erwehnter Abhandlungen. Denn 
wir finden hievinnen , auffer der Vorrede de 
- Luca medica ; fiua nexu Theologiae cum 
: medicina, folgende : ı) dc religione me- 
dioi. 3) de fuperftitione medica. . 4) de 
. confeflione: aegrorum erga medicum, : 1 ) 
5 E09 08 
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de vaticinlis — 6) memento 


mori. 7) de reſuſcitatione ſemimortuo- 
‘rum medica. 8) de potentia Diaboli in 
corpus humanum, 9) de fpedtris. 10) de 
Medicina Chrifti diuina et miraculoß, 
Hagoge formulas medicas praxi clinicae ac- 
commodatas confcribendi, Halae, 1726.4, 
'Syflema Iuris prudentiae medicae, quo cafüs 


forenſes a ICtis er medicis decidendi ex- 


plicantur, omniumgue facultarum fenten- 
tiis confirmantur, in partem dogmaticam 


et practicam partitum, cum praef.Chr. Tho- 


niaftı. Halae. 1725. 4. Tom, 1. . 


— Tomus.II. cum ind. Schneeb, 17294 


—— Tomus. IH. e, Seledis quibufdam. 
Tractatibus medicinam legalem illuftran- 
tibus augmentatum. ibid; 1733. 4, 


—— Tomas. IV. Lipſ. 1737. 4. 


—— Tomus. V. ibid. 1740. 4. 

—— Tomus. VI. cum vniuerfali indice iu- 

ridico er medice, Goerlic. 1747. 4: 

Tentamen: Lexics realis obfleruationummedir 
carum ad fuffragia peritorum et dodtorum 
virorum Fe nu et. alleganda edirum, 
Pars. I. Halae, 1727.4, | 
entamen Lexici realis, &c. Pars I, ibid, 
173% 4 a 
Ze Era ’ Come 
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Commentatio in Conſtitutionem criminalem 
Carolinam medica, varüs titulis et articu- 
lis ratione et experientia explicatis etcon- 
firmatis comprehenſa, obferuationibus 
ſelectis illuſtrata, multisque teſtimonũs 
iuridicis et medicis probata, cum Ind. 
Halae 1739. 4. 


Tractatus de natura humana, qua indicatur 
et yatione ac fuffragiis theologicis medicis 
et philofophicis confirmatur, animam hu- 
manam rationalem proprium fuum dami- 
cilium generare conferuare et fanare, Ha- 
lae. 1732. 4. 


Ach uͤbergehe verfchiedne Vorreden, welche 
der Herr Hofrat zu andrer Gelehrten Buͤchern 

verfertiget, wie auch die obſeruationes, wovon 
die gelehrten Tagebuͤcher, haͤlliſchen Intelligenz⸗ 
blaͤtter und dergleichen voll find. Denn fo ſte⸗ 
ben 3. €. in Adtis Acad. Nat. Cur. — 


| Vol. 1. V | 
Transformatio febrium ..vna ſerie fadta. p. 
47%: | i 
Seirrhus vteri fanguineus ftupenda et foeti- 
da vteri haemorrhagia fölutus. p. 478. 
}aemorrhoidesmenftruae in puero decenni. 
Obf. de Hippolitho. p.481.° — 


Vol II. 
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. Vaol. II — 
Sterilitas ab vlcere diuturno, ſaliuatione cu- 
rata. p. 314. | | 
Vomitus frufti molem pugnimaioris aequan- 
tis ex abforbentibus remediis, compadti, 
p. 316, — 
Salium mediorum praeparatio curioſa, fine 
vifibilı acido. p. 318, u 
Solutio martis ab alcali, via ficca. p. 319.. 
Sterilitasa a praemature fupprefla tertiana cum 
cortice chinae caufata , et per dextram 
nouam curationem , denuo curata. p. 321. 





Fohann Sottlied 
. . Seffer 
Der Arzneitunft Dodor, Herjoglich Hollſteiniſch Ploͤni⸗ 
ſcher Hofrund Juſtiz⸗Rat, nie auch Leib; Medicus. 


CH ice gelehrte Mann erkennt die berühmte 
S Kanferlichefteye Reichsſtadt Nordhauſen 
vor fein Vaterland. Herr Philip Jacob Lefz 

" fer, wohlverdienter Diaconus der Hauptkirchen 
zu St. Nicolai dafelbft, und Frau Aemilia So: 
phia gebohrne Rorhmablerin waren dieglück- 
lichen Aeltern deffelben , (a) denen Er am ıc.. 
| Kes.. , Merz 

(a) Mehrere Nachricht giebt uns fein Älterer ar 


für 
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Merz des Jahrs 1699. von dem guͤnſtigen Him⸗ 
mel geſchenket wurde. Dieſe beyden wackern 
Eheleute ſparten keinen ar Ihren Sohn in 
allen denienigen Wiſſenſchaften ünterrichten zu 
laſſen, welche ung dereinſt der Welt nuͤzlich ma⸗ 
chen koͤnnen; Sie ſelbſt erzogen Ihn mit vieler 
Achtſamkeit und legten bey Ihm, ſo wie bey ſei⸗ 
nen uͤbrigen Geſchwiſter, den Grund zu einer un⸗ 
geheuchelten Gottesfurcht: Sie waren im Stans 
de dieſes zu thun, da fie ſelbſt in den Wegen des 
HErrn gingen und rechtſchaffen lebten. 
Was ſeine Schuſſtudien betrifft, ſo hat Er 
ſelbige in ſeiner Vaterſtadt zurück gelegt. , ” Es 
iſt ein Gluͤck vor Leute, welche Die göttliche 
> Borficht zum Studieren auserfehen, ” ſchreibt 
der Here Baftor Leſſer, (b)“ wenn fie an folchen 
> Orten gebohren werden, wo gute a 
| 2 RI 4*. J n "hen: 





Bruder, der um bie chriftliche Kirche hochverdien 
te Gottesgelehrte und groffe Naturforfcher, Herr 
Triedrich Ehriftian Leffer, der Kirchen zu St. 
Jacob und St. Martini zu Nordhauſen Paftor, 
des Minifterii dafelbft Senior , tie aud) der Roͤ⸗ 
miſch⸗Kayſerl. und Konigl. Pr. Akademien der 
Wiſſenſchaften Mitglied ; (dem ih auch den 
Stof zu gegenwärtiger Nachricht zu danken har 
be, ) in der Genealogiſchen Vachricht von 
dem gefegneten Kefjerifchen Geſchlechte. 
Nordhauſen 4: 1729. und in dem von Ihm e- 
dirten Leben Erafms Rothmalers. ibid. 4 


c60) Sn angeführten Lchen Zrafmi Rothmalers. 
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"benz; Sie haben von Jugend auf ihre Führer 
> bey der Hand und dürfen nicht nach denſelben 
weit reiſen, noch viel weniger viel Unkoſten auf 
” Wohnungen und Lebensmittel wenden, welche 
Nie bey ihren Aeltern bequemer und mit weniger 
> Koften haben Eonnen. ” Dieſes Glücks konnte 
ſich der Here Juſtizrat auch erfreuen, da Er theils 
Durch den Unterricht treuer Privatlehrer , theils 
durch die Unterweiſung der Öffentlichen Schulleh⸗ 
rer in Nordhauſen fich zu den höhern Wiſſen⸗ 
fehaften vorbereiten Eonnte. Wie Er nun von 
Jugend auf eine Neigung zur Arzneiwiſſenſchaft 
bey ſich veripürer, fo verband Ihn auch diefer 
Trieb ſich derfelben zu wiedmen. Die Univerſt⸗ 
taet Jena war ſo gluͤcklich Ihn unter ihre Buͤrger 
zu zehlen, und nachdem Er hieſelbſt einige Jahre 
mit ruͤhmlichen Fleiß zugebracht und ſich die Liebe 
feiner Lehrer und Achtung feiner Mitſchuͤler erwor- 
ben, begab Er ſich nach Haufe, die Früchte feines 
Fleiſſes zu zeigen, und was Er gehoͤrt und gelefen, 
bey dem Krankenbetteauszuüben. Dis it der 
Entzweck unfrer Bemühungen. Hier mus fich e8 
zeigen, wie wir unſre Stunden auf hohen Schulen 
zugebrachthaben. Hier kann es Fein Wettſtreit 
ausmachen , das Krankenbette zeigt es oft ganz 
anders als der Catheder; disiftdiehöchfte Schu 
le, die auch den geſchickteſten noch ſehwere Kno— 
ten aufzulöfen giebt. Und wohl uns, wenn wit 
bier beftehen Der Herr Leſſer warnicht nut 
im Stande diefes zu thun, fondern der Seegen 
des groſſen GOttes gab auch feiner — 
a das 
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das voͤllige Gewichte, daß Er mit gluͤcklichen Er⸗ 
* feine Krankenbeſuche anſtellen konnte. Ehe 
ſich aber dieſem Joch voͤllig unterwarf, wollte 
Er zuvor noch eine Schule beſuchen, die einem Arzte 
faſt unentbehrlich iſt. Er trat eine gelehrte Reiſe 
an, und kam zufoͤrderſt nach Hamburg. Die⸗ 
fe ſchoͤne Stadt ſchien Ihm allerdings. würdig, 
ich einige Zeit daſelbſt aufzuhalten, ; Und dieſer 
ufenthalt war auch fo bortheilhaft vor Ihn daß 
Er ſich durch ſeine gluͤckliche Curen und gelehr⸗ 
ten Unterredungen die Liebe und Gewogenheit der 
angeſehenſten Maͤnner in Hamburg zuwege 
brachte. Hierauf ſezte Er feine Reife fort und 
kam nach Holland. Alles mas daffelbe nuze 
bares und merfiwürdiges in feinem Schooße hat, 
fammelte unfer Gelehrter ein. Die Univerfitaet 
Utrecht aber feste Ihm, nad) vorhergegangener 
rüfung und gehaltenem Wettſtreit über eine von 
hm ohne Vorſiz vertheidigte Abhandlung von 
der Entzündung der Ang , den meDdicinir - 
ſchen Doctorhut auf. Holland ift fehon mehr 
als einmal ſo gluͤcklich geweſen, gelehrten Auslaͤn⸗ 
dern dieſe Ehre zu erweiſen. Harderwyk gab 
fie dem groſſen Heiſter, Keiden dem hochverdien⸗ 
ten Zaller und Linnaeus u. ſ.f. Und hierher 
gehört auch der Herr Keffer. Bey Erhaltung 
Diefer Wuͤrde gab fein gelehrter Herr Bruder, der 
obbelobte Herr Paſtor Leſſer in Nordhauſen 
einen leſenswuͤrdigen Gluͤckwunſch heraus , de 


Dodis Nordhufanis extra patriam officiis or - 


natis ; Unter welche gelehrte Nordhaͤuſer “m 
auch 
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auch der Herr Juſtizrat felbft gehöre. Nachdem 
Er alſo feine Reife mit vielem Ruhme zurück ge⸗ 
fegt; Fam Er nad) Hamburg zurück. Er wurde 
ei f wohl aufgenommen , daß Er fich entſchlos 
eine Lebenstage hier zu befchlieffen; die Vorficht 
aber hatte & noch zu wichtigern Aemtern be 
ftimmt. Seine Euren gelungen fo wohl, daß 
Er ſowohl in der Stadt als in den umliegenden 
Orten Ruhm, Ehre, und Achtung erhielt ;. Und 
da Er auch unter andern den Sohn eines Pre 
digers zu Prez im Hollfteinifchen von einem lang? 
wierigen Schwindel glücklich. befteyet , welchen 
ſchon viele Aerzte vor unheilbar gehalten, wurde 
Er unter andern auch bey Sr. hochwuͤrdigen 
Excellenz, Herrn Wolf Blome, Erb⸗ und Ge 
tichtsheren in Hagen und Baarenflet, Mitterdes 


Dannebrog-Drdens , Könige. Daͤniſchen Ger 


heimte Rat und Prouinciali, wie auch Probft 
des hochadlicyen — zu Prez, bes 
kannt, und erwarb fich deſſen Gewogenheit der⸗ 
geſtalt, daß Ihn dieſelben zu dem ordentlichen 
Arzte nach Prez beriefen. Der Ruf von feinen 
glücklichen Euren wurde hierauf immer mehr und 
mehr ausgebreitet , und hierdurch gefehahe es, 
daß Sr. Durchlauchten , der Herr Herzog zu 
Hollſtein Ploen, Carl Friedrich ein —53 
Verttauen in Ihm ſezten hm Ders yobe 
Gefimdheit anzuvettrauen, und ao. 1735.den 1. 
Senmer zu Dero Hofrat und Leib-Medico zu 
ernennen. eine gründliche Gelehrſamkeit und 
geuͤbte Wiſſenſchaft machte auch das ar 

er⸗ 
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Sertrauen St, Durchl. immer ſtaͤrker, daß 
diefelben auch 1747. geruheten Ihn mit dem Cha⸗ 
raeter eines Juſtizrats zu begnadigen. Wie 
groß dieſe Gnade ſey, laͤßt ſich auch unter andern 
Daher abnehmen, weil fein gnaͤdigſter Herzog 
Fha erlaubten fein Ihm aufgetragenes. Amt von 
aus aus zu verwalten ‚. da Ihn eine durch ein 
oheg. obrigkeitliches Priuilegium erhaltne erb⸗ 
nd. eigenthumliche Apothecke und feine weitlaͤuf⸗ 
ige. Praxis hierzu zu nöthigen ſchienen. Ehe 
vir zu feinen gelehrten Bemuͤhungen weiter fort⸗ 
gehen, müffen wir feines Eheſtandes erwehnen. 
Kt aber. in. felbigen zu zween malen ‚getreten: 
a8. erfte mal geſchahe «8 den 11. November 
1729, mit Jungfet Luciana Dorothea, Herru 
ob. Thomas Liſegangs, , ehemaligen wohl⸗ 
verdienten Bm su Gottorp älteften Tochter: 
SanHerr Bruder, gemeldeter Herr Paſtor Leſſer, 
ge Ihm hierzu in einem. Sendfehreiben 
Gluck/ in welchem Er von feinem Geſchlechte 
eine Genealouifche Nachricht mittheilete. 
(c) ©» liebreich dieſe Ehe von beyden Gelten 
geführet wurde, um fo. viel fchmerzlicher fiel es 
hmm, da.der Tod diefe feine getreue Gehuͤlfin bes 
feits 1736. von feiner Seiten rieß. Da aber 
- feine Hausgeſchaͤfte eine neue Hausfrau und fünf 
unergogne- Kinder eine andre Mutter brauchten, 
ſo fuchte und fand, Et diefelbe, an Jungfer a 
* u Ar et 
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beth Morgerechen / weyland Herrn Matthi⸗ 
ae Alberti Praetorii, treu geweſenen Paſtoris 
zu Eiofterhagen, Tochter, mit welcher Er fich den 
* October 1737. in ein ehliches Verbindnis ein⸗ 

Ein Arzt, der die meiſten Stunden des 
— bey dem Krankenbette zubringt, behaͤlt 
wenig Zeit übrig, die Druckers Preſſen zu erhal⸗ 
ten: Wir werden alfo inden Schriften des Heren 
Juſtitzrats Feine folianten ſuchen duͤrffen. Onug 
daß wir von Ihm ſagen möüffen: 


Principibus placuiffe viris-haud slime 
laus efbıkin > 


Was Er aber geſchrieben, beſtehet in folgenden : 


D Dip. Incugural. de Peripneumoniä pro 
GrIDoct.Fraj. adRhen. ı726.. 
2) Zufäge zu Herrn Friedrich Chriſtian 
Leſſers Anmerkungen von der Baumans⸗ 
‚dit Notdh. 1745. 8. a 
3) 





(d) Sie fin diefen Anmerkungen bepgefüget, und 
beftehen in er der —* 
Urfachen : ı) woher das Tropfſteinwaſſe 
fomme, und wic es ugehe, d —— es zi ein 

‚ werde ? 2) Warum die Lichter in den Ads 
len nidyt gerne brennen, fondern leicht aus⸗ 
ben? 3) Warum ein-Ruf oder — 

Piſtole, einen ungemein ſtarken 
RKnall darinn — vide C.L. N. Vol. VI. 


En p. 38: , 
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3) von den herrlichen Wirkungen des S 


(iger Brimnens in Virginibus defectu 
obſtruchone menfium laborantibus. 


Def. Aamb. Gel.Ber.vom Fahr 173 
| pag.: 666, und 1736. P.66. 
4) von einem Wurm, ſo aus der. Nafe eı 
Frau gekommen. | 
Def. ebendaf. vom Jahr 1737. P- 37 
5) vom Nuzen des Decocu rad. Chinae 
Podagea.. Da 
Beſ. ebendaf: 1747. P.819. 

6) Dhnmasgebliche Gedanken von Der He 
vieh⸗ Seuche, welche Anno 1745. und 17 
in Holiſtein und vielen andern Orten Deut 
lands graßiret, worinn dieſelbe beſtand 

nrebſt der wahrſcheinlichen Urſache, too 

ſolche entſtanden, wie auch die Kennzeich 

uund endlich die Eur derſelben. Ploen 1746. 

Beſ. ebendaſ. 1746. peꝛ60. 268. 
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Shan Hermann 
-.. Büärftenai, 


Der Arzneifunft Doktor und derfelben Profeflor Prima- 


& 


rius, Wie auch ordentlicher Profeflor der Oeco- 
er nomie zu Rinteln, | 


Der Roͤmiſch Kayſerl. Akademie der Naturſorſcher 
— Mitglied. | er 


We haben von den Gelehrten eine doppelte 
7 Sattuiig., wenn wir auf ihre Gemuͤts⸗ 
Beſchaffenheit fehen. Eine Art derfelben ift auf- 
geblafen und hochmüthig , welche aus Hochach⸗ 
tung vorihre eigne Faͤhigkeit von derienigen Wiſ⸗ 
ſenſchaft, welche fie erlernerhaben, eine folche Ein- 
bildung zu haben pflegen, Daß fie, alg Elephanten, 
alle in den Umkreiß derſelben gehörige Diuge wie 
Muͤcken betrachten, und zu ihrem Wahlſpruch; 
Quantum. eft quod ſcimus, erwehten. Be: 
trachten wir aber diefelben oft etwas genauer, fo 
liegt eine Unvoiffenheitzum Grunde, fie find Halb⸗ 
gelehrte, und müffen alfo Mittel willen , den 
Schein einer groffen Gelehrfamkeit zu haben. 
So lächerlich) die Geftalt derfelben ift, wenn wit 
fie auf Diefer Seite anfehen, und fo wenig Bey— 
fal diefelben bey vernünftigen Leuten verdienen: 
Um defto mehrerer Achtung find dieienigen würs 
dig , welche fich ienen entgegen ſtellen. Wahre 
Gelehrte find anders gefinnet ; Sie fehreiben 
über ihre Studirfiuben ; quantum eft quod - 
— za | ne- 






neſcimus. Je weiter fie in ihrer Wiſſenſchaft 
kommen ; ie mehr entdecken fie die Mängel und 
Fehler dDerfelben , und mie viel darinnen noch 
verborgen iſt. Und indem fie Diefes einfehen, 
was theils Ihnen ſelbſt, theils ihrer Wiſſenſchaft 
fehlet, jo werden fie Dadurch von der. Kitelfeie 
des Sinnes bewahret, wodurch fi) andre ‚die 
ihr Willen als einen Abgott verehren, laͤcher⸗ 
lich machen. Sie zeigen inſonderheit durch das 
leztere den hoͤchſtnoͤthigen Unterſchied unter dem, 
was gewis, was wahrſcheinlich und was zweifel⸗ 
haft iſt. Sie geben fleißigen Gemuͤtern Anlas, 
wo moͤglich, die ihnen angezeigten wuͤſten Plaͤze 
inskuͤnftige noch anzubauen, und den Dingen 
mit deſto mehrern Fleiſſe nachzuſpuͤren, deren 
gehoͤrige Entdeckung bis dahin nur gewuͤnſchet 
worden. ie ſelbſt haben Gelegenheit darauf 
zu finnen , wie Die vorkommenden Lücken aus⸗ 
zufüllen find. Sn allen Wilfenfchaften finden 
wir dergleichen fehr ‚häufig, und es wäre wohl 
zu wünfchen, dag fid) Männer finden möchten, . 
Die hierzu gefehicft wären, den Schaden Kofephe. 
zu heilen. Unfre Wiftenfchaft, die fo edle als 
unentbehrliche Heilkunſt, bat ſich billig Glück zu. 
wuͤnſchen, daß ſie unter ihren Befoͤrderern einen 
Manız hat, der ein recht rühmliches Werk gethan, 
da Er ſich an dieſe mühfelige Arbeit gemacht. 
Der Herr D. Sürftenau, deſſen merkwuͤrdige 
Verdienſte um die Arznei = und Haushaltungs> 
kunſt, ich gegenwärtig in einem kurzen Abris 
vorzuſtellen die Ehre habe, iſt derienige sro 
Zu | 2 
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Gelehrte , dem wir dieſe Arbeit zu danken haben. 
- Der feel. berühmte Stolle, ein Mann, der die 
Zerdienſte eines jeden wohl zu erkennen und zu 
ſchaͤzen wuſte, ein Mann, der in der Geſchichte 
der Gelehrſamkeit wohl wenig ſeines gleichen hat, 
nennt Ihn dahero mit Recht einen nicht minder 
befcheidnen als gefehrten Mann. (a) ‘Der hoch⸗ 
verdiente - Eonfiftorialrat Here D. Goͤtten in ° 
Hannover, (b) undder berühmte Manguer; die 
* Italiens, (c) haben Ihn dahero ſchon 
laͤngſt ein ſo gerechtes als billiges Lob gegeben, | 
und in Ihren gelehrten Lebensbefchreibungen be⸗ 
ſchrieben. Und da ich gegenwaͤrtig von den iezt 
lebenden beruͤhmten Aerzten Nachrichten zu geben 
willens bin, ſo wuͤrde ich mich einer Unwiſſenheit 
ſtraffaͤllig machen, wenn ich nicht demſelben meis 
ne wahre Hochachtung durch Erjehlung feiner 
Berdienfte bezeigen wollte, —— 
Der Herr Doctor find zu Hervorden in 
Weſtphalen im Monat ay 1688. gebohren. 
Sein Vater war Herr M. Joh. Sürftenau, 





dreyßigiaͤhrig wohlverdienter Prediger auf der 


Altftadt daſelbſt. Seine Srau Mutter aber war 
Stau Modeſta Eliſabeth Barkhuͤyſen. Wenn - 
— BER En. IMs 
(a) In feiner Medieinifch. Gelehrten Hiftorie, 
p.378. RE ern 
(b) In. feinem ieztlebenden gelehrten Europa. Tom. II. 
| P. 440. n - 
c) InBibliothecz feriptorum medicorum, 


PT #217 7 
unſre Eltern ſelbſt in den Wiſſenſchaften geuͤbt 


ſind, fo kann es uns an einer. guten Erziehung 


nicht fehlen. . Der Vater unfers Gelehrten trug 
dahero auch alle Sorge für feinen Sohn, und 
fie Ihn in allen guten Künften und Wiſſenſchaf⸗ 


ten gehörig unterrichten. Er legte hierzu den 


Grund in dem Hervordifchen Gymnaſio ſon⸗ 
Derlich unser der Anführung des damalige 
Rectoris, Herrn Thomas Müllers. Und 
nachdem Er nicht nur hierinne allen Fleiß ange⸗ 
wendet, ſondern ſich auch bey dieſem ſeinen Lehr⸗ 
meiſter zur Arzneikunſt, als welcher Er ſich gewid⸗ 
met, beſtens vorbereitet hatte, bezog Er im Jahr 
17706. die Univerfitaet IBittendberg. Hier fand 






Er an feinem Landsmann, dem vor einigen Jah⸗ 


ten in Leipzig verſtorbenen Herrn D. Klauſing, 


——— 


einen geſchickten Lehrer, und einen guten Freund. 


Der groſſe Conr. Sam. Schurzfleiſch unter⸗ 
wieß Ihn ferner in den ſchoͤnen Wiſſenſchaften: 
Und die Arzneikunſt hoͤrte Er bey Chriſtian Va⸗ 


tern, Job. Gottfr. Bergern, job. Zeint 
Zeucher, Adam Brendeln, Warlizen und 


Sperlingen. Nachdem Er ſich hier ein Jahr 
aufgehalten, und bey ſeinen Lehrern alle Liebe und 
Hochaͤchtung erworben, begab Er ſich 1707. 
nach Jena, und hinterlies unter den daſig Studi⸗ 
renden ein Exempel der Nachamung. — * 
George Wolfg. Medel, ein Vater ſehr 

vieler Gelehrten, waͤr bier deſſen vornehmſter 
Lehrer, zu dem Er ſich hielt, deſſen Vorleſun— 
gen Er beſuchte, deſſen Umgang Er ſich zu = 
mach⸗ 
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maöhte; mit deffen Unterricht: Er aber doch auch 
Die Unterweifung des Seren Hambergers und 
Slevogts verfnüpffte. - ; Und ſo ſammlete Er 
auch hier fleißig ein, und begab fich endlich 1708. 
nach Halle, die Gelehrſamkeit der beyden gröften 
Aerzte Deutfchlands in dieſem Sahrhunderte , 
Stiedrich Hoffmanns; und George Ernſt 
Stahls; eben wie die Königin von Arabia die 
Weisheit Salomonis gegenwärtig zu bewun⸗ 
dern / von welcher Er vorhero fo viel gehoͤret und 
geleſen. Und Er fand mehr als man Ihm das | 
von gefagt. Diefe beyden groſſen Männer führe 
ten alſo das Gebaͤude welches Die vorhero erz 
wehnten Gelehrten gründlich angefangen hatten, 
geſchickt Fort 5 und fein Fleiß brachte daſſelbe 
gluͤcklich zu Standerm Seine Lehrer hatten in 
ihren Vorleſungen oft geſagt/ wie es in der Mes 
dicin an allen Theilen annoch fehle, dieſes merk⸗ 
te unſer Gelehrter fleißig an, machte ſich hiervon 
eine Sammlung, und trug alles, was Erin ge⸗ 
druckten Schriften hiervon fand, fleißig bey. 
Neque vllus facile doctus arque expertus re⸗ 
perietur hodie medicus ſchreibt der Herr Do⸗ 
ctor ſelbſt hiervon (d) qui non vode aut ca- 
lamo data occaſione profiteatur multa ĩn 
arte medica etiamnum deſiderari. Nos 
certeiante hoſce vaginti annos, in Acade⸗ 
miis Saxonicis artis'medicae addiſcendae cau- 


J F 





im» 


k (4) In pracfat. ad Deider. Med. 
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fa verſati et praeceptores ibidem per Dei 
gratiam eruditos er fideles nocti ad vnum 
omnes deprehendimus dataioccafione-fponte 
confiteri varia in variis artis partibus oc- 
cutrere deſiderata, in quibus poſterorum in⸗ 
duftria ſemet poſſet debearque exercere· Et 
haecconfeſſio ingenua‘; toties a viris fum- 
mis et communibus Germaniae praecepto- 
ribusy) deque ſtudiis noſtris optime meritis 
repetita, incitamento nobis fuir; primam⸗ 
que ſuppeditauit occaſſonem, de deſideratis 
medicis pablo pleniorem inftituendk tracta⸗ 
tionem &c. Als Er nun im Jahr 1709. die hoͤch⸗ 
fie: Wuͤrde im der Arzneikunſt zu Belohnung ſei⸗ 
nes Fleiſſes vom groſſen Hofmann erhielt, gab 
Er von dieſen ſeinen Bemuͤhungen eine Probe 
heraus, da Er in ſeiner gelehrten Streitſchrift, 
welche wir vorher abzulegen gewohnt find, De- 
ſiderata Anatomico Phyſiologica abhandelte. 
In diefep gelehrten und ruͤhmlichen Arbeit fuh⸗ 
ven auch der Herr Doctor nachgehends fort / in⸗ 
dem ſie theils dergleichen Abhandlungen in Ge⸗ 
ſtalt eines Sendſchreibens in Druck gaben, oder 
bey vorfallender Gelegenheit dieſe Materie in ſo⸗ 
jennen Reden vortrugen, bis endlich daraus das 
vortrefliche und allen Aerzten nicht genug anzu⸗ 
preiſende Buch ‚welches Er nur unter den ſimpeln 
Ditulleſiderata medica geſchrieben, erwachſen iſt. 
Nachdem der Herr Dodtoralfo mit einem Zeugnis 
verſehen, wie &ie ihre Sunden zugebracht, bes 
gaben Sie ſich nad) Haufe, and fingen an ſich e 
Ni obr 3 he. 281007 


4 
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wuͤrklicher Cur der Kranken zu uͤben. Eine 
Reiſe in fremde Laͤnder iſt zu allen Zeiten vor eine 
einem ieden Gelehrten, beſonders aber einem Arz⸗ 
te, ſo loͤbliche als erſprießliche Beſchaͤftigung ge⸗ 
‚halten worden. ‚Sb. aber nicht auch oft dex 
Hoden, wo wir gebohren ſind und wohnen, eben 
die Annehmlichkeiten in ſich halten ſollte, die wir 
durch viele Koſten in fremden Laͤndern ſuchen, ge⸗ 
höret unter, dieienigen Fragen, welche, man nicht 
gerne beantroorten will. Leuten, die die gelehrte 
Sprache nicht verſtehen, und dieihre Söhne mit 
- fo vielen Gelde aus dem Lande in fremde Provinzis 
en.schicken, ware wohl anzurathen, Daß fie des 
Herrn Holbergs deutfchen- Franzofen- leſen moͤch⸗ 
ten, (e) vielleicht möchten. Sie auf andre Ges 
danken dadurch kommen. „Und, wenn, ieh Die 
Wahrheit ſagen foll-, ſo glaube ich wenigfteng, 


daß / wenn eine Reiſe noͤthig dieſelbe in eines 
ieden Vaterlande am noͤthigſten Ip. ..(E)- Un⸗ 
ſer Deutſchland hat ſo viel nuzliches und annehm⸗ 
liches in Sich, daß man darinnen genug zu letnen,. 
und auch hinlaͤngliches Beranhgen findet... Darf 
ich mich Dabey noch. etwas. aufhalten... fp will ich 
nur bey unſrer Arzneikunſt ſtehen „bleiben. 
Deutſchland iſt mit ſo vielen hohen Schulen an⸗ 


—2* 





(e) Bef. Herrn Prof. Gottſcheds deutſche Schau⸗ 
J— bübne, IL Theil P- 329; fegg;:' pi 

A) Man fehe des Herrn LinnaeiOrat. denecefürate 

.  peregrinationum intra patriam. 


F 
J 
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gefuͤllt, als irgend, eine Provinz, And welche 1 
ner auswärtigen, an guter Eimrichtung und h 
längtichen Mitteln, etwas rechtſchaffnes zu lern 
fveichen duͤrffen. Deutichland pranget mit d 
groͤßten Gelehrten, es hat die angenehmſten u 
portrefiichften Gaͤrten; nicht nur auf Univerſitt 
ten, ſondern auch in andern groͤſſen Städt 
haben wir iezo die vortreflichſte Gelegenheit ind 


Zergliederungs + und Wundarzneikunſt etw 


reehtfehafnies zu lernen. Deutſchland hat 
pörtreflichften Bergwerke. "Mit einem Wor 
Deutſchland hat alle Vollkommenheiten, Diem 
von einer glückfeeligen Provinz wuͤnſchen Far 
Warum follten wir es alfo ſo hindan fegen?M 
ferm Herten D. Fürfterrau war diefes mehr als‘ 
wohl bekannt, und was vor ein Töbliches Be 
ſplei haben Sie ung nicht dadurch gegeben , i 
Ya ihr Vaterland fo zu ſchaͤſen gewuſt un 
e gelehrten Reiſen in Demfelben angeſtell 
ob Cie wohl auch Holland Damit  verbund: 
Dleſes leʒtere befahen Ste im Jahr rrrri ur 
In 6. thaten Sie eine Reiſe durch Heſſen Fral 
h, Thüringen; die Wetterau und Miede 
achfen. Auf beyden Reifen lernten Sie pi 
Te groffe-und berühmte, wie auch andre anfehn! 
che Gelehrten keunen und machten fich fo vol 
Fommen, daß Ihre erlangte Sefehicklichkeit, I 
Sie nach Hauſe gekommen, - gar bald bekann 
und der Durchle Herr Landgraf von Heſſen Ca 
ſel Carl der erſte bewogen wurde, demſelben it 
Jahr 1720, eine ordentliche Profeßion der * 
| ici 


* 
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— — — — — —— — nn 
diein allergnaͤdigſt aufzutragen. Die im gahr727 
von Ihro Koͤnigl. Mafin Preußen auf Dero Unis 
verſitaeten Halle und Frankfurt an der Oder 
Heu geſtifftete und hoͤchſt nüzliche Profeflio Oe 
conömiae fand ſo groſſen Beyfal’; daß Yıra 
Koͤnigl. Mail in Schweden Als dermäliger Land⸗ 
graf von Heſſen Caſſel eben dergleichen auf De⸗ 
vo Univerſitaet Rinteln 1735 aufſutichten gnaͤ⸗ 
digſt geruheten. "Und an wem haͤtten wohl die⸗ 
ſelben einen wuͤrdigern Lehrer finden koͤnnen, als 
in der Perſon unſers Herrn DaSuͤrſtenau als 
dem Sie andy Slche gnaͤdigſt conferirten wei 
ches Amt Er den 3: Aug. dieſes Jahres da Et 

eben zum zweiten mal Rector Magnificus gewor⸗ 
den, vermittelſt einen ſolennen Rede worinnen 
die analogian quae inter academiam et 
deconomiam mᷣtercedit, aufs deutlichſte ange⸗ 
zeigen, wuͤrcklich angetreten und bishero, nebſt 
der eſten 0 Arzneikunft, mit: vielem 
Rulmeverwälter hai? = 10 on an men 
Dis iſt ein kurzer Abris von dem bisherd 
ruͤhnlichſt gefuͤhrten Leben des Herrn Di ür⸗ 
ren, welcher nun das Glück hat an ſeinem ge⸗ 
lehren Herr’ Sohn einen Collegen zu habem 
(8) Meine Leſer werden mit mir vhnedem einſtim⸗ 
Es iſt dieſes der Herr D. Joh Ktiedr, Fürfie 
* fe — LIE ee Slate * Re 
in die rühmlichen ‚groffen ® 
„ters tritt, und deſſen Bervienfte Jich meinen: 
fern in dem naͤchſten Stück diefer Nachrichten ntit 





“ 


37 zutheilen die Ehre haben werde. 


— 


8 73% Luͤrſtenau. 


mig ſeyn ; daß der Herr D. ſchon laͤngſt eine 
Stelie unter den beruͤhmteſten Aerzten dieſes Jahr⸗ 
hunderts eingenommen. Seine alademiſchen 
Abhandlungen haben jederzeit etwas beſonders in | 
fih. Gelehrſamkeit und Anmuth ſind Darinnen 
vergeſchwiſtert, und uͤberall findet man Spuren, 
daß ſich derſelbe angelegen ſeyn laſſen, dis was 
blsher gewuͤnſcht worden, zu ſeiner Vollkom⸗ 
menheit zu bringen. Beſonders iſt ſein oben 
angefuͤhrtes Buch von den deſideratis in der 
Medicin vortreflich Man findet nicht nur dar⸗ 
ine das, was noch fehlt, treulich ongezeiget/ ſon⸗ 
dern auch ſo viel gruͤndliche Beurtheilungen ein⸗ 
geſtreuet, daß man ſich wundern mus, wie ſo 
menige Blaͤtter ſo viel Wahrheiten in ſich faſſen 
Tonnen; daß es verdient den beften Schriſtſtel⸗ 
fern am die Seite geſezt zu werden. Die Me- 
dici; fo ſich alles volllommen zu wiſſen einblden, 
werden wohl thun wenn ſie ihren Text darimen 
ſuchen und ſich beſſern laſſen. In der. Vowede 
dagu welche Er au den wohlſeel. D.Mich Menſt 
Ecmuͤller in Leipzig gerichtet, hat Er ſeine 
Vorgaͤnger in dieſer Materie kuͤrzlich receniret, 
die — * Buchs beſchrieben, und zugeich 
die Einwuͤrfe/ welche Ihm wieder dieſes ſeinln⸗ 
ftitutum gemacht worden, beantwortet. Ich 
will dieſe leztern kuͤrzlich anfuͤhren. Man hat 
Ihm naͤmlich entgegen geſezt, 1) wie er zwar 
die Maͤngel anzeige ; aber wie ihnen abzu⸗ 
helfen ſich unbeſorgt nik Er antwortet ober: 
es fen dieſes fein Zweck nicht und uͤberlaſſe en 


* 
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fe Arbeitanderm; 2) Daß Er die Arzneikunſt 
und ihre Gruͤnde umzuftoffen fische. Al⸗ 
lein er laͤugnet Diefes’, und ſagt: dieſe feine de- 
fiderata felbften lehrren ein anders, wenn man 
fie nur recht anfehe. Und 3) daß Er fo viel 
Autores und deren loca anführe, Die Ant- 
wort darauf iſt: Deſiderata medicorum:non 
tam propriis quam alienis et quidem fummo- 
rum in arte virorum, qui hodie florent, ver- 
bis indigitare conſultum duximus, ne ſcilicet 
nobis tale quid forfan occinaturr: Tu quod 
nefcis et ĩn defideratorum ferie collocas;-a- 
liis forſan te doctioribus dudum .cognitumsar- 
Jue perſpectum eft. Ich könnte noch mehr 
Stellen aus dieſem vortreflichen Buch anführen, 
wenn mein gegenmwärtiger Entzweck noAre ;-eine 
Hiſtorie Diefes Buchs zu ſchreiben. Da aber fo 
swohldiefes, als fein Berfaffer, ſchon laͤngſt uͤber 
meine Lobeserhebungen gefezt, ſo verweiſe ich meine 

Leſer zu der Quelle und laſſe mich begnügen; das 
Verzʒeichnis feiner Schriften mitzutheilen. Man 
hat aber bishero folgende Proben ſeines Fleiſſes 
in öffentlichen Druck geſehen: — 
Difp. Inaug. Med, ſiſtens Defiderata Anato; 
.“ mico- Phyſiologica. pro Licent Hahe.1709. 
Difl.epif£. de defideratis Pathaloeico - Semio- 
ticisad 7 heod, Tanf;ab Almeloven Lugd, Bat. 
Ban: RER ya a RR A ae 


 Deriderata „Pradicn. ad: |Gedpfr. Tbomahuım 
 Polyhift. Norib. ‚Erf,adM4 1720... ...; 
* e 


. 
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De.morbis ICtorum. Epiftola ad Virum Illu- 
ſtrem 2.0, ab Vffenbach. ibid. 1720. 8: 

Progr. de religione medici; Rinteln. 1720; 

— —* medicorum orat.inaug. Rimein 





—* * Via longa. Rejp. J. B. Muller. aut. 
Rinteln 1721: - 

——— de ofhecio medici — —— 
alias phyſici dicti circa perſonas infpedtio- 

ni ſuae demandatas. Refp. C. C; Sicelio.ant, 

ibid. 1721. 

— dehydrope pectoris. Refp- M.Simoni au. 
ibid. 1721. 

* ſiſtens deſiderata chirurgica Rejp. J. 

- Kincentio. ibid. 1723. :. 

— ‚de dyſſenteria alba in puerpera. Refp. 

0» Ar F. Bauch... ılad, 1723. 

—— de valetudine * neipum ad Orar. 
ing rlatalı ‚Principis. ibid.:1724: Fol. °: 

— in exequüs Herm. Zokır. ib. 1725. Fol, 

ii in exequiis Jo: Henn. Sohminckn. ibid, 
1725. Fol. 

inuitat. ad Orat. inaug. Herm. moi 
Goeddaei. ıb. 1725. Fol. 

DESIDERATA, MEDICA. Lipf. 1727. 
Dis ift oben erwehntes vortrefliches Ks 
es ‚beitehet aus neun Kapiteln. In dem IL. 
rkommen vor Defiderata Anatomico- Phyfio- 
logica. Iſt oben erwehnte Difp. Inaugur. 

vermehrt. Im II. Pathologica. Im IH. 
Semiotica ;. ift auch bereits oben nen 
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Im IV. Practica, wovon wir auch ſchon ge⸗ 
dacht. Im V. Deſiderata in materia medi- 
ca, war eine Rede, welche Er zu Anfang des 
Dahrs 1724, als Prorector gehalten. Sm 
VI, Phyfico - chemica, iſt auch eine Rede, 
welche Er 1721. bey einem Adtu folemni 
doctorali gehalten hat. Im VII. Chirur- 
gica, iſt oben angeführte Difpuration, "Sm 
VIII. Medico-forenfia, welches ebenfals eine - 
Rede bey Ablegung des Prorectorats ift. Und 
im 1X. handelt Er de docta medicorum 
ignorantia, | 
Propemt. inuit. ad orat. folemn. de Hiftoria - 
naturali Anni 1727. in natali fereniff. Princ. 
Rinteln. 1728. Fol. er 
WVon dieſer Oration finden wir eine kurze 
Recenfion in Heren Geheimterat von Buͤch⸗ 
ner8 Mifcell. Phyf. - Med.- Mathem. vom 
Jahr 1727. M. Dec. Claſſ. I. Art. ‘7. 


. 705 — 

Dip. fiftens Theſes medicos inaugurales, 

” Rep. J. P. Wuftenberg. ant. ibid. 1729. : 
Oratio de Analogia academiae et oeconomiae, 
Bid. 1730. 4° —— 
Diſp. ſiſtens deſiderata Oeconomica. R£/p. 
B. C. Cſelmann. ibid. 1731. — 
—— de eo quod diuinum eft in hiſtoria 
.literaria. Ref. H. F. Zoll. ibid. 1731. | 
Prop. inuit. de vitiis literatorum ad Orar. de 

fymbolis Eruditorum praecipue Leibnitii. 

Rint. 1731. Fol. | Ä 
\ Dip. 
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Difp. de vfu et abufu acidularum in affecti- 
. bus fpafmodicis et hypochondriacis. Refp. 
. D.A. Forfer. ıbid. 1731. 

Exercit. Oecon. dei 'aere. Re fh. M. Groen. 
ibid. 1732.. 

Difp. de aerofcopia. Refb, eodem aut.ib. 1732. 
-—— de odoribus. Re/p. eod. aut. ibid. 1732. 
— de morbismedicorum. Ref. H. Lange. 
ibid. 1732. 
de brutorum morbis. Refp.L. C. Zn- 

. gel. ıbid. 1733. 
de tympanıte. Reſp. T. F. Germin. aut. 
“ ıbid. 1733. 

—— de Indorum morbis et medicina. Refp. 

J. P. Paxmann. ibid. 1735. | 
— de Carcinomate abique fedtione per- 

fanata. Ref2. J. J. Holland. 1739. 

—— de Mania. Ref. P. H. Pfannkuch. 
ibid. Fe 
— de methodo medendi. L. Refp. Buf- 

mann. ibid. 1740. 3 
— de eodem argum, II. Ref Ffir 

ibid. 1740. 

— de epdem argumento. III. Rejp. J. F. 
 Fürftenan, ibid. 1740, | | 
—— de initiis Typographiae phyfiologicis. 

; Refp. Eodem, 1740. E 

— de refpiratione fana er morbof. Reſp. | 
. CL. Zul, aut. 1741. | 

— de contagio et morbis contagiofis. j 

\ RS O. C. Fauſt. ibid. 174% | 
4, ‚ DR 











Din. de abfceffibus mufculorum abdominis, 
Reſp. J. Deen. 1742. 

Progr. quo ſuccinctam dat oeconomiae hu- 

Ä es delineationem; . ad anat. publ. ibid. 


Dip, ge ſpaſmo veſicae. Rep. I. F. Firße- 
nau filio aut. ibid. 1745. 
— de Electricitate ad praec. ailp ibid, 


Dip. fulphure et medicamentis fulphu- 
reis. — A. Caflelmann. ibid. 1745. 

“ Progr. de eodem et diuerfo in — hum. 
obuio. ad.anat. publ. ibid. 174 | 

. Difp. de arte obfterricia. Rep 8 F. Vogler. | 
1746. | 

— — de praecipuis — vitiis,. Rep. 
J. B. Panzer. ibid. 17 

Grüundliche Anleitung zur Daufaltungstunft 

Lemgo 1736. 8. 

ur Einleitung zur Haußhaltungsvieharznei⸗ 

kunſt, oder vernünftige Gedanken’ von unver⸗ 

nünftigen- Haushaltungsthieren , derfelben 
Mängeln, Gebrechen und Huͤlfsmitteln übers 
haupt, und der iezo unter dem Hornvieh her 
— Seuche ax Wolfenb. 

1746. 8. (h) 

| In 

G) Def. Leipg. gel. Zeit, J. 1747: p. 19. 


a4 In Luͤtſtenau. 
¶ In den Brefjlanifcben Sammlungen... 
| Suppl. IH. ſtehen: Me 
Obfernationes meteorologicae, cum conftiru- 
tione epidemis.ab’Anno 1717. vique: ad 
annum 1726. Herfordiae et Rinteln fadtae. 
p. 97. faq.‘ ST 
Objeruationum rariorum decas, 
. 1) Epilepfia curforiae. p. 108. 
2) Cephalaea faliuatione curata p. 09, 
3) Motus maxillarum fpafmodıci. p. 110. 
4) Ranula in fene plus quam fexagenario. 
p. 111. ea m 
$) Cancer mammarum, p. 112. 
6) Dyfuria a mufculis. abdominis laefıs, 


‚113. \ EEE 
7) — fuxus immodicus. ibid. 
8) Dyſſenteria alba in Puerpera. p. 114. 
" 9) Marafmus fenilis. p. 115: —— 
10) Tumores abdominis rariores. p. 116. 


In Zamb. Berichten vom Jahr 1735. 
Re Bag. 7. ſtehe: 
Obf. de Xenodochiis: BE 
"m Adis Academiae Nat. Curiof. 

De 7770 1 2 


Mictus cruentus et purulentus fingularis, 
P. 130. | Ä - 
Rarior abdominis intumefcentia. p. 132. 
Affedtus fpafmodico-paralyticus, p. 133. 
Affedtus fpafmodico - hyitericus, p. 135. 

. | - Herpes 
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Herpes eryfipelatofüs in infante, pi, | 
Phrhifeos leuamen: ab’ acidulis: dubiüm. P:i385 
Abſceſſus mufculorum ‚abdominis. - e —— 
. Vleus fiauofum perinaei. P. 486.0: 
7 n Vol — EN Br Id 
EHiforia. Gebris,cnarhalis eirca' — anni 
1734. et initum 1735. paſſim epidermicae, 
Obſ de:abfceflu mufoulorum abdominis. 
Apoftemata mufculorum.- Abe — 
* terminata. X A N 
3 dr n% "ImVol: EL. ——— re 
De haemorthoidibus coecis oternis exulce- | 
ratis: Er Berger 
De-vicsreani ıpoftemarode cum var mp: 
'tomatibus, Ä 
Affectus ructuofus ; "ipasmpdichs: phthuſeos | 
verae pulmonalis ſpecie incedens, vſu ſe⸗ 
ri lactis et acidularum Driburgenſium cu⸗ 
ratus. 
Mercurius dulcis — mercurii: Vitae‘ impe4 
tratus. _ — 
Febris bilioſa, cum — notae Symptom, 
feliciter decurrens. 





— 


De abſceſſibus circa gen. ar x 
“ Singularia:azuroxsigiasg ex fe@tione endauerum 
etita. 


Crifeos ophthalmicae laetus eriftisque effectus. J 
Miaſma venereum, ſub varia forma; aliis' : 
morbis praeſertim chronicis iunciun. 


— iv. > | Ög. EU 
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Hydro | 
| ——— varia et ——— infre- 


ne pro — fedta, ‚Lipochymise — (a. 


Hiftoria febris allenee petechialis Rintelii 
- M. Martio et fegg. 1741. epidemice ‚graf- 
“ fancis. p. 32, 

Vulnus magnum (dloperarium feliciter con- 
folidatum,. pı 34 . 

Dyffenterise malignae in agro Rintelienfi 
Menf. Octobr. et. Nouembr. 1741. epide- 
mice graffantis fuccindta delineatio. B 98. 

Scabies-climadterica. p. 396 

Nortis {ubitaneae caufae variae. p. 392:  - 

Icterus annuo ſpatio moleftus tandemque. 
feliciter curatus. p. 395. 

De abſoeſſu circa genu omiffaquaedam. p. 397. 

‚Phthifeos incerta prognofis, p. 398: 

Alui pertinax adſtrictio. p. 401. 

| In Vol, VIII, 

Yalnn. tamı arteriae «brachialis funeftum, 


P- 8 
— in puetpera. p. t48. 
Varia et decretoria vrinae vitia. p. 150. 
Hydrophtalmia recidiua. p: 1352. | 
— catarrhalis cum tuiſi — pueris im⸗ 
e 
Obfeio fpuria. P. 268. ° ° 
Pleuritis-lechalis a glandibus — pP 269. 
— Rinteliĩ epidemicae, p̃. 270. > 
er: ebris 
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Febris catarrhalis Rintelii epidemia. p. 272. 
Hydröps ietero complicatus lethalis. p. 273, 
Spafmus veficae lechalis. p. 275. 
jaemorrhagıa liriguae falutaris, p. 276. 
Hydröpis idea. p. 277. 
De pürpura Obferuatiö. p. 348. 
Maculae infantum volaticae. p. 351. 
Hydrops pedtoris. p. 353. 
Alui pertinax obftrudtio, p. 354: 
Die annoch zum Druck beftimmten Schriften 
find Folgende; | | 
Vitae Medicorum ex recenti memöria maxi⸗ 
me illuftrium Decades duae, cum praef. de 
—* vtilitate Hiftoriae Literariae me⸗ 
icae. 9 
De illuſtribus Medicorum familus Oratio has 
bita in actu Dodtörali. 1744: RER, 
Diefe hat der Herr Geheimterat von Buͤch⸗ 
ner in der Fortſezung feinet Mifeellaneorum 
verfprochen, fie liegt aber mit dieſer noch 
im Mst, | 2 
Oratio de varııs deliniorum generibus habita 
in adtu Doctorali. 1733, , 
Öratio de fymbolis Literatorum et illo praes 
- fertim Zeibnizii > tres quartas pärtes actio⸗ 
num humanarum eſſe empiricas , cum f& 
cundum Redtoratu abiret habita. 1737; 
De vfü marhefeos in medieina per fingulas - 


r # 


„mathefeos partee. 0008 
Hiftoria Cephaleäe atröcıs ſaliuatione curatae 


De hydrophobia. | ne A 
en ‚ da Johann 
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Fohann wieronymus 


Fuiphof. 


Der Arzneikunſt Doctot, der Anatomie, Chirurgie und 


Kraͤuterwiſſenſchaſt, Prof. Publ. zu Erfurt und z. 3. der 


Facultaet Decanus. Der Roͤmiſch Kayſerl. Alas 


demie der Naturforfcher Mitglied und der; 
felben Bibliothek Vorſteher. 






— abzudrucken, und alſo recht beſtaͤndige 
Herbaria viua zu verfertigen, auch vor den koſt⸗ 
barſten botaniſchen mit den ſauberſten Kupferſti⸗ 
chen und Holzſchnitten gezierten Werken einen 
groſſen Vorzug habe, wird ein ieder vernuͤnftiger 
Botanikus gar willig zugeſtehen, weil dieſe leztern 
von des Malers Kunſt und menſchlichen Unver⸗ 
moͤgen dependiren; iene aber ſtatt der Kupfer⸗ 
platte, oder Holzform, von einem ausgetrockne⸗ 
ten Kraute, als dem Urbilde ſelbſt, pflegt abge⸗ 
drucket zu werden, da denn; wenn die alweiſe 
Hand des allmaͤchtigen Schoͤpfers ein Kraut 
wunderbar gezeichnet hat, auch hernach der Ab⸗ 
druck auf dem Papier dem menſchlichen Auge, 
fo gar in den kleinſten Theilen, die groͤſte Voil⸗ 
kommenheit dieſer Gefchöpfe zu erkennen giebt, 
auch über dis durch die Kunft vielmal dasienige 
nicht kann vorgeftelet werden, was die Natur 
alſo felbft ausgedruckt, Daß dahero, ob mir gleic) 
an prächtigen und koſtbaren Krauterbüchern, wor⸗ 
ae 0. inne 


* —X % : 


af die Art, die Kräuter nach dem Leben 


| 
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inne'dieiin Kupfer geſtochene Kräuter, durch abz - 
wechfelndes Licht und Schatten des Künftlerg 
Fleiß genugſaͤm an den Tag legen; Feinen Manz 
gel haben; dennoch dabey fich noch viele michtige 
Mängel finden, wenn man das Kraut ſelbſt mit 
dem Kupferſtich zuſammen hält, als melcher fel= 
ken die Kraͤuter in ihrer: natürlichen Groͤſſe am 
allerwenigſten aber in ihrer natürhchen Schoͤn⸗ 
Heiirvorftele Ob nun wohl diefe' Art; Kraͤuter 
abzudrueken und: die genauſte Abbildung von 
denfelben zu erhalten, mithin ein weit dauerhaf⸗ 
tes. und gleichwohl eben ſo vollfommenesHerba- 
‚zium viuum ſich zu verfertigen ‚nicht ganz neu⸗ 
lichſt erfunden worden. fo verdienet‘ ſie doch fü. 
wohl felbit, als ihre Befoͤrderer, ale Achtung. 
Her Johann ieronymus Rıriphof, 
deſſen Verdienſten dieſe "Blätter gewiedmet find; 
hat ſich die nuͤzliche Mühe gegeben, dieſe Metho⸗ 
de aus ihrem Staube vorzuziehen, und durch 
verfchiedne glückliche Proben, ‚den Liebhabern vor 
Augen zulegen: "Nur iſt zu bedauren, daß der 
Abdruck Davon, fü weit er fertig geweſen, theils 
der Wuth des Feuers zu Theile geworden; theils 
Daß die Fortſezung davon: bishero verborgen ge- 
blieben. Ich werde iezo die Ehre: habenseinen 
kurzen Abris von dem Perdienftvollen Leben dies 
2 Gelehrten zu machen, da Er unter den ieztle⸗ 
enden berühmten Aerzten in Deutſchland eine 
fo wichtige Stelle einnimmt. | | 
Die uralte Univerfitätsftade Erfurt, deren 
Buͤrgern Er io fü Dem ift, in welcher Er 
93 


J 


das 
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das Catheder rühmlichft zieret, hat feit langen 
Jahren mit einem Gefchlechte dev Aniphofe ges 
pranget, welches lauter Patricien geweſen. It 
den ieztern Zeiten vor iezo zu bleiben, fo verehret 
die dafige Bürgerfehaft noch iezo die Aſche ihres 
ehemaligen obriften Nathgmeifters, Herrn 
ning Kniphofs, welcher auffer den groffen Ders 
dienften um die Stadt auch ein anſehnlich Fa⸗ 
re geftiftet; um ferne Nachkommen 
zur Gelehrſamkeit nicht allein aufzumuntern fon, 
dern auch einen wichtigen Beytrag zu Denen dar⸗ 
auf zu wendenden Koften zu verſchaffen. Sein 
Sohn, Her Jobann Melchior Kniphof / war 
- Amtmann zu Schlos Vippach. Diefer zeugte 
einen Sohn feines Namens, ı Deren Johann 
Mlelcbior Kniphof, welcher ſich der Arznei⸗ 
Zunft wiedmete, und als Doctor Medicinae und 
Pradticus; ſich um feine Baterftade durch, glüch- 
liche Curen verdient zu machen ſuchte. Dieſer 
—— Annam Chriſtinam, eine 
-ochter des berühmten Herrn Hofrat Bruͤck⸗ 
ners in Gotha. (a) Und aus dieſer ſo gluͤcklich 
als vergnuͤgten Ehe ſtammt unſer Gelehrter ber, 
als welchen die göttliche Vorſehung am 24. Febr, 
1704. der Welt fehenckte, 
So angefehen feine Aeltern in Erfurt, mar 
ren; fo ſuchten fie auch diefen Ruhm me 
{ ohn 


(2) Sein Leben beſchreibt uns der Herr Motſchmann 
im gelehrten Erfurt. IL. Samml. p. 266. ſqq. 
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Sohn fortzupflanzen. Sie waren in feiner Er 
siehung ungemein forgfältig, und liefen Ihn nicht 
nur in den Gründen des wahren Ehriftenthbums 
unterrichten, fondern bemuͤheten ſich auch Ihn 
ſolchen Lehrern zu, übergeben, welche Ihn in allen 
- guten Künften und Wiſſenſchaften gruͤndlich un⸗ 
terweiſen möchten... a 
‚Den Grund hierzu legte bey Ihm der Herr 
Weingaͤrtner, welcher Nector ander Prediger⸗ 
Schule dafelbft war ; Ein Mann, welcher nicht 
nur. felbft in den Wiſſenſchaften geübt, fondern 
auch im Stande war, Diefelben iungen Leuten 
geihickt ‚und „gründlich wieder beyzubringen, 
Hier fand nun Diefer Ichrbegierige Knabe Geles 
genheit genug feinen Fleiß zu üben, und gab auch 
bereits in feiner zarten Kindheit fchon Merkmale 
genug von feinen edlen Gemütsgaben zu. erkennen, 
daß man fich Die ſchoͤnſte Hofnung einer reichen 
Erndte von Ihm machen Eonnte.. Die göttliche 
Vorſehung hat oftmals ihre heilige und vor den 
Sterblichen weißlich verborgene Abfichten , ihre 
- gütigen, Blicke uns zu entziehen und den bittern 
Kelch des Ereuzes zu fchmecken zu geben. Sie 
erlaubet oder will es ſo haben, daß unfre vergnügs 
ten Tage mit traurigen Stunden vermifcht wer⸗ 
den. Unfer iunger, Herr Kniphof wurde bald 
in. den. erften Jahren auf. eine recht herbe Art 
heimgeſucht. Kaum war Er vier Jahr alt, fo 
raubte Ihm der Tod-feinen zärtlich geliebten, feis 
nen forgfältigen Vater. Und ob Er mohl noch 
‚ein Kind, fo merkte Er doc) den Verluſt wohl, 
| 94 den 
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. den Er durch dieſen Saul elitten 5 der HErr 
. aber, der uns niemals das Joch des Creuzes zu 

ſchwehr anfleat, gab feiner’ Frau Mutter Stätte, 

Daters Stelle zu vertreten, und wendete Daher Alle 

Gorsfaltian, Ihn fo zu erziehen, daß Et ihr Die 

Abweſen heit ihres Eheherrn verſuͤßte. Mitten 


unter dieſer liebreichen Erziehung aber, erhob ſich 


ein neues Ungewitter uͤber unſern Gelehrten, denn 
Er zerbrach durch einen unglücklichen Fall eine 
Drbbe, und muſte zu deſſen gruͤndlicher Heilung 
zwey und ein viertel Jahr unter des Chirurgi 
Haͤnden viel Schmerzen ausſtehen. Schon da⸗ 
mals faßte Er den Entſchlus ſich dereinſt der Hei⸗ 
lungskunſt zu wiedmen. So bald Er durch 
GOttes Gnade wieder hergeſtellet war, legte Er 
ſich mie defto gröffern Fleiß auf die Wiſſenſchaf⸗ 
en; Seine Frau Mutter übergab Ihn im Jahr 
1718. dem Seren D. Stielern, Diredtori des 
Dafigen Raths Gymnaſii, unter defjen guter An⸗ 
fuͤhrung Er dieſes Gymnaſium mit groſſen Nuzen 
beſuchte In feinen Nebenſtunden übte Er ſich 
theils im Zeichnen und Formſchneiden, woran Er 
damals ein beſonder Vergnuͤgen - fand, theils 
wendete Er dieſelben auf die Geſchichte ſeiner Va⸗ 
terftadt an, und ſuchte alles mit guter Wahl zu⸗ 


fammen, was zur deren Erläuterung und Erfor⸗ 


ſchung etwas beytragen konnte. Im Jahr 1722. 
legte Er hiervon eine oͤffentliche Probe ab 'in 
einer Rede, welche Er de antiquitatibus Erför- 
diae auf dem Gymnaſio hielt, und in eben dem⸗ 
felben Jahre wurde Er aus demſelben mit öffent? 


lichen 


— 
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lichen Beifall dimittiret, "und. begab ſich nad) 
Jena. Der feel. D. Job. Franc. Buddaͤus 
trug Ihn in die Zahl der Studirenden ein, und 

Ex erhielt nicht nur dadurch den Namen eines‘ 

tudenten; ſondern brachte auch den Willen und 
das Vermoͤgen mit: ſich in. dev That alfo aufs 
zuführen. "Der feel. Syrbius, Wucherer und 
Schmeizel gaben Ihm einen: Unterricht in der 

Philoſophie. Daben hörte Er zur Veraͤnderung 
was Herr M. Fabricius von der. Ehiromantie 
und Phyſiognomie vor befondre Meynungen heg⸗ 
te. Bey Herrn Prof. Wiedeburg hörte Er 
Die: einem Medico ſo unentbehrliche- Mathefin, 
und eben derfelbe erklärte Ihm in einem beſon⸗ 

dern Collegio die mechanifche Structur. des 
menfchlichen Koͤtpers. Der Hochwürdige Herr 
D: Walch gab Ihm Anleitung. zu: einem ſchoͤ⸗ 
nen: lateinifchen Styl, und Herr M. Greiffen- 
hahn brachte Ihm die franzoͤſiſche Sprache bey. 
Dis waren die Voruͤbungen, dis war Der 
kluͤglich gelegte Grund, auf welchen unſer Gelehr⸗ 
ter das Gebaͤude der Arzneiwiſſenſchaft in den 
folgenden Zeiten mit gluͤcklichem Erfolge zu bauen 
wuſte. Jendg hat iederzeit in allen Facultaͤten 

Maͤnner aufzuweiſen gehabt, die ſich durch ihre 
Gelehrſamkeit beliebt gemacht und das Aufneh⸗ 
men der Univerſitaͤt befoͤrdert haben. Beſonders 
hat auch die Arzneikunſt von der erſten Stiftung 
dieſer hohen Schule an daſelbſt gebluͤhet, und 
ihre Befoͤrderer haben ſich als Adler empor ges 

ſchwungen. Ich berufe mich voriezo nur auf 
| > 95 die⸗ 
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ö ————— —— —— 
dieienigen Aerzte, welche die Lehrer unſers Ge 
lehrten geweſen, nun aber bereits alle in die Ewig⸗ 
eit gegangen. Dieſe waren J. A. Sleve 
F— A. Wedel, P. S. Silſcher, und %. % 
eichmeyer, Diefe brachtem Ihm die ganze 
Arʒneikunſt in ihrem Umfange und nach. allen 
ihren Theilen bey. Beſonders aber warf der 
Leztere eine befondre Gewogenheit auf unfern 
Rniphof, und würdigte Ihn einer genauen 
Freundſchaft. Der feel. Herr Hofe: Teich? 
meyer war ein tieficehauender Naturforſcher; er 
kennte den menfchlichen Körper fehr genau; Er 
war ein Meifter im der Kenntnis der Medikamente 
und in der Chymie; Seine Euren waren ieder⸗ 
zeit glücklich ; Und mit diefen Vorzügen war ein 
lebhafter Vortrag im Lehren, ein angenehmer 
Umgang, und ein einem Arzte, — anſtaͤn ⸗ 
diges Anſehen verknuͤpfet. as haͤtte wohl 
unſerm Gelehrten vortheilhafter ſeyn koͤnnen, als 
der Umgang mit einem ſo verehrungswuͤrdigen 
Lehrer? Dieſer aber war es nicht alleine; Sein 
Lehrer nahm Ihn gleichſam zum Gehuͤlfen und 
Mitarbeiter an. Denn ſo muſte Er die chymi⸗ 
ſchen Arbeiten uͤber ſich nehmen und Medica- 
menta in ſeinem Laboratorio verfertigen: Er 
muſte ſeine vortrefliche Bibliothek in Ordnung 
halten; Er ſchickte Ihn auch zu ſeinen Patien⸗ 
ten und ließ Ihn den Briefwechſel wegen aus⸗ 
wärtiger Kranken beſorgen. Und fo brachte Er 
. feine Zeit bey ihm bis ins fünfte Jahr zu. Mei⸗ 
‚> ne Lefer werden von felbft einfehen, wie ur 
u⸗ 


1 — 





Duzen diefe Berrichtungen dem Heren Kniphof 
werden müffen :gebracht haben, Wie manches 
Geheimnis wird Ihm nicht. hier Durchs Feuer 
ſeyn aufgefehloffen worden ? Pie manches feltne 
Buch wird Er nicht haben kennen ‚lernen, und 
wie Schöne Gelegenheit wird Er gehabt haben sich 
Die ſchoͤnſten Sammlungen zu machen ?. Sa wie 
manche Krankheit wird Er nicht bey diefem An⸗ 
führer genau kennen, gründlich heben und glückz - 
lich zu heilen gefernet haben ? Einsmals mufte 
Er.mit einem gewiffen Alchymiften einen Proces 
machen, welcher aus dem Spießglas aing, und 
wobey ſich die Geifter auf verfehiedene Art hören 
lieffen, Unſer Aniphof forſchte hierüber bey 
dem Chymico nach, feine Gedanken zu hören; 
da denn Diefer Die Begebenbeit alſo erklärete : 
Weil die Geifter in den Mineralien ihre Woh⸗ 
nung und Narung fanden, Durch gründliche Zer⸗ 
legung derfelben aber beydes beraubet würden ; 
fo Lieffen fie ſich alsdenn hören und fehen ! 
Bey feinem oben belobten Lehrer befam Er. 
auch unter andern einen Patienten unter: feine 
Rerpflegung und Aufficht, welcher lue venerea 
laborirte und darausin einen vollkommnen Auf- 
faz verfiel. Es fahe Sich alfo der Herr Kniphof 
‚genöthiget, dem Patienten von der unterſchwor⸗ 
nen Haut ein Stück nach dem andern wear _ 
- Schneiden, bis diefelbe endlich, über ‚den ganzen 
Leib abgezogen war. Aus Diefen zween Bey⸗ 
fpielen Eonnen meine Leſer auf Die übrigen Proben 
ſeines Fleiſſes, feiner Einſicht, feiner Bor 


J ichkeit 


Hichkeit fehlieffen ‚die Er. ſchon damals | 


in der Arzneikunſt ertheilet wurde, 


6. Vi iniphe 





abgelegt hat. Nachdem Er alfo'fünf Zah 

eingefammilet, begab Er fih 1727; nad) Ha 
die Belohnungen feines Steiffes zu erhalten. " Ex 
ließ ſich alſo von den Erfurtiſchen Lehrern prüfen, 
und vertheidigte eine akademiſche Streitſchrift 
oͤffentlich mit allgemeinen Beifall; in welcher 

ieztgedachte ſeltne Krankheit nach allen ihren Um⸗ 


ſtaͤnden und ihrer Cur erzehlet/ und die Haͤnde 


Des Patienten abgezeichnet, und in Holzſchnitten 


am Ende der Difputation angehengt, nebſt dem 


Problemate: Ob aus den Lineamenten der Hand 
Krankheiten gu erkennen ? Worquf Ihm denn 
don dem Decano D. Sifcher-die hoͤchſte Wuͤrde 
Nach erhaltnem Doctortitul zeigte Er au) 
dar bald, wie würdig Er deffelben fen, und wie 
Er: nicht nur den Eatheder zieren koͤnne fondern 
auch das Krankenbette nie ohne Hülfe zu verlaſ⸗ 


fen im Stande fey. Er fing an verfchiedne nig- 


liche Collegia zu Tefen, und diente dan Kranken 
mit feinen Euren’ unter göttlichen Segen iederzeit 
mit glücklichen Erfolge. nz — 
uUm nun dieſes fein doppeltes Amt deſto un⸗ 
gehinderter verwalten zu koͤnnen, ſo verheyrathete 
Er ſich im Jahr 1730, mit Frau Catharina 
Barbara Kuͤtzlebin, des feel. Di Grauels in 
Gotha hinterlaßnen Frau Wittbe, in welchem 
Eheſtande Er auch von GOtt mit drey noch le⸗ 
bendigen Kindern, einem Sohne und zwo Toͤch⸗ 
tern, geſegnet worden, und ſowohl vor mn * 
J er 


* 
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der erhentätheten ‚Söhne. Erziehung: fü weißlich 
als ſorgfaͤltig bemuͤhet geweſen. So vergnuͤgt 
Diele Ehe iederzeit geweſen; ſo hat Er doch auch 
hier erfahren muͤſſen, daß alles in der Welt der 
Unbeſtaͤndigkeit unterworfen fen, da Ihm der Tod 
vor zween Jahren, nämlich 1747. feine. zärtlich 
geliebteſte Ehegattin von der Seite ris und Ihn 
zum betruͤbten Wittwer machte. 
Doch wir kommen wieder auf die gelehrten 
Bemühungen unſers Gelehrten, welche nicht un⸗ 
belohnt blieben. Denn im Jahre 1733. nahm: 
Ihn bereits Die Roͤmiſch Kanferliche Akademie 
der Naturforfcher zu. ihrem Mitgliede auf ‚ und: 
legte Ihm den Namen Sofagoras bey. Und Er: 


bat auch jederzeit. gejeiget, wie würdig Ey diefer. 


Ehre geweſen. Doch mar Ihm das Jahr 1736. 
‚ wiederum ein. fehr hartes Jahr... -. Die Wuth 
des bekannten groſſen Brandes, welche dieſes 
Jahr einen groſſen Theil der Siadt Erfurt ver⸗ 


heerte, und an den man nicht ohne Betruͤbniß 


gedenken Tann, machte auch Ihn ihrer Grau— 
famteit theilhaftig und legte fein Haus, .fehöne: 
"Bibliothek, und ein anfehnliches von feinem Ver⸗ 
mögen in Die Afche. Wie mancher wuͤrde durch. 
fo viel traurige Begebenheiten, die wir bereite in: 
der Geſchichte des Herrn D. Rniphofs anges 
merket haben, niedergeſchlagen worden ſeyn? 
Wie mancher wuͤrde allen Muth haben ſinken 
laſſen? Groſſe Geiſter, und denen die Wege des. 
Roͤchſten nicht unbekannt find, geben allein auch: 
bey widrigen Schickfalen ihre. Bern, zu er⸗ 
ennen. 
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fennen. Sie werden zwar gebeuget, aber fie 

verzagen nicht, Sie empfinden wohl das Joch, 
das ihnen die Hand GOttes auferleget, mit Ber 
truͤbnis, aber ſie kuͤſſen auch diefelbe, mit gewiſſem 
Vertrauen, daß eben diefelbe fie wieder aufrich⸗ 
ten-Fünne, Wer wolte fich alſo wohl wundern, 
wenn er den Herrn D. Kniphof eben fo gefinnet 
findet ? GOtt erfezre dishalb auch gar bald, was 
Ihm im Brande zu Grunde gegangen, auf andte 
Art vielfältig wieder, Im Jahr 1737. erhielt 
Er eine aufferordentliche Profeßion in der Medis 
cin, und nod) in eben. demfelben Fahre wurde 
Er Profeflor Inftirutionum daſelbſt. Und ſo 
wuchs von Fahre zu Sabre bey Ihm Ehre, Ans 
fehn und Ruhm. Im Sabre 1741. erwehlte 
Jhn die evangelifche Gemeinde zu den Barfuͤſſern 
in Erfurt zu ihrem Kirch⸗ und Schul-Infpedtor 5 
und im Jahre 1745. nahm Ihn die loͤbliche Ins 
ſpection bey dern evangelifchen Wayſenhauſe in 
ihre Geſellſchaft, Daß Er über die bey diefem Haufe: 
befindliche Naturalia und Curiofa die Aufficht 
haben folte: Eben diefes Jahr gab Ihm am 
8. May die Profeflionem Chirurg. Anat. und 
Botanices;. und’ der von Erfurt nad) Kalle ger 
heride Praefes Acad, Nat, Cur. der Herr Ge 
heimterat von Büchner. vertraute Ihm die der 
Akademie zuftehende Biblisthef an. Am Jahr 
1747. aber befam Er auch_am Tage Colmae 
und Damianı, als der Medicinifchen Facultaet 
Patronorum das Decanat über iegtgedachte Fa- 
eultaet, - Mit was vor Treue; Emfigtit und 
— ot org⸗ 
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- Sorgfalt diefer fehr beliebte -Medicus ſolchen 
Aemtern und Ehrenftellen bishero vorgeftanden, 
HE nicht nur in Erfurt mehr als zu wohl befannt, 

ndeen die gelehrte Welt weiß Ihn auch zu ſchaͤ⸗ 
zen, und die Arzneitunft und Naturlehre vereh⸗ 
rer Ihn als einen-ihrer größten ieztlebenden "Bez 
fürderer. Nebſt den Stunden, die Er täglich zu: 
den öffentlichen Rorlefungen wiedmen muß, hat 
Er einen faſt allgemeinen Beifal in feinen Euren, 
welche duch GOttes Segen allegeit ein glücklis 
cher Erfolg erönet, Die übrige Zeit, welche Er 
entübrigen kann, wendet Er an, feine erlangten 
Wiſſenſchaften zu ermeitern und mit nüzlichen 
- Erfindungen zu bereihern. = 7 J 

Denn ſo haben wir Ihm, eine Art thermo⸗ 
metra eoncordantia zu verfertigen, zu danken, 
and wie ſolche in praxi medica, bey der Sali⸗ 
vationscur, Blattern, hizigen Krankheiten und in 

Wochenſtuben mit Nuzen zu gebrauchen find, 
daß nämlidy die Stube fo warm erhalten werde, 
daß der Spiritus in dem Thermometro bey 

- dem soften Grad der Wärme ftehe, das iſt, 

wenn die möglicye Scala in vier Theile (200): 

getheilet iſt, Die untern dren Theile, (+00, vor 

die Kälterund so. vor die Waͤrme) mit Spirkän ' 
erfuͤllet, und der oberfte vierte Theil (von so. bis’ 
roo. vor die Waͤrme) leer ſey. So häben wir 
Ihm ferner die im Eingange dieſer Geſchichte 
erwehnte Art, die Kraͤuter nach dem Leben abzu⸗ 
drucken, zu danken. Und ob wohl der um die 
gelehrte Welt und Naturgeſchichte Höchftverdiens 

| te 
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Ihn dieſerwegen einen Brief abgehen ließ in 
‚ ‚welchen er behauptete, daß dieſe Art Kräuter ab⸗ 
zudrucken weder neu, noch auch mit ‚allen Ge⸗ 
wächfen möglich ſey: So zeigte unfer Gelehrter 
in einem an den Deren D. Bruͤckmann abge 
laßnen befcheidnen Antwortfehreiben, daß Er ſich 
die Erfindung derfelben überhaupt. zwar nicht 
‚ onmafle, weil dieſe Arbeit mit einzeln Gewaͤch⸗ 

fen vor mehr als hundert Jahren bereits. vorge⸗ 
nommen roorden ; dabey aber auch darihat, daß 
feine Arc von iener weit unterfchieden fen, Er es 
auch) darinnen fo weit gebracht, daß alle Gewaͤch⸗ 
fe, Feines ausgenommen, nad) derſelben Fonnten, 
abgedruckt, zum allgemeinen Nuzen angewendet, 
und wie. ordentlicher Bücher- ‚oder Kupferdruck 
angewendet werden +, Wovon Er aud) verfchied- 
ne fehöne Proben: der gelehrten Welt mitgethei⸗ 
let hat. Es wurde aber diefe Arbeit Durch oberz 


wehnten Brand, melcher des Herrn D. Anipz . 


hofs angeichafte botaniſche Bücher verzehrte, 
unterbrochen: Und. bey dem Verleger deſſelben 
. Anderten ſich die Umftände aud), daß alfo dieſes 
Bud), da nur die davon bejtellten Exemplaria 
anisgetheilet worden, vom Deren D. Rundmann 
in hoben und niedern Schulen Deutfch- 
lands mit ihren Buͤchervorraͤthen in Muͤn⸗ 

zen, 





O) Siehe oben in der Geſchihte Deffelben. p. 45. 


| 


| 
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3en, P. 354. mit recht unter die feltnen Bücher 
gezehlet werden Fann. Es waͤre allerdings zu 


wünfchen, daß Diefe Kunft, da fie. doch bereite. 


fo. hoch geſtiegen, nicht ganz verlohren singe, 


ſondern von einem gefchicften Buchdrucker unters 
nommen und zu mehrerer Bolllommenheit ges 


Dracht würde, 


Endlich ſo müffen wir noch anmerken, daß 


der Herr D. Kniphof auch unter dieienigen 
Aerzte gehöre, deren Andenken in Münzen erhal 
ten wird. Denn da der Erfurtifche Medailleur 
und Kupferftecyer, Werner, fich vorgenommen 


die ieztlebenden Mitglieder der Kanferl, Leopold. 


Naturforſchenden Akademie nad) und nad) in 


Medaillen darzuftellen, und vor-einigen Jahren 


" mit derfelben bochverdienten Dberhaupt, dem 
Herrn Geheimterat von Büchner den Anfang 
gemacht, fo hat Er auch im iüngft verfloßnen 
Jahre 1748. auf unfern Gelehrten dergleichen 
verfertiget. Die Hauptſeite derfelben ftellt Def 
fen Bruftbild dar mit der Umfchrift : D. Joh. 
Hier. Kniphof. Anat. Chir. et Bot. Prof. 
publ. Fac. Med. Aſſeſſ. Ord. S.R. I. Acad. 
Nat. Cur. Collega, p. tDec. Auf dem Res 
vers fiehet man das Kniphofife von den Vor⸗ 
Altern angeerbte Wappen, nämlich drey Tan⸗ 
nenbäume in einem Sofe, mit der Überfehrift: 


Nafcitur hic mirae ferulitatis honos. Im , ° 
Abſchnitt liefet man de felici nominali d. 24. 


‚ Juni 1748. gratulatur J. H. Werner, | 
. Hh Die 


— 
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Die von Ihm bisher herausgegebene Schriften 
| find folgende: | 
Difp. Inaug. exhibens Lepram arabicam, fiue 
Elephantiafin obferuatam et curatam Praef. 
J. A. Fıfcher. Erford. 1727. 
Antwort auf Tit. Herrn D. Franc. Ernft. 
- Bruckmanni 'Sendfchreiben, die Kraeuter 
nach dem Leben abzudrucken und diefelben 
in ihrer natürlichen Geflalt abgebildet zum 
allgemeinen Nuzen anzuwenden, betreffend, 
ibid. 1733. | 
BOTANICA IN ORIGINALIL Des ift; 
Lebendig Kräuterbuch, worinnen die in biefis 
gen Landen wachfende Kräuter nad) ihrer 
Schönheit vorgeftellet werden. Erftes Hun- 
“ dert. Erf, 1733. Fol. | | | 
— Das iſt, lebendiges Kräuterbuch, worinnen 
nach ihrer Schoͤnheit alle in hieſigen Landen 
wachſende Officinalia vorgeſtellet werden, 
JZweites Hundert. ibid. 1733. Fol. 
—— Tom. Il. Centur. I. vegetabilia in ofh- 
cinis non vfitata exhibens. ıbid. 1733. .(c) 
—— pharmaceutica, das ift lebendiges Kraͤu⸗ 
terbuch, in welchen die in den Apotheken ge⸗ 
brauchliche Kräuter auf eine neue Methode 


von den lebendigen Kräutern felbft ee 
| in 





(c) Dieſe drey Centurien werden — inC.L. 
N. Vol. III. p. 395. | | | 


\ 
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ſind und derfelben Nuzen befchrieben ift, ibid. 
1733: Fol. (d) — | 
BOTANICA IN ORIGINALL "Das ift, 
lebendiges Kräuterbuch, morinnen nach ihrer 
- Schönheit alle in hiefigen Landen wachſende 
Sartengermächfe vorgeftellet werden. Erſtes 
Hundert. ibid. 1733. Fol. (e) . - 
—— das. ift, lebendiges Kräuterbuch, in mel 
‚chem ſowohl dieienigen Blumen: Baum: und 
Küchengewächfe, welche in den Gärten Deutſch⸗ 
lands überall befannt find, als aud) die frem⸗ 
den, fo von curiöfen Blumenliebhabern mit 
groſſer Mühe und Koften angefchatfet werden. 
Erftes - drittes Hundert. ibid, 1734 - 1736 (f.) 
feu Herbarıum viuum, in quo tam in- 
digenae, quaın exoticae plantae, Tourne- 
fourtii, Riuini et Ruppii methodo collcdtae, 
_ peculiari, nondum vifa, operofaque en- 
cheirefi, atramento impreflorio obdudtae, 
edtypum elegantiflimum fuppeditant, Cen- 
turiae XII. ıbid. 1747. 8% 
rogr. de Phyfiognomia tanquam parte Se- 
mioticae. ibid. 1737. . 
—— de Manufcriptis praecipue medicis, 
ıbid, 1745. | 





Hh 2 | Diſp. 





(d) Beſ. eben daſ. p. 397. 
(e) Beſ. eben daſ. Vol. IV. p. 93. 
(f) Beſ. eben daf. p. 95. 
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Eu: de febribus -compofitis. Refp. Spoenla. 
id. 1746. 

— de Pica. Refp. Gottz. 1746. 

— fiftens Corticis Peruuiani febri fügi. 
fuccedaneorum quorundam examen. Reſp. 
Voigt. ibid. 1747. 

— de gramine leuidenfi praecellentifli mo. 
Refp. Berth. ibid. 1747. 

— dethermis artficialibus.  Refp. Kuffner, 
'ıbid. 1728. _ 

— de 20, quod nouo medico opus fit 
coemeterio. Ke/p. Eisfeld, ibid. 1748. 

. Progr, nouo medico praxin non efle ‚cojice- 
dendam, 1748. 

— de’eo: quemquam fuus vellicat ver- 
mis. ibid, 17348. 

Difp. de wanfpiratione infenfibih. Refp, 

- Kückh. 1748. 

—_— vexatorum theoria ct hiftoria. Refp. 
Lehmann. ibid. 1748. : _ | 

In Adis Acad. Nat. Our. Pol V. 


Obf. de Lue venerea, poft ſaliuationem no- 
ua incrementa capiente. _ 

de prolapfü vteri, menfium excretio- 

. nem impediente, apto tamen inftrumento, 
‚iterum repofito, 

— de. morbis quibufdam anniuerfario 
tempore- recurrentibus. BR 


In Vol. VII. 


Singularia quacdam in Idtero nigto notata 
| . Phoe- 
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phoenomena cum ſectione -anatomica. 


DD 98. | F— | 
In Mifeelleneis Phyfico- Medico- Mathema-. 
ticis Ill. Buchners-I. Dvartal. #727. 
Wohlgemeynte Borfchläge, wie die obferuatio- 
nes aerometicae fünftighin, vermittelft einer 
genauen Ubereinſtimmung derer gewoͤhnlichen 
Inftrumentorum zu allgemeinen Nuzen zu 
bringen. p. 9. | 
Bon einer eh: bequemen. und-nüzlichen Art, Die 
Kräuter abzudrucken und nad) ihrer Geftalt. 
abgebildet vorzuftellen. ib. III. Dvart, 1730; 
P- 77%» = Br 





Fohann Storch, 

alias PELARGVS, 
Der Arzneifunft Doßor, Comes Palatinus Caeſareus, 
ehemals Hochfuͤrſtl. Saͤchßl. Eißnach. nunmehro Saͤchß. 
Gothaiſcher und Fuͤrſtl. Schwarzb. Rudolſtaͤdt. Hofrat 
und Leib⸗Medicus, Gothaiſcher Garniſon⸗ Stadt + und 

Land⸗ Phyſicus, der Roͤmiſch- Kayſerl. Akademie der 
Naturforſcher Mitglied. 


De Schickſale der Menſchen ſind nicht einer⸗ 
NL ley. Einige haben ſich vornehmer und 
angefehner eltern zu erfreuen : Andre hingegen 
find yon geringen eltern gebohren. Einige ge- 
nieſſen beftändig die günftigen Blicke des Glücks; 
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Andre hingegen müffen ein Ball deſſelben ſeyn, 
und werden bald erhoben, bald fallen fie wieder 
in den tiefften Abgrund. So wenig aber eine 
vornehme Geburth und groffe Hlücfsgüter. etwas 
zueinem wahren Ruhme beytragen : Um deſto 
ruͤhmlicher ift eg ung , wenn unfte Xleltern durch. 
unſre Thaten berühmt werden. Ich koͤnnte hier, 
wenn es mein Entzweck erlaubte, aus den geift- 
lichen und weltlichen Gefchichten ein ziemlich ſtar⸗ 
kes Verzeichnis folcher Männer anführen, die 
von geringen Aeltern gebohren worden ‚aber Die 
gröften Ehrenjtellen in der Welt exlanget haben. 
Es wird genug ſeyn, dieſes mit einem Pepfpiel 
zu erläutern. Der Herr Hofrat Storch, def 
- fen merfivürdiges Leben ich bier zuentwerfen die 
die Ehre habe, kann e8 bezeugen „ daß ein wah⸗ 
rer Ruhm nicht angeerbet , fondern durd) einen 
unfträflichen Kebenswandel , durd) Fleiß, Muͤ— 
he und Arbeit müfle erlanget werden. Denn ob 

Er wohl unter feinen Ahnen. keine Helme und 
Fahnen, und Feine groſſe Gelehrten aufzeigen 
ann 5 - &o waren doch feine Vorfahren recht⸗ 
ſchafne Leute, und werden iezo durch diefen ihren 
berühmten Sohn in die Zahl der glücklichen und 
berühmten eltern aufgenommen. Hiernaͤchſt 
ift. fein bisher geführtes Leben fo merkwürdig, und 
mit fo vielen befondern Schickfalen angefüllet,auch 
Derienige Auffaz, den ich von deſſen gutigen Haͤn⸗ 
den zu erhalten das Wergnügen gehabt , fo prac⸗ 
tiſch eingerichtet, und hält fo deutliche Merkma⸗ 
le der Leitung und Vorſehung GOttes in 19 ß 

| —— 
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daß ich mir fehon im voraus mit der Hofnung 
fchmeuchle, meine Lefer rverden, bey Durchlefung 
- Derfelben ‚mehr als einmal in eine innige Ber _ 
wunderung der Wege GOttes, welche dies 
felbe uns oft anzumeifen pflegt, gefezt und hier: 
Durch erbauet werden. Ich will alſo diefelben 
nicht länger aufhalten. a abe 
In Thüringen liegt ein mit dicker Wal⸗ 
Dung und Bergen umgebner Dirt , die Rühl . 
hochfuͤrſtl. Saͤchſiſch. Eißnachiſchen Antheils, 
welcher wegen ſeiner Sicherheit zur Zeit des dreyſ⸗ 
ſigiaͤhrigen Krieges, viel redliche Männer an⸗ 
lockte, daſelbſt ihre Wohnung aufzuſchlagen. 
Unter dieſen war auch der Urgroßvater unſers 
Herrn Hofrats, feiner Profeßion ein Schneider, 
‚aus dem Schmalkaldiſchen Dorfe Zerges ge. 
buͤrtig. So wenig ſich dieſer bey ſeiner Ankunft 
alhier eingebildet, daß Er mit ſeinen zugleich 
gefluͤchteten Landesleuten in dieſer Freyſtadt, 
fuͤr den wuͤtenden Croaten, ſeine Tage beſchlieſſen 
wuͤrde: So hatte ihm dis doch die goͤttliche Vor⸗ 
ſehung zu ſeiner Wohnung auserfehen‘, und fo 
gute Nahrung dafelbit finden laſſen, daß Er die 
Rückkehr vergaß , und feine Handthierung mit. 
vielen Sleiffe und Arbritſamkeit in acht nahm. : 
Veit Storch, deffen Sohn, und der feines Bas 
‚ters Handthierung fortfezte , beyrathete eine von 
Vater und Mutter verlaßne Wayſe, und erbte 
mit felbiger etliche deutſch gedruckte medicinifche 
Bücher , darunter ſich auch) infonderheit das bes ' 
kannte Kräuterbuch. Loniceri befand, Dieſe 
Hh ze Zei⸗ 
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Zeiten konnte man in Ermanglung obrigkeitli- 
her Medicinalordnungen , und in Alnfehung we⸗ 
niger gelehrten Medicorum noch’ vor freye Zei: 
ten in VerMedicin halten. Dieſe Freyheit und. 
die Fruchtbarkeit des Orts an vielen ſchoͤnen of- 
‚ficinal - Kräutern und Wurzeln, gaben unſerm 
ehrlichen Veit Storch Gelegenheit dieſe Güter 
der Natur und ihre Wuͤrkungen einiger maffen 
Eennen zu lernen und ſich auf empirifche Medicin 
zu legen. Da nun feine Euren glücklich waren, 
bekam Er bald einen ftarken Zulauf von Kranz 
fen. Inzwiſchen trieb Er doch auch fein Schnei⸗ 
der- Handwerk mit feinen vier Söhnen fo lange 
fort‘, bis ſich zween davon in Kriegesdienfte bes 
gaben ; Die andern aber bey der väterlichen 
Handthierung blieben. Einer hiervon, Caſpar 
Storch, heyrathete eine gebohrne Jungin und 
mit Diefer zeugte Er unfern Herrn Hofrat , als 
welcher den 2. Febr. im Jahr 1681. gebohren 
worden. Der Herr Hofrat belieben hier zu 
fchreiben ; Sie Eonnten alfo von Ihrer Ankunft 

fagen, was der Horaz fchreibt : | 
Non patre praeclaro „ fed vita et pectore 

puro. (a) 

Diieſer Cafpar Storch blieb nun aud) 
im verheyratheten Stande beftändig bey feinem 
Pater, nahm fich aber der Empirie nicht eher, 
als bis nach defien Tode an, und da Ihn eis 
ne Verwundung der rechten Achſel zum —— 
er⸗ 


a 








— 


(a) Satyra VI. v. 64. 
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der⸗Handwerke untüchtig machte. Er bebielte a 
fo die benachbarten Derter , welche feinen feel. 
Vater gebrauchet. hatten, und war im curiren 
nicht unglücklicher. - _ Inzwiſchen wurde zu der 
Zeit in Eißnach die Hochfürftliche Medicinal- 
ordnung errichtet, um den Verfal der Arznei⸗ 
Eunft abzuhelffen.: Unfer Cafpar Storch wur⸗ 
de alfo auch aufgefucht , Ihm viel Verdrus ge> 
macht , und fein unerlaubtes Euriven unterfagt, 
. und binnen der Zeit hat unſer Gelehrter feinzehn- 
tes Jahr erreichet. Seine Aeltern, als ehrliche 
und chriſtliche Handwerksleute hatten Ihn bis⸗ 
hero im wahren Chriſtenthum unterrichtet, und 
zur Furcht GOttes auferzogen, mochten aber 
auch wohl bereits beſchloſſen haben, Ihn darin⸗ 
nen anzuweiſen, was ſie und ihre Voraͤltern 
getrieben. Zu der Zeit aber, da dem Vater un⸗ 
ſers Gelehrten dieſes Schickſal wiederfuhr, über- 
redete der in der Ruͤhl wohnende Pfarrherr M. 
Joh. Caſpar Rebhun, der einen Sohn von 
unfers Gelehrten Alter hatte, und Ihn mit er⸗ 
traͤglichen Koſten den rudiis widmen wolte, un⸗ 
ſerm Caſpar Storch, daß Er nebſt noch etlichen 
andern einen Beytrag zu Haltung eines Informa- 
toris hergabe; und hier famen demiungen Storch 
zum erftenmal lateiniſche Buchftaben zu Gefichte. 
Ein lehrbegieriges Gemüt , und eine treue Untere 
. weifung, find zwo Stuͤzen, auf welche wir unfte - 
Gelehrſamkeit bauen muͤſſen: und dahero Fam es 
auch hier, daß Herr Ernſt Chriſtoph Berger, 
ſo hieß der Lehrmeiſter desiungen Storchs, nach⸗ 
— Hh mals 
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mals Stiftsprediger in Eißnach und zulezt wolver⸗ 
dienter Infpector zu Oſtheim, denfelben durch 
GOttes Seegen fo weit brachte, daß Er fi) im 
Jahre 1694. in die Schule nach Eißnach begeben 
konnte. Hier blieb Er zwey Jahr, die Schule 
aber war fo befhaffen , daß man wenig lernen 
Eonnte, und die Verführung der dafelbft Studi- 
renden war fehr groß. Die guttliche Borfehung as 
ber wachte über unſern iungen Gelehrten, und Diefe 
wuſte es fo zu fügen , daß obgedachter. Herr 
Berger auch nad) Eißnach Fam und mit unferm 
Storch in einem Haufeund an einem Tiſche war. 
Diefe Gelegenheit ergrif Diefer redliche Mann, 
vertrat Vaters Stelle bey Ihm in der Erziehung 
und gab Ihm ferner allen treuen Unterricht , der 
iunge Storch aber gab Davor bey ienem einen 
Heinen Bedienten ab, und fo brachte Er feine 
Zeit fehr nuͤzlich daſelbſtzu. Im Jahr 1696. 
wurden einige Stellen der Schullehrer in Eißnach 
ledig. Der iunge Herr Storch that alſo eine 
Reiſe nach Hauſe, ſeine Aeltern zu beſuchen. 
Dieſe hatten eben damals einen neuen noch 
unverheyratheten Pfarrherrn am Tiſche, Herrn 
Johann Seuchter, welcher vor feiner Befoͤrde⸗ 
rung in den ſchoͤnen Wiſſenſchaften iunge Leute 
unterrichtet hatte ‚ und von Denfelben eine gute 
Kenntnis befaß. Er erbot ſich alfo dem Sohn 
feinee Wohlthäter täglich Drey Stunden in eben 
dieſen Wiſſenſchaften Unterweifung zu geben. 
Sein gröftes: Vergnügen war , wenn Er im 
Walde fpazieren gehen Fonnte , und or 
RL —— muß 
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mufte Ihm diefer junge Knabe Geſellſchaft feiften. 
- &ie gaben alſo Peripatheticos ab, der Lehrer uns 
terredete fich mehrentheils.mit feinem Schüler von 
fcholaftifchen und phyſicaliſchen Dingen, der Drt 
‘ihrer Schule gab Ihnen die fehönfte Gelegenheit 
hierzu, und kurz, Fleiß und treue Unterweiſung 
brachten e8 dahin, daß unfer Storch im Jahr 
1698. auf Die Univerfitaet Jena ziehen Eonnte. 
Ordnung und eine gute Lehrart find ieder⸗ 
zeit zwo Stüzen der Wiflenfchaften gemefen. 
Auch die Iehrbegierigften Gemüter koͤnnen wenig 
faſſen, wenn fie nicht eine Anmweifung haben, wie 
Sie ftudiren follen. Und wenn id) die Wahrheit 
fagen foll, fo halte ich e8 vor ein Verderben der . 
iungen Leute , Daß fie auf hohen Schulen bier- 
von nichts hören Fünnen. - Dis follte billig das 
erfte Collegium ſeyn, daß ein ieder hörte, wenn 
Er in den Tempel der höhern Wiffenfchaften 
tritt, wie Er in feiner Sacultaet zu geben habe. 
Diele aber fpannen die ‘Pferde, daß ich fo reden 
darf, hinter den Wagen, fie hören Das zuerſt, 
was der Beſchlus feyn ſollte. Sie hören alles 
- verkehrt, und bringen oft die erften Sabre zu, 
ohne in ihrer Wiſſenſchaft, der fie ſich gewidmet, 
etwas gefaßt zu haben. Die fo genannte aka⸗ 
Demifche Stepheit trug bierzu nicht wenig mit bey. 
Unſer Gelehrter hatte in feinem erften Sabre eben 
diefes Schickſal. An Fleiß fehlte es ihm nicht. 
Er hörte und ſchrieb Collegia, Er verfäumte faft 
. Feine Stunde, und war doch fü unglücklich, weil 
es Ihm an einer guten Anleitung fehlte, daß 9 
u | | as 
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das Jahr zu Ende, Er noch nicht wuſte, was ei⸗ 
gentuch zur Arzneikunſt, als der Er ſich gewid⸗ 
met, gehoͤre. Hier ſorgte nun die Vorſehung 
GOttes aufs neue vor Iym. Denn dieſe fügte 
es, daß Er einen fleißigen und dabey gelehrten fuͤnf⸗ 
iährigen Academicum, den feel. Herrn D. Jo⸗ 
hann Zeimeich, welcher als Profeſſor in Co⸗ 
burg nachgehends geſtanden, zum Stubenpur— 
ſchen erhielt. Gute Beyſpiele find ein Sporn, 
welche Ehrfiebende Gemüter anreizt, ihnen nach» 
zueifern. Dieſes bezeigte auch unſer Gelehrter. 
Denn ob Er wohl anfaͤnglich der akademiſchen 
Freyheit ſich mit bediente, ſo hielt Ihn doch das 
Exempel feines Stubengeſellen von allen Aus— 
ſchweifungen und verderblichen Geſellſchaften ab, 





undEr merkte gar bald, mas eine treue Anfuͤh⸗ 


zung vor Vortheil nad) fich ziehe. Sein Stus 
benpurtche gab Ihm und noch einigen andern in 
der Mediein, nad) Anleitung der fundamento- 
rum medicinae des feel. Hofmanns in Halle, 
eine getveue Unterweifung ; ‚Und ob ihnen wohl _ 
von dem feel. Slevogt, die Stahliſchen prin- 
cipia als die beften angepriefen worden, fo glaub⸗ 
ten fie doch in Ermanglung. andrer, gar: wol bey 
den Hofmanniſchen bleiben zu koͤnnen, zumal die⸗ 
felben damals von den Stahliſchen noch wenig 
abgingen. Fleiß und Muͤhe brachten es in kur⸗ 
zen dahin, daß unſer Herr Storch gar bald einen 
andern Begrif von der Arzneikunſt erhielte, dabey 
uͤbte Er ſich in der Zergliederungskunſt, und war 


ſo geſchickt, nicht nur einen Proſectorem abgeben 
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‚ zu Fünnen;fondern auch gar bald ſelbſt di demon - 
ſtrationes anzufangen und ſich dadurch Liebe und 

Hochachtung zu erwerben. Ze | 
Gegen das Ende feines zweyten afademi- 
fchen Jahres wurde Er genüthiget, wwegen Mans 
gel der Koften, die Univerſitaet zu verlaffen :; Und 
felbft bey diefem Mangel und Abfchied von der 
Univerfitaet war die göttliche Borfehung mit 
hm. Dis alfehende Auge GOttes führte den 
obgedachten Hexen Heimrich, nachdem Er pro- 
movirt, nad Eißnach, die Vorſchrift, melche 
Ihm der feel. ältere Herr Hofrat Wedel mit gab, 
erweckte gegen Ihn Achtung, undfeine Gefchick- 
fichEeit ließ Shm keinen Mangel leiden. - Eben 
diefe bewog nun aud) feinen Freund, unfern Ges 
(ehrten, daß Er: Ihm nad) Eißnach folgte und 
daſelbſt feinen Unterricht noch einige Fahr mit ſo 
glücklichen Erfolge genog, daß Er im Jahr 1701. 
geſchickt war die Belohnungen feines Fleiſſes ein⸗ 
zufammeln. Es geſchahe diefes zu Erfurt, alwo 
Sie nach gehaltner und von Ihm felbft ausgearbei- 
teten Schrifft, de paucitate er deledtu medica- 
mentorum’, in licentiatum renunciref wurde, 
welche Schrift , weil es die erfte Arbeit war, fich 
auch der Herr Hofrat nachgehends iederzeit zu ei⸗ 
I Türfchrifft. ihrer Handlungen haben dienen 

aſſen. | 

Nach erhaltnem Gradu blieb unfer Gelehr⸗ 
ter ein Jahr bey feinen Aeltern, und Fam feinem 
Vater mit Berfertigung dienlicher Arzneien zu 
ſtatten. Im Jahr 1702, aber lockten Ihn eis 
nige 
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nige Patienten nach Ordruf, wo Er glaubte ei⸗ 
nen Anfang in praxi medica machen zu koͤnnen 
Medicinalordnungen find in wohl eingerichteten 
Mepublicken iederzeit ein fo nöthiges Stück, als 
ein Zeichen eines loͤblichen und väterlichen Regen 
ten geweſen. Oft aber giebt auch der Neid 
und Mißgunft Anlaß zu den beften Alnftalten. Fi- 

gilus figulum odit ift ein befanntes und fehr wah⸗ 
res Sprichwort. ft aber daſſelbe bey irgend 
einer Gattung von Leuten wahr, fo herrſcht es 
leider unter den Yerzten. Unſer Gelehrter kann 
es mit feinem Beyſpiel fehr Deutlich bezeugen. Er 
hat mehr ale einmal den Vorwurf neidifcher Ge— 
müter feyn müflen. Kaum war Er nad) Or⸗ 
deuff gefommen , fo Enirfchten Diefelben uͤber Ihn 
ihre Zahne. Er hatte ein öffentliches Zeugniß 
feines Fleiſſes und feiner erlangten Wiſſenſchaft, 
Er war vor tüchtig erfläret , den Kranken hel⸗ 
fen zu Eünnen. Und alfo glaubte Er, wie billig, 
Recht zu haben, pradticiren zu dürfen. Weil 
aber hier ein ieder fürftl. Special-Eonceßion zur 
praxi haben mufte, Er aber diefes nicht wuſte, fü 
mufte Er ein hartes Schickſal erfahren , und fe= 
hen, wie der dafige Stadtphyſicus unbefugter 
Reife fein Müthlein an Ihm zu Fühlen trachtete. 
Er begab fid) alfo nod) in eben dieſemgahre nach 
Weimar. Die Drdruffhe Sache bewog Ihn 
um Conceßion Anfuchung zu thun , weil-aber 
keine Medicinalordnung vorhanden , Die folches 
forderte, fo verlangte Erdiefe Erlaubnis von dem 
Drurchl. alten Herzog mündlich und ohne —— 

ei 
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Weil Er aber noch etwas iung, ſo fand Er kei⸗ 


ne rechte Gelegenheit daſelbſt hinlaͤnglich ſubſiſti⸗ 
ren zu koͤnnen. en | 
Er nahm fich alſo vor eine Reife in ver- 


fchiedne fehenswürdigeDrteDeurfchlands zu thun. 


Sm Jahre 1703. ging Er mit Gelegenheit über 
Leipzig und Dresden nach Freyberg, wo Er ſich 
einige Zeitlang aufhielt , die daſigen fehönen 


Bergwerke beftiege , verfhiedne Schmelzungen 
der Metalle mit anfahe, von den Dafelbft wach⸗ 


fenden Erzen eine Kenntnis erhielt, endlich aber 


‚gegen Pfingften nach Haufe zurück Eehrte. Er 


fand biefelbft feinen Water mit Eurirung vieler 
Kranken befchäftiget, und dis bewog Ihn fich 


der Befuchung derfelben mit zu unterziehen, ob 
wohl mehr aus Abficht die Krankheiten kennen zu 


fernen, als einige Belohnungen davon zu tragen. 
Sein Bater war zwar nur, wie wir bereits oben 
gedacht, ein fo genannter Empiricus »dabey aber 
hatte Er doch eine ziemlich gute Einfichtund gab 
feinem Sohn die erfte Anleitung zu medicinifchen 


Anmerkungen. Er war, wie gemeiniglic) dieſe 
Art Leute find, in Urinbefehen ziemlich gluͤcklich⸗ 
und beruffen, und hatte feine Wiſſenſchaft hier⸗ 
innen einem deutfchen Tradtat zu danken ; In⸗ 


zwiſchen wendete Er doch vielen Steig an und 


ſchrieb iederzeit auf , wie Der Urin bey dieſem o⸗⸗ 
der ienem Patienten ausgefehen, und was darauf. 


erfolget war. Hierdurch nahm unfer Gelehrter 
- Anlaß, alles, was Er aud) font ben den Kran⸗ 
fen wahrgenommen, fleißig aufzufchreiben = 


* 


ofte bey Gelegenheit es durchzulefen und-zu uͤber⸗ 
legen. Die gemeine Krankheit an dieſem Dete 
war febris pleuritica und die fo genannte Schlei⸗ 
perl (phthyfis pulmonalis ) woruͤ⸗ 
er derfelbe eine ziemliche Sammlung von obfer- 
vationen aufjeichnete, auch nachgehends, da fein 
jüngerer Here Bruder promovirte, davon eine 
Difputation fchrieb. Diefe Sammlung ift alſo 
der Grund aller übrigen Anmerkungen ; rvelche 
ung derfelbe in nachfolgenden Zeiten in feinen‘ fo 
beliebten als nüzlichen Mediciniſchen Jahrgaͤngen 
geliefert hat. Im Jahr 1704. Im ſpaͤten Herbſte 
ſtarb eine Hydropica, welche zehn Jahr an die⸗ 
ſer Krankheit mehrentheils auf dem Bette zuge⸗ 
bracht. Weilen nun viele in Den Gedanken ftuns 
den, diefe Patientin fen behext geweſen, fo ſuchte 
der Herr L. Storch in Eißnach Conceflion, 
den Körper öfnen zu Dürfen; weiln man aber die 
fedtion dem Landphnfico aufteug, fo wurde Er 
mit der Refolution fo lange aufgehalten, Daß 
Er über Nacht in Eißnach bleiben mufte. Und 
diefe Berufsarbeit mufte Ihm ein eg zu ſei⸗ 
nem Eheftandefenn. Ich kann hier nicht umhin, 
die Worte felbft herzufegen , melche in dem mir 
guͤtigſt überfchriebenen Aufſaz Des Herrn Hoftats 
fefe. Sie fehrieben aber : ” mufte, da die 
Wollziehung nicht fo eilig vor ſich gehen konnte, 
v das Creuz des Eheſtandes noch vor dem Eintritt 
> in denſelben übernehmen, angeſehen meine Ders. 
»lobte im Jenner 1705. mit einem heftigen umd 
> gefährlichen Seitenſtechenden Fieber befallen 
wur⸗ 
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wurde, dabey ich denn eine Probe meiner in der 
Ruͤhl erlangten Erfahrung ablegen muſte; und 
* wenn ich die Wahrheit bekennen full, fo mus ich 
aufrichtig fagen, daß mir die Fuͤgung des Hoͤch⸗ 

"ften eine ſolche Frau an ihr zugeführet,, an wel⸗ 
cher ich ale Medicus mehr, als an viel hundert 
"> andern Patienten lernen koͤnnen, indem fie big 
in ihr 61. Jahr funßehnmal an diefer Krank— 

beit. gelegen, achtmal kraͤnkliche Kindbette aus⸗ 
geſtanden zweymal die Rotheruhr, zwehmal 
> diegelbe Sucht, verſchiedne mal kalte Fieber ges 
? habt, eine Haemorrhoidaria geweſen und. je 
ben Jahr mit: Steinbefchwerungen jugebracht, 
> andrer erblichen hyſteriſchen Zufälle zu geſchwei⸗ 
> gen... Ihr Vater war. Hofläger und ſtarb an 
” Pleuritide; ſie aber war eine pofthuma, und 


wurde von ihrer 44. jährigen Mutter ein halb 


Dahr nach des Vaters Tode gebohren , was 
Wunder, daß fie von fehrwächlicher Leibes⸗ 
” Conftitution und pleuridirem von ihren Va⸗ 


» ger erblich hatte. Welcher Medicus eine ſol⸗ 


> he Frau an die Seite befommt , mus fich bil⸗ 
” (ig bey feinem Kreuz noch glücklich ſchaͤzen weil 
»Er damit Gelegenheit hat , feine "Theorie und 
. ?Praxin feft zu fen.” Cb).. ——— 
Doch wir kommen wieder auf den Verfolg 
der Geſchichte unſers et ImJahr 1705. 


ge⸗ 





nitere non emo! 
J eh 


1 


6) Vas mich betrift; ſo fage ich hieriu; tantipoe 
su 7 


⸗ 
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geſchahe die Verehligung in der Ruͤhl, ‚und von 
der Zeit an hatte Er Conceſſion daſelbſt zu prac 
ticiren, wobey denn fein feel. Vater Diefen Bor 
theil genoß, Daß die Medici ordinarii nicht 
mehr. fo, wie vorher, an Shn Tommen Eonnten, 
weil Er allezeit vor den Riß treten mufte Er 
hatte auch nebſt ſeiner Ehegattin beſchloſſen auf 
dem Lande zu bleiben, wozu ſie die Anmuth vor 
dem Stadtleben, und weil fie ihr nothduͤrftiges 
Auskommen hatten, zu ermuntern ſchien. A— 
ber der Menſchen Gedanken ſind nicht allezeit 
GOttes Gedanken. Der-HErr hatte Ihn zu 
weit groͤſſern und algemeinern Nuzen der Sterb⸗ 
lichen beitimmet.  ” Ein: Geiftlicher gab Gele⸗ 
> genheit zu meinen Studiven 5 ” fhrieben der 
Herr Hofrat, ” Ein Geiftlicher mufte auch ie}o 
»das Werkzeug meiner Befdrderung feyn.” Dies 
fes war der Herr Ober + Hofpredigr Münch in. 
Eißnach | art 
Ehe wir aber noch zu feiner "Beförderung . 
ſelbſt fehreiten:, müffen wir ung etwas. bey. Ihm 
in. der Ruͤhl aufhalten. Es begab fich nämlich 
imJahr 1706, daß ein Schul⸗ und Univerfitaete- 
Freund, welcher Sich im: Thuͤringerwalde verirret 
und fehr müde geritten hatte, bey Ihm einſprach 
und übernachtere. Dieſer gedachte in ſeinem 
Gefpräche unter. andern: vieler nuͤzlichen Collegi- 
orum, telche Er im Mit, befäfle, und beſonders 
auch eines ganzen Curſus Medici von Hofr. 
Stahl. Wie Er ſich nun bey feinem Abſchiede 
m allen gegen Sefälligfeiten erbot, jo bat ih er 
Era ze erH 











ee. 29 
ers Storch bey. Ihm diefes MAL. des feel. 
Stabts aus , erhiel 8 auch „ copirte 6 in Zur 
von fechs Wochen zueinem' ſtarken Folianten, 
und begrif im dien Abfeveißen Deh Hanyen Air 
fammenbang der Stahlifhen Theorie. Noch 









 im’eben Diefem Yahte gab oben befobter Herr D. 


Seimrich unſerm Gelehrten eine Sommerviſi⸗ 
te und fand iezt gemeldeten’ Curſum auf dem 


Tiſche bey Ihm liegend, weiter nun bald merkte/ 


— war, fo bath Er ſich ihn zum‘ 


Abſchreiben aus; geftund auch alsdenn bey der 


naͤchſten Zufammenkunft‘, wie Er aus ·dieſem 
Surſu erſtlich gelernet daß Er ein Medieus 
fen. Aus dieſem Collegio hat er verſchiedne 


pardgraphos in feinen befiebten Jahradrigen hin 


und wieder eingemifcht), und weil ſie bey den Le⸗ 
ſern ganz guten Beyfal fanden ihr auch viele zu 
verſtehen gaben wie ſie dis Collegium ganf 
leſen moͤchten, ſo war es Ihm nachgehends eine 
Anreisung, daſſelbe ins Deutſche zu überfegen, mit! 
vielen. Noten zu erläutern , und von dem feel. 

. Stahl! um Conceſſion des Drucks zu erfüchen. 
Diefes Werk fand einen ſolchen Abgand;daf bin⸗ 


‚nen Zeit von anderhalb Jahren Fein Exemplar! 


davon mehr zu bekommen war und die audre 
Auflage beforgt werden mufte, "welche denn mit‘ 


dem gütigen Beyttag des ſeel Di. Ranslds um“ . 
ein’groffes vermehret wide. > Und in der Thatı 


findet man auch darinnen die ganze Praxin Me- 
dicam fo deutlich vorgetragen: und mit ſo ſchoͤ⸗ 


“ 


ur 
28 . 


2 ohne 


nen Anmerkungen Er daß mans: nicht? 
i 
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ohne Pruyen leſen wnd Ig ſchreibe aus der 


— 


Herr Ober-Hofprediger Münch viel Mühert 
fern Gelehrten. nach Eißnach zu ziehen. | 


Erfahrung, und nehme mir dahero auch oͤffent⸗ 


. Lich die Ehre dem-Heren Hofrat Dank abzuftat- 
ten, weil Er durch dieſes Werk mein Lehrer ger 


worden. ee 
Im Jahr 1707. gab fich üben gemeldeter 





5 


ab dem Durchl. Herzog dieſerhalb ſelbſt ein 

upplic , mit den favorabelſten Vorſtellungen 
aber. der damals regierende Herr, Toben 
Wilhelm, in allen ſehr vorſichtig bandelten-, ſo 
konnten und wolten Sie aud) nicht fogleich Diez 
ſes Suchen ſtatt finden laſſen, ohne ſich vorher 


deßwegen mit ihrem Leib-Medico zu unterreden. 


Da nun dieſer entweder aus Unwiſſenheit oder 
Boßheit den Herzog davon abhielte, fo konnte 
Er nicht fo gleich Dahin-Fommen. Die Sache 
wurde ſo lange aufgeſchoben, bis der Herzog eins⸗ 
mals auf der Jagd und ungemein gnaͤdig waren, 
amd Anlaß bekamen hiervon zu reden, aber, als 
es Ihnen nochmals von ihrem Hofiaͤger alb dem 
Stief-Schwiegerbate unſers Gelehrten, vorge⸗ 
ftellt tourde, zur Antwort gaben; es lieſſe ſich 
nicht wohl thun, daß man einen Empiricum in 
die Stadt ziehen wollte. Danun ein Miniſter, 
der Sereniflimo zur Seiten ſaß dieſes hörte,nahm“‘ 
ſich derfelbe unfers Gelehrten an, und antworte⸗ 
ge dem Herzog, Diefelben mären hierinne unrecht 
informit, weil der L. Storch nicht nur ein Li- 
teratus waͤre, fondern auch promovirt — 
— 495 4X | or⸗ 


* 


. Ser or: 
— — 

Worauf Dieſelben, fü gleich nach Dero Ruͤck⸗ 
Tunft, das Conceſſions- Decret ausfertigen und 
es unſerm Gelehrten einhaͤndigen lieſſin. Am. 
Jahr 1708: begab ſich alſo derſelbe nach Eißnach. 
Seine erſte Patientin war noch an eben dem⸗ 
ſelben Tage, da Er ankam, eine etliche vierzig⸗ 
iaͤhrige Dienſtmagd, welche an der Waſſerſucht 
krank lag. Dieſe erholte ſich durch GOttes 
Gnade auf die verordneten Mittel ſo gut, daß 
ſie binnen drey Wochen geſund war, und nach⸗ 
gehends etliche ſechßzig Jahr alt wurde. 
So— gluͤcklich und ruͤhmlich dieſe Eur unſerm 
Gelehrten war: So ungluͤcklich haͤtte Er darauf 
durch eine alte verlogne Hebamme bald werden 
Tonnen, werm nicht die goͤttliche Vorſehung vor 
Ihn gewaltet hätte, (c) und eben dieſe Frau al⸗ 
denn von derſelben zu einem Werkzeug gebraucht 
worden wäre, Ihm ſehr viele Kranken zuzuwei⸗ 
fen. Im Jahr 1709: wurde Er aufs neue von 
einem empfindlichen Hauscreuz heimgeſucht, da 
Er ſein erſtgebornes Soͤhnlein an der Dyſſenterie 
dem Tode uͤberlaſſen muſte. Nach dieſem Lei⸗ 
chenbegaͤngnis blieb derſelbe wohl vierzehn Tage 
shne Patienten, und wurde deshalb ſehr bekuͤm⸗ 
mer. Aber GOtt macht es iederzeit gut, wenn: 
die Menſchen an feiner Huͤlfe ſchon zweifeln. Er 
ſuchte die Stadt mit einer ſehr gefaͤhrlichen Ruhr 
heim, Daß auch. Medici ſund Chirurgi /ſich faſt 
a. Ji 3ſſcheuee 





e Vehche unſers Gelchrlen Tt. de Aborta. Caf-IIE- 
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fheueten die Kranken zu beſuchen. Dao aber 
GOit unſerm Herrn L. Storch eine Dreiſtig⸗ 








keit ſchenkte, ſich vor nichts zu. fuͤrchten, und ſei⸗ 


ne Curen ſegnete, ſo ſtieg die Anzahl ſeiner Pa⸗ 
tienten bis auf dreypundert, unter welchen 
funßehn dem Tode zu Theil wurden. Um di 
Zeit fing auch an der Neid aufs neue gegen den 
Herrn Storch aufzuwachen. Er hatte bisher 
mehrentheils Die Arzneimittel ſelbſt ausgegeben, 
Derteib-Medicus war Befizer der privilegirten 
Apothecke, und ſuchte es Daher bey fuͤrſtl. Mer 
gierung. dahin zu bringen , Daß; diefe privar di- 
Ipenfation Ihm bey Strafe unterfagt: wurde, 
Weil fich aber einige gute Freunde, beſonders 
die Herrn Geiſtlichen, denen fein Fleiß bekannt 
war, feiner annahmen, die privat difpenfation 
auch bis dahin noch durch Fein fuͤrſtl. Refcript 
verboten geweſen; So wurde Er von der Stra- 


fe loßgeſprochen. Der £eib-Medicus aber trieb 
doch endlich Die Sache ſo weit, Daß die Medici 


felbft nicht Das geringfte mehr ausgeben -Durften, 
gerietly aber dabey mit dem mehr gemeldeten Deren 
D. Heimrich in einen weit ausfehenden Proces,daß 
auch Diefer Destwegen endlich bewogen wurde ‚Die 
Ihm angetragne Profeßion in Coburg anzunehr 
men 5; und weil &r mit unferm Gelehrten in ver⸗ 
trauter Sreundfchaft ftand, hinterließ ev Ihm 
auf feine Recommendation eine gute Amahl 


Patienten, damit Ex volkommen zufrieden feyn 


konnte. 


* 


= 
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Inm Jahr 1710. verftarb Der D. Loſe, wel⸗ 
cher, wie wir. oben. gedacht, unſerm Gelehrten das 
Stahliſche Collegium geliehen hatte, am hizigen 
Fiber. Diefer harte bey der Miliz eine Bedienung 

‚gehabt, welche ohngefehr monatlich vier Thaler 
betrug Um diefe hielt unfer Herr Storch an, 
erhielt folche aud) ‚ohne grofe Schwierigkeit; 
iedoch mit der Bedingung, daß. Er der- hinter 
laßnen Wittbe zwey Jahr die Beſoldung laffen 
muſte. Und da Er ihr auch, auf ihr Bitten, 
das dritte Jahr uͤberließ, ſo gab Sie ihm davor 
die Bibliothek ihres feel: Mannes, welche aus den 
beſten medicinifehen Schrifftftelleun beftund ; wo⸗ 
dutch. Er denn vollends ermuntert wurde, alle . 
Stunden „ welche Er von den practifchen Arbei⸗ 

ten entübrigen Eonnte, den Büchern zu widmen, 
Und fo lebte der Herr L. Stord einige Fahre: in 
vieler Zufriedenheit bis: um das Jahr. 1748, da 
Er aufs neue einige Anfechtung. hatte. Das 

Landphyſicat wurde ledig , und feine Verdienfte 
hatten Ihn längft hierzu würdig gemacht. Es 
mufte aber eben der Sohn des daſigen Vicecanz⸗ 
lers, der nunmehro feel. D. Reiner von Univer⸗ 
fitaeten nach Haufe Fommen , und dieſem wur⸗ 

ieztgedachtes Phyſicat zu Theile. Wie wohl 

ich nun unfer Gelehrter dishalb beſchwehrte, fo 

erhielt Er doch Damals weiter nichts, als die gnaͤ⸗ 

digften Perfprechungen aufeine anderweitige va-: 

canz. Inzwiſchen mufte, fich e8 fügen, daß ein 

iunger Medicus von dem feel. Hofrat Wedel 
als Hof Medicus bey dem Durchl. Herzogre- 
Ji 4 com- 
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<ommandiret „und Ihm eine neue Beſoldung 


Yon funfjig Thalern ausgewuͤrket wurde. Weil 
Aber derjelbe nicht daſelbſt fubfiftiren konnte, und 
in feinen Euren mehrentheils unglücklidy war, 
ſuchte Er bey unferm Gelehrten in Bekanntſchaft 


- zu kommen , und bat Ihn um eine Anmweifung 


zu einer glücklichen praxi mit dem Vorgeben, 
wie Er ohnedem nicht: gefonnen fey, lange in Eiß⸗ 
nac) zu bleiben. Ä | 
h Unfer Herr Storch war. daherfo aufrich- 
tig und erzeigte Ihm alle Gutheit, und gab Ihm in 
allen recht gute Anweiſung, nahm aber auch mittlere 
weile Gelegenheit, um ſeine Station und Beſol⸗ 


dung anzuhalten, ehe es der D. Kellner gewahr 


wurde. Er erhielt auch ſogleich von: Sereniſſi- 


mo gnaͤdigſte Willfahrung, bevor Er aber das 
Deecret erhielt, muſte Ex ſich gefallen laſſen, ale 


ein alter Licentiatus dem iungen D. Kellner den 
Rang zu laſſen. Da Ihm nun der Leib⸗Medi- 


cous, welcher Ihm damals nicht abgeneigt war, 


hinterbrachte, "daß dieſer Vorzug von dem groſ⸗ 


ſen D. herkaͤme, ſo wurde Er hierdurch bewogen, 


nach wenig Wochen, ſich das Diploma docto-⸗ 


ris von Erfurt ſchicken zu laſſen. 


Im Jahr 1720. kauften Sereniſſimus dem 
Leib⸗Medico die Apothecke ab, und unſer Herr 
D. Storch ward bey der Übergabe und Formi⸗ 
zung de Inuentarii zum Commiflario mit er⸗ 


nennet. Da nun derſelbe durch. ein proiet bins 


nen Zeit von drey Wochen alles zu Stande brach⸗ 
fe, auch zugleich Sereniflimo meldete, daß Sie 
— — 


\ 


% 
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aus dieſem Kanfeine hin laͤngliche Keuenüe haben 
wuͤrden, ſo erhielt Er hierdurch ſo viel, daß Er 


J 
I} 


nachgehends ais ein beftändiger Inſpector dabey 


bleiben muſte. Eben dieſes aber gab wieder Ges 
legenheit, daß Er unvermutheter Weiſe mit dem 
Leib⸗Medico aufs neue zerfiel, als welcher die 
von unſerm Herrn D. Storch eingeſehenen Vor⸗ 
theile, feinem Prouifori zugedacht hatte, welche 
Cr; feiner Schuldigkeit gemaͤß, feinem gnaͤdig⸗ 
ſten Herrn auf die Art zugewendet, vor ſich aber 
den Ruzen hatte, daß Er die Apothecke dadurch 
gründlich Eennen lernte. In eben dieſem Jahre 
1720. farb noch der Stadtphyſicus, welche 
Stelle denn unfer Gelehrter, nebft einer iaͤhrlichen 
Befoldung von hundert Thalern , von Serenif- 
{imo zu erhalten das Glück hatte, , — 
Yun wuͤrde derſelbe, ben feiner ob wohl 
ziemlich ſtarken praxi, in völliger Zufriedenheit ha⸗ 
ben leben koͤnnen, der Neid aber, und der untus 
hige Geiſt feines Collegen, ſuchte dies durch aller⸗ 


hand Aergerniſſe zu hindern. Und ob. wohl al⸗ 


len mehren Klagen, die Er gerechter Weiſe gegen 
Ihn führen mufte , abzuhelfen, Die Sache ben, 
Hoffe entfehieden, und zwifchen beyden Phyſicis 
gewiſſe Grenzen geſezt wurden; ſo entblödete &r 
fich Doch nicht auch diefe ofte zu überfchreiten. : 
Nach und nach brachten es feine angefehnen Ver⸗ 


‚wandten dahin, daß der Leib - Medicus unferm 


Gelehrten aufs neue zumider und ienes “Patron 
werden mufte. Die Gelegenheit hierzu Aufferte 


ſich, da der Her Di Storch bey dem Abfterben 
JJ des 


x — 


des. hochfeel. Herzogs Job. Wilhelms in 


ognofı lethali gegrundeter waren als der Leib⸗ 


T 
MMedicus, undda vollends das fürftliche Srauenz 


zimmer von Ihm abging, und unſern Herrn D, 


Storch vor ihren Medicum erflärten >: geriet) 
Haß und Neid in volle Flammen. Mit allen 


Anschlägen, die wider Ihn gemacht wurden, konn — 


te. aber doch nicht verhindert werden , daß Ihm 
der zur Regierung gefommene Herzog Wilhelm 
Heinrich, in Gnaden gewogen blieben , angeſe⸗ 


hen Diefelben bey der erften Gelegenheit die Uns 


— 


billigkeit des Ranges, welche der Landphyſicus 


uͤber Ihn hatte, aus eigner gnaͤdigſten Einſicht 
zu aͤndern beliebten. Es ſollte dieſes durch d 
Character eines Leib-Medici geſchehen, weil ſ 
aber der Rath und Leib⸗Medicus dagegen ſezte 
als der Feinen Leib - Medicum. weiter neben ſich 
leiden wollte, fo muſte unfer Gelehrter aufs neue 
das Decret eines Hof Medici mit. eingefügten 
Range ausloͤſen. Inzwiſchen muſte fich es fürs 
gen, daß Ihro Hoheit, da Sie im Jahr 1731, 
eines gebiſſen Schadens. halber, wobey einige 
Fehler vorgegangen waren, in Gefahr lagen, 
gegen den Leib = Medicum einen Widerwillen 
faßten, und unfern Herrn D. Stord) nach Hofe 
beriefen. Da nun GDtt die Anftalten und. Cur 
deſſelben fegnete, daß Er fo glücklic) war, Dier 
felben binnen wenig Wochen wieder an. öffentli- 


her Tafel zufehen.:. So nahm der Neid daher "| 


- Gelegenheit , ſich aufs neue gegen den Herrn 
Doctor aufzumachen. Im Jahr 1733. ur 
alſo 
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alfo derfelbe dermaſſen in Verdrießlichkeiten ver⸗ 
wickelt , daß Er-wünfchte von diefem muͤhſamen 






Dienfte entlediget zu ſeyn. Die göttliche Vor⸗ 
ehung , welche Ihm iederzeit Die deutlichften 
Proben ihrer Wachſamkeit über Ihn fehen hieß, 
—3 auch hierzu eine Gelegenheit, daß ſich 
derſelbe durch eine gluͤckliche Cur bey der Durchl. 
Fuͤrſtin von Schwarzburg Rudolſtadt infinuir- 
te, und die ihm daſelbſt angebotnen Dienſte 
anzunehmen kein Bedenken trug. Er begab ſich 
al mit feinem neuen Decrer nad) Haufe, um 
mit.den Seinigen von Eißnach abzureiſen, da er 
aber nad) Haufe Fam, fand Er ein fürftl. Eiß- 
a erg Decret al Leib-Medieus mit zwey hun⸗ 
ert Thaler Befoldung, und Verbeßrung der 
militariſchen Einkünfte, melches zween Tage 
fruͤher als das Rudolſtaͤdiſche datiret war. Er 
mufte alfo wider feinen Willen in Eißnach blei- 
ben, und den Rudolftädtifchen Dienften wieder 
abſagen. Hätten. der Herr Hofrat nicht bes 
fondre Verdienfte gehabt , fo würde man fich 
nicht bemühet haben Ihn zu behalten. In 
Pudolftadt nahm man diefes auch gar nicht un- 
gnadig auf, fondern Er erhielt die Verguͤnſti— 
gung ſich des Ihm beygelegten Praedicars dem 
ohngeachtet zu bedienen. Der Herrr Hofrat 
febten nun zwar mit einem anfehnlichen Cha— 
vackter , in guten Anſehen ‚aber die Verdruͤß— 
lichfeiten dauerten noch beftändig fort. 
Sm Jahr 1734. gefhahe es, daß Fere 
nil;mus an einer fehr [hmerzhaften und langivier 
‘ rigen 


l 


“feinen Umftänden einige Anformation ha 


f 


\ 
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rigen Eolic im Joachimsthal Frank lagen, wobe 
denn des erften Leib⸗ Medici Anfehn ziemlid 

wanken fthien ; weiln nun &t. Durchl. vd 
Weimariſchen Medici D. Sritfchens En 
Krampfitillendes Pulver angepriefen-wurde, Sie 
auch darauf fogleich Linderung und Befferung 
perfpütten : trugen Sie Verlangen diefen Me- 
dicum felbft zufehen , und nachdem Cie von. 











x 


und Feib-Medicus, und behielten ihn be 





gaben Sie ihm ſogleich den Character als Rar 






— 
Wie empfindlich dieſer Vorfall unferm- 

Herrn D. Storch wiederum muͤſſe geweſen ſeyg 
ſtelle ich einem ieden meiner unpartheyiſchen Leſer 


zu überlegen anheim, zumal da deſſen beftändiger 
Aduerfarius, der mehr gedachte D. Kellner, 
diefem neuen Rath und Leib⸗Medico die vertr 
tete Freundſchaft aufrichtete, und beyde den 
dazumal berüchtigten Plusmacher Eben an der 
Seite hatten. Da nun Eurz vorher unſerm Ges 
lehrten in Dieinungen Dienfte angeboten wurden, 


fd 309 Er hiervon im Januario 1735. Kunde 
(haft ein, mufte aber erfahren, daß ſich 1: | 
Br | 


drey in die fonft honorable Beſoldung dafelb 

theilet hatten. Doch diefen Verdruß-verfüßte 
die göttliche Schickung den gleich darauf fol 
genden Morgen auf andre Art, indem Er von 
dem Rußiſch Kayſerl. Leib-Medico D. Sifeber 
einen Brief erhielt, in welchem er bey unferm Ges 


lehrten anfrug, ob Er ſich entfchlieffen wollte, als 


Hof⸗Medicus Rußiſch Kayſerliche N 
zuneh⸗ 


PN 


= 
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zunehmen? Was kann wohl erfreulichers ſeyn 


als wenn GOtt uns in unſerer Angſt mit ſo au⸗ 
genſcheinlicher Huͤlfe zur Seiten tritt? Eine jaͤhr⸗ 
liche. betraͤchtliche Beſoldung von zwey taufend 
Rubeln an Geld; freye Wohnung und Holz, 


und die Tafel bey Hofe, waͤren die Bedinguns 


gen; welche Ihm angeboten wurden. Er fand 
ſich dahero fogleich willig und ſchrieb dieſe Mey 
nung an den Herrn D. Fiſcher zurück, bat fich 
alfo, um feine Dimiſſion deſto leichter zu erhalten, 


. eine: förmliche Vocation aus. . Weiln aben . 
- hierauf fechs bis fieben Wochen verftreichen mus 


ften; ehe Er Antwort erhalten Eonnte, fo nahe 
men feine Feinde inzwoifchen daher. Gelegenheit 
dem Durchl. Herzog zu binterbringen, als ob es 
etwas erdichtetes: ſey, angefehen Ex mit dem Leibe; 
Medico in Eorrefpondenz ftünde, und dieſe Vo⸗ 
cation leicht beftellet haben koͤnnte. GOtt aber 
machte durdy den Ausgang der Sache dieſe fal⸗ 
fchen Ratgeber zu Schanden. Denn am Oſter⸗ 

ſeſt 1735. erhielt unſer Storch eine vom Graf 
Oſtermann unterſchriebene im Kayſerlichen Ca⸗ 
binet ausgefertigte Declaration, mit» zween 
Wechſeln zu tauſend Rubeln Reifegelder. In⸗ 
zwiſchen hatte man ſich durch viele Verſprechungen 
Muͤhe gegeben, die Frau Liebſte unſers Gelehrten 
dahin zu bringen, daß ſie Ihm zuwider war, und 
der Durchl. Herzog lieſſen Ihm ſagen, daß Sie 


Ihn durchaus nicht weglaſſen wollten. Weil 


ſich aber unſer Gelehrter nicht entſchlieſſen wollte: 
die Sache ſelbſt abzufchreiben, ſo wurde ——— 
eich egie⸗ 


N 
r 


.£IO r, > Storch, 
Regierung befehliget, an das Kapferl, Cabinet 
zu ſchreiben, was maffen man unfers Gelehrten 
nicht entraten-Fönnte, - In Anſehung aber dieſes 





ſo gnaͤdigen und groſſen Alnerbittens’harte man 


Ihn auch durch ein neues Fuͤrſtl Decrer diftin® 

wit, und Ihm das Praedicat eines Rats und. 
Bei Medici mit der gewöhnlichen Beſoldung 
beygeleger, und Diele Umftände muften in das 
Decret mit hinein geſezt werden. Da Er ſich 
denn bewegen ließ, die Wechſel wieder zuruͤck zu 
ſchicken. Man zeigte Ihm das mundirte und 
unterſiegelte Decret, die Unterſchrift aber wurde 
verzoͤgert, und Er muſte inzwiſchen aufs veut 


allerhand Verdruͤßlichkeiten ausgeſezt ſeyn, wie 


Ihm denn auch unter. andern ſeine beyden d 
uerfarii in Anſehung der Apothefer-Adininiftras 
«on eines anzuhängen ſuchten, und die von der 
Braunfchweigifchen Laurentii Meſſe ankommen⸗ 
de Waren verſtegeln lieſſen, in Meynung einige 
Unterſchleife zu entdecken. Dieſe Begebenheit 
konnte dem Herrn D. Storch nicht anders als 
hoͤchſt empfindlich ſeyn, und muſte Ihn nothwen⸗ 
dig zu etwas Aa ‚machen: Er verſahe 
ſich alſo mit hinlan | | 

den folgenden Tag die Neife nach: Petersburg: 
am Diefes Unternehmen machte bey, Hofe un⸗ 


gemein groß Aufſehen; das iezterwehnteDecrer,  - 
wurde noch in der Macht aufgefucht, unterfchrien 


ben und Ihm im Leipzig durch ſolche Perſonen 
eingehändiget; denen Er die Rückreife nicht leicht 
abſchlagen konnte⸗ 1: Er änderte alſo ben ge⸗ 
rk habten 


glichen Reiſegeldern, und ta 


Pe 





A 


habten : Borfaz, welcher nun ohnedem vielen 


Schwuͤrigkeiten unterworfen tar, und kehrie 


nach Eißnach zurück. Ex genoß aber wenig 
Vergnügen und Vortheil davon, welches unter 
andern nur daraus abzunehmen , weil von diefer 
zeit an bis in Julium 1741. über zwey taufend 


Thaler: Befoldungsreften aufgelaufen, worauf 


Er noch bis auf Diefe Stunde hoffen mus. 
Was Ihm vom Jahr 1735. an von feinen 


gleichfam privilegieten Widerſachern vor Ver- 


druß erwecket worden, läßt Sich aus dem merfi- 
gen, was mir erwehnet, leicht: abnehmen, und ob 
wohl endlich durch den Tod des einen auch der 


andre ohnmaͤchtig gemacht wurde, und einige 


darauf ein andrer berufen, welcher nicht viel an 
ders geſinnet war. Inzwiſchen da der Herr 
Doctor in Eißnach viele Druͤckungen leiden mu- 


Linderung zů hoffen war, ſo wurde doch bald 


fe, nahm Ihn die Roͤmiſch Kayferl. Akademie 


der Naturforſcher im Jahr 1739. mit Beyle⸗ 
gung des Namens Erotiani II. in Die Zal ihrer 
Mitglieder "auf, und der Durchl. Fuͤrſt von 
Schwarzburg Rudolſtadt war ſo gnaͤdig und 
uͤberſchickten Demfelben im Jahre 1340. ein prö- 


. Pre Praeſent in einem Diplomate eines Comi- 
us Palatini Caeſctei So groß die Gnade 
war, welche dem Herrn Doctor hierdurch Wie: 


derfuhr ʒ So konnte man doch. Teicht aus den 
veraͤchtlichen Minen erſehen, was davon geur⸗ 


theilet wutde. Der plözliche Tod des Dutht 
Herzoos Wilhelm Heinrichs jog endlich in 


Eißnach 
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Eißnach eine ſolche Veraͤnderung nach ſich 
che dem ganzen Lande nicht anders als —— 
lich ſeyn konnte. Wir haben in dem bisher an⸗ 
gefuͤhrten viele widrige Schickſale, aber Ei ie 
derzeit deutliche Spuren der Borfehung GOkte 
anmerken Eönnen. Dieſe wachte auch nun nach 
dem Tode feines gnädigften Herrn über hu 
»Ein vornehmen, guter. Freund.” ſchreibt der 
Herr Hofrat, ”deflen triftige und in — 
»deſtehende Vorftelung mich am meiſten uͤberre⸗ 
dete von der Petersburgiſchen Reiſe abzuftehen, 
"mufte Eurg darauf. Die Wankelmuth des Hof⸗ 
*Gluͤcks erfahren, und ſich an dem Hochfürftl, 
Gothaiſchen Hofe in Dienfte begeben, und mir 
a daſelbſt den Weg bahnen, zu der Zeit da ich 
„ohne Dienft und. Beſoldung war, wieder mei 
"nen Unterhalt zu finden. Es mufte fich fügen, 
daß dafelbit Die Stadt durch; den Tod etlicher 
"der beften Pradticorum- beraubet: wurde, Deren 
"Stelle ich gleich übernehmen Eonnte. Da nun 
vorgedachter guter Freund mir Nomine Sere- 
"niflimi eine. binlängliche Befoldung antragen 
und Die practifchen Vortheile dabey eröfnen mu⸗ 
Ä „fe, jo Fonnte nicht anders, als alles wieder vor 
"einen göttlichen Beruf annehmen ; beſchleunig⸗ 
"te. alfo meinen Abzug von Eßnach, ſo viel mir 
moͤglich war, und zog zu Ende des Januarii 
"1742. in Gotha ein, fand auch gleic) die naͤm⸗ 
"liche Einnahme,von der, Praxi, tie in Eißnach, 
"ob wohl nicht ſo viele 2frbeit in Befuchen: und: 
i motſamen Landreiſen. Ob ich nun auch ao 











Ir) 





ns 3 Storch. en 513 


ie abermal ' einen neuen Probierftein meiner, 
Geduld Fand, fo lieffe mir doch denſelben mehr, 
zu meiner Ruhe als. Verdrus beförderlich feyn,,, 
bis mir den 28. November 1748. das Pradi-,, 
cat eines Hofrats;bengelegt wurde” 
2. Die: find DIE befondern und merkwürdigen 
Schickſale unſers Herrn Hofrats. Wie wun« 
derbar find nicht. Die Wege des HErrn? und 
wie mancherley ift die Art feiner Führungen ? 
Ein in den Wiſſenſchaften geuͤbter und durch eine 
ungebeuchelte Furcht GOttes geläuterter Ver⸗ 
ſtand weiß ſich aber in dieſelben wohl zu finden. 
Unſer Herr Hofrat Storch hat ſich alſo nie⸗ 
mals dadurch niederſchlagen laſſen. Er iſt ieder⸗ 
zeit in einem zuverſichtlichen Vertrauen auf GOtt 
aufgerichtet geblieben. Er hat den Ruhm eines 
rechtſchafnen, gewiſſenhaften und gelehrten Arztes 
erlangt. Seine Schriften ſind insgeſammt mit 
allgemeinen Beifall aufgenommen worden. Ber 
fonders zeigen feine medicinifchen Sahrgänge von 
einer treflichen Gelehrfamfeit, und von einer uns 
gemein gegründeten Beurtheilungsfraft. Neue 
und geübte Pradtici werden fie nicht ohne Nuzen 
Iefen. Und von eben der Art find auch feine 
übrigen Schriften. Esift aber Zeit, daß ich) dies 
feiben ſelbſt erzehle. Ich wollte wünfchen; daß 
ich bey allen Gelehrten, Die ich zu befchreiben die 
Ehre habe, das Verzeichnis der Schriften mit 
ihrer“ iedesmaligen Gefchichte begleiten koͤnnte. 
Es giebt uns dieſes oft ein heller Licht vom Bur | 
ehe felbft, und, wenn ich nad) meinem Geſchmack 
— Kk urtheis 






urteilen fol, fo liefet man dergleichen Verzeich⸗ 
nis mit mehreren Vergnügen und Nuzen Durch. , 
Soll ich aber Diefes bey allen Rerzeichniffen: fo 
machen, fo werde auch die Gelehrten, welche: 
mich ferner ihrer geneigten Aufſaͤze wuͤrdigen 
wollen, erfuchen müffen, mir die Gewogenheit 
su erzeigen, dem Erempel des Heren Hofrats zu 
folgen, und mir diefelben felbft gütigft einzuſchick⸗ 
en, oder die Dvellen anzuzeigen, wo ich derglei⸗ 
ı chen Gefchichtsfunde hernehmen mus. 


Es find alſo die bishern vom Heren Hofrat > 
l Storch heraus gegebenen Schriften 2: 
folgende ; — 

Difp. Med. Inaug. de paucitate et delectu 
medicamentorum, Praef. G. GC. PETRI 

ab Hartenfels. Erf. 1701. (d) 
— de Phrkifi pulmonalı, Praef, J. A. 77- 
SCHERO. Refp.L.Fac. Storch. ib. 1703.(e) 
Mledicinifcher Jahrgang, oder obferuatio- 
nes clinicae, darinnen Er zeiget, wie Die Ihm 
anvertrauten Patienten im Jahr 1721. von 
Monat zu Monat, nad) dem natürlichen oder 
Stahliſchen Methodo curiret worden. Leipzig 


1724. 4- (f) — 
eou⸗ 





Cd) Beſiehe oben. 
(e) Beſiehe oben. 
AE) Ach will iederzeit die Worte des Herrn Hofrats 
ſelbſt herſejem worinnen Er mir son iedem Bat 
a 
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Mediciniſcher Jahrgang, oder obferuatio- 

nes clinicae, von Socken und Mafern, dar⸗ 

innen gezeiget wird, wie folche vom Monat 
Zunio 1721. bis in den Zulium 1722, graßi⸗ 

rer haben, und wie ſolche nach dem natürlie 

| ; Kk 2 chen 





Nachricht giebt. Er ſchreibt aber : Nach erſt ger 
nannten beyden Difpurationen habe nichts zum 
Druck befördert bis 1722. ſondern habe beftändig 
Studia pafliua getrieben, meine Diaria richtig ger 
halten, und viele Excerpta und Colleftanea ger 
macht, deren Nuzen mir obngefehr 1717, da eine 
Schuzſchrift gegen einen gewiſſen Officier in Pun- 
&o Luis venereae auffezen muſte, ın die Augen 
leuchtete. In diefem Jahre fingen an, wie bes 
Fannt, die Sreglauifchen Sammlungen im Drud 

u erfcheinen , welche mit befondrer Aufmerkfam- 
eit und Vergnügen lad, da mir aber diefelben . 
nebft andern neuen Autoribus anzufchaffen zu 
ſchwehr fallen wollte, fo Fam auf den Einfall ein 
Duzent mir felbft vorgefommener Anmerfungen zu 
befchreiben, welche auch der damalige Buchführer 
Boetius in Eißnach zum Druck Äbernchmen wol; 
te. Nachdem er fie aber vorher meinem befanns _ 
ten Aduerfario zu lefen gegeben, und derfelbe fie 
verachtlich erfläret, {0 wendete mich nach Leipzig 
an den daſigen Buchſuͤhrer Eyßel; dieſer lieſſe ſie 
wieder durch einen Medicum cenfiren, ruͤhmte zwar 
den Vorſaz und Nuzen, wollte aber den Verlag 
nicht eher übernehmen, bis er ein ganz Alphabet | 

koͤnnte drucken lafjen. Indeſſen fiel mir ein, mei⸗ 
ne Diaria zur Hand zu nehmen, und ein ganze& 
Fahr auszsufchreiben, da denn die Krankheiten in 
gewiſſe Elaifen eheilee, und fie nach den — 
| hinſez⸗ 


16 J. Storch. 


chen oder Stahlianiſchen Methodo curiret 
worden , nebft einer Uberſezung des Herrn 
Hofrat Stahls Difpuration von Pocken und 
Mafern. ibid. 1724. 4. (g) 

Wohl⸗ 





J 
hinſezte, und den erſten Jahrgang von 1721. zur 
Probe uberfchickte, ohne dabey' an ein Honora- 
rium zu gedenken. Dieſemnach erfchien 1723. 
der erfte Jahrgang (2 1. Alpah. 19. Bog.) und 
daben ein Sratial von neuen Büchern a 20, Rthl. 

wurde auch zugleich erfucht, mit diefer Arbeit zu 
continuiren. Hier hatte nun mit meiner Bemuͤ—⸗ 
bung leicht übel anfommen Fönnen, allermaſſen 
mir der Derleger erofnete, mie fein Handel nur 
in wenig Verlagsbuͤchern beſtuͤnde, auffer der 
Meſſe Feinen ofnen Laden hielte, und fih alles 
mit baaren Gelde bezahlen lieffe, verfprach mir 
aber doc) die von mir verlangten Bucher zu uber: 

chicken und acrordirte freywillig mir vor einen 

ruckbogen 1. Rthl. zu zahlen. Wieder Bermws 
ten fand. diefer Jahrgang einen folchen Beifall, 
darüber der Verleger nicht wenig vergnügt war. 
Mittlerweile, da diefer Druck ‚vollendet wurde, 
ormirte ich den Trastat von Blattern und Mas 


ern. | 
(8) Dis ift der zweyte Theil des erfien Jahrganges, 
weil ich die mehrften Patienten in benannten Mo: 
nater in einer Graflation curiret hatte Aus⸗ 
waͤrts waren die Bücher angenehm, und der Ders 
leger fonnte damit zufrieden fepn. Zu Haufe 
aber ging die Berfolgung darüber an. Mein 
Aduerfarius fuchte viel. Patienten daraus zu erras 
ten und beste mir nicht allein wine ganze Pietiftens 
Berfammlung, fondern auch den geib» Medicum 
auf den Hals, als welchen ich im einer gewiffen 
6L=- 
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Ba 2 1073 — ——————— 
Wohlmeynender Unterricht, wie ſich Kranke zu 

verhalten haben, daß ſie ihrem vernuͤnftig cu⸗ 

rirenden Medico eine gluͤckliche Cur machen 

mögen: ibider3724 gm 

a Anna 








'% 


Obferuation von Blattern follte angegriffen has 

ben, fo daß er mir mit einem Proces ins Geſicht 
drohete. Nachdem ich mid) aber mit meinem 
. Diario legirimirte, und ihm den Namen eines ans - 
dein Medici zeigte, fo gab er ſich zufrieden, und 
verwieß hingegen meinem Aduerfario feine unbil: 

lige Berlaumdungen. Inzwiſchen machte mich 

doch derfelbe bey vielen andern verhaßt, fu daß 

mir auch von guten Freunden die Arbeit aufzu— 
heben geraten wurde. Weil aber ſchon dag Ma- 
nufcripr zum zweiten Jahrgange unter der Preſſe 
Wwar, auch ſowohl der Verleger als geehrte Freuns 
de mich durch Briefe zur Fortſezung ermunterten, 

- - fuhr ih in GOttes Namen mit meiner ‚Arbeit 


ort. 

Sonſt ſchreibt auch von dieſer Arbeit, der ſeel. D. 
Göze in Nürnberg , in feiner Hiß, Script. Stahl. 
Se#, II. p. ı71.- folgendes: Simplex er naturae 
veftigia premens methodus medendi, (guam au- 
ctor proprie fequitur, et, quum III. Srahlius 
idem agat, Srahlianam inde vocat,) Scriptorum 
rum Srahlii, et Stablianorum, tum aliorum cele- 
briorum exacta notitia; prudens regiminis atque 
diaetae, potulentorum praefertim in morbis ob- ° 
feruatio, et neruofüs medicamentorum paucio- 
rum probatorum fele&tus ; laborem hunc peru- 
tilem non poflunt non cuilibet pergratum red- 
dere. Cui accedit folida et erudita multorum 
fonticorum et neceflariorum momentorum difcuf- 
fio, quae caeteroquin in vaftis alüis volyminibus 
fruſtra quaefiueris. — 
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Annales Secundi, das iſt: Medicinifcher Fahre 
gang oder obferuationes clınicae , darinnen 
Er zeiget, wie die Ihm anvertrauten Pas 
tienten im Jahre 1722. von Monat zu Mo— 

nat nad) dem natürlichen, das ift Stahliani⸗ 
fchen, Methodo.curivet worden... Nebſt anges 

haͤngter Obferuation: vom Fiebenfteiner Sa 
erbrunnen. ıbid, 1725. 4. (h) - 

Annales Tertii; das ift s Medicinifcher Jahr⸗ 
gang, oder obferuationes clinicae , worin⸗ 
nen Er zeiget, wie die Ihm anvertrauten. 
Patienten im Kahre 1723. von Monat zu 
Monat nach dem natürlichen, das ift Stab- 
lianifehen, Methodo curiret worden. ibid. 
1726. 4. (1) 

Praxis Stahliana, das ift: Herrn George 
Ernſt Stabls Collegium Pradticum, wel⸗ 
ches theild von. ihm privafim in Die Feder 
dictiret, theils von feinen damaligen — 

rıDUs 


(6) Es beträgt 3. Alph. 8. Bogen, ift eben fü wie 
das erfle eingerichtet, und in der Morrede ‚dazu 
ift eine Verantwortung gegen meine Widerſacher 


euthalten. 
. G) Der alte berühmte Stuttgardiſche Leib⸗Medicus 
hatte die Praefation zum zweyten Jahrgange eins 
gefehen, war dahero mitleidig und ſchickte mir 
eine frepwillige Borrede zu diefem dritten Jahr⸗ 
gange, darüber fid) mein Aduerfarius nicht wenig 
argerte. Indeſſen machten mich diefe Berdrüßs 
ne doch fluzig , daß ich zwey Jahr damit 

ezte. | 
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Acribus aus dem. Difcours. mit. Fleiß nachge⸗ 
schrieben, nunmehro aber aus dem lateini- 
Aſchen ins Deutfche überfezt und mit vielen An? 
merkungen und Ratfonnemens aus 29. jaͤh⸗ 
riger Praxi befräftiget und erläutert. ibid. 
.» 1728. 4. Iter. editio fecunda. nad) der 
Vorſchrift des Herrn Autoris vermehret und 
= perbeffert. ibid. 17324. (WM) u, 
De 84 Ger 


1. 





(x) Wir haben dieſes Werks bereits oben in der Ge⸗ 
ſcchichte des Herrn Hofrats erwehnet, und die Ur⸗ 
ſachen angezeiget, durch welche Er bewogen wor: 
den, ſolches hergus zu geben. Nachdem die erſte 
Edition heraus gekommen, ſchrieb der ſeel. D. Kas 
nold an unſern Gelehrten, wie Er ihm in dieſer 
Arbeit zuvor gekommen, indem er den ganzen 
Curſum bey Stahlen gehoͤret und nachgeſchrieben, 
und daher Willens geweſen wäre, es zu vertiren 
nnd zum Druck zu befördern; weil er num fande, 
daß er mehr vom Difcours angemerft, als der 
‚Herr Hofrat, fo fende er an diefen unſern Gelehr: 
ten fein Manufcript , woraus denn die verbefferte 
zweyte Ausgabe entfiand. Befiche davon Goezis 
 Hiß. Script. Stahl, fuppl. I. p. 190..210. ‚Comm. 
Lit. Norsc. Vol. I. p. 134. Jure vtique ſuo, 
heißt es, locupletifiimus praxeos medicae pro- 
mus.:condus dici poteft, in quem Cl, Storch 
‚.omnia, quaecunque ad medicum pium,, erudi- 
tum, folidum, dextrum et exercitatum forman- 
dum conferre,eumque in difhcillimis etiam cafıbus 
inftruere queant, e probatiffimis cuiusuis aeui 
. * feriptoribus et ipfa fua diuturna er felici praxi, 
indefefla opera, limato iudicio et eleganti ordine 
| elle» 
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George Ernſt Stahls, Collegium Cafuale 
Magnum, oder fechs und fiebenzig practiſche 
Cafus , welche er von Anno. 1705: bie - 
1707. 26. einem gewiſſen Numero ftudio- 
forum lateiniſch in die. Feder dictiret, nun⸗ 
mehro ins deutſche uͤberſezt von D. J. St. 
Leipzig 1733. 4. 

Annales Quarti, das iſt: Mediceiniſcher Jahr⸗ 
gang, oder obſeruationes clinicae, worin⸗ 
nen gezeiget wird, wie Er die Ihm anver⸗ 
trauten Patienten im Fahre 1726.%, curiret 
habe, nebit angehängter Abhandlung von der 
Ruhr und fortgefezten Anmerkungen von Dlats 
tern und Mafern. ıbıd. 1729. 4. 

Annales Quinti- et Sexti> das iſt: Medicinis 
feher Jahrgang, oder obferuationes. clini- 
cae, in welchen gezeiget wird, wie Er die Ihm 

\ anvertrauten Patienten in den Jahren 1727; 
‚und 1728. von Monat zu Monat curiret, 2c. 
z 2 Mebft 














collegit et concentrauit, vt ita bibliothecae in- 
ftar medieo - prafticae inferuire, et non foum 
veteranis pra&icis multo vfui effe, fed et in li= 
mine conftitutis vix ac ne vix quidem deeffe queat. 
Mittlerweile hatte dem gelehrten und in der Dies 
dicin nicht unmiffenden Herrn Hofprediger, der 
ein guter Freund vom feel. Stahl war, dieſe Uber⸗ 
fezung ſo wohl gefallen, daß er das Collegium 
kracticum Magnum Stahlüi, welches er befaß, uns 
* — N Gelehrten zu feinem Gebrauch ſchenckte und 
m hu zur Herausgabe deffelben ermunterte. 





er, 
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Nebſt beygefuͤgter Abhandlung von der Ruhr. 


ibid. 1732, 4. (). — 
Annales feptimi et octaui, das iſt: Medicini⸗ 
ſcher Jahrgang, oder obferuationesclinicae, - 
WwWworinnen Er zjeiget , wie die Ihm anvertraus 
“ten Patienten in Fahren 1729. und 1730, .. 
curiret worden nebſt fortgefegter Abhandlung 
von Blattern. 1b.1735.4: | 
Theoretiſche Pracrifebe Abhandlung von 
vielerhand, ſowohl innerlichen als äufferlichen 
BKrankheiten, welchen erwachßne Perſonen, be⸗ 
ſonders Soldaten, unterworfen zu ſeyn pfle⸗ 
gen. Leipz. 1735. 8. edit, ſec. vermehrt. 
1745. 8.(m) . nn. 
Kk5 LQuin- 


u” 
| 





(1) Bef. Comm. Lit. Nor. Vol. II, p.286. faq. Tan- 
tum abeft, heißt e8 unter andern dafelbft, vrillae - 
obferuationes lateant, vt potius vbique gentium 
celebrentur, plurimifque placeant. 

(m) Die Gelegenheit hierzu gab ein in Eißnach an» 

> gemorbnes kayſerliches Negiment, welches in Cam- 
pasgne gehen follte , und deffen Officirs en 
Herrn Hofrat um eine Inftrultion derer Feldſche⸗ 
rers erfuchten. Der Herr Hofrat glaubten alfo 
dieſes am beften zu bewerkſtelligen, wenn fie et⸗ 
mas gedrucktes lieferten. Und dieſes gefchabe- 
durch dieſen Traftar, - Er ging fo autab, und 
ſand ſo vielen Beifal, daß er in zwey Jahren ganz 
vergriffen war. Die neue Ausgabe aber verzn: 
gerte ſich bis 17456. = ef auch davon C. L. N. 
Vol. V. P: 159. * 


—än ee — — — — 
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Quamus partitum practicum, oder eine in fünf 
Claͤſſen eingetheilte praxis Caſualis Medica, 
welche Er als eine Continuation ſeiner bis⸗ 


her edirten Jahrgaͤnge von 1731. zufammen. 
Zetragen ‚; nebft einem Anhange von verſchied⸗ 


nen Medicamentis euporiftis, und der ins 
deutſche überfegten: und mit vielen Anmerkun⸗ 
gen erläuterten Stahlifehen Diſputation vom 
. Verhalten. (de Diaeta ) Leipz. und Eißn. 
17384) Sa 
Ouinque partiti practici, oder der in fünf Claſ⸗ 
fen eingetheilten Praxeos Cafualis Clinicae 
Tom, IL. vom Jahr 1732, nebft einer ind 
deutſche überfegten und mit vielen Anmerkun- 
gen erläuterten Stahlifchen Difputation dom 
Verhalten, (de Regimine.) ibid. 1740. 4. 
Võthiger Unterricht, wie man fic) ben graf- 
firenden Steck - und. hizigen Sibern zu ver- 
“halten hat ,, damit man felbft nicht mehr, als Die 
Krankheit an und vor ſich, Urſache an et 
| ter⸗ 





Cm) Der Herr Hofrat Hatten anfanglich beſchloſſen, mit 
Xdem legten Theileder Jahrgänge , dieſes Werkzu 
‚befchlieffen, zumal auch der bieherige Verleger 
Edvhßel in Leipzig geftoxben war. Auf Bitte des 
Eißnachiſchen Buchhandlers Herrn Grießbachs as 
Her, fegte Erdiefelbenfort , ‚änderte aber den Tis 
tul der Jahrgaͤnge in Praxin Caſualem. Bef. das 
» 3° 4C,L.N. Vol. ‚Vill., p. 243. Commendatione non 
4 : ändiger Cl. Autot, ĩam alüs ex fcriptis voiliflimis 
clarus. or 2 Ws 


— 








mus © * 


mehr ſeinem vernünftigen Medico einen ſichern 
eg zu einer glücklichen Eur bahne, aus 
vieliähriger Erfahrung zum algemeinen Nuzen 
entworfen. Eifn. 1741. 8. (0) © 
Practiſcher und Theoretiſcher Tractat, vo 
Scharlach⸗Liber, wie ſolches von etlichen 
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Sterben und Verderben werde, ſondern viel⸗ 


und zwanzig Jahren her, als eine etwas ſeltſa⸗ 


me iedoch zuweilen graſſirende Kinderkrankheit, 
aus vielen zur Hand gekommenen Cafıbus 
kennen gelernet, das merkwuͤrdigſte davon auf⸗ 


gezeichnet, und angehenden Pradticiszum Bes 


ften zum Druck befördert 2c. Gotha 1742. 8. 


Schuldige Pflicht eines Phyfici gegen feine 


hm anvertraute Patienten, wie Er diefelben 
in der Diaer unterrichten foll, Damit ein vers 

nünftiger Medicus zur glücklicdyen Eur bey ih⸗ 
nen gelangen Fünne. Gotha. 1744: 8. {P) 


Diyp. 


c(0) Der Herr Hofrat fchreiben hiervon : wie ich ie 


derzeit bedacht gemefen, das Verhalten in Krank 
heiten befannt zu machen, fo übergab eben diefem 
Verleger dis Tra&taergen von Fleckfiebern, welche 
dazumal grafjirend waren,hätte aber vor diefewohts 
meynende Vorſorge beynahe Ungnade davon getra⸗ 
gen, weil man beſorgte, es mochte Eißnach dadurch 
verdaͤchtig werden, und ſolches der Handlung Schar 
den bringen , daher ich denn in der Vorrede dies 

J ſen Verdacht ablehnen muſte. 
C(y) Ss iſt dieſes eine wiederholte und ſiark vermehr⸗ 
te Auflage des oben erwehnten — 
iv. | se ’ en 


* 


— 
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Di/p. de reuulſione et remediis reuellenti- 
bus. Praef.H.P. IVCH. ‚Refp. lo.F.Wilh. 
Storch. Eif. 1743. (q) DT 

Unterricht vor Hebammen, nach den neuften 
Accouchers und felbft eigner Erfahrungent- 
worfen, mit vielen obferuationibus erläuterf, 
und durch nöthige Kupfer deutlich gemacht, 
welcher als der erfte Band. zu dem bald fol« 
genden opere caluali pradtico von Weiber⸗ 
Tranfheiten betrachtet werden Fann ; dem ein 
Gebetbuch in Geburtsfällen und ein Unterricht 
vor Wartweiber beygefüget ift. Gotha. 1747-8. 


(r) 
von 





den Unterrichts vom Derbalten , welcher 
ganz vergriffen war. | 
() J der ältefte Sohn des Herrn Hofrats, und ha; 


en wir diefe Abhandlung ebenfals dergelehrten 


Seder deffelben zu danken. 
(r) Hiervon fchreiben der Herr Hofrat an mich folgen: 
| des: Anno 1745. Fam im Collegio Medico die 
Frage vor , auf was Art der alte Gothaifche 
Hebammen : Unterricht zu verbeffern an ? im 
maffen nun ſchon über zwölf Jahre hochfuͤrſtliche 
Befehle dazu vorhanden waren, Mir wurden 
die Alta gegeben, und ich erFlärte mich, meilich 
nicht nur dem Accouchement ſchon viele Fahre 
mich unterzogen, fondern auch Colleftanea da 
zu kiegen hätte , die Arbeit zu übernehmen, gab 
aud), nad) Verlauf einiger Monate, das Mit. jur 
Cenfur ; Dasältefte Membrum approbirte es 
vollfommen ; Das zweyte behielt es bey ſich und, 
aͤuſſerte einsmals, es wäre an ber Materie nichts 
Li J 


t 
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Don Krankheiten der Weiber zweyter Band, 
darinne vornätmlich foiche Zufälle, welche den 
Sungfernftand betreffen, auf theoretifche und 
practifche Art abgehandelt und mit vielen Anz 
merkungen erläutert werden. Gotha. 1747, 8. 


(Ss) 
don 











auszuſezen, es fchiene aber vor einfältige Heb— 
ammen zu gelehrt. Und ob ich wohl dagegen eins 
wendete , e8 ſey nicht guf, wenn das Gothaifche 
Fuͤrſtenthum ſoiche Hebammen hegte, welche fein . 
deutlich Deutfch lefen , oder verftehen Fönnten ; 
So ging doch endlid das Mit. gar verlohren. 
Nach zwey jahren formirte auch hochfürftl. Re; 
gierung mündlichen Befehl ein anders , : welches 
ein angefehner.und gelehrter Miniſter in die Cen- 
für nahm, worauf denn Befehl zum Drud ge⸗ 
geben wurde, und nad) vollendeten Druck wurde 
- auch durch fernere Befehle verfüget , daß iebes 
Dorf beym Verleger ein Exemplar auslofen, und 
es ihren Hebammen. gratis geben follte, auch 
muften die Herrn Geiftlichen aus ihren Kirchen: 
Revenuͤen ieder ein Exemplar anfhaffen , um 
denen Hebammen gehörigen Unterrigy? daraus 
geben zu. fönnen. Ein angefügtes Gebetbuch, 
welches vorher von Herrn General - Superinten- 
dent Löwen cenfiret wurde ‚. machte den Band 
1. Alphabeth und 10. Bogen ſtark, und weil ein 
Zractaetgen die wohl unterrichtete Krankenwaͤr⸗ 
terin parat hatte, fo lieg folches zugleich mit ans 
hängen. Diefer Band aber animirte mich auf 
einen ganzen Traftat von Weiberfrantheiten 
zu denfen , davon diefer den erſten Band abgab. 
Vid.?. G. 3. 1748. p. 21. a —— 
(6) Vid, ibid.p.g8/. 
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Von Krankheiten der Weiber dritter Band, 
darinne vornämlich folche Zufälle, welche Die 
Schwangern betreffen, auf theoretiſch und 
practifche Art abgehandelt , und mit vielen 
Anmerkungen erläutertwerden. Gotha 1748. 8. 
InCommercio Lit. Norib. Voll, . 


Stehen von deſſen gelehrter Feder : 

Spec.I. obf. cırca partum difhcilem.p. 137. 

Pec. II. obf. de febribus pleuriticis et inter- 

mittentibus epidemicis; it. de cura vulne- 
rati per medium fternum; et de fectione 
cuiufdam foeminae,quae,vnica percuflione 
fuper coftas recepta, illico exfpirauit. p. 

, 287. * 
— In Vol. IT. 

Obſervata circa febres epidemicas , priori 

_quadrimeftri h,a. Ifenacı graflatas. p. 193. 

A circa labium leporınum.p, 242. 

‚Obfervatio de naeuis maternis et grauidarum 
. imaginationis vi.Pp. 298. 

In Vaol. III. 

— dae febre catarrhali A.1732. et 1733. 
graſſante. p. 52. | | | 
— de laudabıli falıs amari Creuzburgen- 
ſis efledtu. p 76. 

N, In Vol. IV. 
Obferv. de morbis epidemicis Ifenacenfibus. 
p. 108. | J 
we VI. 
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Vſterior relatio de vulnere pefloris, eiusque 
tractatione. Pag. 2785. | 
In Vol. V.: F ——— 
Status epidemicus — per primym 
‚femeftre. A. 1735. P.24 s 
Obf. de 7. tabaci Ioco infufi Coflee al- 
ſumti. p. 24 
 Obf. in fedione: afthmatici et de calculis fel- 


leis, P- 410, 
In Vol. VII. i 
—* epidemicae Ifenaci annotatae, p. 201. 
—— devariolis, ibid. | 
de dyflenteria Februario menfg — 
niente. p. 202. 
-— de arthritide cum febre exanthemati- 
ca ex regiminis vitio, lethali. p.203. | 
—— de gyris ex plumis intra fe conuolutis 
et compadiis in puluinaribus repertis, et 
pro caufa febris epidemicae petechialis 
cum graui capitis dolore et delirio iundlis, 
ridicule habitis, p. 203, 
| In Ad, Acad. Nat. Cur. Vol, V. 
De abfceflibus omenti et hepatis lethalibus. 
De tufli conuulfiua, cum rachitide compli. 
cata, lethali. 
De morbis quibuſdam conſequentibus et in 
phthiſin terminatis. 
— En Paflione iliaca ex hemia i incarcerata. 


354. | 

Of. de Paflione iliaca ex calculo inteftinali 
inducta eaque lethali. p. 356. 

‚ Obf.de hemiai incarcerata ‚lethali, p.300. So 


2 IT Seh 
Sdo iſt audy ferner iego von Ihm unter 
dB: 
Von Krankheiten der Weiber vierter Band, 
worinnen vornämlich ſolche Cafus, welche von 
. Molis , falfchen Früchten und Misgeburten 
oder Aboraubus handeln, aufgeführet und mie 
Zinmerfungen erläutert werden. 8. 
Und zu erwarten haben wir noch: 
Von Krankheiten der Weiber den fünften 
Dand , von ſchwehren Geburten ıc. . 
— den ſechßten Band, von Kinderbetterinnen. 
— den fiebenden Band de ladtantibus et nu- 
tricibus, er 
Zu denen die Mſt. bereits parat liegen. 


Der VI. Band. aber dieſes Werks, welcher 
von allerhand VBeiber-Zufällen ‚die unter vori- 

ge von Schmwangern und Geburten nicht koͤn⸗ 
nen gerechnet werden, handeln wird, dürffte, 
ſo GOtt Leben und Gefundheit verleihet, ( wel- 
ches ich dem Herrn Hofrat von Grund der Sees 
len anmünfche) den Beſchlus machen, und die⸗ 

ſen Sommer ausgearbeitet roerden. 

So liegt aud) bey dem Buchhändler, Herrn 

Grrießbach nod) ein ſtark MR. von Rinder: 
krankheiten zum Druck fertig , welches Ihm 
der Herr Hofrat bereits 1741. gegeben hat. 





Ge, Peter 
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Beter van Wuſchenbroeck. 


Der Weltweißheit und Arzneifunft Do&or, der Phil: 
fophie und Mathematik Profeffor Publ, auf der: 
Univerſitaͤt Leiden. Bi 
j Geen diefen Gefchichten habe ich, bereits mehr 
—9 als einmal das gluͤckliche Holland ange⸗ 
fuͤhret, ich habe es als eine Mutter und Verpfie⸗ 
gerin der geſchickteſten Köpfe geruͤhmet, ich will 
iezo ein Beyſpiel davon aufführen, das dieſem 
Saje den kraͤftigſten Nachdruck geben” wird. 
Der ruͤhmliche Fleiß und die ausbuͤndige Geiehr⸗ 
ſamkeit in natürlichen Dingen, welche der: Herr 
dv. Muſchenbroeck befizt, und mit welcher Er 
die phyſikaliſchen Wiſſenſchaften bereichert, iſt 
hiervon eine ruͤhmliche Probe. Und ob wir 
wohl ſchon das Leben dieſes geſchickten und tiefe 
ſchauenden Naturforſchers von dem berühmten - 
Herrn Paſtor Bruker (a) in Augfpurg erhalten 
haben, der beredte Gottſched in Leipzig Daffelbe - 
auch ebenfalls der vortreflichen deutfchen Ausgas 
be der Muſchenbroͤckiſchen Nacurlehre vor⸗ 
geſezet hat; ſo trage ich doch kein Bedenken, 
auch in meinem Buche als ein Muſter 
aufzuſtellen, und es damit auszuziernn. | 
| - ‚gb — Es 


Im Viderſadle tlebenber berthinter Echeif 
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Es wurde derſelbe zu Leiden, in der Pro— 
vinz Holkand, im Jahr 1692. gebohren. Hat 
‚Er nun eines theils von der gütigen Natur einen 

guten und eindeingenden Verftand, eine unges 
mein feurige Lehrbegiexde, und eine groſſe Ge- 
duld, die Mühfeeligfeiten, welche der beſondre 
Steig im Studiren erfordert; zu überwinden, im 
reichen Maaffe empfangen, welche Ihn in den 
Stand ſezten, fich dem Studiren zu wiedmen; 
- fo war es auch andern theils ein vortheilhafter 
Umftand für Ihn, daß fein ungemein feuriger 
Geift auf einer fo berühmten hohen Schule, als 
in einem treflichen Pflanzgarten aller freyen 
Künfte und Wiſſenſchaften, alle nöthige Pflege 
und Wartung erhalten konnte, Die er nur noͤ⸗ 
tbig haben mochte. Es koͤnnen demnach meine 
Lefer, ohne mein Erinnern, ſelbſt :uerheilen, mit 
weldyen Vortheilen das Studiven des Herrn van 
Muſchenbroeck werde eingerichtet worden feyn, 
und was vor gefchickte Lehrmeifter zu dem oͤffent⸗ 
lichen und befondern Unterricht Deſſelben feine 
Aeltern werden erwehlet haben. Und es wird 
nicht noͤthig ſeyn, weitlaͤuftig zu erzehlen, mag 
vor ſchnelle Schritte derſelbe ſowohl anf den nie 
dern Schulen, in Erlernung der ſchoͤnen Wiſ⸗ 

ſenſchaften, und den Gründen der übrigen Theile 
Der Selehrfamkeit, als auch auf der berühmten 
hohen Schule feiner Vaterſtadt gemacht habe. 
Er wiedmete fi) vornämlich Der Arzneifunft. 
Die nothivendige Verbindung dieſer heilfamen 
Wiffenfchaft mit der Näturkunde en 
| Syn, 
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Ihn , ſich zufoͤrderſt mit dieſer recht bekannt zu 
machen. Er ſahe aber auch gar bald ein, daß 
dieſelbe ohne die Mathematik ſehr ſeicht und uns 
vollkommen ſey. Beyde fuͤhrten Ihn nunmehro 
auf die Experimental⸗Phyſik, die rechte Quelle 
neuer Entdeckungen in der Natur, und ohne 
welche alle uͤbrige phyſikaliſche Lehrgebaͤude nur 
fluͤchtige Hirngeſpenſte find. - Herr Boerhaave, 
ein vollkommnes Muſter der Arzneikunſt, war 
fein Lehrer und Anfuͤhrer. Und da fein iuͤngſt⸗ 
verftorbener Herr Bruder Tobann van Mu⸗ 
ſchenbroeck, welcher durch feine mechanische Er⸗ 
findungen, befonders aber durch feine Luftpumpen, 
fich einen berühmten Namen gemacht hat, glei— 
che Neigung begte, und die Erfahrungen der Na— 
turlehre oft glücklich verfucht und nachgemacht 
hatte, fo wird man leicht erachten Fünnen, daß 
es auch unferm Gelehrten in diefen Wiſſenſchaf⸗ 
ten überaus gelungen feyn muͤſſe. Um eben diefe 
Zeit brach auch die Schule des groffen Naturs 
kündigers und Matbematici, des unfterblichen 
Ritter Nevtons, in.ihrer völligen Kraft aus, 
und diefer groffe Weltweiſe zeigte durch fein Exem⸗ 
pel und feine Schriften, wie eine tieffinnige alges 
braifche Rechnung, und die Lehrfäze der höhern 
Geometrie, ‚mit den Wahrnehmungen und Ans 
merfungen der Naturkündiger glücklich und zu 
Erlangung einer gründlichen natürlichen Gelehr⸗ 
famkeit Fonnten angewendet werden. Ein fo 
groſſes Mufter mufte nun allerdings in dem Ges 
müte eines mit Luft und Feuer begabten Ber- 
12 ſtan⸗ 
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ftandes einen Eräftigen Eindruck haben, und @ 
‚zur Nachamung ermuntern 5 Doch ſo gros Dies 
fer. Eindruck: bey unferm Gelehrten war, ſo weit ; 
war Doch auch.derfelbe von einer Sclaverey ent⸗ 
fernet. Er ließ ſich durch Keine. fe 
Dienftbarkeit gefangen nehmen, fondern be 
er die Freyheit vor, alles zu prüfen, und d 
efte zu erwehlen. Und diefe natürliche ; 
nis ließ Er nicht ein muͤßiges Wiſſen ſeyn, fon? 
dern Er wendete ſie vornaͤmlich zur Arzneikunſt 
an, welcher Er ſich gewiedmet hatte. Mit was 
vor gutem Urtheil dieſes geſchehen ſeyn muͤſſe, 
moͤgen unter andern ſeine Tagebuͤcher von der 
Witterung bezeugen, in welchen Er den vernuͤnf⸗ 
tigen fehon vom Hippocrates behaupteten Saz; 
daß die epidemifchen und anfteckenden 
Krankheiten ihren Urfprung aus der Luft 
aben, aus vielen Wahrnehmungen der Vers 
nderungen der Luft erwiefen, und dieſen Kehrfaz 
in Ordnung und gewiffe Regeln, zum a 
duzen der Erkenntnis der Krankheiten , ihrer 
- Dvellen und Urfachen gebracht ha. Auf diefe 








«\ . 


Art bauete Er feine Wiſſenſchaft auf gute und 


richtige Gründe, und hatte alfo ſchon laͤngſt die 
Wuͤrde und Rechte eines Lehrers in der Arznei 
Funft verdienet, Und diefer wurde Er auch in 
feiner Vaterftadt im Jahre 1715. theilhaftig, 
nachdem Er eine gelehrte Abhandlung, de aëris 
‚ praelentia in humoribus animalibus vertheis 
Diget hatte. Weil Er’aber nicht nur Dodtor 
heifien, fondern auch ſeyn wollte, und —— 
erlang⸗ 


J 
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erlangte fehöne Wiſſenſchaften andern mitzuthei⸗ 
len Willens war; So nahm Er auch im Jahre 
7719. die Würde eines Lehrers der Weltweißheit 
an. Und Er fand gar bald Gelegenheit ſein 
Vorhaben auszuführen. Seine groſſe Wiſſen⸗ 
ſchaft in der Philoſophie und Mathematik war 
an dem Berliniſchen Hofe ſo bekannt und ge⸗ 
ruͤhmet worden, daß Er noch in eben demſelbigen 
Jahre zum ordentlichen Lehrer der Philoſophie 
und Mathematik nad) Duyſburg berufen wur⸗ 
de. Mit was vor Treue, Fleiß und Geſchick⸗ 
lichkeit Er dieſem Amte vorgeftanden , mie viel 
Nuzen Er bey der ftudivenden Jugend verfchaft; 
und wie der Hof zu Derlin folches angefehen, 
bedarf Feines andern Beweiſes, als diefes, daß 
Er zwey Fahr darauf von Sr. König. Majeſt 
in Preuffen, nebft Benbehaltung. des erftern Am⸗ 
tes, auch eine aufferordentliche Profeßion in der: 
Medicin erhalten habe. Er blieb hier aber nur 
fünf Sahe. Denn im Jahre 1723. ward Er 
auf Die. Univerfität Utrecht zu eben dem Amte 

“ berufen, das Er in Duysburg beEleidet hatte, 
Er nahm auch diefen Ruf an, und hätte nicht 
Urfache ſich Diefe Weränderung gereuen zu laſſen. 
Der Wahsthum der Naturlehre, welcher durch 
die Bemühungen des Herin van Muſchen⸗ 
broeck ganz ungemein befördert wurde, bewog 
die Vorſteher der Utrechtiſchen Univerfität, dap 
fie mit geoffen Koften, zum Dienfte der ſtudiren⸗ 
den Jugend, eine Naturalien⸗Kammer anlegten, 
welche fie mit allen Arten von Inſtrumenten, 

1.3 auch 
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auch die Foftbarften nicht ausgenommen, verfehen 
lieſſen. Mit dieſem groffen und feltnen Borthei- 
le tourde num der gelehrte Unterricht eines gründ- 
lichen Lehrers verfnüpfet, wie konnte 8 alfo an⸗ 
ders ſeyn, als daß die Erforfchung der Naturlehre 
unter deſſen Anführung einen ganz befondern 
Wachsthum erhalten muſte. Hierbey ift der 
Herr van Muſchenbroeck ein Feind von wilk 
kuͤhrlichen Saͤzen, Er nimt nichts an, deſſen 
Gewißheit nicht fonnenklar erwieſen werden kann; 
der Archimedes aus den alten, Gelidaͤus aus den 
neuern, und Nevton aus den neuſten Zeiten, find 
die Mufter, die Er fich iederzeit vorftellt, und 
nad) derem Benfpielen Er nur das vor wahr 
ausgiebt, was Durch Verſuche und mathemati⸗ 
ſche Beweiſe erriefen werden kann. Und nach 
dieſer Art ſchrieb Er ſeinen kurzen Begrif der 
phyſiſchen und mathematiſchen Anfangs⸗ 
gruͤnde, ein Buch, in welchem Gruͤndlichkeit 
und Deutlichkeit herrſchet, und welches den Les 
er eben fo viel Nuzen, als dem Verfaſſer Ehre 
ringet. 
Auf diefem Wege fehritte dieſer gründlich 
gelehrte PReltweife fort, und drang damit immer 
tiefer in Die Natur der Natur ein. Er gab im 
* 1729. davon eine neue vortrefliche Probe, 
e fiellte feine Verſuche von der anziehenden 
Kraft der gläfern Harröhrigen und flachen Spies 
sel ans Licht. Er unterfuchte die Groͤſſe der 
Erdkugel und den Zufammenhang der feften Koͤr⸗ 
per mit Dem größten Fleiſſe und N j 
| WM 
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und vergaß: dabey nicht den: Nuzen: diefer Wahr⸗ 


nehmungen in der Arzneikunſt zueigen, Ex ver⸗ 


theidigte darinne die: Mennung. des beruͤ 

Suellen, gegen die Einwuͤrfe des Herrn Caßini. 
Sonderlich aber iſt merkwuͤrdig, daß Er die 
Lehre von dem Widerſtande und Zuſammenhan⸗ 


ge der Koͤrper auf unverwerfliche Gruͤnde und 
ſehr viele. Experimente gebauet, fie zu.enem bes 
ſondern Stücke der. mathematischen Wiſſenſchaf⸗ 
ten gemacht, und. ihren: Nuzen augenfheinlih _ 


dargethan hat. Und von eben der Art war auch 
die ſchoͤne Frucht ſeines ruͤhmlichen Fleiſſes und 
groſſen Gelehrſamkeit, da Er im Jahre 1731. 
die Verſuche der Florentiniſchen Academie, 
del Oimento genannt, aus der Italieniſchen 
Sprache in die Rateinsfche uͤberſezte und mir viel 
neuen Derfuchen bereicherte. Deun ſo groß 
auch die Einſicht und der Fleiß Diefer Akademie 
geweſen, fo hat: doch der Herr van Muſchen⸗ 
broeck das Lob davon getragen, daß ſeine Zuſaͤ⸗ 
ze die Verſuche der Akademie ſelbſt übertreffen. 
Menn man au). die beygefügte Nede, von der 
beften Art gar anzuftellen erwegt, 
ſo wird man fich Darüber. nicht wundern und 
befennen müflen, daß es dem Herrn van Mu⸗ 
ſchenbroeck nothiwendig habe gelingen müffen. 
Nachdem Er ſich auf dieſe Weiſe durch Erfah— 
rungen einen gewiflen Grund gebauet, feste Er _ 
nun ferner auf denfelben dasienige Gebäude, mwelz 
ches eine richtige Naturlehre darſtellen follte. Er 
entwurf nicht nur Die Lehrſaͤze derfelbigen, fondern 
tl4 bewieß 
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bewieß ſie auch auf das ſchaͤrfſte; Er bediente 
ſich einer auserwaͤhlenden ungebundnen Freyheit, 
und behauptete nichts, von welchen Er nicht nach 
den vorſichtigſten Verſuchen waͤre uͤberzeuget 
worden. So ſehr die ſo ſchoͤnen und nuͤzlichen 
Wahrheiten , ſo darmnen vorgetragen werden, 
den Leſer reizen, eben fo: ſehr ſezen ihn die tiefſin⸗ 
nigen Beweiſe in Verwunderung und Nachden⸗ 
fen, Es erhielt auch diefes Buch einen fo. allger 
meinen Beifall, Daß die erfte Ausgabe davon 
bald aufgekauft, und bald darauf in Die englifche 
und deutfche Sprache überfezt wurde. Und da 
Er dieſe gelchrte Afbeit fo. wohl aufgenommen 
fahe, fo gab es Ihm einen Sporn auf eine an⸗ 
dre zu ſinnen, welche den Naturfündigern eben 
fo angenehm wurde. Kein Ruhm, welchen Er 
in diefer Wiſſenſchaft erlanget hatte, batte feine 
Landsleute ‚mit einer fo. vortheilhaften Meynung 
von Ihm eingenommen, daß auch dieienigen, 
welche der Tateinifchen Sprache nicht gnug maͤch⸗ 
fig waren, wünfchten, feine Anweiſung in ihrer 
Mutterfprache zu lefen, und ihm deswegen anla⸗ 
gen, fie zu überfegen, : Weil aber dieſelbe kuͤrzer 








mar, als daß fie alle, welche feine Unterweifung 


nicht genofien, hätten verftehen follen,, fo bewog 
Ihn die, ein ganz neu Werk zu fehreiben, wel 
ches ausführlicher wäre und alles nöthige in ſich 
enthielt, . Er that diefes in. holländifcher Sprache 


und zwar mit fo glücklichem Erfolge, weicher ſei⸗ 


ner Gelehrfamfeit eigen iſt. Er trug alles in 
einer deutlichen, ‚ordentlichen und überzeugenden 


Lehre 
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Lehrart vor, alle Weitlaͤuftigkeit ſuchte Er zu 
vermeiden, und erwaͤhlte nur ſolche Exempel, wel⸗ 
che die Dunkeln Lehrſaͤze ſehr glücklich und ange⸗ 
nehm erlaͤuterten. Sein Herr Bruder ſezte 
deimnſelben noch feine Erfahrungen und die Be 
ſchreibung feiner Luftpumpe bey, und dieſe Schrift 
wurde ſo wohl aufgenommen, daß fie im Jahre 
1739. auch ins Franzoͤſiſche überfegt wurde. 
Ben fo vielen fic) haͤufenden Verdienften 

um die Gelehrſamkeit, Eonnte feine Vaterſtadt 
nicht länger feher, daß mit einer ihr eignen Ziers 
de , eine andere hohe Schule prangen follte Er 
wurde alfo im Jahre 1740. nach Leiden zu ei⸗ 
nem ordentlichen Lehrer der Weltweißheit und 
Mathematick beruffen. Er trat dieſes Amt mit 
einer feyerlichen Rede, won der ſich ſelbſt nicht 
kennenden menſchlichen Seele an, und wieß 
in derſelben, daß Er in andern: Theilen der Phi⸗ 
loſophie eben fo-ftark fey als in der Naturlehre, 
und daß eine lobenswuͤrdige Befcheidenheit und 
Einficht in die enge Schranken fein Nachdenken 
vegiere. Eine Tugend, welche iederzeit den größ- 
ten ABeltweifen eigen gewefen ift, und dem Heren 
von Muſchenbroeck eine wichtige Stelle un- 
ter denfelben einräumete! Wie groffen Ruhm 
fich Derfelbe übrigens hiefelbft erworben, fie ei- 
“ frig Erin Erweiterung der Naturlehre fortgefah⸗ 
ven ift , ift fo. bekannt, daß es überflüßig om 
würde, wenn ich es noch mweitläuftiger erzehlen 
wollte. Um aber nur noch ein einziges Zeugnis . 
feiner ruͤhmlichen Verdienfte anguführen , fo bes 

= gig ruffe 
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ruffe ich mich auf denienigen Theil der Natur⸗ 
wunder , welcher feit einigen Jahren der Gegen» 


ftand der größten Naturkuͤndiger geweſen. Wer 
„weiß nicht wie fehr ſich unſer Gelehrter um die 


Electricität verdient gemacht ? Wie viel Er zu 
deren wahren Erkenntnis beygetragen ? Wie bes 


ſonders der Verſuch, welchen Er mit eifernen 


Röhre angeftellt ; groſſes Auffehen im Diefet 
Wiſſenſchaft gemacht? (b) Und was iſt denn 
Daher Wunder, da der Herr van Muſchen⸗ 
broeck ein Mufter der Gelehrfamkeitift, daß die 
Gelehrten Sich faft um die Wette bemuͤhet, feine 


Saͤjze zu. prüfen und anzunehmen. Der gruͤnd⸗ 
ich gelehrte Herr. D. Arüger in Halle, deſſen 


verdienftvolles Leben mein erſtes Zehend in ſich 
enthält; mag das Wort für alle reden: Ein 
Mann, der fo gefehickt etwas zu prüfen, der fo 
fähig ein gruͤndliches Urtheil zu fprechen, wie der 
Herr D. Rrüger , ift alles Beyfals würdig. 


| Man lefe daher feine ſchoͤne Naturlehre, fo wird 


man 

4b) Verſchiedne Blätter berichten und, diefer Verſuch 
ſey mit einer eifernen Canone angeftellt worden; 
wer aber weis, was Canon de fei heißt, und uns 





— 


ter dem phyſicaliſchen Hausrathe eben nicht Cano⸗ | 


nen zu fuchen gewohnt ift ; der mag das Urtheil - 


über diefen Ausdruck fprechen. Mehreres hiervon 
anzuführen , leiden die Grenzen diefer Blätter 
. wide. Es wird aber in: meiner “iftorie der 


Electricitaͤt, melde naͤchſtens unter die Preffe _ 


j — werde, mehr davon nachgeleſen werden koͤn⸗ 


’ * 
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man davon überzeugerwerden. Das befte Zeuge 
nis aber von der bündigen Gelehrſamkeit des Herrn 
Mlufchenbroecks geben deflen fehöne , Schrif: 


sen. Diefe find folgende: 
' Difp. Inaug, Med, de aeris praefentia in hu- 


in *FX 


moribusanimalibus, pro Gradu DoF, Lugd. 
Batav. 1715, =- 
Epitome Elementorum phyfico - mathematico- 
rum in vfus academicos. Lugd, Bat. 1726.8. 
Phyficae Experimentales et Geometricae de 
magnete, tuborum capillarium' vitreorum- 
“que fpeculorum attradtione „ magnitudi- 
ne terrae , cohaerentia corporum firmo- 


.. rum Diflertationes, vt et Ephemerides me- 
teorologicae Vltraiectinae. Lugd.Bat. 1729. 


4. mal. c. fig. aen. 


TENTAMINA £xperimentorum naturalium, 


captorum in Academia del Cimento „ ſub 
auſpiciis Ser, principis LEoroLpı, Magnae 
Etruriae Ducis, ex Italico ın Latinum fer- 
monem conuerfa, quibus commentarios, 
noua experimenta et orationem addidit. 
P.v.M.&c, Lugd.Bat. 1731. 4to. (c) 





(c) Bel. C.L.N. Vol.I. Spec.II. p. 390. die davot 
geſezte Orarion handelt de methodo inftiruen- 
. di experimenta phyfica, Erhielt fie 17 3 0: zu 

Vtrecht, ald Er das Prorektorar nieder legte 
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ELEMENTA- Phyfca conſcripta in vfus a- 
‚cademicos. Lugd. Bat. 1734 8.) (d)! » 
Berinfeln der Naturkunde, , befchreeven’ teu 
Dienfte, der Landgenoten‘, waarby ‘ge 
‚voegt is eene Befchryving, der nieuwe ‚en 
onlangs nit gefonden Luchtpompen ‚met 
haar gebruck tot‘ vele proef nemingen 


v 
SP 
CE 

a1# 


— door I.v.M. Leid. 1736. 4. (e) 


d)-Der. beraͤhmte Herr Prof, Gottſched alle 


. „.Ora- 


# 





bat.fie ung ‚in einem deutichen Kleide geliefert ; 
Sie, hat folgende Auffhrift : Grundlebrender 


Naturwiſſenſchaft/ nach der zweyren läteis 


nifchen: Ausgabe nebft einigen neuen Zuſaͤ⸗ 


zen des: Derfaflers ins deutſche  überfest. 


 Beipzig. 1747. 8. _ So wurde auch dig lateini⸗ 


fche Ausgabe im Fahr 1743. mieder aufgelegt, 


unter dem titul: Inflsturiones Phyfüae &c. aber 


um ein ‚anfehnliches vermehret ; welche Vermeh—⸗ 


3. 2. 2ungen;darinnen: beftehen , daß Er ein gan; neu⸗ 
es Sapittel von Magneten beygeſuͤget; Die uͤbri⸗ 


gen Capittel aber alle mit den Entdeckungen der 
berüpmteften Naturlehrer unfrer Zeiten  bereis 
chert hat. Beſonders beweiſet dieſes das Capittel 
von der Electricitaͤt. Beſ. Leipz. Gel. Zeit. 
1743. p. 524. Nowa Acta Erudit. 1748. menſe 


JAugsuſt. 
(e) Die Franzöfifche Uberſezung hiervon iſt; Eſſay de 


— 


Phyſique par Pierre van Muſchenbroeck. avec 


une Defeription des nouvelles ſortes de Machi- 
nes pneumatiques et un Recueil d’ Experiehces 


par Jean v. Mufthenbrock,, traduit de Hollan- 
dis par Pierre Maffuer, Tomes Il.a:Leiden.1739. 


& 4.’ Mai, "avec, fig. ' 


BEA. zu 


Oratio inaugurälis; ‚de mente'humana femiet 
" ignorante', publice habita in Auditorio 
maiori Acad, Lugduno - Batauae- cum or- 
dinaram: Philofophicae et Mathematicae 
Profeflionem "aufpicaretur.:.: Lugd, Bat. 
170 RR EEE UNE —— 
Oratio de ſapientia diuina. ibid, 1744. 4, ; 
Inſtitutiones Logicae,, praecipue comprehen- 
‚dentes artem argumentandi, confcriptae 
in vfum ſtudioſae iuuentutis. - Lugd. Bat, 
1748: 8. (£) ——— | 


/ 





Bernhard Siegfried 
Der Arzneifunft Door , der Anatomie und Chirurgie 
ordentlicher Profeffor zu Reiden , und deg Ehirurgs ı 

— ſchen Collegii daſelbſt Praeſes. 54 
Jo nuͤzlich die Zergliederungskunſt der Arznei⸗ 
| Wiſſenſchaft iſt; fo unentbehrlich diefelbe 
einem Arzte iederzeit geweſen, der in ſeiner Wiſſen⸗ 


ſchaft 





E)Beſ. L.G. Z.1748. p. 468. wo es eine etwas fchätfere 

| Cenfur erba'ten-, als -man-fonft von den Mus 
fhenbroedifchen Schriften gewohnt if. Nova 
Acta Eruditor. Iulius..1748. - 


Br 3.9. Albinus, 


fchaft mit gewiffen Schritten gehen will-: um- 
fo viel ruͤhmlicher find die Bemühungen derieni⸗ 
gen Gelehrten, welche diefelbe in ein heller Licht 
zu fegen fuchen, und und dadurd) einen Weg bah⸗ 
nen zu’ einer unftreitigen Gewißheitin unfter heil⸗ 
famen Runft zu gelangen. Deutſchland prans - 
get noch iezo, (GOtt gebe, noch fehr langel)mit 
zween dergleichen Männern , deren Ruhm nicht 
vergehen Eann, fo lange die Welt ftehet. Die 
Herrn Hofräte Haller und Heiſter haben fich 
um diezergliederung unfterblid) verdient gemacht. 
Benyder verdienftvolles Leben habe ich bereits 
oben erzeble. Wir fegen denenfelben aber bil⸗ 
lig den Herrn Albinus an die Seite einen Zer ⸗ 
gliederer, der Durch feine Verdienſte nicht nur 
Deutſchland, wo Er gebohren, ſondern auch 
Holland, wo Er iezo lehret, berühmt gemacht; 
einen Gelehrten, welcher den von ſeinem groſſen 
Vater erlangten Ruhm nicht nur behalten und 
—— ſondern auch vermehret hat, und 
eſſen Verdienſte ich gegenwaͤrtig um ſo viel eher 
zu erzehlen, Recht zu haben glaube , da ich ein⸗ 
malin Leiden bin, das, außer dem groſſen Mu⸗ 
ſchenbroeck, auch einen berühmten Albinus 
einſchließt. Die Umſtaͤnde ſeines Lebens und ſei⸗ 
ner vortreflichen Schriften werden am beften be⸗ 
weiſen, wie gros derfelbe fey. | — 
| Her Bernhard Albinus, (a) war ‘J F | 
a ffeſſor 


- (a) Bel. von Ihm, C. VD. Reftners Medicinifhes 
| Gelehrten Lexicon. p: — m 


\° 
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feffor der Medicin zu Frankfurt ander Oder, wie 
auch Koͤnigl. Preußifcher Hofrat und £eib = Me- 
dieus. Er war ein Öelehtter ; deſſen groſſe 
Verdienſte niemanden unbekannt feyn fünnen, . 
welcher fic) in den Gefchichten der neuern Heiz 
lungskunſt etwas umgefehen hat. Er war ein 
Arzt, welchen der glorwürdige König von Preufe ' 
fen, der Groffe Sriedrich, wegen feiner befonz 
dern Berdienfte in Adelſtand erheben wollte, 


welches Er aber, weil feine Vorfahren wegen derin 


Italien bewiefenen Tapferkeit, bereits 1597. vom 
Kayſer Maximilianus dem Erften gendlet wor⸗ 
den, von ſich ablehnte. (b) Er war ein Gelehr⸗ 


ter, welchen: die Holländer anfangs lange ver⸗ 


geblic, von feinem Könige gebeten, und welcher, 
da ſie ihn endlich im Fahr 17702. erhielten, fich 
ſo bewieſen, daß ihn der groſſe Boerhave würs 
dig hielte nacı feinem Tode, welcher 1721; erz 
folgte, als einen der größten und verdienteften 
Aerzte, der Nachwelt anzupreifen. (c) Diefen 
besühmten Vater wurde unfer Gelehrter im Jahr 
1696, von Stau Catharina Sufanne ‚einer 
Tochter Herin Thomas Siegfried Rings, 
Prof. der Rechten zu Frf. an der Dder , geboh⸗ 
ren. Er war unter eilf Kindern der Erſtgeboht⸗ 
ne, und da fein gelehrter Herr Vater den Weg 
* 3 
„1, | ame EEE EEE nn > 6 
‚. (b) .Vid. A&. Med. Berol. Vol, XI. Dec, IL p. 1. füg, 
u  . Becmanni Hiftor. Anhalt. . 
(6) Orat. in Obitum_Berm, Albiui. L. B. 1731. 4: © 
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zu einer gründlichen Gelehrſamkeit felbft gefunden, 


und dadurch auf die Bahn eines unvermwelklichen 
Ruhms gelanget war, fo war es Ihm ganz leicht, 
feinen Sohn fo zu erziehen, daß Er nicht anders 
als ein glückliches Ende davon hoffen konnte, zur 
mal fich die Natur fo freygebig in Austheilung 
mancherley ſchoͤnen Gaben gegen Ihn erzeiget hat⸗ 
6° Denn Er hielt eine ſehr genaue Kinderzucht, 


welche auch ſehr gluͤcklich ausgeſchlagen war. Geis 
ne Kinder zierte die Schoͤnheit des Leibes und die 


Tugend der Seelen, und feine Ernſthaftigkeit in 


der Erziehung war mit Sanftmuth‘, Liebe und’ 


Annehmlichkeit verbunden. Er bemühetefich al 
fü den fruchtbaren Berftand und feurigen IB; 
feines Sohnes ſo zu bilden, daß, fo iungEraud) 
an Jahren war, Er dennoc) fo zunahm, daß man 
fich von feiner Jugend zeitige und wohlſchmeckende 
Fruͤchte verfprechen Fonnte. Daher ſchrieb det 


beredte Boerhave: Habuit et Praeclari con#+ - 


filii in educandis liberis fauftiffimos euentus 
generofus parens : Domum eius qui ingre* 
deretur , facram honeftae difciplinge aedem 
venerabatur , mufis feueris iundtas decentes 


gratias, gratamque de pulcris venientemcor- 


poribus virtutem, adımirabatur. Prodiit 
inde , qui vigefimo et fecundo iuuentutis 


anno graue munus in hac academia digne po- 


tuit fuftinere Bernhardus Sieg fried ALBINVS 
exemplum dans , quid cultura faciat boni 
patris ad maturandum fertile ingenium dum 
cruda huius aetas er iuuenta viridis frudtus 
non 
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non acerbos ſed coctos er maturos pᷣrofert. 
(4) und an einem andern Orte ſchreibt Er von 
unferm Gelehrten ; Qui eruditus init in artes 

jatrias, ingenio doctrina, claritate, vir- 
tute, fucceſſihus vltra aetatem felix. (e) 
Nachdem nun unſer Gelehrter die Gruͤnde der 
ſchoͤnen —— durch den Unterricht ge⸗ 
ſchickter Lehrmeiſter geleget, nahm Ihn fein Here 
VBater ſelbſt in ſeine Unterweiſung. Er fuͤhrte Ihn 
zu den Anfangsgruͤnden der Arzneikunſt und der 
damit verbundnen Theile, der Erkenntnis natuͤr⸗ 
licher Dinge. Seltne aber um deſto ſchaͤzbare⸗ 
ve Gluͤckſeeligkeit, wenn Wiſſenſchaft, Einſicht 
und Erfahrung von den Vaͤtern auf die Soͤhne 
fortgepflanzet wird"! Doc) ſezte Er den Unter⸗ 


richt der uͤbrigen Lehrer der Arzneitunftumfoviel _ 


weniger bey Seite, ie mweltberühmter ihre Ein- 
fichten in diefelbe , und ie groͤſſer ihre Namen 
Durch diefelbe waren. Mer: die berühmten 
Männer, Boerbaaven, Deckern, Rau, und 
Ruͤyſchen Eennet oder da weiß, wie gros ihre 
Wiſſenſchaft in der Zergliederungskunſt, Chi— 
zurgie und Chymie geweſen, werden Fleiß, Auf⸗ 
merkfamkeit und Eifer des iungen Herrn Albinus 
Damit verbindet; der wird gar bald fähig feyn 
einen Schlus auf-die Vortheile zu machen , wel⸗ 
che unfern Gelehrten Eye zugewachſen. Geis 
? | re ne 





| (d) Siehe angeführte Rede. p. ER | 


‘ (e) ibid, p.7. 
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ne e Hauptbemihung ging auf die Zergliedert 
Eunft. Damals war der. Herr — bh ‚an 
Reiſter darinnen. Mr Die. etwas. vecht hafne 
hierinnen zu lernen fü ten, gingen zu Diefem 5, 
rakel. Dahero wehlte Ihn auch -unfer i iung e 
Albinus zu ſeinem * aten 5353 
Wulenfhaften das 
Zutrauen ſeines hen ** un pDe fie 
ve merkte‘, ging er mit Ihm als dem Sohne 
ineg Collegen vertraulich un, erheelte hm ei L 
Geheimnis, amd lehrte Ihn beſonders des Aus⸗ 
ſprigen der ſubtilſten Theile im menſchl hen K oͤr⸗ 
per, in welcher Kunſt der Herr Albinus 1 jegp- eine 
befondre Stärke beſizt. In der Chirurgie, — 
ſich unfer iunger Gelehrtet beſonders 8 
Rau. Wir haben dieſen Mann (don so 
Seichichte des Herrn Heiſters kennen lernen. 
Er wur zwar in ſeiner Aufführung etwas 
riſch und ſauertoͤpfiſch: Uber. er war: “= 
lehtter, Der in groſſen Anſehen ſtund. 
ein geſchickter und gluͤcklicher — 
wichtige und groſſe Euren verrichtete, undin 
derheit durch feine befondere Art in Hinweg 4 
mung des Blaſenſteins ſich einen beſondern 
men gemacht hat. Da ernun den H I \ 
binus bey feinen wichugſten und feltenften-Eu 
ren mitnahm, und Ihm ſeine Vortheile ah 
jetate, fo nahm Er dadurch in Verbindung der 
Anatomie und Chirurgie uͤberaus zu, ſo daß Er 
auch die Rauiſche Weiſe den Stein zu ſchneiden, 
welche apparatus lateralis genennet wird, und 
die 










a 














—— Paratui mayro des 
Sruder? 358 iſt/ nae gehends 
Jar beichyeiben koͤnnen. Nachdem ſich der Here 
Albinus alſo in den vorbeneitenden Dheilen feſti ge⸗ 
IE hatte, wandte Er ſich zum Herru Boerhaa⸗ 
Den, welcher Ihn in den Gruͤnden der vernunf⸗ 
tigen — — AIch habe am eis 
em andern Orte (¶) Gelegenheit gehabt von den 
ehmenden Gaben dieſes Mannes zu reden; 
abe ſchon damals die Folgen eines fleißigen 
Zuh orers des Herrn Boerhaaven erwehnet Man 
ſtelle ſich alſo bey dem Herrn Albinus eben ſo ei⸗ 
nen Schůͤler vor, formed man von dem Wachß⸗ 
thum ſeiner Gelehrſamkeit in denen Tagen, da 
Er Boerhaaven gehöret,, ‚nicht anders: als vor⸗ 
theilhaftig urtheilen koͤnnen und wenn man voi⸗ 
lends das Lob; =; und merkwuͤrdige Zeugnis da⸗ 
mit verknuͤpfet, das Ihm ſein großer Lehrer in der 
ee Vater gehaltenen Gedaͤchtnis⸗ 
rede gegeben, ſo iſt offenbar, wie vortreflich Er 
zugenommen haben muͤſſe. In der Zergliederung 
fon man ſieh nicht gehörig feſte ſezen, ment 
man nicht ſelbſt Hand anlegt, | und fich ſo oft als 
moͤglich in Zerſchneidung der todten Koͤrper uͤbt 
Paris giebt hierzu ohne Zweifel Die ſchoͤnſte Gele⸗ 
genheit, gls wo die, Hoſpitaͤler dutch die vor— 
treflichen Anſtatten det Seroliederemn genuggu thun 
inner Mr geben. 
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geben.” = Danun der Herr Albinus etwas recht⸗ 
ſchafnes hierinnen thun wollte, begab Er ſich im 
Kahrı7rg, nach dem Rath und Willen feines 
Seren Vaters, andiefen Det 5 Er brachte alles 


nöthigermit, was wir bey einem gefehickten Zer⸗ 


gliederer voraus fegen muͤſſen; und daher geſcha⸗ 
he es, Daß Erin Zeit von wenig Monaten mehr 
ſahe und erfuhr, als von-andernin vielen Fahren 
gefchehen wäre. Er wuͤrde aber doch Paris Die 
Schazkammer fo vieler nuͤzlicher Seltenheiten, 
noch nicht ſo bald'verlaffen haben , wenn Ihm 
nicht ein unvermutheter Ruf in fein Vaterland 
das Jahr darauf hierzu genoͤthiget hätte. Der 
Herr Rau wurde mit zunehmenden Jahren 
ſchwach und tieffinnig, ‚und man ſahe ſein Ende 


heran nahen. Dann derfelbe den Anatomifchen 
und chirurgifchen Lehrftuhl bisher mit fo viel Ruhm _ 


und Ehre verwaltet hatte, fo war man in Zeiten 
darauf bedacht, Ihm einen würdigen Nachfolger 
im Amte zu wählen: Und hierzu erfahe man 
den iungen Herin Albinus am tüchtigften, da⸗ 
hero Er von den Herrn Pflegern der. Univerfität 
zum. ordentlichen‘ Liedtore der Anatomie und 
Chirurgie beftellet wurde. Gewis ein merk 
wuͤrdiges Zeugnis großer Verdienfte ! Eines der 
wichtigſten Aemter auf einer hohen Sthule , ein 
Amt, wozu viel Erfahrung und Übung gehdret, 


ein Amt, das bishero von einem fd berühmten Lehe 
rer geführet worden, mit einem tungen Gelehrten, 
Der erft zwey und zwanzig Jahr alt, beſezet zu ſe⸗ 


hen! 
7 Der 


| 
| 
| 
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„Der iunge Herr Albinns nahm alfo dieſen 


Beruf um fo viel lieber an, da Er das Der- 
are hatte, feinem Herrn Vater. und. feinen 
jeruhmten Lehrern an die Seite gefess zu. werz 


’ 


ben. Er verließ alſo Paris. und Fam in feine 
Vaterſtadt zuruͤck, wo Erden 2. October 1719: 


das Ihm angetragne Fehramtantrat, und von der 


- Medieinifchen Facultät ‚ohne vorher gegange⸗ 
ner Prüfung und Difputation den Doctor. - Hut 


erhielt, zum gültigen Beweis , was vor groffe 
und vortheilhafte Begriffe. man von -feiner Ges 
lehrſamkeit habe, ‚und wie gros das Zutrauen zu 
Sum ſey. Doch kaum war derſelbe einige 
Wochen daſelbſt geweſen, fo ſtarb der Herr Rau; 
da Er denn zwar noch zwey Jahr Lector bliebe, aber 
eine anſehnliche Zulage ſeiner Penſion erhielt. Im 
Jahr 1721. ſtarb ſein Herr Vater. So ein⸗ 
dringend dieſer Verluſt war, den die Academie 
durch den Tod eines ſo groſſen Lehrers erlitte; ſo 
gros war doch auch der Troſt, den dieſe hohe 
Schule in deſſelben hinterlaßnen Sohne fand, 
welcher dieſen Verluſt wieder erſezen konnte. Sex. 
dermann wuͤnſchte, daß er zum oͤffentlichen Lehrer 
moͤchte beſtellet werden, da Er bishero nur Lector 
geweſen. Herr Boerhaave trug dieſen Wunſch 


aller redlich geſinnten in der Lob⸗ und Leichenrede 


auf den aͤltern Herrn Albinus in oͤffentlicher Ver⸗ 
ſammlung vor. Optant, ſchreibt Er, orant, ex- 
pectant, illuſtres ampliſſimos ſapientes aca- 
demiae patres huic bene merenti de illa.per- .; 
foluturos breui fummum quod habent pre- 

Mm3 -» tium! 
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Gum! — — vox , boriorum'hoc. vota. 
En flagitant ! Und das rtheil eines fo große‘ 
en Mannes und fo eefahmen Arztes hatte auch 
. bey den Euratoren ein folches Gewichte, daß gleich 
daraufder Herr Albinus Zum ordentlichen Lehrer 
der Anatomie und Chirurgie beftellet wurde, wel⸗ 
ches Amt Erden 9. Novemb. Diefes Jahres mit ei⸗ 
ner feyerlichen -Mede antrat; in welcher Er den 
wahren Wer, der zur Erkenntnis des Bau⸗ 
es des menfchlichen Körpers führer, gruͤnd⸗ 
lich, et und beredf zeigte, : 
Diefe Beförderung erweckte den ohnedeih 
unermüdeten Heren Albinus feinen Fleiß zu ver⸗ 
doppeln, damit Er die Ihm anvertraute zwie⸗ 
fache Profeßion zieren, vermehren imd bereis 
chern moͤchte. Herr Rau hatte feine anatomi⸗ 
ſche Inſtrumente und andern Vorrath der Aka⸗ 
demie teſtamentlich vermacht. So ſchoͤn und 
beträchtlich dieſes Vermaͤchtnis war, ſo waͤre ed‘ 
doch ein todter Schaz geblieben ; wenn es nicht 
bekannt gemacht worden wäre. Niemand 
war hierzu gefehickter, ald der Herr Albinus. Er 
gab dahero dis Verzeichnis davon heraus, welches 
aber nicht ein bloffes Regifter war, fondern Er ver⸗ 
mehrte es auch mit ſeinen Anmerkungen; Er 
fuͤgte die Lebensgeſchichte ſeines Lehrmeſters bey, 
wobey Er ſich zugleich uͤber den Steinſchnitt, wel⸗ 
chen der Herr Rau gebraucht, niemals aber davon 
etwas kun d gemacht, und ihn nur dem Herrn Al⸗ 
binus ſe hen laſſen, erklaͤrte. | 


Dr 
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Ss Damit Er aber auch die Zergliederungs⸗ 
‚Zunft bereichern mochte, ſo beſchlos Er das, 1008 
Er ſeinen Zuhoͤrern bishero mündlich vorgetra⸗ 
gen, noch mehr: auszuarbeiten ‚und: nach und 
nach ein ganzes anatomiſches Lehrgebaͤude zu er⸗ 
richten. Dieſem Fleiß haben wir alſo ſeine Be⸗ 
trachtungen uͤber die Gebeine des menſch⸗ 
lichen: Boͤrpers zu danken. Es haben zwar 
ſchon verſchiedne vor Ihm dieſen Gegenſtand vor 
wuͤrdig gehalten, ihre Betrachtungen darauf zu 
wenden. Wenn man aber die Schrift des 
Herrn Albinus durchließt, ſo wird man darinnen 
Spuren finden, daß Er ſeine Vorgaͤnger uͤber⸗ 
troffen habe. Von Gebeinen wendete Er ſich 
zun Muſculn. Das erſte war etwas kurz gera⸗ 
then, weil es befonders zu feinen Vorleſungen be⸗ 
ſtimmt war. Auf dieſe aber wendete Er noch 
mehr Fleiß, weil dieſe Lehre von Muſculn in der 
Wundarzneikunſt die vornehmſten Gründe dar— 
reichet, bishexo aber ebenfals ſo nicht unternom⸗ 
men worden war, als die Wichtigkeit der Sache 
erfordert. Er legte alſo alles Anſehen der Per⸗ 
ſonen bey Seite und bemuͤhete ſich dieſe wichtige 
Materie aus der Einſicht der Beſchaffenheit ‚des 
menfchlichen Körpers felbft zu erklären. Zu dem 
Ende zerfchnitt. Er unglaublich viele Körper, gab 
auf die geringften Umſtaͤnde acht, unterfuchte 
ollesauf das genauefte, und trauete fi) mannich- 
mal felbft nicht, ſondern wiederholte feine Ver: 
ſuche und Erfahrungen fo lang und viel, bis Er 
gewis und überzeuget war, daß die Sache rich⸗ 
HR Mm tig 
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tig ſey. Und von. diefem unermüdeten Fleiſſe 


ftammet feine vortrefliche Hiſtorie der Mlufeuln 
des menfcblichen Rörpers ab, und welche 
Ihm den Ruhm eines.der größten und beruͤhm⸗ 
teften Zergliederer zumene gebracht hat. Alle 
dieſe Einfichten wendete Er nun ferner zur Ver⸗ 
beflerung der Chirurgie an, in welcher ſeine Ge⸗ 
fchicklichkeit und Erfahrung fo gros wurde, dag 


Er würdig geachtet wurde, dem chirurgifchen 


Collegio zu Leiden fürgefezt zu werden. Bey 
allen dieſen Proben feiner eignen groffen Gelehr⸗ 
famteit, Darf man aber nicht glauben, als ob der 
Here Albinus für fi) fo eingenommen fen, daß 
Er andrer groffer Belehrten Einficht und Wiſſen⸗ 
ſchaft verachten follte ; vielmehr bemühet Er ſich 
auch derfelben Anmerkungen bekannter zu machen, 
und der Anatomie auch hierdurch ein heller Licht 
anzuzünden. Es bezeugen dieſes feine Ausga- 
ben der Harveaniſchen fehönen Schrift vom Um⸗ 
lauf des Gebluͤts, und der Euftachianifchen Ta- 
fen; und wir haben billig Urſache zu wünfchen, 
daß dieſer Rt Zergliederet- fortfahren möge, 
dieſe nüzliche Wiſſenſchaft ferner zu erklären und 
zu - erweitern. 2 a 


Die von Ihm bisher herausgegebenen Schriften 
| find folgende: 


Oratio Inaug. de Anatome comparata, Lugd. | 


Bat, 1719. 4. 


— quain veram viam, quae ad fabricae 


cal 


| 
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corporis humani cognitionem ducat, in- 
quiritur. ibid. 1721.. .. 

> Index ſuppellectilis anatomicge, quam Acade- 
miae Ratauae, quae Leidae eft; legauit, 
vir Glariff. Jo. Jac, Rqu, confedtus a B. S. 
. Albino, qui vitameius et curationem, quaın 
calculofis adhibuit , inftrumentärumque 
figuras addidit. ibid. 1725. 4. (8) — 
De. OMhus corporis humani Jıbellus. Leid, 
1726. 8. rec, Viennae. 1746. 8. (h) 
HISTORIA imufculerum hominis. ib. 1734 4 


ca fig. (i) 
(8) Beh Leipz. Beytr. zum. gel, zeit J. Band. p. 
i 2 ? 


822, 823. ne F 
kb) Beſ. davon Jen. Monatl. Nachr. v. J. 1727. 
deutſche Acta. Eruditor. Tom.127.-8:9.3. 1727. 
p. g02. Der feel. Stolle hat es in jerner Medic. 
elehrt. Hiſtorie faͤlſchlich Bernh. Albino zuge⸗ 
Ichrieben. — 
0) 


tervon fchreibt Er unter andern ſelbſt in der Bor: 

rede p. 4. Vellem eos, (leftores) fältem teftes 

er ſpectatores habuiffe, quot corporüm compefi- - 
tionem, huius hiftoriae, quantum in me effer, 
perficiendae , gratia retexuerim;, et quam feru- 
puloſe omnia in iis explorauerim, quamquam 
lente probauerim, dubitans femper et mihi ipfi 
difidens ; und p. 5. Au&torem nullum vlla in 

'» ge, praeterquam in is mufculerum, quae retinui, 
naminibus fecurus ſum: neque vllius in ipfa de- 
ſecriptione feci mentionem, quoniam .neque ali- 
unde, quam.ex ipfis hominum corporibus, aulto- 
ritatem ei quaerexe volo, neque mihi tamen eft 


— 
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Guil. HARVEI Angli, Exereitatio Anatomi- 
ca, de motu cordis et fanguinis in anıma- 
-Jbus. Cui accedunt eiuſdem 'exercitatio- 
nes duae anatomicae de circulätione fan- 
guinis ad Jo. Krolanum filium, atque hifce 
' praefationem addidit. B. S. Albinus. ibid. 
Dij]. de arteriis et venis inteftinorum homi- 
nis, accedit Icon coloribus diſtinctus. ibid. 
1736. -“ or — — 
Icones ofhum foetus humani cum XVI. tabb. 
et totidem fingul, fciagr.. accedit ofteoge- 
niae breuis hiftoria, Lugd.Bat. 1737. 4.(k) 
Hier. Fabrici ab ADVAPENDENTE &c. 
Opera omnia anatomica et phyhologiea, 
: hadtenus varııs locisac-formis edita; nunc 
vero certo ordine digefta, et in vnum vo- 
lumen redadta.. Accefüt index. rerum et 
verborum locupletifimus vna c. pref. B. 
S. Albim &c. L.B. 1738.:Fol. (l) 
Explicatio Tabularum anatomicarum B. EF- 
. STACHIT, Anatomici fummi. Acc, tabb. 
editio.noua, ibid. 1744. Fol. (m) 








otii, quantum in auftoribus expendendis eflet 
0. confumendum. za 
»-(k) Vid. Comm: Lit, Nöric, Vol. VIH:p: qraı et ar. 
- (l) Conuenit haeg -editio omnimode cum ea, quae 
ULiplias 1687. prodiit, ‘‘praeter' praefationem 
“© .Noflrs, güae Autoris Vitae et meritorum ſiſtit 
"+ hifterram.. ef, C. L. N. Vol. IX. p.26. 
(in) Vid. Leipz. gel. Zeit. v. J. 1744. p. 620. 
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“Sodann. Karo. 
ante 
Medic. Do&or, Palzgräfl. Sulzbach. Rath und Leis. 
A Medicus ; Profeffor Med; Primar. zu Altdorf ; Der. . 


Roͤmiſch Kayferl, Akademie ver Natur 
forſcher Mitglied. 


Ichleſien, Das unter der weiſen Regierung des 
Bgroſſen FRIEDRICHS fo glückliche‘ 
Schleſien, hat ſchon feit vielen Jahrhunderten 
her Urſaͤche, ſich wegen ſeiner berühmten Soͤhne 
Gluͤck zu wuͤnſchen. Alle Gattungen von Gelehrten” 


koͤnnen Mämier aufweiſen, tvelche von Geburt 


Schleſier ſind, und ſowohl Ihnen als ihrem 
Vaterlande Ehre bringen. Gottesgelehrte, 
Rechtsverſtaͤndige, Aerzte, Weltweiſe, Dichter 
und Redner koͤnnte ich in einem zalreichen Ber⸗ 
zeichnis aufführen, wenn es der Raum dieſer 
Blaͤtter erlaubte. Ich habe oben bereits einen 
gedohrnen Schleſier beſchrieben, der meinen Say 
beftaiiget; gegenwaͤrtige Geſchichte kann davon 
auch einen untruͤglichen Beweis abgeben, wenn 
ich ſage, daß der Herr D. Janthe Schleſien zu 
feinem Vaterlande habe er | 
Der 30. Januar. des Jahrs 1687. war es, 
welcher Ihn der Stadt Brieg durch eine glück- 
liche Geburt ſchenkte. ein Vater, Herr To: 
bann Tantbe, war ein angefehner Bürger und: 
Stadthauptmann dafelbft, Die Frau Mutter.aber. 


eine 
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eine gebohrne Sterzin. Den Grund ſeiner 
Studien legte Er im vaͤterlichen Hauſe unter An⸗ 
weiſung einiger Privatlehrer, worauf Er, denn 


das Gebäude derſelben in dem Gymnaſio ſeiner 


Vaterſtadt Brieg fleißig fortzuführen ſuchte, wel⸗ 
ches um defto glücklicher geſchehen Fonnte, da Er 
den Unterricht des Nömifch Kayferl. Nats, Gott⸗ 
fried Thilo von Thielau und Steinberg, des 
Gpmnafii Rectorn, zu genieffen dag Glück hatte. 
Er wendete feine Zeit alhier ſo wohl an, daß Er 
fich im Zahr 1706. nad) Leipzig auf Die hohe 
Schule begeben konnte. War Er vorhero fleiſ⸗ 
fig geweſen, fo fparte Er nun auch um deſtowe⸗ 
niger Mühe, fich den Unterricht Der groffen Aerzte 
diefes Jahrhunderts, Johann Bohns, und 
Aug. Ovir. Rivinus, vecht zu Nuze zu ma⸗ 
chen. Er hörte bey Shnen alle Theile der Arz⸗ 
neitunft, dabey vergaß. Er aber nicht, dieienigen 
Wiſſenſchaften ſich bekannt zu madyen, ohne de⸗ 


ren Erkenntnis alles. übrige dunkel bleibt, ich mey⸗ 


ne die Weltweißheit. Sein Fleiß in Leipzig 
murde aber plözlich unterbrochen. Mars und 
Apollo koͤnnen ſich felten zuſammen vertragen, 
und wo iener- fein Schwerdt zucfet, Da legt:diefer 
die Feder nieder. 

Der Krieg macht den Mufen iederzeit 
ſchmerzhafte Stunden. Eben fo ging ed Damals 
in Sachſen. Wem find wohl die Einfälle der 
Schweden in dieſes Land unbekannt. Sachſen 
kann fich ohne Tihränen derfelben noch iego nicht 
erinnern, Und eben Dadurch geſchahe es Ru 

a 
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daß ganz Leipzig in Furcht gefeget wurde. Die 
meiften Studirenden flohen’ zu andern Hügeln, 
Schuz zu finden, und unſer Gelehrter war auch 
unter denfelben. Es durfte Ihm auch nichtige 
reuen. Er begab ſich nad) Haller" Sind’ zu 
irgend einer Zeit in Deutfchland Aerzte geweſen, 
die ihrem Vaterlande Ehre: gebracht, fo waren 


es damals in’ Halle die beyden groſſen Gelehr ⸗,⸗ 


ten, Aofnann und Stahl, deren Ruhm uns 
ſterblich ift. Und unter Diefen beyden Gelehrten _ 
fegte der Herr Janthe feine Gelehrſamkeit ‚fort, 
Leipzig aber schien Ihm Doch vortheilhafter zu 
feyn. Die Linden gefielen Ihm, und die dafigen 
Muſen lockten Ihn, fo bald ſich die Unruhen ge 
leget-hatten, wieder zu fih> Er kam alfo nad) 
Leipzig zurüch Wie aber der Krieg felten geſtil⸗ 
let wird, ohne daß man davon Feine Merkmale 
in nachfolgenden Zeiten follte ſpüren koͤnnen So 
ging es damals auc noch in dieſem Muſenſtze 
zu. Der Friede war zwar wieder hergeſtellt, 
aber die Collegia wurden noch ganz ſparſam 
wieder angefangen. Er begab ſich alſo gegen 
Ende dieſes Jahres, auf Anraten des Herrn D 
Herings, nach Altdorf. Hier fand Er alles, 
was Er in Leipzig zuruͤck gelaſſen/ wieder erſejet 
Und ie beßre Gelegenheit ſich Ihm hieſelbſt an⸗ 
bot, etwas rechtſchafnes zu lernen, deſto fleißiger 
war Er feinen Entzweck zu erreichen. "Der fee. 
D. Johann Wilhelm Baier unterrichtete Ihn 
in der Weltweißheit und Naturlehre. Zn fer 
ner Hauptwiſſenſchaft aber hoͤrte Er vier * 
—* ang, 


8 I Inte. 
-läng, den ſeel. Job: Pan Bruno, mund 


Job. Moriz Hofmann, zween Aerzte, welche 
die Altdorfiſche hohe Schule ganz beſonders be⸗ 
ruͤhmt gemacht. Dieſe feine Lehrer aber unter⸗ 
eichteserr Ihn nicht nur ſondern⸗ ſie gewonnen 
Ihn auch ſo lieb, daß fie Ihn einer genauen 
Freundſchaft wuͤrdigten. Er beſuchte fleißig Die 
oͤffentlichen Zergliederungen; Er legte ſelbſt Hand. 
an ſich darinnen zw uͤben. Er betrat zu, meh⸗ 
rern malen den Catheder und. ließ ſeine Fertig⸗ 
keit, gute Beurtheilungskraft und ausn 
Gelehrſamkeit auf verſchiedne Art ſpuͤren. 
Harn Hofmann aber hatte fein Fleiß und üben 
ges Bezeigen fo viel ausgerichtet , da er Ihm 
ſeine Kranken, wenn er abweſend war, anver⸗ 
trauete, Ihn oft auswaͤrts verſchickte, und man⸗ 
ches Geheimnis in ſeiner Kunſt offenbarte, das 
SIhm vielleicht ſonſt damals verborgen gebliebe 
woaͤre. Mitten unter dieſen Bemuͤhungen bekam 
Er von feinen Aeltern Befehl, die akademiſchen 
Fahre zu. endigen,, wenn Er vorher die hoͤchſte 
Wuͤrde in der Mediein wuͤrde angenommen 
ben, Es geſchahe dieſes auch, und der ſeel. D 
Baier ertheite Ihm ſelbige mit algemeinen Benz 
fall der medieinifchen- Facultaͤt. Herr D. „Jam 
che gehoͤret unter dieienigen Gelehrten, welche 
mit dem Doctorbute nicht aufhören zu lernen 
fondern in fleifigen Bemühungen fortfahren. Er 
bezeigte dieſes zufoͤrderſt mit einer: Eleinen Reife: 
Wir pflegen unſre Reifen anzuſtellen, gelehrte 
Männer kennen zu lernen, und Die mei 
nn san 
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keiten der. Natur, um) defto befier benbachtem zu 
koͤnnen. Unfer Gelehrter. reihte alfo: zufoͤrderſt 
nach Frankfurt, von dar Er die warmen Bade: 

Hu Wisbaden und Embs, wie auch die Schwal⸗ 
bacher Waſſer beſuchte. Er ging nach Maynz, 

Er beſahe Duderſtadt, Heidelberg, Stuttgart, 

Tuͤbingen, Um Regenfpurg und andre wichti⸗ 
ge Dexter, Er lernte die Gelehrten dafelbft:;Een- 

nen, enn ich füge, daß Ev mit einem Her⸗ 

tio/ Zeller, Camerqrius, Schroeck, Mezger und 
‚andern bekannt gemprden, daß Er nichts vorbey 
gelaſſen, was man nur auf Meifenmizliches-finz 
‚den Fann, ſondern alles angemerkt Eo werben 
‚meine Leſer ſich einen Begrif machen koͤnnen, wie 
vortheilhaftig auch dieſe Beſchaftigung unſerm 
Gelehrten muͤſſe geweſen feyina-'e. Hierauf kehrte 

Er nach Altdorf zuruͤek und genoß noch “eine 
Zeitlang des berühmten Hofmanns Unteriwii- 
Jung, um ſich deſſen Curmeihode recht befanng 
au machen. Er wurde von ihm in diefer Zeit 

nach Sulzbach geſchickt; ‚die Durchlauchtige 

Pfalzgraͤfin lag an einem gefaͤhrlichen Fieber, 
das mit einem Seitenweh verknuͤpfet war, krank, 
und Et war ſo glügklich, Dieſelben durch GRue⸗ 
Gnade, wieder herzuſtellen. Er mufte hierauf 

guf Pefehl feines: Vaters: nach Haufe Eommen. | 
AUnd Er gehorſamte auch-und übte feine erlangte 

Wiſſenſchaft mit: glücklichen Erfolge bey dem 
Krankenbette aus. Vieleicht hätte Er hier der; 
einft fein Gluͤck machen koͤnnen. Er fund aber 
Altdorf vortheilhafter vor ſich und kehrte alſo 

u, dahin 
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dahin zuruͤck. Er hatte ſich auch nicht geirret. 
Denn ob Er wohl anfangs in verſchiedne Ver⸗ 
druͤßlichkeiten verwickelt wurde, welche Ihm auch 
eine gefaͤhrliche Krankheit zuzogen, ſo aͤnderte ſich 
doch ſein Gluͤck gar bald. Denn Er erhielt 
nicht nur ſeine vorige Geſundheit wieder, ſondern 
auch ein anſehnliches Amt. Der Durch 
Pfalzgraf zu Sulzbach, Theodor, ernannten 
Ihn im Jahr #713: auf Vorſchrift des Herrn 
Hofmanns, feines Lehrers, zu Dero Leib-Me- 
dico und Rat: Kurz daranf wurde dieſer fein 
Lehrer zu eben dieſer Wuͤrde an den Marggraͤfli⸗ 
chen Hof nach Anfpach beruffen. Und da uns 
fer Gelehrter eine Neigung und Geſchicklichkeit 
hatte, den Earbeder zu zieren, hielt Er um die 
Durch Die Beförderung des Herrn Hofmanns 
erledigte Stelle wieder an. Er wurde alſo nach 
Altdorf zurkck beruffen, und Ihm zwar anfäng- 
lich) nur eine aufferordentliche , zu Anfange des 
folgenden Jahrs aber die ordentliche ara 
der Phyſiologie und Pathologie aufgeträgen, 
weldye Er mit einer fenerlichen Mede, von den 
Urfachen,, warum das menſchliche Neben 
in unfern: Tagen Eürzer als: ehemals fey, 
antrat. Nach Heren Hofrat Aeifters Ruf 
nach Helmftadt befam Er die zweyte Stelle in 
der mediciniſchen Facultaͤt daſelbſt, und nach 
dem ſeel. Hintritt des Herrn D. Baiers wurde 
Er Profeſſor Primarius. Wie Ihn dem auch 
1725. der Durchl. Pfalzgraf zu Sulzbach, es 
hann Chriſtian, aufs neue in der Wuͤrde an 
ats 
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Rats und Leib⸗Medici beftätigten, und im yahıe 
1728: die Känferliche: Akademie der: Naturfor⸗ 
ſcher unter ihre Mitglieder aufnahm . 
Dis iſt ein kurzer Entwurf der Geſchichte 
unſers Gelehrten; Von deſſen Berdienften, und 
groſſer Gelehrſamkeit werden ſich meine Leſer 
— Beguif * een Schriften. 
machen onnen. Hier iſt das Verzeichni 
derſebben — ki su 
Difp; de. Turundis. Pr@f: J:.J.; BAIERO-- 
AU 8708. ui te 
inaug. Med. de colliquatione: Pro Gr. 
D. ıbid, 1710, * — ai Bee Eee 
Kurzer und nothwendiger Unterricht, wie 
ſich iedermann bey der an vielen Orten en 
a ni a Seuche verwahren 
und davon berreyen moͤge. Sukb. 1713. s 
Difp. de fudorbur — oe Ä T. 
ren I. aus 
——' de: Atröphia.infanuili. :Refp.; A: .de) 
Glericig. 23 DENE wie 0 
‚— de Nephritide. Rep. J. J. Grambs. 
ibid. 1716. | 
Selectus materiae medicae, Tabulis LXV Li 
exhibitus, cum appendice compofitionum 
‚quorundam hadtenus ignotarum. Norib, 
‘1726. 8. Tec. fecundum. ib. 1731. 8. (a) 


Joh. 


— — 
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(a) Vid. C. L. N, Vol.T. Spec, 1L hy dag 2) 
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ob. Dan. Gobls, M: D:etc. Tompendium, 
oder kurze Einleitung zur Praxi clınica etc, 
derbeffert, vermehrt und mit ‚einer Morrede 
- herausgegeben. Nürnb, 1733: (7 | 
Difp. de fanguificatione, Ref. J. G Selig: 
Manududtionis ad veram theoriam morbo- 
rumque praxin clinicam Spec. L Ik HI. 
IV. V.VI. Alcd. 1734. fg. var 
Difp. de Memoriae laefıone. 1733. 
— de epilepfia Ref. J. F. Bebline. 1736, 
— de fudore fangumeo. Ref. C. W. 
‚ Baier, 1797. - | 
— de apoplexia. | | 
— de ophthalmia, Ref. CB, Hafenef, 
1743» | | | 
| In Comm, Lit. Nor u 
" | VAT .-:,:,_ 
Obf: de felici. euenru curationis fympatheti- 
cae in hernia ſcrotali tentata. P.356 


7 





(b) Vid. ibid. Vel IH. p. 126. - 
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annegieſſer. 
Aedie. Doctor, Großfürfl, Rußiſcher Juſtiz⸗Rath, 
“Med. Prof. Primatius' zu Kiel der Facuitaͤt 3. 3. Decanus 
und der Univerfität Pro-Reltor, des Collegii Chirurgici 
daſelbſt Praefss” Der Roͤmiſch Kayferl.’ Akad : 
mie der Nakurforfcher Mitglied, ; 
Aue .» Telamon-H. =: TEE ET 
eg wertwůrdiger die&tiftung der hohe aShn 
al) le zu Kiel ift, da ſie mitten unter den groͤßten 
Unruhen von ihrem. Durchlauchtigen Suſter r 
dem Hollſteiniſchen Herzog Chriffian Albrecht 
lorwuͤrdigen Andenfens, im vorigen Fahlhun⸗ 
ert angelegt wurde: Zu deſto a ern Ruhm 
gereichet es derſelben, daß ihre Lehter iederzeit 
das Andenken Ihres weiſen Stifters berewiget 
haben... Ich will aber in ven neuften Zeiten bey 
der medieinifchen Sacultät ftehen bleiben, und'nur 
‚Die Namen Waͤldſchmied, Luther, und Lifchroiz 
nennen,. fü werden mir. meine Leſer gewis Beyfal 
geben. Und wenn ich fage daß der gelehrte 
Herr Juſtiz⸗Rat Kamegieſſe riezo daſelbſt die 
Arzneikunſt vortragen, fo wird blos durch den 
Namen diefes Mannes mein Saʒ beftdtiget. Wer 
ſich nur etwwas in den neuften Gefehichten der Arz- 
neifunft umgeſehen, Det. kennt diefen Gelehrten, 
als eine Zierde dieſes Jahrhunderts. Ach glaube ' 
alfo bey meinen Lefern einigen Dank zu Hprdienen, 
J 1 7’: u 
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wenn ich uhmvolleGeſchichte meinen; 
tern = : sur H oh EINER 

wurde zu Gotha gebohre 
fi, im Jahr 21712. Sein ater 
—— en ie M 
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aria Wiargererhe‘, eine gebohtne. Me 
mannin. Die erften Gründe der Religion 
und guter Wiflenfehaften dat Er privat, Lehrern 
zu danken, and nachdem Ihm diefe hiervon eine - 
völlige Kenntnis bengebracht‘, begab Er fich auf 
das dafigy beruhmte © A er da weit 
was vornortrefliche Männeriederzeit diefer {chi 
Pflanzſchule vorgefte ben Haben der wird 
bald einen portheithafteh eend 
hungen unfers Gelehrten machen Fonn 
wenn Er den Fleiß deſſelben mit dem getreu 
terricht feiner Lehrer verbindet. x “Der gre 
ferodt , ein 20 fd vieler Gelehrten , ‚X 
Reinhard, Fiſchbeck, Hildebrand, und Henfin: 
ger, waren Dieienigen vortreflichen Männer, de 
ven Unterticht Der iunge Herr Kannegieffet zu ge: 
nieffen das Glück hatte, Nachdem aber di 
gelehrte Vokerod geftorben , der Tod auch u 
fern Gelehrten feiner —— 6 set hat— 
te, begab Er ſich in dag Pac: —5 ach Ei 
fenach, no Ihn der dafige Archidiaconus $ 
M. Dietmar. ins Haus und an Tıfc) nen 
Diefem solchen und gelehtten Manne hät Er 
fine fernere Erziehung, und einen groffen Wachs 
chum feines Studierens zu danken. Hierbey ge⸗ 
noß Er den Unterricht des oglnn DR Stans 

| u .;° 
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- mels; Inipedtorisdes Gymnaſii zu Eiſenach, wel⸗ 
chet Ihn nebft einigen iungen Heren von Adel, alg 
einem Herrn von Hopfgarten, Hexen von Eſchweich, 
und andern wohlgeartete Fuͤnglingen zu den hoͤhern 
Wiſſenſchaften ferner zubereitere. . Und Diefes 
geſchahe mit ſo glücklichem Erfolge, daß Er ſich, 
auf Anraten feines Lehrers, im Jahr 1727, als 
Er erſt das funfzehnte Jahr feines Alters erreichet 

hatte, zu den hoͤhern Muſen wenden konnte. Er 
begab ſich alfo im) dieſem iezt erwehnten Sabre 
nad) Jena. Viele werden, wenn fie info iungen 
Jahren auf hohe Schulen: gehen, in verſchiedne 
Ausſchweifungen verwickelt ,. und: glauben durch 
ihre Jugend berechtiger zu feyn, fich der ſo ger 
nannten afademifchen Freyheit zu bedienen, und 
den Endzweck ihres Auffenthalts aus den Aus 
gen zu ſezen. Nur gefeste Gemüter ‚und welche 
ein höherer Trieb. beweget fich in die Höhe zu 
ſchwingen/ gehn von diefem Wahn ab. Sie 
thun ſich vor. andern uͤberall hervor. Der Adel 
ihrer Seelen zeiget ſich in. allen: Handlungen, 
Und fo war auch der Herr Kannegieſſer gefinner. 
Er hatte ſich der Arzneikunſt gewidmet, und da 
Er: fo fehöne Gelegenheit fand, fein lebrbegieriges 
Gemuͤt aus dem Unterricht fo gelehrtee Männer, _ 
als womit Jena prangte, zu ftillen, fo fparte Er 
auch Teinen Fleiß und, Mühe etwas) rechtfchafnes 
zu lernen. , Ex hörte demnach in allen Theilen 
Der Weltweißheit und der Arzneifunft: die groß 
fen‘ Gelehrten, Reufchen , Teichmeyern, We⸗ 
deln, Hambergern/ Hilſchern, und andre Lehr 
| n3 air 
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rer, deren Schulen Er niemals , ohne volllkom⸗ 


mener geworden zu ſeyn, verließ. Und fo 
erndtete Er fleißig ein und erwarb ſich in kurzen 
einen reichen Schaz der ſchoͤnſten Wiſſenſchaften. 
Oft werden die Pflanzen noch vollfommener und 
beſſer, wenn fie verfegt werden und in eine andre 


Pflege kommen. Lehrbegierige Gemüter gelan⸗ 


gen zu einer weit gröffern Erkenntnis, wenn ſie 
mehr als eine hohe Schule beſuchen. Oft be⸗ 


wegen fie auch dringende Umftände dazu. Das 
durch das Band der Saale mit Jena vergeſchwi⸗ 


fterte Halle lockte alfo. unſern Gelehrten audy zu - 
ſich. Der unfterblic) verdiente Kriedr. Bo 
mann reizte Ihn, unter feiner Anführung fein 
Studieren fortzufizen. Und Er begab fih daher 
durch einen: höhern Zug getrieben nach Halle 
Iʒt gemeldeter Herr Geheimterat Aofmann, 


der Here Hofrat Alberei, und Juncker 


waren bier befonders: dieienigen, welche auf den 
ſchon gelegten Grund glücklich fortbaueten. Es 
würde eine dergebliche Arbeit feyn, wenn ich me⸗ 
nen Leſern Diefe Lehrer abfehildern wollte, da fie 
ihre Schriften, ihre Verdienfte, ihre wohlgerath⸗ 
nen Schüfer laͤngſt verewiget haben. Ich will 
alſo weiter nichts ſagen, als daß der Herr Kanne⸗ 
gieſſer ſeine Studia auf dieſer hohen Schule 
gluͤcklich zu Ende brachte, und im Monath Or⸗ 
tober 1736. dieſe hohe Schule verließ. Er be⸗ 
gab ſich zuſoͤrderſt nach Haufe und beſuchte ſei⸗ 
ne Vaterſtadt, reißte aber. in eben dieſem Mo⸗ 
nath uͤber Erfurt, Wolffenbuͤttel, Vraunſchwen 
145 ei. un 


\ 


©. 2%. Kannegieffer. ‘67 


und Lüneburg nach den Weltbekannten und ſchoͤ⸗ 
nen Hamburg. Hier machte Er fidy nicht nur 
mit verfchtedenen groffen Gelehrten befannt, ſon⸗ 
dern befahe auch alles merkwürdige, womit dies _ 
fe fehöne Stadt ausgezieret iſt, und unterließ 
nichts, was Ihm PBergnügen und Nuzen brin- 
gen fonnte, anzumerken. Nachdem Er ſich auf 
dieſe Art vier Wochen in Hamburg aufgehalten, 
begab Er fich nad) Kiel. Dis war den Dit, 
deſſen Zierde Er iezo ift, den die Vorſehung Ihm 
beſtimmet, wo Er die Fruͤchte ſeiner eingeerndte⸗ 
ten Wiſſenſchaften genieſſen ſollte. Er fand da⸗ 
her bald anfangs die deutlichſten Merkmale eines 
hoͤhern Winks. Denn kaum hatten ſich der 
Herr Kannegieſſer hier einige Wochen aufgehal⸗ 
ten, fo wurde demſelben auf eine ſehr vortheil⸗ 
hafte Art angetragen, ob Ex gefonnen fey in der 
Koͤnigl. Daͤniſchen Stadt Appenrode fich ald Me- 
dicus Pradtieus niederzulaffen ? Er reißte da⸗ 
her mit einem feiner vertrauten Tyeunde im Ja⸗ 
nuario 1732. übers Eckernfoͤrde, Schleßwig, 
und Stensburg dabinab ; Das Ihnen aber, 
aller wiederholten vortheilhaften Borichläge ohn⸗ 
geachtet, hier nicht zecht gefallen wollte, fo lehn⸗ 
te Er diefen Ruf von ſich ab und begab ſich nady 
Kiel zurück, wo Er ſich unter Anführung der bey⸗ 
den Herrn Leib z Medicorum ,‚. des Etatsratg 
und Prof.Med.Prim, Herin Carl Friedr. Lu⸗ 
thers, und Juſtiz⸗Rats HerinD. Nizfchii in 
raxımedica zu üben anfing, und die fchönften 
Hroben feiner Gelehrſamkeit durch oͤfters difpu- 
Nn4 tiren 
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tiren jedermann! vor Augen legte; Im 
7732. ließ Er ſich von der mediciniſchen Fa 
prüfen; die hoͤchſte Wuͤrde in der Arzneikunſt 
aber nahm Er noch nicht an⸗ fondern fuhr vielmehr 
fort die Groͤſſe ſeiner Gelehrſamkeit bekannt zu 


machen ; da Er ſich bey dem Krankenbette fleißig 


einfand, die Ihm anvertrauten Patienten nie oh⸗ 


ne Huͤlffe von ſich lies, und dadurch bey ieder⸗ 
mann Liebe, Hochachtung und Zutrauen er⸗ 
warb; DJa fein Ruhm ging bereits bis in die 
fürftlichen Zimmer, ‚da denn: Ihro Koͤnigl. Ho⸗ 
heit, Herzog Carl Sriedrich , denfelben als 
Medicum ordinarium über‘ die Aemter Deus 
münfter und Bordisholm zu beftellen gerubeten. 
So ruͤhmlich dieſes unſerm Gelehrten, und fo 
deutlich: dieſes Zeugnis war, welches man von 
der Gelehrſamkeit deſſelben ablegte: So ein ſtar⸗ 
fer Sporn war es auf ſeiner Seite, defto eifriger 
in ſeinen Bemühungen: fortzufahren. "Mitten 


— — — 


aber unter ſeinen Geſchaͤfften muſte Er auch die 


Bitterkeit des Schickſals erfahren. Seine Treue, 
Fleiß und Unverdroſſenheit welche Er ben denen 
Ihm anvertrauten Patienten ſehen ließ, warf Ihn 
ſelbſt aufs Krankenbette. Es graßirte Damals 
ein ſehr ſchlimmes Fleckfieber und Frieſſel, und 
riß ſehr viele Buͤrger aus der Welt in die Ewig⸗ 
keit. Hiervon wurde auch unſer Gelehrter an⸗ 
geſteckt, Er lag fo harte daran nieder. Daß. die 
geichickteften Aerzte an feinem Leben zweifelten. 
Aber der HErr über Tod und Leben hatte ein 
anders beſchloſſen/ Er hatte dieſen ang Sr 
i ER ehr⸗ 
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—— un 
lehrten zu einem noch weit heilfamern Werkzeuge 
beſtimmet; Daher ſegnete Er die angewendete 
Muͤhe und vorgeſchlagnen Mittel dergeſtalt/ daß 
Derſelbe zu feiner völligen Geſundheit wieder: ger 
dangete. Da nun demfelben.die.böfe Art diefer 
Krankheit leider: durch eigne-Erfahrung am be— 
ſten bekannt worden; So gab Er Eurz darauf 
eine Unterſuchung derſelben in Druck , welche 
den Gelehrten nicht anders als angenehm: feyn 
Fonnte, So fuhr Er auch) nach-volliger Wie⸗ 
- Dergenefung: fort, ſich fleißig auf dem Catheder zu 

gegen‘; uud erhielt Davor im: Jahr 1733. die 
Freyheit zurlefen, und die Würde eined-Licen- 
tiati, in welchem Jahre Er ſich auch mit des Herrn 
Hof⸗ und Landgerichts Aduocati, Herrn Derlew 
Gerhard Aoneriägers, zweyter Jungfer Doch⸗ 
ter, durch eine gluͤckliche Verbindung, verehligte. 
Ob ſich nun wohl bald darauf viele vortheilhaf⸗ 
te Gelegenheiten vor Ihm zeigten, zu weiterer 
Befoͤrderung zu gelangen, wie Ihm denn imJahr 
1735. das auf der Inſul Fehmern erledigte Stadt⸗ 
und Land⸗Phyſicat mit einem anſehnlichen Gehal⸗ 
te angetragen wurde, ſo konnte Er doch von Sr. 
Koͤnigl. Hoheit glorw. Andenkens feine Erlaſ⸗ 
ſung als Medicus ordinarius über Neumuͤnſter 
und Bordisholm nicht erhalten, ſondern erhielt 
vielmehr von Denenſelben die gnaͤdigſten Ver⸗ 
ſicherungen zu fernerer Beförderung, - Und dis 
kam aud) gar. bald in Erfüllung , ſo daß.derfet- 
be diefen Ruf gar wohl vergeſſen Tonnte, Im 
Jahr 1736. wurde der bishetige Prof; Med. 
fit ns Ex- 
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Extraord. Herr D. George Franke, als Leib⸗ 
Medicus nach Eutin berufen. Da denn Fein 
wuͤrdigerer Nachfolger defielben feyn Eonnte, als 
eben unfer Herr Karinegieffer. Er frat alfo die⸗ 
ſes Amt den 2. May iegtgedachten Sahresan, und 
den 16. Darauf übernahm Er die böchfte Wuͤrde 
in der Arzneikunſt. Er trat fein Amt mit einer 
Rede von der eittem Arzte ſo noͤthigen Bots 
tesfurcht an, und legte hierdurdy ein Zeugnis 
ub, daß Er nicht nur ein Gelehrter und geſchick⸗ 
ter; fondern auch ein frommer Arzt ſey. Diefer  . 
Lehrſtuhl erweckte nun auch bey dem Deren Doctor 
noch mehr Begierde , dieſer hohen Schule recht 
nüzlich zu werden , und ob Er wohl im Sabre 
1740... auf8 neue einen andermeitigen ‘Beruf er⸗ 
hielt, und von dem Durchl. Fürften der Wal⸗ 
lachen als Leib - Medicus mit einem iährlichen 
Gehalt von tauſend Speeies Ducaten, ‚und zwey⸗ 
hundert Ducaten MReifegeldern verlangt wurde, 
ſo fand Er doch bey dem Kielifchen Mufenfize fo 
viel angenehmes und reizendes, daß Er lieber 
dieſen vortheilhaften Antrag von ſich ablehnte, als 
Kiel verlaſſen wollte. Hieraus koͤnnen ſich mei⸗ 
ne Leſer einen Begrif von den Verdienſten dieſes 
Gelehrten machen‘, welche denn auch nicht unbe⸗ 
lohnt blieben. Denn ſo nahm Ihn die Roͤmiſch 
Kayſerl. Akademie der Naturforſcher in izt er⸗ 
wehntem Jahre indie Zahl ihrer Mitglieder auf. 
Im Fahre 1743. erhielte derfelbe die dritte Pro⸗ 
feßion in der Medicinifchen Facultaͤt, und eben 
dieſes Jahr gab. Ihm den Chapaeter eines Sezogt 
anz⸗ 
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Sanzley- Rats. Im darauf folgenden Sabre ers 
hielt derfelbe die: zweyte ordentliche Profeßion in 
Der Medicinifchen Facultät, nebft einem iaͤhrlichen 
Gehalt von drephundert Thalern. Alles dieſes 
. waren deutliche Merkmale der Gnade feines 
Durchl. Herzogs!" Alles dieſes waren untrügliz 
che grusnifle feiner Berdienfte! : Nicht nur aber 
der Durchl. Erhalter und Schuz⸗ GOtt der Kies 
liſchen Mufen wuſte die Gaben unfers Gelehrten 
zu ſchaͤzen: Auch die Vaͤter dieſer hohen Schu⸗ 
le erkannten die Zierde, welche dieſer Mann der⸗ 
ſelben brachte; Sie wehlten Ihn dahero in iezt 
erwehnten Jahre 1744. am 5. Oetober einmuͤ⸗ 
thig zu ihrem zeitigen Oberhaupte, welches Amt 
Er mit einer Rede antrat de modernorum fku- 

diis altioribus, non altioribus. Und als Er 

dafielbe wieder nieder legte, redete Er mit eben 

der beredten Zunge de probabili mentis cum 
corpore vnione. Wie gluͤcklich, mit wie vie⸗ 
ler Zufriedenheit ſeiner Herrn Collegen, und wie 

weißlich Er dieſes Negiment muͤſſe gefuͤhret haben, 

laͤßt ſich leicht daraus abnehmen, weil Er im 

Jahre 1747. am sten October abermals daſſel⸗ 

be erhielt, da Er denn bey dem Antritt deſſelben 

de veterum in rem medicam laude et me- 
ricis ‚plane fingularibus, und.bey der Übergabe 

deſſelben an feinen Herrn Collegen am 5. Sebr. 
1748. de temperamentorum 'formalitate 

zwey fehöne Reden hielt. In eben diefem Jah⸗ 
re wurde die Regierung am 1. Octobr. zum dritten 
mahle auf ſeine Schultern gelegt, welche Er mit 
| einer 
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einer Rede de naturali et praeternaturan bifis 
efficacia antrat. Es waͤre wohl zu wuͤnſchen 
daß es demſelben gefallen moͤchte, dieſe ſchoͤnen 
Reden durch den Druck gemeinnuͤziger zu machen, 
da man nichts als Meifterftücte von Ihm hof⸗ 
fen kan. Sp’ untrügliche Zeugniffe dieſes 
öfters wiederholte akademifche Regiment von 
feinen Berdienften um diefe hohe Schule giebt; 
Eben fo gewifie Beweisthümer kann auch derſel⸗ 
be von der grofien Gnade Sr. Kayferlichen Ho⸗ 
beit, Perers, Großfuͤrſten aller Reußen, regie⸗ 
tenden Herzogs zu Schleswig Hollteins, ale 
feines gnädigften Herrn, aufiveifen, da Diefelben 
n zu Anfange diefes ieztlaufenden Jahres zu 
- Dero würklichen Zuftitz. Mat, und, nebft einem 
jährlichen. Gehalt von vierhundert Thalern, zum 
Profeffore Med. Primario zu ernennen geruhe⸗ 
een. Dis ift alfo ein kurz gefaßter Entwurf von 
dem ruhmvollen Leben des Herrn Juſtiz⸗Rats, wel⸗ 
cher zu einem. Beweisthum meines zu Eingang 
dieſer Geſchichte gefezten Sazes dienen Fann, daß 
derfelbe den alten Ruhm diefer hoben Schule be- 
ftätiget und wermehret. ° In feinen: Schriften 
herrſchet Grundlichkeit und fie zeugen von einer 
groſſen Wiſſenſchaft. ie find alle nady einer 
ſtrengen mathematifchen Lehrart abgeraßt, dem 
ohngeachtet aber gehet ihnen an DeutlichFeit nichts 
ab. Dieienigen, welche wir bishero von ſeiner 
geſchickten Feder erhalten, find folgende: 


Dip. 
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Piſp. de excretione cutanga; : Preef. Georgi 
Franckio. Kılon, 1731. u or og 
de caufisimorborumexinfiuxu fiderum 
pendentibus. Praef; Eodem.ibid, 1732.: 
Difervationes-Medico-chnicae- de febre cathar 

rhali maligna Anno 1733. Menfe Aprili 
:GhiloniumHolfatörum obſidente. Ibid.17335. 
Diſp. Inaug.de praecipuis cautelispraxindd- 
oeunti clinicos juxta probe: attendendis) _ 
Praeſ. Carolo Frid. Luthero. pro Licenkia, - 
Progr. de fpinae dorfalis praeternaturali fleku, 
yraelectionibus fuis phyfiologicis praemi£- 


— 


um. ibid. 1734. | .r 
Orario de pieräte medico inptimis neceflaria] - 
cum munus Profeflöris Med, Extraöid, 
aufpicarerur, ib. 1756. 
Progr.de felicium pharmacorum infelici fae- 
- e vſu, praeledtionibus publicis praemif- 
E 1 20 doc > er ne | 


Vollſtaͤndige Beſchreibung der Haͤlſchen PL 
diecamente: ib: 17373. 75 
Progr. de ſpaſmo ex calore et frigore altero 
alterum immediate excipiente.,. cum mu- 
nus Prof. Med. ord. aufpicaretur. ib, 1743. 
Bijp. de fudoriferorum abufu, Refp. LH.H. 
Ahrens ib. 58000 


un 
* 4 ⸗ Progr. 
4 — 
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; We 
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Progr. de adſtringentium emeacia digphore- 


tica. ib, 74% - 
Dif. de lapidis mierocofimici gene Refp 


1.C. Martin/en. 1b. 1745. : 
'Progr. de indefinito marborum. numero, ad 


praec. difp. ib. 1745. 
Ynterticht von der ” Holteinifegen sone 
Hornviehſeuche. 11.1745. 


Dip. dei de * ardente eiuſque operandi mo- 
C. W. F. Struve.ib. 1747. 


— a nem Rejp. I, Walther. ibid. 
1748. (2) 
— de — Refp. H. 6 Peterfen, ibid, 


” "1749. 
Progr. de tubulofa neruorum Arufure, ad 


- praec. difp. ib. 1749. | 
In AdtisAcad. Nat. Curiof. leſen wir u 
von Ihm 
⸗ In Vol. VI. 


Ob/. de calculo in principio oefophagi vo con- | 
cteto, folis tandem digitis extracto. 


Of 





( Das Wort pneumatoſis wird hier in ohifkälsgte 
ſchen Berftanvde genommen, und da iſt es: Secres 
tio Pirituum animalium ab arterioſo fanguine 

intra cerebrum facta. Beſ. — Gel. Ber. 
v. d. Fahre. p-521: 


% 
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OM de calculis felleis ex vlcere dextri hypo· 

chondrii productis, ſanatoque vlcere cyfti- 

‚dis: felleaeser ventriculi. $ 
Ob/. de herniis incarceratis et ‚exulceratis: 


Concrementi carnofi, vteri orificium exter- 
num claudentis, menftruigue fangumis 
tranſitum, et matrimonialem congreflum. 
impedientis,, fublatio. | 

De tumore abdominis infigni copiofa hyda- 
tidum ex vtero exclufione,. curato, 

Angina exleui procefluum carülaginis ſeuti- 
formis dimotione oborta, repofitione di- 
gitis facta, feliciter curara. 

Notanda quaedam de frigoris anni 1749. ef- 
fectu. Mn ee — 

—J—— 

Obferuata quaedam fingularia 'eirca variolas 
Anno 1740. ih Hofatia epidemice graffan- 

—— DS Me F 

Innoxia carcinomatis, palpebrae adnati, ex- 

———— 

Calculus per biennium in. vrethra haerens, 
ſectione feliciter fublatus, p. 41. — 

Renunciatio ſuper vulnus bregmati inflichum 

et praegreſſam inſignem cranii fracturam, 
ſponte iam coalefcentem. p.⸗.. 

De morbo quodam conuulfiuo epidemice 

per Holfatiam graflante. p. 108, — 


— 


176 = CStock & 

De: ceftra ex lapidicina-prope-praedium Noer 
nuperrimeeffofla.  pa123. 0.074 00: A. 

Singularis effectus et notabile ex terrore 
damnum. p. 224. in 

22* In Vol. VIH«- im —*0 

Obf. de adftringenuum eificacia dıaphoretica, 

ee PeA7 7er: 7? 
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Zohann Shriſtian 
Der Weliweißheit Hi Arzeikunſt Bockor, und derfel⸗ 
ben öffentlicher Lehrer auf der Univerfitöt Teda, Der 
Roͤmiſch. Kanfert, Akademie der Natur 
feiner Meikglied, 
nr engen. rear gt 
Degen Aerzte welche ihre Kunft , „der fie 
EL fich gewidmet , nicht nur dazu. anwenden, 
daß fie damit heilfame Werkzeuge Des menſchli 
chen Geſchlechts, durch Heilun der ——— 
werden; Sondern auch dadurch Gelegenheit neh⸗ 
nien, zugleich vor Die Seele zu forgen, un 
aus der Erkenntnis natürlicher‘ Dinge, Die Mens 
fehen zur Bewunderung und Verehrung der 
Macht und Weißheit eines — — 
Weſens führen, find gewis vor vielen andern 
‚einer befondern Hochachtung wuͤrdig. Und aſt 
irgend etwas in der Welt von naturlihen Din⸗ 
gen faͤhig dieſes zu bewerkſtelligen, ſo iſt es der 
| Bau 
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Bau unſrer zerbrechlichen Huͤtte. Gluͤckſeelige 
Aerzte! die ſich die re geben, das 
Dafeyn eines alweiſen ABefens Daraus zu bewei⸗ 
fen. Ich koͤnnte hier ein zahlreich Verzeichnis . 
derfelben anführen, wenn e8 der Raum gegen» 
waͤrtiger Blätter verftattete. (a) Sch. habe hier 
das Vergnügen nur einen Gelehrten von Diefer 
Gattung zu nennen , den in der. Weltweißheit, 
Naturlehre und Arzneikunſt gründlich geübten 
Herrn D. Stock, deſſen Verdienften id) ein paar 
"Blätter zu widmen die Ehre habe. Er erblickte 
das Licht der Welt zu Jena, den 27. Febr: im . 
Jahr 1707. Sein Here Water war. der berühm» 
te: Lingviſt und Philologus, Her Chriftian. 
Stock, ordentlicher Lehrer "der vrientalifchen 
Sprachen auf dieſer hohen Schule, welcher aber, 
ehe Er diefes Amt noch vecht antreten konnte, 
bereits Durch einen frübzeitigen Tod der gelehr⸗ 
ten Welt entriffen wurde. ° Den Grund feiner 
Wiſſenſchaften legte Er bey befondern Lehrmei- 
ſtern, und unterder Anführung feines feel. Herrn 
Vaters. Hier eilte Er mit fo muntern Schrit⸗ 
ten fort; daß Er fich gar bald aufdie hohe Schu 
le feiner Vaterftadt wenden Eonnte,  Ermidmes 
ge fich der Arzneikunſt, und verband, mit: derfel« 
; Do ben 


(a) Ich verfpare diefes bis zu andrer Zeit, da ihr 
„.. wenn. meine Bemühungen - gütig aufgenommen 
—werden, diefelben in einer ganzen Sammlung, 

unter den Titnl Anatomin @sodentros zu ediren 
gedenke. 
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ben die zwo einem Arzte ſo noͤthigen als nuͤzlichen 
Wiſſenſchaften, die Mathematick und Naturz 
lehre. Lehrbegierige Gemuͤter pflegen ihre Stun⸗ 
den ſo einzutheilen, daß ſie bald und gluͤcklich zu 
dem ihnen vorgeſezten Ziel gelangen moͤgen. Sie 
verbinden ihren Fleiß mit dem treuen Unterrichte 
ihter Lehrer/ ſie machen in allen ihren. Handlun⸗ 
gen iedermann Hofnung von einer reichen Erndte. 
Unſer Gelehrter war von der Art; Er hörte 
‚feinen berühmten Lehrern, welche Jena eine immer⸗ 
waͤhrende Zierde machen, mit groſſemFleiſſe zu ; 
Er (aß ſelbſt fleißig nach; Er forfchte genau in 
der Natur und ihren Wirkungen, und erhieltim 
Jahre 1729. zur Belohnung feines Fleiſſes Die 
höchfte Würde in der Arzneikunſt. Da Er denn 
unter ded Herrn Hofrat und Seniorisder Medi⸗ 
einifehen Sarultät Sob. Adolph Wedels Praefi- 
dio feine Inaugural-Diflertarion.de morbis hu- 
morum gehalten, damit Er aber-nicht nur Doctor 
heiſſen, fondern auch feyn möchte, fonahm Er 
das Jahr darauf auch die Magiſter⸗Wuͤrde an: 
Naͤchdem Er nun mit diefem Lorber in beyden 
Facultaͤten fo ruͤhmlich als würdig gefrönet wor⸗ 
den, betrat Er den oͤffentlithen Lehrſtuhl, Er 
difputirte, Er laß Collegia , und erwarb fich 
nicht nur groſſe Lieber und Beyfal ben dafiger 
Univerfirät ; Sondern auch die Achtung. andrer 
Gelehrten. Und daher kam e8, daß Er im Jah⸗ 
te 1732. in die Roͤmiſch Kayſerl. Akademie der 
Naturforſcher als ein würdiges Mitglied aufge» 
nommen wurde; So wie Ihn die Durchlauch- 
— | * tig⸗ 


— 
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tigſten Erhalter der Jengiſchen hoben Schule 
2734, zum aufjerordentlichen Lehrer in der Welt⸗ 
weißheit zu ernennen gernheten, da Er kurz vor⸗ 
hero in eben’ dieſem Fahre von der philoſophi⸗ 
ſchen Facultaͤt bereits in die Zahl der Adiundto- 


Fum war aufgenommen worden. Er tat die 


ſes Amt mit einer feyerlichen Rede an, worinnen 
Er die Narturlehre als ein Mittel gegen die 


Arheifterey und den Aberglauben anpties. 
Er fuhr mit eben dem rühmlichen Eifer fort, der 


hohen Schule durch feine Gelehrſamkeit zu die⸗ 
nen, daß die Durchl. Erhalter bewogen worden, 
Ihm im Jahre 1747. eine Auch Profeßion 
in der Arzneikunſt beyzuleg 


| Die von Ihm bisher * ‚gegebenen Schriften | 


find folgende ; 
Difp. de emendatione temperamentorum. 
Refp: J.W. Haag. Jenae 1731. 
-— de Coxagra, fine paſſione Iſchiadica. 
Refp. C. F. Koppe. ibid. 17931: 
——— de cadaueribuüs — — von den 
ſogenannten Vampyren oder Menſchenſau⸗ 
gern. Reſp. J. W. Noebling. ib 1732. (b) 


—— de parubushomimseffentialibus. Prior; 


de anıma rationali. ibid. 1732... 
—— de partibushominis eflentialibus. Po- 
Nerxior, de corpore humano. ibid. 1732. 


— de homine DEI conditoris teſte. Rep. | 


 # F. Hartlieb. ibid. 1733. 
F DO»: VDiſp 
F Vid.C.L.N, Vol, ILp. 190. 4 


— — 


mm m 
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| Progr. de ratione odorum ‚et faporu 


Diſp. de fulgure, tonittu 
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‚in Fac. philof. Rep. J. F.Waldsgatt. 
‚fcorum in ————— 
tia phyſica remedio contra Athei 

ſuperſtitionem, praemiflum, ibid.a : 

Exercitationes phyſicae, diftributae —* if Ds 
quibus Philofophiae ‚‚Naturalis. priacipi 

„. concife.pertractantur, Jenae 27 *8 

Progr. de ideis et. iudiciis, ex fenfatier bu: 

‚et imaginationibus in fe fpectatis,or 
trahentibus , - praemiflum diſp ' ‚bus 
publicis quae 1739. et — a 
fum curfum philofophicum inftiruebantun, 
ibid. 1739. 4. * — — 

Diſp. de reductione polygonorum i rula- 
.rium ad. polygona regularia., ibi a 

— de Confuetudine. Refp. G 7: 
. land, ibid. 1740. 


— de exhalauonibus ſiue Hay Re * 


‚Je J.-.Algoœuær. ibid. 1743. 
—— de lienis humani fabricay, 17 funda- 


mento lethalitatis violentarum lau 





fceris laeſionum. Refp. J.C. Wogau. ui . 


1748. ‚ihr 3 


In AH. Acad, N. Cur, Vol, — a ' 


ha 2 de vidua, per. nouem annorum ſpatium, 


coecitate afflicta, et tandem — re⸗ 


"BR, Pag. en: Pr mr 
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‚er,fulmine-pro.doce, 
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Gh glaube ed werde vielen meiner Leſer nicht | 
Ges unangenehm: ſeyn, wenn: ich zumeilen bey 
einem und den. andern Zehend meiner Lebensbe⸗ 
reibungen,. nach dem Mufter meiner Vorgaͤn⸗ 
ger, in einem Anhange von den berühmten Col- 
legiis,,- welche. ‚Die Aufnahme der Medicin und 
Daturlehre befördern, Nachrichten ertheile. Ich 
mache gegenwaͤrtig den Anfang: mit einet Nach 
richt von: den. medieinifehen Anftalten in Braun⸗ 
ſchweig Wolfenbüttelifdyen Landen; eines Theils 
weil mir Diefes Land jezo am naͤchſten, und mein, 
ander Vaterland iſt; andern Theile aber. weil 
mic). ‚verfchiedne Gelehrte PR sonen Mara | 
eine fehriftliche Nachricht zu ertheilen. * 
Die ganze Welt weiß, wie gfückfich diefe 
Lande geweſen, da fieunter. der’ Regierung lauter 
weiſer Fürften iederzeit geftanden haben: Friede 
und: Gerechtigkeit kuͤſſen ſich, GOtt (ni anf: 
darinnenz Und ein jeder kann unter feinem Sei: 
genbaume die Früchte eines vergnuͤgten Lebens: 
genieſſen. So groß aber die Verdienſte der vor⸗ 
hergehenden Durchlauchtigſten Fuͤrſten iederzeit 
— : So — Eng ‚noch, 
taͤglich unfer ieziger, GOtt gebe bis auf: Die: 
ſpaͤteſte Zeiten, regierender Salome, ein Muſter 
weiſer Prinzen unſer Durchlauchtigſter 
CARL: AH ſchweige von den weiſen Anſtal⸗ 








Antritt J 


tn; welch biefet Fer feit dem stüeflchen SR 
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Antritt feiner Regierung ‚ feinen Bürgern , und 
befonders auch den Mufen erwieſen; ein befonder 
Buch würde auch nicht hinfänglich ſeyn fi 








alle zu fafien. Nur ein’ paar Worte Bis 
iego von denen erwehnen, welche Die Geſundheit 






Dero Unterthanen betreffen. Es iſt bekannt Daß 
iezo auch in Braunſchweig ein Fürftliches Colle- 
gium Medicum bluͤhet, welches vor die Geſund⸗ 
heit des aefammten Landes forget; von welchem alle 
medicinifche Streitigkeiten decidiret werden z" 

welches mit den erfahrenften Männern befezet 
Es ift auch mehr weniger bekannt, Daß ſich 

demſelben alte vierzehn Tage, die aniedem Or 
befindenden Medici zufammen verbinden mb 










. ; Irehaif 2% h 
um don den dermaligen im Schwange gehenden 






Krankheiten Beratfehlagungen zu halten! Gluͤck⸗ 
feelige Länder, die ein Braunfchreigifeher 
regiret ! ou:o 3° JInzE ca 

Es wurden diefelben im Jahre 1747. gegen 
Dftern eröfnet. : Das Collegrum Medicum be⸗ 


ftehet aus einem Diredtore,;'Vicediredtore, De- 


cano, Aflefforibus und Secretario. Der da⸗ 
malige und zu Ende vorigen Jahres, werftorbene 
Decanus, D Rudolph Aug. Behrens, eroͤfnete 
es am 23. Merz istbenannten Jahres, mit einer ſey⸗ 
erlichen Rede de fortuna medica in terrisBrun- 
fuicenfibus audta, welche im vorigen Jahre im 
Druck erfehienen ; und ich nahm Damals Gelegen⸗ 
heit, zu dieſer fo wichtigen und nüzlichen Anftalt, 
dem ganzenfande in einem rg 


{*) De adoranda Dei Moieflare in mirabili narium ftru= 
&ura. Brunfü. 1747. 4. E 


Gluͤck zu oünfehen. Sa dem: find die anfehnlie 
ben Mitglieder. deſſelben alle Wachen in drauf 
ſchweig zufammen gekommen. ‚Zu Ende vorigen 
Jahres aber verlohr dafjelbe, wie gedacht, ihren 
‚Decanum, durch einen frübzeitigen Tod, an deflen 
‚Stelle der bisherige gelehrte Hof Medicus, Herr 
D. Heinrich Johann Mleibom, in. Hannover 
toieder —— welcher dieſes Amt naͤch⸗ 
ſtens antreten wird. 

Die Societates Medicae welche alle 14. 
Tage zuſammen kommen, haben einen Praefidem, 
weicher dieſelben Dirigivet, und die Protocolle alle 
Vierteljahre an das Collegium Medicum.ein- 
ſchickt. Die Einrichtung von beyden iſt aus den 
gnaͤdigſten —— als auch aus der angẽ⸗ 

führten Rede, bekannt; Es mag mir voriezo ger 
nug ſeyn, Die Mitglieder derfelben anzizeigen. 


: * ar L | % | 
"Das Collegium Medicum i in nBraunfhni, 
u formiren folgende Perfonen+ 
Dıredor. 


Sem Anton Uleich von Völcker, Hochfürftt. 
Braunſchw. Lüneb. Sammer -.Diredor, und 
des Stifts St. Blaſii zu Braunſchweig Vice- 
Decanus ete. 

Vi ce - Dire&hr. i r 


Herr Johann Ahrene, Secnf. Br eüneb. 


- Rammerrat ꝛc. | 
| Dvd Ehren | 


⸗ 


f 
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Ehren - Mitglieder. | * 


Herr D. Peter Red, Hochfürftt. Braunfehe: 
Luͤneb. Hofrat und Leib» Medicus. | 

Herr D. Uleich Zeller, Hochfürftl. Br. Lüneb, 
Rat und Leib⸗ Medicus. 

Herr D. SEE Spieß; Hochfürft 
Br, Lüneb; Leib -Medicus. 

Herr D. job. Andreas Cramer, Hchfürft 
Br. Lüneb. Cammerrat und Leib-Medicus; 

Allefores. | 

Herr D. Franz Ernſt Brückmann. 

Herr D. George Ehriftian Gottlob Aöfer), 
Hochfürftl. Br. Lüneb, erfter GarnifoniMoc- 
cus u Braunfehmeig. 

Herr D. Johann Pe Schläger. 

Adiundus: 


Sat h. Joh. Gomfiied Syfiben. 
HerrD. philipp Voilyeim driedt. Schroͤter. 


Auditor. 


Har D. Cheiftian Eſaias Serbode.. 


II. — 
Scietates Medicae, 


| 1) In Braunſchweig. 
Pracſes. * 


Herr D. Chriſtian Gottfried Schöpfer, 
Hochfürktl. Saͤchſ. Weiſſenfelß. Hofrat und 
‚Sehe Medicns, or zu Halle, und Pont 

afe 








to. 1720. 


Herr D. Geortte‘ Chriſtian Gotilob Zoͤfer, 


| Anhang. | u 


dafelbft fub:Praef, b: Cofchwizii » de Venae 


ſectione poſt quinguagefimum annum in 
‘ vtroque fexu, praefertim fequiori maxime 
“proficua. 1725, ° | 


ver Mitglieder. 


Herr D. Ulrich Zeller, Fürft. Br. Rat md 


£eib » Medicus, geb. von Tübingen, wo Er 
auch ftüdiert, und gelehrte Reifen nach Frank—⸗ 

veich gethan, promov, am erften Orte unter 
"den fee. R. J. Camerario. Thefes inau⸗ 
“"gurales Medicae, 1711.:° 2 "8 
Herr L. Auguſt Sriedrich Pott, promov. zu 

‚Halle, ſub Praef, Alberti, de Auri pigmen- 


. 


 Hochf. Br. Füneb; erfter Garnifon+Medicis 
und des Collegti Med. Beyſizer / promov. 


zu Jena ſab Praeſ. b. Hilſcheri, de Loque- 


la. 1720. ie er | 

Herr D. Joh. Julius Schlägen; Sen. vor 
Braunſchweig des Collegii Medici Afleflor, 
frudiert zu Sena und Halle, und. prom. am 
legten Orte ſub Praef. Alberzi, de Venae ſe- 
etionis falutarı intermiflione. 1735. 


Herr D. Job. Zacharias Perfche, von Braun: 


ſchweig prom. zu Halle ſub Praeſ. Alberzi, 
Diſp. ſiſt. yllogen obſeruationum ſelectio- 
rum Anatomicarum. 1736. u. ® 


| DE D. Johann Michael Wirt, von Königs: 


9, Pröf,:Med, am Collegio Carolina 
= W088; zu 


| 
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>... ag 
su Braunfehmweig, prom. zu Erfurt, diſp. de 


| obfeffis veris et falfıs. 17394» 
Herr D- Job: Gottfried Byfiber, von Nord» 
haufen, frudiert zu Halle und Helmftadt, prom. 


am legten Orte fub. Praef. Heiſteri, de per- 


turbatione animi atque corporis. 1738. 
Hear-D Philipp Wilh Friedr. Schröter, 

"Colleg. Med. Secretarius, prom. zu ‚Halle 

{ub. Praef. b; Schulzii, de auditu ditheili, 


1741. ' 
Herr D. Chriſtian Eſaias Seebode, prom. _ 


su Halle -fub Praef, b. Schu/zii, de febre 
lenta atque -hedtica. 1742. junge 
Her D: Wilhelm Heinrich Helmkampf, 
prom. zu Helmftädt fub Praeſ Heiſteri, de 
vulneribus machinarum igntuomarum.1744- 
Herr D. Auguft Wagner, Hochf. Br. Luͤneb. 
zweyter Garniſon⸗ Medicus in Braunſchw. 
prom. zu Erfurt, de: morbis caſtrenſibus, 
ſub Praeſ. Zucht. 1747. . 00. 
Herr D. Joh: George Simon Schläger, fun. 
prom. ju Halle. Praeſ. Buchnero, de Ganglı- 
9). In Welfenbürel — 
> 5 vn: » An. 
Herr D. Peter Reck, Hochfuͤrſtl. Br. Lüneb. 
Hofrat und erfter Leib-Medicus. prom.zu Tür 
bingen. füb- Fraeſ. R. I. Gameraris. de Clauo 


1703. z | 
Mitglieder. 


Hert D. George Dierich Hieronymi, Sen. 
—v — Hoch⸗ 


I 


Anhang. 

Hochfuͤrſtl Br. Luͤneb. Garniſon⸗Medicus und 
Stadtphyſicus zu Wolffenbuͤttel. prom. zu 
Jena fub. Praef.b.:G.'W.Wedehi de vita 
longa, 1707. 

Herr D. Job. George Kunze, prom. zu Jena. 
fub Praef.b, 1: A. Schlevegta, difp.fift. The: 
fes ex vniuerfamedicina. . 1709. | 

Herr D. Job. Wilhelm. Spieß, Hodf. Br. 

Luͤneb Peib-Medieus. prom. zu Helmftädt. 

ſub Praef. b. Brand. Meibomii de vomito- 

‚zlorum natura et vfü. 17108 4, 0.0.4 0 

Herr D. Kranz Ernſt Bruͤckmann. Goll.Med. 
Affeflorz deſſen ruhmvolles Leben. ich, oben 
p- 31: iad. beichrieben.  prom. zu Helmſtaͤdt. 

ub Praef. b. /o. Caroli Spiefia de auellaria 
* mexicana. 1721.” . —— 

Herr D. Ernſt Heinrich Keck, ein Sohn des 
Herrn Hofrats, Hochfuͤrſtl. Br. Luͤneb. Hof⸗ 
Medieus. prom. zu Straßburg, ſ. praeſ. de 
dolorum praecipue ad partum caufıs; illo- 
rumque cura rationali. 1740. 

Herr D. Michael Anton Kayſer, prom, zu 
Helmſtaͤdt. füb Praeſ. Heiferi de Medicinae 
ſectae empiricae veteris atque hadiernae 
diuerfirate, 174 T. u | 

Hear D. ob. George Aletonymi, Iun. ein 
Sohn des oben erwehnten. prom.zuHelmftädt. 

ſub. Praef.'b. Crellis de frequenti fanguinis 
iactura plethoram fuftentante. 1743. 

Herr D. oh, — — prom. zu 
Halle. Diſp. de exanthematis febrium acu- 

| Ts 


l 
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tarum retrogreſſis per Venae ſectionem re- 
ſtituendis. 1742. APR 2 La —— 
re D. Joachim Vincenz Stiffer, prom., 
zu Helmjtädt. ſub. Praef. Gerske de medica- 
tmentis artenuantibus. 1745; | me % 
D; Friedrich Börner, prom: zu Helmftädt: fub. 
Praef. Heifleri. de arte gyınnaftıca noua. 


3748 STE 
33u Selmſtaͤdt. (a„) 
Herr D. Lotenz Yeifter, Hochſuͤrſtl. Br. Luͤneb. 
Hofrath und Leib⸗Medicus Med. Prof. Prim. 
Herr D: Peter Gericke. Hochfuͤrſtl. Br. Luͤneb. 
eb und Beeren en An | 
: D. Philip Conrad Sabricius, Anat. et 
— ee? DL Br a Be 
Herr D. Job. Brandan Voß; Stadt-Phyficus 
daſelbſt. prom.Ibid: ſ. Praeſ. b. Meibomii. de 
“ oruditatibüs ventriculi. 1725. J 
4) Zu Blanckenburg. 
Herr L. Joh. Heine. Blume, omrium Medı- 
ne an co- 


vi fı 
i.j » { 





a) Die Univerſitaͤt Helmſtaͤdt habe ich hier in ih⸗ 
rer Ordnung einruͤcken muͤſſen. Ubrigens aber 
iſt ſie in allen ausgenommen, und hat mit dem 

Goueio Medico Feine Gemeinſchaft. Das ke⸗ 
U Hen-des hochberuͤhmten Herrn Hoft. Seilters 

nic habe in meinem: zwenten Zehend beſchrieben, und 

ih hoffe von: dem Herrn Hofr. Gericke, und 

Hern Prof. Fabricius. ,- dergleichen naͤchſtens 

bewerffielligen zu Tönnen. Weshalb diefelben bey; 

derſeits Hier öffentlich um eine Kleine Nachricht 
von dero ruhmvollen Leben erfucht haben will. 


F y 
a4 


V 
au A 





‘ corum in terfis Brunfuicenf. Senior. prom, 
zu Helmſt. ſub. Praef. b. Schraderi. de Prae- 
ſidũs fenedtutis. 1699, Be 
Herr D. Job. Andress Cramer, Hof. Br. 
sad» zu 2 B ED 
err D. Detlev George Auınmel, prom. zy 
Helmſtaͤdt. ſub. Praef. Gerike, de —— 
renunciatione. 1731. A 
Herr D. Egidius Crato Keck, ein Sohn des 
Herrn Hofrats in Wolfenb. Hochf. Br.Luͤneb. 
Leib⸗Medicus. prom. zu Tuͤbingen, ſub. Praef. 
b. Zelleri,de Ectropio, (vom überjtülpten oder 
ungekehrten Augenlied, oder Plarr⸗Auge) 1733. 
„9 In Weler Difride zu Holzmuͤᷣnden 
Herr D. Job, Yeine. Wachsmuth, Phyficus, 
prom:. zu Halle._ fub. Praef. Alberti, de hae- 
morrhoidariorum prudenti therapia per 
„acidulas.et thermas. 1719. : = 
— 6) Zu Schoͤningen. 
HarD. Job. Centner, Leucouja- Hüngarıs, 
prom. zu Halle, füb Praeſ. Alberri de ſudo- 
ris ambulatorii falubritate er: infalübritate. 
1740. Phylicus: tn 
| 7) Zu Gandersheim. 
Herr D. Conrad Hartwig Blume, Phyf, Pro- 
vine. prom. gu Helmftädt. ſub Praef, Gerike, 
de caufıs ifchuriae. 1736. .. 
Herr D. Joh. Chriftoph Scheller, prom.. iu 
Helmſt. fub-Praef. b.-Crelliz de caufis refpi- 
rationem vitalem cientibus. 1743. 


Nach⸗ 


Nachſtehende Druckfehler werden meine Lefer 


. gätigft verbeffern, alfo, daß gelefen werde: 
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148. lin. rı. Birckhans an ſtatt Birckhaus. 
Ist. - 11. Bahn. Hehn. 
152. - 9. ‚Sannemann. , Henneman. 
ead. - 18. Oporins. - - :Dperins... 
ead. -. 25. Kan, 0 - Raul 
153. = 20. Saſaeus  - Huſaeus. 
155. - 9, Sollicitare. <= - - .: $ollieieure. 
157. = 31. Meudon u. s. Cloud. - Menſon und 
Cloud. 

158. 16. du =.“ dy. 

ead. - 20. Tournemine - - Trumemine. 
ead. - 25. Bufier. =" - Beuffier. 
ead.. -- 27. Oliua. - -— + Oliou. 
ead. - 28. Sallier. - " - S$alıier. » 
159. 7. Winslow, . = = Wieslon.: 
ead. -. 32. Staats. '- Gaatk. 

164. - 30. Polvgraphos - - Pa 
168. - 15. mera. - mer. 

169.: - > 2. ambiguos : = = antiquos. 
170. - 26. unter anderm.:-. mMitmandern. 
171. = 2% duplici. - «. _ dublici. 

193, - 8. boranicas = - * boranicos. 
195. 24 porcini poccini. 

197. - 6. vefophageis -.. - „zfophagiis, 
207. = 34. in venis, ”. »= inuenis. 

208, - 19 mammillaribus, = nummillaribus. 
ead. - ‚3 canibus. - "= 'cauibus. 

212. =... 8: aftragalus; --'—-- aftragulus. 
ead. - = ſaeco, ſucco. | 
313. =. ı6. Amethyftina, . - amerhys ftina. 
216. - 2. ſie ‚er: % 

ead. - 26. tige : - =. einzige. 

220. - 7 ne 4portione. 

ead. - obulorum = . = ..globularum, 
223. - Eu men Notherin. | 
225. - 2 unvergleichlichen unvorgleichlichẽ 
226. - s.befeben - - beige 


Pag - 


Pag. 229. lin. 32. Gold anflatt Selb. - 
ee va 


-.236. - 14. beygefest - _- -abgefest. 

- .237. - ı6. oflilium, -  - delearu. . 
- 239. - 21. Beunſchwiz. - Brunſchwig. 
- 222. - ‚5. Brunſchwiz. - Brunſchwig. 
- 256. - 5. interno. -.-- intermo. 
= 259. - 30. ©t. ef. | 

- 269. - a3. Inftitutionum, - Inſtitutum, 
- 270. - 15 arnicae. ammicae. 
-271.-6 Ipecacuanhae - fpecacuanhäe. 
- ead. - 14. diureticis, = - diareticis, . 

- ead.: - 20 Koetfchke -.@ Roetfchke. 

"» 272. - 26. Nıefela. - - Nilfeld, 

- 175 - 0. Naife — Noſſe. 
274. = 24. curcuma. curctuma. 

- 278. - 4. peripneumoniis. - teripneumo - 

| niis. 

- 286, - 23. Weigels. - -_ Keigels. ' 

- 288. - 17. conantum =- = curantium. 

- 291. » 30, meritas.: - » meritus. 

- 295. - 29. iin&tam - = jundtum. 

- 294. - 23. defenduntur. = defendentu L. 
” ed. = 370.0cben =» denn 
- 296. - 20. ifchuria, = =. ifcharia. 

- 297. = Io. putridis, - ,-  parridis. 

- ead. = 28. lumbrico Iato, » lumbricolato, 
- 316. .- 2. Dolfammer - _ PBolfammer. 

- 326. «= 2. .D. -.-. pP. 

- 327. - 3. Enteroraphe, -- - Enteroruphe, 
- 332. - 21. Piperodendii - Riperodendti. 
- 335. - 2. iſt das Wort de ausgelaffen, 

- 343. - 25. azygos-an'flatt afygos.. 


351. - 23. u = uAdan 
ead. = 24. aguoledn =. aymorschei 
ead. - 26. masdouadıng = xaıdouadıng 
ead. - ead. Diionovm - DiAomving. 
” 352. = 21. Leitfaden, - = Leidfaden. 
- 253. - 18. Iantke - =  Jauther. | 
= 355. - 10. Gregorier «a - Gregoiet. - 
| | | Faz. 
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1% 
32. 
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"Geofroy ” 
‚pure 

ı2. fphacelara 
Schaper 


iener. 


acidulas 
. Squilla. 

. Torkos - 

. Fermentatione 
. venoft. - 
, jeiunit. 

„ Medico 

. Wesel ' 
. nalti 

„ medicas 
. trägt 

. wurden 

. ein 


‚ hernia. 

‚fer - 
. magno - 
. den - 
Are ' 


Herrmann 


ſich 

Iohrenii 
Mierhen 
Kirſe 

Razenkugeln. 
cardialgia 
cortice, - 
Cyprino, - 
Surinamiſch 
Latinitate -- 
Akademie. 


Papai 


erlangte 
1718. 


an ſtatt Grefoy 


pare 
fpacelata 
Scheper. 
Herr. 
deleatur. - 
Ichrenü. 
Mırtben. - 
Kırfe - 
Nuzckugeln. 
cordialgia 
corticae. 
Cypriano. 
Furinamiſch 
Latinitati 
Akademle. 
einer. 
Papoi 
acidulos 


- Syvilla 


lorkos - 


. vermentatione 


vinofi. 
jeiunci. 
medica 
Medel 
nocti 
medicos 
trug. 
wurde. 
den 
verlangte 
1748. 
hemia 
Gelidaeus 


fei. 


mayro 
der 
quorundam 


15. 1749- 
uf iſt be Ruine des Hn Prof, lantke falſch 


- Kachrichten 
von den | 
vornehmen Lrbensunftänten 
und Schriften 
Seztlebender berühmter 


Werte 


und 


Katurforfer | 





in und um 


Seutfchland 


mit Jeiß geſammlet und zum Druck befoͤrdert 
von 


Friedrich Boͤrnern 
der Weltweißheit und Arzneikunſt Doctor. 


Viertes Sebend. 








— Wolfenbüttel, er = 
veelegts Johann Chriſtoph Meißner. 1749. 9°, 
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Den 
Wohl / und Hoͤchedel⸗gebohrnen 
HOocherſahruen und Hochge⸗ 
lahrten Herrn, 
Den 


Beben berühmten 
Werten 


Katurforfch ern, 
Verdienſtvon⸗ — 


gegenwaͤrtigem vierten Behend 
enthalten, 
wiedmet 


dieſe — 
a 2 much Bei feiner wahren 


gegen 


Die ſe Sochverdiente 
= J N ner, 


"2 | mit 


mmwit 
denm herzlichen Wunſche, 
daß SIJE der Hoͤchſte mit allen geiſtlichen 

und leiblichen Wohlergehen * 

| uberfchutten, 

alle DERO Anfchläge und Arbeiten, 
die SIE zum Beten der Sterblichen 

unternehmen, mit feinen Seegen, 
unterſtuͤtzen, 

En = — zu — 
beſtaͤndigen ndheit, bis in die 
N oäteften Zeiten Anddig de— 

erhalten wolle, 
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—— huen ſelbſt haben 
AIR Siees zuzufhrer 
| ben, daß ich mich un⸗ 
terſtehe, mit gegenwaͤrtigen DIE 
ten Zehend, ehe ich es ſelbſt ge- 
glaubt, zu erſcheinen. Sie haben 
meine geringe Bemuͤhungen, eines 
unverdienten guͤtigen Beifals ge— 
wuͤrdiget. Ich ſage Ihnen davor 
den verpflichteſten Dank, und e 


RR 


Vorrede. 


es als eine Triebfeder an, die mi be⸗ 


weget fleißig mit meiner Arbeit fort⸗ 
Zube Ich nehme mir alſo Die 
Ehre, Ihnen indiefer meiner fortge- 
festen Sammlung wiederum zehen 
Geſundheits⸗Gelehrten darzuftellen, 
welchen man den Ruhm einer grund- 
Vichen Gelehrſamkeit nicht abzufpre- 
chenim Standeift, und die eben fo» 
wohl, wiedie vorhergehenden großen 


Männer, als Mufter anzupreifen 


find. DieNachrichten werden meh- 
rentheilsalleneufeyn. Zwo, nam- 
lic) die Lebensbeſchreibung des Herrn 
Rat Loͤbers, und Herrn D. Jun⸗ 
kers find aus meinen eignen Pap-- 
pieren entitanden; doch gefraue ich 
mir iederzeit von deren Gewißheit 
Rechenſchaft zu geben: wie ich denn 
aud), was beionders den Herrn 


Junker betrift, von Ihm dishalb 


Berzeihung I erhalten hoffe. Ich 
habe Denfelben um eine kleine gr 
| ri 


Vorrede. 


richt von — Leben und Schrif— 
ten gehorfamft erfucht. Seine De 


mut fchlug es mir ab. Sch glaubte i 


aber doch berechtiget zu ſeyn, diejent 
ehrwuͤrdigen Greiß, der in einem 
von Gott gefeegneten und munter 
Alter von fiebenzig Jahren ſtehet, 
der fich durch feine gruͤndlich gelehrte 
Schriften ſchon länge einen We 
- zur Unſterblichkeit gebahnet, Diele 
Pflicht zu erweilen. Die ubrigen 
find aus Deroſelben eigenhandig 
am mich guͤtigſt übermachten Auf ⸗ 
fäsenentftanden, weshalb DENEN- 
selben insgeſammt meinen ver 
bundeniten Danfabftatte, und mich 
dero fernern Gewogenheit gebor- 
ſamſt empfehle. | 


Wie ich mich nun uͤbrigens be⸗ 
muͤhet habe, auf dem mir vorgeſezten 
Wege fortzugehen, und dieſe Nach⸗ 
richten den vorhergehenden in Fr 

Sr | ra ahn⸗ 


Vorrede. 
aͤhnlich zu machen: ſo ſchmaͤuchle mir 
auch mit der Hofnung, dieſe Nach⸗ 
richten werden von Ihnen eben ſo ge⸗ 
nieigt aufgenommen werden, als 
die vorhergehenden. | 


„Fleiß, Unpartheylichfeit und 
Wahrheitsliebe, ald die nöthigen 
Eigenfchaften eines redlichen Ge⸗ 
ſchichtſchreibers, findauchhier, ohne 
mich zu ruͤhmen, meine Gefehrten | 
geweſen. Ich habe mic, deßwegen 
aller ſchmaͤuchleriſchen Lobeserhe⸗ 
bungen entſchlagen. Dieſe große Ge⸗ 
lehrten find langft uber meine Lobes⸗ 
erhebungen geſezt. Man darf Sie 
alſo nur nennen, ſo iſt es ſchon Lobes 
genug. Eben ſo wenig habe ich mich 
in Beurtheilung der etwa vorfomen ⸗ 
den Streitigkeiten eingelaßen. Deñ 
wie ich mir dieſes gleich bey dem er⸗ 
ſten Entſchlus dieſer Arbeit vorge 
nommen, ſo verbietet es mir auch die 
Hochachtung, zu welcher ich mich in 
| mei⸗ 


Vorrede. 

meinem Herzen gegen alle Gelehrten 
von dieſer Art verpflichtet finde, und 
von der ich iederzeit wahre Merkmale 
‚ablegen zu koͤnnen wuͤnſche; ich ge⸗ 
ſchweige, daß es ein Zeichen einer groſ⸗ 
ſen Kuͤhnheit von mir feyn wuͤrde, 
(welches ich von mir nicht geſagt wiſ⸗ 
ſen will,) und daß es oft zu mehrern 
Verbitterungen Anlas giebt. Ich 
finde mich fait verbunden, mich die, 
jerwegen gegenwärtig nochmals zu 
erklären, und alle Befchuldigung 
von mir abzulehnen, weil ich zu 
muthmaßen Lirfache habe, daß ich in 
einem der vorhergehenden Zehenden, 
durch Erzalung einer Controvers, ei. 
nen Öclehrten beleidiget haben mus, 
welches mir Doch herzlich leid ſeyn 
follte, Die Triebfedern meiner Arbeit 
find meinen Brüdern zu Nuzen, 
denn dishalb bin ich in der. Welt. 
Da ich mir nun, einen Nuzen zu 
“Schaffen, zuverfichtlich uberrede, jo 
‚wollte. ich Fieber fogleich die Feder 
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| Vorrede. | 
niederlegen, wenn ich wußte, daß 
wiedrige Folgen daraus entitehen 
follten. Es waͤre zwar nicht zuver- 
wundern, wenn iaeiner oder anderer 
hier oder da meine Wahrheitsliebe 
nicht nach Wunfche aufnahme. Die 
Arbeit iſt ſo leicht nicht, als mancher 
ſich vielleicht einbildet. Es allen 
recht zu machen, keinen vor dem 
Kopf zu ſtoßen, und doch von dem 
Wege der Wahrheit nicht abzumei- 
chen, iſt leichter geſagt als geichrie- 
ben. Jedoch magna ars eft veritas 
et pr&valebiıt; ic) freue mich, daß ich 
noch geneigte Goͤnner habe, die mich 
auf mehr als eine Art ihrer Gewo⸗ 
genheit wuͤrdigen, und der ich mich 
auch ferner ——— empfehle. 
Die Zuſaͤze habe ich vor dismal weg⸗ 
elaßen; fie follen aber 9. ©. den 
elften Zehend beygefuget werden. 
Dishalb erſuche = alle, Die ich bis 
hero befchrieben habe, mir die Ge⸗ 
wogenheit zu erzeigen, und — 
— ſel⸗ 
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felben in dero Lebensbejchreibung, 
verbeßertzuhaben, wunfchten, oder - 
zuzuſezen belieben ſollten, in Zeiten 
gütigft an mich zu melden, und die 
Ehre dero Handichriften zu gonnen, 
Beſonders wuͤnſchte ich von dem 
Verzeichnis der Schriften derglei- 

chen Nachrichten zu haben. Denn 
da fehr vielen an dergleichen vollitan- 
Digen Berzeichnißen gelegen: bis⸗ 
hero aber aus der nicht alzuzuläng- 
lichen Nachricht, obwohl Fon Mühe 
geſparet, dergleichen bier und da 
nicht geliefert werden koͤnnen: Sp 
will darum ganz innftandigit bitten, 
und auch darum insfunftige gehor⸗ 
famft erfucht haben. Weiln ic) 
aber noch vor Ende des Jahres ge- 
dachtes Zehend, jo Gott will, in 
- Druck zu geben gedenfe, jo will um 
die Beichleunigung diefer Nachrich- 
ten ſchuldigſt bitten. Dieſes funfte 
Zehend welchesden erſten Band be 
ſchließt, follen Denn auch gute und 
: K | \ nuz⸗ | 
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nuzbare Regiſter begleiten. Den 
zweyten Band denke ich aber mit 
Gott gleich zu Anfange des folgenden 
Jahres anzufangen, und damit fleiſ⸗ 
ſig fortzufahren. Hingegen liefre 
hier an ſtatt der Zuſaͤze, wiederum in 
einem Anhange ein Verzeichnis aller 
gegenwaͤrtigen Mitglieder Des Hoch- 
[öbl. Collegıi Medicızu Straßburg, 
welches mir von geneigten Handen 
eines meiner verehrungswuͤrdigſten 
Freunde iſt mitgetheilet worden, in 
Hofnung es werde Ihnen nicht 
ganz unangenehm feyn, und em- 
pfehle mich ubrigens zu meiner ge- 
ehrteften Leſer fernern geneigten 
Wohlwollen. Geſchrieben zu Wol—⸗ 
fenbuͤttel den 31. Julius 1749. 





Friedrich Boͤrner D. 


— Ambalt 


Junhalt 
des 


vierten Sehend. 


Hierirfhen werden befchrieben die Geſchichte: 


Herin- D. Johann Jacob Aubers,- Königl. 
Schmwe. und Landgräfl. Heßiſch. Hofrats 
und £eib-Medici, wie aud) Marggräfl. Bas 

den. Durlach. Hof⸗Medici, der Anatomie 

und Chirurgie bey dem Collegio Chirurgico 

zu Caßel Profeſſoris Publici, und der Roͤmiſch⸗ 
Kayſerl. Akademie der Naturforſcher Mit⸗ 
glieds. ..& 591. 


Herrn D. Juſtus Gottfried Guͤnz der Ana⸗ 
tomie und Chirurgie Prof. Publ. zu. Leipzig, 
2 ’ — wie 


Innhalt. 


wie auch der Koͤnigl. Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften zu Paris und Rouan ——— 
. 621, 


Herrn D. Chriſtian Stephan Scheffels, der 
Arʒneikunſt Profeſſ. Primarii auf der Koͤnigl. 
Univerſitaͤt Greifswalde und der deutſchen 
Geſellſchaft daſelbſt Mitglieds. S. 634. 


Herrn D. Carl Friedrich Hundertmarks, der 
Arzneikunſt oͤfentlichen auſerordentlichen Leb- 
rers zu Leipzig, der Roͤmiſch Kayſerl. Akade⸗ 
mie- der Naturforſcher, and der Koͤnigl. 
Schwediſchen Akademie der Wiſſenſchaften 
zu Stockholm, tie auch des Inſtituti der 

Künfte und MWiffenfchaften zu Bologna Mit: 


® 


glieds. S. 646. 


Herrn D. Emanuel Chriſtian Loͤbers Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Saͤchß. Eißnach. Rats und der Arznei 

kunſt auferovdentlichen Lehrers zu — 
ae | | or + 667. 


Herrn D. Johann Zeinrich Schuͤtte, 
des Königl. Preuß. Provincial-Collegii Me- 
dici zu Cleve Mitglieds, wie auch u 








Innhalt. 
Herzogthums, und der Grafſchaft Mark, 
Land - Phyfici und Brunnen - Medici zu 
Eleve. | ©. 672. 


Herrn D. Johann Junkers, der Arzneikunſt 
oͤfentlichen Lehrers auf, der Koͤnigl. Friedrichs⸗ 
Univerſitaͤt zu Halle, des Pædagogii Regii 
und Wayſenhauſes daſelbſt Medici Ordi- 
narii. "©. 704. 


deren D. Chriſtian Ludwig Moͤglings, 
u, Baden- Durlach. Rats und br 
Medici, der Arzneikunſt auferordentlichen Leh⸗ 
vers zu Tübingen, wie aud) Stadt- und Amts 
Phyfici dafelbft, der Afademien der Wiſſen⸗ 
ichaften zu Bologna und Lyon u | 

? * 716, 


Seren D. Nicolai Boͤrners, Phyſici zu Neu⸗ 
ſtadt an der Orla, und der Roͤmiſch Kay 
ferl. Akademie der Naturforfcher Mitglieds. 


©. 732, 


Herrn D. Conrad Philipp Sabricii der Ana⸗ 
» tomie, Phifiologie und Phaͤrmacevtik 
* ichen 


Innhalt. 


lichen Lehrers auf der Herzogl. Aulius-Earis- 
) Hummerfadt zu Hemfladt. : S. 751. 


⸗ 
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Der Anhang enthält ein Verzeichnis der ſäͤmt⸗ 
lichen gegenwaͤrtigen Mitglieder des Hoch⸗ 
loͤblichen Collegü Medici m —— 

762. 
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Zohan Facob Wuber 


De MWeltweißheit und Arzneikunſt Doktor, Koͤnigl. 
Schwed. und — He — eliſcher Hofrat und 
geib: Medicus, wie auch Drarggräfl. Baden Durladjis 
ſcher Hof» Medicus, des * Collegüi Chirurgici zu 
Caſſel Anatomiæ & Chirurg. Prof. Publ. und der 
Roͤmiſch Kayſerl. Akademie der Natur 
Forſcher Mitglied 


ann ein Medicus und Chirur 
Nohne genauer Kenitnis des menſch⸗ 
FTSE lichen Eörpers feinem Amte nicht 
er gebührlich vorftehen ; fo verdie- 





Be 3 en ja Diejenigen Gelehrten bil- 
3 * einen befondern Danck, welche fich die nuͤz⸗ 
liche Mühe geben, denfelben einer weitern Unter⸗ 
fuhung zu unterwerfen, und dadurch den 
Wachßtum der Anatomie mehr und mehr zu 
befoͤrdern. Es bat og zum größten 2“ 





94 J. % Huber. 


der Gefundheitsgelahrtheit noch nie an folchen 
Männern gefehlet, welche fich mit dem anatomi⸗ 
ſchen Meßer, in Zerfchneidung menfchlichet und 
thierifcher Coͤrper befchäftiget,, und dadurd) fehon 
manches entdecket, was den GStifftern unſrer 
Kunft verborgen geblieben. Beſonders haben 
wir dem Sahrhunderte, worinnen wir gegens 
wärtig leben, dishalb Glück zu wünfchen, als 
welches es noch allen vorhergehenden hierinnen 
zuvorgethan. BE, — 
Der gelehrte Herr Hofrat Heiſter hat es in 
feiner Antritts⸗Rede, bey feinem oͤfentlichen Lehr⸗ 
amte in Helmſtaͤdt, im Jahre 1720. bereits 
ſattſam erwieſen. (a) Aber, mein Gott! wie 
viel herrliche Dinge ſind in den nachgehends 
verfloßnen beynahe dreyßig Jahren nicht noch 
erfunden worden? Gegenwaͤrtige Nachrichten 
haben ſchon mehr als einen großen Gelehrten auf⸗ 
geſtellet, dem die Anatomie einen ganz beſon⸗ 
dern Wachßtum zu dancken hat. Wenn wir 
uns nur erinnern, wie in dem erſten Zehend, der 
Herr von Bergen, und der Herr D. Vater; 
in dem zmwepten, der Herr Hofrat aller, und 
Heifter und Herr Albinus im dritten Zehend 
als Mufter find angepriefen worden; fo wird 
man bald erkennen, wie viel Diefe u? ve 
; M⸗ 





(a) Vid. Ej. Orationem de incrementis Anatomiæ Sec. 
XVII. Gvelpherb. 1720, Beſ. oben p. 325. Man 
Tann aber auch nachlefen. Fo. Andr. Schmidsi Orat. 

| = Germanorum; in Anatomiam meritis, Helmft, 
+. 1725, 4 | En 
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Aufnahme diefer Wiſſenſchaft beygetragen has 
ben: (b) Ä 


Gegenwärtig habe ich die Ehre wiederum 
einen Gelehrten zu befchreiben, der fich in dieſer 
Wiſſenſchaft befonders hervorgethan; welcher 
der Univerfirät Göttingen eine zeitlang die ers 
fprießlichften Dienfte geleiftet, und der gelehrten 
Belt die treflichften Früchte feines Fleißes gelies 
fert. Männer von diefer Gattung darf man 
nur nennen. Ich werde alfo deſſen bißher ruͤhm⸗ 
fich geführtes Leben erzehlen. \ Ä 

Der HerrD. Joh. Jacob Juber erblickte 
Das Licht dieſer Welt am ı1. September des 
Jahrs 1707. zu Bafel, einer berühmten Stadt in 
der Schweiz. Er ſtammet ſowohl von väterlis 
cher als mütterlicher Seite aus einem fehr bes 
rühmten Gefchlechte her, wie fic) denn deſſen 
Borfahren feit langen Jahren vom Pater zum 
Sohn um die Republik beym innern Rat Kits 
hen und Schulen verdienet gemacht haben. 
Sein Vater, welcher iezo in einem von Gott ges 
fegneten Alter von fieben und fiebenzig Fahren 
ſtehet, ift Herr Tob. Jacob Auber, vor dem 
Apothecker zu Baſel, iego aber Ratsherr daſelbſt 
und Landvoigt zu Riechen, deßen Vater und 
Großvater ebenfals Ratsherr und der leztere 

auch Scholarche, der Herr Urgroßvater aber Bur⸗ 
ze Dp2 gerz: 
(6) Ic) werde diefes noch Harlicher darthun, wenn 
meine vermehrte Ausgabe ießtaedachter Heifteris 


cher Rede, verfprochner: maßen, zum Vorſchein 
ommen wird, — | 


— 
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germeiſter geweſen iſt. Seine Frau Mutter war 
Catharina Weiß, eine Tochter Herrn Haupt⸗ 
mann Weiß, und Groß- Tochter muͤtterlicher 


- Seite des Heren Burgermeifter Emanuel Do- 


ein, deflen Andenken nicht nur wegen feiner der 
Stadt Dafel und dem Daterlande geleifteten 
treuen Dienfte und annoch bey allen redlichen 
Schweizern in friſchen Gedächtnis ftehenden bes 
fondern Leibes und Gemüthsgaben, aufdie Nach⸗ 
welt verdienet fortgepflanzt zu werden, fondern den 
wir auch wegen feines fonderbaren Nachkoͤmm⸗ 
lings Seegen ; hier anzuführen vor würdig hal- 
ten, da unfer Gelehrter einer von den fo felten 


‚ vorkommenden hundert und zwey und fechjig 


Nachkoͤmmlingen ift, die aus einer Ehe durch 
neun Kinder, neun und funfjig Enkel, und vier 
und neunzig Urenfel gekommen, und welche die- 
fer ehrwuͤrdige Greiß allegefehen, und. bey feinem 
im neunzigften Sabre feines Alters erfolgten Ab⸗ 
fterben, hundert und zwoͤlf lebend hinter fich ge⸗ 
laßen. Seltnes, aber um defto ſchaͤtzbarer Gluͤck! 
ie gewwißer wir daraus die Schlusfolge machen 
Eönnen, daß die reiche Seegens Hand Gottes 
ganz befonders über das Gefchlecht unfers Gelehr⸗ 
ten ie und ie gewaltet habe. Doch wirfommen 
wieder auf unfern Heren Hofrat Huber felbft. 
Den Grund feiner Gelehrfamkeit legte Er: 
anfänglich durch den treuen Unterricht einiger - 
Privarlehrer und daraufin dem berühmten Gym- 
nafıo feiner Vaterſtadt. Im Jahr 1722. 


aber wurde Er vermittelſt des ausgeftandnen ge- 
woͤhn⸗ 
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möhnlichen Examinis in das Studenten » Regir 
ter zu Baſel eingetragen, und fing an, fid) 
mit einem Föblichen Eifer auf die Weltweißheit zu 
fegen, und fic) fo wohl oͤfentlich als befonders 
von dem Herrn D. Emanuel Rönig, einem 
würdigen Sohne des berühmten Medicı gleiches 
Namens, dem weltberühmten Heren Job. Bers 
noulli, und Nicol. Harſcher dDarinnen unter: 
richten zu laßen. Im Jahr 1725. erndete Er die 
erſten Srüchte feines auf dieſe Wiſſenſchaft ans 
gemendeten Sleißes ein, und wurde, nad) vorher⸗ 
gegangener ‘Prüfung, zum Magifter Philofo- 
phiz angenommen, und das Jahr darauf, ob 
er wohl abweſend war, öfentlich dazu creiret. 
Denn nod) vor Ende des erfterwehnten Jah⸗ 
res 1725. reißte Er auf Befehl feiner Aeltern nach 
Mömpelgard, zu einem dafigen gefchickten Apos 
thefer, Seren Raifin, um fidy dafelbft in der 
franzöfifchen Sprache noch vollfommner zu mas 
den. Und wie Er fic) bereits vorhero noch in 
Baſel unter Anführung feines Herrn Vaters mit 
rühmlichften Steiß auf diePharmacie geleget, fo 
war aud) eben dieſes iezo eine feiner vornehmften 
Bemühungen zu Mömpelgard bey dem Herrn 
Raiſin, weil Er noch nicht mwufte, ob Er nicht 
etwa mit der Zeit die Apotheke feines Herrn Bar 
ters mürde annehmen müflen. Zu Ende des 
Jahrs 1726, Fehrte Er nad) Bafel zurück, und 
wiedmete fich Der Arzneikunſt. Erxftgelobter Here 
D.Rönig, und der Profeflor Anatomiz 
D, Mieg, hatten einen fo fleißigen Zuhörer an 
PP 3 Ihm 


\ 


98 J. J. Huber, 

Ihm in ihren oͤfentlichen ſowohl als beſondern 
Vorleſungen, daß man ſich von Ihm nichts an⸗ 
ders als den gluͤcklichſten Ausgang prophezeyen 
konnte. Im Jahre 1730. verließ Er die Univers 
fität und feine Vaterſtadt wieder, und begab 
fi) nah Bern. Diefe Stadt hatte damals noch 
einen ihrer berühmteften Söhne, den berühmten 
Herrn Hofrat Haller in ihren Mauren. Dies. 
fer große Mann, welcher ſchon zu der Zeit, da 
Er noch als Proſector und Ledtor der Anato⸗ 
mie in ſeiner Vaterſtadt war, wegen feiner auſ⸗ 
ſerordentlichen und mannigfaltigen Wiſſenſchaf⸗ 
ten von jedermann bewundert wurde, wurde uns 
ferm Gelehrten von zween feiner Sreunde, dem 
Herrn Prof. Stäbelin, und mehrgedacdhten 
Seren D. Rönig vorgeſchlagen, und auf deren 
Mat, ließ Er ſich von Ihm die Inftitutiones 
Medicas des Herrn Boerhaave erklären, fand 
auch an hm nicht nur einen getreuen und geübs 
ten Lehrer, fondern auch einen guten Sreund, 
wie Er denn in den fechjehen Monathen, Die 
Er ſich zu. Bern aufbielt, deſſen öftern und vers 
trauten Umgang zu genießen das Glück hatte, 
und dabey mit Ihm oͤftere botanifche kleine Spas 
ziergänge, als auch meitläuftige Neifen auf Die 
Alpen zu machen, und dadurd) von deſſen grofs 
fen Kräuterkenntnis vieles zu profitiren. Geles 
genheit hatte. Und fo wie der Herr HAuber 
on den Hallerifchen Gaben viel reizendes fand, 
fo. nahm aud) diefer dag Gemüt des Herrn Hu⸗ 
bers vollfommen in Befiz, Daß Er von Ihm u 
* er 
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der Zeit an feiner‘ beftändigen Freundſchaft und 
Briefwechſels geroürdiger wurde, Rn 
Graoſſe Geifter, welche ein löbliches Plus 
ulera zu ihren Wahiſpruch erwehlen, haben fels 
ten an ein oder andrer hohen Schule genug, ihre 
Selehrfamkeit zu erweitern; fie laſſen nicht gerne 
mit Willen eine Gelegenheit vorbey, Die zu ihren 
Vortheil gereichet. Wir dürfen ung daher nicht 
pundern, daß wir den Heren Huber wiederum 
‘Bern verlaffen fehen, Unſer Gelehrter fand ſo 
viel veizendes an der Zergliederungskunft, daß Er, 

ich derfelben ganz zu wiedmen, durd) einen füflen 

vieb bewogen wurde. Straßburg, das praͤch⸗ 
tige Straßburg, bat feit langen Jahren her hier⸗ 
zu die fehönfte Gelegenheit gegeben, daß man 
was rechtfchafnes in der Zergliederungskunft und 
Wundarznei dafelbft erlernen koͤnnen. Erbe 
gab fidy alfo im Jahr 1731. dahin, und wohns 
te den Lecdtionibus des Herrn Nicolai fleifig 
bey, Er befuchte Ihn, wenn Die Körper zu den 
Öffentlichen Demonftrationen präpariret wurden, 
und legte felbft fleißig mit Hand an: Hierbey 
aber ſuchte Er ſich auch Durch Unterricht, und 
fleißige Uebung in der Hebammenkunſt vollkom⸗ 
men zu machen. | | nn | 

Da Er nun aud) hier feine Zeit nicht ohne 
Nuzen zugebracht hatte, Eehrte Er in feine Bar 
terftadt Bafel zurück. Hier war nun feine vor» 
nehmfte Befihäftigung, ſich in der ausübenden 
Arzneikunſt eine gründliche und inder Erfahrung 
gegründete — erwerben. .— 
, 24 
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te hierinnen zu feinem Lehrer den berühmten Here 
Prof. Zwinger, einen Gelehrten, welcher den 
ihm: von feinen berühmten Vorfahren angeerb> 
ten Ruhm, durch feine groſſe Verdienſte noch 
täglich erweitert, und war fo glüklich, daß 
Ihm der Unterricht dieſes Gelehrten eben ſo groſ⸗ 
fen Nuzen brachte, fo groffe Ehre der Herr Hus 
ber iezo dem Heren Zwinger bringt, daß Er ches 
mals deſſen Schüler geweſen ift, 
Rod) vor Ende des Jahrs 1732. wurde der 
Herr Huber, nac) vorhergegangenen befondern 
und öffentlichen Prüfungen, zum Candidato Me- 
dicinz erfläret. Da nun im Jahre 1733, dag 
Amt eines Profefloris Anatomie und Borani- 
ces, durch Abfterben des Herrn Prof. Mieg, 
erledigt wurde; meldete ſich unfer Gelehrterauch, 
nachdem Er vorher ſowohl pro gradu als pro 
loco difputiret, einige ſpecimina anatomicg 
und botanica.abgeleget, und nach) daſiger Ges 
twohnheit den Candidatis opponiret hatte. 
Bey der Beftellung dich Amts hatte der . 
Herr Huber das Glück der zweyte in der Wahl 
zu ſeyn. Auf der Univerfität Bafel ift die Ges 
wohnheit, daß bey Erledigung eines afademifchen 
Amtes jederzeit drey Candidati ernannt werden, 
bon welchen aledenn einer durch Das Looß das 
Amt erhält. Zwar mufte unfer Gelehrter bey 
Diefer Gelegenheit einige Wiederwaͤrtigkeiten ers 
fahren, weil bey deſſen Wahl eine ungewöhnliz 
che Proteftation erfolgte. Es mufte aber dies 
felbe doch zu feinem Vortheil ausfchlagen, u 
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| Er dem ohngeachtet durch einen obrigkeitlichen 
Sopruch von dem groffen Rat, mit aller Ehre 

in feiner zwenten Wahi erhalten und befräftiger 
murde. Die Borfehung hatte aber den Herrn 
Huber nicht vor fein Vaterland beftimmet, denn 
das Looß fiel dismahl vor den berühmten Herrn 
. Daniel Bernoulli aus. Zu Ende iezt erwehn⸗ 
ten Jahres ertheilte Ihm der Here D. König die 
höchfte Würde in der Arzneikunſt. Das Jahr 
darauf aber wurde Er zum Mitglied in dem Col- 
legio Medico bey dafiger Univerfität auf und- 
angenommen. Sein mehr erwehnter Lehrerund 
Anverwandter, der. Herr König, beforgte die 
Kranken im Hofpital dafelbft; weil nun demſel⸗ 
ben die Gefchicktichkeit unfers Gelehrten nicht 
unbekannt war, fo übergab er Ihm dieſes Amt; 
und Er verwaltete es eine zeitlang mit dem er⸗ 
wuͤnſchten Erfolge, den man fich fehon längft 
von Ihm verfprochenhatte. Gelehrte Reifen find 
iederzeit eine der rühmlichften Befchäftigungen 
groſſer Geiſter geweſen. Es würde eine unnds 
thige Arbeit feyn, wenn ic) dieſes iezo weitlaͤuf⸗ 
tig bemeifen, oder mich bemühen wollte, ihren 
Nuzen mit vielen Berweißtümern zu unterſtuͤzen. 
Ich fage daher. nur fo viel, daß unfer Gelehrter 
im Jahre 1735. in Gefellfchaft feines Herrn 
Bettern, des iegigen berühmten Herrn Profefs 
foris der Mechtsgelahrtheit zu Leiden, Herrn 
Weiß, nad) Paris gereifet, und in Willenß 
far, von Dar weiter nad) Holland zu reift: 
Verſchiedne Gefchäfte aber hinderten Ihn an. dier 
* | PDps ſem 
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fem loͤblichen Vorhaben, und nöthigten Ihn 


im folgenden Jahre nach) Haufe zurück zu geben, 
So bald Er bier wieder angelanget, erhielt Ex 
die Würde eines Hochfürftl. Baden- Durlady 
Leib⸗Medici. Doch that Er auch noch in eben 
diefem Sommer eine- Botaniſche Schweizer⸗ 
Reife nach) dem Leucker Bade im Walliſer Lande, 
Kahre 1736. ging dee Herr Hofrat 

Haller ald Profeflor Anatomiæ und Botanices 
durch Baſel nach Göttingen. — Da nun unfee 
Gelehrter bey fich ein- fehntiches Verlangen vers 
fpürte, um und bey dieſem Gelehrten zu-feyn, 
und von deſſen ausnehmenden Wiſſenſchaften 
vornämlic) in Anmatomicis noch mehr zu pro- 
fitiren, um dereinft mit defto gröflern Ruhm und: 
Nuzen feinem Vaterlande dienen zu Eönnen: fo 
erfuchten feine Anverroandte und guten Freunde, 
Durch den Heren König und Stähelin, den Hrn. 
Faller, vor unfern Gelehrten in Göttingen Sor⸗ 
ge zu tragen, daß Er dafelbft mit einer Bedie⸗ 
nung möchte bedacht werden. Pie nun der 
Kerr Haller nicht nur ſehr wohl wuſte, daß dies 
fer fein Landsmann der hohen Schule zu Goͤt⸗ 
tingen Nuzen und Ehre bringen würde, ſondern 
aud) überdem durch den füflen Zug der Freund⸗ 
fchaft angereizet wurde, feinem Mitbürger zu dies 
nen, fo erbot er fich auch ſogleich unter: fehr lieb⸗ 
reichen Bedingungen Ihn mitzunehmen; dis 
gütige Anerbieten aber mufte der Herr Huber 
verfchiedner Umftände vors erfte noch verbitten. 
ie aber der Here Hofrat Haller. bald . 
ein 
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ſein Verſprechen redlich erfuͤllte, und ſeinem Freun⸗ 
De,unferm Gelehrten, bey dem Hrn. Geheimten Rat 
von Muͤnchhauſen, Hochwohlgeb. Excellenz 
einem wahren Mæcenas unſrer Zeiten, und ver⸗ 
ehrungswuͤrdigen Miniſter eines der größten Koͤ⸗ 
nige dieſes Jahrhunderts, die ordentliche Stelle 
eines Proſectoris mit Beſoldung und angeheng⸗ 
ter Verſicherung, kuͤnftighin noch groͤßre Vor⸗ 
theile zu genieſſen, treulich auswuͤrckte: So ging 
unſer Herr D. Huber dieſem an Ihn ergang⸗ 
nen gnaͤdigen Ruf nach, und kam in dieſem 
Jahre gluͤcklich zu Goͤttingen an. | 
- Der Grund diefes Rufs war eine aufrich« 
tige Freundſchafts Bezeugung des redlichen Hal⸗ 
lers, und ein gnädiges Zutrauen,. des erlauch⸗ 
ten Mlünchhaufens: Was konnte die: Folge 
anders ſeyn, als daß der Herr D. Huber diefem 
Amte mit der volllommenften Freundſchaft und 
Bertraulichkeit, folglich mit eben fo groffen Nu⸗ 
zen als Vergnügen, vorftanden. Ja die Liebe 
zur Anatomie, und der Dank vor das gnaͤdige 
Zutrauen zu ſeiner Perſon, zu welchen beyden Er 
ſich in ſeinem Herzen verpflichtet fand, war ſo 
groß, daß, da Ihm auch eine auſſerordentliche 


Profeßion in der Arzneikunſt im Jahr 1739. 


gnaͤdigſt ertheilet wurde, Er dennoch die Stelle 
eines Proſectoris noch beybehielte, und nach 
keinen hoͤhern Aemtern oder Tituln ſtrebte. Doch 
verwaltete Er das Amt eines auſſerordentlichen 
Lehrers in der Arzneikunſt, welches Er mit einer 
feyerlichen Rede de ſexu plantarum aura u 
Zr | glei 
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gleich mit, und ftund beyden Aemtern in die fie» 
ben Sabre, fo lange Er ſich nämlich) zu Goͤttin⸗ 
gen aufgehalten, mit fo grofier Treue, Achtſam⸗ 
keit und Gefchicflichkeit vor, daß ji) Die Univer⸗ 
fität Göttingen noch iego gegen Ihn befonders 
verpflichtet fiehet. | 
Wiir haben bisher verfchiedne wichtige und 
ganz untrügliche Proben, von der Redlichkeit, 
aufrichtigen Freundſchaft und. uninterefirten 
Dienftfertigkeit des berühmten Hallers in diefer 
Geſchichte angetroffen. Fuͤrwahr man follte 
Fein Bedenken hegen, einen dergleichen Sreund 
auf den Händen zutragen. Denn leyder giebt 
es wenig Haller heut zu Tage, zumal der Herr 
Huber nicht der einzige find, gegen den ſich der 
gelehrte Mann fo redlich und dienftfertig bezei- 
get. Wir werden aber nod) mehr Proben der 
Hallerifhen Sreundfchaft anzutreffen das Ver⸗ 
gnügen haben. | 
Dem Heren Haller findet und bekennet 
fich der Herr Hofrat Huber verpflichtet, daß Er, 
als Er noch) in Göttingen war, das Gluͤk ge 
habt, bey damals noch fehlechter Einnahme, Die 
einzige Tochter des Herrn Profeſſor Geßners, 
eines eben fo vedlichen als gelehrten Mannes, und 
Defien Ruhm, Wiffenfchaft, und gründliche Ges 
lehrſamkeit, meine Feder zu ſchwach ift zu bes 
fehreiben, als feine Gemahlin zu Euflen. 
Heren Hofrat Haller befennet fich auch uns 
fer gelehrter Huber verbunden, daß Er in den 
iezo ehrenvollen Umftänden ſtehet. Denn a 
—J en 
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deſſen ſehr vortheilhafte und gütige Recommen- 
dation geſchahe es, daß unſer Herr D. Huber 
am Ende des Jahrs 1742. nach Heſſen Caſſel, als 
Profeſſor Anatomiæ & Chirurgiæ practicæ an 
das daſige Collegium Carolinum berufen 
wurde, welchen Ruf auch derſelbe um ſo viel wil⸗ 
liger folgte, ie ein untruͤgliches Zeugnis Er von 
den Verdienſten deſſelben ablegtee 
Ehe aber dieſes noch geſchahe, naͤmlich be⸗ 
reits im Jahre 1738. fand der Herr D. Huber 
eine erwuͤnſchte Gelegenheit, dem Herrn Hof⸗ 
rat Haller einigermaßen feine Erkenntlichkeit zu be⸗ 
zeigen. Denn wie derſeibe nicht nur von Natur 
einen ſtarken Trieb bey ſich empfand, ſich der 
Botanik zu wiedmen, ſo wurde derſelbe durch 
den täglichen Umgang eines der größten Botani- 
corum unfter Zeiten nicht wenig genaͤhret. Auf 
deſſen Anraten, unternahm nun unfer Gelehrter - 
in iezt erwehnten Sahre eine große "botanifche 
Schweizer⸗Reiſe, und trat fie von Baſel an zu 
Fuß, über Zuͤrch durch ganz Graubünden, über 
die hoͤchſten Gebürge bis nach Meiland über den 
Eomerfee, und über die Boromeifchen Inſuln, 
den Gotthardusberg, das Urfeler Thal, die Al- 
bulam, an den Gletſchern oder Eifbergen vor⸗ 
bey, über die Grünfel und andre hohe Berge 
mehr nad) Bern und Baſel wieder zurüc. . Da 
nun des Heren Hallers zu der Zeit vorhabende, 
vortrefliche Befchreibung alle Schmeizerifchen. 
Kräuter, die wir oben p. 202. Angemerft, den: 
Anlaß hieryu gegeben, Cr felbft aber Di Sa 
| uͤn⸗ 
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Vvuͤnden noch nicht beſtiegen hatte, fo nahm der 
der Herr D. Huber die nuͤzliche Mühe über 
fih, alle auf diefen Gebürgen machfende 
Kräuter zu ſammlen, und dem Herrn Hof⸗ 
rat Haller zu Vollendung dieſes Werks zu 
übergeben. E8 dürfte vielleicht meinen Lefern 
ein nicht unangenehmer Gefalle gefchehen, wenn 
ich, was "bishero erzehlet, mit den Worten 

des Herrn Hallers wiederhole, zumalobgedachte 
Enumeratio plantarum Helvetiæ, ein koſtbar 
Buch ift. Es fehreibt aber der Herr Hofrat da⸗ 
felbft in der Vorrede. $. 47: p. 10. JOHAN- 
NES JACOBVS HVBERVS, in hac ipfa 
Academia Med. P. poftquam cum STAEME- 
HELINO & KOENIGIO, per agrum Bafı- 
leenfem ftirpium caufa freqventer excurrerat, 
anno vero 1731. mecum M. Chajeral, Neu- 
nenen, Stockkorn & Gemmium, & huncmon- 
tem iterata 1736. fuperaverat, anno 1738. 
vaftifimum iter perfecit, Gœttinga enim 
profedtus, per patriam Bafıleam, Rberos pe- 
tiit, montesque Zune, Altalam, & Malojam, 
deinde vero Mediolano, Gosthardum, Fur- 
cam, Grimfulamque adıit, Bernaque falutata, 
abfoluto per plerosque Rhetos alpiumque 
Bernenfium partem itinere, in Germaniaın 
rediit, rarıfhmis plantis onuftus, quæ omnes 
in colleltionem meam & hoc ipfum opus 
tranfıerunt: Man wird aber auch die Verdien- 
fte des Herrn Hubers bier und dar im 2 
—— € 
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ſelbſt finden, und wir haben Ihm allerdings ei⸗ 
nen großen Theil deſſelben zu danken. | 
Jeztgedachte Reife in der Schweiz, und 
noch einige andre, welche der Herr Hofrat une 
ternommen, hatten nun ar eine- Unterfuchung 
der hiefelbft wachfenden Kräuter zum Entzweck: 
Man würde ſich aber fehr irren, wenn man glau⸗ 
ben wollte, daß fich Derfelbe fonft weiter mit 
nichts befehäftiget habe. Erhabne Seelen laffen 
10 an einemnicht genügen. Alles was in ihrer 
iffenfchaft, der fie fich gemwiedmet, einigen 
zuzen fchaffen Tann, erwehlen fie fich zu dem 
Gegenſtand ihrer Bemühungen; und die edle 
Schweiz hat auch fo viel reizendes in-fich, und 
bietet ung fo viele Arten heilfamer Bemühungen 
dar, daß man fich einer Unachtſamkeit auf die 
Wunder der Natur verdächtig machen wurde, 
nern man ſich mit denfelben nicht befchäftigen 
te. | 
Unſer Gelehrter unterließ daher nicht, bey 
gorfallender Gelegenheit, die vornehmften Bäder 
und mineralifchen Quellen mit zu befuchen. Er 
beſahe alfo die Bäder und Brunnen zu 8. Moriz, 
und Leuf, ferner Das Pfeffers Oureigel, Weiſ⸗ 
fenburger und Badner Bad, mie aud) viel an⸗ 
dremehr. Danun unfer Here Huber noch ineben 
dieſem Fahre nämlich 1738, glücklich und reich, 
wieder in Göttingen angefommen, wurde vom 
Herrn Hofrat Haller zum Beſten des neuangelege 
ten Horti Medici und zur Aufnahme der Uni⸗ 
verſitaͤt, eine weit groͤßre Botaniſche in 
id . ob⸗ 
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Vorſchlag gebracht, und unſer Herr Zuber 
abermal dazu erwehlet ſoiche anzutreten. Sie 
ſollte nach neu Georgien und die Antilliſchen In⸗ 
ſeln gehen, und der botaniſche Eifer, nebſt der 
groſſen Staͤrke in dieſer Wiſſenſchaft, welches 
beydes bey dem Herren Huber verbunden war, 
uͤberwog die mit dieſer Reiſe verknuͤpften Bes 
ſchwehrlichkeiten, daß Er ſich ſogleich willig fin⸗ 
den ließ, fie zu übernehmen. Der Herr Haller 
machte hierüber einen fehr meitläuftigen Auffaz, 
welcher auch von dem Könige. Minifterio zu 
Hannover, mit Zuziehung der Herrn Leib Me- 
dicorum vollig gebilliget wurde, und es war 
ſchon an dem, daß diefe Reife ihren Anfang neh⸗ 
men follte, da fich ſolche Hauptſchwierigkeiten 
zeigten, welche verurfachten, Daß ſie nachgehends 
zum größten Misvergnügen beyder Gelehrten 
ganz unterbleiben mufte, 

Aus dem, mas wir bishero von Herrn 
Haller und Heren Auber angeführet haben, und 
aus vielen Sreundfchafts » Bezeugungen des er> 
ftern gegen unfern Gelehrten mehr, aus dem; je⸗ 
derzeit demfelben vom Herrn Haller. ertheilten 
guten Rat und aus deren verfrauteften Umgans 
Ye, da ſie in dem erften Wittwerftande des 
Herrn Hallers nicht leicht eine Stunde ohne eins 
ander zu fprechen zugebracht; ift leicht zu erach⸗ 
fen, wie groß des Heren Aallers Liebe gegen 
unſern Herrn Huber, und wie nüzlic) und anges 
nehm diefem, jenes tägliche Unterredungen, von- 
gelehrten meiftentheild botaniſchen und anato« 
mifchen 
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miſchen Begebenheiten geweſen ſeyn muͤßen, ſo 
daß der Herr Huber gewis zu wuͤnſchen Urſache 
gehabt, bey dieſen gemeinſchaftlichen Vertrauen, 
das keine oͤconomiſchen, keine Familien, ja keine 
Gewißens Geheimniße uneroͤfnet ließe, und bey 
dieſen angenehmen, und erſprießlichen Umgange 
zu verbleiben. Die Vorſicht aber fuͤgte es anders, 
und zertrente dieſe beyden Freunde, wie wir bes 
reits erwehnet haben, von einander, da der Herr 
Haller hierzu ſelbſt Anlaß gab, und durch ſeine 
Recommendation unfern Gelehrten nad) Caßel 
zu feinen iegigen Bedienungen brachte. Undalfo 
bat das Glück unfern Gelehrten auf zwey koͤnig⸗ 
liche Theatra anatomica gefuͤhret, welche hin⸗ 
länglich im Stande waren, deffen Begierde zur 
Zergliederungskunft reichlich zu unterhalten und zu 
beichäftigen; wie denn derfelbe auf der Güt- 
tingifchen Schaubühne bey die neunzig, in Caſ⸗ 
fel aber ſchon wuͤrklich über fiebenzig menfchliche 
Körper zerfchnitten hat. Beyde Theatra weifen 
hiervon verjchiedne ſchoͤne Præparata als Zeug- 
niße feines unermüdeten Fleißes auf, ohne Diele: 
nigen, welche derfelbe zu feinen eignen Gebrauch 
—— und in ſeiner ſchoͤnen Sammlung 
au 

— Wir dürfen nicht unangezeigt laßen, wie 
unferm Gelehrten bey deßen Aufenthalt in Deutfch- 
fand auch von feinem Paterlande und befonderg 
Der Univerfität feiner Vaterſtadt, fo viele Merk- 
male einer großen Achtung gegen feine Verdien- 
fie gegeben worden — wir nicht anders als 
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ruͤhmen muͤſſen, und deren ſich wenige werden er⸗ 
freuen koͤnnen. Denn, bey der Inauguration der 
Academiæ Georgiæ Auguſtæ zu Göttingen, 
leicht keine hohe Schule in Deutfehland und, deſ⸗ 
fen benachbarten Provinzen war, welchenicht ihre 
Freunde, Vergnügen, Zufriedenheit und Glück 
mwünfchungen hierbey bezeuget hätte, fo that Diefes 
auch) die Schweizeriſche Univerfität zu Baſel. 
Sie ernannte einen ihrer berühmteften Söhne, der 
ihr wahrhaftige Ehre bringt, unfern Gelehrten 
Herrn Auber zum Deputirten, ihre Theilneh⸗ 
mung an Errichtung dieſes neuen Pflanzgartens 
zu bezeugen ; und wo hätte fie wohl einen würdis 
gern Gefandten finden Eünnen ? ich glaube berech⸗ 
tiget zufeyn, Diejenigen Worte des Empfählungs- 
Schreibens hier anzuführen, welches iegtgedachte 
Baßler Univerfität der Göttingifchen hohen 
Schule einhyändigen lieg, mit welchem fie ihre Ach⸗ 
tung für unfern Gelehrten zu erkennen giebt. Wir 
lefen Daffelbe in den Adtis Academiæ er 
Auguftz, und die hierher gehoͤrige Stelle ift die⸗ 
fe: Hasce lıteras noftras, viri EXCEL- 
LEN TISSIMI, Civem noftrum Joar- 
nem lacobum Huberum, Medicine Dodto- 
rem; VOBIS tradere voluimus. Qwem 
virum nobis carifimum ex nobilifiima fa- 
milia, de Univerfitate juxta ac civitate Opti- 
me femper merita oriundum, apud VOS 
ftudia fua promovendi profitendique caufa 
morantem, de meliori nota VOBIS commen- 
datum efle cupimus. Fidem quoqueinjunxi- 
| mus, 
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mus, ut die ſolenni Dedicationis uniuerſita- 
tis VISTRAÆM noſtro nomine applaufus & vo- 
ta noſtra ſincera VOBIS perfolveret atque 
offerret. So ruͤhmlich und ehrenvoll dieſes vor 
unſern Gelehrten war, und ſo ein deutliches Zeug⸗ 
nis das edle Canton Baſel hierdurch von der Ach⸗ 
tung gegen ſeinen Buͤrger ablegte; ſo ein großes 
Vergnuͤgen muſte es dem Herrn Huber bringen, 
da er dieſe Merkmale der Gewogenheit ſeiner 
Vaterſtadt nachgehends zu wiederholten malen 
verdoppelt ſahe. Denn ſo ließ erwehntes Canton 
nicht nur gleich bey dem Antritt ſeiner neuen Be⸗ 
dienungen in Eaßel, im Jahr 1743; ein Recom⸗ 
“ mendations 2 Schreiben ;an Ihro KHochfürftl; 
Durchl. den, koͤnigl. Herrn Stadthalter in Caſ⸗ 
fel abgehen, ;worinnen. es feinen: Sohn der 
Gnade Ihro Durchl. beftens empfohl, und wel- 
ches die Wuͤrkung hatte, daß Bürgermeiften 
und Rat in Baſel ein fehr gnaͤdiges Antwort- 
Schreiben von Ihro Hochfürftl, Durchl. erhiel⸗ 
ten,” welches dem. Heren Hofrat: zu befonderer 
Ehre gereichet, und feine, Berdienfte beftätiger: 
Sondern als derkelbe auch vor einigen Jahren: 
feinen Herrn Vater, einen ehrwuͤrdigen Greiß von 
ſieben und ſiebenzig Jahren, beſuchte, wurde Er 
auch gegenwaͤrtig mit ſonderbaren und ſonſt un⸗ 
gewoͤhnlichen Ehrenbezeugungen vom Hochloͤbl. 
ſenatu academico empfangen und beehret. 

Aus vorgeſezter kurzen Abbildung - des 
Hevrn Hofrat Aubers werden meine Lefer fatt- 
fam überzeuget werden, wie groß dieſer Gelehrte. 

| 242 ſey. 
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fey. Die vielen Zergliederungen, denen derſelbe 
theild beygewohnet, theild aber, Die er felbft, 
wie wir oben gehödret, bereits angeſtellet, find 
untrügliche Zeugniße von: feiner Liebe zu dieſer 
Kunft, und von der. Stärke, die fich derfelbe 
darinnen mus erworben haben. Noch gewißer 
aber überführen uns Davon feine vortreflichen 
Schriften; die er der gelehrten Welt, von ver: 
schiedenen Theilen Des menfchlichen Cörpers, vor. 
Augen geleget. Denn wie fich hierinnen Gründ- 
lichkeit und Erfahrung iederzeit die Hand bieten, 
wie fie ein Innbegrif neuer: Entdeckungen find, 
f6 find fie auch iederzeit mit großer Begierde 
von den Gelehrten aufgenommen und gelefen wor⸗ 
den. Dem Heren Hofrat haben wir die wahre 


Abbildung desienigen Behaͤltnißes zu danken, - 


welches unfte erfte Wohnung in: der Welt iſt, 
ehe wir noch das Licht derſelben felyen koͤnnen. 
Der Herr Hofrat hat fich die nüzliche Mühe ges 
geben, das Rücken «Mark zu unterfüchen, und 
dadurch alle feine Vorgaͤnger übertroffen. : Ihm 
haben wir eine Unterfuchung des eyfürmigen Lochs 
zu danken. Kurz, Herr Auber hat ſich uns 
fterblich verdiene gemacht, und ich merde nicht in 
den Verdacht einer Schmeicheley Tommen, 
wenn ich fage, daß ein Auber nicht alle Tage ges 
bohren werde. Außer denen Schriften, welche 
wir einzeln von der gründlicd) gelehrten Feder des 
Herrn Hofrats erhalten haben, hat Er-auch an 
den vortreflichen und prächtigen anatomifchen 
Wberke des Deren Hofrat Hallers mit 1 
| un 
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und die beyden Artikul de medulla ſpinali und 
de utero muliebri, welche in deſſen erſten fa⸗ 
ſcicul zu leſen, demſelben geliefert. — 
Ein Gelehrter von dieſer Art, als Herr 
Zuber iſt, wird ſelten von Gegnern frey ſeyn. 
Die eine hat Er mit einem Gelehrten von dem 
foramine ovali gehabt. Wir finden dieſelbe 
in den Hamb. freyen Urtheilen. (c) Hiernaͤchſt 
aber hat Er auch mit dem Herrn Haller einige 
— Schriften gewechſelt. Der Herr Hu⸗ 
r begt an einigen Orten andre, Gedanken als 
fein Lebrmeifter. Man möchte vielleicht glauben, 
daß dieſes mit dem, was wir oben gefagt, mies 
derfprechend fey. Uber wir werden unferm Ges 
lehrten zu viel thun,. wenn wir diefes von Ihm 
meynen. Der Herr Auber begegnet Deswegen‘ 
feinem Lehrer doc) mit der größten Ehrerbietung, 
und läßt die Dankbegierde, die Er Ihm ſchuldig 
ft, nie ays den Augen. Wir haben davon die 
deutlichften Proben. Kin Gelehrter, der fich von 
den Hrodgelehrten unterfcheidet, hat zu feinem 
Wahlſpruch Amicus Plato, amicus Arıftote- 
les, fed magis amica veritas, Ich kann mich 
nicht entbrechen, naghfolgende zween Briefe: 
mitzutheilen, wie fie in den öffentlichen Blättern 
zu finden find. Sie fünnen einen Beweiß geben, 
wie ſehr der Herr Huber einen Hochſchaͤzbaren 
Schwiegervater verehren. Hier find fie: 
| Dqg3 ‚Meine 








(6) Vom Jahr 1746, Num. XXI. XXV. und XLV. 
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Meine Herren warten vielleicht, was ich auf 
dasjenige, was in den Erlangiſchen gelehrten 
Anmerkungen Nr. 40. und 41. dieſes Jahrs ge= 
gen mid) gefchrieben worden, anttworten werde. 
Ich habe die Ehre Ahnen zu fagen, daß- Sie 
vergebens warten werden. Sch hätte allerdings 
vieles dabey zu erinnern, und habe eine Antwort 
aufgefeßt, wie ich glaubte, Daß die Schrift, und 
Deren erfter Urheber e8 verdienet. - Allein e8 wer⸗ 
den mir folche Seffeln angelegt, welche mid) hin⸗ 
dern, diefe Schrift Bekannt zu machen. . Leſen 
Sicee diefen Brief, und fragen hernach ihre eigenes 
Empfindung, was ich thun fol. Ich habe 
mich wenigftens entfchloffen, noch diefe Probe zu 
wagen, und zu fehen, ob mein Stillſchweigen 
den gehoften Entzweck erreichen Fan. : Sie wer⸗ 
den wohl denken, e8 brauche Feines groffen er 
berlegens oder Zauderne, um eine folche Eigen 
tiebe feinem Eifer vorzuziehen. Meines Geehr⸗ 
teften Herrn Schwieger Vaters groffel Liebe ges 
gen mich hat ihn zwar mehr fagen machen, als 
ich ſelber folte zum Druck befordern, allein ich 
hielte auch nicht für anftändig und ſchiklich das 
gerinafte daran zu Andern, fondern den Brief, 
ſo wie er ift, dem Publico zu übergeben. 


Caſſel den 26, Ditob. 1748. 

| _ | Huber. Dr. 
Mi Carı[ame Hubere! | | 

V idi, quae ad repellendam iniariam Erlan- 

- | Ä genſi 
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al en 
genfi: folio fparfam animofus vitor in chartas 
coniecifti: fed, vt verum dicam, quid enim 
apud te diflimulem? non vidifle vt alia quae- 
dam in eo genere, malim. Hoc vorumnon 
eam tantum vim habet, vt optem, nihil vn- 
uam coricertationis inter te actuum aliquan- 
do praeceptorem, meum collegam exftitiffe ; 
illud enim optare teipfum quoque, omnium 
optime noui: fed hanc etiam, vr fi, quod 
omen Deus auertat, non poflim tibi perfua- 
dere, vt plane deponas illud certamen, in quo 
gloriam nec triumphus habet, certe ego nec 
videam nec audiam pugnas illas, quibus vtrin- 
que meum quaſi latus, fi non peti, at feriri 
et vulnerari, fentio. Sed videbo, an per- 
fuadere tibi, dulciffiime rerum, poflım, vet 
Jibenter interim mea caufa facias,; quo. non 


ita multo poft, vbi refederit aeftus ille indi- 


gnationis, quem damnare plane non poflum, 
tibi etiam confultum non male — 
Quid poflis mea cauſa facere, quid poſſim 
ego meis precibus et adhortationibus a te 
impetrare, nuper fatis intellexi, eaque re ita 


fenfi amorem in te meum audtum efle, vt ipſe 


‚mirer, tanta incrementa, habere potuiffe; 
quem ſummum olim effe putaram. Sed ea 
ipfa re audacior ad rogandum, quia ad fpe- 
randum, abs te vt beneficium peto, quod 
neque putarem beneficium, neque peterem, 
niſi ubi velmaxime exiftimarem profuturum. 
‚Verbo dicam, peto, vt nihil plane refpon- 
i | 294 deas. 
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deas. Video quid dicas, cum iſta legis. 
Visne tu, ‚Socer, habere generum contume- 
his indignis obrutum? Ego vero indignus tua 


mihi itate videar, niſi vicifcar contume- 
hass — — er quae alia generofus tibi anı- 


mus fubiicier. Quafi vero ego poflım crede- 
re ei, qui te ingratum dicit (nam huc tandem 
euadunt crimina, quae molefta tibi efle pof- 
fine) quem expertus ego fum hominem in 
pr&ceptorem quam diu ullo modo licuit gra- 
tum, in me meosque gratiflimum , cuius in 
me, meam vxorem et liberos noftros, iisdem 
gradibus adhuc pietas audta eft, quibus Ho- 
nos, Virtutis tuae comes et coniux, quibus 
fortunae tuae audtae funt: quafı alıud animi 
tui vitium mihi perfuaderi poffit, in quo ego 
plura fubinde bona, totidem felicitatis meo- 
rum liberorum pignora, laetus et gratulabun- 
dus deprehendam. Sed ne apud alios tibi 
obfint iniuriae, metuis? Apud hos ne, qui- 
buscum viuis? At hi, quod immortaliter gau- 
deo, te norunt, bona tua intelligunt, virtuti 
tuae honorem habent. Non tibi Princeps 
'tuus, cuius fapientiae Europa teftis eft, pro 
centies millenis teftibus? Huius indulgen- 
tiam et. beneficia meruifle; Huius Serenifli- 
‚mis Fratribus, toti Domui Auguftae atque 
Principali ita commendatum efle, vt quoti- 
diana prope propitiae illoruin voluntatis fi- 
gna habeas: quidquid eft in vrbe veftra ge- 
neroſum, nobile, eruditum, ———— 
2 | tibi 
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tibi fauere: haec non poſſunt ſufficere? Fui- 
ſti nuper demum in hac vrbe noſtra, cum 
iam poſtulatus efles publice ingrati animi! 
An ſenſiſti vnum de collegio noſtro, ſi ab 
vno illo, qui cum mala te fortuna commiſit, 
diſcedas, aliter quam ante de te ſentire? Non- 
ne omnes te appetere, falutare, gratuları, te- 
- cum-confiftere, afıdere, retinere te velle, 
priftinam familiaritatem vfurpare? In cums 
vultu vel minimum anımi alienati veftigium 
deprehendifti? Sed habes pignora voluntatis 
illorum multo maiora, quae lubens praeter- 
eo. Quid patria tua, quid reliqui, ad quos 
tuıım peruenit nomen, de te exiftiment, non 
opus eft, vt tibi commemorem. Sed fac efle 
‘quosdam, qui abripi fe ad finiftram de anımo 
tuo vel ingenio et dodtrina opinionem pa- 
tiantur: illı ſibi nocebunt, non ubi, fi Clau- 
diana iudicia exerceant, et altera parte non 
audita iudicent. At minatur mihi, dices, 
Berolinenfis ille, quisquis eft: quas minas 
metuere videar, fı taceam. . At tu contemne= 
re illas minas tacendo etiam potes, qui ha- 
beas arma, illis retundendis apuflıma, quae 
depromere tum tempeftiuum erit, cum te 
non laedendi caufa, fed defendendi ea fume- 
re ita apertum erit, vt nemo poflit dubitare, 
Homini, qui nomen fuum non profiteatur, 
‘qui velut ex occulto fundo te petat, huncte 
habere honorem nolim, vt apologiam ſcri- 
bas. Crede mihi, mi iucundifime Hubere, 
= Ä Ds °. quod 
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quod ad quaeſtionem de moribus tuis — 
net, pro quibus ego gratias agere Deo ſoleo, 
multo rectius feceris, fi tacendo et agendo 
(vt contraeum, qui motum negaret, Dioge- 
nes) difputaueris. Neque vero reliqua caufa 
tefponfione indiget, fi quid video. Quid 
enim tu dixeris? Et redtene an fecus dixeris? 
Illi folı iudicare poflunt, quibus libellus tuus 
ad manus eft, et iudicare, te tacente, poflunt. 
Reliqui fatagere vos ettumultuari vident,ahud 
videntnihil. Si ergo potes aliquidtribuere ho- 
mini, cuius tibi confilianon incommode eue- 
nifle, aliascommemoras, fı fas efle putasme im- 
petrare abs te magnum quiddam, et alii non te- 
mere tribuendum, vince animum iniuria com- 
motum, et illam vel contemne, vel condona. 
Noli occaſionem dare, ſi qui forte nos non 
amant, in ſinu gaudendi, mihi vero, et qui 
mecum ſapiunt ſentiuntque, dolendi. Hoc 
ipfo te non ingratum eſſe doce, vt volunta- 


ria paullatim obliuione conteras, fı quis etiam 


fuperiora fua beneficia ipſe deftituat, etquo 
minus beneficia fintefficrat. Debes hoc mu- 
neri, quod ornas, debes tot aegrotis, qui 
leuamentum a te exſpectant, debes tuae glo- 
riae, vtignobiles artes relinquas his, qui fe 
Jis carere non pofle fentiunt, tu profis quam 
plurimis, noceas nemini. : Quod potentifli- . 
mum eft, ultimo:loco ponam. Debes hoc 
Audtori vitae noftrae, vt nemini homini, 
Quantum caueri poteft, vitatua molefta — 
Ft e 
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Debes Seruatori noſtro, vt pro quibus ille 
acerbiſſimam mortem appetere non dedigna- 
tus eſt, his tu iniurias condones potius quam 
exigas. Mihi quidem quidquid egeris, ſem- 
per amare te neceſſe erit; ſed tu, quod ad- 
* cumulate praeſtitiſti facies, vt libenter 
et cum iucunditate, quam nihil plane incom- 
modi turbet, amare te poflim.. ' Vale, mi ca- 
riffime gener ; er, quod facis, me tuamque 
focrum, quam diu-fuperfticcs erimus, tua 
virtute et felicitate felices praefta. | 

Tuus aeterno tibi amore_ 
- —deuindtusjSocer 


JO. MATTHIAS GESNERVS, 
Gottingae a. d. xxıL. Odtob, xxxxvim. | 


Wit Fommen nun auf die Schriften unſers Ges 
lehrten. Hier ift das Verzeichnis davon: 


"Diff. inaug. med. de Bile pro Gradu Dod. 
Baſileac. 1733. : -. — 
Poſitiones Anatomico - Botanicae pro vacante 
cathedra anatomico - botanica defenfae. 
ibid. eod. | Ä 
Progr. inaug. de Medulla ſpinali, orationi.de 
fexu plantarum, qua munus Profeff. Med. 
Extraord. adiit, premiffum. Goetting. 1739. 
-— de partu difhwili_ex prolapfa brachii, 
lectionibus de arte obftetricia habendis 
praemiſſum. ibid. 17740. | 
f u | | Com- 
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Commentatio de Medulla /pinali, fpeciatim 


de nervis ab ea provenientibus ibid. 1741. 
' €. Icon. | 
—— de Vagıne uteri frudura ruyſſa, nec 
non de Hymene. ıbid. 1742. c. icon. 
Progr. de mıris vis externae ac inprimis ima- 
ginationis in mulieres gravidas indeque in 
embryones effedlibus. Caflel 1743. 
Epiftola de nervo intercofali deque nervis 
: adavi et noni paris et de accefJorıoad D. D. 
W. Wigand. ıbid. 1744. — 
Progr. de foraminis ovalis arterioſique cana- 
lis ſtructura & uſu. ib. 1745. | 
Cogitationes tumultuariz, de Aere atque 
. Eleöro oeconomiae animalı famulantibus et 
imperantibus.ibid. 1747. —— 
Progr. ſiſtens obſervationes de monſtris. ibid. 
1748. c. icon. De DT 
In Fasciculo I. Icon. Anatom. HALLERT, 


Medulle fpinalis et uteri muliebris iterata 


explanatio. 
In Actis Acad. Nat. Cur. | 
Obf. deHymene. ,. 2 
—— de fœtus ano preclufa, ex fufpedta 
ravide matris imaginatione ita concreto. 
- Vol, VIII. p. 64. | * 


Juſtus 


* J. G. Guͤnʒ. 621 
Sußus Gottfried 
Guͤnz. 


De eltweithen und Arzneikunſt Doctor, der Aneto | 
mie und Chirurgie Profeffor Publicus zu Leipzig, X | 
-:. au) der Koͤnial. Afademie der Wiffenfchaften zu 

- Paris und Rouan Mitgl ied. 


Gearizin. Gelehrter, deflen Verdien⸗ 
ſten nachftehende Blätter gewiedmet find, 
ift auf mehr als eine Art unter den Gelehrten bes 
Fannt geworden. . Wer des feel, Herrn Hofrat 
Plarners, eines Gelehrten, deſſen groffe Ver: 
dienſte die Arzneikunſt verehret und bewundert; 
deſſen frübzeitigen Hintritt ich noch jezo beweine; 
und deſſen Tod, ſowohl der hohen Schule zu 
Leipzig insbeſondre, als auch den ſchoͤnen Wiſ⸗ 
ſenſchaften und der Geſundheitsgelahrtheit übers 
haupt eine deſto tiefere und ſchmerzhaftere Wun⸗ 
de geſchlagen; iemehr Er ſich um dieſelben ver⸗ 
dient gemacht hatte; ich ſage, wer dieſes groſſen 
4 Arztes Chirurgie gelefen, (und wer, der ein Lieb⸗ 
s baber der mit den ſchoͤnen Wiſſenſchaften ver- 
Enhpfeen Arzneikunft ift, wollte Diefes Buch nieht 
lich leſen, und es in dieſer Wiſſenſchaft zu 
feinem Handbuche machen?) dem wird auch 
unfer Gelehrter nicht unbekannt feyn. Ich will 
die Torte des fehäzbaren Plarners felbft herſe⸗ 
z3* zen, die Er io Der Vorrede ſchreibt. 
Sed 





G: u. 


Sed vero eo ipfo tempore, ſchreibt Er, 
nämlich da Er dieſes Buch bald zu. Ende. ge> 
bracht hatte, in miferum diuturnumque mor- 
bum incideram,, quo per plures menfes adeo 
intabui, vt mihi, ad omnem rem, omne- 
que ftudium minus.idoneo, magis de vitæ, 
quam de huius libelli exitu arque fine fuerit 
cogitandum. Cum vero tamen promifla exi- 
gerentur, jisque fatisfacere'cuperem, petii a 
viro Excellentilimo, et omni elegantı do- 
&rina perpolito, TVSTO-GODOFRE- 
DO GVNZIO, in Atademia:nofra Ana- 
tomiae et Chirurgie ProfefJore Extraordinario, 
vt fummam manum opufculo iinponeret, id- 
que fibi, fi parente fuo orbaretur, adoptaret, 
id quod ab EO, QVI femper mei amantif- 
fimus fuit et me fangulari benevolentia pro⸗ 
fecutus eft, facile impetravi. Huic debes; 
Lector, quae ad varıas calculofos curandi vi- 
as, et ad omnem huyus curatıonis hifforiam, 
quam longam accuratainque premifit, atti- 
nent. Hæc magno labore ex. optimis au- 
 &oribus conipöfita, :quam pulcra ſint, ipfe 
legendo deprehendere poteris. - 

- Ein um defto vortheilhafter Urteil vor uns 
feen Gelehrten; ie geſchickter dieſer feel. Mann 
das wahre oder falfche der Gelehrſamkeit zu bes 
urtheilen, und ie weiter Er von allen fehmeichles 
rifchen Lobeserhebungen entfernet war. © — 

Doch diefes find nicht die einzigen Verdien⸗ 
fte unfers Gelehrten. Sie find fo mannigfaltig: 
un | und 
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und ſo vortreflich, daß man fie-mit einem Blicke 
nicht überfehen Tann. Ich will. fie befchreiben: _ 

An dem Fuſſe der vortreflichen en en 
ten Berg - Seftung Koͤnigſtein, liegt ein Städte 
gen gleiches Nahmens. Dis ift der Geburtsort 
unfers Gelehrten. - Denn bier erblickte Er das 
Licht der Welt am ı Merz im Jahre 1714: 

Herr M. Gottfried. Bünsz,. treubeflißner 
Seelſorger einer chriftlichen Gemeine dieſes Orts, 
war der Vater des Herrn Doctoris, die Frau 
Mutter aber Frau Maria Magdalena eine 
gebohrne Wernerin. bis in fein funßzehntes 
Jahr war Er im vaͤterlichen Hauſe und genoß 
das Gluͤck einer freuen und ſorgfaͤltigen Erzie⸗ 
bung, woben es Ihm an einer guten Unterwei⸗ 
fung in den Anfangsgründen guter Künfte und 
Wiſſenſchaften nicht mangelt. . Her. M. An⸗ 
ger war fein Lehrer, dieſer machte Ihn geſchickt, 
daß Er zu Anfange des Jahres 1729. fich auf 
das berühmte Gymnaſium der . Sechs - Stadt 
Goͤrliz in der Niederlaußniz - begeben konnte. 
Die dafigen geſchickten Lehrer, Mylius, Muͤl⸗ 
ler, Eichler, insbeſondre aber der Rector Groſ⸗ 
ſer unterrichteten Ihn bis in das Jahr 1732. 
mit aller Treue. In iezt erwehnten Jahre aber 
verließ Er Goͤrliz wieder, und nachdem Er von- 
der Schule mit einer Rede de Medico erudito 
Abſchied genommen: hatte, begab Er fich nach 
Leipzig. Der D. Börner, als damaliger Re- 
ctor Magnificus, ertheilte Ihm das afademifche 
Bürgerrecht, . Und Da Er nicht nux bereits ni - 

| der 
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der Schule einen fehonen Grund geleget hatte 
fondern aud) das Vermögen und den Willen 
mit brachte mit muntern Schritten auf dem ans 
getretnen Wege fortzugehen: fo folgte nothwen⸗ 
Dig, daß Er fich dieſes Recht auch wohl zu Nuz 
u machen ſuchen wuͤrde. Er wiedmete fich. der 
rzneigelahrtheit. Hierzu fuchte Er ſich um 
deftomehr vorzubereiten; ie rühmlicher fein Vor⸗ 
baben war, der Welt dereinft recht erfpriehliche 
Dienfte zu leiften. Er befuchte daher die Vor⸗ 
leſungen des feel. Heren Prof. Richters und 
Hauſens in der Weltweißheit und Mathematik; 
die Naturlehre trug. Ihm Herr Prof. Menz 
vor; bey eben demfelben und bey Herrn Prof. 
Chriſt übte Er ſich in den ſchoͤnen Wiſſenſchaf⸗ 
ten, und Here D. Jöcher unterrichtete Ihn in. 
den Gefchichten. Mit diefer Dorbereitung wen⸗ 
dete Er fich zur Gefundheitsgelahrtheit. Der 
eel. D. Erell, Plarner, Walther, Ovell⸗ 
mal3, Pezold, Heinichen, und Sebenfkeeit, 
unterroiefen Ihn in allen Tiheilen derfelben, und 
fie Fonnten die Srüchte ihres Unterrichts ın den 
nachfolgenden Zeiten mit befondern Vergnügen 
wahrnehmen, da fie Ihn an ihrer Seite bad 
darauf als ihren Kollegen fahen, und zum Theil 
noch ſehen. Diefe legten bey Ihm den Grund 
zu feiner ſchoͤnen Gelehrfamfeit, und wie fie es 
mit aller Treue und Gefchicklichkeit verrichteten, 
fo waren auf feiner Seite Fleiß und Unverdroß 
fenheit feine beftändigen Gefehrten. Ben dem 
feel. Herrn D. Crell übte. Er. ſich am Ende ftir 
ner 


ner akademifchen Bemühungen noch) befonders 
feiig im difputiren ‚, und brachte auch unter 
eſſen Vorſiz eine oͤffentliche Streit⸗Schriftzu Ca⸗ 
theder. Am Jahr 1736. reiste Er in das be 


ruͤhmte Kapferlihe Karlsbad, nicht nur den 


Brunnen dafelbft zu unterfuchen und die Euren 
mit anzufehen, fondern auch die jederzeit Dafelbft 
häufig anmefenden Medicos kennen zu lernen, 
Hierauf kehrte Er nach Leipzig zurück, und wur⸗ 
de am Einde diefes Jahres anfangs in Der Arze⸗ 
neifunft und bald darauf aud) in der Weltweiß⸗ 
heit Daccalaureus. Im naͤchſt darauf folgen- 
den Jahre erhielt Er die höchfte Wuͤrde in der 
Weltweißheit, und erwarb ſich darauf durd) ei- 
ne gelehrte Abhandlung, die Er als Praefes zu 
Catheder brachte, die Freyheit Eollegia zu leſen. 
Im Sahre 1738. ertheilte Ihm der feel. Herr 
Hofrat Platner den medicinifchen Dodtor-Hut, 
zum Zeugniß feiner Gelehrfamfeit, und ale eine 
Belohnung feiner bisherigen Bemühungen, nach- 
dem Er vorher unter dem Vorſiz des feel. Herrn 
Hofrat Walthers eine gelehrte Abhandlung vers 
theidiget- hatte. Das ungefehminfte Lob, das 
der feel. Plarner unferm Gelehrten in dem ge- 
mwöhnlichen Programmate zu feiner Inaugural- 
Diiputation beylegt, ift wert), daß es meine 
Leſer auch hier lefen mögen. Itaftuduit, ſchreibt 
Er, ut ejus diligentia exemplum fit, quod 
aliis ad imitandum proponitur. , Maximeani- 
mum advertit ad antiquitates medicas, quas 
fingulari ftudio — Wie gegruͤndet — 
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Urtheil muͤße geweſen ſeyn, koͤnnen wir unter 


andern auch daher ſehen, weil Ihm noch in eben 
dieſem Jahre das Amt eines auſſerordentlichen 
Lehrers der Anatomie und Chirurgie auf der ho⸗ 
hen Schule zu Leipzig gnaͤdigſt aufgetragen wur⸗ 
de. So vortheilhaft dieſer Ruf vor dem Herrn 
D. Guͤnz war; So war Er doch viel zu demuͤ⸗ 
tig, als daß Er ſogleich dieſen Lehrſtul ſolte betre⸗ 


ten haben. Er nahm es zwar an, und weyhete 


es mit einer feyerlichen Rede de Chirurgo im- 
miſericorde ein, weil Er aber noch einen Vortheil 
aus einer gelehrten Reiſe zu erhalten glaubte, ſo bat 
Er ſich die Erlaubnis aus, dieſelbe vorher zu Ende 
zu bringen, welche Er auch erhielt. Bevor Er aber 
noch dieſelbe antrat, vertheidigte Er nochmals eine 
gelehrte Abhandlung, um dereinſt eine Setlle in der 
medicinifchen Facultaͤt zu erhalten. (a) 
WViele, wenn fie erſt das große D. ihrem 
Namen vorfegen Eünnen, glauben ſchon damit 
alle Schäze gefammelt zu haben. Gie fehen 
andre mit geoßmütigen Minen über die Achfeln 
an, ia wenn man ihnen zumuthen wollte noch 


Col» 





— 


a) Die Affeffur in der mediciniſchen Facultaͤt zu Leip⸗ 
sig ift eine ganz anfehnliche und eintragliche Stelle, 
Welche diefelbe dereinft erlangen wollen, muͤßen 


Magiftti Philöfophiz geworden feyn, und Ach durch 


eine Difpuration habilitirr haben. Wenn fie alds 
denn Do&tores werden, fo difputiren fie fine Præ- 
‚Side, oder wenn fie ſub prefidio difputire haben, 
muͤſſen fie alddenn als Prefides noch eine Diſputa- 

' tion pro-Loco vertheidigen, und denn werden fie, 
wenn ihnen die Reihe trift, Affeflores. 
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Collegia zu beſuchen; ich wette, ſie fingen einen 
Iniurien⸗Proceß an. Nur aͤchte Schüler des 
Hippocratis erwehlen deſſen Worte zu ihrem 
Wahlſpruch: Arslonga, vitäbrevis, tempus 
fugiens. Nur erhabne Seelen wiſſen, daß man 
Die. heilſame Lehre der Arzneikunſt nicht würde ers 
fchöpfen Eünnen, wenn man auch Methufalems 
Jahre erreichte, und daß man täglich noch etwas 
zu lernen findet. Eben fp war aud) der HerrD. 
Guͤnz gefinnet. Er hatte nicht nur die höchfte 
Wuͤrde erlangt; fein allergnädigfter König hielt 
Ihn auch vor würdig, das Wachßtum unddie 
‚Ehre der hohen Schule zu Leipzig zu befördern ; 
feine Lehrer, zu deren. Süßen Er noch vor Eurzer 
Zeit gefeßen, fchäzten fich gluͤklich, Ihn als ihren 
Enllegen zu umarmen: Aber Er als ein Achter 
Schüler Hippoeratie wollte noch mehr einfam- 
Sen. Er trat alfo im Monatly September oben 
berübhrten Jahres 1738. eine gelehrte Reife an. 
Er veiste durch Thüringen, Heffen, Maynz und 
die Pfalz nad) Straßburg. Es wuͤrde eine übers 
flüßige, wo nicht gar unnöthige Arbeit feyn, 
wenn ich gegenwärtig in Erzehlung deſſen ſehr 
weitlaͤuftig ſeyn wollte, wie der Herr Doctor 
dieſe Reiſe angeſtellt. Gelehrte reiſen nicht, daß 
ſie gereist haben: Sie reiſen zum Nuzen des 
Waterlandes, zum Nuzen derienigen Wiſſen⸗ 
ſchaft, der ſie ſich gewidmet haben, ich ſage da⸗ 
her nur ſo viel, daß Er beſonders auf den Uni⸗ 
verſitaͤten, auf die Er zukam, ſich eine kleine 
zeitlang aufhielt, ihren Zuſtand ſich bekannt 
Be Nr2 machte 
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machte und die Gelehrten kennen lernte. Von 
Straßburg fezte Er feine Reife durch Lothringen 
fort, und kam nach Paris. Diefe ſchoͤne Pflanz⸗ 
ſchule aller guten Kuͤnſte und Wiſſenſchaften war 
fo gluͤcklich Ihn gehen Monate in ihren Mauern 
zu fehen. Der Herr D. Günz hatten- ſich vor⸗ 
nämlid) der Zergliederungskunft und Wundarz⸗ 
nei gewiedmet: Mie hätten Sie wohl die vor» 
trefliche Gelehrſamkeit, die fi) Ihnen zu Paris 
in beyden darbot, fic) hervor zu thun und Durch 
den Umgang mit den gelehrteften Männern noch 
vollflommner zu machen, verfäumen füllen? Er 
bielte e8 fich Daher vor feine Schande die Vor⸗ 
lefungen der daſigen Gelehrten wieder zu befuchen. 
In der Anatomie hörte Er den Herrn Aaunale 
und Bertin, in der Chirurgie den Herrn le 
Dran und Guerin, in der Hebammenfunft den 
Herrn Gregoire, und in der Lehre von Krank: 
‚beiten der Augen den Herrn St. Yves. Dabey übte 
Er ſich auch felbft fleißig in Zerfchneidung menſch⸗ 
licher Coͤrper. Hierauf reiste Er durch Flan⸗ 
dern und die Niederlande weiter nach Holland, 
Alle fehenswärdige Städte, womit diefe Provinz 
pranget, waren der Gegenftand feiner Aufmerk⸗ 
ſamkeit. Und wo Er hinkam, erwarb Er ſich 
die Achtung und Liebe der angeſehenſten Maͤnner. 
Albinus, van Swieten, und Schacht, oͤfneten 
Ihm ihre Studierſtuben und Herzen. Endlich 
noͤthigte Ihn der ſeel. Hintritt ſeines Herrn Va⸗ 
ters nach Haufe zuruͤk zu kehren, und Er Fam 
"Dusch Weſtphalen ferner über Hannover, ae 

2 | t 
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ftäde und Wittenberg, im Monat October 
1739. glücklich) in Leipzig wiederum an. So 
bald Er hier wieder angelanget; machte Er, durch 
eine vorläufige Einladungs-Schrift, feine Fünftige 
Lectionen bekannt, und fing an durch die nüzlich- 
ften Bemühungen, dem Ihm aufgetragnen Amte 
ein Genüge zu thun. Er zeigte ſich auf den Ca 

theder Durch. mündlichen Vortrag, und bereis 
cherte die Arzneikunſt mit den vortreflichften 
Schriften. | 
Wie hätten nun wohl feine rühmlichen Ber 
muͤhungen unbelohnet bleiben Eonnen? Im Jahr 
1744. wurde Er von der koͤnigl. Akademie det 
Wiſſenſchaften zu Paris anfangs zum Eorrefpons - 
denten aufgenommen... Bald darauf aber wurde 
Er von derfelben zum ordentlichen Mitglied er- 
wehlet. (b) Und im Jahre 1746. nahm Ihn 
F Rrz— auch 


() Aus einem eigenhaͤndigen Sendſchreiben aus Pa: 
vis Fann ich erweifen,, daß fi) viele den Namen eis 
nes Mitglieds der Akademie beylegen,, welches fie 
doch nicht find. Die Akademie hatnicht mehr als 8. 
Stellen vor auswärtige Diitglieder. Wenn davon 
einer mit Tode abgehet, fo erwehlet fie, durch die 
Mehrheit der Stimmen , zween Subjelta, und ſchlaͤ⸗ 

get fie dem Könige vor. Ihro Maj. lefen davon einen 
aus, und der Etaats Minifter, der das Departement 

der auswärtigen Affairen. hat, notificiret folches 
dem neuerwählten Mitgliede eigenhändig. Diefe 
ordentlichen Mitglieder find voriezo, 1) der Herr 

- Crouzas in Caſſel. 2) Der Herr Morgagni., 3) 
Der Herr Baron von Wolff. 4) Der Marquis 
'‚Poleni. 5) Der Ritter Folckes. 6) Der Ritter 
von Öloane. 7) Der HerrD. Gun. 8) Der Herr 

- Korrebor. Die übrigen ale ind Correfpondenten, 
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auch die Eönigliche Akademie der Wiſſenſchaften 
zu Rouan zu ihrem Mitgliede an. In iezt ers 
wehnten Jahre trat Er noch in Eheftand Durch 
eine glükliche Verbindung mit Jungfer Johan⸗ 
na Charitas Hochheimerin, welche Ehe Gott 
nicht ohne Srüchte gelaßen. Denn im Jahr 
1747. erhielt Er einen Sohn, Johann Wil⸗ 
helm, und das folgende Jahr eine Tochter, 
Sriderica Chariras.. 5 | 
Nach dem Tode des feel. Herrn Hofrat 
Walthers 1747. erhielt Er Die ordentliche Pro⸗ 
feßion der Phyſiologie, und kaum hatte Er Dies 
felbe angetreten, fo öfnete Ihm ver feel. Hintritt 
des Heren Plarners die Thüre zu dem Amte 
eines Profefloris der Anatomie und Chirurgie. 
.. Die ift ein kurzer Abris von dem bishero 
ruͤhmlich geführten Leben unfers Gelehrten. Die 
Ihm aufgetragnen Aemter verwaltet Er mit groſ⸗ 
fer Geſchicklichkeit und Treue, und Leipzig hat 
fich in der That Glück zu wünfchen, daß es Ihn 
in feinen Mauern bat. In der Anatomie, Chir 
rurgie und Hebammenkunft, bat Er es fehr weit 
gebracht, und Feine Koften gefparet, fich darin⸗ 
‚nen vecht vollkommen zu machen. Von feiner 
tiefen Einficht und großen Erfahrung in diefen 
Wiſſenſchaften zeugen feine vortreflichen Abhand⸗ 
lungen. Sein Buch von Her Art den Stein 
glücklich zu heben, und das von eben diefem 
Innhalte in der: Platnerifchen Chirurgie ver 
fertigte Capittel, die Schrift, wie eine kreißen⸗ 
de begvem zur Geburt zu ſtellen, y > 
| and⸗ 
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handlung von Bruͤchen, und andre mehr ſind 
ſo wohl aufgenommen worden; daß man noch 
mehr dergleichen Schriften von Ihm zu wuͤn⸗ 
fchen Urfache hat. Er Eennt die Alten fehr wohl 
und in den Alterthümern und Gefchichten unfrer 
Kunſt ift Er ein Meifter. Das Buch des Hip- 


pocratis, de humoribus purgandis, deffen neue 


und nette-Ausgabe wir feiner gefchickten Feder 
zu danken haben, die Abhandlungen de facıbus 
in templo Aefculapii, de Plınio ‚Valeriano, 
und andere werden fo begierig gelefen, daß die 
geehrte Welt feinem Celfo, und Aetio Ami- 
deno, die Er und zu liefern Herfprochen, mit 
Berkangen entgegen fiehet: Doch ich mil defr 
fen heraus gegebene Schriften. felbft erzehlen, 
Auffer fehr vielen gelehrten Recenfionen, in . 
den Leipziger Novis Adtis Eruditorum, haben 
wir bishero von Ihm erhalten: — 


Difp, de mammarum fabrica & fecretione la- 
“ is, Prefide. J. F. CREELIO. Lipf. 
1734: | 
De Audore operis de re medica, vulgo PLI- 

NIO VALERIANO aaferipei libellus, ad 
Virum Pl. Reverend, Dn. M. Godofredum 
" Gunzium &c. Patrem, natalem fexagelfi- 
mum quintum celebrantem. ibid. 1736. 
Difp. fiftens Ardszlas in facris Aesculapiis 
Reſp. A: F. G. Richter ibid. 1737. 
Difp. inaug. de Oftitatione. Pref. A. F. 
WALTHERO pro GraduDodt. ibid. 1738. 
= Rr4 Progr. 


Progr. de Jibelo HIPPOCRATIS, gu: agit de 
dıffedtione, orationi premiflum, qua mu- 
nus Prof. Anat. & Chirurg. Extraord. au- 

| Be eft. ibid. 1738. — 

Diff. qua derivarienem puris ex pedoreinbron 

. chia, ad GALEN. de Loc. affedt. LIB. V. 

- Cap. III. pro Loco in facultate Med. expo-" 
nit. Refp. I. H. Schmid. ibid. 1758. 

Progr. fiftens novam fententiam derefpiratione 
preledt, publ. pr&miflum. ıbid. 1739. 

Obfervationum Chirurgscarum de CALCV- 
LVM CURANDI VIIS, guas Foubert, 

‘ Garengeot, Perchet, le Dran, & le Car, 
chirurgi galli repererunt, Liber unus. ıbid. 

12740. 8. 

Commentatio medico-chirurgica de Commodo 

parturientium fitu. ibid. 1742. 4. 

Comment. de Arteria maxillari interna. ibid. 


1743. 4. — 

Diſp. ſiſtens obſervationes medico-chirurgi- 

. cas de Herniis. Reſp. I. E. Geisler. ibid. 
1744. en. 

. Obfervationum Anatomico- chirurgicarum de 
Herniis, Zibellus. ibid. eod. 8. (c) Zu 

HIPPOCRATIS COlde Humoribus purgan- 
dis Liber, & de Dieta acutorum Libri III. 
cum commentariis integris Zudovici Du- 
reti Segufani, acceflit continuatio prima 


“Libri fecundi Epidemion,. cum ejusdem . 
gi | 2. audto= 


(c) Siehe. L. G. 3, 1744. p. 469, 5 
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auctoris interpretatione. Petrus Girarde- 
. 24s, facultatis med. pariſ. Doctor. emen- 
davit, in .ordinem diftribuit ac primum in 
lucem protulit, iterum recenfuit, ‘emenda- 
vit, paraphrafin, notas, pr&fationem & in- 
. dicem novum adjecit I. G. G. Lipſiæ. 1745. 
\ 8. ma). \ 
‚Progr. de Sanguinis motu per durioris cerebri 
membrane Jinus,. muneri Profefloris Phyfi- 
. ologiz ordinarii premiflum. Lipf. 1747. 
Difp. inaug. de Sraphylomate. Refp. I.M.Barth. 
ibid. 1748. 0°. - | 
Progr. de maxille articulo & motu, muneri 
. Profefl. Anat. & Chirurg. ordin. pr&mif- 
ſum. ibid. 1748. | 
Difp. inaug. fiftens obfervätiones anatomico- 
phyfiologicas circa hepar fadtas, Refp. J. 
G. Thilo. ibid. 1749. (d) ee | 
Progr. de Entero- Epploocele, quo ad anato- 
. men cadaveris foemin. invitat. ibid. 1749. 


Zu hoffen haben wir noch von Shm 
Celſi de Medicina Libros VIII c. annotat. 
Aetium Amidenum integrum græco- lat. 
Nonnulla de nervis et arteriis. 


Rrs Chri— 


(d) Die hierinnen angezeigten Erfahrungen gehen 
Re erft die‘ Leber Überhaupt, und dabey infonderheit 
die Furchen derfelben, alsdenn aber insbefondre 
das mit der Keber verbundne Fleine Nez und die 
Kapfel des Gliſſons an. a 
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Shriftian Stephan 


Scheffel 


Der Heilungsgelahrtheit Door, und. derfelben Fro- 


feffor Primarius auf der Koͤnigl. Univerfität Greiſswal⸗ 
de, und der deutſchen Geſellſchaft dafelbft 
Mitglied. (a) 


De Geſchlecht dieſes Gelehrten hat uͤber 
zweyhundert Jahr in der Stadt Wismar 
gebluͤhet, und derſelben in den meiſten anſehnli⸗ 
chen Aemtern redliche Buͤrger geliefert. Herr 
D. Martin Scheffel war faſt der erſte, der die⸗ 
ſen Siz ſeiner Vorfahren verließ, und ſich nach 
Meldorf, einen feinen Ort in dem Lande der Dit⸗ 
marfen, im Jahr 1692. begab, mo Er bis 1697. 
das Landphyficat mit vielen Ruhme veraltete, 
in iezt gedachten SSahre aber, wegen der im 
Schleßwig⸗Hollſteiniſchen zu - befürchtenden 
Kriegstroubeln, wieder nach Wismar zuruͤk kehr⸗ 
te. Dieſer Herr D. Scheffel iſt der Vater des⸗ 
ienigen Gelehrten, von deſſen verdienſtvollen Les 
ben ich gegenwaͤrtig einen kurzen Abris zu * 

| | ent 








(a) Eine Nachricht von feinem Leben, giebt und. D, 


Phil. Balth. Gerdes in dem Progr. bey dem - 


Antritt des Hrn, D. Scheffels Gryphifw. 1727, 
— Herr Prof Ladouici im groſſen Univerſal⸗ 
xico. —— ——— 


en 
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— — — — — —— — — — 
chen die Ehre habe. Seine Frau Mutter war 
Katharina Rellerin, und diefe gebahr Ihn 
am 12. des Meinmonats 1693. Da fein 
Herr Pater noch zu Meldorf war. Er hatte 
das Vergnuͤgen diefe feine Eltern bis in die 
fpäteften Jahre zu Eüffen, welche alle Sor⸗ 
ge und Mühe angewendet, Ihn zur Ehre Got⸗ 
tes zu erziehen, und in allen guten Wiſſenſchaf⸗ 
ten unterrichten zu laffen. Den erften Grund 
hierzu legte Er unter der Anführung der redlich⸗ 
ſten Männer in der Schule zu Wißmar, und 
darauf in dem berühmten Gymnaſio zu Lübeck. 
Seine Munterkeit und vortreflihe Gaben, mit 
denen Ihn die Güte des Heren ausgefehmücker, 
machten Ihn gar bald rabig die Schule zu ver⸗ 
laſſen, und fid) zu den höhern Wiſſenſchaften zu 
wenden. Am Zahre 1714. begab Er fich auf 
die Akademie zu Kiel, wo Ihn der damalige 
zeitige Prorector, D. Heinrich Muhlius in Die 
Zahl der Studirenden eintrug. Hieſelbſt legte Er 
ſich nad) dem. väterlichen Benfpiel unter der An⸗ 
führung. Guͤnther Chriſtoph Schelham- 
mers, Wilhelm Hulder. Wslöfchmids, und 
Chriſtoph Martin Burkhardts auf die Hei⸗ 
lungsgelahrtheit mit dem gluͤklichen Erfolge, wel⸗ 
cher der hohen Schule zu Greifswalde, der ge⸗ 
lehrten Belt, und der Arzneikunſt iezo ſo vor⸗ 
theilhaftig if. Man w aber nicht glauben, 
als ob der Herr Scheffel nur diefer Lehrer 
Stunden alleine beſucht habe. Auch die fehonen 
Wiſſenſchaften, die Weltweißheit, die —— 
| mans, 
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matik, die Naturlehre hielt Er eben vor fo einen 
. würdigen Vorwurf feines Fleiſſes, als iene. Er 
befuchte dahero die öffentlichen und ‚befondern 
DBorlefungen Job. Burchhard Mlays, Stiede- 
Genztens, Samuel Reybers und Friedt. 
Roefens, mit eben fo groffen Eifer, als Er der 
Heilungsgelahrheit wiedmete. Er betrat oftedas 
akademifche Catheder, wo feine beredte Zunge 
fehöne Reden hielt, Er ließ feine gute Beurthei⸗ 
iungskraft in öffentlichen Wettſtreiten fehen, und 
vertheidigte aud) felbft unter dem Beyſtand oben⸗ 
gedachten Heren Waldſchmids eine Abhands 
fung de morbo epidemio convulfivo per Hol- 
fatiam graflante, zum Beweiß, wie fruchtfam 
feine Bemühungen gervefen. Mad) diefer abge⸗ 
legten Probe verließ Er die Hohe Schule zu Kiel, 
und begab. fic) nad) den angenehmen und lehr⸗ 
reichen Leipzig, wo Ihn der D. Chr. Sr. Bör- 
ner als zeitiger Rector in das Studenten- Buch 
eintrug. Job. Bohn, Aug. Ovir. Rivi- 
nus, “job. Wilb. Pauli, DoloE, Gottlieb 
Schacher, und Mich. Ernſt Errmüller 
waren zu der Zeit die Lehrer der Arzneikunſt da⸗ 
ſelbſt, und da ſich ein ieder von Ihnen den Ruhm 
eines groſſen Gelehrten erworben, da ſie alle ganz 
ausnehmende Verdienſte hatten, ſo wuſte auch 
unſer Gelehrter Feine Wahl unter Ihnen zu tref⸗ 
fen, (und es wuͤrde Ihm auch nicht leicht ges 
worden feyn,) fondern er hörte fie ale, er hörte 
fie mit grofler Achtſamkeit, und erhielt Dadurch 
das Vergnuͤgen und den Bortheil, niemals 
2 Ä Er 11. Ze 
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aus ihrer Schule als gelehrter zu gehen. Ber - 
fonders aber würdigten Ihn der grofle Sohn, 
und unfterbliche Rivinus ihrer Freundſchaft und 
Gewogenheit, er hatte einen freyen Zutritt zu ih⸗ 
nen, und befuchte unter ihrer Anführung Die 
Kranken, welcye von öffentlichen Koften geheifet 
wurden, in dem Wayſen⸗ und Zuchthauſe, und 
und in den Vorſtaͤdten. ‚Eine Bemühung die 
ung mehr Vortheil bringt, als ein Collegium 
Pradticum, das auf das forgfältigfte gelefen 
wird! Nachdem Er fid) alfo auc) hier, mit dem 

gluͤklichſten Erfolge, auf die ABiffenfchaften ges 
leget: trat Er eine gelehrte Reiſe nach Holland. 


an. Der Herr Scheffel teiste gelehrte Mäns 


ner Fennen zu lernen, und feine Gelehrfamteit 
noch mehr zu erweitern, und diefes hat Er aud) 


wuͤrklich erlangt. Sm Sommer des Jahres 


1720. verließ. Er Leipzig, und kam über Jena, 
Erfurt, Gotha, Frankfurt am Mayn, Maynz, 
Eoblenz, Bonn, Coͤlln, Nimwegen, Dordrecht 
und Rotterdam, am 21. September in dem be⸗ 
ruͤhmten Leiden gluͤklich an. Wenn id) ſage, daß 
der vergoͤtterte Herrmann Boerhaave, Bern⸗ 
hard und ſein Sohn, Bernh. Siegfried Al⸗ 
binus, Wolferd. Sengferd, und Wilhelm 
Jac. St. Grauefande biereibf feine Lehrer gewe⸗ 
ſen, und wenn meine Leſer dem treuen Unterricht 
dieſer groſſen Maͤnner den Fleiß des Herrn 
Scheffels zuzuſetzen belieben; ſo werden ſie ſich 
ſelbſt einen Begrif von den ungemeinen Vorthei⸗ 
len machen koͤnnen, welche der Herr 
| | erhal⸗ 
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erhalten. Er würde auch gewis Leiden fo bald 
nicht verlaffen haben, da Er die fehünfte Nta- 
rung vor feinen lehrbegierigen Geift hiefelbft fand ; 
wenn Ihn nicht fein Here Pater nad) Kaufe bes 
suffen hätte. Nachdem Er fich alfo zuförderft 


mit einer von Ihm felbft ausgearbeiteten, und 
ohne eines andern Vorſiz vertheidigten vortreflis 
hen Probefchrift de Lichiafi fellea, die hochſte 
Hürde in. der Arzneifunft erworben, und da 
durch von feiner bündigen Selehrfamkeit ein uns 


trügliches Zeugnis abgeleget, verließ Er Leiden, 


und Fam über Amfterdam, Amersfort, Arn⸗ 
heim, Münfter, Oßnabruͤck, Hamburg und Lir 
becf, am 6. Auguſt 1721. glüklich, gelehrt, und 
vergnügt, wiederum bey den Geinigen in Wis⸗ 


mar an.  Nunmehro befuchte Er die höchfte 


Schule in der Arzneifunft, die Krankenftuben, 


und der glüfliche Erfolg feiner Euren, zu denen 
die reiche Hand GDttes ihren Seegen gab, zeig 


te ganz Elar, daß Er feine bisherige Zeit nicht 
mit müßiggehen zugebradyt. Seine gründfiche. 
iffenfhaft erwarb Ihm bey den Wißmaris 


fchen Bürgern groſſen Beyfall, Zulauf und das 
zuverfichtlichfte Vertrauen: Seine vorzüglichen 
Oaben, fein angenehmer Umgang, und dienſt⸗ 
fertiges Herz aber, das von Feinem falfch etwas 








‚weiß, eine algemeine Liebe und Hochachtung. | 


Die Nebenftunden, welche Ihm feine practifche 
Hebung übrig liefen, wendete Er auf Verferti» 
gung des Lebenslaufs , feines ehemaligen treuen 
Lehrers, des groſſen Schelbammers, und B. 
| | De 


/ 





€. St. Scheffel. 639 


der Herr-D. Scheffel zu Ausarbeitung leſens⸗ 
wuͤrdiger Lebensbefchreibungen und anftändiger 
Lobfchriften gebohren find, fo Eonnte dieſe Be 
fehreibung des vortieflichen Schelhammers, 
welche Er mit den auserlefenften Sendfehreiben, 
Die gelehrte Männer an diefen feinen ehemaligen 
Lehrer abgehen laſſen, heraus gab, ‚der gelehrten ' 
Welt nicht anders als hoͤchſt angenehm feyn. 
Nachdem Er hier in das fechfte Jahr ruͤhmlich 
und vergnügt gelebet, fügte es die göttliche Bore 
fehung, daß. Er im Jahre 1726. nad) Greifs⸗ 
walde, an die durch den Tod des feel. D. Job. 
Abrab. Meyers erledigte Stelle in der medicis 
nifchen Sacultät beruffen wurde. Er nahm . 
dieſen Ruf auch um defto williger an, ie geneig- 
ter und geſchikter Er war, feine Bemühungen 
Der ſtudirenden Sugend zu wiedmen, und trat 
dieſes Amt mit einer feyerlichen Rede de hypo- 
thefium et fubtilitatum in medicina vanirate 
et noxa, zum Nuzen der dafigen hohen Schule 
und der ganzen gelehrten Welt an. In dieſem 
Amte ftchet dee Herr D. Scheffel auch noch 
io, und giebt durch feinen treuen Unterricht, 
deſſen Sich die ftudirende Jugend daſelbſt zu er⸗ 
freuen hat, und durch feine gelehrte Schriften, 
mit denen er das Neid) der Wiſſenſchaften bis⸗ 
her bereichert bat, aufs deutlichite zu erkennen, 
daß Er einen der anfehnlichften IMäze unter den - 
teztlebenden berühmten Aerzten ſchon laͤngſt eins. 
genommen hat. Seine bishero herausgegebes 
nen Schriften, welche an Wichtigkeit des a 
A alts, 
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halte, bündigen Ausführung und netten Schreib» 
art, einen groffen Vorzug verdienen, find in fol 
genden Verzeichnis enthalten. | 
Es find aber: — u 
I. Difputationes. 
Inaug. med. de Zirhiafi fellea, five calculo ve- 
“Sic biliarıe, cuius occafione traditur fimul 
brevis hiftoria Japidis porcini Malacenſis, 
et fellis bovis. pro Gradu Dodt. Lugd. Bat. 
anno felIClIter sVeDls reftItVrae Lae- 
tandisqgVe poMeranlae. hoc eft 1721. 
—— med..de /ue venerea, ex atomıs [emina- 
» Abus oriunda, ıbid. eod. ab alio habita. 
de dyyffenteria. ib. eod. ab alio habita. 
De noxis ın corpus bumanum ex abufu mercu- 
rialium harumque remediis. Refp. I. A. 
Horn Gryphisw. 1728. | 
*Inaug. wi de Singultu Refp. autore 1. GL 
_ W- Cauan. ibid. 17370. u . 
De Zxoticomania, five, de eo, quod nimium 
eff, circa vfum medicamentorum exotico- 
rum. Refp. 1. A. Gadebufch. ibid. 173. 
De Midopharmacomanıa, Prior, degue maio- 
ri medicinae certitudine, ex ufu — 
medicamentorum præ compofitis acquirenda, 
- Refp. I. A. Gadebuſch. ibid. 1735. 
De Midlopharmacomania Pofterior, Reſp. B. 
. H. Behrens. ibid. 736. 00. 
De Midopharmacomania Poftrema, Refp. T. 
. PylLibid 1733. = 
e e 
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De Pyromania.1.Refp. C.L. Willich. ib. 1741. 
: De Pyromania. II. Refp. C. I. Hinze ib. 1742. 
* inaug. med. de preßantia fitus parturien- 
tium in ledo, prae ale, — conſuetis. 

Refp. aut. T. Pyl. ibid. 17 | 
er een II. Refp. fi 1. Hinze ibid. 


De nie IV. Refp. H. B. L. Lembke, 

ibid. 1745. 

*inaug. med. de malo hypochondriaco Reſp. 
aut. B. N. Weigel. ibid. eod. 

* _— med. de Pedatrophia. Refp. aut.I.M. 
Mehlen. ibid. 1747. 

* — med. de chloroſi ab uterinae purga- 
zionis obfiru@ione. Reip. aut. 1. * Nallin- 

ger ibid. eod. | 

* — med. de fangwinis mi one in Pleuri- 

tide. Refp. aut. J. C. Scheuring, ibid. eod. 

* — med.de Haemoptyfi Refp. aut. I. — 

Odebrecht. ibid. eod. 

med. exhibens o/fagum deficientem, 

Reſp. aut, C. E. Charifius. ibid. eod. 

.* -—— med. de paffone iliaca. Refp. aut. H. 

C. Nurenberg. ibid. 1748: 

med. de calculo r nal. Refp. aut. H. 

B. E— parte ibid. eod. 

* —— med. de — infantum praeci- 


pue ladantium, Fe aut. C. F. Zand. ibid. 
eod. 





* 
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.- 


A obitum CORSVANTIAE. ibid, eod. fol. 
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II. Programmata, 


De Spiritu Sando tanguam aqua coeleſti, vb 


fimul difquiritur an aqua fit elementum vni- 
verfale? ın feft. Pentecoft. 1730. 

De Providentia DET, circa reformationis ne- 
gotium, ad audiendam orationem iubilae- 
am |Dn. Alb. loach. de Krackewiz ipfo Re- 
form. Evang. fefto anniverfario ſacro. 
1730. fol. | 

Ad orationem iubilaeam Dn. Mich. Chr. Rus- 
meyeri audiendam invitatorium, eodem 
die fefto. fol. | 

De Luthero in morbis ecclefiae medendis vers 
medici munere fundo, ad audiendam orat. 
iubilaeam Dn. /o. Lernbke Med. P. P..eodem 
die fefto. fol. | 

De arte athletica facra, vbi fimul agitur de 
medicına arteque veterum gymnaflica, in. 

feſto Mich. 730.4. | 

De peregrinationibus Philiatrorum earumque 
| er ad difp. inaug. Dn. Cauan. ibid. 

6) 


eod. Ä — 
De providentia DEI circa CHRISTVM in 
utero Mariae inclufum et ex eo egrejJum, in 
feſto Nativit. Chrifti. 1730. | 
De feminibus plantarum earumgue morte et 
germinatione, occafıone verborum CHRI- 
STI Ioh. XII, 24. in fefto Refurr. Chr. 131. 
In u BALTHASARTAE. ibid. 
eod. fol. 


De 
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De Linguae ad loquelam perficiendam neceſſi 
Zateredoque ejus uſu. in feſto pentec. 1738. 4. 
UO ciues academici admonentur, vt franda= 
quue pedibus manibusque patrari pf- 
 Junt, fugiont, DEI potius Japtentiam- ex 
borum membrorum artıfıcio difcant, eoque 
ad veram poenitentiam fe ducı patiantur. in 
feſto Mich. eod. U Be 
In obitum Dan. Georg. GERDESTI Confilia- 
ri Provincialis Pomerani. eod. fol, 
In obitum Timorh. LUTKEMANNI Superin- 
| rg General. Pomeraniae et Rugiae eod. 
ol. | | 
In obitum Nico). KOEPPENII Lingu. Orient, 
P. P. ibid. eod. fol. SE. 
De DEO Duo asuno, eiusque potentia, fa» 
‚pientia et providentia ex utero partibusque' 
buc ſpectantibus cognofcenda in fefto Nar. 
Chriſti. eod. 4. 9 
De Apoſtolis, refurre&ionis CHRISTI per 
* oculos fuos, in noffram ſalutem convidlis, de- 
que rede oculorum noſtrorum ufa. in feſto 
Pafchat. 1739. . 
e varıi generis praefagatisnibus, et in pri- 
mis de ancilla Wismarienf praefaga,:ad 
Difp. inaug. Da. Pylii. ibid. 1742. 4. 
Jatıs medicamentorum roborantium, ad 
diſp. inaug. Dn. Weigelii. ibid. 1745. | 
- In obitum Jo. Wernh. de. NEGENDANCK, i 
Nobilis Megapolitani et S. R. 1. Equitis, 
in quo fimul de antiguitate er gloria Gen- - 
* Ss2— ts 
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. tis NEGENDANKIANAE agicur. ib. 
1746. fol. 


De fitu naturali ac fpirituali, in feft. pentec. 


eod. er | 
— Io. LEMBKE. med. P. P. ibid. eod. 
Oi. | 
De oculis, non ad peccata perpetranda, [ed glo- 
riam DEI, noflramque falutem promoven- 
dam, adhibendis, vbi fimul a coeczzate et 
nydalopia fpirituali dehortatio in fefto 
‚Mich. eod. 4. ö | 
De fducia :aegrotantium in Medicum, eaque 
longe maiori CHRIS TO Medico prae- 
ftanda. in fefto Nativ. Chr. eod. 4. 
In obitum Zo. PANSOVII. ibid. 1747. fol. 
De Somno mortiss CHRISTI triduano, hinc 
morte noftra, fomno aeternali minus di- 
. cenda nec metuenda. in fefto refurr. Chri- 
fti. eod. 4. | | 
In obitum Andr. WESTPBAL], ibid. eod, 
fol. | | 
De necefhtate diagnofeos, caufarum morbifco- 
rum, deque rudlibus patridis naufeaque cru- 
 ditatis in ventriculo acıdae [aepe ſignis, ad 
. difp. inaug. Dn. Mehlen. ibid. eod, 4. 
De fatis medicamentorum in genere, er in 
fpecie vomitoriorum, purgantium, lapıdo- 
forum et martialium, ex fuppofsta sllorum 
‚vi abfoluta, ad difp, inaug. Dn. Nallingeri. 
ibid. eod. . | 


De 
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De bofibus venefedionis ad difp. inaug. Dr. 
Scheuringi. ibid. 1743. 
de Methodo quorundam medicorum tentativa, 
ad difp. inaug. Dn. Odebrecht. ibid. eod. 
de Criſi morborum ac pulfu tanquam figno cri- 

tico, ubi fimul præcipua ſigna ac leges, pro 
varisrum criſium prædictione ex pulſu juxta 
PFranciſcum Solanum de Luque recenſentur, 
itemque de partu inſtante ex pulſu præno- 
Icendo quædam adduntur, ad diſp. inaug. 
Dn. Charifii. ibid. eod. Ba 
de U/u filentii medico, ad difp. inaug. Dn. 
Nurenberg. ibid. 1748. e- 
de Prejudicio autoritatis novorum eorumque 
utilium inventorum in medicına obice, ad 
diſp. inaug. Dn. Lembke, ıbid, eo 
de Diverfa praxi medica, ex diverfo medici 
temperamento, bincque variis variorum re- 
mediorum fatis, ad difp. inaug. Dn. Zand, 
-ibid.eod. —— 
Tria Programmata invitatoria ad ſectiones 
anatomicas, in forma patente. | 
III. Libri. r. #7 
VIRORVMCLARISSIMORVM, ad 
Gunth. Chriflopborum ‘ Schelhammerum 
 EPISTOLA feledtiores, rem literariam, 
Philofophiam naturalem ac Medicinam po- 
uflımum fpedtantes. Recenfuit, fimulque 
vitam SCHELHAMMERT, cum Indice fcri- _ 
| u Hus tam editorum, ;quam prelo de- 
© Rinatorum & promiflorum, quorum occa- 
| Ss3 ſione 
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fione fimul controverſiæ, quæ illi cum J. 
C. Sturmio, & B. Ramazzini obtigere, bre- 
viter enarrancur, variaque Eruditorum de 
jis judicia inferuntur, una cum Program- 
maie celeb. I. B. ‚Maii invitatorio, pr&mifit. 
C. S. S. Wilmarie & Sundi. 1727. 8. 


Varl Sriedrid 
Bundertmark 


Der Weltweißheit und der Arzneikunſt Doktor, und der 
ſelben aufferordentlicher ofentlicher Kehrer auf der Unis 
verfitat Leipzig, der Roͤmiſch Kayſerl. Afademie der 
Naturforſcher, wie auch der Königl, Schwed. Akademie 
der Wilfenfchaften zn Stockholm, und des Inftiruri _ 
der Kuͤnſte und Wiffenfchaften zu Bo⸗ 
logna Mitglied. 


Ko müfte nicht Wahrheit und Billigkeit 
AFP) lieben, wenn man nicht erkennen, und 
öfentlich geftehen wollte, daß gegenwärtiger Ge⸗ 
lehrter, deſſen verdienftoolles Leben ich hier zu 
entwerfen Das. Vergnügen habe, fehon längft, 
eine der anfehnlichften Stellen, unter den ieztleben⸗ 
den beruͤhmten Geſundheitsgelehrten behauptet 
und eingenommen habe. Die von demſelben 
zum Dienſte der Arzneikunſt ausgefertigten vor⸗ 
treflichen Schriften, ſind zwar nicht in Anſe⸗ 
hung ihrer Menge, aber wohl ihrem Innhalte 
und Ausarbeitung nach, ſo betraͤchtlich, daß ſie 

\ Be von 
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von der ganz ausnehmenden Gelehrſamkeit deſ⸗ 


ſelben ein ſchoͤnes Zeugniß ablegen, und die 
: größten Gelehrten haben fich auch iederzeit eine 


.- a 


befondre Ehre daraus gemacht , mit Ihm bekannt 
zu ſeyn. Ich hoffe alfo meinen Lefern Feinen uns 
angenehmen Dienft zu erweifen, menn ich deſſen 
Berdienften einige Blätter wiedme, und ihnen 
von deffen Leben einen kurzen Abris mache. 


Es wurde derfelbeam ı 1. April des Jahrs 
1715. in der Fürftl. Saͤchßiſchen Reſidenz und 
Stiffts⸗Stadt Zei gebohren. Sein Here Bas 
ter war der Durch feine glückliche Euren, ges 
lehrte Schriften, und erfundene vortrefliche Arz⸗ 
neimittel, in der gelehrten Welt ganz bekannte 
E D. Seinrich Elias Aunderrmarf, 

ürftl. Saͤchß. Medicus und Phyficus Ordi- 
narıus Senior dafelbft, die Frau Mutter aber, 
welche noch am Leben, Frau Maria Magda⸗ 
lena Geblerin, eine Tochter des Fuͤrſtl. Rats 
und Amtmanns zu Suhleim Hennebergifchen. 
Diefe feine redlichen Aeltern erfülten an Ihm alle 
Pflichten, die wir von ihnen erwarten koͤnnen. 
Sie felbft fparten nicht nur Feine Mühe und 
Sorgfalt, ihren Sohn getreulich zuerziehen; fon» 
dern fo bald Er nur die gehörigen Jahre erreicher, 
übergaben fie Ihn auch der Untermeifung getreuer 
Lehrmeifter, unter welchen der Herr Doctor noch 
iezo den Fleiß des Heren Wagners und Herrn 
Tellens, welcher iego ‘Prediger zu Deſchwiz im 
Stifte Zeig ift, mit Danke zu rühmen weiß. 

— 7 &84 Beſon⸗ 


Beſonders brachte e8 der Leztere durch feine 
redliche, treue und gute Bemühung fo weit, Daß 
er feinen Schüler, da er erft zwoͤlf Jahr alt 
war, bereits den Kehrern des dafelbft blühenden 
berühmten Gymnafıi übergeben fonntee Die⸗ 
ſes Gymnaſium hat nod) alleeit ſolche Lehrer 
aufzumeifen-gehabt, die ihm wahrbaftige Ehre 
und Nuzen gebracht, und die in den ſchoͤnen 
Wiſſenſchaften Meifter gewefen find. ch darf 
nur den großen Chriftopb Cellarius nennen, 
ic) darf nur eines. Herzogs Erwehnung thun, 
fo habe ich fehon Zeugnis genug vor mir, meinen 
Sazʒ zu beftätigen. Damals ftund bey Demfel- 
ben der ebenfals berühmte und in den ſchoͤnen 
Wiſſenſchaften geübte Herr M. Dav. Bernard 
ald Redtor. Bey dieſem kam unfer Gelehrter | 
in die Pflege, und hatte das Glück nicht nureis 
nen Lehrer in ihm zu finden, fondern aud) bes 
fonders den Vortheil von ihm zu erhalten, daß 
Er, ſowohl einen wahren Geſchmack von den 
ſchoͤnen Wiflenfchaften befam, als aud) den 
Grund zu der großen Kenntnis und tiefen Eins 
fiche in dieſem Theil der Gelehrfamkeit legen 
Tonnte, welche mir iego an dem Seren Doctor 
bewundern. Diefer gelehrte und brave Schul⸗ 
mann machte den Herrn Hundertmark durch 
feine treue Unterweifung geſchickt, daß Er in fei- 
nem 1 8ten Jahre auf Die hohe Schule nad) Leip⸗ 
zig gehen Eonnte. Die weiſe Vorfehung 
pflegt oft gleich in den erften Fahren einen füffen 
Trieb zu derienigen Wiſſenſchaft in ums zulegen, 
—— in 
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in welcher wir dereinft einmal ihre Ehre und den 
Nuzen unfter Brüder befürdern follen. - Diefe 
Neigung wird oft Dadurd) nicht wenig unterfkügt, 
daß fie ung fo zu fagen angeerbt wird, und wir 
mit Luft und Nuzen in die rühmlichen Sußtapfen 
unſrer Dorfahren treten. Daher Fünnen wir 
ganze Samilien von Gelehrten einerley Gattung 
aufmweifen. Faͤnde ich es hier vor noͤthig, 
und erlaubte e8 der Raum diefer Blätter, fo 
follte es mir nicht ſchwehr fallen, in allen Thei⸗ 
len der Gelehrſamkeit ein zahlreiches Verzeichnis 
‚aufzuführen, ſowohl von denen Gelehrten, die 
dem Beyfpiel ihrer Väter gefolget, und den von 
ihnen erworbnen Ruhm ungemein vermehret has 
ben; als aud) von folchen, welche den füßen 
Trieb, den ſie in ihrer Jugend zu derienigen Wiſ⸗ 
ſenſchaft, die ſie nachgehends ſo anſehnlich berei⸗ 
chert, empfunden haben, nicht haben wiederſtehen 
koͤnnen. Von beyden ſoll uns der gelehrte Herr 
D. Hundertmark einen Beweiß geben, welcher 
um ſo viel trifftiger ſeyn wird, da er uns ein 
ſo herrliches Beyſpiel zur Nachahmung darbie⸗ 
tet. Denn da Er von ſeinen zarteſten Jahren 
an die vollkommenſte Neigung zur Heilungs⸗ 
gelahrtheit bey ſich verſpuͤrte, welche durch die 
weiſen Abſichten und Verfuͤgungen ſowohl, als 
auch durch das ruͤhmliche Beyſpiel ſeines nun⸗ 
mehro in die ſeelige Ewigkeit gegangenen Vaters 
ſehr unterhalten und geſtaͤrket wurde; So wurde 
Er von dieſem füßen Triebe geleitet, ſich dieſer 
Wiſſenſchaft mit vollen Eifer zu wiedmen, Die 
Fe Ss;5 Vor⸗ 
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Borfehung, die Ihn dazu beſtimmet, wuſte es 
daher auch fo zu fügen, daß Er bald bey dem 
Anfange feiner afademifchen Beſchaͤftigungen 
dieienigen Vortheile genieffen Eonnte, welche fie 
nur ihren Lieblingen mitzutheilen pfleget. Ein 
treuer und erfahrener Ratgeber ift uns auf dem 
Wege. zur Gelehrſamkeit fo nöthig, als die Un— 
terweifung ſelbſt. Und ein ung vergonnter Zus 
tritt zu geübten Gelehrten, und eine dftere Un 
terredung mit denfelben ift ung oft nüzlicher als 
noch fo viele öfentlihe Vorleſungen. Beydes 
Tonnte der Herr Doctor geniefjen, denn fo lenkte 
die göttliche Vorſehung Die Herzen zweener nunz 
mehro ſchon in die Ewigkeit gegangener großen 
Lehrer, in dem angenehmen Leipzig, zu Ihm, 
daß fie mit Ihm nicht.als einem Zuhörer, ſon— 
dern als ihrem Sohne umgingen. Es war der 
damalige Decanus der medicinifchen Facultät, 
De D. Polyc. Gottl. Schacher, und der 
err Hofrat und Leib» Medicus, D. Au. 
Lriedr. Walter. Diefe zween große Gelehrte, 
deren verdienftvolles Andenken bey der hohen 
Schule zu Leipzig unverweßlich bleibt, und deren 
Gewogenheit fih unfer Gelehrter iederzeit mit 
ehrerbietiger Dankbarkeit erinnert, -würdigten 
Ihn einer vecht väterlichen Vorforge, und ſtuu⸗ 
den Ihm iederzeit, ſowohl megen Einrichtung 
| ee. Studirens, als auch bey andern Vorfaͤl⸗ 
en auf das redlichfte bey. - | 
Hierzu kam auch noch, daß der Herr D. 
‚gleich vom Anfange dero Aufenthalts in teipiig | 
2. = | | un 
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und denn ſo lange Sie ſtudirens wegen daſelbſt 
geblieben, mit dem um die daſige hohe 
Schule ganz ungemein verdienten Herrn Prof. 
Menzʒ in einem Haufe zu wohnen kamen, und 
mit ihm an einem Tiſche ſpeiſen konnten. Wer 
die große Gelehrſamkeit und tiefe Einficht auch 
in Die verborgenften Winkel der Wiſſenſchaften 
des Heren Prof. Menz Eennet, wer da weiß, 
wie durchdringend feine Beurtheilungskraft: ift, 
und mit wie ungemeiner Deutlichkeit er auch die . 
dunkelſten Raͤzel aufzulöfen weiß; Der wird leicht 
erkennen, wie vortheilhaft unferm Gelehrten ein 
fünfiähriger vertrauter Umgang mit diefer Zierde 
der Leipziger hohen Schule müße geweſen feyn. 
Zumal der Herr Doctor das Gluͤck genof, 
ſchon damals einen treuen Lehrer und Ratgebet 
an ihm zu finden und ſich feiner fehönen und 
auserlefnen Bibliothek als feiner eignen bedienen 
zu dürfen, fo wie Er iezo in deſſen Perſon feinen 
beften alten Gönner und Freund zu haben fich 
rühmen Fann, und ihm deswegen mit mir ein 
ruhiges, gefundes und vergnügtes Alter von 
Herzen anmwünfche, J— 

Es war alſo das Jahr 1733. in welchem 
unſer Gelehrter die Univerſitaͤt Leipzig bezog, und 
von dem damaligen Rectore Magnifico, dem nun⸗ 

mehro ſeel. verſtorbenen Herrn D. Alsufing, 
in — Regiſter der Studirenden eingetragen 
wurde. | | J 

Ehe Er aber in das Heiligthum der Arz⸗ 
neikunſt ſelbſt ging, ſuchte Er ſich dazu gehoͤrig 
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vorzubereiten. Dishalb befuchte Er die befon- 
dern Porlefungen des Damals nad) lebenden und 
beliebten Herren M. Stuͤbners, in der Vernunft» 
lehre und Metaphyſik, nad) den Wolfiſchen 
Lehrſaͤtzen. Bey dem Herten D. Müller aber 
hörte Er alle Theile der Weltweißheit über deſſen 
eigen Compendium. An dem feel. Heren Prof. 


Richter hatte Er in den Anfangsgründen der 


Mathematik einen fo geübten als forgfältigen 
Anführer; der ebenfals bereits verftorbne Kerr 

rof. Sauſen aber, führte das Gebäude der- 
elben bey Ihm getreulid) fort, und unterrichtete 


Ihn ſowohl in der höhern Mathematik und Al- 


ebra, als auch in der Naturkunde, und gab 
hm durch mehr als eine ‘Probe alle Merkmale 


einer wahren Sreundfchaft zu erkennen. Bey 


obengelobten Herrn Prof. Menz übte Er fich 


in Leſung der alten Lateinifchen und Griechifehen 


Schriftſteller, und hörte bey eben demfelben die 
Experim:ntal Phyfic. Der hochberuͤhmte Herr 
D. Jöcher aber erklärte Ihm die Gefchichte der 
Reiche und Staaten in Europa. Wir fordern 
heut zu Tage von einem Gelehrten billig, daß 
Er nicht nur die Sprachen der Alten kenne und 
verftehe, fondern fit auch in den noch Lebenden 
geübet habe. Die Erfahrung beftätiget e8, daß 
zu unfern Zeiten tedermann gerne in feinee Mut» 
terfprache ſchreibt. Es ift auch billig, Die Liebe 
zudem Baterlande befielet es uns, und die Alten 
haben uns aud) felbft hierinne ſchon ihr Beyſpiol 
gelafien. Wie: viel vortrefliche Schriften Fom- 

Ä men 
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men, nicht zu unfern Zeiten in andern Sprachen, 
als der Gelehrten ihrer Mutterfprache, heraus, 
Auf Überfezungen ift nicht allezeitzu bauen, und 
verſtehet man fie alfo nicht felbft, fo mus man) 
entweder derfelben entbehren, oder man bekommt 
oft aus Schuld des Überfegers, einen Dunkeln 
oder wohl gar unrichtigen Begrif von der in den- 
felben vorgetragenen Wahrheit. Ja ich getraue 
mich faft zu behaupten, daß die Kenntnis frem⸗ 
Der Sprachen einem Arzte unter allen Gelehrten 
am nothiwendigften ſey. Diefes erkannte auch 
unfer Gelehrter. vor wahr und verknüpfte daher. 
mit Eriernung oberwehnter Wiſſenſchaften auch 
Die Kenntnis der ausländifchen noch lebenden 
Sprachen, der Franzoͤſiſchen, Stalienifchen, 
Englifcyen und Spaniſchen, mit dem glücklich“ 
ften Erfolge. Und mit dieſer Zubereitung begab 
Er fih nun zu feinem Haupt⸗ ſtudio, der Arz⸗ 
neikunſt ſelbſt. Und auch hier fand Er in dem 
angenehmen Leipzig die treflichfte Narung vor fei- 
nen lehrbegierigen Geiſt. Die beyden zu ihren 
Vätern verfammelte Herten Hofräte, A. F. 
Walter, und J. 3. Plarner, welcher leztere 
damals noch die Anatomie Öfentlic) lehrete, unters 
richteten Ihn in der Zergliederungskfunft, und 
der leztere auch) nachgehends in der Chirurgie 
und arte obfterricia, wie aud), in einem beſon⸗ 
dern Collegio mit einigen guten Sreunden, in 
‚ der dodtrin de morbis oflıum; der erftere 

aber, deſſen wir bereits. oben gedacht, fuͤhrete Ihn 
in einzeln und befondern Borlefungen Durch alle 


Theile. 
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Theile der Medicin, und lehrete Ihn die. Annas 
tomie, Phyſiologie, Pathologie, die Lehre von 
“den Arzneimitteln, die gerichtliche Arzneikunſt, 
die Lehre von der Kunft Recepte zu verfehreiben, 
und die Therapie. Der feel. Herr D. °P. ©. 
Schacher unterivieß Ihn in Therapia tam ge- 
nerali quam fpeciali, wie auch nochmals ın ar- 
tificio preferibendi formulas medicas. Der 
Here D. Hebenſtreit, ieziger Zeit dev Medicini⸗ 
fchen Sacultät Decanus, führete Ihn nochmals 
durch die Phnfiologie und Materiam medicam, 
und lehrete Ihn die Kräuter kennen; der HerrD. 
Ovelmalz gab Ihm eine Anweifung zur Chy⸗ 
mie: Der iüngft in Helmftädt verftorbene Herr 
D. Crell aber, der fi) damals noch in Leipzig 
aufhielt, wiederholte nicht nur mit Ihm Die 
Anatomie und Phyſiologie in einem befondern 
Collegio, examinando und difpurando; fon» 
dern er biele Ihn aud) feiner genauen Freund⸗ 
ſchaft würdig, führte Ihn bey feiner ziemlich Haus 
figen Praxi, die er fomohl als Almoſyn⸗Medi- 
cus, als auch fonft hatte, forgfältig an, ia, da 
er ofte einige Wochen und ganze Monate das 
Bette felbft hüten mufte, überließ er die ihm anver⸗ 
trauten Patienten der Vorſorge unfers Gelehr- 
ten allein. Dis find die rühmlidyen Wege, 
welche der Herr D. Hundertmark in feinen aka⸗ 
demiſchen Sahren gegangen ift. Ehe ich zuden 
Srüchten und Belohnungen feines Fleißes weiter 
gehe, darfich einen Umftand nicht vorbeylafen; 


welche von der großen und zärtlichen a > 
0 | ſei⸗ 
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“ feiner, Gott gebe! bis in die fpäteften Sabre, 
noch lebenden Frau Mutter gegen Ihn einen lebs 
haften Beweiß ableget. Es trug ſich nämlich 
gleich zu Anfange feiner afadeniifchen Fahre 
Der betrübte Zufall zu, daß. fein feel. Herr 
Vater durch verfchiedne Anglücfsfälle um alle 
fein Vermoͤgen Fam, und daher auffer Stand 
gefezet wurde, Ihm behörig unter die Arme zu 
greifen: Und.da war deflen liebfte Srau Mutter 
fo gütig, und begeigte Ihm dadurch ihre mehr 
als mütterliche Huld, daß Sie nicht nur zu fiir 
nen fammtlicyen Scudiis alles nöthige aus ihren 
eignen Mitteln bergab, fondern auch noch übers 
dis, zu Erlernung andrer anftandigen Wiſſen⸗ 
.fehaften, als zeichnen ac. und der gewöhnlichen 
einem iungen Menfchen fü nothrwendigen Exer- 
eitiorumdie Koften willig und gerne übermachte, _ 
welches alles ohne ihre würkliche Beyhuͤlfe zu er⸗ 
langen, Ihm größtentbeils fehr ſchwehr, in dies 
les unmöglich würde geworden feyn. - Weswe—⸗ 
gen Er Ihr denn nicht nur befonders von Gott 
ein ruhiges, gefundes und vergnügtes Alter von 
Grund der Seelen anmünfcher, fondern Ihr 


aud) hier öfentlicdy, Durch Erzehlung der Ihm er⸗ 


zeigten Wohlthaten, ein Dank und Ehrendenk⸗ 
mal ſtiftet, und fich gluͤklich fehäzet, Ihr nun- 
-mehro feine befondere Dankbegierde werkthaͤtig 
an den Tag legen und bezeugen zu Fünnen. 


Doch ich komme nun wieder auf die gelehr- 


ten Bemühungen unfers Gelehrten. Im Sabre 
1735. legte Derfelbe die erfte Probe — er⸗ 
| | | lang⸗ 
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langten vortreflihen Wiſſenſchaft der. gelehrten 
Welt vor Augen, durd) Bekanntmachung einer 
gelehrten Abhandlung, de principibus Dizs ar- 
tis medice tutelarıbus apud veteres Græcos 
e> Romanos. Diefe erfte Schrift, welche ganz 
füglich und mit allem Recht als eine Ergänzung 
zu des berühmten Wleiboms Commentario in 
ausiurandum Hippocratis angefehen werden 
kann, wurde mit fo algemeinen Beyfal aufge 
nommen, daß man dergleichen ſchoͤne Schriften 
mehr von dieſer gefchickten Feder zu erlangen, 
billig ein Derlangen tragen mufte, Und der 
Herr Doctor find aud) bisher fo gütig geweſen, 
und haben dis algemeine Verlangen, auf mehr 


als eine Art, zum Nuzen der gelehrten Welt er- 


füllet. 

Im Sahre 1736. wurde Er Baccalaureus 
Medicinz, und zu Ende eben veffelben Jahres 
erhielt Er auch dieſen Lorbeer in der Weltweißheit. 
Hierauf zeigte Er fich auf dem Catheder, und 
noch in eben dieſem Jahre hielt Er am erften 
Weyhnachts Feyertage die in der Pauliner 
Kirche gewöhnliche Seftrede in einem vortreflichen 
lateinifchen Helden-Gedichte: de zus, que m 
CHRISTI nativitate, fecundum nature leges, 
& que preter easdem acciderunt, voelche wohl 
verdiente. durch den Druck befannter gemacht zu 
werden. Gleich zu Anfange des darauf folgens 
den Jahres 1737. aber, wurde Ihm die Wuͤrde 
eines Magiftri Philoſophiæ ertheilet. Auf diefe 


Art hatte nun unſer Gelehrter feine. afademifchen 


Jahre 
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Jahre gluͤcklich vollendet. Da aber das weſent⸗ 
liche und wuͤrkliche eines rechtſchafnen Medici, 
nicht in leeren Speculationen, und weithergehol⸗ 
ten Vernunftſchluͤßen beſtehet, ſondern vielmehr 
von ihm erfordert wird, daß er die Krankhei⸗ 
ten genau kenne und gruͤndlich zu heilen wiſſe, 
hierzu aber eine lange Erfahrung und Ubung ge⸗ 
hoͤret; So ſahe auch unſer Gelehrter dieſes wohl 
ein, und war dahero darauf bedacht, dieſes zu 
erlangen. Wo haͤtte Er aber wohl —A 
Gelegenheit finden koͤnnen, wo wuͤrde Er woh 

einen geſchicktern und getreuern Lehrmeiſter ange⸗ 
trofen haben, als in der Perſon ſeines Herrn 
Vaters. Diefer hatte ſich durch ſeine uͤber funf⸗ 
zig Jahre behutſame und geuͤbte Praxin einen gu⸗ 
ten Namen. erworben. . Er war weit und breit 
berühmt, und befonders in Hebung der morbo- 
rum chronicorum ungemein gluͤcklich. Er war 
ein guter Chymicus, und fein Fleiß hat manches: 
portrefliches Mittel erfunden. Deswegen begab 
fi) unfer Gelehrter zu Ende des Jahres 1737. 
nad Haufe, um fich bey diefem feinem vereh⸗ 
rungsmwürdigen Vater noch vollkommner zu ma⸗ 
chen und ihm bey. feinen überhäuften Arbeiten 
mit.an die Hand zu gehen. ‚Und hier fand Er 
aud) was Er gefucht. Denn da iggrgedachter 
fein Herr Vater, wegen hohen Alters und Abs 
nahme der Leibesfräfte, dem Beſuch feiner Pas 
tienten, der ausmwärtig zu führenden Correfpon- 
denz, und der Diredtion feines Laboratorũ nicht 
mehr. ſo obliegen konnte, wie ehedem; an Ge⸗ 
Si It | muͤths⸗ 
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muͤthskraͤften aber noch eine befondre Munterkeit 
perfpürte; So war er zwar im Stande feinem 
Sohne die. beften Lehren zu geben, und bey fei- 
ner weitläuftiger einheimifchen und auswärtigen 
Praxi getreulich anzuführen, auch mit täglichen 
Experimenten in der Chymie zu üben x die uͤbri⸗ 
gen Arbeiten aber blieben diefem allein zu beſor⸗ 
gen übrig. Und auf diefe Art hat auch Der Here 
Doctor feine große Wiſſenſchaft in der Arznei⸗ 
Zunft und Chymie der treuen Anweiſung feines 
Herrn Vaters groͤßtentheils und vorzüglich zu 
danken. BR 
- Das fehone Leipzig bat fo viel reigendes’und 
anziehendes in fich, daß, wer deſſen Annehmlichkei⸗ 
ten einmal gefcehmecket, in deflen Mauern beftändig 
zu wohnen wünfchen wird. Unſer Gelehrter giebt 
aud) hiervon einen deutlichen Beweis. Er mwar 
zu. Haufe, und genoß den vorzüglichen Rat 
feines; Herrn Vaters in feinen Bemühungen, Er 
konnte aud) hoffen, dereinft einmal fein volkom̃⸗ 
nes Glück in feiner Vaterſtadt zu machen. Leips 
zig. aber hatte mit feinen PVortheilen und Reis 
zungen- fo. tiefe Wurzeln in. den Herzen deſſelben 
geſchlagen, daß Er feinen Trieb, ſich dahin zu 
- begeben; folgen mufte und das väterliche Haus 
‚wieder verließ. Er begab fich alfo nach Ver⸗ 
lauf eines Jahres, nämlich zu Ende des Jahrs 
1738. hierher zurück und zwar nicht ohne goͤttli⸗ 
chen Willen. Denn Er fing bier an- mit. ſehr 
gut und glücklichen Fortgange zu -pradticiren; 
worinne Ihm im Anfange der weiße — 


—⸗ 
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nes Herrn Vaters, mit dem er Iſm fleißig 
durch Briefe zu ſtatten Fam, nicht wenig "unters 
ſtuͤzte, und dis bis zu Ausgang des 17 39ſten 
Jahres, als da fein feel, Abſterben erfolgte, 
Der Herr Aundertmark aber jeigten fich nicht 
nur in den Kranfenftuben; fondern Sie fuhren 
auch fort: die ſchoͤnſten Früchte dero Gelehrſam⸗ 
keit der gelehrten Welt mitzutheilen. Im Mo⸗ 
nat October iezt bemeldeten Jahres 1739. ers 
hielt unſer Gelehrter die Rechte eines Masiftri 
‚ Lipfienfis, nachdem Er fich bierzu mit der vor⸗ 
ereflichen Abhandlung habilitiret hatte, welche 

Ihm fo viel Ehre bringe, de Incrementis artis 
Medicæ per expoſitionem ægrotorum, apud 
veteres in vias publicas et templa, und bey 
welcher der iezige beliebte und gelehrte Herr Prof 
Carpzʒov in Heimſtaͤdt die Stelle eines Reſpon⸗ 

denten bekleidete. Es erklaͤret Diefelbe haupt⸗ 

fächlich eine alte und in dieſer Art aus dem grauen 
Alterthum allein übrig feyende, dabey auf einen 
. Kupfer vorgeftellte tabulam votivam marmoöre- 
am in templo Aesculapii quondam fufpen- 
fam, und werden wir fie nächftens von der ges 
lehrten Feder deſſelben vernehtet und in Form 
eines Tradtars zu erhalten das Vergnuͤgen har 
ben. Das Fahr darauf, 1740. und zwar der 
12. Febr. gab Ihm die Würde eines Doctoris 
noftri und ad facultatem promoti, nachdem 
‚Er eine ſchoͤne Diſput. vom Nuzen des Rei- 
bens und Salbens in Heilung der Rrank- | 
heiten ohne Vorſiz vertheidiget hatte, Hierauf 
we Te ts fing 
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fing fi) nun der Herr Dodtor an der Praxi und 
Excolirung der Chymie volllommen zu wied⸗ 
men. Wie Er nun in. Anfehung der erftern 
nicht nur in Leipzig felbft einen beträchtlichen Zu⸗ 
gang erhielt, fondern aud) dadurch fein Brief⸗ 
wechſel mit auswärtigen Gelehrten und Kranken 
um ein anfehnliches erweitert wurde, welcher 
noch) täglich zunimmt: So wurden auch deſſen 
Borlefungen, mit algemeinen Beifal von den 
83 Studirenden beſucht. Und fo fuhren dep” 
Herr Doctor fleißig und rühmlich fort beyden 
Republiken nüzlich zu feyn. Am Zahre 1741, 
gab derfelbe die ſchoͤne Abhandlung von dem 
vortreflichen Nuzen des innerlichen Ges 
brauchs des Bleyzukers heraus. Dielen 
wird bey dem erften Anblik der Titul etwas hart 
vorkommen, und vom Herten Doctor die Meys 
nung beybringen, als ob er zu harten und oft 
gefährlichen Mitteln geneigt fen: Wird man ſich 
aber die nüzliche Mühe geben, und diefe Schrift 
felbft durchlefen, fo wird man nichts weniger 
al8 diefes finden; fondern vielmehr fehen, wie 
der Herr Doctor nur mit einigen Erempeln aus 
dero eignen Erfahrung gewieſen habe, daß bey 
den — Zufaͤllen, da oft alle Hofnung 
ſchlechterdings hat aus zu ſeyn geſchienen, den⸗ 
noch mit dieſem deſperaten Mittel etwas auszu⸗ 
richten geweſen ſey. Vernuͤnftige Gelehrte ſahen 
dieſes auch wohl ein, und fanden den Herrn D. 
ihrer Be und Achtung, würdig. Der 
feel, Herr Seheimte Rat Sofmann in ‚Dale, 
nz a ezelg⸗ 


2... S. Aundertmark. 661 


bezeigte Ihm nicht nur feinen Beyfal, über. die 
in iegtgedachter Abhandlung ausgeführten Säge, 
in den hoͤflichſten und verbindlichften Handbries 
fen, fondern Er wurde audy dadurch bewogen, 
hm zu verſchiednen malen auswärtige fehr gute. 
Berforgungen anzubieten, welche Er aber alles 
zeit verbeten bat. Noch ehe Er aber diefe Ab⸗ 
handlung in Druk gab, wurde Er von dem zei- 
tigen Prefide der Roͤmiſch Kayſerl. Akademie, 
Der Naturforſcher, St. Hochwohlgeb. Magni-; 
ficenz, dem Heren Geheimterat von Buͤchner, 
in dieſelbe aus eigner Bewegnis und nach. deffen. 
Verdienſten aufgenommen. a rat 
Wie nun der Herr Doctor. Feine Mühe: 
noch Koften ſparten, Durch dero chymiſche Vor⸗ 
leſungen, der hohen Schule zu Leipzig nuͤzlich zu 
ſeyn, auch dishalb ein ſehr ſchoͤnes und mit al⸗ 
len Zubehör reichlich verſehenes großes Laborato⸗ 
rium errichtet haben: fo geſchahe es, daß aus al⸗ 
lergnaͤdigſter Milde Ihro Koͤnigl. Maj. in Pohlen 
demſelben eine Steile eines auſſerordentlichen 
Lehrers der Arzneikunſt auf daſiger hohen Schule 
im vorigen Jahre aufgetragen wurde. Er trat 
diefes Amt auch am 10. Julius iezt gedachten 
Jahres bey einer faſt ungewoͤhnlichen vornehmen 
Verſummiung mit einer feherlichen Rede de miris 
in arte medica viciſſitudinibus, arti glorioſis an, 
nachdem Er zuvor zu Anhörung derfelben in einer 
dorläufigen gelehrten Abhandlung, von einer 
Art eines ſchmerzſtillenden Schwefels, ein⸗ 
geladen hatte. Diefem Amte ift nun der Herr 
Doctor, nach aller Möglichkeit Genüge zu thun, 
| DE bis⸗ 
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bisher ruͤhmlich bemuͤhet geweſen. Wie er fich. 
denn auch durch ſeine lezterwehnte gelehrte Schrift, 
nicht nur in dem beruͤhmten Inſtituto der Kuͤnſte 
und Wiſſenſchaften zu Bologna, ſondern auch 
in der Koͤnigl. Schwediſchen Akademie der Wiſ⸗ 
fenfchaften zu Stockholm, fü mie defien Ders: 
dienfte es erforderten, eine Stelle erworben hat, 
zum untrüglichen Zeugniß, tie hoc) man Ihn 
zu ſchaͤzen weiß.“ „Meine Lefer werden, ohne mein 
Erinnern, aus dem bishero ausgeführten, leichte: 
fehen, wie viel wir, diefem Gelehrten zu danken 
haben, was vor große Vortheile wir ung noch 
von Ihm verfprechen koͤnnen, und wie ausneh⸗ 
mend deffen Gelehrfamkeit ift. Die, fehönen 
Wiſſenſchaften find feine Lieblinge, In den Ger 
ſchichten unfrer Wiſſenſchaft iſt Er, ſo bewan⸗ 
dert als in allen Theilen derſelben. In der 
Chymie iſt Er ein Meiſter, und ſeine Kranken⸗ 
beſuche und bey den Patienten verordnete Mittel 
kroͤnet iederzeit ein glücklicher Erfolg. Der 
Innhalt feiner Schriften ift iederzeit auserleſen, 
und Die Schreibart unterfcheidet fi) von vielen, 
andern Aerzten ganz merklih. Lebhaftigkeit, 
Deutlichkeit, Fleiß, ausgeſuchte Worte, und 
Sachen, ein roͤmiſcher Styl, herrſchet auf allen 
Blaͤttern. Sollten wir Ihm nicht deswegen 
von Gott ein geſundes und langes Leben erbitten? 
Die Vorſehung erfuͤlle das Ziel unſter Wuͤnſche 
und gebe Ihm die hoͤchſte Zal menſchlicher Jahre. 
Sein Umgang ift angenehm und beliebt; Sein 
Betragen gegen’ jedermann höflich und veizend. 
Ich mus noch erinnern, daß bey Ihm ee 
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die von ſeinem ſeel. Herrn Vater zum Heil der 
Sterblichen erfundne Arzneimittel wahr und. 
unverfaͤlſcht zu haben ſind. () 
Jezo find. der Herr Doctor, wie wir bereits 
erwehnet beſchaͤftiget, dero ſchoͤne oben beruͤhr⸗ 
te Diſputation de incrementis artis medicæ 
&c.:vermebret und in Form eines Tractats her⸗ 
auszugeben, mit einer Zuſchrift an einen der 
groͤßten Mecenaten unſrer Zeiten, Sr. Hoͤch⸗ 
wuͤrdigſten Eminenz, den. Herrn Cardinal 
GOGvirini, mit dem der Herr Doctor in Cor- 
refpondenz zu ſtehen die Ehre hat. So haben 
auch dieſelben eine Anatomen vitrioli repeti- 
tam unter der Feder, welche wir auch noch) viel⸗ 
leicht in dieſem Jahre erhalten werden. 





C(a) Man: findet davon einige Nachricht im folgenden 
- Bude: D. H. E. Aundertmarfs Dele&ta de- 
 _le&tamenta Medica, vder auserlefen ſchoͤne 
und fonderbare Fräftige Arzeneien, deren Er 

ſſich in feiner fanfzig jährıgen weitläuftigen, nicht 

u nur.in Deutfchland, fondern auch vielen andern - 

"or auswärtigen Königreihen und Ländern, treiben: 
den, aller Orten fattfam befannten Praxi taglic) 
bedienet. 8. Und eine weitlauftigere und ge naus 
exe Beſchreibung davon findet: man’ in eben def 
ſelben gründlichen Abhandlung, einiger fehr 

. großen und bisher mehrentheils unheilbar gehalt 
nen Krankheiten, in welcher ſowohl der Urfprung, 
Zeichen und Forfgang einer. ieden von dieſen 
Krankheiten deutlich gemiefen , als auch die Art 

“und Weife, mie felbigen gar bald, gan ſicher 

and ohne Beſchwerden koͤnne abgeholfen werden, 

gelehrt wird. Leipzig, 1741. 8. 
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, Ehe ich deſſen Schriften anzeige, habe ich 
noch zweyerley zu erwehnen. Das eine betrift 
deſſen Eheſtand. In dieſen trat Er im Jahre 
1745. mit des Weyland Hochwuͤrdigen und 


Mohlgebohrnen Herrn D.. Gottfried Leon | 


hard Baudifens, geweſenen wuͤrklich Könige, 
Voiſchn und Churfuͤrſtl. Sachß. Appellation⸗ 
Kats, des hohen Stifts zu Merſeburg Dom⸗ 
errn, und Canonum Prof. Publ, zu Leipzig, 


hinterlaßnen Jungfer Tochter; Chriſtianen 
enriette, und in welchem Er 1746. eine Toch⸗ 


Ken erzeuget, die aber auch in Dem darauf folgen» 

den Fahre wieder feelig verſtorben. Hiernaͤchſt 
aber mus ich auch noch anzeigen / wie ſich der 
Herr Doctor:beſonders einen verehrungswuͤrdi⸗ 
gen und um die ganze- Republik der Gelehrten, 
vornehmlich aber umdie hohe Schufe zu Leipzig, 
hochverdienten Manne höchft verpflichtet halten 
und deffelben ‚mit aller Ehrfurcht und Refpedt 
dishalb gegenwärtig Erwehnung thun. Es iſt 
derſelbe, der Hochwuͤrdige und Wohlgebohrne 
‚Her, Earl Otto Rechenberg, des hoben 
Stifts zu Merſeburg Domherrund Prepohi- 
tus zu St. Sixti daſelbſt, Sr. Koͤnigl. Maj. in 
en und Ehurfürftl, Durchl. zu Sachfen 

ochbeftalten Hofrat, der Juriſten⸗Facultaͤt Or- 
ınarıus und Prof. Publ. zu feipjig. x. ein 
"Mann; deſſen verdienſtvollen Namen nur ges 
nannt zu haben, ſchon genug: ift, alle Ehrerbies 
‚tung, und, Devotion gegen Ihn zu erwecken. 
Diefßer hat den Herrn Doctor, als einen Grems 


“ 
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x Den und Unbekannten, nach der Ihm eigenen 
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Edelmüthigkeit, vor einigen Jahren, ſo geneigt 
in feine Protection und Sreundfehaft auf⸗ und 
‚angenommen, und Ihn fo werfthätig in allen 
Unternehmungen mit Rat und That unterſtuͤzet, 
Daß Erdemfelben, naͤchſt Gott, alles Gluͤck und 


FVortgang in Leipzig zu danken hat, auch Ihn, 


wegen der ihm allegeit mehr ale väterlich erwieſe⸗ 
nen Affedtion Zeitlebens mit den vollkommen⸗ 
ften. Refpedt und Eindlicher Devotion erkennt: 
lich zu ſeyn fich verpflichtet, und Ihm ein geſeeg ⸗ 
netes, geſundes, ruhiges und vergnügtes hohes 
Alter von Grund der Seelen anwuͤnſchet; mit 
‚ welchem Wunſche ich denn auch den meinigen in 
"wahrer Auftichtigfeit und volllommenfter Hoch- 
achtung vereinige. Die vom Herrn D. Aun- 
dertmark bisher herausgegebenen vortreflichen 
‚Schriften find folgende: - ° 13.202 ©) 
‚Exercitatio: de :principibus,.Diis artis Medice 
intelarıbus apud veteres Græcos atque Ro- 
manos ad virum clarifl. Jofephum du Pant. 
&c.Lipf; 173%. 4. N ' 
"Thefes ex omni Philofophia decerpte, Refp. 
Henr. a Stein. ibid. 1736. 4... ***: — 
Difp. de Imcrementis artis medicæ, per espo- 
Aitionem egrotorum apud veteres in vias pu- 
blıcas et templa, pro Loco in facult. phi- 
lofoph. Refp. I. B. Carpzovio. Lipf. 1739, 


4. (b) 
Tts Diſp. 


(b) Beſ. Auszüge aus den neuften Phildf, un? 
Dbilolog. Dijpp. 1740, III, St. 5 
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Diſp. de Singular ufü frictionis et undionis 
in curatione morborum ‚Prior. inaug. - 
Gradu Dodtoris. Lipf. 1740. 4. (c) 


Exercitatio academica de Sacchari Saturni uſi 
interno Jalutarı, in qua fi fimul varia Che- 
 miz capita illuftrantur. Lipf. 1741. 4. (d) 


Prog de Sulphuris anodyni fpecie ex vini vi- 
triolique oleis commixtis oriunda, quo ad 
" oratiönem, qua munus artem medicam 
extra, ordinem’docendi, er IN- 


E vitat &c. Lipf, 1748. 4.(e) 


Emma 





(c) Bef. Vlüzliche Nachrichten von den Bemuͤhun⸗ 
gen der Gelehrten in Leipzig 1740, p- Il. der feel, 
"Hofrat Walter ſchrieb hierzu ein Progr. de ae 

tarum ftruftura, 

TR Bel. Samb, Ber. von Bel. Sachen. 1741. p. 
es iſt auch dieſe Schrift zu, finden, in den 

24 Fri ‚Acad. ‚Enger, Nat, Se ‚Vol, VI, App. p. 


ie * ‚an Bei. 1748. Pr PR 
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Emanuel Shriftion Cöber, 
Der Weltweißheit und Arzneikunſt Doktor, Hochfürfl, 


Saͤchß. Eißnachiſcher Rat, und Profeffor Medicine 
Extraordinarius zu Jena. Go .  . 


Die Gelehrte iſt ein aͤchter Schuͤler des groß 
N“ fen Boerhaave. Er hat denſelben mit 
großen Fleiße gehoͤret, und auch ſeine Eur- Mes 
thode ganz angenommen. Es iſt nur zu bedau⸗ 
ern, daß Ihm das Schickſal kein groͤßer Gluͤk ge⸗ 
goͤnnet. Doc) vielleicht iſt Iym noch daſſelbe 
inskuͤnftige guͤnſtiget. Wir wollen eß Ihm von 
Herzen wuͤnſchen, und gegenwaͤrtig einen kurzen 
Abris von feinem Leben machen. — 
Er iſt gebohren zu Orlamuͤnda, im Jahre 
1696. Sein Vater war Herr Chriſtoph Aeu—⸗ 

rich Loͤber, Steuer⸗Einnehmer daſelbſt. De 

Grund ſeiner Wiſſenſchaften legte Er in de 

Schule zu Rudolſtadt, mit fo großer Ste 

und glüflichen Erfolge, daß Evim Jahre 1714, 
Die Univerfität Jena besiehen konnte Er wied⸗ 
mete ſich der Gefundheitsgelabrtheif, und nach⸗ 
dem Er fi) hierzu in den Philoſophiſchen und 
Mathematifchen Schulen gehörig vorbereitet hat; 
te, wendete Er ſich zur Arzneikunſt felbft, und 
eilte darinn unter Anführung der angefehenften 
Echter ©. A. Hambergers, H. F. Teichmei- 


En a * 
(G). SudMoli ieztlebendes Jenaͤ. 1343. 8. 
Due as 
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ers, ©. W. und %. 4. Slevogts, „mit 
muntern Schritten fort. Im Jahre 1718. aber 
begab Er ſich nad) Halle. Die beyden großen 
Gelehrten Zofmann und Stahl führten Ihn 
auf den angetretnen Wege fort. Under befüchte 
ihre Schulen’ ein Jahr lang nicht ohne Nuzen. 
Der Baron von Wolf aber unterrichtete Ihn in 
der Weltweißheit und Mathematik... Nach Vers 
lauf eines Kahres aber trat Er eine gelehrte Reife 
nac) Holland, an. Die Lehren des großen Boer⸗ 
baave reisten Ihn an, diefen Gelehrten felbft 
Fennen zu lernen. In der Abficht begab Er ſich 
nad) feiden. Ex hörte dieſen großen Arzt felbft, 
und ſeine Lehren ſchlugen fo tiefe Wurzeln in dem 
Herzen unſers Gelehrten, daß Er ſich ihm ganz 


zu wiedmen kein Bedenken trug. Nachdem Er 


ihn ein Jahr mit vielen Fleiß gehöre, und auſſer 
dem auch die Vorlefungen des Herrn Albinus 
befucht hatte, kehrte Er wieder nad) Haufe, um 
das, was Erbishero gehöret, in Übung zu brin- 
gen, und zu pradticiren. Der große Boer—⸗ 
haave aber lokte Ihn durch feine gründliche Ger 
lehrfamkeit nochmals nach Holland. Ex reiste 
alſo im Kahre 1721. zum zweytenmale nach Leis 
den, und dieſer holländifche Hippofrates gab 
Ihm in der ausübenden Medicin den fehönfte 
Unterricht, und Er fand hierdurch die ereflichfte 
Narung vor feinen Ichrbegierigen Geift. Im 
Jahr 1722. verließ Er Holland wieder. Er 


= begab fich wieder nad) Halle, und nahm dafelbft 


den Gradum.Dodtoris an, nachdem Er = 
pP; ir er 


| 
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ber feine gelehrte Abhandlung von den Entzuͤn 
dungen ohne eines andern Beyſtand vertheidi- 
get hatte. Ex märe vielleicht in Halle geblieben, 
wenn Shmeinicht die Vorſehung einen andern 
eg gewiefen hätte. Denn im Jahre 1723; 
erhielt Er das Samburgifche Phyſicat. Dig- 
halb wendete Er’ fich auf die Univerficät Jena— 
und ließ fich dafelbft noftrificiren, oder in die 
Zal der Privar- Doctorum Medicine aufneh⸗ 
men. Hierauf fing der Herr Dodtoran, nicht nur 
das Ihm aufgetragne Phyficat mit aller Treue zu 
verwalten, fondern aud) feine erlangte Wiſſen⸗ 
fehaften der hohen Schule zu Jena ganz zu wied⸗ 
men. Er diente den: dafelbft Studirenden mit 
gründlichen Vorleſungen in "allen Theilen der 
Oefundheitsgelartheit, und brachte die fchönften 
Abhandlnngen aufs Eatheder. Die Senaifchen 


Buͤrger aber fanden an Ihm / bey wiedrigen und 


ihrer Geſundheit anſtoͤßigen Zufaͤllen, einen auf⸗ 
richtigen und gewiſſen Helfer. Dis bewog denn 
die hochfuͤrſtlichen Erhalter der daſigen hohen 
Schule, daß Ihn der Durchl. Herzog zu Sach⸗ 
fen Eißenach, im Jahre 2725. zu dero Rat er- 
nennten. Don denen fammtlichen fürftlichen 
Höfen aber erhielt Er 1731. zum Zeugnis: dero 
fürftl. Gnade über feine Bemühungen eine auffer- 
ordentliche Profeßion in der Medicin. Won 
der Zeit an hat der Here Nat Köber eifrig 
fortgefahren, das Beſte diefer hohen Schule zu . 
befördern, und der gelehrten Welt manche nüzs 
liche Schrift zu liefern. Er hatziwarverfehiedene 
| | wen mal 
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mal einen - Ruf an ausmwärfige Orte erhalten ;, 


aber nichts hat Ihn dazu bewegen koͤnnen, Jena 
zu verlaßen. Jena hat gewis viele vorzügliche 
Annehmlichkeiten in fic), daß e8 einen Gelehrten 


fehon feßeln kann, feine Tage dafelbft in Ruhe 


zuzubringen. Es iſt felbft mit allen nöthigen 
Hülfsmitteln verſehen, die ein Gelehrter zu Fort⸗ 
ſezung feines Studirens wünfchen kann. Fine 
Anzahl der angefehenften Gelehrten, mit denen 
man einen erfprießfichen Umgang haben kann; 
die fehöne und wohl eingerichtete Bibliothek der 
Akademie, die vortreflichen Bücherfäle der daſi⸗ 
gen Gelehrten, eine angenehme und zum Stu⸗ 
Diren von der gütigen Natur mit Fleiß eingerichtete. 
Gegend, diebenachbarten hohen Schulen, Leipzig; 
Halle und Erfurt; die in der Nähe ſich befin- 
denden Durchl. Saͤchß. Höfe, als Trepftädte 
der Gelehrten, find Reizungen, die Jena vers 
ehrungsmwürdig machen. Und doc) mill es iezo 
faft feheinen, als ob der Rat Loͤber ihren bis⸗ 
hero gefaßten Schlus verändern und Jena vers 
laßen wollten. Denn wie man fagt, fo wer⸗ 
den der. Herr Dodtor nächftens nad) Amerika 
gehen. Sollte es ſich der Wahrheit gemäß bes 
finden; fo wollen wir Ihm ein günftiger und feis 
nen Berdienften wuͤrdigeres Schickfal von Hers 
zen wuͤnſchen, und auch in Deutfchland. nicht 
nachlafen, Ihn zu fehäzen und auf die Nach⸗ 
welt fortzupflanzen. 


& 





Er hat biöhero herausgegeben: 
Hifloriam Inflammationum ex principiis me- 


‚chanicıs et anatomicis dedudtam, pro 


Gradu Doct. Hale. 1722. 4. 


Commentationem de Sanguinis mifkone ejus-_ 


ue utilitate in morbis infantum acutis præ- 


 Kedtionibus 'publicis præmiſſam, Jenz - 


1723. 4 | 
Difp. medicö-pradticam. exhib. hifforiammor- 
borum ex acıdo ıbid. 1724. Ä 


'Difp. medico-pradticam. exhib. bifforiam con. 


tuſionum. Refp. I. P. Wolf. ibid. 1726. 
Difp. medico-pradt. fift. Plethoræ naturam, 
ortum atque efjedus Refp. C. F. Loeber. 
ibid. 1728. a ”-, 
Gruͤndliche Anweiſung zu einer gluͤcklichen 


Blatter⸗Cur, nebſt einem Anhang derer 


Schriften, die von dieſer Seuche und deren 
Inoculation gehandelt haben, nach den me⸗ 


chaniſchen Lehrſaͤzen verfertiget.ꝛc. Jena 


7730.8. Tu 
Solidu manuductio ad felicem variolarum cu- 
rationem, cum app. Autorum, qui de hac 
lue er feorfim de inoculatione fcripferunt; 
. recenfente, ex mechanicis principiis ador- 
nata. Jenæ. 1731.8:(6) 4 
Rurze und gruͤndliche Anfuͤhrung zu einer 
heilſamen Lebens⸗Art zum Gebrauch der Spei⸗ 


ſen J durch welche man die Geſundheit | erhal⸗ 


sen 





PimCLNVirm 


672 J. 5. Schuͤtre. 
ten, den Leib zum langen Leben geſchikt ma⸗ 
chen, die anmwandelnden Krankheiten in Zei- 
ten abmenden ‚. und den überhand genomme- 
nen begegnen aucd) die verlohrnen Kräfte ges 
ſchwind und ficher wieder erſezen Fonne, nach 
den Boerhaavifchen Lehrfäzen aus der Erfah⸗ 
. rung bemiefen. J. und IL. Theil. Jena. 
1741. 8 
Webrbafte Erzeblung der heftigen Krankheit; 
die Ihn befallen, und wie Er davon durch 
göttlichen Seegen wieder befreyet warden: 
2c. Jena 1744. | 


Fohann Heinrich Schütte. 





Der Arzneikunſt Do&or, Mitglied des Provincial: Col- 
legii Medici gu Eleve, wie auch dieſes Herzogthums 
‚ und der Sraffhaft Dark Land Phyficus.: 


, che die. mineralifchen Waſſer, vermöge der 
in diefelbe von Gott gelegten fonderbaren Kräfte, 
in den menfchlichen Körpern, durch ihren vers 
nünftigen Gebrauch hervorbringen; und ie groͤ⸗ 
fer die Wohlthat ift, welche ung der gütige Ge 
ber alles guten hierdurch erweiſet; um defto mehr 
Achtung verdienen gewis Dieienigen Gelehrten, 
welche ſich die nüzliche Mühe geben, dieſe heilſa⸗ 

en Waſſer zu unterfuchen und zu befchreiben. 
Der. feelige Herr Geheimterat — in 
| ra: ee u alle, 


9 merkwuͤrdiger die Wuͤrkungen ſind, wel⸗ 


F 5; Schürte. 673 
Syalle, ein Gelehrter, der mit Recht den Namen 
eines deutſchen Sippocrates verdienet, hat, 
wie bekannt, Feine Zeit, Arbeit, Mühe und 
Koften gefparet, unter andern heilfamen Bemuͤ⸗ 
bungen, welche erzum Beſten des menfchlichen. 
Geſchlechts unternommen, aud) diefe unterirrdir 
ſchen Dvellen, befonders in Deutfchland auf dag, 
genaufte zu unterfuchen. (a) Und durch deſſen 
rühmliches Beyſpiel find viel wackere Männer 
ermuntert worden, in deffen Sußtapfen zu treten 
und die hin und wieder entfpringende Brunnen 
zum Gegenftande ihrer nuͤzlichen Bemühungen 
zu waͤhlen. Ich habegegenwärtig die Ehre, meis 
nen Lefern einen Eurzen Abris von dem verdienfte 
vollen Leben eines Gelehrten zu machen, der mit 
unter dieſe merkwürdige Aerzte gehöre. Der 
Her D. Schütte hatnicht nur den Schwelmer 
Gefundbrunnen aufs neue unterfüchet, fondern 
auch felbft eine neue mineralifche Dvelle zu Lleve 
‚entdeckt und bekannt gemacht. Wir werden 
hiervon unten mehreres anführen koͤnnen: vorerft 
| mus 
(2) E8 zeugen hiervon‘“die vielen und mancherley 
herausgegebenen fihönen Schriften dieſes feel. 
Mannes, Beſonders aber ziele ich hier auf die 
gelehrte Difputation de Pracipuis medscatıs Ger- 
manıa fontibus eorumque examine chymico, Hals 
1724. welche wuhl verdiente, daß fie wieder aufge 
leget, und, da nad) der Zeit viel andre dergleichen 
Dvellen entderfet worden , damit vermehret wur: 
de. Man würde fie alsdenn ganz füglich als eine 
Hiftoriam Naturalem fontium Medicaterum Ger- 
maniz gebrauchen = u nr 
u 


N, 
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mus ich den Weg zeigen, den Er vom Anfang | 


feines nüzlichen Lebens gegangen. 


Der HerrD. Johann Seinrich Schürre | 
und fein Bruder Herr Johann Wilhelm | 
wurden als Zwillinge zu Soeft in Weſtphalen 


den ı1. Junius im Jahr 1694. in einer Stande 
gebohren. Herr Heinrich Schütte, Großz 
Richtmann (Tribunus Plebis) und ein vorneh⸗ 
mer Kaufmann in iegtgedachten Soeft und Srau 
Eliſabeth Kopſtadt, waren die Aeltern dieſes 
Gelehrten. Er war ſo ungluͤklich dieſelben von 
Perſon nicht zu kennen. Denn zwo Stunden 
nach ſeiner Geburt, ſtarb ſeine Frau Mutter, 
und da Er noch nicht voͤllig zwey Jahr alt war, 
verlohr Er auch ſeinen Herrn Vater; Gott aber, 
der Vater der Waͤyſen lebte noch, und dieſer 
lenkte das Herz ſeines Vatern Bruders, Herrn 
Herrmann Schuͤttens, eines Kaufmanns zu 
Soeſt, daß er unſern iungen Schuͤtten zu ſich 
in ſein Haus nahm, ihn mit ſeinen Kindern er⸗ 
ziehen und nichts ermangeln ließ, was zu einem 
guten Unterricht in den Sprachen und Wiſſen⸗ 
ſchaften, und zu einer treuen Auferziehung noͤ⸗ 
thig war. Doch Er war noch einem Schickſal 
von der Vorſehung ausgeſezt, das Er nicht ver⸗ 
meiden konnte. Er wurde in ſeinem achten 
Jahre mit den Kinderpocken befallen. Dieſe 
waren damals ſo boͤßartig, daß die meiſten 


Kinder, welche daran krank lagen, ſtarben, 


viele aber blind oder contract wurden, und. uns 
ferm iungen Schuͤtten ſelbſt hinterließen. fie 
EN | eine 
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‚eine. Steifigkeit in- benden Ellenbogen welche 
dieſer Gelehrte noch bis dato verſpuͤret. | 


Was die Schuliahre des Herrn Schürten 


betrift, ſo u er Be auf dem Gymnaſio in ſei⸗ 
ner Vaterſtadt Soeſt, - unter Anführung ‚des 
Herrn D. Rumpei feines Vettern ale Redtoris, 
des Herrn Conredt. M.-Marci, und Subredo- 
ris M. Sybels angefangen; in Gotha aber bey | 
dem berühmten Gotfried Vockerodt, bey dem 
Er im Haufe war, ‚vollendet. Nachdem Er 
nun in.den fehönen Wiſſenſchaften einen guten 
Grund. geleget, begab Er fich im Fahre 1714. 
‚auf. die Univerfität nach Sena. Hier war Er : 
vier Fahre ein fleißiger Zuhörer der redlichften 
Männer. Der ſeel. Buddaeus, Hamberger, 
und Syrbius lehreten Ihn die Philoſophie; der 
Adjunctus Griſchow unterrichtete Ihn in det 
Mathematik; die beyden Herren Wedel aber, 
Vater und Sohn, Slevogt, Sick, und 
Teichmeyer, waren feine Lehrer in der Arznei⸗ 
kunſt. Waͤhrender dieſer Zeit aber, daß Er in 
Jena ſo fleißig ſtudirte, war Doch Jena alleine: 
nicht im Stande feinem lehrbegierigen Geiſte ge 
nug zu thun. Viele von den Studitenden pfle- 
gen gemeiniglic) die auf den hoben Schulen ein: . 
fallende Serien, entroeder mit unnüzlichen, oder 
mit unnöthigen, wo nicht gar fündlichen Arbei- 
ten. binzubringen. Nur erhabne Seelen gehen 
von dieſem Wege ab, Entweder: fie fuchen, 
was fie bisher gehöret und gelernet, zu wiederho⸗ 
len und dem Gedächtniß noch beßer einzuprägen, 
a Uu2 md 
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‚und auf ihren Studierftuben mit den Büchern 
umzugehen; oder wenn fie Diefe Zeit auch zu er 
ner erlaubten. Gemütss Veränderung und gleich⸗ 
ſam Interregno, wozu fie eigentlich gefezt ift, 
anwenden: So wiſſen ſie es doc) fo einzurichten, 
daß e8 eben fü großen Nuzen hat, wie die erſt⸗ 
gedachte Art. Diefen legten Weg erwehlte der 
Herr Schürte; denn fo reiste Er inden Micha⸗ 
elis Ferien 1716. nac) Leipzig, und machte fich 
mitden Dafigen Gelehrten, befonders den Herrn 
Bohn, Rivinus, Schacher, und dem | 
Herrn Bart Menz bekannt: . Ein -andermal 
. begab Er ſich nach Halle, und erwarb fich ei- 
nen freyen Zutritt bey den Herrn Hofmann, | 
Alberri und Coſchwizʒ. Am Zahr 1717. bes 
ſuchte Er die Univerfität Erfurt, wo Ihn Herr 
Petri von Sarrenfels, Eyfel, Sifcber, de 
Pree, und Ludolf ihre Studir⸗ Stuben und 
Kerzen eröfneten,: und woſelbſt Er fich einige 
Wochen bey feinem Retter, dem Heren Sein⸗ 
sich Melchior Schütten, Profeflore ver 
Rechten, aufhielt. Zu andrerZeit befahe Er die | 
Bergwerke im Schwarzburgifchen und Saalfel⸗ 
difchen, und befuhr die Gruben, hätte aber hier 
bald einmal dus Unglück gehabt von der Farth zu 
ftürzgen und ums Lebenzufommen, wenn Ihn die 
Hand des Herrn nicht behuͤtet hätte. -Danın der 
Herr Schütte die Zeit der Ergözungen fo nüslich 
und loͤblich zugebracht; wie ruͤhmlich mug Er nicht 
in den beſtimmten Stunden ſeines Studirens 
gegangen ſeyn? Schon damals aͤußerte ne 
= — | ons 
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ſonders bey Ihm ein Trieb zur natuͤrlichen Hi⸗ 
ſtorie. Er beſchaͤftigte ſich auf den Bergen und 
zwiſchen den Kluͤften mit Aufſuchung ſeltner 
Steine. Mit dem feel. Herrn Rupp, dem ger 
ſchickten und bekannten Kräuferfenner , durch» 

rich Er Wälder und Wieſen, beſuchte die 
yerum liegenden Gärten, und machte ſich die Das 


ſelbſt wachfenden Pflanzen und Kräuter bekannt: 


Wie nuͤzlich dieſe Arbeit geweſen, Davon zeugen 
die unten zu nennende Oryctographia Jenenſis, 
und die Ausgabe des Ruppii Floræ Jenenfis. 
Nachdem Er alfo auf diefe Art vier Sabre 
in Jena zugebracht, begab Er fi) im Jahre 
17 18. nach Altdorf. Bey dem feel. D. Baier 
fam Er ins Haus und an Tiſch und übte fich 
unter feiner Anführung in der Botanik, Chy⸗ 
mie und practifchen Medicin. Derigozu Helm⸗ 
ſtaͤdt lehrende berühmte Herr Hofrat Heifter 
aber unterwieß Ihn in der Zergliederungskunft 
und MWundarznei, unter deflen Borfiz Er auch 
im Sabre 1719, eine Abhandlung, de fuperfluis 
et noxiis quibusdam in chirurgia,: dıfputirte, 
gegen weldye Difputation unter andern damals 
der ebenfals iego zu Helmftäde mit Ruhm Ich» 
zende Herr Hofrat Gericke, und der Herr 
Mauchard in Tübingen, feine beyden Freunde, 
Dpponenten abgaben. Nach diefem abgeleg> 
ten Zeugniß feines Fleißes und feiner Geſchicklich⸗ 
Feit, verließ Er Altdorf wieder, und nachdem 
Er vorhero eine Reife nad) Nürnberg gethan, 
und fich mit den damals daſelbſt lebenden bes 
| Uu3 ruͤhm⸗ 
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rühmten Aerzten Thomafius, CLochnern, 
- und Volkammern, dem vorteeflihen Rats⸗ 
heren und Burgermeifter von Imhof, und den 
benden großen Mathematicis, dem Herrn von 
Wuͤrzelbau und Roft, bekannt gemacht, 
kehrte Er über Jena und Erfurt in feine Vaters 
ſtadt Soeſt zuruͤck. J | — 
Dis iſt der Weg, den der Herr Schuͤtte 
in ſeinen Univerſitaͤts Jahren gegangen: nichts 
war nunmehro uͤbrig, als daß Er mit dem Lor⸗ 
ber der hoͤchſten Wuͤrde in der Medicin, den 
Er ſchon laͤngſt verdienet hatte, belohnet wuͤrde. 
Jedoch Er war willens Ihn aus Holland zu ho⸗ 
len, und vorher in dieſe mit ſo buͤndigen Gelehr⸗ 
ten verſehene ‘Provinz eine Reiſe zu tuun. Noch 
in eben dieſem Jahre 1719. zu Anfange des Mo⸗ 
nats Septembers trat Er dieſe gelehrte Reife an. 
Er begab ſich zuerſt nach Leiden, wo Er von 
dem großen Boerhaave, Albinus, Schacht, 
Sengverd, und Graveſand mit den größten 
Hoͤflichkeiten aufgenommen. wurde, und eis 
nen freyen Zutritt zu Ahnen erhielt. In 
Utrecht, als wohin Er feinen Fuß weiter ſezte, 
gaben Ihm die dDafelbft lehrenden geſchickten Aerzte 
Vallant,; Leusden, Server, und Barchuſen, 
wie auch der unfterbliche Lehrer der Beredfams 
keit Ducker, durch mehr als einerley Merkmale 
zu erfennen, wie hoch fie Ihn fehägten. Und 
diefes war: auch dieienige hohe Schule, welche 
Ihm am 23. October den längft verdienten Dos 
ctorhut gab, nachdem Er vorhero eine _ 
* “ih Ab⸗ 
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Abhandlung de cautelis quibusdam in Chirur- 
Lgia ohſervandis, ohne eines andern Vorſiz, ver⸗ 
theidiget hatte. Hierauf ſezte Er ſeine Reiſe nach 
Amſterdam fort, wo Er das Vergnügen hatte, 
mit den Herrn Rüyfch und Commelin, mit 
dem Herrn D. Bronkhorſt, und mit dem tief⸗ 
fchauenden Naturforfcher, dem Herrn Seba, in 
eine genaue Sreundfchaft zu fommen. Port 
Amfterdam begab Er ſich nach Delft, wo Er 
fo glücklich war), mit dem beruͤhmten Leuwen⸗ 
hoeck befannt zu werden, der Ihn ſehr wohl 
aufnahm, und Ihm die durch feine beften Ver⸗ 
größerungsgläfer gemachten Entdeckungen zeigte, 
Im Haag befuchte Er den Herrn Reverhorſt, 
Lehrer der Anatomie dafelbft, bey dem Er einige, 
Zeit vermeilte und viel Liebe genoß ; und der Herr 
Auditeur der Rechenkammer, Lauallie, der 
wegen feines vortreflichen Mufchelcabinets. bes 
kannt war, erzeigte Ihm alle Hochachtung und 

Hoͤflichkeit. Und hierauf Fehrte Er im Februar 
1720. nad) Soeſt zurück. Er war aber. 
Faum ein Jahr hiefelbft geroefen, fo beriefen Ihn 
der Damals regierende erlauchte Graf Heinrich 
Adolph von der Kippezur Kippe als Stadts 
Phyficum- nad) Vianen, welches Amt Er auch 
annahm, und. dafelbft Die Medicinal- Drdnung 
mit Anmerkungen in niederdeutfcher Sprache ans 
Licht gab. Pianen liegt nur anderthalb Stuns 
den von Utrecht, und ale Stunden des Tages 
gehet ‚eine Treckfchüyt zwiſchen beyden Staͤd⸗ 
sen ‚hin und her. Was haͤtte fich der fleißige 

ee. . Herr 
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Herr D. Schürre wohl befers wünfchen Fon” 
nen? Er befuchte zum oͤftern diefe hohe Schuler: 
befonders verfäumte Er Feine öfentliche Difpura- 
ion, und fo oft der Here Prof. Leusden ana: 
tomirte, reiste Er au) dahin. Nachdem aber 
der Herr D. Schütte diefes Phyſicat drey Jahr 
lang mit vielen Ruhme verwaltet hatte, bat Er 
um feine Erlaßung, weil Er ſich wieder nad) 
Deutfchland begeben wollte, die Er audy von 
hochgedachten erlauchten Herrn Brafen erhielt. Er 
nahm alfo feine Reife über Amfterdam auf Die 
Univerſitaͤt Harderwyck, wo Er betonders mit 
dem Herrn Meyer, Profeſſore Theologiz, 
und mit;dem berühmten Arzte, Herrn de Moor; 
„in eine gertrauliche Bekanntſchaft geriet), und 
fam von da über Deventer, Arnheim, Cleve, 
Weſel, u. ſ. f. glücklich in feiner Geburtsftadt 
Sooſt wiederum an. | 

Doch Soeft war nicht der Ort, melchen 
die Vorfehung zu feinem Aufenthalte auserfehen 
hatte. Denn im Jahre 1725. begab fidy unfer 
Herr Doctor nad) Eleve, um dafelbft feften Fuß 
zu ſezen, welchen Ort zwar der Hoͤchſte fuͤr Ihn 
beſtimmet hatte, ob er wohl voriczo daſelbſt noch 
nicht blieb. Im Monat Junius ieztgedachten 
Jahres brach Er dahin auf, und verheyrathete 
ſich einige Monate darauf, mit Jungfer Sor 
phia Beatrig, einer Tochter Herrn Reinhard 
Hermann Woefte,. Hofgerichts Procurato- 
ris dafelbft,. mit. welcher Er.bis.daro durch Got⸗ 
te8 Güte in geſeegneter und vergnuͤgter Ehe * 
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ber, und Davon fieben Söhne und.drey Töchter - 

als Zeugniße aufftellen kann, von denen aber _ 

nur auffer den drey S Töchtern noch jtoeen Söhne 
am Leben find. 


Im Jahre 1731. wurde der Herr D; 
Schütte von Sr. Königl. Maj. in Preußen, 
Sriedrich Wilhelm, glorwürdigften Gedädht- 
nißes, zum Brunnen⸗ Medico des Schwelmer 
Geſundbrunnens in der Grafſchaft Mark aller: 
gnaͤdigſt ernennet, wohin Er. iährlich von Eleve 
ausreiſen und die Bruñen⸗Curen dafelbft abwar⸗ 
ten mufte. Um nun zu zeigen ‚daß Er diefer Königl. 
Grade vollkommen wuͤrdig fen, unterfuchte Er 
den Ihm anvertrauten Brunnen aufs neue mit 
mancherley Erperimenten und ‚gab davon eine 
neue Befchreibung heraus. In dem darauf fol: 
genden Zahre wurde Er von dem Königl. Preuß. 
Waldauifchen Infanterie Regimente, telches in 
der Stadt Zammin Guarnifonlag, ale Guar⸗ 
nifon » Medicus berufen ; welchen Ruf Er auch 
folgte und fid) mit feiner Familie dahin begab: 
Weiln es Ihm aber eines theild in Hamm nicht 
gefallen wollte; theils aber auch verfehiedene vor⸗ 
nehme Herren in Cleve son wieder bey ſich zu ſe⸗ 
ben wuͤnſchten, kehrte Er dahin zuruͤcf. Wir 
wuͤrden wieder die Spuren goͤttlicher Vorſe⸗ 
ſehung, Regierung und Weißheit ſprechen; wir 
wuͤrden das laͤugnen wollen, wäs die tägliche 
Erfahrung durch taufend Vorfälle beſtaͤtiget; 
wenn wir daran zweifeln wollten, daß der weiſe 
Ffchopfer nur nur Uns iedweden En. 
r u 5 bey 
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bey feinem Eintritt in die Belt, -einen gewißen 
Entzweck vorfege, Den er zu erhalten ſuchen ſoll; 
fondern auch bey allen feinen Handlungen ale» 
denn eine Urfache, einen uns oft geheimen Des 
wegunsgrund habe, warum er eben fo und nicht 
anders handeln müße. w 


- Der Herr D. Schütte wohnete nun zum 
zweyten male in Cleve, ohne noch zu wiſſen, zu 
welchem Entzwecke Ihn die göttliche Vorſehung 
dahin wieder geführet hatte, Es zeigten fich aber 
Bald darauf zwo Urfachen, bey denen Er, und 
ein ieder, der es Liefer, billig ausruft: Hier iſt 
Gottes Singer 00° = 
Die Hälfte der Stadt Hamm, morunter 
auch das Haus mit begriffen war, worinnen 


der Herr D. Schütte gewohnet hatte, wurde. 


bald nach) der AUbreife unferd Gelehrten durch 
eine entfezliche Feuersbrunft in die Aſche gelegek. 

Wie Eonnte Er Gott anders ald mit heiligen 
Haͤndeaufheben danken, daß Er Ihn auf diefe 
Art dafür bewahret! Der, andre Entzweck wird 
aus dem folgenden deutlicher werden. Ich fage 
nur voriezo fo viel, der Herr wollte Ihn zu eis. 
nem Werkzeuge machen, feine Macht, Weiß⸗ 
heit und Güte auszubreiten, da Er Ihn den Cle⸗ 
vifchen Gefundbrunnen entdecken ließ. Doch ich 
komme wieder auf die Geſchichte dieſes Gelehr- 
ten. Da Er zu Eleve, wieder angelanget war, 
fo war Er bedacht, wie Er ferner den wegen vie⸗ 
ler vorgegangener Mißbraͤuche und Sehler in > 
u, Pa a! | | J— a 


4 
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fat und Perachtung gerathenen Schwelmes 
Gefundbrunnen wiederum: in. guten Nuf brinz 
gen. möchte, welches unter Gottes Seegen bins 
nen zwey Sahren von hm fo glücklich ausge- 
führet wurde, daß bereitsim andern Jahre 283. 
Brunnen⸗Gaͤſte fi) bey Shm zur Eur einfanden; 
und um diefen Brunnen aud) zu verbeßern und 
angenehmer zu machen, fo ließ Er nicht nurden 
Trink⸗ fondern aud) den feharfen Brunnen aufs 
neue einfaßen, und pflanzte dabey drey Alleen, 
von Linden, Büchen, und Eihbäumen. Weiln 
aber die Meife dahin von Cleve aus, vierzehn 
Meilen weit, wegen feiner von Gott geſeegneten 
Praxi in Eleve vor Ihn zu befehwehrlich fallen 
wollte, fo legte Er diefe Bedienung mit gnädige 
ſter Bewilligung feines Königes wiederum nie⸗ 
der, da denn an feine. Statt. der Herr D. Dul- 
læus zu Altena zum Brunnen - Medico ernennet 
wurde. Hierauf lebte der Herr D. Schütte eis 
nige Jahre vergnügt und in der Gtille; der 
Herr feegnete feine Praxin mit: erwuͤnſchten Er⸗ 
folge und darneben arbeitete Er verfchiedene, nuͤz⸗ 
liche Abhandlungen aus. Im Jahre 1741. 
‚aber unternahm Er. unter Gottes Seegen die 
Entdeckung des Cleviſchen Gefundbrunneng, 
zu welcher Ihm folgendes Anlaß gab, Man hatte 
im Eöniglichen Thier-Garten bey der Hauptzund 
Kefidenz- Stadt Cleve, feit 40. bis So. Fahren, 
bey der unterften Spring- Fontaine, wo der 
Adler Waſſer giebt, aus der Möhren in der 
Grotten, unten zur linken Hand ein befonderes 
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Waſſer mit wenigen Tropfen herausgvillen fes 
ben, voelches auf den Boden eine gelbe Erde zus 
rück ließ, niemand aber woufte, oder bekuͤm⸗ 
merte fich wenigſtens nich? darum‘, von welcher 
Art diefes Waſſer, und wozu es nüzlich fey, 
deswegen man aud) darauf bishero nicht beſon⸗ 

ders Acht gehabt. Db nun wohl der Hetr D. 

Schütte bereits im Jahre 1725, da Er ſich zu 

Eleve zum erften male haͤußlich nieder gelaflen, 

aus der niedergefchlagnen gelben Erde urtheilte, 

daß dieſes Waſſer mineralifch und zwar eißen⸗ 

haltig ſeyn müfle; fo ſchob Er doc) die Entdes 

ckung deffelben zu unternehmen und befannt zu 

machen (weil von demfelben binnen vier Minuten 

kaum ein halbes Drt oder Nöfel von einem 

Maaß heraus tröpfelte, Er auch noch nicht ver⸗ 

fichert war, daß hinter dem “Berge eine ftarke 

Dovelle diefes mineralifchen Waſſers verborgen 

fey) noch eine Zeitlang auf, | 


In oben gedachten Jahre 1741. aber bes 
dab es fi), daß Er, als des Fontainen-Meis 
ſters Haus im Thiergarten gebauet werden fol 
te, und das Fundament zu demfelben. gegraben 
wutde, die Arbeiter fragte: ob fie Ihm nicht fa 
- gen Fünnten, welche Zirbeiter das Fundament 
der -Gallerie oder Amphitheaters geleget: hätten? 
As ſich nun zween unter dieſen Arbeitsleuten 
fanden, welche ſelbſt dabey geweſen: forſchte Er 
ferner nach, ob ſie bey dem Ausgraben deſſelben 
Fundaments einiges Waſſer, welches eine —* 


* * 
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Erde niedergeſchlagen, wahrgenommen haͤtten? 
da ſie Ihn nun verſicherten, daß ein gar haͤuffiges 
Waſſer aus dem Berge geqpollen fen, und daneben 
ſich erinnerten, wie die Erde ,. worinnendas Fun⸗ 
Dament geleget worden, roth geweſen: So muth⸗ 
maſete unſer Gelehrter nicht unbillig, daß in dem 
Berge hinter der Gallerie eine Mineralgvelle ver⸗ 
borgen feyn müffe,in welherMuthmaffungErnoch 
mehr befterfet wurde, als Er an.iegtgemeldeten Or⸗ 
teeine Menge Binfen oder Biefen aus der Erden 
wachſend antraf, melche nach Kircheri Bericht 
und vermoͤge täglicher Erfahrung eine gewiſſe 
Anzeige find, daß dafelbft, wo fie wachſen, 
Waſſer verborgen feyn müffe. Zu eben diefer 
Zeit fügte es fich , Daß ſich einige Bergknappen, 
welche nad) Denfilvanien reifen wolten, in dafiz 
ger Gegend aufhalten muften, weil man’ das 
Schiff, auf dem dieſe Emigranten waren, durch 
Holland noch nicht paßiren laſſen wollte. Unſer 
Herr D.Schürte nahm daher drey dieſer Berg⸗ 
leute in Arbeit, und fing in Gottes Namen, 
mit dem gewöhnlichen bergmännifchen Wunſche: 
Glück auf! das Werk an: Sie fehlugen an 
Dieienigen Derter ein, welche Er Ahnen zeigte und 
gruben einen ziemlichen Strich fort, allwo fie 
eine ſchwarze Erde fanden, die fie eine Anzeige 
der Steinkohlen zu ſeyn verficherten, ‚und Ihm 
deswegen riethen, fein Vorhaben aufzugeben ; 
weiln hier, nach ihrer Meynung, Fein Minerals 
Waſſer vorhanden fey, und Er nur hernach von 
jedermann würde. verſpottet werden. ne 
Vs | * ehr⸗ 
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Vehrter aber ließ ſich hierdurch im geringften nicht 
abfehrecfen, ſondern fiemuften vielmehr an einem 
andern. Dtte einfehlagen, und ‚der Röhre Der 
Spring - Fontaine, aus welcher das, Minerals 
Waſſer rröpfelte, folgen, da fie "auch daſſelbe 
bald antrafen. Dieſer Spur folgte. Er, und 
fieß fie derſelben nach in den Berg hinein graben, 
aftvo fie einen Stollen baueten, und der Delle 
ferner nach gingen. Es quoll aber-auchein haͤu⸗ 
figes wildes Waſſer aus dem Berge, welches 
nahe bey dem Mineral⸗ Waſſer geflogen kam, 
und das Ihm daher viel Mühe machte, fiebeyde 
wohl zu; unterfeheiden, und dahin zu fehen, Daß 
felbige. nicht ‚mit. einander vermenget wurden. 
Er mujte deswegen den ganzen, Tag in der einen 
Hand mit einer Kerzen, und in der andern mit 
einem Glaſe bey den Arbeitsleuten in dem Stol⸗ 
len ſtehen, und die Waſſer beſtaͤndig probixen 
und ſchmecken, damit dieſe beyden Waſſer nicht 
vermifcht, und die Mineral⸗Ovelle gar verdor⸗ 
ben wuͤrde: welche Arbeit denn voller Sorgen 
und uͤberaus muͤhſam war. Nachdem alſo hier⸗ 
über ben nahe vier Monat. gearbeitet worden, 
ließ Ex den Behalter zur Dvelle in. dem Gtollen 
fegen; weil aber feine Bergleute zu Fortſezung 
Ihrer Reife abgerufen wurden, ließ Er im Merz 
1742. dien andre Bergknappen aus der Gras 
fchaft Mark Fommen, mit. welchen Er an einis 
gen Dertern denen. Spuren eines Mineral 
Waſſers ferner nachfuchte. Endlich fand Er 
auch noch eine lebendige Quyelle im Spasiergangt 
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Die. Er mit einem Behalter einfaßen ließ und zum. 


Bade⸗Waſſer verordnete. Waͤhrender dieſer 
Zeit fehlte es nun zwar nicht an mancherley Be⸗ 
urtheilung und Beſpottungen, weilen niemand 


glauben konnte, daß in den Bergen bey Cleve 


eine Mineral⸗Qvelle verborgen fey; Endlich aber 
vollendete Er durch Gottes Seegen fein Unter; 
nehmen wieder aller Bermuten , leitete die Delle 
aus den Stollen durch eine Röhre hundert und 


zehn Fus lang in das Brunnen-Haus, inSorm 


einer Spring» Fontaine, und verfahe fie mit ei» 
nen Krahnen, wodurch das Waſſer in die Glaͤ⸗ 
ſer der Brunnen⸗Gaͤſte gezapfet wird. Am 17. 
Julius ieztbenannten Jahres : 742, fing Er unter 
Gottes Seegen die erſte Brunnen - Eur an, 


— 


und endigte fie den 15. September miterwünfche ' 


ter Würfung. Uber die Brunnen» Sontaine im 


Brunnen» Trinkhaufe, wurde zum Andenken fols 


gende Infcription aufgerichtet: 


CREATORI. 
DEO. TER@PT. MAX: 
OMNISEBONIL. 
VNICAE. AC. VI 
| SA 


* Ki x * 


SUB. IMPERIO, . 
CELSISSIMI. ET. AUGUSTISSIMI, 







"SERIE 


VAE. SCATURIGINI, 
CRVM. — 
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—  FRIDERICIL II. — 
MAGNI. BORUSSORUM. REGIS. 
ANNO. MDCCXLL 
| TEMPORE. -BELLI. 
IN. SILESIA. FELICITER. GEST. 
HIC. FONS. MINERALIS. 

EST. DETECTUS. : ° 


| ER. on.” 
ANNO,.-SEQVENTE. 

POST. ü 
BINAS. VICETORIAS. 


AC. J 
PACEM. WRATISLAVIENSEM. 
| IN. SALIENTIS. AQVAE. er 
| ER: | 


DEI. CLEMENTIA. 
IN. LANGUENTIUM. 
gSALVTAREM. USUM. MEDICUM. 
OPTATO. EFFECTU. 
COLLOCATUS. | 








| AB, IN‘ NTORE. | 
JO. HENR. SCHVTTE 
MED. PISTEN 


Wie nun der Herr D. Schütte, nicht 
nur dieſen Brunnen glücklich erfunden, . ihn nach» 
gehende befchrieben, und durch Gottes Seegen 

‘gute Curen mit demfelben verrichtet; fondern 
| er , wie wir bereits NER den Stollen u 
gele⸗ | 
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geleget, die Ovelle eingefaßt, und fie in Tom 
einer Fontaine: ind Brunnenhaus ‚geleitet, das 
Brunnen» Wirths- und Bade» Haus mit ſei⸗ 
nem Bade, wie auch die Leitung des Waſſers in 
das Bad und Keſſel angeordnet; So hat Er 
ſich auch dadurch nicht nur einen anſehnlichen 
Plaz unter den ieztlebenden beruͤhmteſten Natur⸗ 
forſchern erworben: ſondern auch gezeiget, daß Er 
DL einen gefchickten Baumeifter abzu⸗ 


SESo bald nun diefe Dvelle etwas ruchbar 
worden, Tamen verfchiedne Medici, von Amſter⸗ 
dam, Leiden, Rotterdam, Zütphen, Haag, 
und Nimmwegen, dieſelbe zu unterfuchen, und 
befanden fie hierauf ſtark mineralifch, deswegen - 
fie aud) ihre Patienten dahin verwiefen. Wie 
aber aud) die beiten AUnftalten von dem Meide 
nicht unangetaftet blieben : So erweckte auch dieſer 
neuentdeckte Brunnen⸗Schaz unter vielen Aerzten 
in und um Cleve eine ſtarke Jaloufie. Der 
Menſch iſt oft ſo geſinnet, daß, was er nicht 
ſelbſt gefunden oder entdecket, gemeiniglich auch 
nicht vor gut halten oder andern anpreiſen will. 
Es kam daher auch hier, daß viele dieſen Brunnen 
veraͤchtlich hielten und demſelben andre mineraliſche 
Obvellen vorzuziehen trachteten. Dieſes alles aber 
hinderte dem ohngeachtet nichts an dem guten 
Ruf des Cleviſchen Brunnens, vielmehr ſahe 
man, daß er hierdurch nur deſtomehr ausgebreitet, 
und nicht nur in Deutſchland, und den benach⸗ 
— Xx | date 


2 


690 Ta Schütte. 


barten Tiederländifchen! Provincien, fondern 
auch fo gar in England bekannt wurde. | 


Im Jahre 1745. kam von einem Medico 
Herrn Diderich Weflel Linden, in London 
eine ins Deutfcheüberfezte gründliche hiſtoriſche 
Nachricht vom Theer⸗Waſſer, des Biſchofs 
George Berkeley, zum Vorſchein. (b) Hierin⸗ 
nen wurde des Herrn D. Schuͤttens und des 
Elevifiben Befundbrunnens mit vielem Ruh⸗ 
me gedacht: Nur eins Fonnte der Verfaſſer nicht 
gut finden, daß nemlich gemeldetes Mineral 
Waſſer durch eine bleyerne Röhre aus den Stol⸗ 
fen geleitet würde; weiln es aus dieſen Röhren 
ein Saccharum faturni ziehen, mithin ein heims 
fiches Gift , und alfo gar ſchaͤdlich ſeyn wuͤrde; 
deswegen Er Möhren entweder von Eifen oder 
von flarken Thon, die wohl, aber ohne Bley 
verglaſet ſeyn follten, in Vorſchlag brachte, 
Dis gab alfo zu einem Fleinen Streite zroifchen 
dem Heren D. Schürten und Herrn Linden 
Anlas, und ich, glaube bey meinen Lefern Dank 
zu verdienen , wenn ich Denfelben nicht unberührt 
laſſen werde, | 
Auf iegtgedachtes gab daher der Herr D. 
Schuͤtte ein Schreiben an Deren Linden her⸗ 
aus, morinnen Er meldete: 1) Daß Er in 
der Delle ein ganzes Jahr eine Bleyplatte 
| | lie⸗ 


(6) Amſterd. 8. bey Mortier. 


* 
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jegen laßen, und als Er felbige wieder heraus 
enommen, im geringften nicht wahrnehmen Fon 
ten, Daß eine Veränderung auf der DOberfläs 
he der Platte vorgegangen, diefelbe gber etwas 
yon. der Eifen- Erde angefchlagen gewefen fey. 
2) Bewieß Er, daß das Elevifche Waſſer eine 
ſo ſtarke Säure nicht bey fi) habe, daß das 
Bley Davon aufgelöfet, und ein Saccharum fa- 
turni Daraus gezogen werden koͤnne; fondern 
vielmehr 3) daß die DOchergelbe Erde in der Röhre 
anfchlüge, und fie überzöge, an ftatt daß es ſel⸗ 
bige angreifen follte. 4) So ermwehnet Er, daß 
das Mineral⸗Waſſer in den bleyern Möhren nie 
mals jtille ſtehe, fondern immerhin feinen Ab» 
lauf hätte, mithin wäre alle Surcyt von einem 
Saccharo faturni vergeblih. Naͤchſt dem fügte 
Er. noch, hinzu, daß Er. die Roͤhren nothwendig 
von Bley hätte verordnen müffen, damit felbige 
dichte in einander foldiret werden, in der Erde 
Tein wildes Waſſer durch diefelbigen dringen und 
vor der Faͤulnis bemahret merden Eönnten. Das _ 
hingegen die von Eifen in Vorſchlag gebrachte 
Möhren in wenig Fahren gar verroften, und die 
von Thon gebackne, eben fo wohl als die eifer- 
‚ne; durch die vielen Fugen ein wildes Waſſer 
durchlaßen, mithin Das Mineral⸗Waſſer verder> 
ben und einen Geſchmack nad) Erde befommen 
Inm darauf folgenden Jahre 1746. gab der ‘ 
‚Her D. Linden feine fo genannte gründliche 
chymifche a a über Seren D. 
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Schuͤttens phyſikaliſche Nachricht vom 
Ueſprunge der mineraliſchen Waſſer und 
den Beſtandtheilen, in den Llevifchen 
Sauerbrunnen⸗ Waſſer. Amſterd. 8. bey 
Per. Mortier, and Licht, und fendete fie dem 


ern D. Schuͤtten durch den Verleger zu. 


Er ſolche nun durchgeleſen, und befunden, 
wie der Herr D. Linden einmal in feinem Vor⸗ 
nehmen fehr unbeftändig; biernächft zum critis 
— ſehr geneigt und kuͤhn; und endlich mit 
Reiner gruͤndlichen Wiſſenſchaft und Einſicht be⸗ 
gabt feyn muͤße; fo achtete Er es der Muͤhe nicht 
werth, die Feder dagegen anzuſezen, zumal er 
auch verfichert war, daß inder Natur, Chymie 
and mineral IBaffer- Erkenntnis erfahrne Kenner 
ein unpartheyliches Urtheil fällen würden. Bir 
wollen fehen, ob. wir dem Herrn D. Linden zu 
viel gethan, da wir oben drey Figenfchaften von 
Ihm angemerket, und Darauf den ganzen Streit 
beleuchten. nz 


Wir haben gefegt, der Herr D. Linden fey 

in feinem Vornehmen fehr unbeſtaͤndig. Man 
fefe die Theer-WOaffer Vorrede, (c) 100 Er 
den Herrn D. Schütte nebft den Herrn Sof 
- mann in Halle, ‚vor den allergefchickteften Brun⸗ 
nen» Kenner in Deutſchland hält; und lefe nur 
dagegen feine Anmerkungen, fo wird man das 
rinnen das Gegentheil angemerket finden. = 
| | | - 004 
En. * EEE Zt e 


(<) pag. 7. 


bemeifet auch feine a ang ferner, daß 
Er in ieztgedachter Vorre 

Theer⸗Waſſer mit dem Herrn D. Schütten 
im Elevifchen Brunnen ein Sal alcali und Sul- 


Phur angegeben, und in den bemeldeten Anmer⸗ 
Zungen, pag. 18. will Er gar Fein Sal alcali in der 


Natur erkennen, und den mineralifchen Waſ—⸗ 
fern fpricht Er eben daſelbſt allen Sulphur ab, 


Wir haben den Herrn D. Linden befchul- 
diget, Daß Er zum critifiven fehr geneigt, und 


mit Feiner gründlichen Wiſſenſchaft begabet fen 


Beydes erhellet aus feinem Vortrag ganz deutlich, 
‚wenn man ihn mit Aufmerkſamkeit durchlefen 


as nun den Streit felbft betrifft, fo bes 
ruhet er eigentlich. auf zwey Stuͤcke: ı) daß es 
in der Natur gar kein Sal alcali gebe, ſon⸗ 
dern daß daſſelbe ein artefadtum oder eompo- 
ſitum ſey; 2) daß in den Mineral⸗Waſſern kein 
Sulphur anzutreffen. . | 


Was das exfte betrift „ſo ift es durch das. 
Zeugniß der größten. Naturforſcher/ Boerhaa⸗ 
vens, Hofmanns, Bergers, Barchuſen, 


Muſchenbroecks, und anderer laͤngſt beſtaͤti⸗ | 


get, und durch Die Erfahrung ausgemacht, Daß 
eb ein ſolch alcalifches Salz in der Natur, und, 
obwohl fehr ſparſam, im Minerals Neiche gebe, 
Ich berufe: mich auf das Nitrum der; Alten, 
welches in Den Brunnen am Berge Veſuvius, 
Pe Kr 3 and) 


4 


e zur Abhandlungvom 
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auch hin und wieder in Egypten, befonders an 
den Ufern des Nili, wie der Herr Barchufen be» 
richtet, angetroffen worden. Selbſt die Erfah- 
rung und die oft angeftellten Verſuche bekräfti- 
“tigen, daß ein alcalifches Sal; in den Minerals 
Waſſern befindlich ſeyn muͤſſe; und daß es, 
wenn es nicht ſchon in der Erde befindlich waͤre, 
durch das Feuer einzig und allein nicht, wuͤrde 
hervorgebracht werden koͤnnen. Ä 


Kenn man auch des Herrn Stable Sa; 
annehmen wollte, daß nämlich ein alcalifches 
Salz durch das lange anhaltende Seuer ge- 
zeuget würde; weiln alle alcaliidye Salze 
durd) Einäfcherung und ftarke Neverberation her⸗ 
vorgebracht würden: So Fünnte man doch nicht 
fäugnen, daß in den feuerfpeyenden “Bergen, 
desgleichen durch die hin und wieder in der Erde 
große und lange anhaltende ia beftändige Hize, 
ein alcalifches Salz gebohren werden koͤnnte. 
Man betrachte nur das Carls⸗Aacher und ans 


dre heiße Bäder. 


Wbollte man des Herrn Geofroy Saz ans 
nehmen, daß ein fires alcalifibes Salz ent- 
ſtehe, wenn zu einer- Erde ein acidum bins 
zu gerban wird: So müfte man doch ohne 
allen Wiederfpruch befennen, daß in den Mine 
ral⸗Waſſern ein Acidum vitrioli und eine als 
califche Erde, fie ſey eine Kalk - oder andere alcalis 
ſche Erde, gefunden und Daraus ‚gefchieden werde. 
el ah Dale) Selen 
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Will man dem Heren Prof. Ludolph 
yepflichten, daß nämlich, wenn die erdigten 
Ibeilgen in allen ihren poris mir vielen 
Ressercbeilgen angefüller worden, man 
durch Sufesung eines acidi nicht alleine die 

Erde intein Seuerbeftändiges Salz. auflö« 
fer, fondern daran eine genugfame Menge 
Seuerrbeilgen figiren Eönne, daß ihm alle 
Eigenſchaften eines: firen alcalifchen Sal- 
3e8 zuerkannt werden müffen:: So gefhicht 
dieſes ebenfalls: unter der Erden, 
Ja man nehme die beyden Säge des Ham‘ 
Stahls und Geofroy zufammen, daß naͤm⸗ 
lich das Feuer und das acıdum als höchft noͤ⸗ 
thige Dinge zu einem aus dem.erdigten Theile 

zu erhaltenden firen Salze: erfordert werden: fü 
findet man dieſes alles zufammen in der Erde. 


Der zweyte Saz beruhet daraufs ob in 
den Mineral⸗Waſſern ein Schwefel anges 

trofen werde? Und diefes beftätiget die tägli- 
che Erfahrung, da man in einigen warmen Baͤ⸗ 
dern, infonderheit. im Aachner Bade Körner 
and große Klumpen zufammen geronnen Schwe⸗ 
feld anteift, Daß man auch, wenn der Nieder» 
ſchlag oder Erveus Martis in einem Schmelz 
tiegel ausgeglühet würde, den Schwefel⸗Geruch 
‚gar wohl empfinden kann. Ja der Herr Lin- 
‚den wiederfpricht ſich hierinnen auch an ‚einem 
‚andern Orte ſelbſt, da Er bekennet, daß das 

X4 Cle⸗ 
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—i — — — — ———— —— 
Cleviſche Mineral⸗Waſſer aus etwas wenigen 
principio inflammabili vel ſulphureo beſtehe. 
Was brauchen wir alſo weiter Zeugniß? 

Der Herr D. Linden hat ſich auch ſchon 
in etwas eines beßern beſonnen; denn in leztver⸗ 
wichnen Jahre 1748. gab Er in Engliſcher 
Sprache eine ausfuͤhrliche Beſchreibung von den 
Mineral⸗Waſſern in England und inſonder⸗ 
beit von dem Elevifchen Stahl⸗Waſſer heraus: 
Sie führet .diefe Auffehrift: ez Zreatife on the 
Origin, Nature, and.Virtutes of chalybeat 
‚Waters, and Natural hot baths._ Wich a 


*Phyfico - chymical Analyfis, and -Medicinal 


Defeription of the Mineral Waters at 7un- 
britge ın Kent, Islingdon. and Shadwel, near 
‚London; fainı Wimifreds Well in Flntshire ; 
with others of the moft famous Waters in 
England: And the celebrated. Waters at Clæ- 


ves in Germany. Likewife, Diredtiions for 


the Preparation and Ufe of. Artificial, Hot, 


- Mineral-Water-Baths. to which is added, an 


Appendix, on the Selter-Water; with many 


Remarks, efpecially on its Mixture Wich 
Tar-Water. And alfo a Differtation ou Ba- 


ron Schwanberg’s Zigvid Shell; with the 


‚Procefl; :forpreparings the fame. By Dide- 
‚rich Veſſel Linden, M.D. London printed for 


N 


‘IT: Osborne. 1748. 8. maj. 
In dieſer Befchreibung handelt der Herr 
Verfaßer in.den fünf erften Capitteln von den 


Wngliſchen, in den fünf leztern abet von — 
| er 


— — 


| 
| 
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Cleviſchen Mineral⸗Waſſer ausführlich, ziehet eg 

denen Waſſern zu Spaa vor und empfielet es 
darneben ſeinen Landsleuten aufs nachdruͤcklichſte. 
Sonſt iſt dee Herr D. Schuͤtte in Feine Strei⸗ 
tigkeiten verwickelt worden. Man mus Ihm 


das Recht laßen, daß Er ein großer Naturfor⸗ 
ſcher und, wie Ihn der Herr D. Linden nennt, 
nach dem feel. Herrn Geheimterat Sofmanı: 
‚ ‚einer ‘der gefchicfteften Brunnen =» Kenner in 


Deutfchland ſey. Er har ſich aberinicht nur mit 
genauerer Unterfuchung der mineralifchen Waſ⸗ 
fer befchäftiget; Sondern Er hat auch eben diefen 


ruͤhmlichen Fleiß in dem Stein + und Kräuter 


Meiche geriefen. eine übrigen Berdienfte 
werden meine: Leſer aus dem Verzeichnis feiner 
‚Schriften beurtheilen koͤnnen, außer welchen Ex 
‚eine Hiftorie des Zerzogthums Lleve, und 
‚eine Orydtographiam Sufatenfem ausgearbeitet 
und zum Druck fertig liegen hat. Bishero hat | 
-Er. heraus gegeben; z 


Henr. Bernl.. RUPPII Flora Fenenfis, five 
Erumeratio.plantarum, tam fponte circa 

. fenam, et ın locis vicinis :nafcentium, 
quam in hortis obviarum,methodo con- 
veniente in clafles diftributa, figurisque 
rariorum zneis ornata, in ufum Botano- 
philorum Jenenfium_edita. &c. Zrfs& Zipf. 
1718. 8. a 

Difp. Med. de fuperfluis et noxiis quibusdam 


in Chirurgia.Pref. L. Heiſtero. Altorf. 1719. 


Big... Difp. 
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Difp. Med. Inaug. de cautelis quibusdam in 
, chirurgia obfervandis. pro Gradu Doct. 
. Trajedt. 1719. Ze 
Ogurroygapia Fenenfis, five foſſiſlium et. mi- 
. neralium in agro Jenenfi breviffima de- 
. fcriptio, in qua de fitu etnatura agri, aeris 
‘ -falubritate, aquis curiofis et medicamento- 
fis, terris medicis et mechanicis, lapidibus 
awoePoıs et figuratis, tam ex nature lufu, 
quam petrificatione, falibus et metallis, 
breviffime agitur. c. fig. en. Accedir ad Il- 
luftr. et Exper. Georg. Wolffg. Wedelium de 
Vino Jenenfi Zpifola. Lipſics et Sufati.r720. 8. 
Ordonnantie op de Oeffening der Genees Kun- 


de in de ftad Vianen,en.de vryheyd van dien, 


met genees- ftets - regts- kundige Aen- 
teykeningen. &c. Te Utrecht. 1723.4.(d) 
Die Nothwendigkeit und. der Nuzen der 
Anatomie in der Republig, oder Beweiß, 
daß die Anatomie nicht allein. Medicis,. Chi- 
rurgis, Operateurs und Hebammen, abfo- 
lute zu wiſſen nöthig, fordern. auch denen 
Doctoribus Theologie und Predigern , des 
nen Profefloribus Juris, Fiſcælen, Richtern, 
Schoͤpfen, AUmtleuten und Advocaten, des 
nen Philofophen, Kunftmalern, nn 
ern 





(d) Diefes iſt oben erwehnte Medicinal Ordnuna des 


Herrn Grafen von der Kippe zur. Lippe Excellenz, 
als damaligen Souverain von Vianen, welcher der 
' ‚Herr D. Schütte medicinifhe, politifche und ins 
riſtiſche Anmerkungen bengefüger hat, | 


. 


chern und Bildhauern, ia einem ieden vers 
nünftigen Manne höchft noͤthig fey. Nebſt 
einem unvorgreiflihen Vorſchlage, wie eine 
iede hohe Landesobrigkeit in Deutfchland, die 
anatomifcye Sectiones zu: dero Unterthanen | 
Wohlſeyn und des Medicinal- IBefens Auf 
nahme in einer jeden Provinz dero Landen an⸗ 
ordnen Eünne. Leipz. und Duisb. 1726.8. 
Mledicinifcher Unterricht von den Urſachen 


der Rrantbeiten und des Todes; von den 


glücklichen und unglüflichen Euren; von der 
Arzneikunſt; von den chriftlichen wahren Aerz⸗ 
ten und, von den Schein⸗Aerzten oder Medicie 
niſchen Mietblingen; von der Geſundheits 
Bewahrung und Prefervativ - Mediciniven; 
von den Pflichten eines chriftlichen Patien- 
ten, ſowohl gegen Gott und fich felbft, als 
gegen den Arzt und umftehende Auf- und 
Kranken MWärter; von den aufwartenden 
Anverwanden, Kranken⸗Waͤrtern und Waͤr⸗ 
terinnen, ſammt ihren Pflichten: Zur heilfa- 
men Anweiſung vor Gefunde, Kranke, deren 
Anverwande und Kranken⸗Waͤrter, Wegraͤu⸗ 
mung vieler Vorurtheile, verkehrten Begriffe, 
ſchaͤdlicher Mißbraͤuche und Fehler, und zu ies 
dermanns Nuzen entworfen. Soeſt ı732.'8. 
Neue Befchreibung des Schwelmer Ge⸗ 
. fund» Brunnens, worinne deſſelben -eigent- 
liche Hiftorie, eine Naturgemäffe Unterfüs 
chung des wahren mineralifchen Gehalts, Die. 
. Wirkung mit befondern Euren nebft — 
aha oe UND 
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- fung zum nüzlichen Gebrauch in Trinfen und 
Baden, und Warnung für deffen fchädlichen 
Migbrauc) enthalten ift, umftändlic) und deut⸗ 
lid) entworfen. ıc. Iſerlohe. 1733. 8. 
Beſchreibung des neu entdeckten Cleviſchen 
Gefundbrunnens, worinnen von der fehr ans 
genehmen Gegend um diefen Brunnen, vom 

Urſprung und Erfindung des Geſundbrunnens, 

von deſſen mineralifchen Gehalt, Kraft und 

Wuͤrkung, wie auch von deffelben Gebraud) 
in Trinfen und Baden gehandelt wird. Ele 
ve und Dortmund. 1742. 8. (E) 

Die kraͤftige Wuͤrkung des Clevifeben Ge 
ſundbrunnens/ oder kurze Erzehlung einis 
ger im verwichnen Sommer 1742. durch 
Kraft dieſes Waſſers unter Gottes Seegen 
gluͤcklich geſchehener beſondern Curen. Cleve. 
1743. 8. 

Der rechte Gebrauch und die kraͤftige Wuͤt⸗ 

kung des Cleviſchen Geſundbrunnens, 

das it, nuͤzliche Aweiſung, wie dieſes Mine— 

a im Ten und Baden — 

ig 


© Sehen davon — ee Gelarden. N.X.M. 
Merz p. 312. Es fam auch diefe Befchreibung 
no) in eben diefem Fahre in niederdeutfcher 
Sprache unter folgendem Titul heraus: Be/chry- 
ing, von de Nieuw uitgevondene Ckefre Ge- 
zond.Bror, waarin verhandelt word van de zeer 
aangenaame Land- ftreeck dezer Bron, derzelben 

Oorſprong en Ontdekking, .als ook ‚de Kracht 

. en uitwerking der Mineralien, en-'t egbruik der 

Wateren van dit Bad, &c.te.dmflerdam, 1743. 8. 





X 


ſig zu gebrauchen, nebſt Erzehlung einiger bes 


fondern Euren, welche unter Gottes Seegen, 
durch Würfung diefes Waſſers in den Jah— 


‚ren — 1743. geſchehen. Cleve. 1744, 


Amujemens des Eaux de Cleves, ‚oder die Ver⸗ 


gnuͤgungen und Ergoͤzlichkeiten bey den Waſ⸗ 
ſern zu Cleve, zum Nuzen derienigen, welche 


die angenehme Gegenden und Merkwürdigs 


« 


Feiten befehen, oder die Mineral IBaffer gr- 
brauchen wollen, entworfen von einem Mit⸗ 
glied der Brunnen⸗Geſellſchaft. Lemgo. 1748. 

In | 





« 


* 


— 


E) Auch dieſes Buch iſt ‚in holaͤndiſcher Sprache 

uͤberſezt unter folgendem Titul heraus gekommen: 
Het recht Gebruik en KrachtigeWerking,der Cleefie 
Gezond- Bron, of Nurtige Aaanwyzing, hoe dit 
Mineral-Water int Drincken en Baden te ge- 
bruiken; en Vertoog van verfcheide byzondere 
Curen, die door kracht defes Waters onder 
Gods Zegen gefchied zyn. Tee Ckef, 1746. 8. 


-{g) In dieſem lefenswürdigen Buche findet man, 
anflatt erdichteter und Nomanifchen Lebensbe⸗ 
ſchreibungen, (womit man andre dergleichen Amu- 
ſements anzufüllen pfleget) eine ausführliche Be 

ſchreibung der Stadt Cleve, und derichonen Ge; 
enden um diefelbe, Alterthümern , Lebensart derer 
ur⸗Gaͤſte, Gefchichte diefes Brunnens, und was 
„man fonft in den benachbarten Drten befehend: 
wuͤrdiges antrift. Hierbey find verfchiedene fehr 
rare Alterthümer diefer Orte, die man anders 
wo nicht leicht antreffen wird, ———— 
en, 


or IJ. S. Schuͤtte. 
In den oͤfentlichen Duisburgiſchen Intelli⸗ 
genz- Nachrichten ſtehet von Ihm: 
| Vom Jahre 1739. 





| 


| 


Gedanken über den in der Herrſchaft Cruͤden⸗ 
burg ohnweit Weſel befindlichen Wunder 


Springe, die Kummer-⸗Breck genannt. 


Gedanken von dem ſchaͤdlichen Gebrauche der 


Säug - Ammen. 


Von der Alraun⸗Wurzel, womit viel Aberglau⸗ 


ben getrieben worden. | 
Vom Jahre 1740. 


Kon demienigen, was in der Menfchen Krank 
heiten und Tode göttlic) ift. 

Phyſicaliſche, Hiſtoriſche und Moraliſche Be⸗ 

trachtungen über die Blumen, Tulipanen 
genannt. 

Gedanken über die Feuersbrünfte, mie man 

denſelben vorkommen, oder fie abwenden, 


und wie man diefelben am ficherften loͤſchen 


koͤnne. | 


ten, nicht anders als angenehm ſeyn können 
auch verfhiedene Moralifche Gedanken uber man 
cherley Vorfaͤlle und Begebenheiten ‚angebraät 
worden. Dean fiehet aber überhaupt aus dieſen 
beliebten Amufements, daß die Gegend bey dem 
Elevifchen Gefundbrunnen, im König. Thier 
Garten, ſehr reigend und eine der angenehmen 
in Europa fen, wo man Vergnügen und Arznei 
vergefelfchaftet findet. Jezo werden diefe Amu- 
fements ing hollaͤndiſche überfezt, und naͤchſtens 
zu Amfterdam ans Licht treten. 


m 
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Im Jahr 1741. 
Bon der Wichtigkeit der Arzneikunſt. 


* | * - 
* 


Ob. —8 nachſtehendes Buch gleichfals von fr 
Feder des Heren D. Schuͤttens herkomme, 
will zwar vor Feine geometriſche Wahrheit 
ausgeben, doch habe Urfachen zu ‚glauben, 
es babe demfelben beliebet fi) in dem untere - 
i lateinifehen Namen zu verftechen, es 
dieſes: 
2 Beweis: 1) daß die Promotion 
eines Juden zum Dodtore-Medicinz gegen die 
- ehriftliche Religion, geift- und weltliche Rechte, 
bürgerliche Erbarkeit ftreite, mithin null und 
. nichtig, ia eine Schande der Arzneikunſt ey: | 
2) daß die iüdifchen Medici fehr ſchaͤdlich und 
unter — nicht zu dulden ſeyn: 3) daß 
ein Chriſten⸗Patient ohne Verlezung ſeines 
Gewiſſens und Begehung ſchwehrer Suͤnde, 
in eines iuͤdiſchen Medici Cur ſich nicht bege⸗ 
ben koͤnne. Aus der Juden Lehren, geift-und 
Wweiltlichen Rechten, theologiſchen Bedenken 
glroßer Theologorum, mediciniſch⸗ und politi⸗ 
ſchen Gründen und der Hiſtorie dargethan, 
von Ioh. Helfr. Sagittario A. C. P. Srantkf. 
und Leipz. 1745.83: 


{ — 2 
⸗ Jo⸗ 
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Sohann Junker. 


Der Arzneifunft Doctor und Profeffor Publicus auf der 
.„. Königl. Friedrichs Univerfitat zu Halle, des Waͤhſen⸗ 
hauſes und Königl. Pedagogüi zu Glaucha vor 

J Halle Phyſicus Ordinarius. 





EN ich mir gleich alle Muͤhe gegeben, auch 
SEN dieſen Gelehrten ſelbſt ſchriftlich erfucht, 
um einige Nachricht von deſſen Leben zu erhal⸗ 
ten; fo bin doch nicht ſo glücklich gewefen, dag 
ich meinen Leſern eine umftändliche Erzehlung 
liefern Tann. ° Seine Demutiftzugroß, und Er 
will lieber, daß fein Gedächtnis untergeben, 
als unter der Zal gelehrrer Männer — 
führer werden ſolle. (a) Da Er ſich doch) 
aber durch feine gelehrte Schriften, ſchon längft 
den Weg zur Unfterblichfeit gebahnet, daß fein 
Gedächtnis niemals verlöfchen wird; da Er 
durch feinen Unterricht der Welt manchen -ge- 
ſchickten Arzt geliefert; da Er ſchon längft über 
“meine Lobeserhebungen gefezt iſt; So achte ich 
‘mich verbunden, eine Nachricht von Ihm dies 
fen Blättern einzuverleiben. Ich liefre fie aus 
‘meinen Pappieren; Der Herr D. Junker mer: 
den es alſo nicht mir zuſchreiben, wenn fie nicht fo 
vollſtaͤndig iſt, als die übrigen, die ich nn 





'(@) Dis find feine felbft eigne Worte in einem an mich 
-abgelaßnen geehrseften Schreiben. 


I Iunter, 7o 
Er iſt von Lehndorf bey Gieffen gebürtig; 
und erblickte das Licht der Welt im Jahr 1680: 

Mac) gelegten Grund auf Schulen, begab Er 

fich zu Anfang diefes Jahrhunderts auf die neu 

angelegte Univerfität Halle. "Und mar einer von 
den erften Informatoribus des Pxdagogii Regii 
zu Glaucha vor Halle und zwar zu zween ma- 
fen, nämlich vom Junio 1701. bis zum Mah 

1702, und zum zweyten male 1707. (b) Er 

foiedmete fich darauf der Arzneikunſt, und 
hörte befonders in derfelben den feel.‘ Hofrat 

Stahl und den Herrn Alberri, Er fand die 

Stahliſche Lehrart in der Vernunft und Ei 
führung fo feſt gegründet, daß Er fie zur Richt⸗ 

ſchnur feiner medicinifchen Wiſſenſchaften ſezte, 

und wir koͤnnen Ihn daher als einen ſtrengen 
und würdigen Nachfolger dieſes großen Mannes 
betrachten. Nachdem Er die Lehren diefer, heil» 
famen Wiffenfchaft glücklich“ begriffen, wurde 

Er ordentlicher Medicus des Prdagopii’Resit 

und MWanfenhaufes zu Halle, und am 27. Ja⸗ 

nuar des Jahrs 1777. ſezte Ihm der Here Hofe 
rat Alberti den medicinifehen Doctorhut auf: 

Sm Jahr 1730. aber wurde Er zum Profeflöre 

©rdinario-Medicine auf dafiger Univerfität er⸗ 
nennt. Sein Herr Bruder iſt der ebenfalg 

glückliche und berühmte Medicus zu Halle, Herr 

D. Johann Eberhard Junker. Mehrere 

(b) Beſiehe Freyers Programmata Latino-Germa- 

A niea. Halæ 1737, 5 in Append. p. 696. . 

| Du 
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Nachricht weiß von Ihm nicht zu geben; das 
aber weiß ich gewis und zu verlaͤfig, daß Er ein 
aufrichtiger, frommer und vedlicher Mann ift, Der 
feinen Schöpfer in ungeheuchelter Gottesfurcht 
und mit unverfälfchten Herzen verehret, und feir 
nem Nächften. mit Rat und That gerne dienet. 
In feiner Kunft.ift Er ein erfahrner und geſchick⸗ 
ter Arzt, und aus ſeinen Schriften, worinnen 
mir die Sachen ſehr wohlgefallen, habe ich den 
Begrif von Ihm gefaßt, daß Er ſich den ein⸗ 
reißenden Verderbnißen in die Medicin wieders 
ſeze, daß Er mit Überlegung und aus der Erfah— 
rung ſchreibe, und daß Er auſſer einer gruͤndli⸗ 
chen Wiſſenſchaft in der Medicin eine geſunde 
Philoſophie beſize; Mit einem Worte, daß Er 
unter den ieztlebenden verehrungswuͤrdigen Aerz⸗ 
ten eine anſehnliche Stelle behaupte. 


Was Er bisher heraus gegeben, ſind Diſ⸗ 
putationes und Buͤcher. Es kommen alſo vor: 


1.. Diſputationes. 

Medica Inauguralis, obfervationes practicas 

ſiſtens de Medicina quadam eſſicaci in moti- 
bus nature exacerbatis. Præſ. M. ALBER- 

TI. Halæ 1717. (c) rt | 

Evolvens queftionem, num Venæſectio in ca. 

. Aidis an ın frigidis regionibus frequentius für 

er | ad. 
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.adminiffranda? Refp. D. A. Hancke. ibid. 

1730. RE RE 
De Myologie ufu medico. Refp.G.D. Boeſſel. 
ibid. 1730. a EN 


De iegitima febrium corruptarum tradatiohe.- 


. Refp. A. C..Mallinkrott. ıbid. 1731. 
De variolarum pernicie in Iypochondriacisob= 
. fervanda. Refp. A. A. Zeiz. ibid. 1732. 
De Dyjffenteria Panonica Refp. 1.C. Seyffert, 
-- ibid. 1732. ee 
De Calceviva Refp. I. G. Claffen. ibid. 1733. 
Siftens generalia monita circa pregnofin rite 
inffituendam Refp. I. Schanckebanck. 
De Vertigine Refp. EL N. Hoſff. 
De Commotionibus . patheticis corpori intere 
dum proficuis Refp. C. G. Herrmann. 
De arcauno tartari Refp. A. R. Reuf. 
De Prognofi Hippocratis: quod febris ſolva- 
“ Sapöplexiam Reip. D. C. Langhamert. ibid.: . 
17334. Me. 
De’ motuum aügmento pofl hemorr hagias tam 
„naturales quam. artıficiales ſæpe obfervando: 
Refp. I. H. Reiſſmann. u 
De ignobili muco, ingrato multorum nobilium' 
. hofpite. Reſp. C. H. Hoff bauer. | 
De confortativo Archei. Reſp. A.E. Carl. ibid. 


. 1733|. j > i 
De fflula. thoracis Reſp. LIC. Schatter. ibid.. 
1736. . a, Br el on 
De .nonnullis ad Syncretifmim. medicum facis: 
Sentibus. ibid. 1737... N. 000. 
Er | Vy2 De 
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De fermentatione putredinofa, five putrefa- 
&ione, Refp. H.N.1.Schaf.. 

De pedoris ınflammationibus internss Refp. 1. 
T. Walch. Ä Ä | 

Quod bonus medicus bonus quoque fat pradlicus, 
exemplo plethoræ demonftratur. Refp, E. 

- L. Huttel. ibid. 1738. - | 

De humorum [pi/htudine multorum. morborum 
caufa. Refp. J. Lanzius. — 

e purpura alba maligna et benigna ſive chro- 
nica Reſp. I C. Becker. un | 
De cacochymia difereto et limitato ſenſu acci- 

pienda. Refp. A. L. Lorenz. ibid. 1739. 
Siftens medicationes nonnullas de morbis ſpaſ- 
. modico convulſivis. Reſp. I. F. Junius. 
e rachitide. a Re a pe 
. De hæmorrhagiis naturahbus generatim con- 
. fideratis: Refp. W. F. J. Walter. 
De vexis artis medicæ præcipuis Reſp. ER. 
"Muller. ıbid. 1740. EEE 
De affedibus dentium. Refp. J. F. Neidhard. 
De gangliis generätim confideratis Refp. J. F. 
Bolten. _ = | 
De prolapfu inteflini red, pro tuberatis hæ- 
morrhoidibus perperam habito. Refp. C. A. 
< Adelung. J AR ae F 
Siftens ſpecimen pathologico-therapeuticum, 
in caſu quodam —** ‚motibus compli- 
cato. SE TE 
De puerperio infelicı uleeris uterini frequen-. 
siori cauſa. Refp. J. C. Hoffmann. ibid. 
79741. De 


Er 
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De ideroRefp. J. Hartemann. 


De nova methodo curandi e epilepfs am % ſMme Jhe- 
eificis Refp. A. ab Heimbach, _ 


"De Doboribus capıtis ſcandalo — d. iſſi⸗ | 


a, 


eulter removendo. Reſp. J. C. Unzer. 
Qua motus in morbis ut cynofura therapeutica 
commendatur et cala quodam memorabili 
‚demonftratur. 
De Ladationis fine, atr ophiæ initio, Refp. P. 
C. Ambders, ibid. 1742. 
De vena porte, vena falutis Refp. I. (ei ‚Schaff- 
ner, | 
De Septicis eorumque uſu et ebofa Reif, G. | 
“ D. Lembke.. 
De rationali mosuum therapia, 


- De rarionali expedatione et irrationali feßina- 


tione in febrium intermittentium curatione, 
Cur acutarym febrium excretiones diebus tan- 
tum criticis ſint ſalutares. ibid. 1743. 
De defenſione alterius oculi, quando alter vi- 
Ju privarus ef. 
De dyfuria ſenili ex. bemorrbridalibus motibus 
oriunda. | 


De finubus — matris, ſinubus multorum 


morborum Reſp. N. Martini. 


De ——— Schein. 


. berg. : | 

De arte pharmagsutica medicö- admodum ne⸗ | 
ceffaria. Refp, H. Otto, ibid. 17744. 

De — ufu medico. Reſp 8 J. 


az 
»w3ı De 
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De maficatione foliorum tahaci of chawine 
Tobacco in Anglia ufitata. Refp. J. G- 
Schulze. / E 

De chirurgia chirurgie necejlarie. 

De certirudine medicine in genere, 

De differentiis [ymptomatum. 

De ephthalmia Refp: G. A.Hafle. 

Siftens difquifitionem : cur in phthif confum- 
mata interdum nulla tuſſis fit. | 3 

De nonnullis, quæ vulgo contenmi ſolent in me- 
dicina. Refp. J. F. Quitmann. 1745. 

De motu poſt paſtum Refp. J. F, Gruel. | 

De abſteſſuum et ulcerum indole perverfa. Refp. 
F. G. Lembke. ı , , — 

De dentitione difſſicili. 

De diarrhea plurimorum annorum. 

De morbis autumnalibus. 

De morbis vernalbus. ° en 

Do nitroforum modo agendi, ufu et abufus 

Refp. Henrici. 5 

De Zona ferpieinofa, Refp. Schwarz. 

De noxa atque utilitate animi pathematu 

- five affeduum in medicine. .. 

De obfetricum imperitia et erroribus. 

De perniantbus. GE —— | 

Siftens /ngularia guedam ad vefhculam felle- 

am ejusqve bilem fpedantta. Fi 

De vatis et gutta rofacea. Refp. Eichrod. 

De virium in-et.a morbis inflanratione. | 

Cur aurora muſis fit amica. Reſp. Regius. 

' 2 ee, 5 l- 
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' De morbis Juvenum Reſp. G. B: Thieffen.-! 3 


u 


a Junker. | Yun 
| Sitens moderatam  :difouifitionem eanonis 
iſtius juridich. gued ‚non ft bomicida, que 


abortum procuret, anteguam anıma, — 
At infufa. Reſp. J. Bertuch. ibid. 1746. 
De odontalgia. Reſp. J. F. A. Schulze, 
De Salutari exci etionum 3 promorlons, Refp. } 
A..Reich, - 


De natura Fobufla prime fanitanis longie con. 


ſervatrice. Reſp. C. PF. Bauer. 


‚De morbis infantum. Refp. I. W..Müllen. © 


= morbis puererum. Reſp. C. F. Haac. 
De differentüs. Germanorum et Gallorum pre- 


cipuis ratione medendi methods, Relp. 1. | 


‚ - Ericus;: 


De quadraplicı: ‚henierr hagiarum naturahum | 


refpedu, Refp. C. L. Meckelburg. 
De Dyjfenteria hepatica ibid. #747. 


De Eimmenagogis — opei andi modo et 


uſit Reſp. C. S. Brunfchwiz. 


| De. vermibus dy Lenteriam et hæmore hoide« 


mentientibüs. Refp. I: C. Weinfchenck. * 


en. 
* —* non ſemper — As 


De’ idero gravidarum cicum fpede tra- 


. dando: 
De variabili kypochondriacorum mense. 


. De.hemicrania horologica Refp. Oppermann, 


e Jpecifis eorum HE mn ae et nr 
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De bæmorrhoidibus veſic⸗ PCR Relp: G. W. Ha- 


yı2 J. Junker, 
De ‚Diarrhoeis abftergentibus tam fimplicibus 
= compufti tis. Refp: J A. Grifchov. ibid. 


De dulcificatorum. rofpeu ad ſani- 
tatem. morbos et eorum — Reſp. 
Willius. 

De vitiis motuum in morbis. Reſſ p. Leyfer. 

De congeflionibus vulgo catarrhis er rheuma- 
thi[mis, Refp. Müller. 

De morbis virorum Refp. Pillich. 

Exbibens nonnullas obfervationes circa runi- 

- cam retinam et nervum opticum Refp. I.H. 
Moeller. ibid. 1749. 

Evolvens rationem, cur Muxus hemorrhoida- 
dis laborioſis pierumgweSi ft ı lethalıs. Reip. H. 
H. Borgftedt. 

Progr. de fenfa difereto circa Rudium anato- 
micum. 1bid, 1730. 


IL. Libri - 


| CONSPECTUS Medicine Thewatieo- Pro A 
cticæ, Tabulis CXVI. omnes primarios 
morbos methodo Stahliana tra&landos ex- 
Alan Hale. 1718. 4. | 
° Editio. II. audior, T ab. CXXXVIH. 
cum Indice et prefat.. Stahlii. ibid. 
1724. 8. IIltia.ib. 13.4 4« 
 TONSPECTUS formularum medicarum ex- 
Thibens Tab. XVI. tam methodum ratio- 


nalem, quam remediorum —— ex 
| m, praxi 


NS ” — 
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Praxi Stahliana defumta, et Therapiæ ge- | 


nerali accommodata Halz. 1723: 4. ibid. 
"ı.21730. 4 — De en 


* 


| CONSPECTUS Therapie generalis c. not. in | 


materiam medicam Tab. XX. methodo 
Mrahliana confcriptus, Hale. 1725. 4. iter. 
1736. 4. Be ee 
CONSPECTUS Chirurgie medicz et inftru- 
mentalis Tab. CIII, repr&fentatus. ibid. 
1721. 4. iter. 1731.4. 5.. — 


Kam auch Deutſch unter folgender Aufſchrift 
en no a 
D. Job. Junkers ꝛc. Chirurgie, worinnen als 


les, was. zur Wund⸗ Arzney gehoͤret, für 


wohl die wahren Grundſaͤze, nach der Stah⸗ 
liſchen Lehr-Art, als auch die chirurgiſchen 
Operationes, nach den beſten Autoribus in 
CI. Tabellen abgehandelt werden. Halle. 
1722. 4. n FE u | 


.CONSPECTUS chemie theoretico- pradice 


in forma tabularum reprefentatus, inqui- 
‚ „bus plyfica inprimis fubterranea et. cor- 
porum nataralium principia, habitus inter 

fe, -proprietates, vires et ufus itemque 
præcipua chemiz pharmaceutic& et mecha- 
nicæ fundamenta e dogmatibus Beccheri et 
" Stahlii potifimum explicantur, . eorum- 


demque er aliorum celebriumchemicorum 
I YyS-- =...) eXPe- 
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experimentis ftabiliuntur. -Tom. I. Hale 
1730.4. Tom. II. ibid. 1734. 4. (d) | 
Joh. Daniel Gohls aufrichtige Gedanken. über 
den. von Vorurtheilen Franken Verſtand, be 
fonders in der Materie von fpiritibus anima- 
libus oder fo genannten Nerven-Geiſtern. 


Halle. 1733. 8 u 
en  CON- 


- (d) Der feel. Stolle nennt es eine fehr mühfameun 
gelehrte Arbeit. Wie viele Hochachtung aber der 
Herr D. Junker vor den Herrn’ D. Becher un 

Herrn Hofrat Stahl hege, mögen deffen eigene 
Worte anzeigen. Er fchreibt aber in der Vor— 
rede: Parace/# principia impugnarunt quidem 
Helmontius et Boyleus, ſed ipſi vix meliara ſub- 
ftituerunt; Tachenis placira de afeali er acido ſ- 
‘ dem flarim amifere ; Wili/s denique et aliorum 
doginatibus effeftum eft, ut principiorum. pliy- 
ficorum fcientia prorfus defperanda fit, nifi hec 
e puriaoris theorie fontibus hauriatur. Au 
que hos profe&to reclufit eo tempore J. J. Ber- 
eherws, ‘cam ex ipfa praxi chemica intricatum 
'  wmixtionis negotium expedire niteretur, et ejuf 
modi res proferret, quibus non mediocris lex ad 
principia corporum phyſica melius difpicienda 
accenderetur, Primus ergo in his, licet de cæ- 
tero nemini ſuam laudem detraftam velim, Bec- 
cherus fait, in eo etiam felicior, quod novæ do- 
ctrinæ ſuæ interpretem acutifimum nactus fit 
Stablium, utpote qui illum fub initio minus 
promerito eftimatum dignitati fuæ afferuit, cor- 
rexit multisque inventorum augmentis locuple- 
cravit, ut:novo velut habitu veftita ad intelligen- 
dum planior, ad fcientiam phylicam plenior et 
‚Jucundior, ad uſum denique prafticum uberior es 
fruftuofior evaderet. . 


* 
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CONSPECTUS Phyfologie Medicæ et Hygi- 
esnes ın forma tabularum reprzfentatus et. 
- ad dogmata Stahlıana pouffimum adorna- 

natus. Hale. 1735.4. (0) Zu. 


CONSPECTUS Pathologiæ ad dogmata Stah- 
lii præcipue adornatæ et Semiologiæ poufli- - 
mum Hippocratico-Galenicæ in forma tabu- 
larum repræſentatus. ibid. 1735. 4. (kx) 


INSTITUTIONES Phynologiæ et Pathologie 
medicæ, quibus accedit Hygieine et Semio- 
Jogia, recenfuit et ex forma tabularum in 
. queftiones'et refponfiones redegit. T. C. 
Urfinus, ibid. 1745. 8. | 


— 


— FE 
45 
Chri⸗ 


(e) ob fervatum ordinem perfpicuumque dicendi 
genus utiliter legi poteft- KESTN. :BibZ, Aea. 
Sel. P. 442. - 


.(f) Siehe L. G.Z.1735. p: 917. Ideo commendari 
meretur, quianon folum dogmata Medici utrius- 
que Greci Semiologica, magna cura ſunt congeſta, 
ſed fimul oftenditur, quando et ubinam noſtro⸗ 


zum temporum experientia, abiis nos difcedere 
» cogat, | i Ä 
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Shriftian Kudwig 
Woͤgling. 





Der Arzneikunſt Doctor und Prof. Publ, Extraord. zu | 


Tübingen, Hochfürfil. Baden: Durl. Nat und Reib:Me- 
dicus, der Afademien der Wiffenfhaften zu Bologna 
und Lyon Mitglied und Stadt: und Amt Phyfi- 

| cus zu Tübingen, 


luge Aerzte haben noch allegeit und mit 

a Recht Davor gehalten, daß man fich, 'in 
glücklicher Heilung der Krankheiten, vor allen 
Dingen müffe angelegen ſeyn laßen, Diefelben 
erit genau Fennen zu lernen. Die Vernunft ber 
ftätiget Diefes, und die Erfahrung lehrt: leider 
mehr als zu ofte Durch mehr als zu betrübte Bes 
gebenheiten die unglücklichen Solgen, welche 
die Eur eines: unwiſſenden Arztes nach fich zie- 
bet. Sp unwiederſprechlich, ia fo unerfezlich 
aber der Schade ift, der hieraus entftehet; um 
deftomehr Dank verdienen dieienigen Gelehrten, 


welche fich die nüzliche Mühe geben, und diefe 


an fich ſchwehre Lehre von den Unterfcheidungs- 
zeichen zu erklaͤren, und ihre Schwuͤhrigkeiten 
aus einander zu wickeln bemühet find, 


Einen dergleichen Gelehrten treffen wir ge⸗ 
genwaͤrtig in der Perſon des Herrn Prof. Moͤg⸗ 
lings an, deſſen Verdienſten — 
| | at⸗ 


| C. 8. Mögling. 17 
"Blätter gewwiedmet find. Diefer Gelehrte ſtam⸗ 


met aus einer uralten und anfehnlichen medicini- . 


chen Samilie her, und hat den Ihm angeerbten 
Ruhm auf fo verfchiedene und ehrenvolle Art 
permehret, daß Er den größten ieztlebenden Ge— 
fundheits Gelehrten verdiehet an die Seite geſezet 
zu werden. Wenn wir zweyhundert Jahr zu⸗ 
ruͤck gehen, ſo finden wir von der Zeit an den 

Moͤglingiſchen Namen in der medicmiſchen Ge⸗ 
ſchichte aufgezeichnet. Im ſechszehenden Jahr⸗ 
hunderte tritt bereits Daniel Moeglinus oder 
Moeglingius, als Wuͤrtenbergiſcher Leib⸗ Me- 
dicus und Profeſſor Medicine zu Tübingen, 
(wo Er auch 1746. gebohren und 1596. fein 
rühmliches Leben beſchloßen) auf den gelehrten 
Schauplaz. Und ſeit der Zeit hat die Univerſi⸗ 
taͤt Tuͤbingen, in einer unzertreunten Reihe, die 
mediciniſche Facultaͤt mit den Deren Moͤglingen 
beſezt geſehen; einige wenige ausgenommen, 
welche theils die Rechtsgelahrtheit gelehrt, theils 
aber unter den Welt⸗Weiſen als Mathematici 
und Phyfici zu füchen find, Alle diefe ftammen 


von erftgedachten Daniel Moͤgling und defien 


zween Brüdern, Wilhelm, und Nicolaus 
Miögling, die ebenfals geſchickte Medici warem 


ab; und man mus ſich daher wundern, warum. 


der Herr Hempel in ſeiner 1742. zu Halle her⸗ 
ausgegebenen Abhandlung von berühmten Ta⸗ 
milien der Aerzte,‘ Diefe über zweyhundert 
Jahr feſt jtehende beruͤhmte Moͤgliniſche Fa⸗ 
milie uͤbergangen habe. Jedoch ich laſſe ai = 

| ie 
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die herrlichen Beyſpiele, welche dieſe großen Ge 
lehrte unſerm Herrn Moͤgling gegeben, zuruͤck, 
weil deſſen Eigenſchaften nicht noͤthig haben das 
mit zu prangen, ob wohl zu muthmaßen, daß 
ſie fruͤhzeitig in ſeinem Gemuͤte einen kraͤftigen 
Eindruck moͤgen gemacht haben, ſich ihres 
Ruhms wuͤrdig zu machen. 


Der Vater unſers Gelehrten war Herr 
Jacob David — ein beruͤhmter Rechts⸗ 
gelehrter und oͤfentlicher Lehrer der Jurisprudenz 


zu Tuͤbingen, wie auch Wuͤrtenbergiſcher Rat, 


deſſen Gedächtnis bey daſiger hohen Schule un: 
verweßlich bleibt; die Frau Mutter war Juſti⸗ 
na Tabith, eine gebohrne Graßin, und Toch— 
ter des beruͤhmten — Michael Graßens. 
Diieſe brachte unſern 
Julius des Jahrs 1715. eine gluͤkliche Ge⸗ 
burt zur Welt. Da in feinen Kindheits abs 
ten nichts erhebliches zu erwehnen vorgefallen; 
fo fage ich nur fo viel, daß Er feinen rechtſchaf— 
nen Aeltern eine forgfältige Erziehung zu danken 
hat, und unter Dem treuen Unterricht einiaer Pri⸗ 
vat⸗Lehrer, und biernächft des dafigen Mectoris 
Herrn Serbers auf der üfentlihen Schule, 
tüchtig. gemacht worden, im Jahre 1729. Die 
hohe Schule feiner Vaterftadt zubefuchen. So 
frühzeitig diefer Gelehrte fich- den De Wiſ⸗ 
ſenſchaften wiedmete, da Er noch nicht weit 
uͤber vierzehn Jahr war, fo geſezt war ſchon deſ⸗ 
ſen Gemuͤth, daß Er ohne Hinderniße und mit 
Ze maun⸗ 


Herrn Moͤgling am 12. 
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muntern Sthritten die fehönften Seöchte einfams 
imeln Eonnte, welche die hohe Schule zu Tübin- 
gen iezo taͤglich einzuſammeln das Gluͤck hats - 
Er mwiedmete fid) nach dem Erempel der meiften 
feiner großen Vorfahren der Gefundheitsgelahtt- 
beit, Um ſich aber hierinne nad) Art der Adler 
empor zu. ſchwingen, und nicht den gemeinen 
Schlendrian mit zu machen, welcher leider zu 
unjern Zeiten mehr als zu ſtark nur einzureißen - 


feheinet, und dadurch dem Verfal der Medicin | 


Thür und Thor öfnet, fo fuchte Er fich vorher 
in den Schulen der TBeltweifen hierzu gehörig 


vorzübereiten, und die berühmten öfentlichen und 


befondern Lehrer, welche die Ehre der Tuͤbingi⸗ 
ſchen hohen Schule. beförderten, Scholle; 
Steinhöfer,. Roeftlin, Reus, Creiling, 
Roͤßler, und Bilfinger, fahen Ihn täglich zu 
ihren Süßen fizen, ‚und verfprachen fid) von dem 
muntern und unermüdeten Sleiße ihres Schülers, 
Den Er bey ihren Unterrichte von fich blicken ließ, 


die fehönften Fruͤchhte. Nachdem Er alfo das - 


Feld der vorbereitenden Wiſſenſchaften gründlich 
Durchgegangen, betrat Er das Heiligthum der Arz⸗ 
neikunſt ſelbſt. Tuͤbingen iſt darinnen befonders 


jederzeit ungemein gluͤckůch geweſen, daß es mit ge 


Iehrten Familien gepranget. Unter dieſe gehoͤret 
auch das beruͤhmte Geſchlecht des Herrn Camerer. 
Wie viel große Maͤnner hat daſſelbe nicht dieſer ho⸗ 
hen Schule geliefert? Wie viel beruͤhmte Aerzte 
ſind nicht daraus 'entfproßen?. Es iſt dieſes ſo 
— daß ich meine in der gelehrten Geſchichte 

ge⸗ 
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geuͤbte Leſer mit Erzehlung derſelben nicht auf- | 
halten will. Ich fage daher nur fo viel, daß 


auch damals, als der Herr Moͤgling fich auf 
die Gefundheitsgelahrtheit zu legen anfing, nod) 
Männer aus diefer Samilie vorhanden waren, 


welche den-alten Ruhm ihrer Borfahren, durch 


lobenswuͤrdige Thaten, befeftigten.. Elias und 


Alexander Camerarius lehrten zu der Zeit auf 


dieſer hohen Schule mit großen Muzen, 
und dieſe waren. auch die Lehrer: unfers Seren 
Möglings. enrer erklärte Ihm die Chymie 
nach den Lehriäzen des großen Boerhaave und 
unterrichtete. Ihn in der ausuübenden Medicin. 
Naͤchſt dem aber würdigte. er. Ihn auch einer 


recht väterlichen Liebe und. Vorſorge, und führte | 


Ihn ganz befonders Das aanze Feld der Gefunds 
heitsgelahrtheit durch. Alexander Camerari⸗ 
us aber gab Ihm in der Materia Medica und 


Botanik ſorgfaͤltigen Unterricht. Auſſer iezt 


benannten beruͤhmten Maͤnnern, hörte Er auch 
ſeine nunmehrigen Herrn Collegen, den hoch» 
verdienten Herrn Leib- Medicus Mlauchard, 
und Heren Hofmann; Exfterer unterwieß Ihn 
in der Zergliederungskunft und Chirurgie, und 
zeigte Ihm zu verfchiednen malen die Lage und 
den Bau der Theile unfers Koͤrpers an Cada- 
veribus felbft; Lezterer aber führte Ihn wies 
der die ganze Medicin durch und lehrte Ihn die 
Krankheiten heilen. Herr D. Backmeiſter 
zeigte Ihm endlich) die, gerichtlichen Fälle, Die 
aus mediciniſchen Lehrſaͤzen entfchieden — 

| muͤſ⸗ 
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grüffen. Hierauf begab Er ſich im Fahre 1733. 
auf einige Zeit nach Straßburg ;; hoͤrte den: be⸗ 

ruͤhmten Salzmann in‘der Anatomie, beſuchte 

- fleißig. die. Hofpitäler nz beſahe Die Eoftbare 
Sammlung ‚von preparatis anatomicis Des 
vortreflichen Anatomici Herrn Mayens, und 
kehrte darauf wieder uͤber Raſtatt, Carlsruh, 

und Pforzheim nach Tübingen zuruͤck, wo Er 
feine Studia mit dem vorigen Eifer fortfegte: 
Im Zahve 1735. ließ Er fich von feinen Lehrern 
gruen, und, vertheidigte unter dem Beyſtande 
Des Herrn Alexander Lamerarit eine akademi⸗ 
fehe Abhandlung de peſte, zu. Erlangung der 
böchften Wuͤrde in der Arzneitunft, wodurch 
‚Er zugleich „da es eben hundert Jahr, daß die 
Peſt in Tübingen gemütet, und:der große Gott 

_Diefe Stadt Davon befreyet, Das Jubileum dies 
fer Befreyung feyerte. Nachdem Er nun auf: 
Diefe Weiſe einen fihern Grund feiner Studien. 
geleget hatte, fo gedachte Er nun darauf, durch 
gelehrte Reifen diefelbe vollfommener zu machen, 
delehrter Männer Umgang zu ſuchen, und dadurch 
Klugheit und Gelahrtheit zu befeſtigen. Er trat 
demnach eine Reiſe durch Deutſchland, Hol⸗ 
land, Frankreich und Italien an, und verſaͤum⸗ 
te nichts, was Ihm in dieſen Landen ſeinen 
Zweck zu erhalten behuͤlflich ſeyn konnte. Die 
Worzuͤglichkeiten die unſer Gelehrter bey dieſer 
Reiſe hatte, machten, daß Er allerdings mehr zu 
ſehen und zu: hoͤren bekam, was vielen andern. 

verborgen bleibt. Denn ſo war Er nicht nur ſo 
In. | 3; \ gluͤck⸗ 
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glücfic), von dem Ducchl. Zeren Zerzög 36 
Wuͤrtemberg Neuſtadt, an den Königl, 


Dänifchen Heren Gefanden in Paris, den Herrn 
von der Schulenburg die gnädigften Recom⸗ 


mendations-&Schreiben zu erhalten, fondern Er 


bekam auch’dergleichen von dem berühmten Herrn 
Geheimterat Silfinget und andern Goͤñern mehr, 
Die Ihm den Zutritt zu den größten Gelehrten 
und angefehenften Männern öfneten. Wir wols 
fen Ihn auf feiner Reiſe begleiten. Er begab 


ſich alſo vom Neckar am; Rhein, und ging 
siber Heidelberg, Frankfurt, Gieflen, Marburg, | 


‚wo Er an beyden Orten, befonders die daſelbſt 


befindlichen hohen Schulen befahe, und am lege 
tern Drte den großen Wolf befuchte, am erftern | 
aber fi) mit dem gelehrten Verdrieß bekannt 


machte, ferner über Wezlar, Coͤlln, Nimwe⸗ 


gen, und Rotterdam nad) Leiden. Gegenwärtis 


ge Nachrichten haben fehon zu mehrern malen die 
Bortheile erzehlet, welche diefe fchöne Stadt 


durch ihre Merkwürdigkeiten Meifenden verfchaft 


haben, die mit Achtſamkeit reifen. Es werden 
alfo meine Lefer auch voriego ohne mein Erinnern 
leicht ermeßen Fünnen, mie viel Nuzen der Herr 
Moͤgling bier gefehöpfet habe, da Er fich einige 
* daſelbſt verweilte, und dieſen Aufenthalt zu 
ſeinem Wachhtume in den Wiſſenſchaften anzu⸗ 

wenden ſuchte. Er hoͤrte daſelbſt nicht nur aufs 
neue die großen Maͤnner, Boerhaaven, Gau⸗ 


bius, Graveſande und Royer, in ihren me⸗ 
dieinifchen und philoſophiſchen Vorleſungen, * 
dern 








dern «Er erwarb ſich auch derſelben Freund⸗ 
ſchaft, und machte ſich mit dem: Herrn Gro⸗ 
n00, Mufeo, Kinnseus, und dem dermaligen 
berühmten Kayſerl. Leib Medico dam Herrn von 
Smiten die ſich beyde damals nöch zu Leiden 
aufbielten, bekannt, und wurde von Shnen mie 
den deutlichſten Merkmalen: einer‘ zaͤrtlichen 
Sreundfcehaft aufgenommen. Hierauf ſezte Eu. 
feine. Reife über, Haag, Utrecht, Rotterdany 
Antiverpen,, Lowen und Bruͤßel fort, und kam 
gluͤcklich nach Paris. In dieſer kleinen Welt 
blieb Er einiganzes Jahr. Die vortreflichen Gaͤr⸗ 
ten, die daſelbſt befindliche und benachbarte 
praͤchtige Koͤnigl. Pallaͤſte, die ſchoͤnen Samm⸗ 
Iungen. allerhand Seltenheiten der Natur:und® 
Kunft; und was nur menſchlicher Wiz erden⸗ 
ken kann, oder womit die guͤtige Natur dieſe 
Gegenden bereichert hatte, erwehlte Er hier zum 
Gegenſtande ſeiner Bemuͤhungen. Am meiſten 
aber reizten Ihn die Verdienſte der daſigen Ge⸗ 
lehrten, ſich mit Ihnen naͤher bekannt, und ſich 
ihre Lehren zu Nuze zu machen. Herrn Zu⸗ 
nault beſuchte Er alſo in anatomiſchen Vorle⸗ 
ſungen und Zergliederungen; den juͤngern Le⸗ 
mery hoͤrte Er in der Chymie; die Botanick 
ben den beyden Herrn de Juffieu; in der. Chi⸗ 
vurgie übte Er fich, unter Anfuͤhrung des Herrn 
de Mairan, in den Hofpitälern de Dieu und: 
de la Charite. Hiernaͤchſt legte Er in Zerglie⸗ 
derungen felbft Hand an, . und übte fich nicht: 
weniger in der Hebammenkunſt; bey Heren du: 
une 332% Ver- 
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Verney aber hörte Er nochmals die game Ben 
gliederungs ⸗ und Wundarzneikunſt durch, und 


kam nächft dern mit dem berühmten Windlow, 


und Herrn Groſſen in Bekanntfchaft. Dieſer 
Herr Groffe war Medicinz'Prafticus und 
Chymiſte Royal dafelbft,, aus Dvedlinburg ge | 


vuͤrtig, und Lutheriſcher Religion. Er: bat ſich 
den Ruhm nicht nur eines geſchickten, ſondern 
zu ſeiner Zeit des beſten Medici in Paris erwor⸗ 
ben. Wie Er denn in die dreyßig Jahr daſelbſt 
beſtaͤndig practiciret, und daher das Tempera⸗ 
ment der Ftemden mit. dem franzoͤſiſchen Climate; 
in ſeinen Curen wohl zu uͤberlegen wuſte. Er 
war ein ſehr fleißiger und angenehmer Mann, 
und der vor ſeine Patienten ungemein große Vor⸗ 
ſorge trug Auſſer iezt erwehnten Gelehrten, fand 


Er auch fo wohl bey oben genannten Daniſchen 


Herrn Gefanden , als audy andern Großen des 
Reichs einen freyen Zutritt und genoß von Ih— 
nen alle Gnade und Höflichkeit, ia: er brachte 
ſich, durch feine im erſten Umgange ſich Auf 
fernden fehönen Eigenfthaften, ‚bey dem damaligen 
Praͤſidenten der Eönigl. Akademie. der Wiſſen⸗ 
chaften,dem erlauchten und hochwuͤrdigſten Herrn 
Eardinal von Polignac, einen beſtaͤndigen Zus 
eritt zu Wege: Und diefer große Minifter wuͤr⸗ 
digte Ihn fo gar zu Bezeugung feiner beſondern 
Freundſchaft der Gewogenheit, daß Er Ihm an⸗ 
trug in Paris zu bleiben, wobey Er Ihm ſogleich 


eine auſſerordentliche Stelle in der Akademie der 


Wiſſenſchaften anbot. Da aber der Here 
| = | nie: 
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Noͤgling ſich zu bleiben nicht entſchließen konnte, 


ondern, weil Er ſich ſeiner Vaterſtadt gewid⸗ 


net, den gnaͤdigen Antrag verbat, und ſeinen 
Vorſaz nach Italien zu gehen, gedachten Mini⸗ 


ter eroͤfnete; gab Ihm derſelbe die gnaͤdigſten 


Schreiben nach Italien mit, wodurch Er ſich 


enn an allen Orten einen freyen Zutritt verſchaf⸗ 


en konnte. Er reisſte daher nach Verlauf eines 


Jahres von Paris weiter, und ſezte ſeine Reiſe 


bet Lyon nad) Italien fort. In Lyon fand 


* 


Er wieder die deutlichſten Merkmale, wie ange⸗ 
ihm. den Gelehrten fein Umgang ſey. Denn 


ier erwehlte Ihn nicht nur die daſige koͤnigliche 


hʒeſellſchaft der Wiſſenſchaften von freyen Stuͤk⸗ 
en zu ihren Ehren Mitglied, ſondern ſie gab 


sh auch nächft dem die Vollmacht, ins.tunft 
ige alle, die Er vor tuͤchtig befinden würde, und ⸗ 


on denen Er wüfte, daß fie der Akademie Ehre 
ringen fünnten, dreiſte vorzufchlagen.: Eine 
hre,. der ſich wenige ruͤhmen Tonnen! Innzwi⸗ 
hen hat Er dieſes bisher fleißig ins Werk gez 
ichtet,. und. wie vollfommen die Societaͤt mit. 


enen Ihr vorgefehlagnen Mitgliedern müße zur 


rieden geweſen ſeyn, läßt: ſich Daher abnehmen; 


a, fie dieſelben alle als ſchon gewehlet, zu Mem⸗ 


ris honorariis auf und angenommen hat: 


Bon Lyon fezte Er feine Meife fort undfamna 


Putin, wo Er fich mit dem berühmten Fantoni 
ekannt machte, und den gelehrten Bianchi 
ennen lernte, auch von Ahnen nicht nur-mit als 
Höflichkeit empfangen wurde, fondern auch 
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beym leztern befonders deſſen vortrefliches Kunſt⸗ 
und Naturalien⸗Cabinet, und die præparata 
änatomica, twelche nach Art des Herrn Rüyfch 
zubereitet waren , befehen und bewundern konnte. 
Und nachdem Er auch noch ſonſt alles übrige, 
was der Hof prächtiges, und die Stadt merk 
mürdiges aufmeißt, in Augenfchein genommen, 
fezte Er feine Reife weiter fort, und ging über 
Meyland:und Modena nad) Bologna und Flo⸗ 
renz. Am erſtern Orte fand Er. auffer Den vor 
treflichen Gebäuden, und der ſchoͤnen und zalrei⸗ 
chen Univerfität, au) die vom Herrn Grafen 
pon Marfigli angelegte glehrre Societät der Wiſ⸗ 
fenfchaften, und ‚machte fi) Dafelbft mit dem 
Herrn DPafani, Mlanfred und Ovincy be 
kannt. Zu Florenz aber wurde Er vom Herrn 
Marchefe und Abt Nicolini ungemein gnädig 
empfangen, und vieler Gewogenheit gewürdiget, 
und nachdem Er fich auch hier alles merkwuͤrdige 


zeigen laffen, sing Er ferner über Sienna nad) 


Nom. Hier fand. Er nun alles, was er ſuchte, 
und vorhero einzeln gefehen, beyfammen verei- 
niget, Die Eoftbarften Gebäude, Die prächtigften 
Uberbleibfel des grauen Alterthums, die vortref 
lichſten Kunft- und Naturalien- Eabinetter, die 
angefehenften Gelehrten, kurz was man ſchoͤn 
nennen kann, hat diefer prächtige Siz des Ober⸗ 
haupts der Catholiſchen Kirche. in reichen Uber 
flußebeyfammen. Der Päbftliche iuͤngſt verftor- 
bene Leib - Medicus "Herr Leporetti, Dfnete 
Ihm fogleich fein. Herz und Zimmer, ma 
u Br, as hm 


* 


Ihm die untruͤglichſten Proben ſeiner Gewogen⸗ 


heit, er machte Ihm an den wichtigſten Orten 


einen freyen Zutritt, und erweckte Ihm durch 
ſein Vorwort viele Goͤnner. Er fuͤhrte Ihn in 
den Pallaft der Durchlauchtigſten Herzogin 
von Corfini, mo Er ſich nicht nur die Gnade 
des Hochmwürdigften und erlauchten Heren Car⸗ 
dinale Corfini, und: andrer fürftlichen Prälaten 
und Cardindle erwarb, fondern aud) das Glück 
hatte, St. Paͤbſtl. Heiligkeit, Clement. XII. 
glorwuͤrdigſten Andenkens ſelbſt vorgeſtellt zu 
werden, wie Ihn denn auch der koͤnigl. franzoͤ⸗ 
ſiſche Geſande, der Herzog von St. Aignan ſeiner 


Gnade und Freundſchaft wuͤrdigte. Sp kam 


Er hier ferner nicht weniger in die Bekanntſchaft 
der groͤßten und angeſehenſten Gelehrten, mit 
denen dieſe ſchoͤne Stadt pranget. Beſonders 
aber trat Er mit dem gelehrten Herrn le Soeur 
und Jaquier in ein genaues Bündnis der Freunde 
fchaft.: Er befuchte ferner Die daſigen Hofpitäe 


"fer, und daß ich es kurz faße, alles was Rom 


praͤchtiges und nüzliches in ſich ſchließt, war der 
Vorwurf ſeiner Bemuͤhungen. Waͤhrender 


Zeit da Er ſich zu Nom aufhielt, that Er eine 


Reiſe nach Neapolis, wo Er an den Hochwuͤr⸗ 
digen Biſchof Galeani recommandiret wurde, 
und von Ihm mit den groͤßten Zeichen einer un⸗ 
verfaͤlſchten Freundſchaft und Gewogenheit auf⸗ 
genommen ward, und durch Ihn die drey Ge⸗ 
Brüder Martin, welche die Phyſik und Medis 
ein Öfentlich Ichyten, und den gelehrten Pater 
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Orlandi Eennen lernte, Er beftieg ferner Den 
Bipfel des Bergs Veſuvii, und nachdem, Er 
alles übrige merfwürdige, in und um Neapolis 
betrachtet, reiste Er nach Rom zuruͤck. Er 
hielt fich Dafelbft noch) einige Zeit auf, end⸗ 
lic) aber verließ Er das weltberühmte Rom, 
und reiste über Loretto roieder nach Bologna, 
wo Er einer öfentlichen Zergliederung, die eben 
damals angejtellt. wurde, beywohnete, und in 
die Societaͤt der Wiſſenſchaften aufgenommen 
ward. Don da fegte Er feine Reiſe über Ferara 
und Venedig nach Padua fort: An allen iezt 
erwehnten Drten fand. Er wieder große Gelehrte 
und merkwürdige Gegenftände feiner Betrach⸗ 
tungen. . Zu Venedig lernte, Er befonders den 
Heren Michellotti Eennen, zu. Padua aber 
den. Deren Poleni und Morgagni. Endlich) 
trat Er feine Rückreife roieder an, und nachdem 
Er auf diefem Wege Trident und YAuafpurg 
sefehen, traf Er im Monat Merz 1738. bey den 
Seinigen glücklich) und gelehrt wieder ein. 
Wie nun der Herr Moͤgling ſchon laͤngſt 
im Stande geweſen, mit feinen erlangten vor⸗ 
treflihen Wiſſenſchaften der gelehrten Welt 
u dienen, fo wiedmete Er ſich nunmehro ſeiner 
aterſtadt mit vollem Eifer, durch getreuen Un⸗ 
terricht bey daſiger hohen Schule, und durch 
ſeine practiſche Ubungen bey der Burgerſchaft 


daſelbſt. Es konnte Ihm auch daher an Beioh⸗ 
nungen feiner Bemuͤhungen nicht fehlen. Denn 


nach⸗ 


R 
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nachdem Er das Jahr darauf nebft fieben ati- 
dern Sandidaten die höchfte Wuͤrde in der Arz⸗ 
neifunft erhalten, wurde Er im Jahre 17417 
durch einhelligen Schlus, zum Phyſicus feiner 
Baterftadt erwehlet und beitätiget. Im Jahr 
1743. aber wurde Er zum MedicoOrdinario 
de8 Dafigen Stipendii Theologici, und des be> 
nachbarten Kloſters Bebenhaufen, von feinem 
gnädigften Herzog. beſtellet. Von der Zeit an 
verdoppelte Er feinen Eifer, vor. das Wachßtum 
der daſigen hohen Schule, durch feinen ſorgfaͤl⸗ 
tigen Unterricht, und erwarb fich durch feine 
glückliche Euren uͤberall Liebe, Beifalund Hoch⸗ 
achtung. Seine gelehrten Schriften, Die. Er theils 
‚einzeln heraus gegeben, theils in verfchiedene gelehrt: 
te Tagebücher einrücken laßen, zeugen von feiner 
gründlichen und ungemeinen Gelehrſamkeit. Sch 
beruffe mic) voriego nut auffeine fehönen Tentami- _ 
na Serniotica. Gewis, ter diefelben gelefen, mus 
mit Ueberzeugung bekennen, Daß Gruͤndlichkeit und 
eine durch Erfahrung geübte Feder dieſelbe zu Pap⸗ 
pier gebracht. Um nun, daß Tübingen diefen 
großen Selehrten nicht verliehren möchte, ertheil- 
ten der Durchl. Herzog von Würtemberg 
demfelben im Kahre 1746. ein auferordentliches 
Lehramt in der Medien, welches Er am 28; 
Maerz iegt benannten Jahres mit einer feyerlichen 
Rede antrat, Eurz vorher aber nach dafiger Ge- 
wohnheit eine fchöne Streitſcheift pro loco 
Profeflorio sertheidigte. Der Herr Dodor 
fahren noch beftändig fort, der: dafigen hohen - 
— 335 Schu⸗ 
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Schule, der gelehrten Welt, und ihrer Water: 
ftadt mit ihrer Geſchicklichkeit und gefegneten Eus 
ren zu dienen. Und dieſe leztern brachten es auch 
zu wege, daß der Durchl. Herr Marggraf 
von Baden-Durlach denfelben aus eigner gnd- 
digſten Bewegnis, da Er einen deroſelben Mini⸗ 
ſters von einer ſchwehren Krankheit glücklich bes 
freyet im Jahr 1748, durch. ein gnädigftes Re- 
‚feriptzu dero Rat und Leib- Medico ernannten. 
Danun der Here Doctor durd) dero treuen und 
ununterbrochnen Unterricht der Dafigen hoben 
Schule beftändig dienen; da Sie eine fehr ftars 
fe Prapin haben; und auffer den ordinairen pras 
ctifchen Übungen, aud) das Phyſicat bey der 
Stadt, und zwey Aemtern, die über vierzig 
Dorfichaften ausmachen, nebft zwey Elöftern, 
verfehen, da fie in einer ſehr meitläuftigen Cor⸗ 
reſpondenz nach Stalin, Frankreich und 
Deutſchland ſtehen; fo bleiben Ihnen wenig 
EStunden uͤbrig, der gelehrten Welt mit ihren 
Schriften zu dienen. Was wir von Ihm bis⸗ 
hero erhalten, ift folgende: 





Difp. inaug. med. de peſte. pro Licent. Pref. 
. Alex. CAMERARIO. Tubing. 1735. 
— de faluberrimo aeris moderate calidi et 
Acci in microcofmum influxu.pro loco. Refp, 
E. F. Blanchot. ibid. 1746. _ | 
Oratio exhibens Dilucidationes principiorum 
chymicorum, qua munus Profefl. Extraord. 
aufpicatus eft. ibid, 1746. | 
R ‚Ten- | 
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Tentamina Semiotice exhibentia methodum 
ı. cognofcendi morbos in genere.- 2. caute 
dijudicandi urinas in morbis. 3. crifes. 
Pars. 1. ibid. 1747.44. Bu 
— — exhiberitia methodum r. caute 
dijudicandi fudores in morbis. 2. vomitus 
et diarhaeas. 3. falivam et fpurum. 4. pul- 
fum, 5. fanguinem. Pars. Il. ıbid. 1748.4. 
— exhibentia methodum 1. eruendi figna 
et. genuinos morborum characteres. “2. 
‚ cognofcendi morbos abaucto zque ac im- 
minato fpirituum animalium e latere proma- 
nantes. 3. cognofcendi morbos a corrti= 
ptione lymphæ ortos.Pars. Il. ıbid. 1749.4: 
— exhibentia methodum caute inftituendi 
. prognolin Medicam. Pars. IV. ıbid.1749. 4. 
- Der Akademie zu Lyon und Bologna hat Er 
nachſtehende Artikul überfchickt, die theils 
dem Journal Helvetique, theils dem Mer- 
cure de France einverleibt find. ale: > 








De ortu generis human. 00.0. 
Comment. de’ aurora boreali. M. April. 1738. 
obſervata. ee ee 
De .diverfo frigoris anni 1740. in Niertm 
effectu. | J | 
De globis igneis ex. aere ad terram.delapfis. 
=... X$m MSt. liegen noch: F 
Orst. de excellentia Medicinæ in. promoven 
da humana felicitatteee. 
Memorabilia circa Neapolin pro fcopo 
"phyfico- medico obfervanda.  _ 
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Nicolaus Börner, 
Der Arzneikunſt Doctor, Praßicus zu Neuftadt an der 


+ DHrle, und der Roͤmiſch-Kayſerl. Akademie der 
| Naturforſcher Mitglied. 


&; ift eine nicht unnuͤzliche Bemuͤhung der 
Gelehrten, wenn fie Die wahre ‘Bedeutung 
der Namen, ihren Urfprung, und andre hierzu 
- gehörige Nachrichten unterſuchen. Unter feel. 
Lutherus bat fich ſchon die nüzliche Mühe gege- 
ben, und verfchiedene.deutfche Namen feiner Uns 
terſuchung würdig gehalten. (a) Und viel an» 
dre Gelehrten haben dergleichen gethan, melde 
mir aber der Raum diefer Blätter nicht erlaubt 
anzuführen. Ich glaube alfo iezo Die Zeit nicht 
vergeblich anzumenden, wenn ich dem Namen 
‚Börner einige Blätter wiedme, da ich Das 
Vergnügen habe einen Gelehrten Diefes Namens 
gegenwärtig aufzuftellen, und, Diefes um defto 
mehr, da fo glücklich bin, mit Ihm einen Nas 
men zu führen. =: 0: 7000 

Der 





(a) Das Hierher gehörige Buch) iſt ohne feinen Naı 

men ‚unter dem Titul: Abquot nomina propris 
Germanorum ad prıffam etymologiam reflituta. 
Viteb, 1537. 3. heraus gefommen. M. Bots 
fried Wegner hat es ins deutfche überfezt und 
hin und "wieder mit einigen Anmerkungen ver⸗ 
mehrter ang Licht geſtellt. | 
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A Der Name Boͤrner kommt fonder Zweifel 
yon dem Worte Born her, welches an einigen 
Stten, befonders in Sachſen, fo viel als Bruns 


’ 


en bedeutet. 


Es beſtaͤrket mich darinnen der gelehrte 
Lafpar Borner, deſſen Verdienſte die gelehrte 
Welt, und beſonders die Univerſitaͤt Leipzig noch 
ezo in. ſeiner Aſche verehret. (b) Und. wenn 


(b) Diefer Caſpar Borner war Profeßor Theologiaͤ 
Prim. zu Leipzig, und alle Schriſtſieller, die von 
daſiger Univerſitaͤt und der. Stadt Leipzig geſchrie⸗ 
ben, bezeugen. die großen Verdienſte dieſes Man: 
nes um dafige hohe Schule einhellig. Befonderg 
hat ſich der gelehrte Herr Joh. Aug, Ernehi, 
“Prof. Lit. Hum. und Re&or an der Thomas 
Schule um Ihn verdient gemacht, welcher deflen 
Andenken vor einiger Zeit von einigen feiner Un: 
tergebnen in einem Actu Oratorio erneuern laffen, - 
und dazu mit einem ſchoͤnen Programmare einges 
‚laden, welches Er Elogium CASPARIS BORNERT, 
grammatici, Philofophi, Mathematics et Theolops 
Lipfienfis Clarifims, nennet, Lipf. 1740. 4. Er 
lebte zuf Zeit der Reformation und mar ein guter 
‚Sreund Lutheri, Melanchthonis und anderer da; 
maligen Gelehrten, und flarh 1547. Sein Koͤr— 
per liegt in der Pauliners Kirche zu Peipzig begras 
ben, und findet man auf deffen Reichenftein ſol⸗ 
gende Grabſchrift: Hoc loco oſſa S. S, Virt-opt. 

er pietäte ac fide preft. CASPARIS BORNERI 

. Theologi de omni Acad. B. M. Q. ob.D. S. An. 
Chriſti M. D. XLVII. II... Non. Maji. I. M. 
E.1. Und an. einem Orte in dieſer Kirchen liefee 


‚ FI ep oN, 


‚Man folgendes-Epitaphium : | 
A xp. 
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man die alten Tauf-Resifter ,- befonders der Pa⸗ 
xochie Weltwiz in Thüringen, wo ſich viele 
Börner aufgehalten, von Jahren 157%. 1577. 
1579. und fo ferner auffchlägt; fo. findet man 

| Dies 





ee, xp. 
Ä IT. ZOTHPI 


. CASP. BORNERO, Theol. vera pietate. fide. 
doftrina. virtute. fapientia. preftant. Acad. Lipfie. de 
S. opt. M. ex. de. Aer. publ. M..H.P,C. 


Aucta quod eſt iftis, Schola Lipfidos zdibus urbis 
Coenobiique pium continuatur opus 
Quodque viris vario hec Doctrinæ nomine claris 
Palladium renovat multiplicata Decus 
. Principis hoc preftar bonitas: Tua cura laborque ° 
‘ CASPAR in hac qui nunc .mortuus æde iaces. 

. Donec in hac igitur remanebunt fede forores 
Quas eft Doctrinæ ius penes omne, novem, 
Fama etiam Tua, Ca/par, erit nomenque celebre 

Et veniet tantis dignus honor meritis. 
Grata fidem neque Lingua tuam ftudiumque ſilebit 
Atque eadem ingratis caufa doloris erir 
Opt. Vir, Ca/par Sacrorum docte librerum 
. Et patriæ er ftudiis, non Tibi;-nate bonis. 
Spiritusin coelis Tuus. Hac terra ofla quiefcant 
Hæc dum illi extremo iungat, ut ante, DEUS. 


Und auf der Univerfitäts Bibliotheck findet man 
auch deffen Bildnis. Vielleicht Habe zu andrer Zeit 
mehr Gelegenheit, das Andenken diefes hochverdienten 
Mannes zu erneuern, wenn ich mich noch entfchliegen 
follte, die Vitas Profeflorum Academiz Lipfienfis, ab 
eius initio hucufque in ea docentium, worann feit einis . 
gen Jahren fchon geſammlet habe, und meine Hifto- 
‚sam Academi® Lipfienfis, in Drud zu geben. 


» 
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dieſen Namen: vielfältig darinnen ‚aufgezeichnet; 
Ob nun wohl diefer. Name nachgehends vielfälz, 
tig verfälfehet worden, da fie. ſich theils Birner, 
Derner, (c) Buͤrner, theils gar "Perner, Pir⸗ 
ner, (d) Poͤrner, auch Baͤrner (e) geſchrieben: 
So iſt doch kein Zweifel, daß die damaligen 
Kriegeslaͤufe, wie zu anderer Unwiſſenheit, alſo 
auch hierzu Anlaß gegeben. Denn da dieſelben 
gehindert, daß man die Kinder nicht gehoͤrig zur 
Schule halten koͤnnen, ſo haben viele nicht ein⸗ 
mal leſen, geſchweige denn fehreiben lernen; Ja 
auf den. Dörfern hat man gar Feine Schulen 
gehabt, die nach) der Zeit erft angeleget worden. 
Hierzu feheinet nicht wenig beyzutragen, die, 
Mundart meiner Herrn Landsleute die das B. 
und P. im Sprechen eben nicht allzu Deutlich uns. 
terfcheiden. ch bin alfo noch der Meynung, daß 
der Stammoater aller dieſer Gefchlechter gewis 
ein Börner gewefen. Don denen aber, Die 1 

| | d 





.(c) So ſchreibt ſich der berühmte Duͤysburgiſche Arzt, 
errD. Gottlieb Ephraim Berner, welcher ans 
 fanglich zu Halle Prof. Med.Extraord. war, und ſich 
dur) verfihiedene gelehrte Schriften, und befons ' 
derd den Tract. de applicatione mechanifmi ad 
Medieinam, hervor gethan Dt. ——_ 
.(d) Won diefem Nahmen ift mir auch ein Medicus, 
Mrch. Pirner, vorgekommen. | Ä 
.(e) Diefes ift ein.adliches Geſchlecht im Mecklenbur⸗ 
giſchen, und iſt vor einigen Jahren ein General 
dieſes Namens in Koͤnigl. Pol. Dienſten geweſen: 
auch bluͤhet daſſelbe an Herzogl. Braunſchw. 
Wolfenb. Hsſie. 
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fo gefehrieben, ift mir auffer meinen feel. Voraͤl⸗ 
‚teen, (£) und einen ehemaligen. Canzler im 
Schwarjburgifejen M. Johann Börner, .(g) 
and einen Prediger auf dem. Lande, deſſen Ort 

mir iezo nicht beyfallen will, keiner bekannt ‚als 
gegenwärtiger Herr D. Nicolaus Börner, 
Heften Verdienſte ich gegenmärtig zu, entwerfen 
die Ehre haben werde. Er erblickte aber das 
Kicht der Welt zu Schmieriz;' welches ein 
Dorf in Thüringen und Filial det Parochie 
Weliwiz jur Inſpection Neuſtadt an der Orle 
gehörig if, den 27. Januar im Fahr..169% 
Seine Aeltern wären chriftliche und erbare ins 
wohner diefes Dorfes: Der Vater Nicolaus 
Börner, Meiſter des ehrbaren Schneider⸗NHand⸗ 
werks, der aber auch zugleich bey damaligen 
Mangel einer oͤfentlichen Schulen zu Weltwiß, 
die Zugend in nöthigen Stücken des Chriſten⸗ 

= aha ee, a ee A AR 





(£) Diefe haben ſich alle, ſoweit ich denken Fann, Boͤr⸗ 
ner genennet und gefchrieben ; wie denn mein feel, 
Gropvater ,, der Koͤnigl. Pol. Hof: und Conſiſto⸗ 
trial» Kat, Joh. George Börner, der Alter; 
Bater, D. George Börner Syndicus in Dreßden, 
und der: Ur: Großvater Martin Börner Bur 

germeiſter zu Wilda in Thüringen geweſen. ꝛc. 

'(g) Dieſer M. Zohann Börner hat die Reforma⸗ 

| tion der feeligmachenden evangelifchen Lehre 1530. 
im Schmwarzburgifchen mit zu Stande gebracht. 
Befiche M. H. Resnbardi difp. de formula Con- 
eordı£ ın Schwarzburgta ommino approbata, Vi- 
seb. 1732. wo vieles zum. Ruhme diefes wackern 
Mannes beygebracht wird. — 
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thums, wie auch im Schreiben unterrichtete. 
Die Mutter hieß Martha und ſtammet aus der 
Poßner⸗ und Lutheriſchen Freundſchaft her. 
So bald Er zur Welt gebohren war, ſorgten 
ſeine wackern Aeltern auch vor die geiſtliche oder 
Wiedergeburt, und beforderten Ihn zur Heil. 


Taufe, in welcher Er. den einzigen Namen feis 


nes Vaters befam. Ob ihm nun wohl diefer 
fein Vater Durch einen fehr zeitigen Tod, da er 


kaum zehen Wochen alt war, entzogen wurde; 


fo unterließ Doch. feine nunmehro ebenfals feel. 
Frau Mutter nach ihren Wittwen Umftänden 
nichts ermangeln, was zu einer chriftlichen und‘ 
rechtfthafnen Erziehung von nöthen war. Denn 
fo: bald fie bey Ihm nur einige Sähigfeit et⸗ 


was zu faßen vermerkte, hielt fie Ihn nicht nur 
fleißig zur Kirchen und Schulen an; fon» 
dern beugte mit Ihm auch ofte zu Haufe , wie 
einer rechtichafnen Wittwe eigen ift, für Gott 
ihre Knie, und prägte feinem zarten Gemuͤte eine 


beftändige Übung in Gebeth und Stehen zu Gott, 
auf das forgfältigfteein. Gluͤckſeelige Erziehung, 


wenn auf diefe Art der Grund geleget wird! Ge⸗ 
feegnete eltern, dieihre Kinder aufeine fo einfäls 
tige und Sottgefällige, aber auch im ganzen Feben 
geſeegnete, ia in der feel. Ewigkeit noch hundertfäls 


tige Frucht bringende Weiſe erziehen! Gluͤckſeelige 


Kinder, die ſo ein Stück genießen, es aber auch ſo zu 


gebrauchen wißen wie wir in dem Exempel des 


aa D. Börners werden anmerken koͤnnen! 
och hiebey ließ es ” gottfeelige Mutter Unfers 
29 | 


% 


Gelehr⸗ 
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BDO ne Lanze 
Gelehrten nicht bemenden. Denn obwohl die wahre 
Gottesfurcht der Grund zu einem glüflichen Leben 
in diefer und iener Welt iſt: fo will doc) auch Gott, 
daß, da Er unseinmal, nad) feiner heiligen TBeißs 
heit und Vorfehung, in diefe Welt gefezt, wir 
auch in guten Künften und Wiſſenſchaften etwas 
rechtſchafnes lernen, und ein Werkzeug feiner 
Ehren, zum Nuzen unfrer Brüder werden müs 
gen. So bald alfo unfer Herr D. Börner die 
erforderlichen Jahre erreichet, ließ es feine red⸗ 
liche Mutter ihr angelegen feyn, Ihn was recht 
fchafnes lernen zu lagen. Und ob es wohl das 
Anſehen hatte, Daß fie Ihn, weil es ihre Um⸗ 
- fände, wegen der dazu benüthigten Koften, nicht 
zu verftatten fehienen, nicht dem Studiren ges 
widmet, fondern nur einen redlichen Bürger aus 
Ihm ziehen wollte, und Ihn deshalb auch nur 
in Rechnen und Schreiben und daben, fo vielals 
noͤthig feyn würde, in den Alnfangsgründen der 
lateiniſchen und, griechifchen Sprache unterrich, 
ten ließ; fo hatte Ihn doch die göttliche Vorſe⸗ 
bung dazu erfehen,, und ſchenkte Ihm dahero eine 
befondre Neigung und Fleiß zu den Studis, 
daß, wenn es feine Umſtaͤnde zuließen, Er vollig 

entfchloßen mar, fic) denſelben zu wiedmen. 
Die Wege unfers alweifen Gottes find fo mans 
cherley und wunderbar, und die Tiefe feiner- 
Weißheit fo unerforfehlih, daß, wenn es der 
Menſch am menigften denket, Gott Mittel genug 
weiß feine heiligen Ratſchluͤße zu erfüllen... Gott 
fügte es alfo, daß Er zuerft bey Deren m 
Als 
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hardi, einem erfahrenen Apothecfer zu Franken⸗ 
haufen und fehr chriftlihen Mann Fam, um 
bey ihm die upotheckerkunft zu lernen. Die 
ſem vedlichen und noch lebenden alten Greiß von: 
fünf und neunzig Jahren hält ſich unfer Ge» 
lehrter fehr verpflichtet; und bey ihm ftand Er 
die gewöhnlichen Zahre aus, fuchte was gruͤnd⸗ 
liches ın diefer Kunft zu fernen, und nachdem: 
Er feine Zeit wohl und nüzlic) angewendet, kam 
Er nach Jena zu dem damals berühmten und - 
erfahrnen Hof - und Univerfitäts - Apothecker, 
Herrn Voigt, in Eondition, in welcher Er drey 
Sahr verblieb. R B 

ft irgend ein Sprichwort war, fo iſts 
gewis dieſes: Der Menſch denkt es: Gott 
lenkt es. Der Herr D. Boͤrner ſtand nun 
in der Meynung und gedachte, als Apothecker ein⸗ 
mal Gott rechtſchaffen zu dienen. Er kam aber 
hier in Jena mit einem geſchickten Studioſo 
Theologiæ, Namens Rießling, von Oettin⸗ 

gen gebürtig, unvermutet in Bekanntſchaft. 
Weil nun diefer in Schulfachen fehr wohl verfis 
-zet war, fo befam Er dadurd) Gelegenheit, ſich 
ben demfelben noch) täglich) ein paar Stunden in 
den Grundfäzen der nöthigen Sprachen feſt zu- 
ſezen, und da Er aud) naͤchſt dem mit verfchteds 
nen gefchicften Studiofis Medicine umzugehen: 
Gelegenheit hatte, wuchs die Luft aufsneue, ſich 
der Arzneifunft zu wiedmen, ob Er wohl nody 
keinen vechten Weg hierzu vor ſich ſahe. Er 
entſchloß ſich wre noch was rechtſchafnes, 
992 in 
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in dev einem’ Arzte faft unentberlichen Apothecker⸗ 
kunſt zu lernen, und mehr Erfahrung zu bekom⸗ 
men. Nichts war hierzu nöthiger als eine Meife, 
welche Er auch im Namen Gottes nad) Frank⸗ 
furt am Mayn antrat, von da Er meiter nach 
Straßburg ging und ſich eine Zeitlang in daſi⸗ 
ger Apothecken einer aufhielt. Wegen einer 
und der andern Veränderung aber, konnte Er 
bier nicht lange verbleiben, fondern: kehrte über. 
Landau, Speyer, Worms, und Frankfurt, 
nachdem Er ſich in diefen Orten fattfam umges 
fehen und das nöthigfte. angemerket, nach Haufe 
zurück. Nach ohngefehr Verlauf von drey Mo⸗ 
naten, befam Er von einem damaligen berühme 
ten Kaufmann und Materialiften zu Frankfurt, 
errn de Raefe, Briefe, ſich in die Fürftliche 
rieriſche Hof-Apothecke nach Eoblenz zu beges 
ben, bey deren Snnhaber, Herrn Agenten Koch, 
er Ihn recommandıret habe. Ob nun wohl 
diedamalige Winterzeit, und eine Reife von funf⸗ 
zig Meilen Ihm bierinnen eine ziemliche Hinders 
niß zu fenn ſchienen: fo ließ Er ſich Doch Diefes 
nicht abfchrecken. Denn auffer dem, daß diefes 
eine Gelegenheit war, bey welcher fehr viel zu 
ne , fo war Ihm befannt, daß Er einen 
pothecferantraf, der feine Bedienten,. von was 
"vor Religion fie auch ſeyn möchten, menn fie 
nur das Ihre treu und fleißig verrichteten, in 
großen Ehren hielt, ſehr vernünftig tractirte, und 
überdies noch ein austräglic) Salarıum reichte, 
Dieſerwegen trat Er feine Reife dahin an, * 
am 
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Fam unter göttlichen Geleite im Monat Sebruar 
1717. zwar glücklich und gefund in Coblenz an, 
war aber doch unterwegens verfchiedenen Gefaͤhr⸗ 
lichFeiten unterworfen, role denn unter andern, 
in der Enge beydem fo genannten Mäufe-Thurm; ' 
der Rhein eben ſtark mit Eiße ging, und dem 
Machen, worauf Er fuhr, viel Gefahr, Ihm 
aber ſelbſt den Tod drohete. Nachdem Er fid) 
nun allhier ein vollkommenes Jahr aufgehalten 
hatte, es Ihm auch iederzeit ſehr wohl gegan⸗ 
gan war, ohne daß Er wegen der Religion et⸗ 
was wiedriges empfinden dürfen; ſo reiste Er, 
auf erhaltne Nachricht von ſeiner ſeel. Mutter er⸗ 
folgten Ableben, weil er kein Geſchwiſter mehr 
hatte, das ſich ihrer Verlaßenſchaft annehmen 
koͤnnen, nach genommenen Abſchiede und ertheil⸗ 
ten Zeugnis ſeines Wohlverhaltens, ingleichen 
einem atteſtato paſtorali, von ſeinem Herrn 
Beichtvater, den Oberpfarrer Lienur in Winnin⸗ 
gen, nach Hauſe, brachte ſeine Sachen daſelbſt 
in Richtigkeit, und begab ſich hierauf unter An-⸗ 
flehung Gottes um ſeinen gnaͤdigen Beyſtand, 
zum zweyten male im Monat April 1721. nad) 
Jena, mit dem Entfchlus, fich nunmehro dem 
herrlichen Studio medico, welches Er von vie—⸗ 
len Jahren her fo fehr geliebet, auf Dafiger hos 
hen Schule völlig zu wiedmen. : 
Und der Gott, dem Er bisher fo treu ge⸗ 
dienet, ließ Ihn auch nicht unerhöret, fondern 
gab Gnade, daß Er feine Zeit mit dem größten 
Nuzen hiefelbft zubrachte. Ex ließ, fich alfo zur 
ee Aaa3 file 


742 V. Börner. — 
foͤrderſt von dem ſeel. Geheimterat Wildvogel, 
als zeitigen Pro-Redtore Magnifieo das afades 
miſche Bürgerrecht ertheilen, und fing darauf 
unter Gotted Seegen feine Studia an. Der feel. 
Wucherer, Stolle, und Syrbius lehrten Ihn 
die Weltweißheit. Der Herr Prof. Wideburg 
und Hofrat Zamberger unterrichteten Ihn in 
der Mathematick, und bey Herrn D. Salbauer 
übte Er ſich ım lateinifchen Styl. So vorbes 
reitet begab Er fich nun in das Heiligtum der 
Arzneitunft ſelbſt. George Wolfgang We⸗ 
del, der fid) den Ruhm eines Jenaiſchen Hip⸗ 
pocratis erworben, "job. Adrian Slevogt, 
job. Adolph Wedel, Kick, Teichmeyer, 
und ein gefchickter Medicus dafelbit, D. Wu⸗ 
cherer, waren feine Lehrer in derſelben und als 
len ihren Theilen, mit dem glücklichen Erfolge, 
deſſen Früchte wir von Ihm iezo fo reichlich eins 
erndten können. Es trug fich hierauf zu, daß 
Er durch einen guten Freund veranlaßet wurde, 
fi) nad) Stankenthal, einen ganz anfehnlichen 
Ort in der ‘Pfalz, zu begeben, um dafelbft einen 
Anfang und Verſuch in Praxi Medica zu mas 
hen, weil fich feit dem franzöfifchen Kriege allda 
Bein Medicus befunden: weil Er aber, als Er hier 
ankam, bereits einen antraf, der ſich nur wenig 
Wochen zuvor dafelbft niedergelaßen hatte: So 
begab Er ſich nach Gieſſen, hielt fich hiefelbft ein 
halbes Jahr auf, und wiederholte, was er ges 
höret, durch privat Fleiß, unterließ.aber Doch 
dabey nicht, Die Dafigen Gelehrten, —— 
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Verdrieß, und Hert ofters zu beſuchen, und 
ſich durch ihren Umgang und Unterredung noch 
vollfommener zu machen. | Br 
\ Mährend diefes feines Aufenthalts zu Gieſ⸗ 
ſen, zeigten fi) nun zwar unferm Gelehrten vers 
fchiedene Gelegenheiten vor deflen künftigen Uns 
terbalt. Denn auffer dem, daß Er einige mal 
“ nad) der Meichsftadt Sriedberg, um Ddafelbft 
praxin medicam auszuüben , verlanget wonrde, 
auch der dafige Medicus Ordinarius D. Pizler 
dishalb felbft an Ihm fchrieb; fo hatte Er aud) 
Gelegenheit fich zu Kirchberg aufm Hundsruͤck 
niederzulaßen. Weiln Er aber zur Promotion 
noch nicht fehreiten wollte, am leiten Orte es 
Ihm aber nicht gefiel: ſo folgte Er vielmehr fein 
ner Neigung , welche der weile Gott fonder Zwei⸗ 
fel ſelbſt lenkte, und begab ſich nochmals nad). 
dem Ihm ſo werthen Jena zurück. Hier fand 
Er nun den dermaligen Hof⸗ und Univerſitaͤts⸗ 
Apothecker Hertel in folcher Verfaßung, dag Er 
Ihm in vielen Stücken einen. Gefallen erweiſen 
konnte. Dieſer nahm Ihn daher zu ſich ing 
Haus und an Tifch, welches Er zwey Jahr 
ohne Entgeld genogen, und Dabey Gelegenheit 
hatte, ungehindert feine Studia fortzufegen.. Db 
nun zwar unfer Gelehrter, bey diefen Umſtaͤnden 
noch an Beinen Doctorhut gedachte, vielmeniger 
Ihm einbildete, daß er Ihm würde angetragen 
werden: So geſchahe dieſes Doch mieder fein 
Vermuten, und nicht ohne fonderbare göttliche 
Diredtion, Denn, da er fich einftens in einem 
' Aa . Col 
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Collegio Chymico privato, nachdem die übri- 
gen: Auditores fümmtlich weggegangen waren, 
bey oben eich Heren Prof. Slevogt ganz 
alleine befand, dieſer aber unvermerkt feine pro- 
Fectus erforfchte und Ihn befragte, ob er nicht 
gefonnen wäre u promoviren? gab zwar unfer 
Gelehrter zur Antwort, e8 würden feine Geld» 

Mittel, wenn er auch dereinft zur Promotion 
Ihreiten follte, fo viel er dazu. deftiniret hätte, 

nicht hinlaͤnglich feyn, bey einer Hochlöbl.. mer 
Dicinifchen Facultaͤt zu Jena, wegen der allda 
ftärfer, als auf einigen auswärtigen Univerfitäs 
ten, ausfallenden Koften, ſich dishalb melden 
zu Dürfen; weiln ſich aber der feel. Slevogt 
hierauf weiter vernehinen ließ, wie Er iezo De- 
canus, und wenn unfer Gelehrter zu promovi- 
ven gefonnen fen, Ihm in allen behulflich feyn 
wolle, daß es Ihm nicht höher, als an andern 
Diten kommen follte: So hielt unfer Herr Boͤr⸗ 
ner vor billig, dieſes gütige Anerbieten nicht aus 
der Acht zu laßen, und entfchloß fid) fogleich im 
Namen der Hochheiligen Dreyeinigkeir, ger 
dachte Promotion zu begehren. Er. wurde hier- 
auf den vierten Tag darnach, war der. 27. Jul. 
1725, fogleich geprüfet, und erhielt, nachdem 
Er eine von Ihm felbft ausgearbeitete Streits 
ſchrift, de Rore marino, unter dem Vorſiz des 

Herrn D. Sicks mit algemeinen Beifal verthei⸗ 
diget, am 17. November ieztgedachten Jahres, 

zur wahren Belohnung ſeines bisherigen Fleißes 
und Wohlverhaltens, die hoͤchſte Wuͤrde 
ea © er: rz⸗ 
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Arzneikunſt. Hierauf begab Er ſich, nach ſei⸗ 
nen bisherigen Vorſaz, nach Neuſtadt an der 
Orle. Gott, den Er iederzeit bey ſeinen Be⸗ 
muͤhungen, als den Geber alles Guten, verehret, 
war auch hier, wie billig, bey dieſem wichtigen 
Zeitpunkt feines Lebens, dieienige Dvelle, aus 
der er auf die Fünftigen Zeiten ſchoͤpfen muſte. 
Dieſen flehete Er bey dem Anfang feiner Praxi 
demuthig an, deflen Beyſtand fuchte Er mit 
brünftigen Gebete; Und viefer hat auch dem 
Fern Doktor bishero niemals gefehlet. Seine 
Krankenbefuche, feine verordneten Mittel, haz 
ben iederzeit den von Gott gefeegneten Erfolg, 
den nur Dieienigen Aerzte erfahren, welche Gott 
als den höchften Arzt kindlich verehren. Weiln 
aber.der Herr Doctor auch wohl merkten, daß 
ein Hausweſen anzuftellen und zu führen, ohne 
eine treue Ehegattin, nicht füglich angehe: ſo 
fchenfte Ihm Gott diefelbe an Sungfer Sophia 
Regina einer gebohrnen Wendlerin, (h) die 
in die Sußtapfen und Wege ihrer wahrhaftig 
frommen eltern tritt, und ein Benfpiel tugend- 
bafter Srauen ift, mit welcher Er den 26, Octo⸗ 
ber 1726. glücklich zufammen gegeben wurde. 
| Maag Und 





(6) Sie iſt eine Tochter Herrn M. Dav. Wendlers, 
berühmten und so. Jaͤhrigen Rectoris der Schule 
zu Neuſtadt an der Drle, und Frauen Anna: 
Eliſabeth, weiland M. Friedr. Leibnizens 
Collegæ III. an der Thumas » Schule zu Leipzig, 
und. eines leiblihen Bruders des großen Heibni 


..,3en8 zweyten Tochter, 
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Und es ift audy diefe Ehe nicht von Gott unge, 
feegnet geblieben, da der Herr Doctor davon 
zween Erben feiner väterlichen Tugenden Eüffen 
Tann, eine Tochter, Sungfer Johann Dororbes, 
weldhe den 19. Zul. 1727, und einen Sohn, 
Harn Erdmann Chriſtoph Gottlob, Der 
am 6. Dec. 1729. gebohren, und iezo der heil. 
Gottesgelahrtheit zu Jena mit großen Fleiße ob⸗ 
lieget. Im Jahr 1727. nahmen der Herr Do- 
ctor den völligen Gradum Docdtoris zu Jena 
noch an, und zehn Jahr darauf, naͤmlich 1737; 
wurden diefelben in die Roͤmiſch kayſerl. Akade—⸗ 
mie der Naturforſcher, unter dem Namen Aſte- 
rionis fecundi auf und angenommen. * 
' Dis ift ein kurzer Abris von dem ruhm⸗ 
vollen Leben des Herrn D. Börners: Nun 
follte ich) meinen Lefeen noch einen Abri von def 
fen Tugenden und Perdienften machen. Da 
- aber bereits fattfam erhellet, daß der Herr Do- 
ctor unter dieienigen verehrungswuͤrdigen Aerzte 
gehoͤret, die Gott, ihren Schoͤpfer, und deſſen 
weiſe Wege verehren, ſo werden meine Leſer von 
dieſer Haupttugend, aus der alle uͤbrigen, als 
aus einer QOvelle, entfpringen, auf deſſen andre 
Verdienſte leicht ſchließen koͤnnen. Naͤchſt dem 
zieret unſern Gelehrten eine ungemein ſchoͤne Wiſ⸗ 
ſenſchaft in der Naturkunde und Arzneikunſt. 
Seine ehemals herausgegebene Naturlehre iſt 
mit algemeinen Beifal von den Gelehrten auf⸗ 
genommen worden, und kan mit guten Gewiſſen 


Lehrenden und Lernenden als ein Handbuch ange⸗ 
| F — prie⸗ 
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priefeniwerden, und wie der Herr D. Börnerin 
derfelben gezeiget, daß Sie die. Natur der Ges 
fchöpfe genau Fennen, und mit einer tiefen Eine 
ficht und großen Beurtheilungskraft begabet find: 
Go. giebt dero Medicus fui ipfius ein gleiches 
Zeugniß von deffelben gründlichen Wiſſenſchaft, 
und aufrichtigen Herzen. Hier herrſchet Bele⸗ 
fenheit, Deutlichkeit, und Kunſt. Der feel. 
Geheimterat. Sofmann: in. Halle, bat .es ſehr 
weit gebracht in Anweiſung, fein Reben lange und 
geſund zu erhalten : aber gewis der Herr D. Boͤr⸗ 
ner gehetnoch weiter. Ein ieder, dem fein Leben 
- und Gefundheit lieb ift, follte e8 nicht aus den 
Händen legen. Schenkt der Herr Leben und 
Geſundheit, welches mir dem Herrn Doctor 
mit auftichtigen. Herzen, und. von Grund der 
- Seelen anwuͤnſchen, fo werden wir eine Abhand⸗ 

lung von den Rinder-Arankheiten, und nod) 
andre gelehrte Schriften von feiner gefchicften 
‚Feder zu erwarten haben. | 
. Seine bishero heraus gegebene Schriften, 
| find dieſe: | 
Difp. Inaug. med, exhibens Rorem marınum. 
pro Lic. Pre/. I. I. Fickio. Jene. 1725. 
hype, oder gründliche und vernunftmäßige Ab- 
- Handlung natürliher Wiſſenſchaften, worin» 
S. nen nicht nur die fämmtlichen Weltkoͤrper, 
- nad) mathematifchen Gründen, betrachtet, 
fondern auch andere zur Naturlehre gehörige 
- Sachen unterfuchet, und die vorkommende 
Phoenomena hinlaͤnglich erklaͤret werden. 
| CLeipz. 


Be 4 Börner. 
CLeipz. 1735. 8: | editio 2da mult. audt, 


ibid. 1741. 8. 

Medicus Jür ipfius; — ſein ſelbſt Arzt, in 
weichen nach vernünftigen hygieiniſchen 
Grundſaͤzen Anweiſung gegeben wird, wie ein 

ieder feine Busen erhalten, und mit Gott 

eines langen Kebens theilhaftig werden koͤnne. 


Leipz. 1744. 8. (i) 
Idem Liber viel vermehrter ibid. I, Teil, 1747. 


II. Theil. 1748. 8. (k) 
n 


(Gi) Siehe I Bel. Zeit; 1744: p. 579. 

60 Der erſte Theil handelt die algemeinen Gruͤnde 
der Diatetic ab, und lehret im 1. Cap. was die Ge⸗ 
ſundheit ſey, und worinnen fie beſtehe. Das 2. 
Eap. meldet wie die Luft beſchaffen ſeyn 1 mäfle 
wenn fie zur Befundheit verhelfen fol. Das 3. 
Cap. zeiget, was vor Speifen und Getränfe zur 

Erhaltung der Gefundheit zu erweblen, auch wie 
dieienigen ,. „die dem Soldaten: Stand ergeben, 
ihr Leben bey Gefundheit friften mögen. Das 4. 


Cap, lehret, wie Bewegung und Ruhe müffen * | 


wechßelt merden, wenn die Geſundheit beſtehen ſol. 
Das s. Cap. berichtet, wie man ſich im Schlafen und 
Wachen. der Geſundheit wegen verhalten müffe, 
Das 6, Cap. macht befannt , in wie ferne die Ge⸗ 
muͤts Bewegungen der Ge undheit hinderlich oder 
zuträglich find. Des 7. Cap. giebt zu erkennen, 
wie nothig es fen, auf hie Ausführungen Acht zu 
haben, und daß deren Unterbleiben.dem Leibe und 
der Geſundheit nachrheilig falle. Das 8. Cap, 
eröfnet, mas ſowohl dauerhaften als ſchwachen 
Natnren vor Narung gebühre, und ie darinn 
der Geſundheit zu 9. ein vorfichtiger Unterſchied 


zu halten. Das 9. Cap. ſchreibet vor, wie das 
| weib⸗ 


In Adtıs Acad. Nat. Our. lefen wir von ..: 


)bf. de dyffenteria 1727. in. oppido noftro 
multisque locis vicinis epidemice graflante 


malignitateque jundta. ._ . 

RER ER Obſ. 
weibliche Geſchlecht, zu Befoͤrderung der Geſund⸗ 
heit, in der Diaet, ſonderlich aber beym 
Schwanger gehen ſich verhalten ſoll, „auch was 
Gebährende, Kındbetterinnen und Saͤugende zu 
beobachten. Das 10, Cap. unterrichtet, mie 
nach den Temperamenten gefund zu leben; Und. 
was vor Krankheiten bey ieder Nation und in ie 

dem Lande fonderlih im Schwange gehen. Das 
ı1. Cap. giebt Anweifung, wie Kinder und alte 
Leute in ver Diaet follen gehalten werden, daß 
‚bey Ihnen die Geſundheit beftehen Fünne. Hier 
auf jangt fich der zweyte oder beſondere Theilan, 
worinnen die Capittel fortgeführet werden. Und 
da offenbaret denn Das 12. Cap. wie man fid) 
gegen Krankheiten eigentlich durch gewiſſe Mittel 
verwahren und dabey naͤchſt goftlicher Hülfe zu 


‘ 


einen langen Leben. kommen koͤnne. Das 13, 
Cap. erfläret, in wie ferne die Gewohnheit, wels 
he ſonſt Die andre Natur genennet wird, zu Ers 
haltung der Geſundheit etwas beytrage, nebft 
beygeſaͤgten Unterrichte vor Bergleute, wie fie fich 
———— und curiren moͤgen: Ingleichen mag 
es vor Bewaͤndnis mit Erb: oder angebohrnen 
Krankheiten habe. Das 14. Cap, enthält einen 
hinlaͤnglichen Unterricht_vor dieienigen, welche 
Sefunddrunnen und Bäder gebrauchen tollen, 
toben zugleich vom Nuzen der gemeinen Waffers 
Bader gedadht wird. Das ı5. Cap. handelt 
vom Nierenſteine, auch wie man fi davor präs 
ferviren oder demfelben vorfommen, und ihn curis 
ven 


750 A. Börner. 
Obſ de facculo inftar vefiic® inflatæ ex pu- 
dendis muliebribus poft enixum foetum 


propendente. Br 


Obf. de hernia incarcerata, per clyfterum 
applicationem repetitam et cataplafmatum 
adhibitionem, nec non ufum carminativo- 
rum internorum et nervinorum, curata. 


7 


Phi⸗ 


ren koͤnne. Das 16. Cap. redet von Podogra, und 
geiget an, auf was Art man fid) davor zu bewah⸗ 
ren, wie auch, wie ſolches wieder los zu werden 
fey. Das 17. Cap. betrachtet die Urſachen, wa⸗ 
rum ein ieder ſein eigner Medicus ſeyn ſolle. 
Das 18. Cap. weiſet, wie Studirende ihre Ge 
ſundheit erhalten und zu einen langen Peben Foms 
men koͤnnen. Das 19. Cap. thut fund, welches 
eigentlich ein rechter Medicus 1 und warnet 
zugleih vor ungeſchickten und chein⸗Aerzten, 
wie auch vor verkehrten und unzeitigen Gebraw 
he der Arzeneien. | 


per fiehet nicht, was in Vene Buche vor ein Schaz gin 
“ter Regeln und Anmerkungen enthalten, vor die, 
= * — und Sn beit 48 Pr 
avon L. G. Z, 1748. p. 80. Gothaiſche Gel. New 
igkeiten 1748, 40. Woche ic» 
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Bhilipp Konrad Sabrieius, 


er. Heilungsgelahrtheit Doctor, und der Anatomie, 
hyſiologie und Pharmacie ordentlicher öffentlicher Leh⸗ 
ver auf der Herzoal. Braunſchw. Julius⸗ Catis. 
Univerfitat zu Helmſtaͤdt. 


— Gelehrter, deſſen Verdienſte 
> ic) zu beſchreiben das Vergnuͤgen habe, 
at feinen unten zu nennenden Primitiis flore 
utisbacenfis eine kurze Nachricht fürgefeit, 
rinnen Er von Gelehrten Buzbachern, oder des 
en Gelehrten, die zu Buzbach gebohren, ger 
andelt hat. Und der feel. berühmte Fabricius 
ı Hamburg bat, wiebefannt, zwo Centurien 
abriciorum ſcriptis 'clarorum der gelehrten 
Belt mitgetheifet. Sollte iemand einmal diefe 
dachrichten fortfegen wollen, fo wird Er mital | 
n Recht demfelben eine anfehnliche Stelle in 
enden einräumen müflen. Es hat zwar derſelbe 
ishero noch nicht vieli Schriften der Preſſe ge 
efert; die wir aber von Ihm haben, zieret eine 
ruͤndliche Wiſſenſchaft, eine geuͤbte Erfahrung, 
nd eine ſchoͤne Beurtheilungskraft. Ich ſehe 
nich alſo berechtiget, und die gelehrte Weli iſt 
nit mir hierinnen einſtimmig, feinen Verdien⸗ 
en in den Nachrichten meiner iztlebenden bes. 
uͤhmten Aerzte ein paar Blätter zu wiedmen, 
Buzbach iſt eine wegen ihres ziemlichen 
Itertums und vieler natürlichen Vorzůge a | 


/ 
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Gefchichten nicht gan; unbekannte Wetterau⸗ 
iſche Landitadf, und der Geburtsort unfers 
Gelehrten. Denn bier erblickte Er das Ficht 
der. Welt am 2. Detober, im Jahr 714. 
Es ſind nicht geringe Vortheile, deren fich dies: 
ienigen zu erfreuen haben, welche von Vaͤtern 
herſtammen, die felbft in den Wiſſenſchaften 
geübt find, und ſowohl die Auferziehung ihrer 
- Kinder mit eignen Augen beſorgen, als auch, 
was ihr Fünftiges Betreiben der Studien bes 
trift, anordnen koͤnnen. Diefe werden gewis 
‚ die beiten Wege wählen. Ihr Wohl ift 
ihnen am nächjten am Herzen. Diefe Bor: 
> theile kamen nun auch unferm Gelehrten zu 
ſtatten. Sein Vater, Herr Jacob Sabri- 
cius, der Licentiarus Medicinz, /a) und 
bey der verwittweten Durchlauchtigften Trau 
Landgraͤfin Eliſabeth Dorothea von Hefs 
ſen⸗-Darmſtadt Leib⸗-und Hof-Medicus, 
nach deroſelben Abſterben aber etliche und 40. 
Jahre Phyſicus in gedachten Buzbach geweſen, 
ſuchte naͤmlich gleich in denienigen Jahren der 
Jugend, in denen das menſchliche Gemüt, wie 
ein weiches Wachs, zwar zu allen Formen 
gleich geneigt ift, dielenige aber, fo ihm als» 
denn recht eingedruckt wird, in den folgenden 
Zeiten nie vollig ableget, nicht nur die a 
3 — | j | ? je \ 





(a) Seine Difputation, die Er zu Erhaltung diefer 
Würde, ohne eines andern Borfi;, zu Sieffen den. 
‚23. May. 1699. gehalten, handelt de Phehifi re- 
nali calculo velic® complicata. 
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Saͤge der wahren Religion feinem Sohne auf das 


ſorgfaͤltigſte einzupraͤgen: ſondern feine Bemuͤ⸗ | 


hungging auch dahin ‚ eine Begierde fonderlich zu 
natürlichen Wiſſenſchaften auf alle Art bey dem⸗ 
felben zu erregen und zu unterhalten, . 

Und damit derfelbe in der einem Arzte noͤ⸗ 
'higen Sitteratur und anderer Gelehrfanfeit ges 
yorig möchte unterwieſen werden, übergab Ihn 
ein .obbelobter Herr Vater dem Unterrichte der 
senden gefchickten Schulmänner, Herrn Rochs 
ind Hofmanns in feiner Vaterſtadt. Der 
ehrbegierige Geiſt des Herrn Fabricii, und die 
reue Unterweiſung ſeiner Lehrer brachten es da⸗ 
in, daß Er in ſeinem 17. Jahre vor tuͤchtig bes 
unden ward, einen hoͤhern Mufenfiz beſuchen zu 
önnen. : Er begab’ ſich alfo im Jahre 7731. 
zuf die Fuͤrſtl. Heßiſche Ludwigs Univerfirät 
jach Gießen. Wie Er ſich nun nach dem Bey⸗ 
piel feines Herrn Vaters der Arzneikunſt wied⸗ 
nete, ſo ſuchte Er ſich auch zufoͤrderſt zu dieſem 
yerrlichen und wichtigen Studio gehörig vorzube⸗ 
eiten,.. hörte daher die gewoͤhnlichen Collegia 
>hilofophica und’Mäthematica, und bemühete 
ich-Daneben, insbefondere in Phyſicis und Phy- 
iologicis, die Vorleſungen des ſeel. Verdries 
u Nuze zu machen, ging aber nach Verlauf ei» 
tes Jahres wieder nac) Haufe zu feinen Herrn 
Bater, und befliße fich unter Anführung deffele 
sen feine profedtus zu vermehren, Gluͤckſeelige 
Söhne, die diefe Anführung genießen Tonnen ! 
Hier brachte Er wieder ein Jahr zu und begab ſich 
arauf im Sahre 1733. nad) Straßburg, Die 

3 Bbb hohe 
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hohe Schule zu Straßburg hat noch immer recht 
wackere Gelehrte aufitellen koͤnnen. Und die Ger 
fegenbeit in der ‘Botanik und Anatomie daſelbſt 
etwas vechtfhafnes zu lernen, iſt vortreflich. 
Diefes erfuhr auc) der Here Sabricius.. 
Die -berühmten und wackern Männer, 
Salzmann, Sachs und Eiſenmann lehrten 
damals dafelbft die Arzneifunft, und diefe hatte 
der Herr Tabricius zwey Jahr in allen Tiheilen 
derfelben zu hören Das Gluͤck. Dabey befuchte 
Er fleißig dag franzöfifche Hoſpital daſelbſt, und 
nur gelodter Herr Salzmann: und der Profector 
Mai gaben Ihm befonders Anweiſung in der 
Zergliederungskunſt; iener in Der Demonſtra- 
tion, diefer aber in der Zubereitung des ganzen 
menfhlichen Körpers und deſſen fämmtlich bes 
Fannten Theilen. Und dis gefchabe, nah Ans 
leitung des Damals heraus gefommenen befanns 
ten Compendii Winslowianı. 
| rar des Jahres 1735, Eehrte Er 
nad) Haufe zurück, und genoß aufs neue das Gluͤck, 
von feinem Heren Vater in praxi medica fpe- 
ciali unterrichtet, auch bey vorfallenden fedtioni- 
bus Medico-legalibus von demfelben. jedesmal 
mit dazu genommen, und zu Aufſezung eines viſi 
reperti legalis angeführt zu. werden. Wer da 
weiß, von welcher Wichtigkeit das Studium 
medicum ift, und wie ſchwehr es ein jeder Arzt 
Dereinften wird zu verantworten haben, ‚mern er 
nur auf -ein Geradewohl die ihm anvertrauten 
Zum curiret, und felbige durch feine Unwiſ⸗ 
enheit verwahrloſet: der. wird — 
F ER a 
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daß man nicht mit ungewaſchnen Händen, wie 
man zu fagen pfleget, in das Heiligtum dieſer 
herrlichen Kunſt gehen darf. Es iſt nichts noͤ⸗ 
thiger und nuͤzlicher, als nach.gefaßten. Grundſaͤ⸗ 
zen, einen getreuen Anfuͤhrer zur ausuͤbenden 
Medicin zu haben. Den hohen Schulen mans 
gelt es oft hierzu an benoͤthigter Gelegenheit. 
Und wer diefen Haupttbeil unfter Kunft von eis 
nem erfahrnen Pradtico erlernen kann, wird ge - 
wis den Nuzen davon in feinem ganzen Leben 
fpüren. Wie glücklich war alfo der Herr Fa⸗ 
bricius nicht, daß Er hierinnen nicht nur einen 
erfahrnen Arzt, ſondern auch einen getreuen Va⸗ 
ter zum Anführer hatte. Und wenn wir vollends 
die Vorfälle in der gerichtlichen Medicin betrach⸗ 
ten, jo kann man gewis dieienigen Aerzte nicht. 
genug glücklich preifen, die auf ſo eine Art Ger 
legenheit haben, ſich dieſelben bekannt zu machen, 
Im Jahre 1737. wollten es die Umſtaͤnde 
eufordern, daß. ſich unfer Her Sebricius um 
Erlangung der. Licentiatur. bemübete. Er that 
dieſes bey der medicinifchen Facultät zu Gießen, 
100: Fr auch ‚geprüfet wurde, und das Zeugnis 
feiner Wiſſenſchaften gleich) darauf härte erhalten 
Fonnen. Wie &raber vor beßer ſand, dis leztere 
dismal noch aufzufchieben; fo. begab kr ſich zum 
zweyten male nach Straßburg, ſuchte ſich unter 
dem Herrn D. Sachs in der Botanick noch feſter 
zu ſezen, und übte ſich im darauffolgenden Win⸗ 
ter unter der Anleitung des erfahenen Profecto- 
ris Heren Aammels dafelbft in Zergliederung 
der Bienchen ie Endlich begab Er na 
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nach Haufe zurück, und die medicinifche Tacuftät 
zu Gießen machte Ihn im Monat Merz 1738; 
nachdem Er eine von Ihm ſelbſt ausgearbeitere 
‘und, nad) dafiger Gewohnheit‘, ohne eines an⸗ 
Dern Borfiz, vertheidigte Probefchrift, . de Epile- 
pſia faltatoria, zu Eathedergebradjt, der Würde 
eines Licentiatı in der Medicin theilhaftig: = 
Kaum aber war Er zu Haufe angelangek, 
ſo geruheten der gottieelige Herr Landgraf zu Hefe 
fen-Darmitatt, Ernſt Ludwig, auf Recom⸗ 
mendation der Straßburger und wiederholten fa- 
vorabeln ‘Bericht der Gieſſenſchen medicinifchen 
—— Ihn feinem Seren Vater in dem 
Buzbachiſchen Phyſicat, cum fpe fuccedendi, 
onädigft zu adjungiren, „er 
: Diefe erlangten Wuͤrden Öfneten nun dem 
Herrn Fabricio ein Geld, feine erlangte ſchoͤne 
Wiſſenſchaft in praxı clinica und forenfi, fir 
nen Mitbürgern, und feine gründliche Gelehr- 
famkeit der gelehrten Welt vor Augen zu legen: 
Und von beyden hat Er auch Die treflichften Pros 
ben gegeben. F 
Das Zeugnis feiner: Landesleute, vor deren 
Wohl Er mit ſeinem Herrn Vater gemeinſchaft⸗ 
lich), nach deſſen im Jahre 747. aber erfolgten 
Ableben, alleine ſorgte; deren Krankenbette Er 
bald aus dem Wege zu bringen wuſte, wenn 
Er ihnen unter goͤttlichen Beyſtande ihre Geſund⸗ 
heit wieder ſchenkte, verehrten Ihn als einen 
Arzt, Vater und Beſchuͤzer. ER 5 
Und von feiner. gründlichen Gelehrſamkeit 
zeugen feine wohlgerathne Schriften, womit — 
95* ie 


/ 
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Straßburg geſam̃elten anatomiſchen Anmerkun⸗ 
gen hatte Er Gelegenheit den, Gelehrten einen 
dollftändigen meshodum cadavera humana fe- 
eandi in Die Hande zugeben, welcher alles Bei⸗ 


falls würdig ift, Den man Lehrern und Lernenden _ 


mit guten. Gemwiffen anpreifen kann, und: vor 
dem der feel. D. Reſtner mit: Recht fehreibt: 
digna. eft, quæ cum attentione legatur. (b) 
Die uͤbrigen Stunden, die Ihm feine Praxis übrig- 
ließ, wiedmete Er der Erforſchung der phyſica⸗ 
liſch und medicinifchen- Befchaffenheit derieni« 
gen. Gegend, worinnen Er lebte, und dieſen 
fleißigen Bemuͤhungen haben wir ſowohl ein- 
Verzeichnis der Pflanzen, die um Buzbach 
wachſen, und welche Dillenius in feinem Ver⸗ 
zeichnis übergangen hatte, als auch eine natuͤr⸗ 


liche Aiftorie feiner Vaterſtadt Buzbach ir u 


danken. Beyde find ſo wohl geraten, daß- billig: 
alle Phyſici ein Beyfpiel an Herrn Sabricio 
nehmen follten,. von. denen Ihnen anvertrauten 
Pflegen gleiche Arbeiten. zu liefern; Beyde find 
wohlaufgenommen: worden , daß: fie. auch ſon⸗ 
der Zweifel die Veranlaßung gegeben, daß der 
Herr Berfaßer zu detienigen beträchtlichen Stelle- 
befoͤrdert worden, die Er. iego bekleidet, und in, 
welcher Er gegenwärtig. beſchaͤftiget iſt, durch: 
unermüdete Beſorgung der Damit- verknüpften: 
gewöhnlichen. Amts a Verrichtungen, und durch 
Ausarbeitung verfihiedner noch mit gebrachten: 
3 Bbb3 . . -phya 





4b) Def. deßen Bibliosh, Med, Sel. p. 383. 
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die gelehrte Welt beſchenket hat. Aus denen in 


f 
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phyſicaliſcher und medicinifeher Thematum, und 
fernere Einſammlung und Beleuchtung derer ins 
Tünftige Ihm vorkommenden merkwürdigen Be⸗ 
gebenheiten der Natur und Kunſt, zum Dienfte 
und Nluzen des 3 gemeinen Beſtens, feine Kräfte 
aufzuopjern. Denn da, wie bereits erzehlet, oben 
erwehnte gründlich gelehrte Abhandlungen, in 
verfchiednen gelehrten Tagebüchern , infonderheit 
aber von dem vortreflidien Herrn Hofrat Aaller, 
einem großen Kenner wahrer Selehrfamfeit, in 
Göttingifchen gelehrten Zeitungen, mit einem 
billigen und unpartheyischen Urtheil ermehne 
“ worden; ihrem Verfaßer aud) die Sreundfchaft 
gerichiedener großen Männer erworben batten; 
fo wurde Derfelbe, von unſerm iezo glorwuͤrdigſt, 
Gott gebe! bis in die ſpaͤteſten Zeiten regieren⸗ 
den Landesvater, unferm weifen EAMRL, auf 
Vorſchlag des unvergleichlichen Herrn Hofrat 
Heifters, unter huldvollen Bedingungen, an die 
durch das fruͤhzeitige Abſterben des ſeel. Herrn D. 
Crells erledigte Stelle, zum Profeſſore der Ana⸗ 
tomie, Phyſiologie und Pharmacie, auf Dero 
Hochfuͤrſtlichen Univerſitaͤt Helmſtaͤdt berufen, 
daß Er alſo feiner Wohlfarth gemäß hielt, dies 
fen göttlichen Wink nicht aus der Acht zu laßen, 
fondern demfelben, nad) vorhero gefuchter und 
erhaltner Dimiffion von feiner. vorherigen gnaͤ⸗ 
digften Landesherrfchaft, und zu m anges 
nommener Dodtor-IBürde, auf Vertrauen fers 
neres göttlichen Beyſtandes, folgte, "und. zu 
Ende des Jahres 1748. zu Helmftädt olücktich 
ankam. Er trat darauf dieſes Amt am 12. De⸗ 
ERS —— 
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ember iezt benannten Jahres mit einer feyerlis 
hen Rede, de Aucopfiz in-Medicina utilitate 
st preftantia, wuͤrklich an, und wir fünnen die 
zewiße Hofnung haben, daß Er die weifen Abs‘ 
ichten unfers gnädigften Herzogs gewis erfuͤl⸗ 
en, und das Befte der Helmftädtifchen hoben 
Schule durch feine fernere heilfame Bemühungen, 
verfehätig befördern werde, wozu ich Ihm denn,’ 
nit allen wahren Verehrern feiner Gelehrſamkeit 
md der Univerfität Helmftädt, Leben’ und Ge 
rg von Gott mit auftihtigen Herzen 
rbitte. 8 Ä 

Seine bishero- herausgegebene Schriften . 

| find folgende: | 

Jifp. inaug. de Zpilepfia faltatoria, pro Li- 

centia. Giefl@. 1738. 4 . = 
dea Anatomie Pradice, exhibens modum 
cadavera humana rite ſecandi. Wezlar. 

17415. 8. (C 4 

— Fun Butisbacenfis, five fex Deca- 
deS"plantarum rariorum inter alias circa 
Butisbacum fponte nafcentium, cum ob- 
fervationibus methodos plantarum Tour- 
nefortianam, Rivinianam, Raianam, Knau- 
thianam et Linnæanam patiffimum concer- 

; | b 4 nen- 


— — — — — — — — — 
(c) Der erſte Abdruck hiervon wurde bald’ —A* 
dahero der Verleger ohne des Herrn Verfaſſers 
Wiſſen daffelbe 1743. in veränderten Format nachs 

drufte. Wie eö aber noch iezo mit Verlangen ge⸗ 
ſogt wird, fo haben wir die Hofnung dieſes nuͤz⸗ 
ihe Buch verbeßert und mit dem zweyten Theile 
vermehret, von der gefchickten Feder des Herrn 
Prof. naͤchſtens zu erhalten. 









79° 9. €. Sabrieine. 


nentibus, recenfitz et celeberrimo momi- 
„nı Viri Exper. Jo. Cafım. Hertii wfcripts, 
- Wezlar. ‚1743. 8. (d) = 
Stiagrapbia Hiſtoriæ phyfico-medice Butis- 
BGaci, ejusque viciniæ cum fylloge obferva- 
tionum, anatomico - chirurgico - medica- 
rum, minus vulgarıum. ıbid. 1746. 8. (e) 
Oratio ‚inauguralis de Auzopfe in Medezcina 
utiliute et prefantia, cum. profeflionem 
medicam ordinariam in Alma Julia Caro- 
lina auſpicaretur, didta. Helmft.. 1748. 4. 
Progr. quo faczlitatem infignem extraccionis 
‚fpetus vivi. et incolumis in parturientıbus 


procidensia uteri fine inverfone laborantzbus 
2 F + + 1EM- 


(Cd) Es entHält dieſes nuͤzliche Buch die Pflanzen, die 
am Öieffen herum wachſen, und vom Dillenio 
in feinem Catalogo plantarum Gieflenfium find 


übergangen worden. M 

(e) Die Sammlung angehengter ſeltner ir 
follgende: 1) Vulnus arterie vertebra@dextr® 
abſolute Jethale. - 2) Inconftantia plurium ſigno- 
„rum pro diftinguendo fexu, iin oflibus allegari ſo- 
litorum. 3) Menfium vicaria evacuatio per va- 
rices pedum., 4) Infignis cranii lefio fanata- 5) 
Mors laqueo fufpenforum, 6) Conſenſus paro- 
zidum cum oculis. . 7) Cranium verule ulceribus 
undique perfoffum, cute exterius illæſa. ) 
Vis imaginationis feemin® pregnantis in forum, _ 

. 9) Notamina, -circatrepanationem. 10) Hernia. 
‚ınguinalis hereditaria. 11) Paraphimofis. 12) 
Mors fubitanea a nimia pinguedine et motu ve- 
hementiore.,, 13) Carnes luxuriantes utriufque 
palpebr& dexteri oculi curat&. . 14) Hippuridis 
; Dilleniane flos et feu&tus deſcriptus. 15) Hy- 
| — a ee men. 
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N zempeflive tentate, notabili.quodam caſu 
qdlinico-practico et argumentis anatomicis 
J declarat. ibid. 1748. 4. 
Proluſio academica, quadifquiritur, utrum fe- 
cundum opinionem vulgarem afhdua tra- 
doatio fludii medici et anatomici cum. pri- 
h mis, plus tedii et moleſtiarum, guam.amoe- 
rꝛtatis conpund@um habeat, ac an in illa cul- 
„.  tores ſuos ad prematuram mortem difponat? 


lectionibus efivis premifla. ibid. 1749. 4. 
Progr. quo fmgularia quædam in III. cadave- 
 ‚rıbus infantılibus nuper annotata fuecinde 

deſcribit, ad’anatom. publ. ibid. 1749. 4. 
Commentatio Hifkorico- Phyfico-Medica, de 

: Animalibus quadrupedibus, avibus, amphi- 

biis, piſcibus et infedtis Werreravie indi- 


as, mir, 


- genis. Helmftad. 1749. 8. _ — 
Oratio follemnis de infgnibus incrementis er 
cultura, que [cientia medica fundationi Aca- 
demiarum accepta refert, quum Academia 


Julia -Carolina fuum natalem CLXXII. 


⸗ 


idibus Octobris MDCCXLIX, celebraret. 


Scc. ibid. 174395. . | 
— Dbbs.. 0 Ar 
men. 16) Caput infantis mortui, in utere 
materno ab obfterrice relictum, fed medica- 
maento flernutatorio, puerpere exhibito, ex 

‘. . . eretum. 17) Vifcerum concretiö præternatu- 


u 
#4 «“ 
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& ie Nachricht, welche ich dem leztvorhergehen⸗ 
fs den Zehend,. von den Braunfchmeigifchen 
Herrn Medicis, beygefüget, und.die von meinen 
Hochgeſchaͤzten Lefern nicht ungenigt aufgenom- 
men worden; ermuntert mic) gegenwärtig, ein 
dergleichen mit. vielen Fleiß aufgefegtes und mir 
gütigft überfehriebnes Verzeichnis, von den vors 
iego in Straßburg lebenden. Herrn Medicis, 
mitzutheilen. | | 


Das ieztlebende 
“ Collegium Medicum 
| su Straßburg 
beftehet in folgenden berühmten Aerzten. 
Decanus perpetuus 


1. Herr D. Johannes Saintlo, eines be 
ſtaͤndigen Regiments der Stadr Straß⸗ 
burg Dreyzehner, ie auch anderer ver⸗ 
ſchiedener hohen Aemter, Pfleger und 
Beyſtzer, promovirte zu Straßburg, und 
diſputirte zuvor 1) unter Hin. D. Henninger, 
- de Vomitoriis 1704, und 2) pro Licentia, 
* 1705, de Sero Sanguinıs. | 
.. ne Mi 


2. Herr D. Johann Jacob Sachs, der Pa- 


thologie oder. Krankheitslehre — 
— 
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cher Profeßor, der medicinifcben Facul⸗ 
tät Senior, wie auch Hochfuͤrſtl. Zeſ⸗ 
fen-Darmftädifcher Hofrat und Leibarzt, 
diſputirte zu Straßburg, 1) unter dem Herrn 
D. Henninger 17:6. de Sale; und 2) unter 
Herrn D. Scheid, 1709. de Vomitu cru- 
ento; endlich 3) pro Licentia in eben dieſem 
Jahre de Miu cruento. — 
3. Herr D. George Heinrich Eiſenmann, 
der Wundarznei und Zergliederungs⸗ 
kunſt oͤfentlicher Lehrer, diſputirte eben⸗ 
fals daſelbſt, ) unter Herrn D. Henninger 
- 7ı5, de Medicamentis martialibus, und 
denn 2) pro Licentia 1716. de Theoriæ me- 
dicæ cum praxi comnexiune. | 
4. Hear D. Johann Boͤcler, der. Chymie 
und Boramik ordentlicher Profeffor, diſ⸗ 
putirte 1) unter Deren D. Sachs 1730. de 
natura, phyſicæ objedlo, 2) unter dem Borfiz 
feines feel. Herrn Vaters, 1732, de negle- 
. do remediorum vegetabilium, circa Argen- 
. tinam nafcentium, ufü, und 3) pro Licen- 
tia. 1733. de eadem materia fpec. II. :- 
5: Her D. Johann Philipp Grauel, der 
Naturlehre ordentlicher Profeffor, diſ⸗ 
: putirte 1) unter dem Vorſiz des Herrn D. 
Sachs, 1731. de./gre, und 2) vertheidigte 
- Er mtr Herin D. Eifenmann, 1738, eis 
nige Thefes mifcellas medicas, 3) endlich gab . 
Er in eben diefem Sabre feine Inaugural-Dif- 
utation heraus, welche de /uperferatione 
handelte, nd Se 6. Her 


a f wer 


eh 
a 

’ 
* — r 
’ 
— 7 
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6. Herr D. Franz Balthafar von Lindern, 
. nachdem. Er zuvor einige Zeit:in Deutfchland 
ftudiret, aud) zu Sena verfchiedene mal difpus 
tiret, begab Er fid) endlich nad) Straßburg, 
und promovirte dafelbft 1708, nachdem · Er 
vorher etliche. Theoremata medica mifcellanea 
verfochten hatte. > 
7. Her D. Matthias Glorin, ehemaliger 
Zochfuͤrſtl. Zweybruͤck. Leibarzt, ver 
fochte 1706. feine diſput. de primo infuntis va- 
Situ, und promovyirte bald darauf zu Straßb. 
8. Herr D. Johann Jacob Marbach, E. 
E. großen Rars der Stadt Straßburg 
Beyſtzer, diſputirte 1) unter dent ehmaligen 
berühmten D. Nenter 1707, de ufa Phy- 
Acæ in Medicina,. ynd.2) pro Licent. 1711 
de Febre tertiana ıntermittente. 
9. Herr D. Johann Haan, difputirte z) uns ° 
ter Herrn D. Böcler, 1708, de pri vi- 
ni atque acer, 2) unter den Borfiz 
Seren D. Aenningers, 1709, dechydo. 3) 
‚. pro Gradu ı711, de Hemorrbagta narium. 
'10. Herr D. Johbann Jacob Fried, Zoch⸗ 
fuͤrſtl. Seßen⸗ Darmſtaͤttiſcher Rar und. 
Leibarzt, der kayſerl. Naturforſchenden 
Geſellſchaft Mitglied, wie auch ge⸗ 
ſchwohrner Hebamen-Hleifter der Stadt 
Straßburg, diſputirte 710. decordis pal- 
pitatione, und promovirte bald darauf in Do- 
ctorem. el : — 
41. Herr D. Johann Gambs, verfochte ohne 
ſeine Inaugural- Diſputation quch 1718. uns 
| Ä ⸗ ter 
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ler dem Dorfiz deschemaligen berühntten Hrn, 


> 
— 


12. Herr D. Joh 


Jr 
Pu) 


D. Salsmanns, eine öfentliche Streitſchrift, 
welche de mira Cranii fractura in homine 
per X. annos — handelte. | : 

am Jacob Schuͤrer, vers - 
fochtera) im Kahr"t726. unter dem Vorſiz 
Herrn D. Böclers “einige Thefes medicas 


“ mafvellas. 2) aber gab Er in eben dieſem 
AJahre feine Inauguüral-Difpur. heraus, weiche 


in einer Deferiptione Balnei 
Melfbemium beſtunde. 


: Sulzenfis, prope 


13. Her D. George Heinrich Behr, 
NHochfuͤrſtl. Hohenloiſcher Hofrat und 
Leibarzt, verſchiedner gelehrter Geſell⸗ 


ſchaften Mitglied, und der deutſchen Ge⸗ 
reg 3u Straßburg Vorfteher, vers 
dchte 1) unter dem Vorſiz des großen D. 


Salzmanns im Jahr 1728, Thefum ana- 
. zomicarum Penfum V. und 2) unter Herrn 

. D. Böcler, ‘im Dectober gemeldeten Jahres, 
ſeine ſelbſt gefchriebene Difp. de Diere, eriam 
nimis ſtrictæ, noxis, und 3) feine Difp. pro 


“ 
ri 
3i% 


Gradü. 1730, de Paxcreate ejusque liquore. 


14. Herr D. Johann Ehriftian Ehrmann, 


ordentlicher Medicus 088 Straßburgi⸗ 
ſchen Arbeitshaußes, diſputirte. 1) uns - 


‚ter: Herrn D. Sachs, 1731. de Princi- 
iis corporum naturalium, 2) unter Herrn 


D. Böcler, 1732. de Fvenicudo, und 3) pro 


Gradu in eben diefem Jahre de Cumino. . : 
15: Herr D. Johann Gottfried Pfaͤhler, 


# 


diſputirte 1) unter Herrn D. Salzmann 1733. 
| de 


238 A. Boͤrner. 


— — ——— — — — —— ——h, —û— — 
Geclehrten nicht bewenden. Denn obwohl die wahre 
Gottesfurcht der Grund zu einem gluͤklichen Leben 
in dieſer und iener Welt iſt: ſo will doch auch Gott, 
daß, da Er uns einmal, nach ſeiner heiligen Weiß⸗ 
beit und Vorſehung, in dieſe Welt geſezt, wir 
auch in guten Kuͤnſten und Wiſſenſchaften etwas 
rechtſchafnes lernen, und ein Werkzeug ſeiner 
Ehren, zum Nuzen unſrer Brüder werden moͤ⸗ 
gen. So bald alfo unfer Herr D. Börner die 
erforderlichen Jahre erreichet, ließ es feine red⸗ 
liche Mutter ihr angelegen feyn, Ihn was recht, 
chafnes lernen zu laßen. Und ob es wohl das 

feben hatte, daß fie Ihn, weil es ihre Um⸗ 
- fände, wegen der dazu benöthigten Koften, nicht 
zu verftatten fchienen, nicht dem Studiren ges 
widmet, fondern nur einen redlichen Bürger aus 
Ihm ziehen wollte, und Ihn deshalb aud) nur 
in Rechnen und Schreiben und dabey, fo vielals 
noͤthig feyn würde, in den Anfangsgruͤnden der 
lateiniſchen und, griechifchen Sprache unterrich⸗ 
ten ließ: fo hatte Ihn Doch die göttliche Vorſe⸗ 
bung dazu erfehen, und ſchenkte Ihm dahero eine 
befondre Neigung und Fleiß zu den Studis, 
daß, wenn es feine Umſtaͤnde zuließen, Er vollig 
entſchloßen war, fich denfelben zu wiedmen. 
Die Wege unfers almeifen Gottes find fo mans 
cherley und wunderbar, und die Tiefe feiner: 
Weißheit fo unerforfchlich, Daß, wenn es der - 

enfch am mwenigften denket, Gott Mittelgenug 
weiß feine heiligen Ratſchluͤße zu erfüllen. Gott 
fuͤgte es alfo, daß Er zuerft bey Herrn — 

| | Als 
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tirte 1) unter Hrn. Prof. Job. Böcler, im 
Jahr :741, und gab felbft damals eine wohl⸗ 
geſchriebene Decadern Thefkum medicarum.son- 
troverſaxum heraus. 2) aber difputirte Er pro 

Liocentia in eben diefem Jahre de Somni mei * 
diani Jalubritate. a 
22. Hr. D. Johann Friedrich Moſſeder, 
| evangelifeber Medicus des Waͤyſenhauſes, 
difputirte 1.) unter Herrn D. Kifenmann, 1741. 

- von einigen Thepbus medicis varıı argumenti, 

. 2) aber 742.proLicentia, devehcula fellea. 

23. Hr. D. Joh. George Lauth, deskleinern 
Rats zu "Straßburg Beyfizer, verfochte. 1) 
unter Hin. D. Eiſenmann ı 742. verfihieöne 
Queltiones medicas, bald. darauf aber difpus 

E tirte Er 2) im vorgedachten Späth Fahre, de 
Glandula Thyroidea. 

4 Hr. D. Samuel Triedrich König ‚. von 
. Hanau, promovirteim Jahr 1742. und diſpu- 
tirte vorher de Lamio Plinii. 

* Hr. Franciſcus Antonius Guering, von 
Ruffach, ordentlicher Medicus im franz9{is 
ſchen Hoſpital, difputirteim Jahr 1740, pro 

Licentia, de vini smra corpus allumsi; ufu 

et NOXA. 

26. Kt. D. Joh. Sacob Kamm, verfochte 1) 
unterm Borfis Hrn D. Joh. Böclers, 1745. 
einige ſelbſt gefchriebene Oueffiones medicas; 

‚ bald daraufaber difputirte Er 2) pro Licentia, 
de Hemorrhagie Narium, in junieribus 
nimiæ, noxis. | 

a7. Hr. 
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27. Hr. D. Franz Jacob Dienzler, von Wez⸗ 
lar, diſputirte pro Licentia 1744. de venæſe- 
cdionis in Purpura abuſu er uſu. 
28: Hr. D. Joſias Weigen, ordentlicher Me- 
dicus des Straßburgiſchen Findling⸗Hau⸗ 
| (es, wie auch Vicarius der Hebammen⸗ 
“ Zunft, wiedmete fic) erftlic) und zwar von Zur 
‚gend auf der Wundarzney, endlich ginge Er 
- nad) Pont-amouflon, nahm da den Gradum 
an, und wurde den 9. Detober 1746. in dad 
Sttraßburgiſche Collegium Medicum mit 
“ aufgenommen. | . 
29. Hr. D. BeATvs IonATıvs a CnaAvsse, 
von Druntrut, catholiſcher Medicus des 
Wayſenhauſes, difputirte pro Licentia im 
Jahr 1746, de Hernia ventrali. 
30, Hr. D. Jacob Reinbold Spielmann, 
auſerordentlicher Lehrer der Arznei, -legte 
ſich von Zugend auf, auf die Apotheckerkunft, 
that ſchoͤne Reifen, und vermählte fich im Jahre 
1743. mit des Straßburgifchen gelehrten und 
- berühmten Hrn. Prof. Sachfens Jungfer 
Tochter; hierauf befliße ſich derfelbe immer ein 
- mehreres in der Arzneiwiſſenſchaft, Difputirte 
auch im Jahr 1748. pro Licentia, de princi- 
pio falino, wurde im Junio deſſelben Jahres 
- Dodtor, und endlich den 8. May. 1749. plözlic) 
auſerordentlicher Profeßor, und wird naͤchſtens 
feine Leſeſtunden eroͤfnen. 


u 
* 
— 
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Friedrich Birnen 
ber Weltweißpeit und Arzneikunſt Door. 


Sünftes Zehend. 














Wolfenbüttel, I 
verlegts Johaͤnn Chriſtoph Meißner. 1749. 
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er Den 
Wohl⸗und Hochedel⸗gebohrnen, 


Hocherfahrnen und Hochge— 
lahrten Herrn, 


| Den — 
Sehen berühmten” 
Ferzten 
und 
Haturforſchern, 
| Seren J 
Verdienſtvolle Lebensbeſchreibungen 
in 
dieſem fuͤnften Zehend 
enthalten, 


2 wied⸗ 


wiedmet 
7 Dee Nachrichten 
BU |’ Zu et 
| rn feiner wahren 
Hochachtung 
gegen 


Dieſe Hocverdiente 


Waͤnner, 
dem aufrichtigen Wunſche, 


alles — Seelen und Scibes 
| ——— 


da J 
— 


annhalt 


des x 


- fünften Zehend. 


Hierinnen werden beſchrieben 


Herr D. Anton Wilhelm Plaz, der Botanik 

Profeſſor Publicus auf der Univerſitaͤt zu 
Leipzig, und der mediciniſchen Facultaͤt das 
ſelbſt Beyſizer, der Roͤmiſch. Kayſerl. Aka⸗ 
demie der Naturforſcher Mitglied. S. 769: 
Herr D. Joh. Burrmann, der Kraͤuterwiſ—⸗ 
naar Profeflor 'Publicus und des mediei-⸗ 

nifchen Gartens Præfectus zu Amfterdam, 
wie aud) Phyficus dafelbft, und der Römifeh 

Kanferl. Akademie der Naturforfcher Mit 
durd. | ©. 778. 
Herr George Matthias Boſe, der Naturs 
lehre Profeflor Publicus zu Wittenberg, 
- Der Königl. Akademie der Wiſſenſchaften 

zu Paris Correfpondent, und der Aka- 
demie der Wiſſenſchaften zu Bologna Mit- 
glied. | ©. 787. 

€. ‚ Her 


nnbale 


Hear D. George Chriftoph Deharding 
Hochfuͤrſtl. Meklenburg. Hofrat und. Leib- 
arzt, der Arzneikunſt Prof. Primar. zu Ro⸗ 


. 797: Br 


of, 
Herr D. Johann Andreas Segner, Der 
Arzneikunft wie auch der Mathematik Pro- 
feffor Publicus zu Göttingen, und der 
Königl. Großbritt. Akademie der Wiſſen⸗⸗ 
ſchaften Mitglied. S. 810. 
Herr D. Hieronymus Ludolff, Ihro Hochw. 
Gnaden und Freyherrl. Excellenz Sr. Churf. 
Durchl. zu Maynz, Herrn Statthalters zu 
Erfurt, Leibarzt, der Arzneikunſt und Chy—⸗ 
mie Profeſſor Publicus daſelbſt, wie auch 
der mediciniſchen und philoſophiſchen Facul⸗ 
tät Beyſizer und Stadt⸗Phyſicus. ‘©. 826. 
Herr D. Juſtus Gerhard Duyſing, der 
Phyſic und Medicin Prof. Primar. zu 
Marburg. ©. 844. 
Herr D. George Matthiaͤ, der Univerfitäts-Bi- 
bliothef zu Göttingen Bibliorthec. &, 856, 
Herr D. Nicolaus Rofen, Königl. Schwed, 
Archiater, der. Arzneikunſt und Anatomie 
Profeflor Publicus zu Upfal. ° &. 879. 
Herr D. Joh. Friedr. Sürftenau, der Anatomie 
und Chirurgie Prof. Publ. zu Rinteln, der 
Roͤmiſch. Kapferl. Akademie der Naturfors 
her Mitglied. ©. 893. 
Zufäze und Berbeßerungen. ©. 905, 


Recgi⸗ 
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Anton Wilhelm Plaz. 


Der Weltweißheit und. Arzneikunſt Do&or, der Bota⸗ 
nit᷑ Profeſſor Publicus auf der Univerſitaͤt Leipzig, und 
der mediciniſchen Facultaͤt daſelbſt Beyſijer, wie 
auch der Roͤmiſch Kayferl. Akademie der 
Naturforſcher Mitglied. 






anie Kraͤuterwiſſenſchaft iſt einer 
von denienigen Theilen der na⸗ 
% m A) türlichen Hıftorie, um welchen 
> il ſich einige der größten Gelehrten 
in diegem Kahrhunderte verdient gemacht haben. 
Ihre Anmut, Dortreflichkeit und Nuzen find 
ſo reizend, daß, wer diefelben einmal geſchmecket 
hat, durch einen geheimen Trieb gezogen wird, 
ſich derfelben ganz zu wiedmen. Nur iſt zu be⸗ 
dauern, daß man in der Geſchichte dieſer Wiſ⸗ 
ſenſchaft verſchiedene Spaltungen bishero wahr 
— cc neh⸗ 
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nehmen muͤßen. Ich wuͤrde mich einer großen 
Verwegenheit ſtraffaͤllig machen, wenn ich ge 
genwaͤrtig die gelehrten Kraͤuterkenner und ihre 
Methoden, die ſie bey Eintheilung der Pflanzen 
beobachtet, beurtheilen wolte. Man kann auch 
davon, ſo viel deren ſind, keine einzige gaͤnzlich 
verwerfen, ſondern wird bey einer ieden etwas 
‚gutes und brauchbares finden. Soviel aber gu 
. traue mir mit großer Zuverläßigkeit zu behaupten, 
daß unter allen Gelehrten, welche ſich Durch bus 
tanifche Schriften berühmt gemacht, der große 
Aug. Ovirin Rivinus die Oberſtelle eingenom 
men. Leipzig hat ſich dahero billig giuktich zu 
ſchaͤzen, daß e8 Diefen Gelehrten als feinen Sohn, | 
als feinen Lehrer verehren fünnen, welcher es fo 
berühmt gemacht und in den Gefchichten der Bo⸗ 
tanik verewiget hat. Sa es ift glüflich zu preis 
fen, daß es feit der Zeit fo angefehne und große 
Kräuterfenner in feinen Mauern einfchließen koͤn⸗ 
nen. Kin gelehrter und bey den Eieliichen Mus 
fen verewigter Liſchwiz / Caſpar Bofe, ob. 
Ernſt Hebenſtreit, Aug. Stiedr. Walther, 
Chriſtian Gottlieb Ludwig, welche das Ca⸗ 
theder in Leipzig gezieret und zum theil noch aus⸗ 
ſchmuͤken, bezeugen dieſes ganz deutlich. Doch) 
was bedürfen wir fremdes Zeugnis? Ein erhab⸗ 
ner Plaz, ein großer Nachfolger des großen Ri- 
pinus, von deſſen Verdienften ich gegenwaͤrtig 
einen kurzen Abris zu machen die Ehre habe, be> 
ftätiget Diefes auf fo. mannigfaltige Art, daß 
‚man in. den Gefchichten der Gelehrten fehr —* 
u errab> 
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erfahren ſeyn müßte, wenn wir diefes in Ziveifel 


ziehen wollten. Ä 


Ich glaube nicht zu viel zu fagen, oder 
mid) einer alzugroßen Liebe gegen meine geliebte 
Baterftadt Leipzig verdächtig zu machen, 
wenn ich behaupte, daß dieſe Stadt in ‚allen 
Stücken als ein Mufter einer wohl eingerichteten 
Republik Eönne angefehen werden. Wer diefe 
ſchoͤne Stadt einmal zu fehen, und ihren innern 


und aͤußern Zuftand zu betrachten Gelegenheit. 


gehabt, oderdenfelben aus glaubmürdigen Nach⸗ 
richten erfahren, wird mit mir bierinnen ein⸗ 
ftimmig ſeyn. ine angenehme, gefunde und 
die Augen und das Gemuͤth reizende Gegend; 
Fin Sammelplaz aller guten Künfte und Wiſ⸗ 
fenichaften; Eineanfehnliche Geſellſchaft der groͤß⸗ 
ten Gelehrten von allen Gattungen; Eine blüs 


hende Handlung; Eine nad) dem Maßftabe der 


Bernunft und Vorſicht eingerichtete Policey; 


.- 


Fine freye und von aller Falſchheit oder andern. ' 


übeln Eigenfchaften gereinigte Lebensart. - Ja 
was foll ich mehr fagen? Alles was ſchoͤn, was 
reizend, was nüzlich und heilfam, mas vergnüs 


gendift, beſizt dieſe Stadtals weſentliche Stuͤcke. 
Als eine der groͤßten Zierden derſelben aber be⸗ 
trachten wir billig einen daſigen preißwuͤrdigen 


und angeſehnen Magiſtrat. Seit langen Zeiten 

hat derſelbe aus den gelehrteſten und angeſehenſten 

Maͤnnern beſtanden. Und wenn wir einige 

Jahre zuruͤck gehen, — iſt der wohlſeelige Herr 
ec 2 
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D. Abraham Chriſtoph Plaz ohnſtreitig eins 
ihrer beruͤhmteſten Mitglieder geweſen, ein Ge⸗ 
lehrter, welcher dem ganzen Sachfen » Sande als 
wuͤrklich Königl. Pol. und Churf. Saͤchß. Ap⸗ 
pellations⸗ Rat, die erſprießlichſten Dienſte ge⸗ 
leiſtet; ein Mann, der als ein erfahrner und 
großer Rechtsgelehrter, die Burgemeijter-TBür- 
de in Leipzig mit großen Ruhm getragen, wel⸗ 
cher der Buͤrger und der Stadt Wohl beſorget, 
und ihr Anſehn vermehret, fo, daß deſſen Ans 
denken, fo lange Leipzig ftehen wird, daſelbſt 
unverwelklich bleiben muß. 


Diefer Herr Appellations-Rat Plaz ift der 
Vater unſers gegenwärtigen Gelehrten, als den 


Er mit Frau Anna Magdalena, einer Toch⸗ 


ter des ebenfals um die Keipziger hohe Schule 
unfterblicy verdienten Herrn D. Bartholomaͤi 
Leonhard Schwöndendörfers, der Zuriften 
—— daſelbſt Ordinarii gezeuget, und wel⸗ 
cher am 2. Jenner des Jahrs 1708. das Licht 
dieſer Welt erblickte. | | 


Ich würde eine vergebliche Arbeit unter: 
nehmen, wenn ic) weitläuftig erzehlen wollte, 
wie Diefer iunge Herr Plaz erzogen und in den 
erſten Fahren unterrichtet worden: da fich Die 
Früchte diefer Sorgfalt iezo in ihrer fehönften 
Reife zeigen. Ich habe dahero nur fo viel zu 

erinnern, daß Er in feinem fünften Jahre dem 
Unterrichte und der Aufſicht Herrn M. Johann 


Chri⸗ 


A. W. plaz. 3 


Chriſtian Hebenſtreits, nunmehrg berühmten - 
Dodoris und Profefloris Theologi® anvertraus . 
et roorden und deßen Untermweifung zehn Jahr zu 
genießen das Glück gehabt. — 





| em die mit einer ungeheuchelten Got⸗ 
tesfurcht verfnüpfte gründliche Gelehrſamkeit 
dieſes redlichen Mannes in den ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
ſchaften, und feine große Kenntnis der Sprachen 
bekannt ift, und wer da weiß, wie erfprießlic) 
deßen Bemühungen der gelehrten Welt jederzeit 
gervefen, welche Erfowohl als öfentliher Schul 
fehver bey der Thomas Schule zu Leipzig, als 
auch nachhero, da Er das Schulamt mit der 
Wuͤrde eines afademifchen Lehrers vertaufchet, 
zum Beften der dafigen Akademie unternommen; 
dee wird auch gar leicht einfehen, wie heilfam 
defen - Unterricht unferm Gelehrten gemefen. 
Nachdem Ihn alſo dieſer gefchikte Lehrer zu den: 
hoͤhern Wiſſenſchaften vorbereitet hatte, fo ber 
309 derfelbe im Jahre 1723. die Univerfität ſei⸗ 
ner Vaterſtadt, und hörte bey dem Hexen Menz, 
Olearius und Crell, alle Theile der Weltweiß⸗ 
heit durch, wurde noch in eben dieſem Jahre 
Baccalaureus der Philofophie, und nachdem Er - 
unter dem PVorfiz obgedachten feines Lehrers des 
Herrn Yebenftreits feine erfte Difputation von 
der Weißheit und Vorfehung Gottes, wie: 
ſolche aus dem menfchlichen Körper und 
deßen Struktur erkannt werden ann, im 
Jahre 1725. vertheidiget hatte, erhielt Er in 

ce 3 den 
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eben dieſem Jahre Die Magifter-JBürde, zu Der 
Er fich durch die zweyte Abhandlung von bier 
Materie Furz Darauf habilicirte, 

Hierauf wiedmete Er fich der Arzneikunſt, 
und eilte unter Anführung der berühmteften Leh— 
ver, Schachers, Walthers, Ovellmalzens, 
Bauers, und Dee mit fo munter 
Schritten fort, Daß Er bereits 1726. Die erſte 
Würde in der Gefundbeitsgelahttheit, zur ‘Be 
lohnung feines ruͤhmlichen Fleißes, armehmen 
konnte. Ein oͤfentliches Zeugnis, daß Er den 
Ihm von ſeinen großen Voraͤltern angeerbten 
Ruhm nicht nur beyzubehalten, ſondern auch zu 
vermehren ſuchte. Hierauf zeigten ſich der Herr 
Plaz wieder auf den Catheder, und vertheidigten 
unter dem Beiſtande des Herrn D. Bauers eine 
leſenswuͤrdige Abhandlung, de Exercitiis cor- 
oris, — illuſtribus familiaribus. Sie 
hren hiernaͤchſt fort, in die Geheimniße der 
— *36 immer tiefer einzudringen, und ſich 
dieſelbe nach allen ihren Theilen eigen zu machen. 

m Jahre 1728. erforderten es gewiße Umſtaͤnde 
eipzig auf einige Zeit zu verlaßen, und ſich nach 
Halle zu begeben. Hier beſuchte unſer Gelehrter 
nicht nur auch mit eben dem Eifer die Vorleſun⸗ 
gen der dafigen berühmten Aerzte, fondern Er 
‚erhielt auch daſelbſt aus den Händen des Herrn 
Hofrats Alberri den medicinifchen Doctorhut, 
da Er vorhero unter deßelben Vorſiz eine gelehrte 
Abhandlung de Tuſſi infantum epidemica 
vertheidiget hatte. | ! 
ö EN Nach⸗ 
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MNachdem der Herr D. Plaz nad) Leipzig 
zuruͤk gekehret, fingen Sie an auch andern die 
Fruͤchte ihrer buͤndigen Gelehrſamkeit mitzuthei⸗ 
len, und waren nicht nur den Kranken eine Huͤlfe, 
ſondern auch lehrbegierigen Gemuͤtern eine Frey⸗ 
ſtatt und Ergvickung. Und wie konnte es dahero 
anders kommen, als daß deßen Bemuͤhungen 
mit gnaͤdigen Augen angeſehen worden. Denn 
da im Jahr 1733. die Botaniſche Fa 
durch den frühzeitigen Hintritt D. Cafpar Bo⸗ 
ſens erlediget wurde, fanden der- koͤnigl. ‘Pol. 
Sof in Dreßden unfern Heren D. Plaz vor wür- 
Dig, felbige wieder zu befleiden. - Sie traten 
diefelbe auch am 17. Julius dieſes Jahres mit 
einer feyerlichen Rede de arte botanica noftris 
temporibus colenda an, nachdem Sie ſich 
vorhero Durch die gelehrte Abhandlung von dem 
ſchaͤdlichen Mißbrauch des. Cafee-Trinktens 
den Weg zu der Srepheit und Würde eines Leip⸗ 
ziger Dodtoris gebahnet, und die Gewalt erhals 
ten, zu feiner Zeit in der medicinifchen Facultät 
Mas zunehmen. Seit der Zeit haben nun der 
Herr Profeßor mit ruͤhmlichen Fleiß die Fußtap⸗ 
fen ihrer großen Vorgänger, Urſini, Ammans, 
Rivini, Liſchwiz, und Boſens vollfommen 
betreten. Diefem Seife und reichen demühuns 
gen haben wir die fünf gelehrte Schriften zu 
danken, worinnen Sie diepartes organicas der 
Pflanzen in ein helles Licht gefegt, und welche 
um ein gutes Theil vermehret nachftens zuſam⸗ 
men gedruckt erfäjeinen dürften. Diefer ruͤhm⸗ 
nt Ecc4 liche 


— 
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liche Fleiß und unermüdete Sorafalt hat den 
afademifchen Garten nidyt nur in feiner Zierde 
erhalten, fondern auch die Zahl der darinn be- 
findlichen Pflanzen ſtark vermehret, und ihn weit 
vollfommner gemacht. Außer der ungemeinen 
Stärke, welche der Herr Profeßor Plaz in der 
Botanik befizen, zieret Denfelben auch eine gründ« 
liche Kenntnis der übrigen Theile der Arzneikunft. 
Die hönen Wiſſenſchaften find ihre Lieblinge, 
und was Sie fehreiben, kann man nicht anders 
als mit Vergnügen lefen. Ihr Umgang iſt ans 
genehm und reizend, und die Anmut läßt fid) 


aus allen Gefichtszüugen wahrnehmen. Am 
Jahr 1744. erhielten Sie eine Stelle in der mer 


dieinifchen Facultät; So wie Sie kurz vorhero 
in die Roͤmiſch Kaiferliche Akademie der Natur 
forfcher als ein Mitglied aufgenommen worden. 
Und in diefem iegtlaufenden Jahre 1749. wurde 
demfelben, wie Er ed bereits längft verdient, 
ein ordentliches Lehramt in der Arzneikunſt ertheis 
let, welches Er am 23. Auguft mit einer feyerlis 
chen Rede, de hominis dignitate, cum. plan- 
tarum indole non commutanda, angetreten. . 


Die von Ihnen bishero herausgegebenen Schrif⸗ 
ten ſind in folgendem Verzeichnis enthalten: 


Difp. de corporis humani machina, ſapientiæ 
et providentie divinæ teſte. 1. Pr&sıDE IO. 
CHR. HEBENSTREIT. Zipf. i725. 
Difp. de eodem argumento. 11. pro Loco in 
‚ facultate Philofophica. zbid. 1725. 
Diſp. 
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Jifp. de uſu medico Exercitiorum corporis po- 

tiſamum perſonis illuſtribus familiarium. 

Przs. IO. FRID. BAUERO. ibid..1726. . 
Difp. de Tuſſt infantumepidemica, PRO GRA- 

Du Docr. Pr&s. MICH. ALBERTI Aale 


1728. 0. | Ä 
Difp. de Tabaco flernutatorio, vulgo vom 

Schnupf⸗Tobak. Refp. Io. Chrph. Maroi. 

Lipf. 1727. edit. 2da. 1733. — 
Progr. de medica arte inſtaurata, quo Colle- 
‘gium publ. Diſputatorium indixit. ibid. 


1732. — 
Difp. de potus Cofe abufu catalogum morbo- 
rum augehte. pro Loco in facult. medica. | 
Refp. Io. Gottlieb Gleditfch. ibid. 1733.ed. _ 
2da. 1744 ... | 
Progr. quo hifforiam-radıcum exponit, premif- 
ſum Profeil. Botänices. ibid, 1733. 
Progr. de plantarum feminibus, quo Colle- 
gium difputator. indicit. zbid. 1736. 
Difp. de ſoliorum in plantis hiforia, Refp. Io. 
Andı. Vngebauer. ibid. 1749. 
Diſp. de caule plantarum, Reſp. Henr. Otto 
. Bofleck. zbid. 1745. 0. u 
Difp. de morbis ex munditie intempeſtiva. 
Refp. Henr. Chr. Liebich. ibid. 1746. 
Difp. inaug. de munditiei affedlate incommo- 
dis. Refp. Nicol. Lung. ihid. 1747. 
- Difp. inaug. de morbis ex obledlamentis, Refp. 
..lo. Frid. Hahn, ibid. 1748. 


ces E Difp. 


778 T. Burrmam. 


Difp. de fore plantarum, Refp. H. O. Boffeck. 


ibid. 1749. ' 
Progr. de Brutorum imaginattone, premiflum 
orationi aditiali, qua Profefloris ordinarii 
' munus aufpicatus eft. ibid. 1749. 
Difp. de Obledamentorum incommodis, Rep. 
B. G. Faber. ibid. 1749. | 


Zohan Burrmann. 


Der Arzneifunft Doktor, ‘der .Kräuterwißenfhaft Pro- 

feffor Publ. und des medicrmifchen Gartens Prefe&tus zu 

Amſterdam, wie auch Phyficus dafelbfi und der 
Roͤmiſch Kaiferl, Acad. der Naturforfcher 


—* deutſchen Dioſcorides ſeze ich billig 
W einen hollaͤndiſchen Matthiolum an die 
Seite. Wir treffen Ihn in der Perſon des be- 
ruͤhmten Herrn Buremanns zu Amfterdam an, 
deſſen PBerdienfte um die ausländifchen Pflans 
zen fo groß find, daß Er fich dadurch vorlängft 
einen anfehnlichen Platz unter den ieztlebenden be- 
ruͤhmten Aerzten und Noturforfchern erworben. 


“ Holland hat feit geraumer Zeit mit dem 
Buremannifchen Namen gepranget. Stans 
ciſcus Burrmann, der Heil. Schrift Profeßor 
zu Utrecht, und deſſen Sohn Perer Burr⸗ 
Ä *F mann, 


3 Burrmann. 779° 


mann, ‚der Gefchichtfunde und Beredfamkeit 
öfentlicher Lehrer zu Leiden, haben denfelben dutch 
ihre große Verdienfte, iener um die Kirche Got: 
tes, Diefer aber um- die ſchoͤnen Wiſſenſchaften 
ſchon längft verewiget. Diefer Peter Burr— 
mann hatte noch einen Bruder, Srancifeum 
Burrmann den iüngern, welcher Prediger zu 
Amfterdam war, nachgehends aber die Stelle 
feines Vaters, als Profefor der Theologie zu 
Utrecht bekleidet hatte, (2) und mit Frau Eli: 
faberh, einer Tochter Heren Job. Thierens 
Gerichts⸗Schoͤppen zu Delft vier Söhne zeugte. 
Diefe waren Herr Johann Burrmann, Herr 
Stancifeus, Herr Abraham, und Herr Peter 
Burrmann. Der erſte von dieſen, Herr Jos 
hann Buremann, iſt gegenwaͤrtiger Gelehrter, 
deßen Verdienſtvolles Leben ich hier zu entwer⸗ 
fen das Vergnuͤgen habe. J — 


Es wurde derſelbe zu Amſterdam am 26. 
April des Jahrs 1706. gebohren. In ſeinem 
fiebenten Jahre buͤßete Er feine Frau Mutter 
durch einen fuͤhzeitigen Tod ein; und ob Er wohl 


(a) Es geſchahe dieſes im Jahre 1715, und trat der⸗ 
ſelbe dieſes Amt mit einer feyerlichen Rede de 
Theologo conſummato an. Als Rector Magni- 
ficus hielt Er eine Rede de perfecutione Diocle- 

tiana. Nachdem Er diefem Amte mit großen 
Nuzen fürgeltanden, farb Er am 22. November 
1719, da Er eben kurz vorher von Mittelburg 

| ‚aus Seeland zuruͤk gekommen, und ein bijiges 
Bieber mitgebracht hatte, | | 
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in den erſten Anfangsgruͤnden der Wißenſchaften 
in ſeiner Vaterſtadt anfaͤnglich unterrichtet wor⸗ 
den, ſo muſte Er doch dieſelbe gar bald verlaßen, 
da Er ſeinen Herrn Vater im Jahr 1715. nach 
Utrecht begleitete. Hier fuhr dieſer redliche 
Mann mit eben der Sorgfalt fort, ſeinen Sohn 
der treuen Unterweiſung beſondrer Lehrer anzu⸗ 
vertrauen. Da Ihn aber die Vorſehung durch 
den fruͤhen Tod ſeines Herrn Vaters aufs neue 
in betruͤbte Umſtaͤnde geraten ließ, kam Er in 


dem dreyzehnten Jahre feines Alters in die Ver⸗ 


pflegung feines Herrn Vatern Bruders. oben 
belobten Heren Peter Buremanns, welcher 


Ihn mit benannten feinen Herrn Brüdern mit | 
fich nach Leiden führte. Hier übergab Er den⸗ 


jelben, dem Unterricht des Rectoren bey daſigem 
Gymnafio, Herrn Abraham ZTorrenio, unter 
deßen Anführung Er fich nicht nur in der lateis 
nifchen und griechifchen Sprache feft fezte, fon 
dern auch bey Ihm im Hauße wohnte. Und fo 
brachte Er feine Zeit mit-ungemeinen Nuzen zu 
bis zum fiebenten September des Jahrs 1722, 


ng ge — 


als an welchem Tage Er von der Schule mit er 


ner feyerlichem Rede de animi magnitudine in 
adverfis ejusque conftantia Abſchied nahm, 


und die Akademie zu Leiden bezog. Er wiedmete 


fi) der Arzeneikunſt. Um aber bierinnen mit 
defto glücklichern Erfolge fortzugehen, fo befuchte 
Er vorher die Vorlefungen feines Herrn Vettern, 
mehr gedachten Heren Peter Burrmanns und 

Siegfried Haverkamps, der — 


pra⸗ 
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Sprache dfentlichen Lehrers, in den fehönen 
Wiffenfehaften, den Heren Wittich und S’ 
zravefande aber in der Weltweißheit und Na⸗ 
urlehre. Und nachdem Er fich gehörig vorbe⸗ 
eitet hatte, ging Er in das Heiligthum der Ge— 
undheitd -Selahrtheit felbft. Bernard! Sig⸗ 
tied Albinus, Herrmann Oſterdyk 
Schacht, und der unſterbliche Herrmann 
Boerhaave, waren die großen Lehrer, welche 
infern Heren Burrmann fech8 ganzer Jahre in 
illen Theilen der Medicin unterrichteten, undfein 
Fleiß, Eifer, und unvermüdete Bemühungen _ 
:amen der freuen Unterweifung dieſer gelehrten 
Männer fo glücklich zu Hülfe, daß Er fich da- 
yon die erwuͤnſchten Srüchte verfprechen Eonnte. 
Meditrine ließ Ihn dahero nicht unbelohnet von 
ich geben, fondern gab Ihm am 12. Merz des 
Jahres 1728. die hoͤchſte Würde in der Arznei⸗ 
unft, nachdem Er vorher eine gelehrte Streit⸗ 
chrift de Chilopoielfi zu Eatheder gebracht hatte. 
Sinige Wochen darauf verließ Er Leiden, und 
:ehtte in feine Vaterſtadt Amſterdam zuruͤk. 
Er wiedmete ſich fogleich der ausübenden Me⸗ 
dicin, und ließ keinen Kranken, der ſich ſeiner 
Vorforge anvertrauete, ohne Huͤlfe von ſich. 
Er fuhr darneben fort ſich in der Botanik zu 
ıben, der Er ſich bereits in feinen akademiſchen 
Jahren geweyhet hatte, und daher geſchahe eg, 
aß Er von einem Hochlöblichen Magiftrat der 
Stade Amfterdam, dem großen und berühmten 
zriedrich Ruyſch, welcher Damals in dem ein: 

| und 


a‘ 
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und neunzigſten Jahre ſeines Alters ſtund, zum 
Gehuͤlfen gegeben wurde, die Botaniſchen Vor— 
leſungen an ſeiner Statt in dem vortreflichen 
dafigen mediciniſchen Garten zu halten, welches 
Amt Er am 20. September in noch eben: Dem- 
felben Zahre antrat, und glücklich) verwaltere, 


- Er erklärte dahero nicht nur lehrbegierigen 
Gemütern die Kräfte der Pflanzen, und hatte 
oft das Glück, die angefehenften Männer unter 
feinen Zuhörern zu ſehen; Sondern Er zeigte aud) 


bey dem Krankenbette, daß Er eben ſo geichicft 


ſey, die Kranfyeiten zu heilen, ald von den da- 

gegen dienenden Mitteln einen Unterricht zu ge 

ben. Hierdurch ud Er nun die Augen und Ger 

müter, der ganzen Stadt und eines preißwürdi- 

gen Magiftrars auf fich, dergeftalt, daß Ernicht 

nur bald darauf als ordentlicher Medicus indem 
dafigen ‚großen Wayſenhauße beftellet wurde, 

fondern auch die ordentliche ‘Profeßion der Bo— 

tanik erhielt. Wie er nun in dem erftern Amte 

ein ungemein weitläuftiges Geld vor fich fahe, 

die ausuͤbende Medicin immer mehr zur Volkoms 

menbeit zu bringen: So hatte Er in dem andern 

das Glück, ſich zween großen Männern, nam: 

lich Friedrich Rüyfch und Caſpar Comelin 

an die Seite geſezt zu fehen. Und auf dieſe 
Art prangete Amfterdam mit drey großen Bota⸗ 

nicis zu gleicher Zeit, von denen, iezt erwehnte 
bende ältere, Ruͤyſch und Comelin die ausläns 

difchen, unfer Herr Burrmann aber die innlän- 

| difchen 


2 
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difehen ı und officinellen Pflanzen su erklären hat⸗ 
ten. Mit wie großer Zufriedenheit nun von der 
hochpreißlichen Obrigkeit der Stadt Amſterdam 
die Bemuͤhungen unſers Gelehrten muͤßen ſeyn 
angeſehen worden, laͤßt ſich auch daher abneh⸗ 
men, weil Ihn dieſelbe im Jahr 1729. noch als 
ordinairen Medicum in dem großen Lazareth, 
im Jahre 1731. aber als Medicum Diaconiæ 
‚u ſezen beliebten. Je mehr nun unfer Gelehrter 
mit Ehrenftellen überhäuft wurde; um deftomehr 
wurde Er aud) ermuntert, denfelben in allen 
Stücken ein Genüge zu thun. : Er bereicherte die 
gelehrte Welt mit den vortreflichiten Werken 
und Srüchten feines Fleißes, und zeigte fich ie» 
Derzeit als einen erfahrnen Arzt, und großen 
Nuturforfcher. Sein Ruhm blieb dahero in 
Amfterdamnichteingefehloßen. Die Hochpreiß- ' 
liche Kaiferliche Reichs⸗ Akademie der Naturfors 

[cher ın Deutichland nahm Ihn, fo wie Er es 
berdiente, freywillig zu ihrem Mitgliede an; fie 
legte Shm nach Würden den Namen Diofcori- 
dis Ill. bey, und ließ Shm, durch ihren Dermas | 
ligen Präfidenten den hochberühmten Herrn Ges 
heimte Rat von Buͤchner den 24. Januar 1740, 
das Diplomgadavon ausfertigen. a Die ber 
nachbarten te mißgoͤnneten beyeits dieſen Ge⸗ 
lehrten ſeiner Vaterſtadt. Wie Er denn im 
Jahre 1742. als ordentlicher Lehrer der Medicin 
und Botanik unter einem anſehnlichen — 
nach Utrecht berufen wurde. Da Ihn aber 
Amſterdam nicht gerne mißen wollte, ſo m 
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Ihn auch die Liebe zu dieſer Stadt zurück. Er. 
fehnte dahero diefen vortheilhaften Ruf von ſich 
ab. Er blieb in Almfterdam, und erhielt Davor 
eine anfehnliche Zulage zu feiner Befoldung , als 
eine Erfenntlichkeit, nachdem Er bereits das Fahr 
vorher auch als ordentlicher Medicus in Dem £a- 
zaret, worinnen alte und abgelebte Perfonen pfle- 
gen ernähret zu werden, war beftellet worden. - 


Die ift ein kurzer Abris von den vornehmſten 
Lebensumſtaͤnden unfers Gelehrten. “Dis find 
dieienigen Aemter, die Ihm zu Theil gewor⸗ 
den. Dun follte ich meinen Lefern noch eine leb» 
hafte Abbildung machen ,. mie ſehr ſich ;Derfelbe 
um die Wiffenfchaften verdient gemadyt: Da es 
aber eines theild aus den wichtigen Bedienungen 
erhellet, die Ihm nach Würden zu Theilmorden: 
da anderntheils deflen vortrefliche Schriften, wo⸗ 
mit Er die gelehrte Welt befchenket, vor Augen lies 
gen; So würde ich meine Lefer vor unwiſſend 
oder unerfenntlich halten, wenn ich deffen Dex 
dienfte erzehlen oder noch meitläuftig anpreifen 
wollte. Seinem unermüdeten Fleiße haben wir 
nicht nur aus den binterlaßnen Schriften und. 
Zeichnungen des großen Herrmanggs die vortref- 
liche Sammlung von Pflanzen, Die auf der In⸗ 
ſul Zeylon wachgen, zu danken, Er hat nicht 

nur die Gewaͤchße des PVorgebürgs der guten 
Hofnung, die Er aus dem berühmten Codiee 
Witfeniano (den Boerhaave felbit in Händen 
gehabt, und woraus Er die ſchoͤnen Riſſe der 
- | ver⸗ 
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yerfilberten Conocarpodendrorum, Lepido- 


copodendrorum . genommen) und aus der. - 


Sammlung von Capiſchen Gewaͤchßen, des ges 
wefenen Gouverneurs am Vorgebürge, Simon 


von der Steli, befommen, geliefert; fondern. 


wir find Ihm aud) Die Toftbare Ausgabe von 
dem großen NRumpffifchen Werke, von den 


Pflanzen zu Amboina, fehuldig, welches Er 


nicht nur aus dem Hollaͤndiſchen ins Lateinifche 
uͤberſezt, fondern auch in beyden Sprachen, in 
einer dem Werke felbft würdigen Geftalt zu edi- 


-.- . . 


ven.angefangen, deren Fortſezung wir mit Ver⸗ 


langen entgegen fehen. i 


Ehe ich zur Erzehlung diefer Schriften ſelbſt 
komme, habe ich noch deßen Haußſtand mit we⸗ 


nigen zu beruͤhren. In dieſen trat Er zu Leiden 


im Jahr 1731. mit Jungfer Adriana, einer 
Tochter Herrn Lorenz von Buͤren, eines an⸗ 
ſehnlichen Kaufmanns daſelbſt, und Frau Eli⸗ 
ſabeth von Tongiern. Es iſt derſelbe auch 
bisher nicht ungeſecgnet geblieben, denn im Jahr 
1732. erhielt Er von feiner Stau Gemahlin, 
durch eine glükliche Geburt, einen Abris der müts 


terlichen Tugenden, in einer Tochter, Johan⸗ 


na Eliſabeth; So nie Ihm diefelbe das darauf 
folgende Jahr einen Sohn Nicolaum Lorenz, 
und im Jahre 1734. den zweyten Sohn, Stans 
cifeum, 1737. aber die zweyte Tochter Sufan- 
nam Adrianam durd) eine glükliche Geburt zur 
Welt gebracht. ui er find bereits wie⸗ 


der 


- 
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der in die Ewigkeit gegangen. Die erſtern aber 
leben noch, und wuͤnſchen wir dem Herrn Burr⸗ 
mann von Herzen, daß ſie Ihm Gott, ſo wie 
Ihn ſelbſt nebſt deßen Frau Gemahlin, bis in die 
ſpaͤteſten Jahre bey allen erſprießlichen Leibes und 
Seelen Wohlergehen gnaͤdig erhalten wolle. 


Die von unſerm Gelehrten herausgegebene 
Schriften find folgende: 


Difp. inauguralis de Chylopoiefi. Lugd. Bat. 


1728. 9 

THESAURUS Zeylanicus, exhibens plantas 

in infulaZeylana nafcentes, inter quas plu- 
rimæ novz fpecies & genera inveniuntur, 

“ omnia iconibus illuftrata & defcripta. Am- 
Selod, 17737. 4. | | 

Rariorum Plantarum Africanarum ad vivum 
delineatarum Decades X. Amjffelod, apud 
Boufliere 1738. fqq. 4. (b) 

Georg. Everh. RUMPHHHERBARIUMAM- 
BOINENSE, plurimas comple£tens arbo- 
res, frutices, herbas, plantas terreftres 

- & aquaticas, qu& in Amboina & adjacen- 
tibus infulis reperiuntur, accuratiffime de- 
fcriptas, iuxta earum formas, cum diverfis 
denominationibus, cultura, ufu, & virtu- 

. ubus. Acc, variainfedtorum, anımalium- 
que genera, cum naturalibus eorum figuris 
deſcripta. Omnia primum edita & latine 
verſa al. B Amtftelod. fol. 1741. ſqq. Tom. 
I. II. III. IV. V. Geot⸗ 


(b) Beſiehe Abris der Gelchrfamfeit. 1.3. p. 762. 
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Seorge Matthias Bofe, 


Der Weltweißheit Doctor, und der Naturlehre Profef- 
(or Publicus auf der Univerfität Wittenberg, der Fönigl, 
Alademie der Wiffenfchaften ;u Parig Correfpon: 
dent, und der Akademie zu Bologna | 
Mitglied. 


Da ſchoͤne Leipzig hat unter andern Zierden, 
fs womit daßelbe pranget, auch ſeit langen 
Jahren das Boſiſche Geſchlecht beruͤhmt ge⸗ 
macht. Wer kommt wohl in dieſes irrdiſche 
Paradies, der nicht die beyden vortreflichen 
Gärten, den fo genannten großen und Klein 
Bofifchen Garten in Augenfohein nehmen follte? 
er ift mohl unter den dafigen Bürgern, der 
nicht mit befondrer Ehrfurcht und Hochachtung 
an die Verdienſte der Herrn Boſen denken föllte, 
welche einem Hochweiſen Magiftrat anfehnliche 
Mitglieder, einer loͤblichen Kaufmannfchaft ers 
fahrne Handelsheren, einer werthen Bürgers 
ſchaft geſchikte Ratsherrn geliefert haben? Ya 
wer iſt nicht in der gelehrten Welt, der dieſes 
Geſchlecht mit befondrer Hochachtung verehret? 
Wenn es der Raum gegenmärtiger Blätter ver- 
ftattete, oder wenn ich nicht befürchten ‚dürfte, 
eine ausgemachte Wahrheit zu beweiſen, fofollte 
es mir ganz leicht ſeyn, eine zalteiche Menge ges 
lehrter Männer anzuführen, die den Boſiſchen 
Rahmen geführes und berühmt gemacht haben: 
u Ddd2 Ich 
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Ich will nur voriezo Zween aufftellen, ich will 
nurden wahren Polyhiſtor zufeinen Zeiten, "job. 
Andreas Bofen nennen, deßen Gedächtnis in 
Jena unverwelklidy bleibt, ic) will nur den ber 
rühmten Kräuterfenner D. Caſpar Boſen an- 
führen, welcher feiner Vaterſtadt Leipzig und 
unfrer heilfamen Kunft wahrhafte Ehre. bringer, 
“und der gelehrten Welt viel zu früh Durch einen 
feeligen Hintritt entrißen worden. 


Ich habe gegenwärtig die Ehre, meine 
Leſern von den ganz ungemeinen Verdienften eis 
nes Gelehrten, welcher eben diefen Namen führe 
vet, einen kurzen Abris zu machen. Zwar muß 
ich gleich zum voraus bekennen, daß ich es von 
dem Heren Profeßor durch vieles Bitten nicht 
erlangen Fönnen, daß mir Derfelbige einigen 
Steof zu diefer Nachricht hochgeneigt mitgefheilet 
hätte. eine Demut hat es nicht verftattet. 
Da aber feine Verdienfte groß, daß Er fehon 
längft unter. den ieztlebenden berühmteften Naturs 
forfchern einen anfehnlichen Plaß behauptet; Da 
ich Ihn als meinen hochgefchäzten und hochzuver⸗ 
ehrenden Lehrer und Freund verehrte, und fo lange 
ein Tropfen Bluts in mir ift, verehrten werde: 
So glaube ic) volfommen berechtiget zu ſeyn, 
Demfelben ein paar Blätter wiedmen zu dürfen, 
und hoffe ich dishalb von Ihm Verzeihung zu 
erhalten, daß, wenn feine Befcheidenheit die 
Verdienſte nicht erkennen till, die Ihm das un, 
partheyiſche Urtheil aller vernünftigen ——— 

— — eh⸗ 
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enleget; mir wenigſtens erkaubt fen, Ihm einiger 
naßen hierdurd) öfentlich den Weyhrauch meines 
Danfens anzuzuͤnden. —* 


Der Herr Profeßor ſind in Leipzig aus 
oben erwehnten beruͤhmten Boſiſchen Geſchlecht 
entſproßen. Ihr Herr Vater war Herr Bes 
orge „Heinrich Boſe, einer der angeſehenſten 
Kaufs und Handelsherrn daſelbſt; die Frau 
Mutter aber, die von Venedig gebuͤrtig geweſen, 
war Frau Eva Sybille, eine gebohrne Bachs 
meyerin. Wie nun diefe rechtfehafne eltern 
für feine Erziehung alle gehörige Sorge trugen, 
ſo fparten fie auch Feine Koften und Muͤhe, Ihn, 
ſo bald Er Ddieienigen Sabre erlanget, in allen 
guten Künften und Wiſſenſchaften unterrichten 
zu lagen. Die göttliche Vorſehung hatte Ihn 

mit einem muntern und vortreflicyen Beifte bes 
Habet, dahero nahm Er, unter Anführung eini= 
ger Privat⸗Lehrer, gar bald dergeftalt in: den ſchoͤ⸗ 
sin Wiſſenſchaften und vorbereitenden Theilen 
der Gelehrſamkeit zu, Daß Er ſich ohne Beden⸗ 
Ten auf die Akademie begeben Eonnte. Er blieb 
in feinee Vaterſtadt, dem gelehrten Leips 
zig. Die höhere Mathematik, die Naturkunde 
und die Arzneilunft, waren dieienigen Wiſſen⸗ 
fchaften, denen Er fich, feinen Fleiß und alle 
feine Gemuͤtskraͤfte wiedmete. Ein feuriger Ver⸗ 
ſtand, ein fertiges Gedaͤchtnis, eine durchdrin⸗ 
gende Beurtheilungskraft, ein unermuͤdeter Fleiß, 
eine unerfättliche Begierde ſich empor zu ſchwin⸗ 
DZ, > 


1 


799 G. MT. Boſe. 


gen, waren die Eigenſchaften, die der Hert 
Boſe beſaß. Dieſe waren ſeine beſtaͤndige Ge— 
fehrten in den oͤfentlichen Hoͤrſtunden; dieſe wa⸗ 
ren ſeine Lieblinge auf ſeiner Studirſtube. Was 
Wunder? daß ſich der Herr Boſe den Ruhm 
eines Gverife unſter Zeiten erworben; Ja wel⸗ 
cher Gveriken noch uͤbertrift. 


Im Jahre 1727. erhielt Er die erfte Be 
lohnung feines, Fleißes, ich meyne die hoͤchſte 
Wuͤrde in der Weltweißheit. Wie aber der—⸗ 
ſelbe weit von eitlem Wahne entfernet, und nicht 
Magiſter heißen, ſondern ſeyn wollte, um andre 
des Gluͤkes theilhaftig zu machen, das Er beſaß, 
ſo erwarb Er ſich gar bald, durch eine oͤfentliche 
Probeſchrift, eine Arbeit eines unendlichen Fleiſ⸗ 
fe8, die Sreyheit und Gewalt zu lefen, und fing 
darauf an, der ftudirenden Jugend obgedachte 
Mißenfchaften, die Mathematit und Natur 
kunde öfentlich mit dem glüflichen Fortgange für- 
zutragen, der iezo den Wittenbergifchen Mufen 
jo vortheilhaft ift. Er felbft übte fich noch eine 
zeitlang unter Anführung der berühmtejten Maͤn⸗ 
ner in der Arzneikunft, beftieg zu verſchiednen 
malen den medicinifchen Catheder, und machte 
Sich, gefchift mit eben dem Rechte Hippocratis 
Lehrſtul zu zieren, fo würdig Ihn die gelehrte 
Melt die Naturlehre vortragen fiehet. . Seine 
Unterweifung fand fchon Damals bey der ſtudi⸗ 
venden Jugend den größten Beifal. Eine tief 
fchauende Erkenntnis in die verborgenften en 

a e 


J 








©. m. Boſe. 791 | 


el der. Natur, war mit einem unermüdeten 
Fleiße verknuͤpfet. Die Phitofophifche Sacultät 
nachte Ihn daher zu ihren Beyſizer: Er ſelbſt 
ber erhob fich durch die herrlichften Entdeckun⸗ 


en, die Ihm wahrhafte Ehre bringen, überviele | 


Helehrten diefer Gattung empor. Beſonders 
ber wendete. Er. auch ſchon Damals viel Zeit und 
Fleiß auf Entdecfung-der wahren Eigenfchaften 
er Electricität, einer Wiſſenſchaft, welcher Er 
7 Deutfchland das Licht angezündet, welche Er 
uch noch bis dato in Deutfchland aufs höchfte 
ebracht.. Mitten aber unter diefen- Beſchaͤfti⸗ 
ungen, und da feine Verdienſte fü. groß waren, 
ourde Er nach Wittenberg berufen, anftatt des 
erſtorbenen Herrn D. Martin Gorthelf Loͤ⸗ 
chers, die Naturlehre oͤfentlich vorzutragen. 
Dis geſchahe im Jahr 1738. Und Er trat 
ieſes Amt am 17. Merz mit einer Rede an, wo⸗ 
innen Er einige Verſuche der Electricitaͤt, 
nit denen Er fich bighero befchäftiger hats 
e, vortrug. Wie emfig Er nachhero in Uns 
erfuchung dieſer Wißenſchaft fortgefabren, mit ' 


die vielen neuen merkwuͤrdigen Verfuchen Erdier 


elbe bereichert, zeigen feine fehöne Schriften zur 
Henüge an. Ich berufe mich auf die treflichen 
Ientamina Eledtrica, von welchen man, wenn 
ie mit Bedacht gelefen werden , fagenmuß, was 
er iuͤngere Plinius von dernatürlichen Hiftorie 
8 Aeltern fchreibet: tam varia funt, quam 
pfa natura. Es pfleget oft zu gefchehen, daß 
mehr Gelehrte zu einer Zeit auf etwas fallen. 
u Odd4 Es 
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Es pfleget aber auch oft zu gefhehen, Daß als⸗ 
denn der wahre Erfinder unterdrukt void, oder 
daß man fich wenigftens bemühet Ihn zu unter: 
drüfen. Wie viele benüheten ſich nicht ehemals 
den berühmten Harvaͤus die Erfindung des Um⸗ 
aufs des Geblüts ftreitig zu madyen? Ein ziem⸗ 
lid) langes Verzeichnis würde nicht binlänglich 
ſeyn, wenn ich die Namen aller derer erzehlen 
wollte, die fich diefelbe angemafet haben. Es 
Tann auch feyn, daß es viele vor dem Harvaus 
gewuſt, ia daß felbft Hippocrates davon einige 
Kenntnis gehabt: Dem ohnaeachtet bleibt der 
Ruhm dem.unfterblichen Harvaͤus, daß Er den- 
felben befannt gemacht underfundenhabe. Dieſe 
Seinde, dieich oben erwehnet, find aber von zwey⸗ 
erley Gattung; einige fuchen ihre Ehre in Kleinig- 
Feiten, und diefe find dem Hunde beym Aeſopus 
gleich, der den Mond anbellet; Andre hingegen | 
greifen die Sache felbftan, und diefe, wenn fie vers 
nünftig handeln , find allerdings einer Antwort 
würdig. " , 
Der Herr Prof. Hofe kann von beyderley 
Gattung Gegner aufweifen. Wie ich mir aber ein- 
mal vorgeſezt, mich felbft in Feine Streitigkeiten zu 


miſchen ; ſo werde auch hier die Feinde erfter Art auf 


eine ehemals von mir verfertigte kurze Abhand- 
lung verweifen, (a) 100 fie alles, mas =. 
2 — agt 


(2) Sie hat dieſe Auſſchriſt: Aufrichtige und uns 
| partheyifche Gedanfen von der $lectricitär, 
morinnen der Herr Prof. Bofe in: Wittenberg: 
Ku 
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agt werden kann, in einem Eurzen Begrif finden 
dnnen. Die Gegner lezterer Art aber ſehe mid) 
jendthiget zu bitten, meine Siſtorie der Ele⸗ 
-tticirär, welche iezo unter der Preſſe ift, zu 
erwarten. Denn es bleibt einmal gewis, daß 
Die vielfältigen und mühfamen Verſuche des Herrn 
Profeßor Bofens wenigftens allezeit die nüzlich» 
ften Entdeckungen hervorbringen werden , die bey 
feiner tiefen Einficht in die Natur von der gelehr- 
ten Melt iederzeit mit eben fo großer Hochach⸗ 
tung werden aufgenommen werden, fo groß feine , 
Verdienſte felbft find. Und welch ein herrliches 
Zeugnis hat der Here Boſe nicht bereits vor fich. 
Die Eonigliche Akademie’ der Wiſſenſchaften in 
Paris, die nur den würdigften diefe Ehre wie⸗ 
derfahren läßt, hat Ihn in die Zal ihrer Eorres 
fpondenten aufgenommen; und die Afademieder 
Wiſſenſchaften zu Bologna macht ſich eine Ehre 
daraus, Ihn unter ihren Mitgliedern zu fehen. Die 
angefehenften und größten Gelehrten in Frankreich, 
Sstalien, England und Holland bewundern feine 
Verſuche und ftimmen feinen Saͤzen bey. Und die 
Nachwelt wird fein Andenken in Erz und Marmor 
aͤzen. Dis ift die Eurz gefaßte Gefchichte des Seren 
Profeßor Boſens, wie fie aus meinen Pappieren 
entftanden. Mehreres von feinen Berdienften 
habe in meiner erwehnten Hiftorieder Eleetricität 
angeführet. Sein Briefwechßel ift weitläuftigund 


nn — — — — 
gegen das ſo harte Urtheil des Hamburgiſchen un⸗ 
partheyiſchen Correſpondenten im 153. Stuͤck dies 

ſes Jahres vertheidiget wird, Wittenberg 744. 4. 
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Er unterhaͤlt ihn mit den angeſehenſten Gelehrten 
in Europa. Seine Bibliothek iſt zwar nicht 
eine von den zalreichſten wohl aber auserleſen 
und koſtbar, wie denn darinnen die ſeltenſten 
Buͤcher geſehen werden, und ich mich erinnere, 
des Hevels Ursnographie darinnen angetroffen 
zu haben, welches Werk ie ſeltner es iſt, da 
man es in wenig auch oͤfentlichen Bibliotheken 
ſiehet, an einen deſto wuͤrdigern Beſizer gekom— 
men iſt. Die Anmut ſeines Umganges, die mit 
einer einem Philoſophen anſtaͤndigen Ernſthaftig⸗ 
keit verknuͤpft ift, fein dienſtfertiges Herz, das | 
nichts von falſch weiß, und ſeine vorzuͤgliche 

Gaben, erwerben Ihm bey allen, die Ihn zu 

kennen die Ehre haben, eine algemeine Liebe und 

Hochachtung. Sein Unterricht, welcher Ihm 

einen algemeinen Beifal zu Wege bringt, macht 

Ihn bey der hohen Schule zu Wittenberg un⸗ 

entbehrlich. Seine Frau Gemahlin iſt eine ge⸗ 

bohrne Carpzovin, von welcher Er einige Fruͤchte 
einer vergnuͤgten und geſeegneten Ehe erhalten. 

Seine Schriften zieret eine gruͤndliche Gelehrſam⸗ 

keit, eine ſchoͤne Schreibart, entzuͤkende Aus⸗ 

druͤke. Sie ſind in folgendem Verzeichnis ent⸗ 
halten: 

Difp. de Obſtetricum erroribus a Medico fo: 
renfi perveftigandis. Pre/. CASP.BOSIO: 
Lipf 1729. 

— de Eclipfi terre. Zipf. 1733. 
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Jifp. in.Hypothefin foni perraultianam, 1. 
pro Loco in ordine philofophico. zb. 1734. 
—— in Hypothefin foni perraultianam.. II. 
pro Loco. ıbıd. 173%. ae 
?rogr. quo Elementorum Euclidis contenta 
enunciat. zbid. 1737: | | 
—— de marte conglaciante. Viteb. 1738. 
Orat. inaug. de attradtione & Eledtricitate. 
ihid. 1738. er 
Difp. fiftens Otia Wittembergenfia critico- 
hyfica. de Keplero Newioni precurfore: 
ipfıa Ptolomæo ignota & tabula Peuringe- 
riana: Porcellana, Saccharo, Cochenilla 
veterum: Dodecade Librorum rariorum: 
Siphone in vacuo: Anatomia-ranz in va- 
cuo extinctæ et viva. Refp. H. de Lenger- 
ken. Witt. 1739. Ä 
Progr. quo Secularia Torricellianaab ipfo ce- 
lebranda indicıt. ibid. 1743. | 
Tranfıtus Mercurii fub fole obfervatus. zbid. 
1743. (b) .. = 
Progr. de Eledtricitate, quo fimul ad capef- 
fendos honores Magifteriales et lauream 
poẽticam humaniflime invitacur. ib. 1743. 
Comment. de Eledtricitate inflammante er 
beatificante. ibid. 1744. | 
TENTAMINA ELECTRICA in Acade- 
miis Regiis Londinenfi et Parifina primum 
habita, -omni ftudio repetita, qu& novis 
| . | - 0 dli- 


(b) Vid, N. A,E. Menfe. Martio, 1744. 


„96 G. Mm. Boſe. 


aliquot acceſſionibus locupletavit. &c. ibid 


1744. ). ee 3 
Die Electricitaͤt nad) ihrer Entdeckung : und 
Fortgang mit poetifcher Feder entworfen. 
ibid. 744. 2 een a Na 
Reflexions fur la derniere paſſage de Mercure 
par le Soleille faite a Wittebergue,; le ;. 
Nov. 1743. ibid. 1745. (d) — 
Recherches fur la Caufe et fur la. veritable 
Theorie de / Eledtricite. &c. Wirtb. 1745. (e) 
Difcours für la Lumiere des Diamants et de 
lufieurs autres corps, prononce a Leipfic 
e 12. Maj. A. 1745. devant leurs Alteſſes 
' Royales le Prince Hereditaire de Saxe et 
le Prince Xavier. &c. a Geetting. 1745. 


Rede 


e SOD RENNER EIERN EEENEE REN ENG EIEREISSEEREEN 
(c) Diefes find die beyden vorhergehenden Abhand: 
lungen nebft obgedarhter Inaugural⸗-⸗Rede zuſam⸗ 
men gedrukt. Ä | 
(d) Es ift chen die Schrift, welche wir vorhero in eis 
nem lateinifchen Kleide angezeinet haben. Def. 
G. ©. 3. 1746. p. 129. wo es billig heißt: der 
große Fleiß, der in allen Stufen an diefe Ab: 
handlung gewendet, gereicht allerdings dem Herrn 
Verfaßer und feinem Vaterlande zur Ehre, als 
mworinnen aus Deangel vfentlicher Anſtalten die 
aſtronomiſchen Anmerkungen fonft felten mit dem 
gehörigen Fleiße, den fie erfordern, gemadt 
werden. ——— 
(e) Beſ. G. G. 3. 1746. p. 130. Wo dem Herrn Prof. 
Boſen das Recht zugeſtanden wird, von je. ui 
ftaunenden Wirkungen berfelben zu - fchreiben, 
Der Herr, Abt Noller iR mie Ihm einerley 
Meinung a | 
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tede von dem Lichte der Diamanten und andrev 
Körper im Finſtern gehalten auf der Univerfi« 
taͤts Bibliothek zu Leipzig. ꝛc. Wittb. 1747. 

.‚ENTAMINA ELECTRICA tandem alı- 
quando Hydraulicz, Chymix et Vegera- 
bilibus utilia. Jars poßerior. ib. 1747. 

bfervatio Eclipfeos Solaris er Lunaris par- 
tialis habita Vitebergæ. &c. 1748. fol. 


Seorge Shriftoph 
Berhbarding 


Der Weltweißheit und Arzneifunft Doktor, -Herzuglicher _ 
Meklenburgiſcher Hofrat. und Leib» Medicus, wie auch 
der Arzneifunft Profeflor Publicus und der medici: 

niſchen Facultaͤt Senior zu Roſtok. 


Ds ift ein beſonder Gluͤk vor die Wiſſenſchaf⸗ 
ten, wenn wir ganze Familien aufweifen ' 
koͤnnen, Die. fich ein oder andrer Gattung derfel: 
hen gewiedmet haben. Beſonders ſcheinet Die 
Arznelkunſt dieſes zu fordern, daß dieſelbe vom 
Vater auf den Sohn fortgepflanzer werde. Und. 
fie ift auch fo glüflich dergleichen Gefchlechter auf- 
zuweiſen, ben denen fie erblich geblieben. (a) 
Bon diefer Art ıft Das Derbardingifche — | 
| er 





(2) Def. C. F. Hempels Abhandlung von den be; 
ruͤhmten Samilien der Aerzte Halle 1742. 4 
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der vornehmſten. Michael Derharding, ein 
Phyficus zu Stralſund, der verſchiedne ſchoͤ— 
ne Medicamenta zuſammen geſezt, welche in de— 
nen Apotheken iezt gedachter Stadt noch bis dato 
nicht ihren Ruhm verlohren, iſt, ſo weit wir 
denken koͤnnen, der Stammvater dieſer Familie. 
Sein Sohn, George Detharding, war ein 
ſehr erfahrner Apotheker zu Stettin, er beſaß eine 
große Wiftenfchaft in der Chymie, und hat der 
gelehrten Welt, verfehiedne gründlich ausgear—⸗ 
beitete Schriften. geliefert. Diefer zeugte einen 
Sohn aleihes Namens, welcher anfangs zu 
GStralfund, zulezt aber zu Guͤſtroo, in Die Fuß— 
tapfen feines Großvaters getreten, als Phyficus 
dafelbft gelebet, und feinen Namen ebenfals 
durd) verfchiedne ſchoͤne Schriften verewiget hat. 
Deßen Sohn, welcher der Dritte war, der in 
. ungertrennter Ordnung den Nahmen ‘George 
‚führete, mar anfänglich der Arzneikunſt oͤfentli⸗ 
cher Lehrer zu Roſtok, nachgehends aber beklei⸗ 
dete Er dieſe Stelle zu Coppenhagen, (b) mo 
Er auch vor einigen Fahren in einem ruhmvollen 
Alter geftorben. Diefer ift der Vater desieni⸗ 
gen Gelehrten, deſſen verdienftvolles Leben ich 
bier zu entwerfen das Vergnügen babe. Er 
zeugte Ihn mit Frau Maris, Herrn Chris 
ſtoph Reuſchens Herzogl, — 
on⸗ 





() Eine kurze Nachricht von feinem verdienftvollen 

-- eben finden wir im iezriebenden gelehrten Ex- 

©. ropa, wie es Herr R. Strodtmann fortgefezet, 
- . Tem. IX. p. 6. — 
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Tonfiſtorial⸗ Rats Tochter, und erhielt Ihn von 
derfelben durch eine, glüflidye Geburt, am 10, 
April Des Jahrs 1699. | 
Da Herr Detharding war alfo befonders 
gluͤklich ‚ daß Er nur ſolche Vorfahren gehabt, 
deren Andenken bey der gelehrten Welt niemals 
untergehen wird. Weit gluͤklicher aber war Er, 
daß diefelben nicht nur felbft eine große Gelehr— 


ſamkeit befaßen, fonderh auch die Mittel und 


Wege mwuften, andern eben diefe Bahn zu zei= 
gen, Die fie betreten, und daß Er ſich Diefelben 
von feinem Herrn Vater und Großvater Fonnte 
zeigen. laßen. Lezterer führte Ihn alſo bis in 
fein achtes Jahr felbft an, und fparte Feine Mühe 
und Sorgfalt Ihn in den Anfangsgründen der 
Wiſſenſchaften zu unterrichten. Hierauf wurde 
Er der Unterweiſung beſondrer Lehrer übergeben. 
- Der Herr Hofrat erinnern fich noch iego mit 
dankbegierigen Kerzen der forofältigen Bemuͤ⸗ 
hungen Herrn M. Nicolai Plahns, Samuel 
Grüzmachets, und Johann Schröders. 
Aus deren ‘Pflege Fam Er unter die Hände Ja⸗ 
cob Dürfelds, welcher bey dem Gpmnafio zu 
Guͤſtroo ald Conredtor ftand, und Ludwig 
Gerbards. Diefe machten Shn- ferner zu den 
hoͤhern Wiſſenſchaften geſchikt. 


Und ſo begab Er ſich wohl zubereitet auf 
die hohe Schule nach Noſtok. Er wiedmete ſich 
nach den Beyſpielen ſeiner großen ar 
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Geſundheitsgelahrtheit. Bevor Er ſich aber die⸗ 
ſelbe eigen machte, bereitete Er ſich noch dazu 
durch eine genauere Kenntnis der Mathematik, 
weil Er bereits bey obengedachten Lehrern ſich in 
dem übrigen vorbereitenden Wiſſenſchaften fleifig 
geibet, und diefelben auf die Univerſitaͤt mit 
brachte. Er beſuchte dahero mit eifriger Begierde 
die oͤfentlichen und beſondern Vorleſungen Herm 
M. Peter Beckers, und des berühmten Johann 
Leonhard Sturms. Wie nun fein munter 
und lehrbegteriger Geift auch hierinne gar bald 
zu einer ſchoͤnen Gelehrſamkeit gelangete, ſo 
ſchwur Er nun mit deſto groͤßern Vortheil dem 
großen Hippocrates den Eyd der Treue, ie dos | 
benswuͤrdiger fein Vorſaz war, denfelben nad) 
allen Kräften zu halten, und ie rühmlicher es be⸗ 
reits ſeinem Geſchlechte war, daß ſeine Vorfah⸗ 
ren alle aͤchte Söhne dieſes Altvaters unſer heil⸗ 
ſamen Kunſt geweſen. Und wie haͤtte Er auch 
wohl hierinnen gewißere Schritte thun koͤnnen, 
wie wäre Er wohl vermoͤgendlgeweſen, einen treuern 
Anfuͤhrer zu finden, als da Er ſeinen verehrungs⸗⸗ 
wuͤrdigen Vater auf dem mediciniſchen Lehrftul 
ſahe, einen Mann, der ſeine weitlaͤuftige Gelvx ⸗ 
ſamkeit, ſeine große Erfahrung, ſeine vortrefli⸗ 
che Schriften, ſein unverfaͤlſchter und redlicher 
Lebenswandel, unſterblich gemacht, deßen An 
denken in Roſtok und Coppenhagen, ia bey der 
ganzen gelehrten Welt ewig dauern muß. Und 
dieſer fuͤhrte Ihn auch durch alle Theile der 
Arzneikunft Durch, dieſer zeigte Jhm den Waeg, 

| J ein 
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in gelehrter, gluͤklicher und chriſtlicher Arzt zu 
verden. Und wie konnte wohl der Erfolg dieſes 
Anterrichts anders als glüflich ausfallen, da der 
Beiſt dieſes feines berühmten Vaters bereits auf 
ihn ruhete, durch deßen Unterweifung aber dop⸗ 
pelte Kräfte bekam. Nachdem Er ſich nun auf 
diefe Art eine ſchoͤne Wißenfchaft in unfter heil⸗ 
famen Kunſt erworben, ließ Er fich von der mies _ 
dieinifchen Facultät' feiner Vaterſtadt prüfen, 
voelche Ihn vor würdig erfannte,' die höchfte 
Wuͤrde in der Arzneikunſt anzunehmen. Ehe Er 
aber diefes that, bath Er fich bey feinem Heren 
Vater die Erlaubnis aus, Auswärtige Akademien 
beſuchen zu dürfen, die Er auc) erhielt. "Eine 
Biene bleibt nicht immer auf einer Pflanze fizen, 
die Natur treibt fte ſchon dazu an, bald aufdiefe, 
bad aufeine andre Blume zu fliegen, und daſelbſt 
Honig zu fammlen. Eben fo machen e8 auch 
-fehrbegierige Seelen. Sie wißen fich alles zu 
Nuze zu machen, und ein Dre ift ihnen gemeis 
niglich nicht genug. ihre Begierden zu ftillen. 


Unfer Herr Detharding reißte zuerft nach 
den angenehmen Leipzig, und erwehlte fich die 
bereits zu ihren Vätern verfammelten großen Ge⸗ 
fehrten, Schachern, Pauli, Bohn, Ett⸗ 
müllern, und Langen, ben denen Er fo ange- 
nehm und willkommen, als fie Ihm nüzlich was 
ten, zu feinen Anführern: fo wie Ihm die um 
das fehöne Leipzig berumliegenden Foftbaren Gaͤr⸗ 
ten, theils zur Ermunterung und Ergvicfung, 

| Eee. . sheile 
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theils aber, und befonders: dazu, dienten, Daß 


r feine Botaniſche Wißenfchaft darinnen um 


ein großes vermehren konnte. Nachdem Er fi) 
eine zeitlang mit großen Nuzen zu Leipzig aufe 
gehalten, entſchloß Er ſich aud) die übrigen Sel⸗ 


tenheiten, ſowohl in ald by Sachen, zu beſe⸗ 


ben. Er reißte daher über Meißen und Dref- 
den nad) Freyberg. Alles was in Meißen fels 
nes, in Dreßden prächtiges, in Freyberg nüp 
liches, ſowohl von der Kunft als Natur hervor 
gebracht wird, mar der Gegenftand feiner Be⸗ 
mühungen. Bon Sreyberg fezte Er feine Neiße 
fort nach Schneeberg und Johann Georgenftadt, 
und ließ fich daſelbſt befonders angelegen ſeyn, 
die dDafigen vortreflichen Bergwerke zu betrachten, 
Bon da wandte Er fich ferner nad) dem Carls⸗ 

badeund Egerifchen Sauerbrunnen, um aud) Dies 
- fe Dvellen gehörig zu unterfuchen, und mas dar 
felbft nüzliches zu finden, fich eigen zu machen. 
Hierauf kehrte Er nad) Leipzig zuruͤk, befürchte 
aber zufürderft Die Univerfität Halle, machte ſich 


dafelbft mit Hofmannen, Alberti, und Coſch⸗ 


wizen bekannt, verfäumte auch dabey nicht 
den Heren Baron von Wolf zu hören, und als 
les einzufammeln, mas Nuzen und Vergnügen 
ſchaft. Wie Er von Halle abreißte, ging Er 
nad) Wittenberg, und machte ſich Dafelbft be 
fonders mit dem berühmten Herrn D. Abraham 
Vater bekannt, derfihauch, nach) der Ihm eig⸗ 
nen edelmütigen Art, fehr gefällig gegen Ihn ers 
zeigte, und Ihm befonders feine vortreflihe Sams 
lung von Preparatis anatomicis zeigte. 

| | ie 
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Wie ſich aber unfer Herr Detharding vor⸗ 
genommen, in der Anatomie und Chirurgie be⸗ 
ſonders etwas rechtſchafnes zu lernen, nach 
Frankreich aber zu reißen, wegen der eben daſelbſt 
graßirenden anſteckenden Seuche behindert wur⸗ 
de, ſo erwehlte Er an deßen ſtatt Holland. 
Nachdem Er alſo zufoͤrderſt noch die beyden Aka⸗ 
demien zu Jena und Erfurt beſucht, reißte Er 
über Frankfurt am Mayn, Maynz und Coͤlln 
nach Amſterdam. Hier war Er ſo gluͤklich, ſich 
die Freundſchaft und Gewogenheit des großen 
Ruͤyſch zu erwerben, und von deßen vortrefli⸗ 
chen Unterricht zu proſitiren. ‘Da aber dieſer 
Gelehrte wegen herannahenden hohen Alters nicht 
mehr im Stande war Zhn täglich zu unterhalten, 
fo bediente Er-fich hiernächft des in der Zerglies 
derung » und Wundarzneikunſt ſehr geichikten 
Herrn D. Johann Sermes / beſuchte fleißig die 

Hofpitäler und Lazarete, und den dafigen koſt⸗ 
baren medicinifchen Garten. Nach Vollendung’ 
diefer Uebungen, reißte Er feiner nach Utrecht: 
und Leiden,. roofelbfi Leußden, Serruer, 
Boerhaave, und Albinus Zeugen feines (cf 
fed waren. Haag, Delft, Rotterdam, Am⸗ 
werpen und Bruͤßel, als wohin Er von Leiden: 
feine Reiße fortfegte, Fonnten nichts merkwuͤr⸗ 
diges in ihren Mauern faßen, welches nicht 
auch von feinen begierigen Augen: waͤre bewun⸗ 
dert worden. Endlich begab Er ſich zu Schiffe, - 
und reißte nach Londen. Hier war eben damals‘ _ 
das befannte Einpropfen der: Pocken ſehr ges 
Ä Eee 2 braͤuch⸗ 
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braͤuchlich. Wie hätte wohl der Herr Dethar⸗ 
dirng dieſes fich nicht auch zu Nuze machen follen? 
Er wohnte dahero diefer Operation ſehr fleifig 
und orte bey, und nahm Gelegenheit alle Dabey 
vorkommende Umftände und Phaenomena fleif 
fig anzumerfen. So prangete nicht. weniger 
Londenmit einem Newton, Hankwiz, Wood⸗ 
ward, Sloane, St. Andtee, als ſolchen 
Maͤnnern, die man nicht anders als hochſchaͤzen 
und verehren konnte, und aus deren Umgange Er 
den ſchoͤnſten Nuzen ſchoͤpfte. Nachdem Er auf 
dieſe Art feine- gelehrte Reigen glüklich vollbracht 
hatte, kehrte Er gelehrt und vergnügtnach Haufe 
zurüf, Wie aber der Ruf von feinen rühmlis 
chen Bemühungen ‚ unermüdeten Fleiße und groß 
fen Selehrfamkeit, eher dahin gelanger als Er 
und fich bereitö überall ausgebreitet hatte, fo dap 
auch die philofophifche Facultät Fein Bedenken 
getragen, Ihm abmwefend die hüchite Würde 
in der Weltweißheit zu ertheilen: Alſo nahm 
Ihn aud) jedermann bey feiner würklichen Nüb 
Funft mit großen Vergnügen auf, und man mag 
mit Recht fagen, daß auchnicht fo bald iemand 
dergkeichen Aufnahme mit größter Wuͤrdigkeit 
verdienet als Cr. Was war daher Runder, 
daß die Belohnungen feines Fleißes bereits auf 
Ihn warteten. Der 5. Aug: im Jahre 1723. 
gab Ihm die Würde eines Licentiaten in der 
Medicin, und bald darauf folgte auch Der Does 
torhut felbft, Wie Ihm nun Diefe Wuͤrde 
die Thuͤre oͤfnete, andere feiner — 
theil⸗ 
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theilhaftig zu machen; fo war Er auch von der. 
Zeit an bemühet, durch Lehren und difputiren 
das Catheder zu zieren, und zu zeigen, wie wohl 
Er feine Stunden angewendet. Im Jahre1733. 
fügte es Die göttliche Vorſehung, daß fein Herr 
Vaͤter an die durch den feel. Hintritt des bes 
rühmten Franfenau erledigte Stelle in der medi⸗ 
einifchen Faeultät nach) Coppenhagen berufen 
wurde. Wie hätte ſich wohl die Roſtockiſche 
hohe Schule einen gefchiftern und wuͤrdigern 
Nachfolger wuͤnſchen Eünnen., als. fie in der Pers- 
fon des gelehrten Sohnes diefes Mannes ans 
traf? Und wie hätte wohl ihren Wuͤnſchen ein 
befer Genuͤge geſchehen Eönnen, als da der 
Durchl. Herzog von Meftenburg Earl Leopold, 
gnädigft geruheten , ihre Wahl in Beſezung die⸗ 
fer Stelle eben auf: denfelben zu lenken? Der. 
Herr Derbarding erhielten alfo das Amt ihres 
Herrn Baters wieder, und traten e8 am 13: 
October 1733. mit einer fenerlichen Rede de ma- 
culis Anatomie ‚temere adfperfis. würklich an. 
Seit dem haben nun der Herr Profeßor jederzeit, 
durch dero vortrefliche muͤndliche Bemuͤhungen 
ſowohl, als durch dero ſchaͤzbare Schriften ſatt⸗ 
ſam erwieſen, wie gegruͤndet und vortheilhaftig 
vor die Roſtockiſche Hohe Schule dieſer Ruf ger 
weſen. Sie haben iederzeit den Ihnen von Ih⸗ 
ven Vorfahren angeerbten großen Ruhm nicht 
nur beybehalten, fondern vermehret. Sie has 
ben bewiefen, daß Sie nad) dem väterlichen 

Beyſpiel nicht nur ein gelehrter, fondern auch ein 
| Erez , shrifte 
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chriftlicher und Gott wohlgefaͤlliger Arzt ſeyn. 
In ihren mündlichen Vortrag und in ihren 
Schriften prangen Sie mit einer ausbündigen 
Gelehrfamkeit und führen Ihre Lefer und Zu 
hörer auf die Dvelle alles guten, und dag mer 
ſeſte Weſen, das fo große Kräfte in die Natur 
geleget, zurüf. Gluͤkſeelige Aerzte! Verehrungs— 
wuͤrdige Naturforſcher! die dieſen Weg bette⸗ 
ten, der fo nuͤzlich und feelig iſt. Dieſe ſchaͤz⸗ 
baren Eigenfehaften unfers verehrungswuͤrdigſten 
Gelehrten haben dahero aud) Ihro Durchl. den 
iestregierenden Heren Herzog von Meklenburg 


bewogen, Ihn im vorigen Jahre zu Der 


wuͤrklichen Hofrat und Leib-Medicum zu ernens 


nen. Und die aelehrte Welt wuͤnſchet Ihm ein | 
fpätes Ziel feiner Zahre, um noch lange die 


Fruͤchte feiner. gelehrten Bemühungen genießen zu 
fünnen. weh | 


Die bishero von Ihm heraus gegebenen Schrif- 


‚ten find im folgenden Verzeichnis enthalten: 


Anne 1718. 


Diſ p. de Carminatione Sanguinis in pulmeni- 
bus; von dem Nuzen des Athemholens. Pref. 
Patre G. DETHARDING. = 


Ä A, 1722. 

Hiftoria inoculationis varıolarum, von Den 
Umftänden der neu aufgefommmen “Blatter, 
Eur, fübnexa quæſtione ig 
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Num inoculatio pro vero varıolarum Sveta- 
rum prophyladıco fit æſtimanda? Refp. 1. 
G.Kindler. Be . 

| A. 1723. | 

Jill. de mortis cura Præſ. Parente. pro Gradi, 

| | A. 1726. —— 

Senturia Theſium Anatomico - Phyſiologica- 
rum. Refp. I. H. Schuckmann. 

)ifp. de neceffitate infpedtionis vulnerum in 
crimine homicidii commiflo. 
| A. 1931. 

Jifp. de Zaudationibus nimiis medicamento- 
rum arcanorum venalium, 1808 von Denen 
Arzeneyen zu halten, welche ald Arcana mit 
vielen Lobes⸗Erhebungen öfentlich feil gebauten. 
werden. Refp.C. F.Clrn. . 

A134 | 

Iiſtoriam morborum con/cribendi fıda & arca. 
na methodus, Refp. P. S. Horn. | 


A. 1735. - 

'rogr. funebre fiftens memoriam fenis vene- 
rabilis Dni Cafp. MANZELIN, Paforis 
Nerdenodorſienſis per 37. an. vigilantiſſimi. 

— de validi/kmo Spiritus 5. de Chriſto te- 


Rimonie.in feft. Pentec. 
— de angelorum bonorum officio, pie imi- 
tationis exemplo, in fefto Mich. 
iſp. Poſitiones quasdam medico-biblicas ſiſtens. 
eſp. C. A. Besen, ' 
Ee«e4 A. 


— 
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Difp. de febris quartane frequentia in ducatu 
Mecklenburgica. Refp. D. Z. Boetefuhr. 
Progr. de Cortice peruviano, ad, preced. difp. 
Difp. de eo quod juſtum eſt circa Enemata, 
Refp. C. G. Geller. 

— Dubia quedam phyfica vexata, eorun 
demque evolutio, Refp. G. A, Detharding, 
frater germ, | 


A. 1739. 
Diſp. de Situ correptis partibus, corporis hu- 
ani viventis, von den verſchuͤmmelten Glie⸗ 


. dern. Refp. P. S. Horn. 
Progr. de reſtitutione fürori [pontanea, ad præ- 


. ced. difp. F 

Diſp. de Parahf & Hemiplexia, ſubjuncta 
queftione: atrum venefedio in parte fana 
vel afjeda inflituenda? Refp. I. C. Brun. 

—— de Plica Pelanica. Reſp. C. D. Lembke. 

| A. 17400. 

Progr. Num Apoßolorum miracula chriſti mi- 
raculis fuerint ex parte majora? ad loh. 

XIV. ı2. in fefto Pentecoft, 

Progr. de potentia Angelurum in corpora agen- 
‚dt, in fefto Michaelis. a 


| A. 1743.. | 
Difp. de mutationibus guibusdam in methode 
meedendi non approbandis. Refp. 1. Bartelmzi. 


Progr. 
es 
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en quo anatomiam in fubjedto feeminino | 


habendam indicat. (6) 


A. 1743. 
Diſp. de fungo articulorum, vom Blieds 
Si Schwanim. Br H.L. Becker. 
A. 174%. | 
Difp. de glandula MERAN, Refp. C. F. Bur- | 
chard. 
—— de Aqua cakis vive interno ufu & fa- 
dutari, in ſpecie in morbis exanthematicis 
» chronicis. Refp. N. H. Kemna. | 
— de Corticis.Chine efheacia in gangrena ' 
 &fphacelo adhuc dubia. Refp.1. D.Scheffer, 
— de Sulphure — engen bezoardice, 
Rep S.P.Hincke. 


A. 1748. 

—— foetus immaturi excluſione Rehp w. E 
F. Zander. | 

fiftens Meditationes de caufa e indole 
 febrium inter mittentium. Refp. F. U. T. 

. ZEpinus. 

Auffer dem hat der Herr Hofrat auch noch 1740, 
ein Programma in forma patente bey Ges 
a einer — BE drucken 
aßen. 
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0) Defendit in eo Hlufr. Auctor ſexum ſequiorem, 


contra EN er imbecillitatis nimie eum 
accufant. | 
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Fohann Andreas 
Gegner.“ 


Der Weltweißheit und Arzneikunſt Doctor und derell 
ben wie auch der Mathematik Prof. Publ. auf der Koͤnigl. 
Aiademie zu Goͤttingen, der Koͤnigl. Großbritt. 
Akademie der Wiſſenſchaften Mitglied. 


De Koͤnigreich Ungarn iſt von der reichen 
ESeegenshand Gottes nicht nur mit aller⸗ 


band Schaͤzen der Natur reichlich beſchenket wor⸗ 


den. Es pranget nicht allein mit den vortreflich⸗ 
ſten und reichſten Bergwerken; es liefert nicht 
nur die kraͤftigſten und wohl ſchmeckenden Weine: 
Auch die Wiſſenſchaften fehen dieſes Land, als 
eine Mutter und Werpflegerin der woisigften 
Köpfe, an. David Czwittinger, cin gelehr⸗ 
fer Ungar, hat ung ein ziemlich ſtark Verzeich⸗ 
nis von Gelehrten geliefert, Die aus Ungarn ges 
buͤrtig geweſen. (a) Und man koͤnnte daſſelbe 

ganz 


(a) Es Heißt: Davidis CZWITTINGERINob. Hung, 
Specimen Hungarie Literats Virorum eruditione 
claroftum, natione Hungarorum, vitas, fcripta, 
elogia & cenfuras ordine alphabetico exhibens. 
Accedit Biblsorbeca feriptorum, qui extant- de 
rebus Hungaricis, Frf: & zipf; 111.4. Mau 
kanu auch mit Nuzen leſen: Hiflorse Hungarıs 
Literaria antigui, medü & recentioris zvi Lines- 
menta. Altona. 1745. 4. | 
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ganz anſehnlich vermehren, ob es wohl noch keine 
ierzig Jahre ſind, da es an das Licht getreten. 
De ehemalige gelehrte Martin Schmeizel in 
Kalle, der Herr Profeßor Carl Andreas Bel 
in Leipzig, und andre mehr haben fich nach der 
Zeit durch ihre Wiſſenſchaften berühmt gemacht, . 
und auch Durch ihre Erempel beftätiget, daß Un- 
garn eben ſowohl Gelehrte, als Geld und andre 
Schaͤze hervor zu bringen im Standefen. Hiere 
ber gehöret auch gegenwärtiger Herr D. Johann 
Andreas Segner, ein Gelehrter von tiefer Eins 
ficht, See in Gelehrſamkeit; Ein Mann der 
zu der Grundfeſte der Söttingifchen hohen Schule 
nicht wenig bepgetragen, und der.diefe Univerfir 
tät. noch iego in ihrem Wachßtum zu erhalten 
ſucht, und ihren Ruhm vermehret; Ein Gelehr⸗ 
ter, welcher nicht nur einen gefchiften Arzt vor» 
ftellet,, fondern der auch in der Mathematik und 
Weltweißheit ein Meifter ift, und der wegen der 
Streitigkeit, die Er mit dem Orakel fehr vies 
ler heutigen ‘Philofophen, dem Herrn Baron 
von Wolff, geführet, ſich längft berühmt ges 
macht hat. Ich werde gegenwärtig das Vers 
gnügen haben, "einen Eurzen Abris von deffen 
verdienftvollen Leben zu machen. (b) 
Herr D. Johann Andreas Segner ift 
am vierten Detober im Fahre 1704. zu Preß- 


burg gebohren. Sein Vater, Der Michael 


as 


REM: Seg⸗ 
(6) Mehrere Nachricht giebt ung der gründlich gelehrte 

Herr Reit, Strodtmann in feiner Geſchichte izt⸗ 

lebender Gelehrten. Tom. XI, p. 329. 
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Segner, war Einnehmer der Portionen, einer 
auf dem Kriegesfuß eingerichteten Contribution 
in Ungarn, die Frau Mutter aber eine Tochter 
Herrn Wilhelm FSiſchers, Vicenotarii zu Preß⸗ 
burg. Dieſe verlohr Er durch einen fruͤhzeitigen 
Tod, da Er erſt vier Jahr alt war. Er wurd 
bald in den erften Jahren feiner Kindheit vor 
fähig erkannt, daß Er fich dereinit dem Studi⸗ 
ven würde wiedmen Fünnen. eine Anverwan⸗ 
den hätten gerne einen Geiftlichen aus Ihm gu 
habt; der gelehrte Bel aber, eine Zierde von 
Ungarn, der jüngft dag zeitliche mit Dem emigen | 
verwechßelt, machte in Ihm den Trieb zur Ay 
neikunſt rege, welche Er auch nachgehends der 
Theologie vorgezogen. Unterdeßen war Er auf 
der Schule ungemein fleißig, in den ſchoͤnen 
Wiſſenſchaften etwas rechtfchafnes zu lernen, 
und vornämlich erwarb Er fich eine gute Kennt 
nis von der griechifhen Sprache. Ich pflege 
oft bey mir einen Vergleich, zwifchen den Got⸗ 
tesgelehrten und Arzneiverſtaͤndigen anzuftellen. 
Ein Theologe der Fein ebräifh Tann, und der 
nicht weiß, was rsrossırocwua us heißt, iſt zu 
Diefem wichtigen Amte, zu dieſer hohen Wuͤrde eines 
Gottesgelehrten, eben fo geſchikt, wie der Bauer zu 
einem Etats Minifter: und ein Arzt, der Fein grie 
chiſch kann, thätebeher, erlernte ein Handwerk. 
Wie ein Theolog, wenn Er diefen Namen mit 
Recht führen will, ia billig die beyden Sprachen 
des Heil, Geiſtes aus dem Grunde verſtehen ſoll, 
wenn ex Fein blinder Nachbeter ſeyn und den 
— Scqha 
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Schaz goͤttlicher Geheimniße ſeinen Zuhoͤrern ge⸗ 
hoͤrig auslegen will; Eben ſo ſoll ein Arzt ia bil⸗ 
lig den Altvater unſrer Kunſt verſtehen. Ja eis 
nem Abzte, der Griechiſch kann, wird gewis Die 
Erlernung ſeiner Kunſt noch einmal ſo leichte 
werden. Der Herr D Segner kann alſo 
mit Recht allen iungen Aerzten als ein Muſter 
angeprieſen werden. Bis auf das Jahr 1722. 
beſuchte Er mit unermuͤdeten Eifer das Gym⸗ 
naſium ſeiner Vaterſtadt. Erſt erwehnter Herr 
Matthias Bel war fein Rector, außer dieſem 
aber unterrichtete Ihn auch Herr Marth und 
Herr Beer. Er wurde aber in dieſen ſeinen 
Bemuͤhungen zweymal geſtoͤret. Denn 1712. 
kam die Peſt nach Preßburg, und da begab Er. 
fich mit den Geinigen nad) &t. Georgen. Sm: 
Jahre 1718. aber wurde Er nah Raab gefchikt, 
fic) ig der Ungarifchen Sprache feft zu ſezen, und. 
da überfiel Ihn eine hizige Krankheit, von der 
Er aber durd) Gottes Gnade bald wieder befreyet 
wurde. Wir dürfen einen Hauptumftand nicht 
vorbey gehen, der bey unferm Selehrtenden Grund 
zur Mathematik geleger, worinnen ſich derfelbe 
.befonders hervor gethban. Her MTikowoni, kaͤy⸗ 
fein Marhematicus, welcher aus den fchds 
nen j' Herrn Bels Ungarifchen Hiftorie befinds 
lichen Randeharten bekannt ift, unterrichtete in 
Diefer Wiſſenſchaft einen iungen Menfchen, mit 
dem Herr Segner Freundſchaft hielt. Mit 
dieſem ging unfer Gelehrter einft aufs Feld, und 
fragte Ihn bey der Gelegenheit um etwas, ni 
$ 


| 
| 
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ches den Lauf und Stand der Sonnen betraf, 
Da er Ihm nun vermittelft' einer in Sand der 
Donau gezeichneten Figur antworten wollte, 
dadurch aber nicht im Stande wat, Die Zwei⸗ 
fel des Heren Segners zu heben, nahm Er Ihn 
mit ſich zum Maͤthematikus. Hier bekam der 
Herr Gegner erſt einen Geſchmak an der Mathe 


matif, und da Er hierzu ohnedem von Natur 
einen Trieb bey fich empfand, und nachhero di | 
» Elementa Euchdis in die Hände befam,. hal 
Er ſich ſelbſt weiter, und legte von feiner Gr 


fchiktichkeit eine fehr fehöne Probe ab, indem E 


noch auf der Schule, bloß aus der fehr unzulaͤng⸗ 
lichen Befchreibung eines feiner Mitſchuͤler, dies 


ienige Art eines Stundenzeigers und deffelben ins 
nere Defchaffenheit und Zuftand, fand, die Er 
nachhero in des Ozanami Recreatiöns mathe- 
matiques mit Vergnuͤgen befchrieben fand. 
Im Jahre 1722. begab Er fi) auf das refor- 
mirte Gymnaſium zu Debtegin, wo Ex einen 
iungen Edelmann in der deutfchen Sprache zu 
unterrichten hatte. Hier legte Er fih auf die 
Naturlehre und Weltweißheit. Man trug da 
mals noch diefelbe nad) den Lehrfäzen des Car 
tes vor. Und nach diefen wurde auch der Herr 
Segner unterrichtet. Im Fahre 1723. ging 
Er in feine Vaterſtadt Preßburg zurüf. Hier 
brachte Er wiederum bey nahe dritte halb Jahr 
‚tbeild auf dem Gymnaſio zu, theild aber war 
. Er fleißig in einer der dafigen Apotheken, und 
ließ fih vom Deren D. a des. 

Ä | ra⸗ 


| 
| 


| 
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Grafen und Cardinals Coſaky, in chymiſchen 
Proceſſen gebrauchen. Hierauf ging Er 1725, 
nad) eng. m 

In diefem fehönen Saal «Athen eilte Ex 
nun mıt muntern Schritten, Das Geld der Welt⸗ 
weıßheit, Mathematik und Arzneikunſt durchzu⸗ 
gehen. Er ſuchte ſich einen Lehrernach feinem Ge⸗ 
ſchmak, und dieſen fand er in der Perfon des 
gelehrten Hambergers. *Befler. hätten fich Lehe 
rer und Schülge.nicht zufammen ſchicken Fönnen, 
als yier Herr Hamberger und Herr Segner. 
Der Lehrer: war ganz mathematiſch, tie konnte 


alfo wohl der Schüler Diefen Weg verfehlen, 


zumal da Shn.ein: natürlicher Trieb hierzu ans 
feuert. Er war hierungemein fleißig, er verließ 
Die Seete des Eartefüi, und legte fi) auf eine 
durch die Vernunft noch mehr geläuterte Welt⸗ 
weißheit, und in den fünf Fahren, die Er hier 
zubsachte, würde das dritte ſchon ein Fehriahr, 
invem Er fähig war, andere wiederum in der 
Mathematik zu: unterrichten. Er erwarb fidy 
aud) hier befonders die Freundfehaft des Heren 
Teichmeiers , und diefer fuchte auch beſonders 
Die Begierde des Herrn Segners auf Univerfis 
täten zu bleiben, anzufachen. Er wurde aber 
durch verichiedne Urfachen aniezo ermuntert, in 
fein Vaterland zurüf zu Eehren. Ehe dieſes ges 
ſchahe, nahm Er die Doctormwürde in der Medi⸗ 
cin an, und darauf Fam Er 1730, in Preßburg 
wieder an, und brachte, was Er bishero gelernet, 
bey dem Krankenbette in Übung. Ä — 
ie? 
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Hier zeigten ſich nun zwar verſchiedne Gele⸗ 
genheiten zu feiner Befoͤrderung, theils aber ſchie⸗ 
nen Ihm die Wege, welche man Ihm zu etwas zu 
gelangen vorſchlug, zu niederträchtig 5- theile bes 
gegneten Ihm verfchiedne Aerzte in: feinem Va⸗ 
terlande, von denen Er e8 doch wohl niminer- 
mehr vermutet hätte, fo fremde und unfreund— 
lid), daß Er gar bald Luft befam nach Deutſc⸗ 
land zuruͤk zufehren; Wenn Ihm nicht Die Por: 
fehung felbft mitten unter dieſen wiedrigen Zufäl 
Ien einen Weg gegeiget hätte, noch eine zeitlang 
feinem Vaterlande erſprießliche Dienfte zu erzer- 
gen. Denn im December des Jahrs 1731. 
erhielt er. einen Ruf nach Debreezin als Stadt: 
Phyſicus, mit einem jährlichen Gehalte von 
zweyhundert Gulden, welches Amt Er audı, 
nach einer überftandnen gefährlichen Retße, da 
die Theifje eben mit Eiß ging, übernahm. Er 
vu) an diefem Orte viel Liebe, Auſſer dem ver- 

ochnen Gehalte, verfchaffte mar Ihm freye 
Koſt und Wohnung, und konnte Er, weil es aud) 
ohnedem dafelbft wohlfeil zu leben war, überflüß 
fig ausfommen. Aber eins fehlte Shm. Ein 
“ gelehrter Umgang und die Gelegenheit fich die noͤ— 
thigen Bücher zu Fortſezung feines Studirens 
anzufchaffen. Dis ließ Ihm Feine Ruhe, um 
machte Ihn um deſto geneigter, auch mit ver: 
fchlimmerten Haußumftänden, nad) Deutfchland 
zuruͤk zu Eehren. Und hierzu fand fi) audy eine 
Gelegenheit, ehe Er noch ein völliges Jahr zu 
Debreezin zugebsacht hatte 
& | Der 
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Der Durchl. Herzog von Weimar, Hoch⸗ 

ſeel. Andenkens, errichteten um dieſe Zeit ein 

Corps Huſaren, von lauter gebohrnen Ungarn. 

Sie ſprachen hiervon einſtmals mit dem ſeeligen 
Herrn Hofrat Teichmeier. Da nun dieſer 
vernahm, wie ſich die Herzogl. Officiers zu 
Debreezin aufhielten, berichtete Er ſeinem Fuͤr⸗ 
ſten, daß Er daſelbſt einen Freund habe, der 
Sr. Durchl. vielleicht mit guten Rath dienen 

koͤnnte. Der Herzog befohlen alſo dem 

Herrn Teichmeier, an den Herrn Se 
ner. dishalb zu fehreiben. Nun Fam zwar 

der Brief zu fpäte an, daß unfer Gelehrter 

Feine Gelegenheit mehr hatte, dieſem Fuͤrſten feine: 
Dienftfertigkeit zu bemeifen: Seine Antwort: 
aber, die dem Herzog vorgeleget wurde, fand: 

bey St. Durchl. ſo guten Eingang, daß Sel⸗ 

bige Ihm durd) den Heren Zeichmeier antragen: 

ließen, nac) Xena zu, kommen und Eollegia zu 

lefen, mit der anädigen Berfiherung, daß auf 

Ihn bey erfter Vacanz follte gefehen werden, wo⸗ 
bey Sie hm vorerft den Titul eines Hofrats 

beylesten. Das leztere verbat unfer Gelehrter, 

“den erftern Theil des gnädigen Anerbietens nahm- 
Er aber willig an, doch mit dem Bedinge, daß 

Er ſich von feinem Sreunde dem Herrn Hoftat 

Teichmeier die Ehre ausbat, Ihn zu feinem: - 

Schwieger-Sohne anzunehmen. Beydes Fam. 

das darauf folgende Jahr 1732. in Erfüllung. 


Denn nachdem Er nah Oftern iegtbenann- 


ten Jahres gluͤklich in Jena angekom- 
er Fff. men 
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men und Magifter geworden, damit Er die Srey- 
heit hätte Mathefin zu lehren; fo verehlichte Er 
sic) im November eben defjelben Jahres mit der 
älteften Tochter des Herrn Hofrat Teichmeiers, 
Jungfer Mariana Carolina Sophia, mit 
welcher Ex drey Kinder erzeuget, von denen nod) 
eine Tochter Sophia Friedrika Mariana, 
8 ein Sohn Johann Wilhelm am Leben 
ind. | | 


Inm Jahre 1733. ertheilten Ihm die Hoch⸗ 
* Saͤchßſ. Hoͤfe eine auſſerordentliche Pro⸗ 
eßion in der Philoſophie. Dieſem ſeinem Amte 
ſuchte Er in allen Stücken ſich gemäß zu bezei⸗ 
gen , und den Nuzen der hohen Schule zu befoͤr⸗ 
dern, wobey mir nicht vergeßen. Dürfen anzumer- 
Ten, daß Er unter andern einem daſelbſt ſtudi⸗ 
renden iungen Grafen die. Arzneiwißenfchaft in 
eignen Stunden vorgetragen habe, 


Im Jahre 1734: frarb der Herr Profeßor 
Schneider in Halle. Der Wohlfeelige Herr 
Geheimterat Hofmann hätte den Deren Seg- 
ner gerne an feine Stelle gehabt: Die Feinde 
der Wolffiſchen Philoſophie aber, Die. damals 
ben nahe den-halben Theil der Univerfität aus 

machten , und mennten det Herr D. Gegner ſey 
ein großer Vertheidiger der Wolffiſchen Lehrfäze, 
hintertrieben e85 und Herr Segner hatte aud) 
nicht Urfache fich daruͤber zu betruͤben. 


Denn 
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Denn in dem gleich darauf folgenden Jahre 
1735. erging an Ihn der Ruf zum Profeßor der 
Naturlehre und Mathematif auf dienen zu errich⸗ 
tende Georg Auguft Univerfität nach Göttingen, 


* der Herr Hamberger von ſich abgelehnet 
atte. | j ne" 





-  Diefen Ruf nahm der Here D. Segnet 
auch an, vb. Er fi wohl verbindlich machen: 
mujte, .nach Jena zuruͤk zu Eehren , wenn Ihm 
von. daher ein vortheilhafter Ruf zugefendet 
würde. Er Fam alfo in Göttingen glüflich an, 
und wurde am 3. Auguſt diefes Kahres einge⸗ 
fuͤhret. Der Herr Doctor hatte ſich abet noch 
nicht fange in Göttingen aufgehalten, fo ſtarb 
der Damalige noch einzige Profeßor in der medi- 
cinifehen Sacultät, Herr D. Albrecht, wodurch 
Diefelbe aller ihrer Kehrer Derauber wurde. Diss 
halb wurde der Herr D. Segner bewogen, fich 
der neu angehenden Univerfität, und der nad) 
ihrer Geburt gleichfam verwaͤyſten medicinifchen 
Facultaͤt eiftigft anzunehmen. Er fezte dahero 
die Collegia, die der feel. D. Albrecht angefan⸗ 
gen, eins ausgenommen, alle fort, und bahnte 
fi) dadurch den Weg zur medichnifchen Profeſ⸗ 
Sion. Denn Er wurde bald darauf zum Nach: 
folger des feel. Albrechts, naͤmlich zum dritten 
ordentlichen Profeßor in der Mevdicin. beftellet. 
Da nun die übrigen theoretifchen und practiſchen 
Theile der Arzneitunft andern Gelehrten zu leh⸗ 
ven aufgetragen — ſe behauptet der Herr 
2 ⸗ 
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D. Segner das Amt eines Profeſſoris Medi- 


cine mit chymiſchen Vorleſungen, und dis um | 


defto lieber, ie mehrere Vortheile die Naturlehre 
aus der Chymie hat, und ie genauer fie zufam- 
men verbunden find. Mit der Prari giebt fich 
der Here Segner vorſezlich in Göttingen nicht 
ab. Er hat aber den Ruhm eines behutfamen 
und vorfichtigen Arztes, und wenn feine Hülfe 
verlangt wird, fo leiftet Er fie mit erwuͤnſchten 





Erfolge. Die Naturlehre und Mathematik hat 


Er mit neuen Erfindungen bereichert, viele aber 
ro bekannte Wahrheiten in ein heller Licht ge 

zt. Wir werden feine Verdienfte am beften 
aus feinen Schriften Eennen lernen. Hier ift 
das Verzeichnis derfelben: | | | 


Diff. epiftol. ad G. E. HAMBERGERUM 
qua regulam Harriotti de modo ex eguatio- 
num fıgnis, numerum radicum eas compo- 
nentium, cognoſcendi, demonftrare conatur, 
Ienæ 1725. * | 

Difp. de penerratione ſalis alcali in interfPitia 
falis acidi. Præſ. G. E. HAMBERGERO. 

ibid. 1727. | e 
—— inaug. med, de natura et principiis me- 

dicine, Præſ. S. P. HILSCHERO. pro 
Gradu Doct. ibid. 1738. 

—.— d» Seculis Archimedis. pro facultate 
Collegia ”hilof. legendi. ib. 1732, 
— de Syllogifmo, I. ibid. 1732. 
ER | Diſp. 
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Difp. de ach one intefini coli, qua contenta 
Be Reip. C. c H. Schleiermacher. 
id. 1733. 
Bio de mmationibus abris a Zune pendensi- 
— muneri Prof. Extraord. ‚przmiflum, 
ibid. 1733. 
Difp. de Syliogifmo. II. ibid. 17 734. 


Progr. de prefhonibus, quas fila corporibusc cer- 


tis cırcumduda, in ea. corpora exercent,.et 
 Iineis, in eorum corporum füperficiebus de- 
firibendis, quibus impoſitis eb modo fila 
‚qusefcunt, muneri Prof. Ordin. Mathema- 
_ tum premiffum. Goetting. 1735. 

Difp. inaug. med. de carne falıta et fumo in- 
durata, Refp, aut. L F. Scherpler. ibid. 
1730. 


— 


| Progr. cur Sbongia i im aqua fühmer/a — | 
p 


. non nunquam repetai? ad preced. di 
Difp. map av amepnarınav Saar, ibid. 1736: 


Progr. de fonte Pliniano.1. ad difp, ı inaug Di 


D. Koch. ıbid. 1737. 


 Difp. inaug. med. de calculo corporis humani. 


Refp. aut. B. I. Neifke. ibid. 1737. 


Progr. quo aliqua de effervefcentia a eX- 


penduntur ad preced..difp. 
—— de fonte Pliniano. 11. 
Dilp. de caufa gravitatis Redekeriena Refp, 
Geſner. ibid. 1738. 


— inaug. med. de abortu Refp. I. H. Grof- | 


kurt. ıbid. 1738. 


i Progr. de eguandis — aireis.ib 17396 


3 | Piſp. 
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Difp. fiftens ob/ervariones quasdam et conclur 
Nones circa calorem et frıgus maxime hiemis, 


MDCCXL. Refp, F, L. C. Cropp, ibid, 


1740. 
Progr, de libra, qua ſui geitwe corporis pon- 
us explorari poſat ad dilp..inaug, D. D. 
Cropp. ib. 1740. | | | 


——— de raritate luminis ad difp, inaüg, D, 


D. Bielcke.: ıbid,. 1740. 
—— quo ad lediones publicas Philofophiz 
naturalis invitat. ibid. 1741. (C) 


- Ce) Diefes ift dagienige Programma, welches zu der 
Controvers, wegen des Herrn Wolffs Gelegens 
heit gegeben.‘ Denn der Hırr D. Gegner muft: 
oft erfahren, daß einige feiner Zuhoͤrer fehr uns 
zufrieden waren, auch es mit Worten und Geber: 
den bezeigten, wenn Er in mathematifhen und 
eöonta öen Lehrſtunden, die in des Herrn Wolffs 
Schriften eingefhlichne Fehler anzeigte; ia Er 
hatte fo gar Ur ache zu glauben, daß hm abge: 
neigte Leute, Ihn auf der Univerfität verhaßt zu 
machen ſuchten. Dishalb gab Er diefe Einla— 
dungs: Schrift heraus, worinnen Er zeigte, Daß es 
ungereim£ ſey, in der Mathematik ein Wolffianer 
zu ſeyn. Die Mathematik leidet keine Secten. 
Der Herr Doktor zeigten auch verſchiedene Stel: 
len aus den Wolffifchen Schriften an , in welchen 
.dieſer Philoſoph bewiefen, daß Er ein Menſch 
fey. Uber Hierdurch bließ der Herr. Segner Ler— 
men. Denn die Seuche, ein Wolffianer zu fepn, 
— * zu viel angeſtekt. Es ſtunden dagegen „ver; 
chiedne Gegner auf, daß ſich der Herr Dockor ges 
=. ‚nöthiget.fabe, die gleich folgende Vertheidigung 
— herauszugeben. Beſ. Hamb. Bel. Ber. 1748. 
N. 39: ©. ©. 3. N. 26. . 
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— adverſus cenſuram herolinenſem, Pro- 
ationis loco eſt criſis perpetua in duo ca- 
pita Geometriæ Illuſtris Wolf. ib. 1741. (d) 
zendſchreiben an einen Freund, in welchen 
die Urſachen angefuͤhret werden, warum Er 
denienigen nicht antworte, die bishero ſeine 
Criſin angefochten hahen. ibid. 1742. 4. 
iſp. inaug. de vomica pulmonis. — 
—— de morbis ex interceptis hæmorrhoidibus, 
potij/ımum rarioribus. Refp. aut. 1.1.Grum- 
precht, ibid. 1741. REN 
—— de praxi medicimali [ecundum theoriam 
inſtituenda. Refp. aut. G. Matthie. ib. 1741. 
— de Senfbus in genere, Refp. aut. 1.C. 
Lederer. ıbid. 1741. F 
?rogr. quo novum barometrum navale com- 
municat, ad difp. inaug. D. H. L. W. Tau- 
be. ibid. 1743. 
— quo quædam de Igne explicantur, ad 
difp. inaug. D. D. Gunzbaıger. ibid. 1743. 
— de mutatione barometrorum a ventis. ad 
difp. inaug. D. C. G. J. y, Lubken. ib. 1743. 
—— quo fonticulum natantem defcribit, ad 
difp. inaug. D. G. C. Pappelbaum. ib. 1743. 
—— quo Zucerne cujusdam deferiptionem ex- 
hibet ad difp. inaug. D. C. Fickel. ib, 1743; 
| ff4 De 


(d) Diefe Schrift war befonders gegen einen feiner 
Wiederſacher in Berlin gerichtet. Der Herr 
Doctor waren anfanglid) Willens, mit derfelben 
dem Streite ein Ende zu machen „ fie wurden aber 
genoͤthiget noch nachftchende herauszugeben, 


824 | 3. A. Segner. 
Beſchreibung einer bequemen Lampe vor Studi 


rende. ibid. 1743. | 

Difp. inaug. ned. de partu difficili Refp. aut. 
C. P. Leporin. ib, 1743. ° —-. 

Progr. quo in optimum genus circa libras in- 
quirit. ad preced. difp. ıb. 1743. | 

—— de celeritate, qua liguidum in guavi 
eyusdem tubi parte fluit. I. ad. difp. inaug, 

D. F. A. Denecke. ibid. 1746. - 

— de virium motricium, theoria ‚general, 
V. ad. difp. inaug. D.1. C. L. Koenig 
ibid, 1746. RE En 

— quo motum liquidorum-per tubos ulte- 
rius confiderat. I. ad difp. inaug. D.G.R. 
Haukopff. ib.1746. 

— deeodem argumento. II. F 

— de guantitats prejhonis, qua particule 
Jiquide datus celeritatis gradus confertur. 

- IV. ad. diſp. inaug. D. F. B. Schlægeri. 
ibid. 1746. 

— quo in contemplationibus hydraulicis 
pergit, que fr,prefionum qua fluscus liqui. 
di in flatu conjervatur, quagque augetur al. 

- 2itudo. V. ad difp. inaug.D. A. L. de Hu- 
go. ibid. 1746. | | 

Progr. quo in contemplationibus hydraulicis 

pergit. VI. de augmento, quod ad celerita- 
sem fluxus a data preſſione accedit. ad difp. 

inaug. D. 1. V. Chuden. ib. 1746. (e) 

| Dilſp. 

(e) Diefe Programmara wurden nachgehends zuſam⸗ 

men gedruft. ee 
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iſp inaug. med. de murarionibus morborum ' 
Refp. aut. I. C. Wieland. ib. 1747. - 
—— de Paraphrenitide. Refp. aut. LI. Lin- | 
pruner.ibid. eod. 

— de depoöfitiomibus criticis. Reſp. aut. A. 
Conrad. ıb.. 1748. 

‘LEMENTA Arithmerice et Geometrie | 
Coetting. 1739.'8; (f) 

Pecimen — univerfaliter demonftrate, 
Ienæ. 1740.8. (8) 

Einleitung in die Narturlehre Gottingen 
1746.8.(h) : 

Exercitationum Hydraulicarum Faſciculus. 
Geett. 17474. 


Auſſer iezt erwehnten Schriften, haben auch 
der Herr Doctor Segner 


zu Herrn J. F. Ungers Beytraͤgen zur Ma-· 
theſi forenfi, Sit. 1743. eine Vorrede ges 


macht, worinnen der Grund von der Leib⸗ 


nizifchen Rabbar- Rechnung auf eine 
leichte Art gewiefen wird. 
Bernhard Niewentyt Erkenntnis der 
Macht und Weißheit Bortes, haben Sie. 
in einem deutſchen Kleide geliefert. 
Is Fer⸗ 


(£) — deutſche 4. E. Tom. 239. ©. & 2. 739. 


ei 6, G. 3.1740. N. 94. 9. G. B. ej. an. 
100. N. A. E. Suppl. Tom, V. Sect. XI. 
— 1746. N. 61. A. G. Z. ej. 2. N. 63. G, 
* Ki a 





‚826 a Ludolff. 
Ferner lefen wir von deffen geubten Feder 
In der Hamb. vermiſchten Bibl. I. & 
J 3. St. p. 366. 
Commentationem de ſententia Schuckfe 


ana circa annum Iſraelitis a Mofe co 
tutum. 


| In Goͤtting. Bel. Zeit. v, Jahr 174 
Anweiſung die Sonnenfinfternigen vorzuft: 


P.552. 
Beobachtung der Sonnenfinſternis. p. 673. 


Wieronymus Ludolff. 


Der Weltweißheit und Arzneikunſt Do&tbor, Ihro H 
wuͤrd. Gnaden und Freyhr. Excellenze Er. Churfuͤ 
Durchl. zu Maynz, Herrn Stadthalters zu Erfurt, | 





“ Medicus, der Arjneifunft und Ehymie Prof. Publ, 


ſelbſt, wie auch der mediciniſchen und philoſophi 
(hen -Facultat Beyſizer und Stadt  Phylicus, 


De Geſchichte dieſes Gelehrten iſt mit 
fs wunderbaren Begebenheiten angefi 
und die Wege, welche derſelbe gehen müßen, | 
fo mancherley und befonders, daß ich mir Die 
wiffe Hoffnung mache, meine £efer. werden 
bige nicht ohne Bewegung Durchlefen, © 
fehreite dahero ſogleich zur Erzehlung der Leber 
umſtaͤnde diefes verdienten Mannes felbft, 
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ERSTEN ERBEN. 6 
Das vortrefliche Geſchlecht, aus welchen 
»lbe abſtammet, iſt ſo bekannt und berühmt, 
es eine vergebliche Arbeit ſeyn wuͤrde, wenn 
es mit vielen Lobeserhebungen herausſtreichen 
lte. = Ä 0 


Siob Kudolff, ein Meifter in der Mathe⸗ 
tie, beyder Nechten Dodtor, Dbrifter Rats— 
iſter und Lehrer der Mathematik, auch ordent- 
yer Beyſizer der philoſophiſchen Facultät zu 
f als welcher der Großvater unſers Gelehr⸗ 
M hat dieſes Geſchlecht fo berühmt gemacht, 
ß deſſen Verdienſte allein fähig find, daſſelbe 
verewigen. Dieſes Hiob Ludolffs Sohn, 
ar Herr D. Hieronymus Ludolff, Chur⸗ 
xſtl. Maynziſcher Rat und Leib⸗Medicus, 
fentlicher Lehrer der Chymie und Mathematik, 
yie auch ordentlicher Beyſizer der philofophifchen 
nd medicinifchen Sacultät zu Erfurt, und wels 
her mit Frau Martha Regina gebohr⸗ 
en Harttmannin, die noch am Leben iſt, uns 
ern Gelehrten zeugte. 


Es erblikte derſelbe das Licht der Welt am 
11, December im Jahre 1708. So bad Er 
die Schule zum Barfuͤſſern befuchen Eonnte, 
hielte Ihm fein Water zum befondern Lehrmeifter, 
Herrn M. Schäffer, durch deffen unermüdeten 
Fleiß, und des Barfüßer Schul Rectoris Herrn 
M Buttſtaͤts ruͤhmliche Geſchiklichkeit Ex fo weit 
gebracht wurde, daß Er 1720. nach daſigen ge | 
* wohne 
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wöhnlichen ausgeftanden Eramine im Griech 
ſchen und Lateiniſchen, von dem feel. Heren Pro 
Haͤuſer vor tüchtig erEläret würde, in Das alde 
fige Gymnaſium verfegt zu werden, wo Er unt: 
Anführung des Diredtoris dabey, Herrn D 
Stielers, und der an demfelben arbeitenden ge 
ſchikten Profeßoren, Timtochs, Aäufes 
S.o3ens, Weifenborns, und Temmanns« 
dahin brachte, daß Er im Herbite des Jam 
1725. auf die hohe Schule feiner Vaterſtadte 
hen konnte. Wie Er nun bishero nicht ı 
den nöthigen Sprachen und fehönen et 
ſchaften ungemein fleißig geivefen; Sonden 
fi) auch nächfidem in andern Künften geübel 
und in feinen Nebenftunden auf die Deconom! 
und Mechanic, unter der geſchikten Anfuͤhrun 
feines Vettern, ‘des berühmten Mechanicı un 
Baumeifters, Herrn Lippolds, fich geleger, dab 
fi) auch in der Artillerie und: Feuerwerkerkun 
geübet: So brachte Er einen ſchoͤnen Schaz gu 
ter Künfte und rg m auf die Univerfiti 
mit. Er befuchte bier zuförderft des Herrn D. 
Marian Brokie Vorlefungen in der Weltweiß 
beit, wie auch die Stunden des Herrn Patr 
Priors Leslie. | " 


Bey Heren Profeßor Stengern hörte & 
ein Collegium über des Puffendorfs beFannte 
Buch de officio hominis et civis, und feine 
Mutter Bruder, derfech D. Harttmann erklaͤrt 
Ihm die Wolffifche Philofophie nach Thuͤm 
migs Compendio. BT ar 

Be nn Si 
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Sein feel. Herr Vater hatte Ihm bey Ges 
‚legenheit nicht. nur einen Geſchmak von der Arz⸗ 
neikunſt beygebracht, fondern Er hatte: aud) bes 
‚reits darinnen aus deſſen muͤndlichen Unterre⸗ 
dungen eine feine Erkenntnis erlangt, daß Er 
auch einen. Trieb bey ſich empfand, ſich derſel⸗ 
ben zu wiedmen. Da ſich aber ſchon ſein aͤlterer 
Herr Bruder hierzu entſchloßen, und ſeine hohe 
Anverwanden, beſonders der ſeel. Herr Cam⸗ 
mer⸗Alleſſor von Ludolff, und der noch lebende 

Bruder feines Heren Vaters, der Herr Procu- 

raror an der Känferl. und Reichs⸗Cammer, ſei⸗ 

nem Dater anrieten, einen Sohn die Rechte 

ftudiren zu laßen, und allemögliche Beförderung 

zu feiften verfprachen, muſte Er fi), ob wohl 

wieder feinen Willen, zum Studio Juridico ent⸗ 

ſchließen: Grif ſich aber doch, in Hoffnung: 

große Befoͤrderungen dereinſt darinnen zu erhal⸗ 

ten, um deſto ſtaͤrker an, und war unter Anfuͤh⸗ 

rung des Herrn Stadtſchultheißens Rotter⸗ 

munds, Hofrat Reinharts, Gerichts⸗Aſſeſ- 
ſoris Liliens und Profeßor Schorchs, darin⸗ 

nen ungemein fleißig. Dabey verſaͤumte Er aber 

doch nicht bey ſeinem Herrn Vater die chymi⸗ 

ſchen Verſuche und chirurgiſchen Vorleſungen 

mit zu hoͤren, und unter deßen Anfuͤhrung die 

ganze Matheſin durchzugehen. Durch ſeinen un⸗ 

ermuͤdeten Fleiß bewog Er feinen Herrn Vater, 

daß Er Ihn gegen Oſtern 1728. nad). Jena 

ſchikte, ſein Studiren daſelbſt weiter fortzuſezen 

An eben dieſem Tage aber, da Ihm dieſe bir 

Ihe 


J 
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liche Post angefundiget wurde, verfiel fein . 
Vater, durch einen ſchwehren all, welche 
wegen einer fiebemährigen Laͤhmung that, iı 
tödlich Wundſieber, das Ihm am achten 7 
das Leben raubte, und unfern Gelehrten zug 
den Lauf feiner Studien ungemein hemmete 
Ihm nach dem Tod des Herrn Vaters Fau 
viel übrig blieb, fich des von böfen Leuten: a 
ftifteten Concourſes zu erwehren. 


Eins erhielt Shm noch den Muth, daf 
nicht alle Hoffnung durfte finfen laßen. In 
penhagen lebte noch feines Herrn Großva 
Bruder, als Münzmwaradein, von dem 1 
fagte, Daß Er menigftens 40000. Thlr. im Q 
radgen hätte Da Er nun nebft. feinem | 
fehroifter nach den gemeinen Rechten ab intefl 
nichts haͤtte erben koͤnnen, fo trat Er im ie 
mwehnten Jahre 1728. eine Meiße nach) Eop: 
bagen an, um feinen Herrn Betten dahir 
vermögen, daß Er Ihm und feinen Geſchwi 
durch einen lezten Willen, den Theil, den 
Herr Vater wuͤrde geerbet haben, verma 
möchte. Er reißte daher über Stollberg, R 
fenbüttel, Braunſchweig, Lüneburg, Hamt 
und Luͤbek fort, begab ſich Darauf auf die ( 
und kam, nachdem Er eilf Tage darauf. z 

bracht undeinen harten achtzehnftündigen St! 
ausgeftanden hatte, gluͤklich zu Coppenh 
‚an. Der feiner- Ankunft fegte Er feinen «© 
wehnten Herrn Petterinungemeine Freude, 
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Ihn aud in feinem Geſuch zu allen bereit, wenn 
nur die Braut, um die er erwarb, noch da ge- 
weſen wäre. Denn ob wohl feines Heren Ver: 
fern Vermoͤgen ſich noch einmal fo hoch belau⸗ 
fen, fo war es Doc) theils aus Mitleiven gegen 
Arme, theils durch Unglück, da Ihm feineigneg 
reichbeladnes Schiff verungluͤckt war, bis auf 
ohngefehr /noch ſechs tauſend Thaler geſchmolzen. 
Jedoch war Ihm fein Antheil hieran noch bins 
laͤnglich genug, fein Studiren auf Univerfitäten 
fortzuſezen. Er befuchte alfo den Schiffbau, 
koͤnigl. Zoll; und im Hafen liegende Flotte, Ex 
befahe im koͤnigl. Schloß und auf der Börfe al⸗ 
fee merkwuͤrdige, und da Er die Foftbare und 
vortrefliche Bibliothek auf der Kirche bey. den 
runden Thurm zum erftenmal fahe, entſchioß Ek 
ſich ſogleich, wegen der großen Vortheile, die &r 
hiervon zu erwarten hatte, den ganzen Winter in 

Eoppenhagen zuzubringe. 


Aber auch bier wiederfuhr Ihm ein fo herz 
bes Schiffal, daß Er auſſer Stand gefezt wurde 
fein Vorhaben zu vollführen. Denn noch an 
dernfelben Abend .entftund der große Brand in 
Eoppenhagen, welcher am zweyten Tage nicht 
mut die Foftbare Bibliothek mit in die Afche legte, 
fondern auch daneben die Debitores feineg Vet⸗ 
tern außer Stand feste, Ihn zu befriedigen, 
und Ihm alſo einen ſolchen Strich durch feine 
Rechnung mächte, daß Er fich völlig entſchloß 
die Studia zu gpittiven, und die Probierfunft 
| von 
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von feinem Retter zu. lernen, in Hoffnung 
ſeines Betten Münzwaradeins. Dienft vielleicht 
dereinſt zu erhalten. ‚ber auch hierinne wollte 
Ihm das Schikſal nicht nach ſeinem Wunſche 
und Verlangen ausſchlagen. Denn wie Erſei⸗ 
nem Vetter fein Vorhaben entdekte, muſte Er 
erfahren, daß derſelbe ſchon ſeit etlicher Jahrn 
einen Subſtitutum gehabt. Jedennoch chin 

Ihm hier ein befonder Gluͤk bevotzuſtehen, da 


Fer 








fein. Berter Ihm offenbarte, wie der Münznd- 
fter, deſſen Schtwefter derſelbe zur Ehe gehabt 
den troknen Niederſchlag, wodurch Er in Der 
Muͤnze durch geſchwinde und leichte Scheidung 
des Goldes ans dem Silber bis hundert 
tauſend Thaler erworben, gehabt haͤtte 
und welches er Ihm, aus Mitleiden und 
Liebe gegen Ihn Fals feinen, nahen Wetter; 
als das größte Geheimnis entdecken wollte, 
da er es ſonſt mit ſich haͤtte wollen ab⸗ 
ſterben laßen. Da Ihm aber ſein ſeel. 
Herr Vater von Jugend auf die Ger 
faͤhrlichkeit und Verachtung der Alchymie bey⸗ 
zubringen bemuͤhet geweſen, und Ihn ermahntt 
dieſelbe als das ſchaͤdlichſte Gift zu meiden und zu 
fliehen: bewog ſolches Ihn dis Anerbieten von ſich 
abzulehnen, und weil Er wohl fahe, daß Coppen⸗ 
hagen nicht vor Ihm beſtimmt war, nach Hauße 
zuruͤk zu kehren. Er trat auch dieſe Reiße, nach⸗ 
dem Er ſich fuͤnf Wochen daſelbſt aufgehalten, 
zur See wuͤrklich wieder an, hatte aber das Un⸗ 
gluͤk auf ein vermodertes unbrauchbares Schiff 

Mas | Ä zu 
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zu kommen; mitwelchen fie, obwohl der IBind 
nicht beßer zu wuͤnſchen geweſen, doch kaum Las 

Aand erreichen konnten, da immittelſt die andern, 

die mit ihnen aus gefahren ſchon zu Luͤbeck wa⸗ 
xen. Weiln nun, menſchlichen Anſehen nach, un⸗ 
ter acht Tagen kein guͤnſtiger Wind wieder zu 
> hoffen war, ſo ſezte Er ſeine Reife nebſt noch 
zZween Reiſegeſellen zu Sande fort, muſte aber 
zwiſchen Laland und der Inſul Fehmern wieder 
einen gewaltigen Sturm ausfiehen, doch kam 
Er endlich, uͤber Heiligenhafen, Oldenburg, 
Neuſtatt, Luͤbek/ Hamburg, Braunſchweig 
und den Harz mit großer Beſchwehrlichkeit im 


Anfang des Decembers eben. deſſelben Jahres, 


gluͤklich in feiner Vaterſtadt Erfurt wieder an, 
Sechs Wochen darauf ſtarb ſein Vetter in Cop⸗ 
penhagen; es betrug aber ſein und ſeiner Ge⸗ 
ſchwiſter Antheil zuſammen nicht mehr denn 
funfzig Zar ae Ha 
In Februar 1729. ftarb fein älterer Here 
Bruder, D. Siob Phillip Ludolff Prof. Publ. 
und Alleflor Extraod, bey der philoſophiſchen Fa⸗ 
cultaͤt daſelbſt. Dar nundurd) das Abfterben 
deßelben die Hofnung befam das Biereigen⸗Recht 
zu. erhalten, fo wuchß Ihm wieder ‚der Muth, 
wenigftens nunmehro nach und nach feine Studia 
fortfezen zu koͤnnen, daß Er vielleicht dereinft eine 
anftändige Bedienungerhalten Eonnte; da aber 
feine Srau Muster. diefes Recht verfaufte, durfte 
Er an das Studiren. nicht mehr gedenken, ſon⸗ 
a Ggg | dern 
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dern nur um den noͤthigen Unterhalt bekuͤmmert 
ſeyn. Dahero entſchloß Er ſich die Ihm ange 
tragne Informations⸗ und Schreibersſtelle bey 
feines Heren Vatern Bruder, Heren Johann 
Wilhelm Ludolff, bey dem kayſerl. Meichscam- 
mer » Gericht Procuratore amunehmen, Dit 
2 that Er im Sommer dieſes Jahres ci 
eife nad) Wezlar, und da Er ganz günftie 
Umftände dafelbft antraf, verfprah Er ſolch 
kuͤnftiges Jahr anzutreten. " Inzwiſchen Fehr 
Er wieder nad) Erfurt zuruͤk, übte fich noch übe 
ein halb Jahr im Fechten, Tanzen, und inde 
franzoͤſiſchen Sprache, und nachdem Er es hierin | 
nen ſoweit gebracht, daß Er andern Darinnen 
wiederum Anformation geben Tonnte, trat & 
am Dftern 1730, vbertvehnte feine Condition 
in Walaran s u. 


Er blieb in derfelben anderthalb Jahr, um 
bewieß darinnen allen Steiß, feine Nebenſtun⸗ 
den aber wandte Er auf Erlernung des Cameral⸗ 
Proceßes an. Weil aber diefe Bedienung mi 
vielen. Beſchwehrlichkeiten vergefellfehaftet _ war, 
und Er dabey Feine fonderliche Hofnung zu ji 
nem Fünftigen Sortfommen in Wezlar fan), 
gpittirte Er diefelbe wiederum, und da der Trie 
zu dem Studio Medico bey hm aufs neue reg 
wurde, entfehloß Er fich daffelbe nunmehro zu 
ergreifen. Seine Frau Mutter aber wollte «© 
nicht zulaßen, und da Er auch noch ohnedem e— 
nige Zweifel wegen Der Gewisheit der —— 

e 
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bey ſich verſpuͤrte, weil Ihm an ſeinem oftern 
und harten Augenbeſchwehrungen nicht konnte 
geholfen werden; So begab Er fi im Herbfte 
1731. ohngeachtet feines wenigen Vermögens, 
über Srankfurt am Mayn, Maynz, Wisbaden 
und Schwalbady nad) Sena, fein Studiren 
dafelbit fortzufggen. Er fand auch dafelbft gar 
bald Gelegenheit die Spuren göttlicher Borfes 
hung zu praßen. Denn auf Necommendation 
des Herrn Kirchenrats Wiedeburg, fand Erbey 
dem feel. Herrn Hofrat Brüfner einen geneigten 
Gönner, der Ihn in das Fürftl, Convidtorium 
half, daß Er fich dritte halb Jahr dafelbft ohne 
große Koften aufhalten Eonnte Er fing nun 
vom neuen an, feinen Fleiß der Nechtsgelahrtheik 
zu wiedmen, und, außer des Herch Prof, Reuſch 
Vorleſungen über die Weltweißheit, ſezte Er 
unter Anführung der gefchikteften Lehrer, Brunn 
gvells, Brüfners, Slörks, Struvs, Rems 
merichs in der Rechtsgelehrfamfeit, mie auch 
Wiedeburgs und Hamberzers in der Mathe: 
matif, fein Studiren ungeftöret fort. — 


Im Jahre 1734. bekam Er einen Beruf 
als Hofmeiſter bey einem iungen Herrn an dem 
Hochgraͤfl. Hofe zu Berleburg im Wittgenſtei⸗ 
niſchen, welchen Er auch, ohngeachtet Ihm in⸗ 
zwiſchen von dem Herrn Hofrat Brunngvell dag 
Amt eines Canzeley + Secrerarii bey dem Herrn 
Grafen von Loͤwenhaupt Excellenz angetragen 
wurde, annahm, wozu Ihm beſonders auch die 
992 Be⸗ 
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Begierde bewog, den bekannten Cahzeleyra 
Dippelium daſelbſt kennen zu lernen. Er trat 
alſo im Monat May 1734. feine Räſe uͤber 
Gießen und Marburg nach Berleburg an, und 
ob wohl Dippel binnen der Zeit geſtorben daf 
Er Ihn von Perfon nicht Eennen lernte „To bielk 
Er fich Doch an dem Hochgräfl.. Berleburguice 
Hofe bis zum Julius 1737. auf... Seine Wr 
benftunden wendete Er allhier auf Erlernung de 
Reichshofrats⸗Proceſſes, und verfäumte dabu 
nicht, ſich in den Reichstags Alngelegenheiten, 
als wozu Er hier die fchönfte ms hatte 
umzuſehen. Anbey fuchte Ex fich in der -Mechanic 
die koſtbarſten Anſtalten des Herrn Grafen wohl zu 
Nuze zu machen, wozu Ihm der vertraute Umgang 
mit dem in der Medicin und Matheſi gruͤndlich 
geuͤbten Hochgraͤfl. Hofmeiſter, Deren Ran 
zer ſehr wohl zu ſtatten kam. Dun gedacht 
Er entweder zu Wien oder zu Regenſpurg der— 
einſt gewis fein Brod zu finden: Als er Abe 
weder zu Diefer noch zu einer andern anftändigen 
Bedienung gelangen konnte, auch feine Hilf, 
die Er bishero Durch das Kniphofifche Familien⸗ 
Stipendium ethaften, nunmehro !u-Envde ging, 
entſchloß Er ſich die Studia ganz fahren. zu Taken, 
und die Urmacherfanft zu lernen, tworinnen & 
zu Berleburg, bey dem Herrn ‚von ‚Maroay, 
Die befte Gelegenheit hatte, welches Vorhaben 
Er aud) ein. ganzes Jahr beybehielte. Endlich 
aber Eonnte Er dem ſich fü ſtark bey Ihm ve 
genden Triebe zur Arzneikunſt nichr länger: wie 
Fu ER der⸗ 
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derſtehen, zumalen Er nunmehro auch ein beſſer 
Zutrauen zu dieſer Kunſt bekommen, da Er durch 
die Geſchiklichkeit des daſigen Hochgraͤfl. Chi-⸗ 
rargi Weyels An feinen Augenbeſchwehrungen 
völlig geheiler, und zur erwuͤnſchten Gefundheit 
erlanget var, auch Durch einen Umgang mit ges - 
fehifren Medicis hin und wieder fehone und ges - 
heime Nachrichten erfahten hatt. — 

Er begab fich alfo im Monat) September. 
1737. wieder nah) Xena, battehiefelbft das Gluͤk 
aufs neue Ind Gonvictorium zu fommen, und 
legte ſich unter Anführung des feel. Heren Hof⸗ 
rat Wedels und Teichmeiers, beſonders aber ' 
des Herrn Hambergers, mitgroßen Sleiße auf 
die Sefundbeitsgelaprtbeit,. Durch den nuͤzli⸗ 
chen Umgang ‚mit dem Herin Hofrat Schmidt 
hatte Er die Ichönfte Gelegenheit fich in der Chy⸗ 
mie fefte zu Segen, und durch das Gluͤk, mit dem 
Herrn Baron von Blaka einige Seit vertraut 
umzugehen, wurden Ihm auch verſchiedne wich⸗ 
tige Handgriffe in der Chymie bekannt. End⸗ 
lich kam auch die Zeit, die Belohnungen ſeines 
Fleißes einzuerndten, und nach fo vielen wiedriæ 
gen Schikſalen, freudige Stunden zu zehlen. 
Er kehrte alſo in ſeine Vaterſtadt zuruͤk, nicht in 
der Meynung daſelbſt zu bleiben, ſondern ſich 
aur einige Zeit daſelbſt aufzuhalten, und ſeinen 
in Jena erhaltenen Unterricht durch fleißige Wie⸗ 
derholung recht zu Nuze zu machen. Aber dis 
war der Ort, den Ihm die Vorſehung aufbe⸗ 
halten, dis war die Lebensart, in der Er Gott 
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und der Welt erfptießliche Dienste ergeigen ſollte. 
Denn nachdem Er zuforderit eine gelehrte Ab— 
handlung , ohne eines andern Vorſiz, de acıdı 
vitriali preftantia vertheidiget, und den philo⸗ 
fophifchen und medicinifehen Doctorhut erhalten 
hatte, zeigte fich gar bald Gelegenheit‘, die Ptro— 
ben feiner erlangten Wiſſenſchaft oͤfentlich zu ze 
gen. Kine glüfliche Eur an einem Hypochor- 
driaco confummaro brachte Ihn gar bald jı 
einer fo ftarken Praxi, daß Er ſich entſchloß in 
feiner Daterftadt zu bleiben, zumal da Er du 
Gluͤk hatte, vor ein weniges Geld, den ſchoͤn— 
ſten Apparatum zu einem chymifchen Laborato- 
rio zu erhalten. Erfingdahero im Jahre 1740. 
an’, die chymiam theoreticam und experimen- 
talem zu erklären, daneben laß Erüber Herrn Hof 
rat Hambergers Phyſik und Phyſiologie. Im 
Jahre 174 1. fand ſich eine genugfame Anzal lehrbe⸗ 
gieriger Gemuͤter, den curſum medicm bey Ihn 
zu hören, welchen Er auch von der Zeit an, bi 
hierher alle anderthalb Jahr gelefen und geendv 
get hat, und verfchiedne geſchikte Männer, di 
fleißige Zuhörer aufweifen Tann. In eben die 
fem iegterwehnten Jahre 1741. erhielt Er ein 
außerordentliche Stelle in der philofophifchen Tv 
cultät, nebft dem öfentlichen Lehramte, bey deßen 
Antritt Ex eine vorläufige Schrift de Sole non 
ignein Druk gab, wovon Er wohl nächftengein 
weitere Ausführung bekannt machen möchte. In 
Jahr 1744. hätte Ihn aber Erfurt bald wieder ver 
lohren, denn Er entfchloß fich, wegen vieler — 
— | | e 
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ders der Chymie wegen ausgeſtandner Verdrieß⸗ 
tichkeiten, von da wegzugehen. Es verzog ſich aber 
dieſes bis A. 1745. da Erzum Profeflore Chymiæ 
und Alleflore Ordinario ſowohl in der medicinie 
ſchen, als philoſophiſchen Sacultät eenennet wurde, 
auch das daſige Stadt-Phyficat erhielt, und von 
Ihro Hochwuͤrd. Gnaden und Freyherrl. Excel⸗ 
lenz Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. von Maynz daſi⸗ 
gen Herrn Stadthalter, zu ihrem Leib⸗Medico 
gnaͤdig angenommen ward. Die vielen erlang⸗ 
ten Manufcripta chymica, erhaltne Correſpon⸗ 
denze, und Verſendung vieler Medieamenten, 
haben Ihn veranlaßet, nebſt den fleißigen Vor⸗ 
leſungen, einen großen Ofen in feinem Labora- 
torio, worinnen bie zwanzig Arbeiten verrichtet 
werden fünnen, anzulegen, in welchem Er bis⸗ 
hero den ganzen Winter und Fruͤhiahr durch 
Verſuche angeftellet, die alle und: iede Liebhaber 
ohne Entgeld mit anfehen koͤnnen. Voriezo hat 
Er diefed Laboratorium fo eingerichtet, daß Er 
ein Gewaͤchßhhauß, Stube und Sammer zugleich 
mit heizet, und auch dabey gekocht werden kann. 
‚Ehe ich zu feinen Schriften komme, von denen, 
wohl die fiegende Chymie Das wichtigſte iſt, 
als worinnen Er die wichtigften und nüzlichften 
Erfindungen verſchiedner Medicamente, und 
die Anlegung begvemer Oefen entdecfet, auch 
damit, fo oft er etwas wichtiges finden wird, 
— fortfahren wird, muß ich noch ſeines 

heftandes gedenken, in welchen Er 1747. | 
mit Jungfer Maria Sophia einer gebohr⸗ 
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nen Lutherin getreteng- um. ei — in fel- 

ben zwo NM. und einen: Sohn Berges: 

hat. neigen | 
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Bisher hat & Dermusgegebena.-- n 


Difp. inäug. de Acidi vixioli Res ie 
Pref. pro Gradu Doct Erf: 1 
rogr. de Sole non ißne. ib. Ba A 
ifp. de Salibus, effentiali — ve ua um. — 
Progr. de Elixirio Proprieidtis —— 
Dip. de variolis adultorum,  ° - 
—— Siftens demonftrationem, quod atxo· 
ciſuma luis venereæ Symptomata. non ft 
effedlus morbi, ſed curæ mercurialibus in- 
iitutæ. Refp. aut. L. A, Ritter. ib. 1747. 
—— de Solutione Mercurii per. akal. 
de Olei animalis Dippelii, faczlioripre- 
_ paratione et modo agendi. ‚Refp. S. A. Tref 
ſelt. = 1748. | > — 
—— de hydrope a verm us caufato. Re 
FH. eco ib. 1748. 2 s 
—— de Cyſterum inſigni ufü ei noxo. 
— de *— rabili fabrica articulationis ma- 
vxillæ inferioris cum ſbus temporum. ibid. 
1749. 
Die in der Wledicinfiegende Chymie , befte 
‚hend in auftichtiger Mittheilung derer in Bes 
j veitung der oichtigften Medicamentorum = 
Us 





un 
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.@ Diefe iſt unterdrüft morden, weil fie ein Falſatius 


vor einen andern. Ignoranten gehalten bat. 






eine herrliche Verbeßerung der bisher uͤblichen 
Tincturæ Antimonii, daß fie naͤmlich in der 
Extraction ſo roth wie ein Blut wird, wel⸗ 
ches auch mit allen andern metalliſchen Tin- 
cturen angehet; a) tin Achte Arcanum Tär- 


tzen gehrauchten chymiſchen Handariffe: . 
Erſtes Stuck, darinnen gezeiget wird: 1) 


tari zu bereiten; 3) wie ohne Koſten ein rei⸗ 


nes Sal alcali fixum in ziemlicher Menge zu. 


verfertigen, und wie ein Balneum Marie un? > 


fonft unterhalten werden. koͤnne. Mit einem 
hierzu noͤthigen Kupfer, verſehen und alles aus 
genugſamen chymiſchen und 
ie in der Medicin ſiegende Chymie, 
zweytes Steak; darinnen vezeiget wird die 


Nothwendigkeit, Nuzen und Verfertigung 


chymiſchen ‚und phyſikaliſchen 
Gruͤnden bewieſen. ꝛc. Erfurt 174%, 4, +." 


des Spiritus Mercurialis, fammt denen wich» 


tigften Vortheilen, einen Achten Spiritum 


vini zu "erhaltenz;> dabey auch zugleich . 


die nachhero in Bereitung dee Tindtürz 
Antimonit - gefundne : Handgriffe treu⸗ 
lich angeführet werden, und die Anlegung eis 
nes hierzu bequemen Schmelzofens gewieſen 


wird, mit einem: nöthigen Kupfer verfehen 


x. ibid. 17485.4. 
— drittes Stuͤk, darinnen gezeiget wird, 
eine Tincturam Antimonii durch den deftil- 
litten Weineßig zu bereiten, desgleichen auch 
auf ‘eben fülche Urt, Die ächten metallifehen 
Dele zu erhalten, diefelben flüchtig und wieder 
899 5 fix 
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fir zu machen, nebft einem Vortheil Die Ter- 
ram foliatam Tarcarı auf:eine gefehmwinde- und 
leichte Art, auf das. hoͤchſte zu reinigen, us 
gleich auch ein Achenor beſchrieben wird, dar: 
innen man mit einem euer wohl zwanziger 
ley und mehrere Arbeiten verrichten, und br 
fonders auch einen begvemen Purreficir-$% 
ften halten kann ıc. ibid. 1746. . 


Die in der Medicin ſiegende Chymie, vier 


tes Stuͤk, darinnen gezeiget wird; aufmeld« 
Art man am mehreften von der Naphth 
chymica oder Oleo Vitrioli dulci bekom- 
men fünne, und warum diefe Naphtha aus 
dem Aquaregis das darinn aufgelüßte Goldan 


ſich nimmt, Desgleichen auch wie man, durd) 


das Laboratorium drey big vier Zimmer hei⸗ 


zen koͤnne, nebjteiner gefundnen Verbeßerung 


des Balneı Marie. ⁊c. ıbid. 1747. 4. 


— fuͤnftes Stuͤk, darinnen gegeiget wird: 


— 


1) wie man dem Salpeter ſeine Roͤthe oder 


Eſſentiam Quintam ausziehen, ingleichen 


aus demſelben viele Naphtham oder Oleum 


nitri dulce erhalten koͤnne, und warum folde 
Naphtha aus dem GScheidewaßer Das dw 
rinn aufgelößte Silber in fi) nimmt; >) 


- wie das Salz aus dem ungelöfchten Kalk zu 


erhalten, und aus mas für Theilen ein Sal 
alcali fixum beftehe; 3) wie man in der 
Haußhaltung bey einem Feuer woafchen, 
brauen, braten, kochen, backen, — 

— | un 
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und bie ſechs Zimmer heigen Fönne, Mebft 
einer. gefundnen. noͤthigen Verbeßerung des 
Athenors ıc. ıbid. 1747. | 


ie inder Mledicin fiegendeChymie, ſechs⸗ 

tes Stuͤk, darinnen gezeiget werden die fer- 
nern Berfuche von der Naphtha Vicrioli und 
Naphtha Nitri, ingleicyen wie das fal me- 
tallorum. aus dem Wißmuth zu erhalten ıc. 
ibid. 1748. Ä 


— fiebendes und lezres Stuͤk, darinnen 
gezeiget wird; wie die Weine überhaupt vers 
befert, insbefondre aber die fchlechten Land» 
Weine in Spanifche, Stalienifche, Unga⸗ 
rifche,. Champagner, Burgunder, Stein-und 
Rhein» Weine, ohne dem geringften Zufaz, 
fondern in und durch fich felbft verwandelt 
werden koͤnnen; ingleichen mie in Obſt⸗Laͤndern 
aus Dbft ein guter Wein zu erhalten, und 
wie folche Weine zu Berfertigung der ſchoͤn⸗ 
ften Spirituum und Eſſenzen, der Pegeta> 
bilien zu gebrauchen. 20. Erf. 1749. 4. 


Jachricht von dem Creuzburger bitter Salz. 


u 1.7 G. Dil 
Fuſtus Gerhard Duiſing 
Der Weltweißheit und Atzneikunſt Doktor; der Natmn | 
lehre und Gefundbeitsgelahriheit erfter oͤfentlichet 
| | Echrer zu Marpurg: 0. 


egenwaͤrtiger Gelehrter, deſſen Verdienſten 
nachſtehende Blätter gewiedwet find, aft 

aus einem alten und beruͤhmten Geichlechtg ent⸗ 
fproßen.. Der Stammvater deſſelben, ſo weit 
man naͤmlich Nachriht, hat, war Gethard 
Duifing, welcher zu des Duc:d! Alba: zeifen 
aus Braband gegangen, und, ſichs zu; Achum 
ohnweit Bremen geſezt; auch alda ſein Leben ge⸗ 
endiget hat. Die Nachkommen dieſes Gerhard 
Duiſings ſind in der kayſerlichen freyen Reichs⸗ 
Stadt Bremen theils angeſehne Kaufleute, 
Aelter⸗Maͤnner und Rathsherrn geweſen, theils 
aber haben fie ſowohl der Stadt "Bremen als 
Auch der Univerfirät Marpurg, angeſehne und 
gelehrte Mänrier in allen Sarultäten geliefert. | 
Bon feinem Sohne Dierrich Dnifing;“derim 
Jahre 1606. als angefehner Kaufmann. zu Bre⸗ 
men geſtorben, wurde Gerhard Duiſing ge⸗ 
zeuget, welcher als angeſehner Kaufmann zu 
Bremen, Aeltermann bey der Buͤrgerſchaft und 
Ratsherr, mit ſeiner Frauen, einer Tochter des 
berühmten und zum Coneilio zu Dordrecht A. 
-- 3618. mit deputirt gemeinen Gottesgelehrten 
Seinrich Iſſelburgs, zween Söhne erzeuget, 
| | x 0 Be 
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Seintich Duiſingen/ welcher als Doctor und 
Profeſſor der Goͤttesgelahrtheit, und Senior der 
ganzen Univerſitaͤt Marpurg, U. 169 1. geſtor⸗ 
ben; und Gerhard Duiſingen, welcher der 
dritte aus der Duiſingiſchen Familie geweſen, 
der ale Ratsherr der Stadt Bremer die erſprieß⸗ 
lichſten Dienſte geleiſtet. Dieſer Gerhard 
Duiſing hinterließ einen Sohn, gleiches Na⸗ 
mens, namlich Herrn Gerhard Duiſing, 
beyder Rechten Doctor, St, Hochgeb. Ercellenz, 
des erlguchten Herrn Grafen von Wittgenſtein 
Berleburg Rat und Oberamtmann uͤber dero 
ganze Grafſchaft, einen wahrhaftigen Gelehrten 
und in der Rechtsgelehrſamkeit erfahrnen 
Mann.,. welcher mit Frauen Catharina Chri⸗ 
ſtinen, einer Zorhtev. Herin Juſtini Ekhardi 
Motz , beyder Rechten Doctoris und Vicecanz⸗ 
lets zu Kafel,_(a) gegenwaͤrtigen unſern Gelehr- 
ten erzeuget hat. Ob nun. wohlvorgefezte Nach- 
richt ‚von ‚den. berühmten Vorfahren des Herrn 
Duiſings Ihm nicht geringen Ruhm erwerben: 
So hat jich Doc) derſelbe damit niemalen begnügen 
lagen, wohl wiſſend, daß es Feinen wahren Ruhm 
ausmache nur große Aeltern zu haben; Son⸗ 

5— dern 





a) Deßen Frau Liebſte, und alſo die Großmutter 

tier ern mütterlicher Seite Frau Catha⸗ 
ring Lucia, ifteine Tochter obembenannten Herrn 
Seinrich Duifings geweſen, daß alſo beyde Ge⸗ 
bruͤder, die wir oben. erwehnet, Herr Heinrich 
und Herr Gerhard Duiſing, deßelben Groß 
ältern geweſen. 
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dern Er hat ſich vielmehr iederzeit bemuͤhet, 
auf Ihn fortgepflanzten Ruhm durch ei 
Verdienſte zu vermehren und noch mehr zu ı 
herrlichen. | = 


"Hear D. Juſtus Gerhard Durifine 
blifte das Licht der Welt zu “Berleburg am 
May des Zahrs 1701. (b) Ron feiner erj 
Kindheit an trugen gleich ſeine rechtſchafne Aelt 
die gehoͤrige Sorge, Ihn zur Ehre Gottes auf 
erziehen, und in allen noͤthigen Wiſſenſchaften: 
terrichten zu laßen. Und ob es wohl der aötı 
hen Porfehung gefiel, im Jahr 1712. da 
kaum das fiebente Jahr feines Alters erreich 
feinen Herrn Vater von der Welt abzuforder 
und Ihn und feine einzige Schwefter zu Wayf 
zu machen: So erfezte fie doch diefen Berti 
auf andre Art, da fie Ihm feine Frau Mutt: 
und den mütterlichen Deren Großvater erhie 
(als welcher diefelben wieder zu ſich nahm) welc 
alle ihre Sorge dahin gerichtet ſeyn ließen, di 
fen ihren Sohn gehörig zu erziehen. Sie übe 
gaben Ihn alfo anfänglich der Aufſicht und de 
Unterricht einiger befonderer Lehrmeifter, nac 
gehende aber vertrauten fie Ihn der Pflege Her 
Johann Chriftopb Anobels, welcher vorie 
als Dechant in der Stadt Rothenburg d 
Heerde Ehrifti mit großer Treue weidet, ur 

) di 
kb) Einige Nachricht von deffen Leben finden wir 


des feel. Herrn Hofrat Teichmeiers Progr. ı 
Sympha Gerebri, Il. Jenæ 1728. | 
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den iungen Herrn Duiſing damals mit aller 
Sorgfalt und Aufrichtigkeit unterrichtete, daß 
ſich unſer Gelehrter noch iezo dieſem wakern 
Manne dankbar erkennet. Wie nun derſelbe 
von feiner erſten Kindheit an einen beſondern 
Trieb zur Arzneikunſt bey fich verfpürte, ohne 
hiervon eine Urſache angeben zu koͤnnen, warum 
Er als der erſte aus feinen Gefchlechte diefer 
Wiſſenſchaft obliegen wollte; und ohngeadhtet 
feine feel. Srau Mutter ungerne darein willigte, 
da auch zudem fein feel. Herr Dater eine fehr 
confideräble. er Bibliothek binterlaßen 
hatte: So fuchte Er ſich nachgehends auch), da 
Er die Einwilligung feiner Frau Mutter auf An⸗ 
raten dero Herrn Vatern, des redlichen Vice⸗ 
canzlers Motz; (als weldyer redliche Mann ganz 
vernünftig urtheilte, Daß niemand zu einer Lebens⸗ 
art zu zwingen ſey, fondern ein ieder feiner eignen 
Neigung folgen muͤße, weil fonft niemals etwas 
heraus kaͤme) hierzu erhalten, und fi) im Jahre 
1723. auf das Gymnaſium nad) Caßel begab, 
unter Anführung der beyden gefchikten Lehrer, 
Wohlfarths, und Wagners, zu diefer wichti- 
gen Wiſſenſchaft gehörig-vorzubereiten, und von 
Ihnen die erften Gründe der Naturlehre und 
Arzneikunſt gruͤndlich zu faßen. \ \ 


Nachdem Er dieſes binnen einen Jahre 
olüklich und mit großen Fleiße gethan, wandte 
Er fih) 1724. nad) Sena, wo Ihn der feelige 
Johann Reinhard Ruß, als zeitiger Par 

| OT, 








348 3. ©. Duiſing. 

‚Cor, das akademiſche Bürgerrecht. ertheilte, 
Hierauf fuchte Er fich in den Schulen ‘der Welt 
weiſen noch mehr zü”üben, und hörte dishalb 
bey dem berühmten” Herrn Profeßor Johann 
Peter Reufch , welcher zu der Zeit, noch der 
pᷣhiloſophiſchen Facultaͤt Adjundtusund Redor 
bey Dafiger Stadtſchule mar, alle⸗ Theile de 
Philoſophie durch, der Defannte M? Yeintic 
Rohler aber erklärte Ihm noch in eĩnem befor 
dern Collegio, die Vernunftlehre und Mathe 
matik, nach Wolffs Grundſaͤſzen. — 


Mraun war es Zeit ſich in den Tempel da 
Arzʒneikunſt ſelbſt zu: begeben. Dee feel. Her 
Hofrat Johann Adolph) Wedel; ein Artu- 
lap unfter Zeiten, _deßen, Hauß- und Tiſchge⸗ 
noße Er auch war, fuͤhrte Ihn dahero mit groſ⸗ 
ſer Treue das ganze. Feld der Arzyeikunſt durch, 

und floͤßte Ihm in oͤfentlichen und beſondern Eol: 
legiis die ſuͤßen Lehren derſelben ein. Außet 


ii. 


 Teichmeiern. Er war aber nicht 


dem aber hörte Er auch Joh. Jatob Sücken, 
Simon Paul Hilſchern, George Erhard 
Hambergern, und Herrmann Friedrich 
nur ein fleiſ⸗ 
ſiger Zuhörer, ſondern er zeigte. ſich Auch auf 
dem Catheder, und vertheidigte unter dem Bor: 
ſiz des leztern deffen Difputation,. die fo vielen 
Streit erreget,. von Athemholen. Nachdem 
‚Er ſich nun auf diefe Art eine ſchoͤne Gelehrſaw— 
Zeit erworben, wie denn der fech Teichmeier in 
dem. oben benannten Programmate. fchreibt: 
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juod pietate, et moribushoneftiffimis, con- 
tantı labore er ftudio accedente, infignes 
ibi in Phyficis et Medicis faeneratus fit pro- 
edtus; fo erhielt Fr aus der Hand feines Leh⸗ 
ers und Wirths des feel. Wedels am 22. 
May 1728. den medicinifchen Doctorhut. -Nachs 
em Er alfo Macht und Erlaubnis erhalten, feis 
re erlangte ſchoͤne Wiffenfchaft in Uebung zu: 
ringen, fo wandte Er ſich zuerft nad) Hirfch- 
eldt; und obmwohlen dafelbft ſchon zwar ältere 
Medici waren, daß e8 das Anfehen hätte haben 
onnen, als würde Er nicht fonderlic) empor 


u kommen vermögen: So feegnetedoch der große - 


Sott alle deſſen Unternehmungen und Euren 
nit fo glüklichen Erfolge, daß Er ungemein mit. 
Arbeiten überfchüttet wurde, Weiln Er aber 
ntfchloßen war, in der Anatomie und Chirurgie 
ine recht ‘gründliche Wiſſenſchaft zu erhalten; 
D begab Er fi) im Monatl) September 1729. 
dieferhalb nad) Straßburg, wo Ihn der bes 
ruͤhmte Herr D. Stied fogleidy in fein Hauß 
nahm, indem Er auch bis zu feiner Abreißever- 
blieben. Und an Ddiefem gründlich gelehrten 
Manne fand Er nicht nur einen liebreichen 
Wirth, fondern auch einen treuen Lehrmeifter. 
Denn er erklärte Shm nicht nur das Accou- 
chement in feinem gewöhnlichen Eollegio, wel» 
ches Er Fahr aus Jahr ein Abends von fechs 
bis fieben Uhr zu halten pflegte; fondern indem 
festen Viertel Sabre, bielt Er auch noch aus 
befondrer Freundſchaft Ihm und dem ferligen D. 

| | ab Bo⸗ 
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ofen , (welcher nachmals als Profeflor 
ordinarius, ob wohl kurze Zeit, zu Leipz 
bet und mit dem unfer Gelehrter eine une 
liche Steundfchaft gehalten) Abends oo: 
mehr Nachts von neun bis eilf Uhr ein 
gium privatifimum über de8 von 
ebammenkunſt. Hiernaͤchſt half er 
beſtaͤndig dazu, vielen ſowohl natürlichen « 
dernatürlichen Geburten beyzuwohnen, 
ders aberallen denen, wo er felbft Handı 
und Operationes verrichten mufte. - W 
diefer vedliche Mann, ohngeachtet feiner j 
ten und häufigen Praxeos medicz, ſich ei: 
grügen machte, gleichfarm zur Recrestic 
bends oder Nachts, andern mit dem ir 
ften Steiße die Hebammenkunft auf das 
fichfte vorzutragen; fo mangelte es Aud) u 
Heren D. Duifing im Gegentheil nicht ar 
und Begierde , feinen Lehrer hierdurch zu 
ſtuͤzen, wodurch Er fich denn nicht nur 
Gewogenheit und Achtung, en aut 
Zutrauen zuwege brachte, daß er Jhm n 
hends feine Patienten oͤfters anvertsaute, u 
ner Pflege allein überließ, wie Er denn 
andern Eurz vor feiner Abreiße eine fehr fd 
Dperation verrichten mufte, welche auch 
(ob gluͤklich von ftatten ging. Hierdurch 
die Sreundfchaft und Gewogenheit feines 8 
gegen Ihn dergeftalt verdoppelt, daß Er 
noch iego ineinem Ihm höchftangenehmen: 
wechfel mis Ihm zu ſtehen das Gluͤk hat. 


% 
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er bishero belobten Herrn D. Sried, befuchte 
uch ünfer Selehrter die ofentlichen anatomifchen 


Borlefungen des gelehrten Salzmanns; Bey 
em beruͤhmten Nicolai aber hielt Er mit dem 
ochverdienten Heren D. von Bergen zu Frank 
urt an der Oder, und dem gelehrten nürnbergts 


hen Arzte, dem Heren D. Auch, feinen geebte : 


sten Freunden. den ganzen Winter durch: ein 


-ollegium privaufimum über die Zergliedes 


ungskunft; wobey der die ſchoͤne Gelegenheit 
atte, fehr oft felbft Körper zu zerſchneiden und 
ı demonftriren. © Eben diefer Herr D. Nico⸗ 


si lehrte Ihn, nach Anleitung des S. Yves, 
ie Augenkrankheiten heilen; bey dem Chirurgo 
Leichel aber, lernte Er an toden Körpern alle 


)perationes chirurgicas. machen, und Die 
Zandagen appliciren. Nachdem Er nun alle 


hm vorgeſezte Kollegin geendiget hatte, trat 
r feine Ruͤkreiſe über Frankfurt am Mahn an, : 


nd Fam über Wißbaden, nachdem Er noch 
Schwalbach und" Schlangenbad gefehen, im 
ahr 1730. gluͤklich und gelehrt bey. den Sei— 
gen in Heßen wieder an. Wie Ihn aber der 
ute Ruf von feinen Perdienften- überall beglet- 


te; fo erwarteten Ihn auch fehon in feinem - 


Zaterlande die Belohnungen feiner bisherigen 
zemühungen. Denn kaum war Er hierfelbft . 


jeder angelanget, fo erhielt Er von St. fönigl. 


Raieftät in Schweden, unter einem gnaͤdigſten 
efeript d. d. Stofholm den: &. Dctobet 17a 
n gnaͤdigſten Ruf, als Profeflor Extraardis > 


x 
J 
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narius der Arzneikunſt zu Marpurg, -Dergeftatt, 
daß Er, miteinem iährlichen Gehalt an Geld und 
Frucht, die Stelle eines außerordentlichen Leh⸗ 
rers bey ermeldeter Facultät vertrefen, zu allen 
ben derfelben vorfommenden Verrichtungen gezo⸗ | 
gen, auch ein Votum dabey zu führen, und | 
mithin alle Jura diefer Sacultät genießen folk, 
So nachdruͤklich dieſes Zeugnis von den Pr 
dienften ded Herrn D. Duiſings war: Sover 
theilhaftig war es vor die hohe Schule zu Mar 
purg, da Er fein Amt am Ende diefes Jahrs 
mürklich antrat. Im Jahre 1732. Wurde die 
ſes Amt in eine ordentliche Lehrftelle verwechſelt 
vermoͤge deßen Er den Befehlerhielt, alle und ied 
Theile der Arzneikunft befonders aber die Ana 
tomie zu lehren, die Er mit einer feyerliche 
Rede, de amplıflimo Anatomie in Theolo 
gia, Jurisprudentia, Medicina et Philofophi 
ufu, antrat. Seit dem haben der Herr D 
Duiſing der Univerfität Marpurg durch ik 
Sehndliche Vorleſungen tederzeit Die erfprieflid 
ften Dienfte geleiftet: Dahero auch demſelbe 
im Jahre 1748, nad) dem Tode des feeligen D. 
Tobann Borells, die erfte Stelle in der mei 
einifchen Facultät, nebft der Profeflione Phj:: 
ces, gnädigft ertheilet worden; dahingegen ir 
tüngere Herr Borell feine Stelle wieder erhal: 
ten. Das Proredtorachaben der Here Dodtor, 
feit dem Sie der daſigen Univerſitaͤt durd 
dero Unterricht fo vortheilhaft gewvefen, vierma 
namlich 1735, 1742. 1746. und in — 
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Jahre 1749. mit großen Beifall gefuͤhret. Der 
Herr D. Duiſing beſizen eine ungemein große 
ind gründliche Gelehrſamkeit. Die Zergliede⸗ 
ungs- und Wundarzneikunſt, ia alle übrige 
Theile der Gefimdheitsgelartheit, find Ihnen fo 
igen, daß Sie darinnen als ein Meifter aufge- 
telle zu werden verdienen. - Die Hebammenkunft 
erftehen Sie gruͤndlich, und wiermohl Sie, feite 
em Sie in Marpurg gemefen,. nicht Gelegen- 
et. noch Zeit gehabt, felbft Hand anzulegen. 
ind Dperationed zu verrichten, fo haben Sie 
och iederzeit auf benöthigten Fall nicht ermans 
elf, Chirurgis ‘ und Hebammen  hierinnen, 
nuͤndlichen Unterricht zu ertheilen, wie fie fidy 
u verhalten und das Werk gehörig anzugreifen 
‚abey. Hiernaͤchſt haben Sie eine fo meitläuf- 
ige und Durch Gottes Gnade gefeegnete Praxin, 
aß Ste bishero nicht im Stande geweſen, aufs 
er einigen afademifchen Schriften, melche Ihr. 
Amt von Ihnen gefordert, etwas in Druk zu 
zeben. Ihre Bibliothek ift zalreich und vortref- 
ih; Und die ‘Begierde, Gottes Ehre iederzeit 
u befördern, und iedermann nad) Vermoͤgen zu 
Jienen, macht Diefelben, bey allen, die Sie zu 
ennen die Ehre haben, beliebt,, verehrungsz 
würdig, und der hohen Schule zu Marpurg 
snentbehrlich, | 


Was Ihren Haußftand betrift, ſo haben 

Sie ſich im Fahre 1732. mit des Herrn Canz⸗ 
leyrat Vultejus zu Caßel hinterlaßnen Jungfer 
— Hhh3 Toch⸗ 
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. Tochter Chriſtina Elifabech verheyrathet, und 

mit derſelben ſechs Söhne und zwey Töchter er⸗ 

zeuget, wovon aber ein Soͤhngen bereits wieder 

feelig verſchieden, und Sie alſo noch ſieben Er 
ben ihrer Tugenden am Leben haben. 


Die von dem Herrn D. Duifi ing bisher her 
gegebenen Schriften find. mehrentheild Program: 
mata academica, die Sie als Prorector 
ediret, und in folgendem Verzeichnis 
enthalten; - 


Difp, inaug. De de weikiiimtemperiei Pref. 
I. A. WEDELIO. pra. Gradu Doct. Jena. 


1728. 4 

— de Cutarrbo Juffocativo, vom Stekfluß 
pro loco in facult. medica. Reſp. 2 l. Bo- 

rello. Marpurg. 1734, 4. 

Progr, de /egum fervandarum equitate, er 
corporis humani fimilitudine illuffrata, no 
mine publico, cum lex miniftris Acade 

miæ honorarium folvendi indicanda eſſer 
ibid. 1735. in forma patente. 

—— in funere Illuſtriſſ Generofijf. Fxcellen 
tif. Dni IO. FRIDER. de STAIN, Au: 
dem. Prefidis ibid, 1735. fol, 

-—— in funere. Jac. GRODDECK, Juriun 
ſtudioſi. ibid, 1735. fol. : 

— — Bernh. DUISINGII Theol. Bro 
fell, Publ, ibid. ‚rs — 


Prog! 
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gr. nomine publico, cum iterum miniſtris 
cademiæ honorarium folvendum eſſet. 
id. 1735. form. pat.. . 

- nomine. publico,, fub. mutatione Pro-. 
ectoratus. ibid. 1736. form, pat. | 
- quo Anatomen in cadavere humano. 
yafculino inftituendam indicit. ibid. 
749. 4 ER — | 
- in funere acerbifimo ULRICZE ELE- 
INORZE Syscorum Recmz &c, ibid. 
742. | 
* N Pänegyri, morti ULRIC/R: ELEO- 
IORAÆ Svecorum Regina &c. dieta. ibid. 
742. 
- in funere Juven. Generoſiſſ. Philippi 
rancifc} L, B. a DANCKELMANN inopi⸗ 
ara morte extincti &c. ib. 1742. 
- quo Jaudes Mathefeos predicantur, cum, 
Conr. SRANGENBERG/IUS Mathemat,, 
rof. Publ. conttitueretur, ibid. 1742. 
- de nexu Furisprudentiam inter et Medi- 
nam fab aufpiciis muneris Profefl. Juri- 
n ordinarii, quo, Jo. Carolus KOENIG 
rmabatur. ibid. 1742. Br 
- de prerogativis, quibus Marpurgum 
æ aliis urbibus. gloriatur, cum lo. Georg. 
STOR munus Profeſſ. Jur. Ord. aufpica- 
tur. ibid. 1742. | 
- de virzutibus Medicorum cum Phil, Iac. 
ORELLUS Profeffor Medic. Extraordi- 
ar. conflitueretur. ibid. 174, 
| Dbh4 Prosßgt. 
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Progr. de fortuna medica, ſub mutatione Pro- 
rectoratus. ibid. 1742: | 

— eadem occafıone. ibid. 1747. 

——— in funere Io. Sigism. KIRCHMEIERL 
ibid. 1749. | | 

Im Commercio Literario Norico vom 
Jahr 17741. lefen wir 
Obfervationes in ſectione phthifici, p. 345: 
—— in apoplexia ferofa extindti. p. 34% 


Seorg Satthid, 


Der Weltweißheit und Arzneikunſt Doctor, der vuͤlo— 
viſchen, oder Univerſitaͤts- Bibliothek zu Goͤttingen 
Bibliothecarius. 








Geewnge Gelehrter, welcher ſich nicht 
nur durch verſchiedne wohlgeratene Weber 
ſezungen mediciniſcher Schriften; ſondern 
auch durch feine eigne gelehrte Abhandlungen 
durch feine Verdienſte um die Goͤttingiſche hol 
Schule. und deren vortreflichen Bücherfche: 
durch feine nüzliche Bemühungen bey Des bot 
verdienten Heren Profeßor Geßners muͤhſame 
lateiniſchen Sprachſchazes fehon laͤngſt in de 
gelehrten Welt bekannt und beruͤhmt gemacht 
verdienet allerdings ohnſtreitig einen anſehnliche 
Plaz unter den ieztlebenden berühmten Aerzte! 
Die nuͤzlichen Bemuͤhungen, die Er auf ber 
h | — le 
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lehrten Winßlow Anatomie gewendet; die ge⸗ 
lehrten Anmerkungen, mit denen Er unſers goͤtt⸗ 
lichen Hippocrates Buch ven Euggnworunns erläus 
tert, haben Ihn fehon längft verewiget, undich 
glaube bey meinen Leſern einiger Dan zu ver⸗ 
dienen, wenn ic) deßen Lebensumftände dieſen 
Blättern einverleibe. | 
Er wurde gebohten am 20. Merz im Jahre 
1708. zu Schwefing, einem Dorfenahebey Zus 
ſum, welches ein Sürftlihes Schloßund Stade 
im Herzogthum Schlefwig, auch der Amts⸗ 
Siz des ganzen Amts Hufum if. Gein Here 
Vater ftund damals bey der Gemeine zu Schwer - 
fing ald Hauptpafter, und hieß Herr Clemens 
Matthiaͤ, oder wie.man dort zu reden pfleget, . 
Matthieſſen, das ift, Matthias Sohn, denn 
defien Vater war Matthias Pererfen, wohn⸗ 
haft auf der Inſul Föhr, und Commandeur 
oder Schife-Kapitain zum Wallfiſchfange auf 
Grönland, worinnen Er fo gluͤklich gemefen, 
daß Er durchgehende nur der gluͤkliche Marthies 
Hgenennet worden. Die Frau Mutter unſers 
Herrn D. Matthiaͤ iftgeroefen, Frau Marga⸗ 
retha, eine Tochter George Serbers, Eans 
‘ ford und Schul» Eollegen zu Hufum, der von 
Lucca bey Zeig in Dberfachfen, wo fein Vater 

als Prediger geftanden, gebürtig gewefen, und 
Eliſabeth Wedderkops, einer leiblichen 
Schweſter, ‚des Fürftlihen Schleswig - Holl« 
fein » Gottorpifchen Geheimterats und exiten 
u Dbbs Etaats 
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EtaatsMinifters, Magnus von Wedderkop 
Beyde Altern find aber. bereits in Me Ewigkeit 
gegangen, die Frau Mutter 1747. der Herr Da 
ter. aber 1741. zu Wewelsfleth, einem Flecken bey 
Gluͤkſtadt in Hollſtein, wohin Er von Schwe— 
fing befordert worden. Unterdeſſen war Erdoch 
fo gluͤklich ihre Sorgfalt und Erziehung zu ge 
mieſſen, und fie fparten auch. bald Anfangs Fein 
Mühe noch Koften, Ihn zu Erlernung derieni⸗ 
gen Sprachen anführen zu laßen, worinne die 
zarte Zugend pflegt unterrichtet zu werden.  Db 
Er nun wohl gleich in feiner erften Kindheit vers 
fehiednen Unglüfsfällen unterworfen war, wie 
Er denn einsmal von den obern Boden Des Hays 
ſes herabgefallen, fo war doc) die Hand des 
Herrn mit Ihm und verhütete, daß Er dadurch 
keinen Schaden an feiner Gefundheit nahm. 
Es zeigte fich bey Ihm gar bald ein natürlicher 
Trieb und Fähigkeit zum Studiren, wie Er 
denn von feinen erften fahren an niemals an 
- den Spielen und Luftbarkeiten , womit fich wohl 
andre Knaben von denen Jahren zu befchäftigen 
pflegen , einen. Gefallen ‚gehabt, ‚fondern ftatt 
deßen lieber bey den "Büchern und denen Ihm 
aufgegebenen Uebungen in der Stille geſeſſen, 
auch alles leicht faſſen und behalten Tonte, Er 
hatte von Zugend auf eine Neigung, dereinſt fich 
Der Arzneikunft zu wiedmen, und wie diefe fein 
Herr Vater merkte, fo fuchte Er Ihn auch durch 
feine Einwilligung und. nöthige Norbereitungen 
darinnen gehörig zu unterftügen. Bis in hen 
| En ies 
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fiebenzehendes Sahr wurde Er von Hauß-fehr 
rern unterwieſen, unter ‚denen Er fid) beſonders 
dem Herten Johann Schmidt, der nach uns 
terfchiednen Bedienungen, endlich zum Probfte 
des Amts Apenrode im Herzogthum Schleß- 
wig beftellet warden, und den Seren: Peter 
Cramer, der gleichfals nachhero etliche Ber 
fürderungen. gehabt , und nunmehro) ald Haupt⸗ 
poftor zu St; Michaelis in Schlefwig fie- 
bet, auch durch Heyratung einer Tochter feis 
nes Vatern Bruders, des koͤnigl. Dänifchen 
Landooigts, auf Flöhr, Sylt und Amrom, 
fein Verwander geworden, ſehr verpflichtet 
erkennet. Denn diefe beyden vedlichen Mäns 
ner hatten nicht nur eine gründliche Gelehr⸗ 
ſamkeit, fondern bewiefen auch einen vechten 
Ernſt im thaͤtigen Ehriftenthum; deswegen fie 
ſich nichts eifriger angelegen feyn lieſſen, als ein 
gleiches in das Herz ihres Untergebnen zu pflan⸗ 
zen, und Durch ihre Anleitung und gutes Bey⸗ 
ſpiel ift auch in Ihm ein Geſchmak an der Goti⸗ 
feligfeit und Liebe zum Worte Gottes erwecket 
worden. Weil aber mit diefen ſowohl als mit 
den öfentlichen Schulen zum dftern eine Veraͤn⸗ 
derung gemacht werden mufte, und es Ihm alſo 
indeßen an Information fehlte; fo fezte Er nicht 
nur dieienigen Uebungen für. fich fort, wozu Er 
ſchon einige Anweifung befommen hatte; fon- _ 
dern fuchte auch verſchiedne neue Sachen durch 
eignen Fleiß, und ohne andrer Beyhuͤlfe zu erler⸗ 
nen. Der Muzen, welchen die a 
m | taͤn⸗ 
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Staͤnden erweiſet; die Annehmlichkeit, womit 
Die lateiniſche und deutſche Poeſie verknuͤpft iſt; die 
Unentbehrlichkeit und der unausbleibliche Nuzen, 
welchen beſonders ein Arzt aus genauer Kennt 
nis der griechiſchen Sprache zu erwarten hat; 
alles dieſes ſtellte fich der: iunge Herr Matthia 
So lebhaft vor, daß Er feiner Neigung Darinnen 
folgte, und feine Zeit fehr glüklich anmendete, da 
Er ſich in diefen Wiffenfehaften und -Spraden 
fleifig übte. Wer fid) bey Zeiten in der Geo— 
metrie übt, lernet nicht nur vernünftig Denken, 
fondern alle Theile der Weltweißheit erden 
Ihm noch einmal: fo leichte zu begreifen fallen. 
Und es ift nicht uneben geurtheilet, wenn man 
diefe Wiſſenſchaft mit einer gefunden und von 
allen unnuͤzen Gubtilitäten gereinigten Vernunft⸗ 
lehre verbindet, und fie ald zween Stuͤzen und 
Grundfäulen einer wahren Gelehrfamfeit, ſo 
bald man denken lernt, feinem Gemüte einzu 
verleiben ſucht. Unfer iunger Here Matrhiaͤ 
ſuchte ſich Durch eignen Fleiß bierinnen zu üben. 
‚1.C.Sturms Matheſis Iuvenilis, und Schwer 
ters Geometrie waren feine beyden Handbuͤ⸗ 
cher bierinnen, und fein Sleiß war nicht un 
gluͤklich angewand. Kin veiner deutſcher und 
lateiniſcher Ders hat iederzeit einen Gelehr— 
ten gesieret, und ob ich wohl nicht in Abrede bin, 
daß es Fein Stüß einer wahren Gelehrſamkeit 
abgebe, einen Vers zu machen; fo Tann doch 
auch niemand läugnen, daß es einen. Gelehrten 
angenehm. und- beliebt mache; - Ob die Poeſi 

— | . mit 
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mit der Arzneikunſt einige Verbindung habe, 
laße ich dahin geftellt feyn, wenigſtens treffen 
wir in den alten und neuen Zeiten hundert Spu⸗ 
ren an, daß ſich ein Poete und ein Arzt. ganz 
wohl zufammen vertragen Fünnen. Unfer Ges 
lehrter ſuchte ſich dahero auch fleißig darinne zu 
uͤben; wie Ihm aber ſein Herr Vater wohlmey⸗ 
nend anrieth, nicht ſo viel Zeit darauf zu wen⸗ 





den, weil fie Fein Hauptwerk wäre, und naͤchſt 


dem auch ofte fehlecht belohnet würde; dabey 
aber doch anmahnete, felbige nicht ganz liegen 
zu laffen, fondern bisweilen kurze Stuͤcke und 
befonders Epigrammara zu machen, als wodurch) 
man oft mehr Gunft erlangen Eünnte, als durch 
fange Gedichte; fo ſuchte Er fich in_feinen Ne⸗ 
benjtunden bierinnen fleifiazu üben, und diefem 
Fleiße haben wir die vortreflichen Bildniſſe zu 
danken, welche fein poetifcher , Pinſel von den 
Göttingifchyen Profeßoren entworfen. Was 
endlich Das Griechifche betrift, ſo habe ich bereits 
an einem andern Drte bemerket, wie nizlich dafs 
felbe einem zufünftigen Arzte fey. Ein ieder vers 
nünftiger Gelehrter wird mir and) bierinnen beys 
Stimmen, Und was war ed nüthig den lehrbe⸗ 

gierigen Matthiaͤ "hierzu zu ermuntern, da Er 
ſchon felbft zur Gnüge fahe, wie nüzlich Ihm 
dereinft diefe Sprache feyn Fünne. Er fuchte 
daher nicht nur den Joſeph Scaliger zu amus 
‚ diren, und brachte den ganzen Homerus in row 


niger als drey Wochen vollig zu Ende, fondern 


laß nachgehends auch viele andre ariechifche und 
lateiniſche Schriftfieller vor fich duch. Si 
— | ein 
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| Sein Herr Vater hatte fih einen fehonen 
Vorrath von vielen Foitbaren Büchern. ange 
ſchaft, die nicht nur in die Theologie, ſondern 
auch in die Hiftorie, Philologie, Philoſophie 
und andre Wiſſenſchaften einichlugen : Hits 
nen fahe fich unfer iunger Herr Matthiaͤ Fehr 
fig um. Befonders laß Er fleißig Morhofs 
Polyhiftor. Viele, wenn fie gegenwärtig le 
fen, wie unfer Gelehrter feine Zeit zugebradt, 
da Er noch nicht einmaf auf Univerfitäten gewe⸗ 
fen, werden befchämet ſtehen. Möchten doc) 
aber auch) viele, welche dereinft noch. einmal Ges 
fehrte werden wollen, ſich Das Erempel des 
Herin Matthiaͤ zur Nachahmung vorstellen, 
Im Jahre 1725. fchifte Ihn fein Herr Dart 
auf die Stadtfehule nach Hufum, wo Er von 


dem zeitigen Mectorn, Johann KTicolans 


Rudolf, der ein Schüler des: unfterblichen Cel⸗ 
larius, und in Schulſachen ein ſehr geuͤbter Mann 
war, den noͤthigen fernern Unterricht zu. erhalten 


das Gluͤk hatte. Zu Anfange des Jahrs 1727: | 


aber begab Er fich) auf das afademifche Gymna- 
fium nach Hamburg. Der unfterbliche und 
liebenswuͤrdige Johann Alberr Labrictus, ein 
Mann, dergleicyen Deutfehland wenig gefehen, 
nahm Ihn, als zeitiger Mector in daffelbe auf. 
Eben derfelbe war auch riachgehends fein Lehrer 
in der Sittenlehre, dem Recht der Natur, um 
der Politik; Er brachte Ihm eine Kenntnis’ von 
den beften Büchern nach Drdnung aller Theile 
der Gelehrſamkeit bey, und erklaͤrte Ihm * 
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Plinius Lobrede auf den Kanfer Traian, und 

bte Ihn nicht weniger im lateinifchen Styl. 
Bey dem vortreflihen Redner, Poeten und His 
ftorifus, Michael Ricbey, hörte Er die Unis 
verſal⸗Hiſtorie und das Sriechifehe. Bey dem ges 
lehrten und dienftfertigen Heren Profeßor Job, 
Chr. Wolff, die theoretiiche und Erperimental- 
Phyſik, Die Anthropologie über den Teichmeier, 
die Logik und Methaphyſik. Eben derfelbe er⸗ 
klaͤrte Ihm den Ructez, übte Ihn in der Poefie, 
trug Ihm die Muͤnzwiſſenſchaft vor, laß mit 
Ihm verſchiedne griechifche Autores durch, und 
lehrte Ihn das Enalifche. In dem leztern ber 
Diente fich derfelbe. beſonders einer fehrleichten und 
geſchwinden Lehrart, da Er feine Zuhörer gleich 
anfangs in Leſung des neuen Teftaments übte, 
Die ſchwerſten Woͤrter erklärte, und darauf ſo gleich 
Ueberſezungen machen hieß. Und wie diefe feine 
hochverdienten Lehrer insgefammt Ihn mit aller 
Treue untereichteten; fo erlaubten fie Ihm hier- 
naͤchſt auch einen bejtändigen freyen Zutritt, und 
insbefondere auch den Gebrauch ihrer. portreflichen 
Bibliotheken, wodurch denn, wie leicht zu erach- 
en, die Gelehrſamkeit unfers Seren Matthiaͤ 


keinen geringen Zuwachs erhielt. 
Naunmehro war es Zeit das Stadium Me- 
dicum felbft zu ergreifen, und dishalb auf hoͤ⸗ 
here Schulen zu gehen. | 

Weiln aber hierzu ziemliche Koften erfor⸗ 
dert wurden, feine Aeltern hingegen, bey den gerins 
u gen 


gen Einkünften der Pfarre noch) mit mehren 
Kindern von. Gott Yefeegnet waren, und durch 
Ungluͤksfaͤlle, beſonders durch Waſſſerfluten 
und Feuersbrunſt, wodurch das Hauß mit al⸗ 
len Guͤtern und auch der mit großer Muͤhe und 
Koſten geſammelten Bibliothek in die Aſchege⸗ 
leget, das Ihrige mehrentheils verlohren hatten: 
Sp konnte Er ſich von Ihnen zu erſterer At 
ficht Feine genugfame Hülfe verfprechen ; nid 
mehr hat Er fich nachgehends eine Freude ge 
macht, da Gott feine Unternehmungen Dergeftal 
mit feinem Seegen gefrönet, daß Er nicht nur 
feinen Aeltern durch Beyſteuern feine kindlich 
Pflicht bezeugen Fünnen, fondern auch die Gl 
der, die auf fein Studiren verwendet worin, 
meift felbft wieder abzutragen im Stande gene 
fen. Diefe Gelder hat damals feines Ham 
Vaters Bruder, Herr Otto Mlarrbieffen, ir 
angefehner und begütterter Kauf-und Handel 
herr zu Altona bey Hamburg, gütigft vera 
ſchoſſen, Ihm auch bey Wiederbgahlung da 
felben nicht nur ein. anfehnliches daran gefchen 
tet; fondern fich auch fonft iederzeit gegen hr 
als ein günftiger und milder Beförderer fein: 
Gluͤks bewieſen, daß Er fich noch iezo gegen di 
fen fo vaͤterlich gefinnten Vetter verpflichtet « 
kennet. Durch iegtgedachten geneigten Bu 
ftand Fonnte Er demnach die Univerfität beziehe 
Er reißte alfo im Sahre 1729. im Fruͤ 

tahr nach Helmftädt, und wiewohl feine er 
Meynung war, nur dur) und nach Kalle 
. | — re 
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reißen, fo ließ Er ſich doch von dem damaligen 
Seren Abte, und nunmehto hochverdienten göts 
tingifcehen Heren Kanzler von Mosheim, uͤber⸗ 
reden, und durd) den gelehrten Unterricht, den 
er fich von dem berühmten Heren Hofrat Seiſtet 
zu verfprechen hatte, und durch die Beneficia, Die 
Ihm der hochwuͤrdige Herr Abtzu verfprechen die 
Guͤtigkeit hatte, dafelbft zu bleiben. Eybieltfich 
nunmehro vornaͤmlich zu dem Herrn Hofrat 


Heiſter. Die bündige Oelehrfamfeit, welche 


diefen berühmten Mann zieret, ift fo bekannt, 
Daß ernicht nöthig hat, meiter angepriefen zu 
werden. Unſer ‘Gelehrter hörte alfo bey Ihm 


die Anatomie und Chirurgie über feine eiane 


Grundfäze, vie Botanik nad) Anleitung des 
Raius, die Inftitutiones über den Boerhaave, 
mie auch über. feine eigne Fundamenta, und die 
praftifche Medicin nad) feinen eignen und nach 
Weißbachs Lehrfäzen. Außer dem wohnte Er 
auch allen oͤfentlichen und befondern Zergliedez 
rungen unabläßig bey, welche fein Lehrer ans 
ftellte, Er gab einen fleißigen Zufchauer bey Ahr 
ab, wenn Er chirurgiſche Operationes verrich⸗ 
tete, und that mit Ihm manche botanifche 
Spazierreißen. Nebſt dem Herrn Heiſter hoͤrte 
auch unſer Gelehrter den nunmehro feel. Herrn 
Hofrat Branden Meibom, und den hochver- 


dienten Herrn Hofrat Gericke. Und wie be⸗ 


kannter -maßen in des lezterwehnten Schriften - 


und Vortrag eine befondre Gründliäjteit und 


Gelehrſamkeit — ſo konnten auch deſſen 
—344 ob⸗ 
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Er En en 
Borlefungen unferm Herrn Matthi nich 
ders als vortheilhaftig und angenehm feyn: 
gründlich gelehrte Herr Profeßor Johann 
<olaus Frobeſe, deſſen Haußgenofie Er zu 
Das Gluͤkf hatte, erklärte Jhm noch überdi 
Mathefin, ſowohl puram als applicatem 
Algeber, und die Naturlehre, ſowohl die | 
retiſche als die, welche mit Erfahrungen u 
bet. Anbey zeigte unfer Gelehrter als O; 
nente ſehr oft feine Fertigkeit und erla 
Wiſſenſchaften in öfentlicdhen TBettftreiten , 
fo brachte Er feine Zeit mit großen Nuzen 
und ein halb Jahr zu Helmftädt zu. Sm © 
1732. wandte Er fi) nad) Berlin. Hier fi 
Er u Gelegenheit, die ſchoͤnen anato! 
fchen Vorleſungen des hochverdienten He 
Hofrats Auguftin Buddaͤi, zu hören, ı 
deffen Zergliederungen, die Er auf dam vort 
fichen Theatro anftellte, mit beyzumohnen: ſond 
auch verfchiedne anatomifche und chieurgif 
Bücher aus dem franzöfifchen ing deutfche zu ͤb 
fegen, und fic) auch durch diefen Weg im feiı 
Wiſſenſchaften vollfommner zu machen. D 
lezt erwehnten Schriften waren, desunverglei 
lidyen Winslow Expofition anatomique de 
Structure du Corps humain ; des vortreflid 
Wundarztes Ze Dran Parallele des differen: 
manieres de tirer la pierre hors de la Vefli 
des fehr geſchikten Zahnarztes Prerre Faucha 
Chirurgien -Dentfte, ou Traite des Dent 
und von des berühmten Garengeos Traite d 


Op 


| 


| 
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Operations de Chirurgie, die Testen funfjehn 
Bogen. Diefe alle Famen im Jahr 1733. zu 
"Berlin doc) ohne Namen des Ueberfezerg heraus, 
und die drey erſtern wurden auch von Ihm mir 
brauchbaren Negiftern verfehen. Im Jahr 1734, 


| verließ Er Berlin wiederum und begab fich nach 


Hamburg, und von da ferner zu feinen Ael⸗ 
tern nach Hauße, die Ihn mit großen Derlanz 
gen erwarteten. Hier befam Er nun gar bald. 
Hute Gelegenheit feine erlangten medicinifchen 


Wiſſenſchaften bey dem Krankenbette in Uebung 


| 
| 


zu bringen, wobey Er ſich befonderg angelegen 
ſeyn ließ, alle Ihm vorkommende Krankheiten 
fleißig und genau aufzuſchreiben: Weiln aber 
auf dem Lande Fein beſtaͤndiger Auffenthalt für 
Ihn zu wünfchen war, und Er indefen vernahm, 
daß der Herr Magnus Crufius, ieziger Ges 
neral-Superintendeng zu Haarburg, und koͤnigl. 
Churfuͤrſtl. wuͤrklicher Conſiſtoriairat, welcher 
mit Ihm leiblich Geſchwiſter⸗Kind, auf die 
neuangelegte Univerſitaͤt zu Goͤttingen, zum Pro⸗ 
feßor der Gottesgelahrtheit berufen worden: ſo 
bat Er denſelben, daß Er Ihm daſelbſt, oder 
ſonſt irgendwo bey vorfallender Gelegenheit zz 
einer Bedienung behuͤlflich ſeyn moͤchte, die hr 
nicht zu weit von der Medicin abfuͤhrete. &ols 


he fand fid) aud) gar bald bey der Buͤloviſchen 


Bibliothek, welche Die vornehme Buͤloviſche Fa⸗ 
milie der Univerfität Göttingen verehsete, und 
die iego Die öfentliche Bibliothek dieſer hohen 
Schule iſt. Denn da der Hert Profefor Geß 

Jii2 ner, 


\ 


u" Bee 
ner, als Biblietyecarius, jemanden fuchte, dr 
Ihm bey ſolchem Amte hülfliche Hand leiſte 
und unfern Herin Matthiaͤ hierzu Hofnung 
macht wurde; So teifete derfelbe mit Ynkanı 
des Jahrs 1736. dishalb nad). Gdttingen eı- 
hielte auch die gefuchte Bedienung als Gikos 
Bibliothec®, mit einem-iährlichen. Gehalte, in 
anfänglich zivar getinge war, nadhgehends air 
derbegert wurde, Weiln aber bey feiner. 
kunft die Zimmer zur Bibliothek noch nicht fer 
tig; dieſer vortrefliche Buͤcherſchaz auch fehl 
von Hannover noch nicht angekommen far; | 

unterließ unſer Gelehrter indeſſen nicht, feine 
lehrſamkeit noch mehr zu vermehren. _ Dieſerw 
war Er nicht nur ein fleißiger Zuhörer Deshed) 
berühmten Herrn Hofrat Richters in fen 
geimdlichen PVorlefungen über die Dizeteric 
athologie, Semiotik, und Erklärung d 
Kräfte der Arzneimittel; fondern Er befuchteau 
die ſchoͤnen Eollegia des vortveflichen Gene 
 Hierbey fand Er auch verichiedne andere Gr 
Kae feinen Fleiß u üben; wie — 
nders mit an des Herrn Profeßor Geßne 
Ausgabe von Quintillians lade a. 7 
toriis mif gubeitete, und Dazu Die drey vollſ 
digen Regifter machte, auch nicht werriger di 
dieſem gelehrten Manne, bey Rerfertigung | 
nes. vortreflichen Theſauri > 
hülfreiche Hand, leiftere. Als nun im Sal 

1737. die fammtlichen Herren. Profeßores, 
diefem neu angelegten Pflanzgarten insgefam 
; — 





— 
u" 
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angelangt waren; und alle Theile der Wiſſen⸗ 
ſchaften ihre Lehrer hatten; So begehrten einige 
gute Freunde und Bekannte in Hollſtein, welche 
ihre Angehoͤrige nach Goͤttingen ſenden wollten, 
von unſerm Gelehrten einige Nachricht von den 


daſigen Lehrern. Dieſes gab demſelben Anlaß 


eines ieden Herrn Profeßoren Character und 
' erdienfte, in einem Tetraſticho generis ele 

giacı, lateiniſch zu entwerfen, woraus denn die 
ſogenannte Idea Profeflorum entſtanden, wer 


che kurz vor der Inauguration aufgefert, und an 


' dem Tage diefer feyerlichen Einweyhung 1737. 
im Drucke erfchien. Wie nun dieſes recht wohl⸗ 
geratene Werkgen überall nach Verdienſt wohl 
aufgenommen, und befonders auch von Ihro 
Hochgehohrne Eycellenz, dem Herrn Großvoigt 
von Muͤnchhauſen gnaͤdig angeſehen und be⸗ 
lohnet wurde; ſo ſuchte Er ſeine Dankbarkeit ge⸗ 
gen dieſen erhabnen Mäcenaten, vor ſehr viel von 
demſelben genoßne Wohlthaten, durch ein an⸗ 

derweitig lateiniſches epiſches Gedichte an den 
Tag zu legen, welches zum Andenken der Erbau⸗ 


ung der Göttingifchen hohen Schule, mit dem. 


Bildnis ihres großen Beförderers gezieret unter 


der Auffehrift Conditor Academiz Miniſter 


| im Druck erfehien, und mit eben dem Beyfal 
ı aufgenommen fogrd, welchen die erſte Schrift, 


erhalten hatte. Auſſer diefen Bemühungen, 
‚ unterließ unfer Gelehtter auch nicht fowohl des) 
| nen, die. in ihren Krankenbetten Hülfe bey. Ihm 


fuchten, mit gefegnieten Erfolge beyzuftehen; als 
wg Zi13 auch 


— 


— — — —ñ —ñ — — — 
auch durch getreuen Unterricht in der grie 
und lateiniſchen Sprache der ſtudirend 
gend nuͤzlich zu ſeyn. Damit aber die 
Welt von feiner buͤndigen Glehrfamkeit ın 
fen Derdienften um deftomehr uͤberzeuget 
. möchte, fo gab Er bey Gedegenheit, 
Herrn Profeßor Gefners, feines ge 
Goͤnners, aͤlteſter Herr Sohn die hoͤchſte 
in der Arzneikunſt im Jahre 1739. erhii 
ne kurze Abhandlung de habitu religio 
medicinam heraus, als einen vorläufigen 
fuch eines größern Werks, womit Er im 
folgenden Jahre Die, gelehrte Welt befi 
Des Sippocrates Buch weni eurgnorun; 
man bishero nur undeutlich, und in eine 
felben gar nicht würdigen Geftallt gehabt. 
große Stärke, welche der Here Matthiaͤ 
griechifcyen Sprache befizt ; feine ungemein 
läuftige Wiſſenſchaft in. der Hiſtorie, 
logie, Critik, Philofophie und Medien, 
alfo den Gelehrten nicht befer bekannt v 
koͤnnen, alsda ſich Derfelbe entfehloß, aba 
tes Buch aufs neue zu überfezen, Ducch ıı 
Anmerkungen in ein heller Kicht zu fiellen 
alfo auf eine ihm höchftwürdiae Ärt der 
ten Welt zu liefern. Ja wie hätte Er fic 
wohl um. diefelbe befer verdient: machen E 
als da Er durch feine rühmliche Bemüh 
woch eine andre Sammlung der vortrefli 
Anmerkungen der Vergeſſenheit »entris: 
ſinnreiche Poste und gelehrte Medicus, ‚Hi 

"I 1 


seh > t : ’ ? 


“ 
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Heinrich Chriſtian Cruͤger, Phyſicus zu Luͤne⸗ 
durg, hatte ebenfals ſchon vor langen Jahren 
angefangen, obgedachtes Buch mit ſeinen gelehr⸗ 
ten Erklaͤrungen zu bereichern. Da Er nun von 
‚dem Vorhaben unſers Gelehrten hörte, erbot Erx 
ſich nicht nur edelmuͤtigft, Das Seinige mit beyzu⸗ 
tragen; ſondern ſchikte auch wuͤrklich unſerm 
Herrn D. Matthiaͤ alles, was Er bishero geſam⸗ 
melt und aufgezeichnet, zu ſelbſt beliebigen Ge⸗ 
brauc), welcher fchöne Schaz, weil das Buch 
ſchon damals größtentheilsabgedruftwar, dem⸗ 

. Felben zu nicht geringer Zierde angehengt wurde, 
"und mit einer beygefügten noch. ganz befondern. 
Abhandlung, worinne eine Stelle in belobten: 
"Buche des Hippocratis, de eo in Medicinz, 
quod nec dici nec ſcribi poteft, deren Gale- 
nus Ermehnung thut, (a) erkläret wird, im 
Druk erfchien. Erbefand fi) nunmehro in fol« 
chen Umftänden, dag Er die Hofnung faßte, 
durch Annehmung der afademifchhen Würden 
fein Gluͤk, vornaͤmlich in der Medicin beſſer zu 
machen. Denn ob Ihm wohl bishero vers 
ſchiedne andre Vorfehläge und günftige Anerbies 
tungen gemacht worden: Go hat Er doch folche 
allle geziemend von fich abgelehnet, undift allezeit 
des feften Vorſazes geblieben, in der Medicin 
ſein Gluͤk zu machen: indem Er darinne jederzeit 
fein größtes Vergnügen empfunden, wenn Er 
; - Kranke wieder zu bez rap ra as koͤn⸗ 
ii 4 nen. 


.:{6) de Methiodo medendi Lib. II. cap, 3. 
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nen. Und Er wurde auch feines Wunſches ia 
gewaͤhret, wie Ihm denn die philofophifche Fr 
cultaͤt, nach eingefcbiktem Probe⸗Stuͤk feiner 
langten IBiffenfchaften, Durch ihren zeitigenDe- 
canum, den Herrn D. Riebov, am 2. Ani 
1741. nicht nur die höchfte Würde in der Mir 
meißheit ertheilte, fondern.noch über Dis von ı. 
fen erforderlichen Koſten befteyete. _SDierau 
fehritte Er auch zu Annehmung der hoͤchte 
Wuͤrde in der Arzneikunſt. Er ließ ich dishal 
von der hochlöblichen medicinifchen Facullaͤt pr 
fen; Er bielt eine fo genannte ledtionem curſe 
riam de diverfis Medicine rationıbus fecun 
dum diverfitatem regionum; Er ſchrieb ai 
gelehrte Streitfcehrift, wozu Ihm Die. merfit 
digſten Borfalle, die Ihm feit 1735. in jene 
Euren vorgefommen, den Stof reichten, un 
vertheidigte fie unter dem Vorſiz des Herrn D. 
Segners, den eben die Drdnung traf, mit gro) 
fer Geſchiklichkeit und Fertigkeit; Und dis. ale 
Herrichtete Er mit fo algmeinen Beifal, Daßlän 
£ehrer Fein Bedenken trugen Ihm, in eben div 
ſem Monathe erwehnten Jahres, zu Belohnun 
feines Sleißes, den medicinifchen Doctorbut aul 
zufgen, nachdem Sie Ihm ebenfals, auf Für 
fprache des hochverdienten Heren Hofrat Ric 
ters, als zeitigen Decanı, das mehrefte der. Ki 
ften erlaſſen hatten. an 


Da Er nun durch Extheilung diefer Win 
ben zugleich die Freyheit erhalten, philofophife 
| a ee TE ——— Ay 
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und. medieiniiche. Vorleſungen anuftelln; ; fo 


fing Er nicht nur an, Die Schaͤze feiner‘ bishero 


eingefammelten Gelehrſamkeit, durch Eröfnung 
einiger Stunden , der ftudirenden Jugend vorzu⸗ 
legen: fondern Er fuhr auch fleißig fort, der ge⸗ 
lehrten Welt verſchiedne ſchoͤne Schriften mitzu⸗ 
theilen. Seine Vorleſungen haͤlt Er uͤber die 
gelehrte Hiſtorie, und andre ſchoͤne Wiſſenſchaf⸗ 
ten, wie auch über alle Theile der Arzneitunfti 
In diefen leztern hat Er. des Herrn Heiſters 
Fundamenta, ſive Compendium Inſtitutio- 
num Medicinæ, zum Grunde geleget, weil er 
dis Buch zu oͤfentlichen Vorleſungen am be⸗ 
gvemſten findet, das alte mit dem neuen zu ver⸗ 
binden, und auf diefe Art, zumal wenn, wie 
Er zu thun pflegt, die nöthigen wmeitern Aus⸗ 
führungen binzugethan werden, feinen Zuhoͤrern 
einen vollftändigen Begriff von der genen X er 
vie und Praxi beyzubringen. . 


Im Jahre 1747. —— der haliſg 
Buchhändler, Her Bierwirch, von dem 
bochverdienten Herrn Proſeßor Geßner, daß 
Er des feel. Kirſchens fo genanntes Cormu 
Copie Latine Lingux verbeſſern und vermeh⸗ 
Re möchte: weit aber diefer Gelehrter mit ans 

ern wichtigen Arbeiten befchäftiget war; 
ſchlug Er unſern Gelehrten zu Vollfuͤhrung 
ſes Werks bey dem Herrn Bierwirth vor. a 
Diefe Art untergog fih der: Herr D. Mattbik 
be Arbeit, und ne ift das beliebte Sm 
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buch) entjtanden, welches unter dem Titul cin 
Manual-Lexici, mit einer Worrede des Hm 
Geßners, das Zahr darauf in Bierwirthſche 
Verlage ans Licht getreten. Sfr Ydım 
Jahre 748. trat der Here Dodtor im em 
wünfchte und glüfliche Eheverbindung mit du 
Anna Chriftina Louiſen, Heren "Toben 
Stieörich Niemeyers, Stadtvoigts zu tlekn 
binterlaßnen Wittwe, einer Tochter Hm 
Milhelm ARüpecke, Amtmanns zu Grohm 
und Dhfen, nachherigen Univerfitäts- Secrerni 
zu Ööttingen, und einer Enkelin Herrn Geo 
Dierrich von Speiermann, Königl, m) 
Churfuͤrſtl. Hof-Medici auch Stadt und 
Phyſici zu Nienburg. ‘DER 
Um viele Zeit ward auch feine Befoldun: 
bey der öfentlichen Bibliothek verbeßert, da 6 
zugleid) einen Gubalternen, und den Titul ein 
Bibliothecarii, erhielt. | 


Man muß uͤbrigens dem Hertn D. Mi 
rhiaͤ den Ruhm: laßen, daß Er ein redlich 
Mann iſt, der Gott von Herzen fuͤrchtet, un 
Ihm danket, daß Er Ihn durch mandherl: 
sum Theil rauhe Wege in denienigen Gut: 
Stand geführet, worinnen Er Deſſen fern: 
Schikungen mit Gelaffenheit erwarten kan— 
Seine Schriften zeugen, daß Ihn eine grün 
liche Gelehrſamkeit zieret, und daß Er, auffer 
ner genauen Kenntnis der Arzneikunſt, rich 
den übrigen Wiſſenſchaften Fein — 


RER 2 Leer a a Anker — 

- 4b) Der Herr Do&tor hat auch eine Vorrede beyge⸗ 

| 5 (ac, in feinen an genennet. ı de 
g) Au 
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Bishero hat Er herausgegeben: 


Des Heren Jacobi Benigni Winslow anatomi⸗ 
>. fe Abhandlung von den Bau des 
menſchlichen Leibes, weorinnendie Ana⸗ 


tomie gruͤndlicher, deutlicher und aus⸗ 
fuͤhrlicher, als iemals geſchehen, geleh⸗ 
ret wird. Aus der franzoͤſiſchen in deut⸗ 
ſche Sprache uͤberſezt, und mit vier Res 
giſtern, als der Sachen, der lateiniſchen, 
der deutſchen und der franzoͤſiſchen Kunſt⸗ 
woͤrter vermehret/ mit Kupfern. Bier 
Baͤnde, Berlin 1733. 8. (b) 


DVergleichung der. mancherley Manieren, 
. ven Stein aus der Blafe zu ziehen, wel⸗ 


che Here Henny Francois le Dran in franz. 
zoͤſiſcher Sprache gefcbrieben bar, und 


iezo ins deutſche uͤberſezt iſt. Mit Kup⸗ 


fern ibid. 1733. 8. (0) 


Des Herrn Pierre Fauchard franzöſiſcher 


Zahnarzt/ oder Tractat von den Zaͤh⸗ 


‚nen, worinnen die Mittel felbi e fauber 


und gefund 3u erhalten, fie fcböner zu 
machen, die verlohenenwiederzierfezen, 


‚und die ungeflnden, wie auch die 


Krankheiten des Zahnfleifcbes, und die - 
Zufaͤlle, welche andern nabe bey den 


Zah⸗ 


ch dis;ift ohne feinem Namen herausgekommen. 


Er hat noch ein brauchbar Kegifter angebengt. 


378 G. Matthia. | 
Zauaͤhnen liegenden Theilen zuſtoßen Ein 
nen, zu heilen, geleher werden. Sat 
“ Ohfervationen und Berrachrungen lb 
viele befondre Vorfälle. Mit virhig 
RKupfertafeln ausgezieret, und un 
Votrede Seren D. Auguſtini Buddæi. 0 
Theile ibid. 1733. 8. (cl) 
Jacobi Croſcentii Garengeot ‚ChirurgiaPradie 
das ift, gründliche Abhandlung, wi 
+ den Operationibas Chirurgicis.. Tbid« 173 


8(e) ° | | 
Ixea Profefforum Academik Georgiæ Augufs 
quæ Gesttinge eſt. Gœtt. 1737. 4. 6. 
“il —— edita A. 1737. ipſis Inaugum- 
nis feftis diebus: nunc auctior et em! 
datior recufa. ibid. 1738-4. (8) 
t * J —— — —— 
— 2% 4 Ben U — 
(d) Iſt ebenfalls ohne Namen des Herrn Ueberlör' 
jperanegelommen. Cr bat noch oͤberdis W 
Brutibild des Autoris und vollſtaͤndige Reg 
der Sachen hinzu gethan er 
" (e) An dieſem Werke hat unfer Herr Doctor u N 
Njeſten 15. Bogen und ein Blat, namlich im! 
. Zheile von p..239: bis 480 incl. verfertiget: hi 
.. „Übrige mer Bea Johann —— Miſht 
ein berliniſcher Amte⸗Chirurgus U — 
) Nach dieſer fen Ausgabe bat fie der Hexr Ir 
ſeßor Röler, in feiner Hiftorifchen Muͤnz⸗ Bell 
F — 1737. den 2. Detober guͤtigſt eindrude 
- laaſſen. | | 

fg) Sie ift an des Herrn Broßveige vors Můnd 
baufen Exeellenz in einem qleichen Epigramm 
von *. Werfen debicire Die Zufäie be mde 
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Conditor Academie Minifter : Carmen immor- . 
talibus virturibus-/2uffrifinma Hervis Tegati: 
- GERLACIADOLPHIL.B.deMUNCH- - 
. HAUSEN. dicatum et ın annıverfario de- 
dicatæ Georgie Augufte Fefto. d. XVII. 
- Sept; A. 1738; editum. &c. Pfalm. L, 3. 
: Omnia; guecumque faciet, profper abuntur. 
Ecclefiaftic. “AL, 19. Ædifccatio civitatis 
‚confirmabit nomen: Gestung: . 
De Habitu. Medicinæ ad Religionem, fecun- 
dum Hippocratern ep Eurxnnoeuva. T. Vh 
2. ſeqq. Lind. Differtatio epiftolica, qua 
. Viro, » - CaroLo-PnıLiero Io. Matthie. 
F. Gesnero, &c. gratulationis: ofhcium 
præſtitit. Gœtt. 1739:4, 0°: N 
Eractartvs de:Phrlefophia Medicı, five IKRo- - 
.#purss Kuga Tetı surxnwocuvng,' Hippocratis 
Coi über dehoneftate: quem:recenlüit, in- 
rerpretatione latina, .notisque perperuis.et 
commmentario illuftravit, itemque Prolegoz 
mena de /atu -antique Philofophie & Me- 
dici- 





Anzeige der vorhergegangenen Bedienungen, auch 
GeburtsOrts und Zeit der Herren Profeſſoren. 
Nach dieſer Auflage ift fie in dem ieztlebenden 
Göttingen und dazu dienenden Nachrichten, 

‘7, 2739. 8. fo der Herr Aftuarius der Juriſten⸗Fa—⸗ 
eultaͤt, Herr Johann Henrich Liſt, gemacht; 
eingerüft. Auch hat fie noch neulicht der Herr 

“ © Paftor Ranike, feiner Sammlung von lateikts 
ſſchen Gedichten ꝛc. die den Titul führet: Recen- 
sorum Postarum Germanorum Carmina Latina 


velekliora. Helmft. 1749. 8. Tori.I, einverleibst. 
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dicine Grecanic#, &c. premilfit, &ex con. 
municatione V. Exp. HENR. Gais. Civ- 
GErI, Med. D. et Phyſ. Luneburg. adhucii- 
edita greca Scholia et Gnomas MS.. Biblio- 
thecz Reg. Parif. hujufque' er edit. Al. 
Venet. ‘1526. varietatem ledtionis auıe 
ipfius laudatı viri animadverfiones inen- 

| —J lıbrum adjunxit G. M. &c. Adiet 
eſt Commentatio ep xpsss adıdanrz. & 
dem Autore. Gœtting. 1740. 4. (h) 

Diflert. Inaug. Medica de Praxi Medicm! 
fecundum Theoriam inflituenda Præſi 1} 
SEGNERO. pro Gradu Dodtoris, Ger. 
1741. (1) * x ET 
Allocutio 5 Medicine Cultores in Urniveritte 
Georgia Augufta, qua fuam iis offert or- 
ram & officia, unaque veram Infkitunio 
Medicine. vationem in exemplo curati mar 
exponit. ibid. 1742. 5 
‚ Difquifitio de cognitsone veritatis in Medicis 
qua ad lectiones [us - - =: inw 
ib. 1743. . 
Unterſuchung der Frage: ob die chriſtlid 
Religion einen beſondern Nuzen in d 
Medicin babe? Sr. Hochwuͤrd. Herrn | 
- George Heinrich Ribovs zugefchrieben. = 
1745. 6 


..Cb) Dan febe jaft alle gelehrte Tagebücher von! 
J— em dir, ſo wird man das gebürende Lob 
on Auden. | 
- Gi) Der hochverdiente Herr Hofrat Richter ſchriel 
bierzu ein Progti de Navis ihroria medica: 





Trage, ob KYippscrates: Wind gemacht 
‚ babe, alser vor mehr. denn 2000, Jah⸗ 
sen geſchrieben, die Mledicin fey ſchon 
ganz erfunden? ww ibid-1745. -» 0. 
Vovum Lgcuplerifsmum Manuale LEXIGON,. 
Latino- Germanscum, & Germanico- Lati= 
‚ num, opera G.M, adornatum confelio & cum 
‚prefantone G. M. Geſneri. &c. Hale. 1748. 

gv. maj. par. 1. IL. W 
Auſſerdem haben auch der Herr Doctor ſehr viele 
deutſche und lateiniſche Carmina, wie auch 
verſchiedne Disputationes in anderer Namen 
gemacht, welche wir aber hier mit Stille 
fchweigen übergeben, - — 


Kicolaus Roſen. 


oͤniglich Schwediſcher Archiater, der Arzueikunſt 
Dokor, und derſelben wie auch der Anatomie -- 
- Profeffer Publicus zu Upfal, = 





on dem erften Zehend gegenwaͤrtiger Nach⸗ 
9 richten habe ich das Vergnuͤgen gehabt, 
ne Zierde der Schwedifchen Gelehrten, einen. 
er größten Natarforfcher unfter Zeiten, in der 
yerfon des Herrn Carl Linnaͤus, aufzuftellen. 
Boriego habe die Ehre, einen Gelehrten dieſen 
Zlaͤttern einzuverleiben, deſſen Gedächtnis nicht 
yerniger verdienet auf die Nachwelt fortgepflan⸗ 
t zu werden, welcher dem Königreich 

| en⸗ 
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den, Durch feine gluͤkliche Praxin, durch dir‘ 
fo oft dem Allerdurchlauchtigiten Toninlit: 
Haufe fo erfprießliche Dienfte gefeiftet, dr; 
feine bündige. Gelehrſamkeit nicht wenigekt: 
bringt. Es iſt Diefes erſtgenannter Kerr At 
ter, Nicolaus Koſen. Derfelbe erblifi: 
Licht der Welt am i. Februar im Jahre re 
in der Provinz Weſtgothland. Sein Bı 
war Herr Ericus Rofen, ein’ Predige ı 
dern Lande nahe. bey Gothendurg, die Ihr 
aber Stau Anna Wekander. Die m 
ſchafne Aeltern forgten nicht nur getreulih v 
feine Erziehung ,. fondern fein Herr Vater ni 
auch felbft die nüzliche Muͤhe über fich, ir 
Sohn in den Anfangsgründen guter Kuͤnſun 
Wiſſenſchaften zuunterrichten. Im Jahten 
aber ſchikte Er Ihn auf das berühmte Gym! 
ſium⸗nach Gothenburg.“ Hier eilte nun un 
iunger Herr Rofen auf dem angetretnen Wi! 
ſo muntern Schritten fort, daß Er bereits 1 
da Er kaum das ſechszehnte Jahr erreicht,‘ 
Univerfität zu Lunden beziehen Fonnte. Echc 
Seelen ſtehen niemals ſtille. Ein hoͤherer Tr 
muntert fie, beſtaͤndig ſich über andre emp 
(hingen, und ihnen nachfehen zu laßen. H 
Roſen mar alfo keiner von denen, Die fichein: 
der Jahre ſezen, in denen fie tie Wiſſenſchafte 
erlernen denken ;. Sein munterer Geiſt wargeli 
und geneigt genug, dieſe Sabre bald zuruͤk zu lt 
Andreas Rydel, welcher ſich nachgehend: 
Würde eines Biſchofs und Procanzlers u! 


m 4 


— II. Roſen· vz8e 
den geſchwungen, unterrichtete Ihn in der 
Weltweißheit; Conradi Ovenſel trug Ihm 
die Mathematik vor; und Kilian Stobaͤus, 
ein Arzt; deſſen gleichen Schweden wenig aufzu⸗ 
ftellen im Stande ift, war fein Lehrer in der 
Gefundheitsgelahrtheit, als welcher fich der Here 
Roſen gewidmer hatte. Der freue Unterricht,‘ 
den unfer Gelehrter von diefen Lehrern zu genief? 
fen das Gluͤk hatte; der muntere Fleiß, mit dem 
derfelbe ihren Vortrag anhörte; der edelmütige 
Trieb, Gott und der Welt rechtſchaffen dereinft 
zu dienen, wuͤrkten in feiner Seele fo viel, Daß 
Er im Jahr 1728. von Lunden weg und nad). 
Upfal ging: Diefe machten e8 demfelben ganz 
leicht, nicht lange darauf eine gelehrte Abhhand⸗ 
lung, von dem Nuzen der mechanifcbent 
Lehtart in der Mledicin, zu fehreiben und 
mit Beifal zu vertheidigen: Diefe Eonnten nicht 
anders ale fülche Folgen würfen,, die Ihm wahr⸗ 
haftige Ehre brachten! Sierher gehöret, daß Er 
nod) in eben diefem Jahre an ftatt des verſtor⸗ 


benen D. Peter Martin, die Adiunctur in der, 


medieinifchen Sacultät erhiel. Damals war 
unfer Gelehrter erft zwey und zwanzig Jahr alt. 
Wie viele ſchwizen in Diefem Alter noch auf der 
Schulbank? Wie viele fangen erſt an zu den» 
ten? Unfer Here Roſen war tuͤchtig und würs 
dig andre’ zu lehren. : Ehe er diefes Amt antrat, 
bat Er fich bey feinem allergnädigften König die 
Erlaubnis aus, fremde Länder zu befehen, und 
feine bereits erlangte Gelehrſamkeit, durch Bes 
4: kannt⸗ 
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Eanntfchaft mit gelehrten Männern zu vern 
Fr reißte zuerit nad) Deutſchland. Er 
Greifswalde, Stettin, Berlin, - Wit! 
und Leipzig. An allen diefen Orten der 
nur die Gelehrten von Perſon Eennen, uı 
ihrer Gewogenheit und Bekanntſchaft wuͤr 

machen. Hierauf ging Er nach Halle. 
ſes war faͤhig genug Ihn ein ganz Jahr b 
zu behalten. Der unſterbliche Sofmenr 
fo viel reizendes allein in fi), einen Gel 
von der Art, wie Herr Rofen war, de 
‚vortrefliche von dem guten zu unterfcheiden ' 
zu unterhalten. Diefer gab Ihm alſo ein: 
terricht in der ausübenden Medicin. Hier! 
börte Er den Heren Profeßor Bas in den 
tomifchen Borlefungen,, den D. Stabel i 
Chymie; der D. Becker aber wiederholt: 
hm die Zergliederungsfunft in einem gan 
ondern Collegio. Nach Verlauf eines Su 
kehrte Er nad) Leipzig zurüf. Der feelige . 
gofrat Plarner war fhon damals bey 
Kennern einer wahren Gelehrſamkeit bek« 
beliebt und berühmt. Nie hätte Er den F 
Rofen verborgen bleiben follen? Diefer wi 
alfo, deſſen Verdienfte Ihn nach Leipzig; 
tiefen, den Er auch.einzig und allein in Re 
in verfchiednen Theilen der Arzneikunſt zu fi 
Anführer erwehlte. Endlich ſezte Er feine 5 
fort. Er befuchte Drefden, Caßel, Marı 
- Gießen, Frankfurt am Mayr, und Straßb 
Er erwarb fi) an dieſen Drten befonders 
| | ve 
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Freundſchaft und Gewogenheit des Herrn 
Wolfs, den das Schikſal damals nach Mars 
purg geführet, in Caßel des Herrn Wagners, 
in Frankfurt des iuͤngern Herrn Burggrafs, 
und in Straßburg des Herrn Nicolai. Nun 
verließ Er Deutihland und Fam nad) Genev. 
Er befahe ferner Turin, und einen großen Theil 
der Schweiz, und reißte hierauf über yon und .- 
Montpellier nad) “Paris. Hier blieb Er einige 
Zeit, und wurde mit den Herrn Winßlowd, 
Hunauld, Grofle, Tüßien, St. Rves, 
Petit, und andern Gelehrten daſelbſt bekannt, 
deren Umgang Ihn nicht wenig Rortheil ſchafte. 
Ron. da fuhr Er fort, und reißte nad) Bruͤßel | 
und Utrecht, Albinus, Mluffchenbröck, und 
von der Schacht hielten Ihn dafelbft einige 8 
Wochen auf, worauf Er über Amfterdam, 
Harlem, Leiden, und Haag nad) Harderwyk 
feine gelchrte Reiſe fortfegte, Boerhaaven, 
Abinus, Gravefand, Teonchin, und Gor⸗ 
rern nicht nur von Perſon Fennen lernte, und fich 
in ihre Gewogenheit ſezte, fondern auch, ſoviel 
es die Zeit litte, fich ihrer Vorleſungen bediente, 
Harderwyk hatte aber noch- befonderg die Ehre, 
Daß Ihm dafelbft, nachdem Er eine vortrefliche 
Abhandlung, von der Art die Krankheiten 
Zu Pappiete zu beingen, (a) vertheidigerhatte, 
der mediciniſche Doctorhut aufgefezt wurde, 
Hierauf reißte Er durch Weſtphalen nach Bres 
De Be 3 2 2 u men 
| (a) De Hiftariie morborum conferibendis. 
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men und Hamburg, und Fam über Wien 
Roſtok, Stralfund, und Yſtadt, glüklic u 
gelehrt zu Lunden, wieder an, wo der Ani 
Stobäus Ihn mit Verlangen erwartete, m 
freudig zu empfangen Das Vergnügen hattı 


Am eriten Februar des Jahrs 1737. 
gab Er ſich nad) Stofholm, und von da mit 
nach) Upfal, das Ihm vor drey Jahren gulli 
aufgerragne Amt nunmehro anzutreten. Nıt 
dem Ex alfo zuförderft feine ng Did 
thek in Ordnung gebracht, fing Er fein? 
leſungen, als Adjundtus der medicinifche 
eultät, würklich zum Nuzen der Upſaliſchen ho 
Schule an, nachdem Er hierzu Durch ein! 
laͤufige Schrift feine Zuhörer - eingeladen ii 

Dir große Dlaus Rudbek war, wegen ſin 
hohen Alters von fisbenzig Jahren, faft ı 
mehr im Stande, feinem Amte, als Profi 
ein Genüge zu thun; der zweite oͤfentliche & 
hber, Lorenz Voberg, hatte ebenfalls f 
ein hohes Ziel der Fahre erreicher: Alſo wii 
es nicht lange, fo wurde unferm Rofen dieg 
Laft allein auf die Schultern geleger, un 
mufte beyder Stelle verfehen, und alle T 
der Arzneikunſt, in öfentlichen und befon 
Stunden, der daſelbſt fEudirenden Zugend ı 
mehro erklären. Ein anderer, als Herr D. 
fen ivar, würde weder Vermoͤgen noch &r 
noch Kräfte genug gehabt haben, Diefe B 
zu tragen. Unſer Gelehrter aber. machte 

a | EEE . | 
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nicht nur eine Freude daraus, durch ſeine ſcho⸗ 
ne Gelehrſamkeit dieſes ins Werk zu richten: 
Sondern es gereichet auch der Univerſitaͤt Upſal 
zu keiner geringen Ehre, daß ſie einen Roſen 
hatte, welcher den Ruhm einer ganzen Facultaͤt 
vorzuſtellen und zu unterſtuͤzen im Stande war. 
So nuͤzlich aber hierdurch unſer Gelehrter der 
ſtudirenden Jugend war: Eben ſo erſprießlich 

war er der ganzen Univerſitaͤt. Denn ob Er 
wohl, nad) dem Tode des Herrn Stobaͤi, nach 
Lunden berufen wurde, das Amt ſeines ehema⸗ 
ligen Lehrers wieder zu übernehmen: fo wollte 
JInyhn doch Upſal nicht von fich laßen, ſondern 

behieft Ihn dismal in ihrem Schooße, da Ihm 
nicht nur zu feinem jährlichen Gehalt ein anſehn⸗ 
liches zugelegt wurde, fondern auch die Erlaub⸗ 
nis erhielt, denen, welche Er würdig erkennen 
würde, "die höchfte Wuͤrde in der Arzneikunſt 
benzulegen, welches diefer hohen Schule eine 
defto groͤßre Ehre brachte, da vorhero ſolches nie⸗ 
mals darauf gefchehen, ſondern diefe Ehrenftela 
fen jederzeit von fremden Univerfitäten: pflegten 


gehofet zu werden. So vühmliche und nüzliche | 


Dienfte alfo unfes- Gelehrter auf diefe Art den 
Upfatifchen hoben Schule erwieß; eben fo mun⸗ 
ter fuhr Er auch fort, durch feinen vortreflichen 
Unterricht derſelben erfprießlich zu fen. Wie 
konnten alfo wohl diefe ruͤhmliche Bemuͤhungen 
unbelohnet bleiben? Im Jahre 1734. wurde une 
fer Rofen in das Fönigl. Collegium Medicum 
zu Stokholm mit aufgenommen, und im fol 

stE3 gens 
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ur Jahre erhielt Er die Würde eines 
eib-Medici. Im Jahre 1740. ftarb D 
Archiater Rudbek, deſſen Amt Er bist 
Profeßor der Zeraliederungskunft mir 
verwaltet hatte. Wie hätte man dahe 
Stelle mit einem würdigern Nachfolger 
Tonnen, alsin det Perfog unfers Rofen. 
fic) nun aber deffen Berrichtungen täglid 
eten, da Er bishero, wie wir oben < 
‚ Die ganze medieinifche Sacultät vermalten ı 
aud) das Alter. des Herrn Robergs und 
Schwachheit immer sunahm, fo erbielt 
dem Herrn Carl Kinnäus einen College 
ner feiner bisherigen Zuhoͤrer aber, der g 
Herr D. ob. Gottſch. Wallerius, 
Adjundtus in dieſer Facultaͤt. Auf Die 
fahe Er ſich nunmehro einigermaßen erlei 
und da Er ſowohl als fein Herr College 
Her Linnäus, an Leibes- und Gemuͤtskr 
munter, und fähig genug waren, den V 
der Sacultät und hohen Schule zu Upfal z 
baupten und zu unterftügen, fo theilten fi 
hoher Bewilligung die zu erklärenden © 
der Arzneikunſt dergeftallt unter fi), daß 
Gelehrter die Zergliederungskunft, Phy 
sie, “Pathologie, die Therapentikund die 
macie zu .erflären übernahm; dem Herrn. 
naͤus hingegen die Botanik, Semiotik, 
tetik, Materia Medica und Chymie zu Ie 
aufgetragen wurde. So ſtieg der Ruhm 
hohen Schule, fo wuchs ihr Nuzen, fü ko 
| - 
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nunmehro das Koͤnigreich Schweden von der 


Aufnahme der Wiſſenſchaften in u Schooße 


Hoffen. 


Das. akademiſche Scepier hat unſer Ge⸗ 


lehrter einmal bey der hohen Schule zu Upſal ge⸗ 


fuͤhret. Die hoͤchſte Wuͤrde in der Arzneikunſt 


aber hat Er ſehr vielen würdigen Männern er- 
theilet, welche alle vorher: ihre. nach. Eoniglicher 
Verordnung ſelbſt ausgearbeitete Probeſchriften, 
unter ſeinem "Borfif vertheidiget, dergeſtallt 
daß, da man he in Schweden wenig gute 
Aerzte fand, nunmehro bafiete damit überhäuft 


zu ſeyn ſcheinet. | 
Im Zahre 1736. gab unfer Nofen, ; zum. 


Gebrauch feiner Rorlefungen , cinanaromifches; 


Compendium heraus, voelches , ob es fehon das - 


mals von der vortreflichen Gelehrſamkeit feines 
Urhebers zeugte, Dennoch nächftens, nachdem 


- der große Albinus und Haller, diefe Wiſſen⸗ 


ſchaft auf fo mannigfaltige. Urt beveichert, era 
weitert und in ein heller Licht gefezt haben, in 

einer vermehrtern Geſtalt erfcheinen dürfte. Em 
Jahre 1745. war Er Vorfteher der koͤnigl. Aka⸗ 


demie der Wiſſenſchaften zu Stokholm, wel⸗ 
ches Amt Er mit einer feyerlichen Rede de Me- 
dico ab omni ſectæ Studio libero niederlegte, 


und auch dadurch den Ruhm dieſer preißwuͤrdi⸗ 
gen Geſellſchaft nicht wenig vermehrte, 


nun wohl das ———— Leben in dem Gemuͤte 


un⸗ 


— 
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unſers Gelehrten, vor. andern Lebensart, ir 
derzeit einen befondern Borzug gehabt, mE 
fi) auch dishalb wuͤnſchte in Upfal, um 
zen der ſtudirenden Jugend, feine Tage um 
bringen: fo hat Er Doc) menig ruhige Ein 
den gehabt, da Ihm feine weitläuftige und! 
liche ringe in die achtzehn Jahre nicht aa, 
mit feiner vortreflichen Gelehrſamkeit der gi 
ten Melt zu dienen, Es begab fich naͤnn 
Daß, da Er von feinen gelehrten Reifen nz 
Haufe Fam, ganzer fünf Jahre zu Uphlu 
tockholm die nachlaßenden täglichen, I 
tägigten und viertägigten Fieber vecht ep) 
graßiret, und faft alle Einwohner geplagiit 
fen, Dagegen von den Dafigen Aerzten nicht 
koͤnnen ausgerichtet werden. 


Da nun unfer Gelehrter nad) feiner dk 
auch bey einigen um Rath gefraget worden, & 
derſelbe nach des berühmten Horti und Werhs 
Eurs Methode in feinen Euren ungemein sl: 
war, fü war e8 nicht zu verwundern, daß Ern 

en bey hohen und.niedern, (wie Er denn au! 
rmen ohne Entgeld niemals feine Huͤlfe vet 
ia fogar am Töniglichen Hofe zu Stocheln! 
kannt und berühmt wurde. Denn fo wur! 
im Jahre 1732, nicht nur nad) Stocholt ! 
bolet, einigen der vornehmften Minifters, 
ehe fehr gefährlich. krank lagen, durch feinen? 
ten Rath und Hilfe beyzuſtehen; fonden \ 
folgende Jahr darauf, da Ihro koͤnigl F 











— 
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an fehr fehmerzhaften Steinſchmerzen Darnieder 
fagen, wurde unfer Rofen auch beruffen, ‚wel 
cher denn auch durch feine glüfliche Eur Gr. 
Maieftät in Furzen gluͤklich wieder herftellte, 
Hierdurch) erwarb Er ſich die völlige Gnade und 
das Zutrauen feines allergnädigften Koͤniges 
dergeftallt, daß Er, Danad) dem Todedes Herrn 
Archiater Woluhn deflen Stelle mit dem Herrn 
Leib⸗Medico Viebe wieder befezt wurde, eis 


nen anſehnlichen Gehalt nebft der Wuͤrde eines 


koͤniglichen Archiaters erhielt. Und wiewohl Er 
dieſe koͤnigliche Gnade unterthaͤnigſt von ſich ab⸗ 
zulehnen und bey den Upſaliſchen Muſen zu ver⸗ 
bleiben ſuchte; So iſt Er doch nachgehends uns 
zaͤliche mal bald nach Stockholm, bald in an⸗ 
dre koͤnigliche Laͤnder zum Troſt und Huͤlfe der 
Kranken geholet worden. Denn andrer gluͤk⸗ 
lichen Verrichtungen zu geſchweigen, ſo be⸗ 
merken wir iezo nur deſſen merkwuͤrdige Bemuͤ⸗ 
hungen, die Er in den Jahren 1745. 1748. und 


7749. übernommen, und Die mit ſo gefeegneten 
Erfolge gekroͤnet worden. — 


Sao hat das Koͤnigreich Schweden unſers 
Roſen gluͤklichen Unternehmungen, naͤchſt goͤtt⸗ 
lichem Seegen, die Erhaltung und gluͤkliche Ge⸗ 
burt ihres durchlauchtigſten Guſtavs, des 
Erbens ſeines weiſen Thronfolgers, einzig zu dan⸗ 
ken; da Er, unter Gottes Seegen, durch ſeine 
ruͤhmliche Vorkehrungen verhuͤtet, Daß dis 
Kindbette der allerdurchlauchtigſten Ludovica 
Kkkiß, Ul⸗ 






Uleica, welche vorhero ſeht ſchwehr kr 
weſen, gluͤklich und geſund geweſen Und ı 
kurz darauf dieſer koͤnigl. Prinz in eine ſchwihn 
Krankheit verfiel, war. abermals unfer Reſen 
allein fo gluͤklich, demſelben die erwuͤnſchtt & 

fundheit wieder zur geben. So hat. das Kıny 
reich Schweden den Bemuͤhungen unſers Reit 
nicht weniger felbft die Erhaltung- feines alle: 
durchlauchtigſten Koͤnigs, Des wWeiſeſten 
Friedrichs, eines unſterblichen Heldens, an: 
der weiſeſten Prinzen unſrer Zeiten, eines gnäli: 
ſten Landessaters feiner Staaten, eines Muſte 
aller fuͤrſtlichen Tugenden zu danken, als de 
Fr im Jahr 1748. von einer ſehr fehiern 
Krankheit zweimal gluͤklich befreyet, und dad 
feinem Vaterlande zu dem freudigen Srohletn 
und Zubeltönen Anlaß gegeben, Ihm ſelbſt abe 
den Weg zur Unjterblichkeit gebahnet. 


Durch fo viele Verrihtungen nun wur 
aber der Körper unſers Rofen felbft dergeſtel 
entfräftet, daß Er, da Er vorhero. eirie beftan 
dige erwuͤnſchte Gefundheit genoßen, mit Star 
fehmerzen und dem Podagra befallen wurd 
und als Er einigermaßen wieder bergeftellt, fit 
die Erlaubnis ausbat nach Upfal zuruͤk zu ke: 
ten, welche Er denn audy erhielt, und mit in 
kraͤftigſten Verſicherungen einer beftändier 
Gnade und reichlichften Geſchenken von der 
| koͤniglichen Hofe und den Großen des Reich 
gluͤklich in Upfal wieder anlam,. pr 
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Im Fahre 1749. wurde der durchlauchtigfte 
Guflao, Die Hofnung vergnügter Zeiten, mit 
einer ſchwehren Krankheit befallen, welche die 
Schweden Altan nennen, und welche ein febris 
intermittensirregularis ift, die aber fo ſchwehr 
zu heilen, Daß entweder die Patienten unterliegen, 


oder nach vollbrachter Eur, defto —— 
Folgen erwarten muͤßen. 


| Niemand war faͤhiger dieſem Uebel zu ſteu⸗ 
ern, als .unfer Roſen. Er wurde dahero ſo⸗ 
gleich befehliget, nach Hofe zu kommen. Er 
verließ Upſal, Er kam zu dem Prinzen, und 
hafte abermal das Gluͤk, hoͤchſt dieſelben 
von dieſer Krankheit zu befreyen. -. Sp. groß 
und ruͤhmlich alfo die‘ Verdienfte unfers Gelehr⸗ 
ten gegen ganz Schweden find, eben fo erſprieß⸗ 
lich ift Er auch. der hohen Schule zu Upfal, den 
Lundenfchen Mufen, und den Wiffenfhaften im 
ganzen Lande geroefen. 


Ihm hat die Univerſitaͤt * einen 
ihrer groͤßten Lehrer, naͤmlich ſeinen Herrn Bru⸗ 
der, den Herrn Ericus Roſen zu danken. 
Seinen gruͤndlichen Vorſtellungen bey Hofe 
hat es Upſal zu danken, daß iezo daſelbſt ein 
Proſector auf dem anatomiſchen Theater auf 
koͤnigl. Koſten erhalten wird. 


Er hat es bey Hofe —— daß in 
Upſal ein vortrefliches — erbauet worden, 
in, 
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neu 
indem der König- nicht. nur arme und notili 
dende verpflegen und erhalten laͤßt, fon 
welches auch den Arzneibeflißnen eine Snkıl 
iſt, Die Krankheiten Eennen und heilen zu im 
chirurgiſche Operationes mit anzufehen, ww 
fendfältigen andern Nuzen zu fehöpfen. Ei 
ed ausgewuͤrkt, daß eg dem.anatomifchen Gh 
plaz auf allen königlichen Univerfitäten ni 
an fattfamer Gelegenheit fehler, tode Kor! 
—5— Kurz Schweden, und die Ri: 
haften, welche dafelbft iezo bluͤhen, mi 
nicht eher nachlaßen, Die Verdienfte unfes 
lehrten zu verehrten, bis fie ſelbſt zu. ſeyn ui 
zen werden! 


Ich bedaure daß, was die Schriften 
hochverdienten Mannes betrift, ich von dei 
hero beobachteten Ordnung. abgehen muß 
Dem mir hochgeneigt überfehikten Auflaze it! 
Verzeichnis der Schriften bengefüget; ich 
mich aber bemühen, von dem Herrn Ardı 
dergleichen zu erhalten, Voriezo begnüge 
nebſt den bereitsangezeigten, noch einige Mi 
Die mir bekannt geworden, mitzutheilen. 
find dieſe folgende: J 


Difp. med. de uſu methodi mechanica it! 
dicına. Upfal. 1728. BE } 

— inaug. de hifloriis morborum confirn 
dis. Harderov. pro Grad, Doct. 173. 

—— de vertriculo bumano. Upſal. mr 
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)ifp. de purificatione aguarum. ib. 1736: 
=— de erroribus in jormulis medicinahibus. 
— de cummuni ‘ad feptentriohem per æſta- 

tem degentiummale, alvo adftrida. ib. 1737. 
— equitatione, ejusque in Medicina uſu. 

ibid. 1738. — J | | 
IYratio de Medico, ob omni ſectæ ſtudio libero. 

Stockh, 1746. | | 


Sodann Sriedrih 
ge Fuͤrſtenau. er 


Ser Arzneikunſt Doktor, der Anatomie und Chirurgie 
ordentlicher Öfentlicher Lehrer zu Rinteln, und der . 
. Römifche Känferl; Neich®Academie der Ras 
U turforſcher Mitglied. Zu 
SET einen der vorhergehenden diefer Zehnden 
‚ babe ich die Ehre gehabt, von dem hoch⸗ 
perühmten Herrn D. Job, Herrm. Fuͤrſtenau 
in Minteln einige Nachricht zu ertheilen, und 
mich damalsanheifehig gemacht, auch von deßen 
in feine rühmliche Sußtafen tretenden Seren 
Sohne dergleichen zu thun. Ich halte hiermit 
mein Verfprechen und liefre Das ruͤhmliche Leber 
diefes Gelehrten, welcher fich Das große Bey⸗ 
fpiel feines Heren Vaters beftändig zur Nahas 
gung. vorgeftelt, und von beim wir Bm. > 
| | | ie: VE 
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Hofnung machen Fünnen, daß ;Ex der Al 
noch manche erjprießliche Dienſte Leiften wed 
da Er bishero die Zeit und Gelegenheit nid 
ſo dazu gehabt. | ee 


Es erblifte derfelbe das Licht Der eu 

31. Dctober im Jahre 1724. zu Rinteln. Gau 
Schulftudien legte er theild unter Der Ani 
rung einiger zu theild in. der Stil: 
fehule feiner Vaterſtadt mit fo glüklichen Eriil: 
zuruͤk, daß Er bereits in feinem vierzehnten Sub: 
fähig genug war, die höhere Schule zu bezihn 
Das noch iunge Alter, welches Er mit dahr 
brachte, erfezte ein männliches Gemüt, einen 
Beurtheilungskraft, und ein munterer uk. 
Er ſuchte fich alſo zuvörderft in den Schuln de 
Weltweiſen zu derienigen Wiſſenſchaft gebotg 
vorzubereiten, welcher Er ſich nach dem Dry 
ſpiel ſeines großen Vaters gewiedmet hatt. 
Der gelehrte Herr Ben Bierling unterrid⸗ 
tete Ihn in der Sittenlehre, in den ſchoͤm 
Wiſſenſchaften und in der gelehrten Hiftork; 
Der feel. Steuber unterwieß Ihn in der ebräi 
ſchen und andern orientalifchen Sprachen ; Dr 

feel. Kahler erklärte Ihm die Mathematik, ie 
Herr Profeßor Eskuche aber Ichtte Ihm das 
Griechiſche. Hierauf wendete Er fich zur-Ary 
neikunſt ſelbſt. Der hechberühmte Herr D. 
von Ziegler unterrichtete Ihm in: der ‘Botanil 
und Oſteologie. Außer dem aber hörte Er bay 
feinem bochverdienten Deren Vater alle Theil 
| — EM 
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der Arzneikunſt durch, und betrat biernächft uns 
ter feinem Beyſtand zweymal den Catheder, da. 
er die dritte Abbandlungde methodo medendi, 
und eine. anderweitige Streitfehrift de Initiis 
typographi& phyfiologieis mit vieler Fertigkeit 
vertheidigte. | - 


- Nachdem Er alfo auf diefe Art mit vielem 
Fleiße der Gefundheitsgelahrtheit in feiner Va⸗ 
terftadt obgelegen, und unter der ganz befondern 
Anfuͤhrung fanes Herrn Waters einen fehönen 
Grund darınnen geleget hatte; fügte es fich, daß 
Der Bruder feines Herrn Waters, welcher bey 
des Herrn Grafen von Rheda, Bentheim und 
Teklenburg Ereellenz, als Amtman zu Gronay 
im Münfterifchen Gebiete, ohnweit den hollänz 
difchen Grenzen, mit einer ſchwehren Krankheit 
befallen wurde, bey dem Water unfers Ges 
lehrten dishalb Nath und Hülfe ſuchte. Da 
aber dieſem feine Geſchaͤfte nicht erlauben woll⸗ 
ten, dahin zukommen, trug er es feinem gelehr⸗ 
ten Sohne auf, dahin zu reißen und diefen Pa⸗ 
tienten beyzuftehen. Er beaab ſich alfo im Jahre 
1743. über Minden Ofnabrüf und Münft, 
wo Er mit dem Herrn Crater in Bekannt⸗ 
ſchaft Fam, nad) Gronau, fand aber feis 
nen Vetter bereits in folchen Umftänden, daß 
ed nöthiger war, Ihn zu dem Ausgange aus . 
diefem Leben mehr zu bereiten, als mit vielen 
Mitteln zu retten zu ſuchen. Es erfolgte auch 
deſſen Hintritt gar bald darauf. Nachdem * 
| * alſo 


896 7. $. Sürfenau. 


alfo zuförderft alles erforderliche daſelbſt 
ftaltet hatte, feste Er feine Reife, auf Be 
nes Heren DBaters, mitten im WBint: 
und fam nad) Amfterdam. Er verwe 
ein halb Fahr, und hatte gar bald Gele 
mit den berühmteften Gelehrten daſelbſt 
Eanntfchaft zu Fommen. Beſonders veı 
‚Er nicht, den berühmten Herr Burı 
und Roel zu befuchen, und fid) ihrer F 
ſchaft würdig zu machen. Und wie Er ber 
die fehönfte Oelegenheit erhielt, in der B 
feine bereits erlangte Wiffenfchaft ungen 
vermehren : fo konnte Er fid) hingegen au 
Unterricht des legtern in der Anatomie vo 
ner zu werden verfprechen. Hiernaͤchſt ho 
bey dem gefchikten Heren Ulhorn die Ehir 
und wohnte allen Operationen, welche fi 
von Ihm, als auch in den Hofpitälern, 
von den fertigen Operateurs, Lackeman 
Verdüyn, und Raitlau angeftellt worden, i 
zeit mit bey. Ueberdis Fam Er mie den ge 
teften Aerzten und IBundärzten, Seren At 
von Jagen, "Job. Graßhuis, und den 
den Herrn Schlichtingen in Bekanntfi 
und erhielt Durch fie Gelegenheit, viele auch | 
Vorfaͤlle zu fehen, und oft felbft Hand ar 
- gen und fi) in Euren zu üben. Dabey 
unterließ Er nicht fich auch mit andern Ge 
ten befannt zu machen; wie Er fich dent 
Freundſchaft des Herrn Erells, Wetſte 
und Driebergs, aller dreyer nn 
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Theologen, Des berühmten. editögeichtten 


Seren Vryhofs, der gründlich) gelehrten 


Herrn Vomks, Dorvillie, Peter Burr⸗ 
manns, erwarb, und alles merkwürdige diefer 
berühmten Stadt in Augenſchein nahm, more 
unter wir aud) das oftindianifche Buyten 
Buys rechnen, und dis um deftomehr, ie fell» 
ner e8 zu kommen pflegt , daß es Fremde Tonnen 

au fehen befommen. Zi a 


Zu Ende des Monats Sunii 1744. verließ 
Er Amfterdam, und feste feine gelehrte Neiße 
durch die übrigen merkwuͤrdigſten Städte Hols 
lands fort, und unterließ nicht, alles dasienige 
einzufammeln, wovon Er einigen Nuzen zu - 
haben glaubte. Er reifte alfo über Rotterdam 
nad) den Haag, mo Er die gelehrten Werte 
Schwarnecke und Mliddelbeck und andere 
berühmte Männer Eennen lernte. Zu Harlem 
befüchte Er den Herrn Woenkel, und von 
da Fam Er nach Leiden. Hier wurde Er 
nicht nur mit den berühmteften Gelehr⸗ 
ten in allen Sacultäten, Seren van den Hon- 
nert; Weſſel, Alberti, Ex et, Vitriario, 
Schwarzen, Rüfer, Scheltingen, Schul⸗ 
tens, Lulof, van Öudendorp, und Sem⸗ 
ſterhuys bekannt; ſondern Er bemuͤhete ſich 
auch insbeſondre bey dem Herrn Albinus, 
Gaubius, von — Mußchenbroͤck und 
| Alte 
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a re 
andern bekannt zu werden, und ihren Unten 
zu genießen. Und Er war auch noch fe glifis 

ehe die bevorftehenden gewoͤhnlichen Zain ı 
Singen, den Herrn Albinus in der Dirk 
gie, .den. Herin Baubius in der Pharm 
und Prari, und den Seren von KRoyen it 
Botanik zuhören. Beſonders hatte Er hm 
unſterblichen Albinus einen freyen Zukitt, & 
der Ihm aud) feine vortrefliche Sammlung 
preparatis anatomicis zu ſehen erlaubte. V 
geichweigen iezo, daß Ihm der große Hmm 

Swieten, welcher iezo in der Würkm: 
Fänferlichen Leibarztes zu Wien febt, der 
D. Nortwoyk, D. Triœu, der. gelehrt 
Stiedr. Gronov, und deßen eben fü mit 
ter Bruder, Herr Abraham Gronov, Wii 

verſitaͤts⸗ Bibliotek Vorſteher, wie auchden 

mehro verſtorbene berühmte Mechanicus) 

van Muſchenbroek, und der gefchitn x 

Wandelaov ihre Herzen und Zimmer iz 

und Ihm mit befonderer Achtung begegnete 

Er nicht verfaumete den vortreflichen afadımil! 

Bücherfaal, das toohleingerichtete Them 

anatomicum, den Foftbaren medicinifchen © 
ten und andre Merkwürdigkeiten diefer Stat! 

befehen. Nachdem Er auch hier über einen? 
nath mit Nuzen zugebracht, ging Er nad) it 

Die dafigen Theologen, Yuremann, | 
und Milius, die Nechtögelehrten und U 
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u * oo ‚sr 
ı der Geſchichte des Heren Hofrat A. Zallers 
zu Göttingen (p. 172. ſqq.) haben wir zufoͤr⸗ 
derſt zu melden, daß Ihro Römifch Kayſerl. 
Maieſtaͤt Denſelben ausleigner allerhoͤchſten 
Beroegnis, ohne daß von Ihm der geringſte 
Anlaß Dazu gegeben worden, in Reichsadel⸗ 
ſtand zu erheben geruhet haben: So wie Ei 
in eben diefem Jahre 1749. in Die koͤnigl. Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften zu Berlin aufges 
nommen torden. - | SEE: 

Was deſſen Schriften beteift, fo muß ich 
fördert anzeigen, wie mir die Aufrichtigkeit 
eſes redlichen Mannes zu thun befohlen, daß 
: feit dem Jahre 1744. Feine einzige Diſputa- 
on mehr felbft geſchrieben, fondern daß fie alle 
m deg Seren Refpondenten felbft qusgear⸗ 
itet worden. | — 


Was Er aber nach der Zeit herausgegeben, 
iſt folgendes: 
rogr. ſiſtens nares internos, ſ. olfactus or- 
ganon ad lection. hyemal. 1748. fol. | 
ifp. de caufa fuxus menſtrui Refp. aut. A. 
d’ Orville, pro Grad. Dodt. ib. 1748. 
rögr. de rupto in partu utero. J. ad difp. in- 
aug. D. D. Schmid. ib. 1749. 
— derupto in partu utero. II. ad difp. in- 
aug. D. D. Vofl. ibid. 1749. 
— de gibbo ad difp. inaug. D. D. Lang- 
hans. ibid. 1749: 20.02.08 0° 
-Mmm | Progr. 
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Progr.addifp. inaug. D. D. Amt 
—— 
Difp. de Venæſectione veterum ac recent 
efp. aut. I. I. Walbaum, ib. 174 
Progr. quo de o/hficatione, wt-vocan 
naturali, obfervationes commu 
preced..difp. ıb. 1749. 
ICONUM ANATOMICARUM paic 
ris humani. Fafcicul. IV. ıb. 17% 
DISPUTATIONUM . ANATOMIC 
ſelectarum, Volum. IV. ſenſus exin 
terni, reſpiratio. ibid. 1749. 4. (0 | 





(2) Es werden. in diefem Progr. drey ſul 
heiten: befhrieben, die Er in dem Ih 
neter Korper gefunden. 

(b) Hier lefen wir: en 

I) Franc, de Riet de organo taftus, 25} 
er de. cavitatibus br: een earın 
——— uſu et. morbis. 3) S. Ale 
crimis. 4) P. A. Lepy an fiftule ln: 
trerium altuale? 5) I, E. Hebenflreit de 
guiferis oculi, 6) B.D, Mauchart, © 
zunice examen, 7) 5. H. Ze Meim 

; oculorum mufculi retinam a cryftallio‘ 
ant? 8) A, F. Walther de-lente cryſtil 
humani. 9) F. M. F. de 2a Sone ſtate 
‚vifio, abfque cryftallino?- 10) 3, 0.5 
nis fenfum nobilifimum ex obfcure « 
nebris illuftrans. 1I1) 7. 4. Wedel, d 
quæ oculo fit gemino, '.12) P. Camp 
13) Ej, de quibusdam oculi partibus. ! 
Riusnns de auditus vitiß, - 15) 4. AN 
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weiſen, Wieling, Weſſeling, und Dracken⸗ 
'borg, erwieſen Sm alle Höflichkeiten ,. leztge⸗ 
genannter führte Ihn auf Die Bibliothek, die da⸗ 
ſigen Gefundheitsgelehrten aber, . Albinus, 
: Schacht und Wachendorp machten ſich eine 
Freude daraus Ihn ben fich zufehen. So wurde 
Er bier nicht weniger mit Cornel. von Pfan, 
Schuͤtten, Sermes, und dem berühmten 
' Dperateur, Jacob von Diden, bekannt; Er 
ı befahe das dafige Hofpital, die anatomifche 
. Schaubühne, und den botanifchen Garten, und 
reißte Darauf ferner über Nimmegen , two Ermit 
‚dem Herrn Degner das dafige Wayſenhauß be- 
fahe, Coͤlln, wo Er mit dem churfürftlichen Leib- 
Medico D. Steinhauß bekannt wurde, Bonn, 
Coblenz, und fo fort, uber Maynz, nach Frank⸗ 
furt am Mayn. Bon da kehrte Er kurz darauf 
nad) Maynz zuruͤk, und mohnte der feyerlichen 
und prächtigen Huldigung des neuen Churfuͤr⸗ 
ften mit bey, befahe nicht weniger Die in der Nach⸗ 
barfchaft liegenden mineralifchen Ovellen, das 
Schlangenbad, wie auch) zu Schwalbach und 
Wisbaden, an welchem legten Drte Er befon- 
ders mit den dafigen gefehikten Brunnen-Medi- 
cis, Herrn D. Rauch und D. Notnagel be 
kannt wurde, und reifte von da über Maynz 
wieder nad) Frankfurt. Hier fuchte Er ſich nicht 
nur die Gervogenheit der vornehmſten diefer Stadt 
au erwerben, fondern Ir — auch noch uͤberdis 
— .4 u} e 
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die beruͤhmteſten Medicos daſelbſt, Butgu 
fen, Gladbachen, Sentenberge, U 
lern, der fich zu der Zeit noch dafelbt au: 
und Wilhelmi Eennen; und nachdem Fit 
bier alles merkwuͤrdige betrachtet, reißte &r 
ner über Hanau und Würzburg nad Si 
berg. In dieſer berühmten Stadt beiudr‘ 
wieder Alle angefehne Gelehrte, den mınm 
feel. Thomafius, einen wahren Polphifus 
free Zeiten, Die berühmten Aerzte, Tr 
Bösen, Baiern, und Volkammern, in 
Doppelmayern, wo Er die electeifchen‘ 
füche mit anfahe, Röfjeln, der Ihm fin: 
trefliche Sammlung von Infedten zeigt, : 
andre mehr. Und fo fuhr unfer Gelehrte! 
wo Er hin Fam, Gelehrte Fennen zu lerne, ! 
durch Betrachtung alles merkwürdigen für‘! 
Ichrfamkeit zu vermehren. Denn fo baut 
m Altorf Schwarzen, Weifen, Rı! 
Bernbolden, Baiern, Heumannen,! 
geln, Spißen, Adelburnern: In El 
lernte Er Huthen, Pfeiffern, Roßeman 
Gadendamen, Weißmannen, Schmid 
Dfann, Gebauern und Hofmannen 

nen: In Rena fand Er bey Wedeln, 

ſchern, Hambergern, Weiſſenbot 
Walchen, Hallbauern, Wideburgen, 
den, Schaumburgen, Stock, Loͤbern 
Pagendarm, einen freyen Zutritt: Zn ( 
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aber bey. Büchnern, Juchen, Stapien, _. 
Aniphofen, und Vogeln: Yapzıg oͤfnele Fym 
die Studirftuben der Herten Walthers, Plat⸗ 
ners, Ovelmalzens, Hebenſtreits, Pezolds, 
Guͤnzens, Schachers, Joͤchers, Klauſin⸗ 
gens, Gottſcheds, Chriſts, Kappens, 
Maſcovs, Ludwigs, Menkens, Zinkens, 
Winklers, der Ihm wiederum ſowohl wie Cotta 
die electriſchen Verſuche zeigte, Wachters und 
LFeuſtels. Hier ſahe Er nicht weniger die vor⸗ 
treflichen Bibliotheken, und andre Merkwuͤrdig⸗ 
keiten, beſonders aber hoͤrte Er auch die Vorle⸗ 
ſungen mit an, welche eben in der Meße von 
einigen akademiſchen Lehrern in Gegenwart der 
Durchlauchtigſten Koͤnigl Prinzen auf der Uni⸗ 
verfitäts - Bibliothek angeſtellet wurden. In 
Halle beſuchte Er Franken, Michaelis, 
Baumgarten, Callenbergen, den Canzler 
Böhmer, Gaßern, Wolffen, Alberti, 
Junkern, Sofmannen, Straͤhlern, Schmei⸗ 
zeln, Langen, bey dem Er zum viertenmale 
die eleetriſchen Verſuche betrachtete, Baßen, 
Kruͤgern, Boͤhmern, wie auch den nunmehro 
ſeel. Inſpector Freyer am Pædagogio Regio. 
Wittenberg führte Ihn zu Bauern, Leyſern, 
Bergern, Vatern, der fic) befonders gütig ges 
gen Ihn bezeigte; Stenzeln, Langguthen, 
Bofen, bey dem Er abermals die Würfungen 
der Eleetricitaͤt bewunderte, und zu Zittern. 
—* Lu3z3In 
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On Berlin beſuchte Er Ellern, Budd 
Pott, Ludolfen, Sproͤgeln, Sch: 
kuͤhnen, Stahlen, Carita, Eulen, 
Herrn Hofprediger Sack, Neuburgern 
ſchoven, Muzelius: In Helmſtaͤdt 
Conradi, Moßheim, Goͤbeln, Ya 
Gericke, Breithaupten, von der f 
und Sabeicium. Alle diefe gelehrte Ti 
lernte nun unfer Herr Sürftenau ni 
kennen, ſondern Er erwarb ſich au! 
ſaͤmmtliche Sreundfehaft und. Gemum 
Und fo Fehrte Er endlich. über 
fhrweig, wo Er noch dem Herrn A 
Behrens und Schulcollegen Muͤller ji 
und Hannover zu Ende des Jahres 1744! 
Haufe zurüf, und Fam. glüklich und gern 
der: bey den Geinigen an. Hier markt’ 
ſchon die würdigen Belohnungen: feine ti 
chen Bemühungen auf Ihn. Denn m) 
1745. erhielt er aus der Hand feines he 
dienten Heren Vaters den medicinifhn‘ 
torhut, nachdem Er vorhero eine gelehrt 
handlung de fpafmo veficz unter fein‘ 
ftand vertheidiget hatte. | 


Das Jahr 1747. aber gab Jim 
Amt eines ordentlichen Lehrers der Zergliedet 
Zunft und Chirurgie auf der Univerſitat 


J 


IE 
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ISCULA BOT ANICA prius edita. Geett, 


749. 8: © fig. (ec) 
Vorrede zu Herrn geib Medici Werlhofs 


then. © Sam. | 
Mmm 2. Br Den 


Be tympani. " 16) C. Folci nova auris in- 
tern® delineatio.. 17) M. F. Teschmeseri. vindi- 
. ei@ quofundam inventorum- füorum. anatomico- 
zum a nonnullis celeberrimis anatomicis in du- 
bium — 18) JI. G. Brendel de auditu in 
apice cochleæ. I. 19) Ej. de eodem argumen- 
to. II. 20) I. —S perturbationes mo⸗ 
tum cordis ſanguinisque augeant, minuant? au), 
A. Haller de nervorum in’ ärterias  imperio. 
22) I. Afruc de phantafıa, ſ. imaginatione. 23) 
Bj..an Sympathia partium a certa nervorum po- 
. firura in interno fenforio, 24) F.deSauuagesde | 
“ motuum vitalium caufa, ubi quæ pravus.mecha- 
nifmus ufurpäverat, nature ſeu anime jura refti- 
tuuntur propugnanda. ' 25). I. E. Hebenfreit: de 
mediaſtino poſtico. 26) L. Peaget anmufeulorum 
intercoſtalium et diaphragmatis actio, partim vo- 
luntaria, partim ſpontanea? 27) N. Andry an ab ĩm- 
pulſu ſanguinis in arteriam pulmonalem infpiratio 
fpontanea? 28) A. Ferrein, an atio mechanica pul- 
monum in fluida tempore exfpirationis?..29) P. 
van Muffebenbreck de aëris prefentia. in humo- 
ribus animalibus, 309) D. Bernoulli de refpira- 
tione. 31) P. J. en de refpiratione. 32) 
A. F. Walther de hominis larynge et voce.. = 
?. Evertze de glandula thyroiden. 34). 1. 
Gunz de ofcitatione. | 
In his Opufeulis recufa vides: i) ker Alpimum, 
a. 1731. peraftum ex Tempe Helvet. 2)Progr. 
de mwethodo botanices ab/que praceptore. 3 ) Iter 
——— a. 4 3“ — 9 Orat, i ur fo» 
en“ 


- .— — — — 


— ⸗ | _—— 


* 
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Den Schriften des Herrn D. 3.0 
manns in Breßlau, (pP. 739.) iſt be 
Anmerkungen über die Deufchreden i 
ſien, im Jahre 1748. Breßl. 1748: 


x * * 
Der Her D. J. F. Carrbeufer yfi 
-  P- 248.3 hat nach der Zeit herausge! 
Fundamenta Materie Medice sation 
generalis quam fpecialıs in ufun« 
cum confcripta, P. 1. Frf. 1749. 8. 
Progr, de febribus intermittentibus ı 
ı :ad difp. inaug. D. D. Kraniz. ibid 
Difp, de Ligno nephritico, colubrim; & 
. Jantonico. Refp. S.B. Wolfl. ib. 7: 

——— 


| * * 
‚den den Schriften des Herrn Gehein 
€. von Büchner, zu Halle, ben 
daß unter feinen Erfurtiſchen Dilpu 
>. (Ps 271.) aus Verſehen ausgelafe 
— Aanno 744. 
Difp. de graviſimo luis veneræ yn 
rortura nocturna. Refp. I. F. Frank 
— A. 1745. 
Difp. fiftens regulas necefJarias eirct! 
mem caleuli renum a medico oh 
. Reip. E. G. Heinrich. | 


lei panegyr.a, 1739: di&tam, amteant 
... >» Verweise boranices, ) SI Aelo 
"©1739. peraftum. 6) Librum de Ali 


Pe 
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Vaterſtadt. Seit dem hat der Herr D. Sürftes 
nau verſchiedne gelehrte- Abhandlungen durch 
den Druk bekannt gemacht, und wir koͤnnen 
uns auch inskuͤnftige die erſprießlichſten Be 
muͤhungen von Ihm verſprechen. In eben die⸗ 
ſem Jahre wurde Er auch in die preißwuͤrdige 
roͤmiſch⸗ kayſerliche Reichs Akademie der Natur⸗ 
foxſcher mit Beylegung des Namens Fauftini 
1il. aufgenommen. an Tr 


Bishero hat Er herausgegeben. = 


Difp. inaug. med. de Spafmo vehce, pro Grad. 
Doct. Pref. patre I. H. FURSTENAU. 
Rint. 1745. | 

Exercitat. academ. de Alumine, ſelectis ob- 
fervationibus illuftrata. Refp. H. Heifen. 

ibid. 1748. 2 u 

Difp; inaug. med, de Antimoniö crudo, eyus- 
que uſu interno Jalutifero feledioribus ob- 
Jervationibus comprobato. Refp. H. Heifen. 

pro Licent. ibid. 1748. 

Progr. de Spina ventofa, valde ſpinoſa, quo 
ad anat. publ. invitat. ıbid. 1748. ; 

— quo Empyema, nature dudu congruis 

præſidiis chirurgicis perſanatum & propriis 

nanibus tractatum enarrat, & ad anatom. 
cadaveris RE: — ibid. 1749. 
4 


904 — J. S. Fuͤrſtenau. 
In den Adis Acad. Nat. Cur. Vol. 
VII fteher: 


Biga cafuum de abfceffu & ulcere gen 
feliciter perfanatis. p. 238. 

De arthritide vaga, fingulari ratione, bi 
temporis intervallo fanata. p. 356. 

Malum ifchiadicum, feu rheumatifmus & 
moriS. p. 361. | 

De affedtu fpafmodico et quafı maniaco X 
abfceffum criticum, in dorfo manus It 
lato. p. 363. 
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Zuſaͤze 
amd | 
Verbefferungen 


u den in vorhergehenden Zehenden be; 
u findlichen Lebensbefchreibungen. | 


Zu den Schriften des Ham D. I. ©. Ar 





brechts in Coburg, (fiche p..ı1. ſaq. und 


p- 373. ſqq.) fegen wir hinzu: . 

Progr. de Salicum roſis fdis, neque. bonorum. 
neque malorum nuncis, quo nomine Gym- 
naſii Cafımiriani publico ad celebranda ſa- 
cra natalitia fervatoris optimi invitat, Co- 
burg. 1748. er 

= %* . = % | 

Der Her D. C. U. von Bergen, zu Franke 

furt an der Oder, (f. p. 23. fqq. und 374. 
faq.) hat nachdem herausgegeben: 

Difp. de Febre quartana intermittente, Refp. 
A.1. Blume. 1749. | 

E * Fe | 

In dem Verzeichnis der gelehrten Abhandlun⸗ 

gen des Herrn D. F. E. Bruͤkmanns zu 
Te 1 1 EEG >17) Fu 
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—ãAã (ſiehe p. so. fyq. und p. 37% 

fgqq.) fügen wir die ferner Die in Die Brau 

ſchwel ſchen Intelligenz⸗ Blätter en 

ruͤkten Artikul bey. So ſtehen daſelbſt: 
Vom Jahre 1747. 

raͤparata aus Erdaͤpfeln. 

urioͤſe ſchwediſche Auſterſchalen. 

Von den Tugenden' des Flachfgrakes, dei 
Wieſenflachßes, oder der Zöiefentoole 

Von der Simarouba. 

Von einer verfteinerten Eydexe. 

Dom Wiefenfladf. - 

Ob die Ragenkugeln aus einer giftigen Mater 
verfertiger werden ? 

Bon blauen Sardinaleblumen. 

Ob in Deutfehland Fudenfteine gefunden werden 

Db die Terra Lemnia auftichtig in Deutſch 
fand zu haben fey? 

Ob die Exiften2 der magnetifchen Steiff 
ausgemacht fey? | 

Wozu die wilden Saftanien nuzen ? 

Was es mit dem Trunkelbeeren, Soll = ode 
Apenbeeren, welche auf Dem Bloksberge, aud 
in andern Gegenden des Harwaldes, wachſen 
fuͤr eine Beſchaffenheit habe? 

Ob das deſtillirte Waſſer aus dem Lauro ce 
rafo vor giftig zu halten? 

Daß pulveriſirte Kroͤten gegen das Brandewei⸗⸗ 
trinken vergeblich gebraucht werden. 

— us⸗ 


4 
J 


Kurella. 


P»i 
4, 4 
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— 1*717 = . — 
-Difp. fiftens Hiſtorium et curationem fibris 


catarrhalis inter milites epidemiæ Reip. L. 
F. Muller. | =. 


— .de morte ‚naturali et preternaturah 


eyusque cauſis. Refp. I. Borgolo. 


x Berner fegen wir hinzu, Ddieienigen-die Er 


nach den. bereits angezeigten in Halle herausgee 


‚geben. Namlih: 


A. 1748. — 


Diſp. de danmis a motu "voluntario excedense 


oriundis, Refp. 1: A. Hagemeifter. 
de Prognof ex Lingua in quibusdam 





“ s 


morbis formanda Refp.C. W. Pauli. 


—— de anthelminticorum convenienti ufu et 


— operandi modo. Reſp. G. G. Menzel. 


— de falive fecretiome vera, Refp. E. G. 


A. 1749. 





— de atonıa nervorum, morbisque inde ori- 

unqis. Refp. E.G. de Steinen. : 

—— .de 2grotantium inappetentia Jalutars 
=”. etmorbofa. Refp. A. F. Lerche. 


—— de congruo deledu potulentorum in mor- 
borum curatione perquam neceſſario. Refp. 
C. G. Greifenhagen. 


de ‚/alutari ei noxio diureticorum medi- 
cumeniorum uſu. Reſp. I. G. Claſ. 
er de Adjumentis et impedimentis conco- 


dionis alimentorum. Reſp. F. E. Deich. 
nn Mmm 3 ‚Difp. 
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Difp. de imbecilitate partium corporis Jolida- 
sum ab immiruta earam cohafrone pendente. 
Refp. C.L. Fœrſter. eu u 

—— de /ingulari [enfbilitäte Hy chundria- 
corum, ejusque cauſis. Reſp. M. Girald. 

——_ de viribus: er; ufu. ferri m medtcına, 

' Refp. I. D. Lehmann: Er 

—_ de commodis et. incommedis equitationis 
in hominum [anitatemredundantıbus, Refp, 
LP. Erpel. a et Se — 

de æratis ratione habenda medico præci- 
pue circa venæſectionem. Refp. L. H. Umb- 
ſcheiden. or a 

—— de nimia [anguinis Auiditate, morbisque 
inde oriundis. Reſp. I. M. Wohlfarth. 

de /ecura morborumhereditariorum præ- 

ervatione. Reſp. LC. Hildebrand. 

—_ de Songuificationc. Reſp. I. P. Eberhard. 


—2X 





* — | 
Der Herr Leib-Medicus D. P. ©., Werlhof 
in Hannover, hat ſich endlich durch das Bitten 
ſeiner Freunde bewegen laßen, eine Samm⸗ 
fung von feinen Gedichten der Preße zu uͤber⸗ 
laaßen, welche feinen Schriften (p. 296.) bes» 
zufauͤgen. Wir habe fie unter folgenden Ti- 
tul erhalten: ° DEE 
pP. &.W. Gedichte, herausgegeben von 
per deurfeben Gefellfebaft in Göttingen, 
mit einer Vorrede Herrn D. Hallers Han⸗ 
nover. 1749. 8. Zr 
. * Den 
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Auszug ans Heren J. C. Crons, evangelifchen 
Prediger zu Neuftadt, Orydtographia Neo- 

ſtadienſi, worinne von Fünftliyer Erzeugung 
des Salpeters und leichter Anlegung ſehr eins 
träglicher Salpeterhütten gehandelt wird. 

Ob alle Petri facta ihren Urſprung aus der alges 
meinen Suͤndfluth hernehmen ? Ä 

Mürkungen des englifchen Pulvers gegen den 
Sammer. 

Bas Herba ferpentariz virginiane vor ein 

Gewaͤchße fin? 

Wie der Torf auf dem Bloksberge zu nuzbaren 
Kohlen gebrannt wird? 


— Dom Jahre 1748. 
Verſteinerte Gurken. k 
Fernere Nachrichten, von den eBirkungen des 
engliſchen Pulvers gegen den Jammer. 
Seaeltne Kornaͤhren. 
Von den Eichen-und Waſſer⸗Jungfern. | 
Von en im Ehurfächifchen entdeckten Bil, 


ſtein 
Von Feühgeitigen Maykaͤfern. 
Wuͤrkungen des Sloaniſchen Augenmittels. 
Erzeugung der Perlen. 
Von einem ausgegrabenen — ra 
Von Colbatchs Tractat von der Miſtel. 
Beſonders merkwuͤrdiger Caſus von der Con- 
tagion eines Bruſtkrebßes. 

Beſchreibung des Brakvogels. | 

u en — — Bey 


\ 
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Den der Geſchichte des Heren D. H. 3. Dei 
in Erlangen (fiehe p. 52. qq.) bemerken wi 
dag Er, als Ihro Hochfuͤrſtl. Ducchl. de 
Herr Marggraf von Bareuth im Ich 
1749. den Herrn D. Chriſt. Sam. 6 
bauer, Doc) mit Beybehaltung feines Pr— 
feßorats, als dero Leib⸗ Medicum nad I 

zogen, (damit auf. Diefer Univerfität aud & 

- einem medicinifchen Unterrichte nad) den Et 
liſchen Lehrfäzen Fein Mangel ſeyn mög) 
von hoͤchſt Denenfelben aus eigner Bew⸗ 
nig zum. fünften Profeſſ. Medic. Ordinan 
zu Erlangen gnädigft ernennet worden. X 
Herr Doctor traten diefes Amt im Moni 
Junio diefes Jahres mit einer feyerlichen RX 
de elegantiore medicina an, und ya 
nachdem herausgegeben: 
‚de Theoria & foecundo in medicinau) 
principii: fenfationem fequitser motus [et 
tioni proportionatus: muneri. Profell. Me 
dic. Ordinar. premiflum. Erlang. 1749. 

Difp. de Theorie Toni, magno Medicinemt: 
mento. Refp. I. G. E. Rosfner. Erl. 1749. 

—_ inaug. Catalepfis, affe@us rarijhmt, h: 
loria, caufa, curatio. pro Grad. Refp. 1 

. A.Libermeifter. ibid. 179. 


In Bel. gelehrten Anzeigen vom Jahr 
| 1749. ſtehen 


Gedanken von Hazard⸗Curen. N: 14 ö 











> 
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ee een IE 
Unterſuchung über: die Entſtehung der 
: Dendriien oder Baumfleine, ingleichen 
des Dianen- Baums. N. 34. | 
Gedanken von ze überhaupt, befon- 


# ’ 
“ 


ders vom Sieberfugen. N. 45.46. 


| | z 
| 3 F 
In der Geſchichte des Herrn Hofrat ©. E. Zam⸗ 
bergers zu Jena, (p. 60. fqq.) merken wir 
an, daß derſelbe nach dem Tode des ſeeligen 
Herrn Hofrat Hilſchers 1748. die erſte Pro⸗ 
feßion der practiſchen Medicin daſelbſt erhal⸗ 
ten habe. * 
zu feinen Schriften (ſ. p. 65. fqq.:und p. 392. 
gg.) fgen wir hinzu: | 
Difp.expon. unius pulfationis predicata, ‚qua- 
senus eſt adio. Refp. F. W. Hoffineitfter. 
1749. | | 
—— de attrahentibus Refp. I. C. Grafl. 
—— de Opio. Refp. I. C. Burghardi. 
de Zmeticorum agendi modoet uſu, Refp. 
F.L. Wigand. ZZ 
—— de purgantibus. Refp. C. A. Deutfch. 
de Exanthematibus, fpeciatim de pur- 
pura. Refp: I. B. Morgenſtern. 
Programmata de aèëre corporibus: inchufo. 
1— VIL | 
Auch merken wir an, daß die Controvers, 
welche der Herr Hofrat mit dem Deren Hallet 
‚ de mechanifmo pedtoris haben, noch m ihr 
| nde 





! . 
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Ende erreichet habe. Es hat fid) nunmehro dei 
Fortſezung derfelben ein anderer Medicus unter 
zogen, . und der vom Herrn Zamberger (p. 
393.) herausgegebenen Schrift, folgende enty 
gen geſezt: | 


Continuatio controverſiæ, de mechaniſm 
pedoris Hambergeriano, qua ı) abſenti 
aeris thoracici probatur; 2) demonftratio 
Hambergeriana de adtione mufculorum in- 
tercoftalium modelte fub crıfin vocatur. 

autore C.F. T.S. M. M.D. Gœtt. 1749: 4. 


Wenn wir uns'in den Anfangs Buchftaben, 
welche der Herr Verfaßer von feinem Namen 
anzuzeigen beliebet, nicht irren, fo ift es der 
geſchikte Herr Ehriftian Friderich Trendelen⸗ 
— Strelizio - Megapolitanus Medicine 
odtor. | 


* 

* 4 zu 
Bey dem Verzeichnis der Schriften des Herrn 
D. J. G. are in Halle (ſ. p. 76. lag. 
P 394, 299 ba —*4 — daß der 
ritte Theil don deſſen Phyſik, unter folgen⸗ 

dem Titul abgedrukt fen: tig 
Naturlehre dritter Theil, welcher die Patholo⸗ 
gie oder Lehre von den Krankheiten in ſich 
faßt. Halle 1749. 8. | 


LI WW. Sr V MERVETERLIEIJEIT.: Y 19 
ö—— — — — 


Kon, 


a ta 2 
Den Schriften des Herrn Hofr. 8; Zeiſters in 
Helmſtaͤdt, (P. 334.) find beyzufegen: 
Difp. de affhmate feirrhofo huctenus neglecto 

Reſp. Autore C. H. Duncker. Helmft. 1749. 
—— de Medico vulneratum curantea [eFione 
cadaveris nan exchudendo. Refp. aut. C. T. 
H. v. Hagen: ibid. :1749. I 
F = * — * | 
Der Herr Leib» Medicus B. D. Mauchart 
zu Tuͤbingen, (ſ. p. 345. ſqq.) bat ferner her⸗ 
ausgegeben. 5 | 
Diſp. qua capitis articulatio cum prima et fe= 
‚ cundavertebra, Reſp. H. G. Rumelin. 1747. 
de Synechia five præternaturali adhepo- 
ne corneæ cum. iride. Refp. B. T. Beger. 
1748. teen. 0 
—— de indole varioque uſu liguoris ammii, 
Refp. E. F. Blancortt. | 
Conjunctivæ et corneæ oculi tunicarum 
vehcule et puflule. Refp.1. G. Camerer. 
—— Staphylomavexatum nomen, affefusque 
oculi diſſicilis et intricatus. Refp. F, F.B, 
Hoelder. - - J NE 
— Oculus’ artificialis enßAeDog xou umofßAs- 
 @arog. Refp. P. A. Haug. 1749. ze 
In den beliebten Beyreägen zur Ziffsrie der: 
Gelahrtheit, worinnen befanntermaßen von 
geſchikten Federn, des. Hochwuͤrdigen Herrn 
B. 
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D. Goͤttens ieztlebendes gelehrtes Europa 
fotgefegt wird, merden Ihm im IV, Theil 
p. 276. fqg. noch folgende zugeeignet: 


Difp. de Ectropio. 

—— de Saccharo lactis. 

de cacochymiæ fpeciebus, modo agen- 
di et cherapia. 
Mir find aber diefelben noch nicht zn Geſichte 
gekommen. Vermutlich find fie nıcht unter 
feinem Vorſiz vertheidiget worden, und ift Die 
de Ectropio vielleicht even die, der ic) oben 
p- 589. gedacht habe. Sonſt ftehen in den 
erwehnten Beytraͤgen am angeführten Orte | 
auch folgende Reden bemerkt: 

De fubtilitatibus anatomicis, magni in praxi 
medico - chirurgica momenti. 

De excellentia et fragilitate domus noftre_ 
terreftris, vel folo Pagani exemplo, 

. occafione 2. Cor. V, I 

De Euthanafıa medica. 

De Medicina joco- ferla. 

De naturalibus hortis penfilibus. | 

De obfervatis boranicis, chymicis, medicis-- 
que in itinere per tractum et metallifo- 
- dinas fylvz nigre. 

De neotericis quibusdam thrafonibus me⸗ 
dicis. 

De vino congeläto, de bono femine er Zi- 
zania ad Matrh. = 

De fplendida Medicorum ſervitute. =. 
| De _ 
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De tempeſtate fingulariter ſerena calidqque 
' - totius ſemeſtris æſtivi. 1746. u 
De varıa brutorum armatura. — 
De Charlataneria anatomica. . 


* 
* * 


Die von dem Herrn D. J. H. Kniphof zu Er⸗ 
furt, (p. 484.) nad) der Zeit herausgegebe⸗ 

; nen Schriften, find folgende: — 
Diſp. de Lactis discufhione, Reſp. T. A. Lau- 
rentius, Erfurt. 1749. — 
de optima ofhum in feledo artificiofe 
iungendorum ratione. Refp. C. E. A. Lof- 

- Sau. ibid. 1749. | uf 

| PN 8 ' 
u. # —— | 
Den Schriften ded Gern oſrat J. Storchs 
in Gotha, (p- 526.) iſt begayfügen »- - 
Don Rrantbeiten der Weiber, vierter B. 
darinnen vornämlich folche Cafus, welche 


Molas oder Muttergemächße und falſche 
Srüchte, ingleichen den Abortum oder Miß⸗ 


N 





fal betreffen, theoretiſch und practifhabgehans. ⸗· 


delt und mit Anmerkungen erläutert." Zwey 
Theile, Gotha 1749. 8. —* 
Theoretiſche und practiſche Abhandhandlung 
von Kinder⸗Krankheiten, darinnen die 
Theorie auf richtige Gruͤnde gebauet, die 
Praxis nach denſelben eingerichtet, und Die‘ 
mit vieler Erfahrung beſtaͤrkten Curen durch 
| Run goͤtt⸗ 
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— göttliche Gnade gluͤklich geführet tooder 
Eißn. 1750.8. 

Der Herr D. B. ©: Albinus in Leiden, kr 

"  (p. 554.) ferner herausgegeben : 

Tabulas fceleti er: mufculorum corporis hı 
mani. &c. Lugd. Bat. 1749. fol. 

Tabulas VII, uteri mulieris gravide. ibi: 
1749. fol. | 


* 


% 
* — x 
Der Herr D. 3. 3. Jantke in Altorf, hat uͤh 
die (P. 561.) bereits angemerften noch folge: 
de Schriften verfertiget: | 
Difp. de Hæmoptyſi, Refp. Strampin. 
—— de Epatitide, Refp. Adami. 
—— de midu cruento Reſp. Khelle, 
— de inflammatione uteri Refp. Miller. 
— de Otaligia Refp. Volcammer. 
de affedlibus rheumäaticis cito tutoqueon 
randis. Refp Hafenef. 
. de angina maligna, Refp. Egger. 
—— de Colica [pa/modica Reſp. Sattler. 
—— de caufıs perniciei morborum cafßren 
frum. Refp. Rogg. | 
Bon der nüzlichen und mit den fehönften pract 
ſchen Anmerkungen geierten Manududio 
ad veram theoriam morborum &c. find fe 
ner Das VII VIIL IX. und X. Specima 
und von dem Seledu materie medicæ 1743 
zu Altorf eine neue und mit eignen —— 
| Ä om 
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: Compofitionibus medicamentorum vet 
mehrte Auflage berausgefommen. Der 
KHöchfte verleihe dieſem erfahrnen Manne Les 
ben und Gefundheit, daß die gelehrte Welt 
bald das Pergnügen haben möge von 

- der oben. gerühmten Manududtione die 
übrigen Theile, wie auch die Inftitutio- 

- nes Medicine legalıs, welche beyde Werke 
faſt voͤllig ausgearbeitet find, in die Hände zu 
befommen, a 


” n 
* * 


Zu den Schriften des Herrn 3. €, Stocks in 
Jena, (p. 580.) muß hinzu gefegt werden: 


Progr, quo nonnullas de Idiofyncrafiis medi- 
tationes ſiſtit, quo Medicinz publice do- 


® 


cende munus ın Academia Jenenfi aufpi- 


catus eft, et auditores ad recitationes fuas 
Das de generatione hominis et loci 


ujus phyfiologici in cæteris medicinz par- 


tibus ufu non temere negligendo invita- 
vit, Jen® 1747. : 


Difp. Scorbutica ın purpura, in Purpuram fe- 


brilem malignam ipfis petechüis jundam 
 converfa, feliciter adhibitam curationem 
exhibens. Refp. I. F. Fafelio. ib. 1747. 
—— de Malle Janguinis depurati«e, pro 
Loco in ordine Medicor. ib. 1749. | 
—— de /udicio ex [anguinis vena ſectu emiſſi 


infpedlione et examine rede formato, egregio. 


nn 2 Ä ſani- 
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MVnuitatis cum conſervandæ, tum reflitueie 
Ppræœſidio. Reſp. I. C. Wogau. ib. 1749. 
* 4 

In dem Anhange zum zweyten Zehend, (p.sı 
faq.) iſt zu merken, daß der ehmalige Kin: 
Großbritt. Hof⸗Medicus zu Hannover, He 
D. Seinrich Johann Meibom, dDasDe: 

nat beym Colſegio Medico zu Braunfhr: 
nebſt beygelegter Würde eines Herzogle 
Braunſchweigiſchen Hofrats und würflic 
Leib⸗Medici erhalten, und im Jahre 17. 
nach Oſtern angetreten habe. 

Unter die Braunſchweigiſchen Medicos, (p. ;‘ 
ift dr Hr D. W. H. Helmpampf ı: 
mehr zurechnen, weil Er fich wieder vondam! 
begeben ; fo wie der Herr D. J. G. S. Schlaͤe 
jun. (ebendaf.) am 7. Sul. 1749. in der beit 
Blüte feiner Jahre an einer langwiedo 
Krankheit im Herren feelig entfchlafen. | 
war derjelbe zu Braunſchweig gebohren, ! 

. fin Bater Herr Job. Conrad Schläu 
ein erfahrner und geichikter Ehiruraus v 
noch. am Leben ift. Er hatte mit vielen Fl 
in Halle der Arzneitunft obgelegen, aud)! 
ſelbſt die höchfte Wuͤrde erhalten. Er bri 
te Wer einen Eränflichen Körper mit x 
Haufe, wie Er denn das Jahr, welches 
nach feiner Promotion in feiner Vaterft 

zugebracht, mehrentheils bettlägrig m. 
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Sein früher Hintritt war zu bedauern, da 
. man fich von Som gute Hofnung machen 
konnte. Er bat den Nuhm eines redlichen 
und fleißigen Mannes hinterlaßen. : 
Unter den Wolfenbuͤtteliſchen Gefundheitd Ges 
lehrten, (p. 588.) ift der Herr D. J. 8. 
Stißer auch nicht mehr zu finden, weil Er 
fich ebenfalls anderswohin begeben hat. 


er * er 

In der Gefchichte des Herrn D. Carl Stiedrich 
Hundertmarks in Leipzig, merken wir An, 
daß die p. 663. erwehnte Difp. wuͤrklich unter 
folgender Auffchrift in einer ihrem Werthe 

würdigen Geftalt wieder aufgeleget worden: 
Caroli Fridericı Hundertmarck Liber fingula“ 
ris de /ncrementis artis medice per eXPO- 
ſitionem zgrotorum apud veteres in, v14$ 
publicas et templa. Zipfe. 17749. 4. . 
Es iſt dieſelbe, wie wir bereits ermehnet, Sr. 
Eminenz dem Herrn Cardinal Ovirini zu⸗ 

geeignet, und mit deſſen Bruſtbild gezieret; 
wie wohl dieſelbe aufgenommen worden, iſt 
daher abzunehmen, weil bereits dieſe ganze Auf⸗ 
lage wieder conſumiret worden. Der Herr 
Cardinal Ovirini aber haben denſelben ihrer 
voͤlligen Freundſchaft und Liebe gewuͤrdiget; 
Ja ſich ſogar, da Sie bereits fünf Monath 
an einem ſpaſmo vehementiori in muſculis 
pedum bettlaͤgrig geweſen, und auf keinen 
Fuß ſtehen koͤnnen, deſſen Pflege anvertrauet, 
und ſeiner Cur unterworfen. 
Nun3 Zu 
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| rl — | 
Zu den Schriften des Herrn D. €. €. Lobers 
in Jena (p. 672.) ift hinzuzuſezen: 
Zuverlaͤßiger Auszug der. fiherften Nadırk | 
ten von der treflichen und fruchtbaren Kan 
ſchaft Suͤd⸗Carolina, und dem angrenzenden 
Georgia, in dem Engländifchen Amerikı, 
aus aller unterthänigfter Ehrfurcht, gegen dir 
_ mildreichfte und glotwürdigfte Gnadenbeu- 
‚gungen, Sr. Eönigl. Mai. in Broßbrir 
tanien, welcher fo viele arme Nothleidende 
und um der Wahrheit willen verfolgte koͤnnen 
theilhaftig werden, wenn fie der liebreiche 
Wohlthaten würdig find, und. felbige nı 
“annehmen wollen ꝛc. Jena 1749. 8 
% 


— * * 
In dem Verzeichnis der Schriften Des Herrn 
. D.%. unters, zu Halle, (P. 706.) find 
uͤbergangen worden: 
Difp. inalıg. qua de calculi curatione nova, 
‚nuper in Brittanta publicata, modeſte dis- 
quiritur. Refp. I. A. Eichrodt. 1741. 

— — de Salivatione variolarum confluentium 
critica. Refp. I. G. D. Wernich. 1744. 
——— fiftens cafum cujusdam matronæ, lar- 
gilımo opii ufu per plures annos tradate. 

Refp. M F. Boehmer. 1744. 

- de teneſmo hemorrhoidali Refp, J. Lans- 

berg. 1744. i 

— de Ophıhalmia. Refp. G. A, Vofle. 1744. 
en, . Difp. 
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Difp. de Diera ad Longevitatem. Refp. I,A. 
Stange. 1744. | ni 
—— de morbis laborioforum chronicis Refp. 
.C.F.-Omo, 1745. ° 0.00... 
—— un et cur Podogra egrum gravins exer- 
‚ tens rarius recurrat. Refp. I. C. F. Kuſter. 
aa — | u 
! 2 e vifcerum læſionibus rıte diyudicandis eit 
‚congrue tractundis. Reſp. C. G. Tiene. 1745. 
de Aörophobis, von Luftſcheuenden Pen: 
fonen. Refp. 1.H. Scheube 1745. 
—— de Molis. Refp. C. L. I. L’yftenius. 174 . 











Es" 
* 


* 

zu den Schriften des Herrn D. P. C. Fabric:üi 
in Helmftädt ift beyzuſezen: ee 

Progr. quo morbum et ‚eurationem Juveris 
pregrandi mufculorum abdominis inflan- 
matione;et periculofa puris in cavum illi.us 
effufioneilaborantis paracentefi in integrıım - 
reftituti, anatomice et medice confider'at, 
et ad fection. cadav. viril. invitat. Helmift. 
1749. 








Nachſtehende eingeehlichn Druffehle 

- ‚wird der ©: - sütigft verbeßern. 
pag. 6or. lin. 29. muß zwiſchen den Worten und xl 

lens das Wort in mweggelaßen werden _ 
s s 606 s »s ı. wird das Wort der meggefrichen. 
s » 610 5 » 3. fehlt zwiſchen den Worten denn bey 
das Wort da. 
s » 620 s s 5. wird an faff rayffa, gelefen rugofz. 
#:629 5 s ul. s» » s SHorrebur s s Sorreborv. 
ss 644 ss ın s s s Nyätalopia s » Nydolopia. 
$ 24. ! s patridis » » patridis. 
+ 6 s 21. muf zwiſchen die Worte Milde Ihro 
das Wort von zugeſezt werden. 
0,663 1:5 2.5 + &. W. und das Wort Wedels 
gefezt werden. 
ss 669 5 » 24. ließ 1725. an — 2725. 
s 3696 s s II, 5» 4 4 
⸗ ss. 8: of 3 4 on. 
ss 710 5 5 20, 55 varıs s vatis 
ss 722 »-.s 31. s s Royen s + Moper 
724 ss 4. ss Winslow » s Windlo 
s 5755 9 5 32. » s Summels ss Dammmig 
„= 777 118.598 Mari s s Maroi. 
s s 782. lin. 26. ließ Ruyſch an fiatt Kuyſch. 

5 s $14: lin. 18. ließ Ozanans an flatt Ozanami | 
ss 82255 12.55: II. : : s V. a 
so 9 3 16015 Hankopff | —— 
os 82533 0.04 Geteing, 3 Ceett. 
ss 838 9 # 5.55 wirds s vitriali 
vs 846 ult. s s Zympha s +» Sympha. 
ss 855 ss 20,535 SPANGENBERG »; SRANGEN 

BERG. 


ss 865 4; | 9. zwifchen den Worten hatte, Dafelbfi 
At antselafen, bewegen; 
90880 5 # 7% 5 :. ließ Roſen an flott Koſen. 
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egiſter 
Aber die in dieſem Bande vorkommende Lebens⸗ 
beſchreibunge. 


Alberti (Michael ⸗2402. 
Albinus (Bernh. Sie.) vs» 9 #341. 922, 
Albrecht (Joh. Sebal.) ». ss 1.373. 90%. 
Bergen (Carl Aug. v.) 9 s #15. 374: 905. 
Börner (Rivolus) + 5 * 
Boſe (George Matthia)⸗ 787. 
Brendel (Joh. Gottfried21h14. 400. 
Brüfmann (Franz Ernſt) ⸗ 431. 376. 905. 
Büchner (Andreas Elias)⸗23. 916. 
Burrmann (Johann)⸗ ⸗ 778. 
Cartheuſer (Joh. Fridrd 9 5 0 5 248 916. 
Delius (Heinrich Frievr.) » 7 #52, 392, 008, 
Derhbarding (George Ehrifloph) » ss 797 
Duifing (Zuft Gerhard) ö Ze 844. 
Kabricius (Phil. Conrad) 5 5 5 751.92% 
Fürftenau (oh. Herrm.) 5 s s 449, 
Kürftenau (Hop. Friede) so 5 #89 
Grapius (Joh. Sigiem) _ > s s 364. 
Guͤnz (Juſt Gottfried) 621. 
Haller (Albert von) .s 6 5 172. 399, 915. 
Bamberger (George Erhard) » » s 60. 392.909. 
Heiſter (Korens) ⸗ ⸗ ⸗ 299. 919. 
‚Huber (Johann Jacob) —W 593. 
Hunderemarf (Carl Stier.) » + ss 646. 925. 
Jantke (oh. Jacob) + » 38555. 922, 
Zunker Fohaũn er 704» 927. 
Ronnegieffer (Gottlieb Heinrich ss s s63. 
Bnipbof (Joh. Hieromm.) + ss 468. 921. 
Rrüger (job. Gottlob) » ss 72. 394. gıo. 
Aundmans (Joh. Chriſtian) ss 222. 916, 


Langguth (George Aug.) » = 13 79. 395. zu 
an el⸗ 


⸗ 732. 


Regiſter. 


Leſſer (Joh. Gottlieb, ⸗ ee 
Linnaͤus (Carl) . + BE. 395. 
667, 





CKoͤber (Eman. Ehrift.) — ⸗ 


Cudolf (Hieronym.) W 
Matthiaͤ (Georse) ⸗ ’ ⸗ 
Maucard Burch. David) ⸗345. 
Moͤgling (Chriſt. Ludw.) ; n s 
Muſchenbr oͤf (‘Peter v.) s ; s 
Bi (Unton Wild.) : > — 

ichter (George nis) s s s 
Seen (Nicolaus) s s ⸗ 

Scheffel (Chriſt. Siteph. I ⸗ ⸗ ⸗ l 
Schürte (Joh. Heinrich) 
Segner (Joh Andrea) so on | 
Srocd eb —2 ⸗ 576. 
Sitorch Johann) ⸗ 5 ⸗ 485.9 
Triller (Dan. aBlipelm). » 5 599. 397.9 
Vater (Abraham) »s . 5 rı6. 398.9 
— ul Gottlieb) 2 
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